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Der frantifde Jura. 


(weite vermebrte und verbefferte Quégabe.) 


Horizontale Ausbreitung des Gebirgs. 


Unfere geographifchen Lehrs und Handbücher laſſen die ſchwaͤ⸗ 
e Alp in ihrem ôftliben Theile an.den Ufern der Wernig und 
art in einer weiten Ebene fid verlieren, oder fie führen aus 
Gegend von Aalen unter dem Namen der fränfifhen Höhe 
n Höhenzug nordwaͤrts über Glwangen, Kreilöheim, Nothens 
j, und dann nad Südoft Über Ansbach nah Weißenburg, d, 
um die Quellen der art, Tauber, Negnig einers und der 
:, Wernig, Altmuͤhl anderer Seits. So geben die geographis 
ı Karten auf der angedenteten Wafferfcheidungslinie einen zu, 
nenbangenden Bergzug an, der von Aalen ftets auf der Wafs 
yeide zwifchen den Donaus und Mains Zufluͤſſen verfolgt wird‘ 
in die Gegend von Pegnig und Kreüflen, wo er, den Zeichs 
gén. zufolge, als ein mächtiges Gebirge in undurchbrochener 
feteng mit dem Zichtelberg in Zufammenhang zu fteben feine, 

Dicht if irriger als eine ſolche Vorftelung von der geogens 
ben: Werbreitung der Hoͤhenzuͤge Grantens*). | = 


u... . 
1 sde nes 








Melt der erſten Ausgabe die Adhandlung (1880)iſt der Irrthum In 
jet geographiſchen Elem entar⸗Schriſten und Karten berichtigt worden. 
RS EE 


2 ° Annalen, Oftober 1833, — Hodhentunde. 


Zwar liegen um die Quellen der Wernitz und Tauber einige 


ausgezeichnete Höhen, doch find fie ifoliee und ſcheinen nicht den 


Ürfprumg der Altmühl zu umguͤrten und gegen Ansbach zu ziehen. 
Das Dorf’ Wernig, unfern der Quelle des gleichnamigen Fluffes, 
liegt 1389 parifer Fuß über dem Meere, und der Kulminations⸗ 
punft der Höhen bei Frankenau (Schillingsfuͤrſt), welche die Wers 
nig von der Tauber fdheiden, nur 30° Fuß höher (1419° über dem 
Mepre), wärend das Dorf .Oftbcim, das an einem der Quellbaͤche 


der Tauber gelegen ift, 1308° abfolute Höhe bat. Etwas weiter: 


noͤrdlich, zwiſchen Wohnbach und Saftenfelden, ift die Scheidung 


LU} 


zwifhen den Taubers :und den Altmühls Gcwällern «uf 1336’. 


Seehdhe herabgefunfen, und das Dorf Hornau, welcheg unfem : 


der Duelle der Altmuͤhl liegt, fteht 4356’ Über dem Meere; Syn 
der Naͤhe von Ansbach liegt auf der Waflerfcheide der Brüdicinés 
weiher, in einer Höhe von 1302 parifer Fuß; er fendet fein Wafs 
fer fowol jur fräntifhen Rezat, die bei Ansbad eine Höhe von 
1194’ bat, als auch zur Altmuͤhl bei Meuͤnſtetten, einem Orte, der 
nur um 25° niedriger liegt als das Miveau des genannten Weis 
ers *). Hierift alfo, nicht allein fein Gebirge, fein Bergzug zwiſchen den 
Stromſyſtemen des Rheins und :der Donau vorhanden, fondern 
es verfchwindet an einer Stelle auch der Begriff einer Waſſerſcheide. 
Diefe Gegenden nm die Quellen der Wernig, Altmuͤhl, Rezat, 
Afh und Tauber bilden ein Plateau von 1300° mittlerer Erhebung, 
das fih nah SO. und ©. gegen die Donau und Kegnis unmerfs 
tich fenft, nah Welten aber, gegen den Main um 700 bie 800 
Fuß fteil abfällt; denn "Mergentheim, an der Tauber, liegt 624 **) 


und Markt Breit, am Main, 525° über dem Meere. Auf der . 


Mordfette Tteht diefes Platcau mit dem Steigers Wald in Berbins 
_ Ming; diefer aber ift fo weit davon entfernt, „einen bis 2000 Guf 

hohen Berghanfen zu bilden“, daß er im Gegentheil noch niedris 
ger ift, als fein füdliher Plateau Nachbar; denn Mädler fand die 


Scheide zwiſchen Preppah und Chrah (auf der Etraße von 


Würzburg nah Bamberg), nur 1201,6 Fuß bob, und fab weit 
and breit feinen Berg, der fit um acht hundert Fuß über die 
Diateaucbene erheben könnte; Pteppach felbft, am weſtlichen Bug 


‘#) Ale diefe Höhenbeftimmungen : gründen: ſich auf Daromefers Meflungen . 
und find von Stolz mitgetbeilt in dem: Syſtem fchiffbarer Kanäle im 


Kcoͤnigreich Baiern. Münden, 182% ;; ue mn. 
99) Mach, ben mehrjäßtigen Warpınptera Baehachtungen ton Baumgärsinger, 
f. diefe Zeitſchrift, erfte Reihe, —Hertha, Bd. Xil., geogr. Beit., ©. 119. 


Der fränfifhe Sura. 3 


des Steigerwaldes, liegt nad Mäbiers Meffung, 754° über dem 
Neere“); nach Dften Hin fenft fi) aud der Steigerwald ganz uns 
merklich. 
Da wo der angeblihe Bergzug füdlih von Weißenburg zwi⸗ 
ſchen der Altmuͤhl und der Quelle der Nezat die Scheidung der 
Donaus und Rheins Stromfnfieme bewirken fol, ift eine vollfoms 
mene Niederung, eine fumpfige Wiefenfläche bci dem Dorfe Dets 
tenheim, die ihre Wafler ſewol der Rezat als der Altmühl tufens 
der. Weißenburg, unfern der Nezat, und Dietfurt, an der Alte 
muͤhl, fiegen faft in gleichem Niveau; und die Altmuͤhl, oberhalb 
Treuͤchtlingen, bei Graben, wo fie der fchwäbifchen Rezat am 
nachften ift, bat eine größere Höhe, als der zulegt genannte Fluß 
bei Weißenburg. Dettenheim liegt 1337’ über dem Meere; oͤſtlich 
äbr diefem Dorfe ift der Urfprung ter Rezat, die alé cin unbes 
deñtendes Niefel (im Oftober) durch bicfen Ort geht, nat der 
ſchon erwaͤhnten Wiefenflähe, welche „auf dem Ried“ genannt 
wird. Suͤdlich von Dettenbeim muß die Waflerfcheide aufgefucht 
werden; fie iſt keineswegs durch einen Bergzug bezeichnet, im Ger 
grgentheil — durch cine flahe Weitung (zwiſchen dem ifolirten 
Magel Berg im Welten, und dem Kipfen Berg im Offcn) auf der 
man, von Süden fommend, das Gcbirge hinter fih hat und num 
am Gingange fteht der hägelreichen Flächen Frankens, bie fid) von 
da an nordmwärts erftrefen; dieſe Weitung erhebt ſich faum 10 %., 
dber vie Riche von Dettenheim oder etwa 100° Über das Miveau 
der Altmühl bei Dietfart,; die MWaflerfcheide fenkt fih von ihr, 
intem die den Nagel Berg überfleigt gegen die Fofla Carolina 
Dergeftallt, daß der Wafleripiegel diefes Grabens nur nod 22° baies 
zifhe Fuß über der Altmuͤhl bei Graben liegt. Bon Günzenhaus 
fen abwärts bis Treuͤchtlingen flieg die Altmähl durch ein offes 
nes, breites Bruchthal, defien'Ränder nordoftwärts fanft anfleigen, 
eine Vergebene bildend, aus der nur eine einzige Höhe, der Flügs 
iinger Berg, fih mäßig empor bebt. Diefer Berg lirgt eine 
Stunde weftlih von Weißenburg. Die Bergebene fenft fit aber 
norboftwärts in ziemlich fteilen, und bewaldeten Rändern gegen 
Dad Mezatsihal, unterhalb Ellingen **). 


. 9 Hr. Médler maß dieſe Hohen am 23, april 1827. Fuͤr Preppach 
fand er burd Vergleichung mit Baireuͤth 124,8 Toifen, mit Würzburg 
126,5 Toifen; für die Scheide, durch — 197,8 Soifen, durd 
WäÄrburg 201,0 Toiſen. 

00) Dex Zrelherr von Pechmann Gemertt Über dieſe Gegend detzendes · 
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der 


Annaten, Oftobcr 1835. — Hoͤhenkunde. 


"Analoge Verhaͤliniſſe treten bei der angeblichen Verbindung 
ſogenannten fraͤnkiſchen Hoͤhe mie dem Fichtelgebirge auf. 


Die Foſſa Carolina, fo nennt man fegt noch diefes Überbleibfel eines 
für feine Seit großen Unternehmens, ift In der Nähe des Dorfes Gras 
ben noch mit Waſſer gefuͤllt. Die Geftalt ‘der Böfchungen der hohen 
Dänme, melde fie auf beiden Seiten begränzen, und durch die auss 
aegrabene Erde gebildet worden find, geftattet keinen Zweifel, das def 
Kanal an diefer Erelle feine vollkvurmene Breite und Tiefe erbalten 
batte. Haͤtte man ibn noch tiefer, oder wol gar bis zur gegenwärtis 
gen Oberfläche der Altmuͤhl graben wollen, fo ‚hätte er Feine binlänglis 
che Breite mehr behalten fémnen, oder fein Duerfchitt würde unten 
wel gar in eine Spige ausgelaufen, und gar keine Breite mehr übrig 
geblieben fein, woraus ganz unzweifelhaft erbellet, daß die Altmuͤhl 


damals viel höher als jept gelegen haben muͤſſe. Die größere ‚gegen. 


die Rezat fih bin erftredende Kälfte diefes Kanals fcheint verfchüstet, 
oder wahrfcheinticher, unvellendet. Die Möglichkeit diefes Kanals fegt 
einen Naturzuftand diefer Gegend voraus, welcher jest nicht mehr vors 
handen if, Die Altmuͤhl mußte mit ihrem Moflerfpiegel mit jenem 
des Kanals gleich hoch liegen; fie mußte Wafler genug enthalten, um 
wenigftens Heine Schiffe tragen zu fônnen, und cben fo die Rezatz 
wenigftens mufte fie mit der Vermehrung, melche fie durch den Kanal 
erhielt, oder erhalten ſollte, eine dafür Hinlängkiche Wafferınenge ents 
baiten können, Diefes war zu einer Seit möglich, in welcher Deütfche 
land mit Mäldern und Sümpfen bededt war, und alle Bäche und 
Slüffe viel mehr Waffer, als heut ju Tage, enthielten. Wie ganz ans 
ders ift aber jekt diefe Gegend beſchaffen. Der Mafferfpiegel der Alt⸗ 
muͤhl liegt um 224 Fuß tiefer als der Mafferfpiegel des Kanals, und 
diefer Fluß iſt bier zu einem müfigen Bach, die Rezat wol gar zu eis 
nem unbedeitenden Bächelchen geworden. Die jebt tiefere Lage der 
Altmuͤhl ift ein unftreirig hoͤchſt merkwuͤrdiger Umftand. Wenn man 
die ganze Gegend aufmerffam unterfhcht, fo bleibt beinahe kein Zweifel 
uͤbrig, daß das Altmuͤhl Thal wenigſtens zehn bis zwoͤlf Stunden auf⸗ 
waͤrts ven Treuͤchtlingen mit Waſſer bedeckt, folglich ein See geweſen 
ſei. In dieſer Ausdehnung befigt dieſer Fluß ein Gefaͤlle von nur 14 
bis 2 Bellen auf 1000 Zuß der Länge, erft bei Treüchtlingen, ungefäßr 
eine Stunde unter der Soffa Carolina, beginnt er ein größeres Gefaͤlle 
zu erhalten. War die Altmuͤhl ehemahls 225 Fuß Höher als gegen⸗ 


- wärtig, woruͤber die Coſſa Carolina feinen Zweifel geftattet, und war 
dieſes gange Thal ein See, fo war es. um fo möglicher, der Mejat 


eine, umcheufbiffder au machen, Hinlénplihe Menge Mailer aus dem⸗ 


fetben wuufüßren, Die almätige Mat def. D $, uf in der 
wo die je häher ans 
ar und Qui Fe "Vet dewvimen“ * 
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Auch hier fchwinder jedes Gebirge, wie bereits früher in dieſen 
Ylättern angemerkt worden if. (SE. Annalın VIL, &. 152). 

Aber es giebt allerdings ein Gebirge, dag von der ſchwaͤbi— 
fben Alb bis in das Quellgebiet des Maine zieht; doch folgt es 
emem andern Zuge, als unfere geographifen Bücher und Raiten 
ibn anzugesen pflegen. 

Die fhwäbifche Alb gehoͤret befanntiid) der Kormation def 
Inrakalkſteins am, welche aus weiter franzöfifcher. Ferne, von ben 
Küften tes mittelländifhen Meeres bis zum Ausflug der bouc 
aus tem Genferfee, als Paralleibegleiter der Alpen zieht, bier ſich 
abſondert von den Alpen, und als felbfiftändiges Gebirge auf der 
Gränge Frankreichs und der Schweiz gelagert ift, an der Aarmuͤn⸗ 
dung über den Rhein fest, und in Deuͤtſchland eintritt, wo das 
Gebirge in den Gegenden zwiſchen Ehingen und (Wuͤrtembergiſch⸗) 
Heidenheim eben jenen Namen der ſchwaͤbiſchen oder wuͤrtembergi— 
ben Alb fährt. Diefelbe Yurafalk s Formation fegt von hierans 
fort im der kicherigen nordöftlichen Normals Direktion bis in die 
Gegendvon Xegensburg , auf einer Laͤnge von beiladfig 20 deütfchen 
Teilen. Zwifhen Stadt am Hof und Donanftauf berührt fie die 
primitiven Gebirgsarten des baierifhen u alder und wendet fich 
bier, faft unter einen rechten Win“ 1, ger Norden, um in dies 
fer Richtung, ebenfalls etwa 20 dehtfche Meilen +  , bis an den 

sbern Main zu flreihen, mo fie bei Fichtenfels gegen das Sands 
Beingebilde des koburger Landes ſteil hinabfaͤllt. 

Dieſen ganzen Gebirgszug koͤnnen wir fuͤglicher Weiſe mit 
ven acmeinfam en Namen Jura belegen; eine Benennung, die der 
Gcoguofic gelaïfig :, und von diefer in die Erdbeſchreibung übers 
‚genommen werben Tann. Es ift dies Übrigens feine Neuͤerung, die 
wir einzuführen gedenken, — denn fon in dem Repertorium zum 
. Atfagbtatt Burglengenfeld des topographifchen Atlas von Baiern, 
München, 1827, heißt es ©. 31: „m diefem Blatte vereinen fit 
„die Austaüfe von drei bedeuͤtenden Gebirgszuͤgen, welche daffelbe 
mit einem wellenförmigen Huͤgelland bedecken, nämlich: Iſtens 
„jener ebirgsz a, bekannt ur cr dem Namen Jura: Gebirge 
Hoͤhlenkallſtein), der von der rauhen Alb auf dem linfen Donaus 
„Ufer herzieht, fich ôflid) bei Regensburg an das Granit: Gebiro, 
And nördlich an den Auslaüfen des Fichtelgebirgs anlegt, übers 
fängt.. Nahe an dem Dorfe Graben liegen die Felder rechts und linté 
von dem chemafigen Kanal niedriger ald der Waſſerſpiegel deffelben. 
(Entwurf für den Ka’! sur Verbindung der Donau mit dem Main. 
Gründen, 1832, 6.251. 


‚6 Annalen, Oftober 1833. — Hoͤhenkunde. 


„iteht den weltlichen Theil [des Blattes on Kalmänz uͤber Eng: 
„dorf, längs des rechten Ufers der Vils und beſteht aus Kalkſtein“ 
u. ſ. w. — wir wuͤnſchen nur den nördlichen Zweig eines Gchirs 
ges, das die wahre Echeidewand zwifchen ten Rheins und [Dos 
nau⸗Landſchaften bildet, durch eine fuftematifche Benennung’ in der 
Geographie befannter zu mahen, — ein Wunfh, der auch, feit 
der crften Ausgabe diefer Abhandlung, in Erfüllung gegangen if; 
. denn mehrere Schriften und Karten haben die Benennung: Jura, 
in den Sinne aufgenommen, mie wir es allgemeiner vorgeſchla⸗ 
gen haben. 

Vom Rhone bis zum Main hat der Jura eine Ausdehnung 
von hundert deütfchen Meilen; er geböret fomit zn den längften 
Gebirgen Eüropa’s. Beine Länge if noch ein Mal fo groß als 
die der Piräneen; cr ift eben fo lang als das berconifhe Syſtem 
von Bergfetten und Bergebenen; die Alpen übertreffen ihn um 
dreißig bis vierzig Meilen. 

. Den Jura fann man nad den Landſchaften, welche er 
durchfchneidet , in Brei Theile zerlegen: in den heivetifchen, ſchwaͤ— 
biſchen und fräntifhen Jura. Der belvetifhe oder Schweizer Jura 
iſt dasjenige Gebirge, welches unfere Frdbefchreibungen unter dies 
fem Namen feit lange aufführen; als ſchwaͤbiſchen Jura nehmen 
wir die ganze Erſtreckung der Jurafalks Formation vom Rheindürchs 
Bruch bei Schaffhaufen bis zum Wernig Thal bei Dudauwoͤrth 
an. Der fräntifche Jura reicht von Donauwörth bis Lichtenfels 
- am Main, eine Erſtreckung von fünf und dreißig beftfchen Meis 
_ ten Länge. . Schwaben⸗-⸗Jura (zu dem die Alb gehört) und Frans 
gen Jura machen zufammengenommen den deütfchen Jura aus. 

im Schweizer⸗Jura ift die Kettenbildung vorherrfchend, im 
deuͤtſchen Jura die Piateauform- | 

Die Alb fällt. nad Nordoften Hin fteil, nach Güvoften fanft 
ab; ebenfo ift es beim Franken⸗Jura. Die Oftfeite der Alb If 
durch einen ‚meift geradlinigen Rand bezeichnet; derfelbe Fall findet 
beim Granfen-Jura Statt. Die Weſtſeite der Alb hat viele buſen⸗ 
artige Cinfdnitte und infelartig abgefonderte Berggipfel, wie bie 
Achalm, den loriansberg, die Teck, Hohenflaufen, Mechberg; dies 
ſelbe Erfcheinung wiederholt fi beim fränfifhen Jura, nur in . 
größerm Maabffabe. t 

Die Benennung Alb hört bei Heidenheim auf. Don da an 
nordoftwärts über Meresheim hinaus führt der fchwäbifche Yurg 
ven Lokalnamen Herdtfeld, welcher fein, am weiteften gegen Nor⸗ 
ben vorgefdobenes, Glied ff. Auf feinen mördlihen Eden liegt 
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kr Braunen Berg, welcher nach des Grafen v. Manbelslobe Meffung. 
236° Sechöhe bat und fit mehr als 900° fenfredt uͤber die Flaͤ⸗ 
den von Aalen und Ellwangen erhebt. Den ibm aus fept der 
keite Gurarand in füdöftlicher Richtung bis an die Wernig. - An 
feinem Fuße liegt hier Bopfingen 1420° bo, im Egerthal, (jens- 
feité deflen der ifolirte Mipf Berg 2100°) und in der weiten Ries—⸗ 
Ebene liegt‘ die Stadt Nördlingen 1327’ über dem Meere. Harburg 
liegt am Gingange des Wernig Thale. 


Hier taflen wir den fränfifchen Jura beginnen... Folgende 
Orte bezeichnen feinen gegen Weften gerichteten Fuß: Lembine, 
Baierifchs Heidenheim, Treichtlingen, Weißenburg, Heide, Gre⸗ 
ding, Nuͤmarkt, Hersbruck, Gräfenberg, Ebermannſtadt, Scheß⸗ 
Hg, und am Mordende: Lichtenfele. Doc) wird, einer beftimmtern- 

Echeidung wegen, der. Vauf der Negnig*) als weltliche Begränzungss 
finie des fränfifchen Jura angenommen merden müflen, fo daß der 
bWilige Theil- der großen Thalebene, welche diefer Fluß bewaͤſſert, 
als eine Borterrafle des Plateaus zu betrachten ift. 


Der jenfeitige Fuß folgt von Donauwoͤrth bis Regensburg: 
dem Lauf der Donau. Zwiſchen Donauwörth und der marrbeimee 
Spige, der Lechmuͤndung gegenüber, bildet diefer Jurarand mäßige 
Anhoͤhen; von da bis Meuburg treten fic, immer niedriger wers 
dend, vom Stromufer weit zurück; doch bildet fi gleich unters 
halb Meñburg, zwiſchen Mied und Soshofen,. ein fleiler Rand, 
der unmittelbar in das Niveau des Stromes abfällt, Bon da an 
bis drei Stunden unterhalb Yngolftade verlanft. fib der Jura s Abs 
fall fo unmerflih gegen die. Donauebene, daß alle Spur eines Ges 
birgs verfbwunden if. Hat man vom Altmuͤhl Thal bei Eichftävde: 
von Jura erftiegen und feine wellenförmigen Höhen bis Eittens⸗ 
kim überfchritten, fo befindet man-fich auf einer Pläne, die im 
eigentlichen inne des Worts eine tafclfèrmige ift, fo platt und 
eben wie eine Tafel, und, erft in der Stadt Ingolſtadt ſelbſt, um 
wenige Zchner Fuß gegen die Donau fich neigt: Bei: Großmeh⸗ 

"Ang tritt der Jurarand wieder in merfliberer Form an die Dos 
Ban; er wird um fo fleiler, je mehr man fidj den Mündungen der 
NAimoͤhl, bei Rellbeim, der Naab und: des Regens; bei Regens⸗ 
es naͤhert. 


fab der Vereinigung der ſchwaͤbiſchen und frinkiſchen Reot: wilden 
vg à. Pleinfelden und Rot, Heißt der Fluß Mednig; nachdem er bei Sin 
ge. à Me Pegnit aufgenommen hat, wird er Megnis genannt; 


— 
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Bon Regensburg bis: an den Main wird der Oſtfuß des 
Jura burd cine Linie bezeichnet, welche man über folgende Orte 
zieht: Donauftauf, Negenftauf, Burglengenfeld, Amberg, Suitz⸗ 
bach, Auerbach, Schnabelwaid, Thurnau, Weißmain, Lichtenfels. 
Das ſuͤdliche Ende, zwiſchen Donauſtauf und Regenſtauf hangt 
mit den Abfaͤllen des baieriſchen Waldes innig zuſammen, ſo daß 
hier, der auͤßern Geſtalt nach, keine merkbare Scheidung zwiſchen 
‚den verſchiedenen Gebirgsarten Statt finder, ſobald aber der cs 
gen Fluß bei Regenſtauf das Gebiet des Jura betritt, erkennt man, 
"in der Richtung auf Burglengenfeld, den öftlichen, gegen das Pla⸗ 
teau der Oberpfalz gerichteten Fuß des Jura, dan, wenn er auch 
nicht durch einen fo ſcharfen Rand farafterifirt if, als der weltliche 
Fuß, bob in weit größerer Eteilbeit auftritt, als die Neigung ges 
gen die Donau, die, wie wir gefehen haben, an mehreren Etel« 
len zu einer vollfommenen Ebene wird. : 
Die vielen. bufenartigen Einfchnitte, welche die Weftfelte des 
fräntifchen Jura farafterifiren, machen es ſchwierig, die Breite defs 
ſelben nat einem mittiern Durchſchnitt ju beflimmen. Folgende 
" Angaben laffen fit als annähernde Werthe betrachten: 
Zuwiſchen Donauwdrtd und Parburg . . . . 14 Meilen 
Zuwiſchen Marrheim und Baieriſch⸗Heidenheim 5 Meiten 
7. Zwifchen Marrheim und Æreñdtlingen . . , 3 Meilen 
* Zwiſchen Neñbeg und Heide. .  . . 5F Meilen 
© {Smifhen Ingolſtadt und Bellngries © . . . 3} Meilen 
vo Spifchen Negensburg und Neim.la.d. Diagon.) 6 Meilen 
Zwifchen Suͤlzbach und Hersbruck.... 24 Meilen 
Zwiſchen Echnabelmaid und Gräfeuberg . . . 35 Meilen 
Zwiſchen Thurnau und Scheflis - . . .. à Meilen 


‚Man Tann, biernad die mittlere Breite des Franken Jura zu 4 deûte 
ſchen Meilen annehmen, was alfo- wenig fhmäler iff, als die der - 
umaärtembergifchen Alp, melde zu 4 bis 6 Meilen angegeben wird, 
Die, Weftfeite, des Granfenjura zeichnet fi, wie ſchon erwähnte 
s:onede, durch ding merkwuͤrdige Buſen⸗Bildung aus. Diefer Bur 
u: fen giebti es, quber mehreren kleinen, hauptfächlich ſechs größere, 
nämlich: bei Harburg, bei Treüchtlingen und Dictfuré, bei Gres 
ding, Beilngries, Hersbrud und bei Ebermannftadt. | 
…. . Bier derfelden dienen eben fo viel Fluͤſſen ale Cingangspfors 
‚en anim Dorchtruch durch das Gehege. Der Bufen von Harz 
vuͤrg dem Wernig Fluſſe, welcher den Jura ‘in einem nicht fepr 
engen Thale quer durchbricht, und bei Donauwdeth in die Donau 


\ 
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fl. Der Bufen von Theichtlingen nimmt bie von den fränfis 
fhen Flaͤchen kommende Altmühl auf, welde das Yuragebirge in 
einem viel gefrimmten Thale, das einer engen Epalte gleicht, der 
Länge nach durchzieht, um bei Kellyeim in die Donau zu. fallen. 
In den Buſen von Greding fällt die hintere Schwarzach, und in 
den Buſen von Beilngries die Sulz, beide zur Altmuͤhl. 

Durd den Buſen von Hersbruck ſtroͤmt die Denis vom 
Aura herab zur Ebene von Nürnberg, und durch den Ebermanens 
Rädter Buſen die Wieſent in die große Bamberger Ebene nad) 
Vorchheim, beide zur Regnitz. 

Auf der Oftfeite find die Naab und der Regen zwei Fhäffe, 
welche bas Gebiet des fräntifhen Jura an feiner SGüdfeite durch⸗ 
fdneiben. 

Und aufer diefen Thäfern if auch noch bas Schutterthal zu 
bemerken, welches den Jura in einem Querthale durchbricht, auf 
der Strede zwifhen Dollenftein, an der Altmähl, und Reüburg 
an ber Donau, inberm es fi unterhalb Wellheim in ‚zwei Rich⸗ 
tungen fpaltet, weflwärts gegen Nennertsbofen, okwärte gegen 
Mafrenfets, fo daß die Jurahoͤhen nördlih von Neuͤburg gleichſam 
als eine Sufet erfcheinen. 

Unter den, dem Weſtrande vorgelagerten, tfoltrten Berggip⸗ 
feln zeichuen fi aus: der Heflelberg, zwifchen Dinkelsbühl und 
Sünzenhaufen, eine wahre Landimarfe für die füdkichen Gegenden 
des fraͤnkiſchen Terraffens Landes; das Selbe, Gebirge, füblich von 
Guͤnzenhauſen vor dem weftlihen Promontorium des treuͤchtlinger 
Dufens, der Hahuenfamm genannt; die Suͤlzburg, bei Neuͤmarkt, 
om Eingang zum Buſen von Deilugries, und bee Ar; Berg im 
Dersbruder Buſen. 





@eoataphifdhe Lage des Franken Aura. 


. Donauwoͤrth und Regensburg fi find auf der Süpdfeite, Lichtens 
{us und Bamberg auf der Nordfeite die aüferfien Punkte des lan⸗ 
gen Plateauzuges; fait in. gteich arofem Abftande von Donauwoͤrth 
uud Lichtenfels fiegt, mitten auf dem Tafellande, zwiſchen Neuͤmark 
ws Amberg, das Orichen Habsberg, einer von den Puntten, 
wöähe Brouffeaud zu den ©tationen feines, von den bateris 
- fen Geodäten lortzeſceten, Dreiecknetzes auserwaͤhlte. Dee 
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Heſſel⸗Bergeezeichnet gleichſam das ſuͤdweſtliche Ende des Franken⸗ 
Jura; Nürn' erg, Erlangen, Vorchheim bezeichnen die weſtliche Kante. 
Nad'ien Atlasblättern der topographifchen Karte vom Königs 
reih Baiern liegen 
Donauwoͤrth in Lat. 48° 43’ 10// N. Long. 8° 2630” DO. Paris 
Regensburg in Lat. 49 U1 10 s Long. 9 43 40 ss u 
beide Beftimmungen für die Mitte der Erädte geltend. 

Sn den nachſtehenden zwei Tafeln find die trigonometrifen 
und die geographifhen Daten für einige der Hırptunfte auf dem 
Plateau und am meftlihen Rande des Granfe: Jura zufammenges 
febt, als Reſultate aus den geodätifhen Dserarionen des koͤnigl. 
Doierifchen General : Quartiermeifté Stabes. 


Erfte Tafel, 
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%bfaiñen | Srdinaten 













Namen 











Abſciſſen | Ordinaten 












der 
Dreiedpunfte 





sem nördlichen Zrauentfurm in Mündhen. 






Bambag, Dem, RO. 

Chem . -. …. . . 15,0004339 
Sertum, Eignat. . .]73199,53 |11007,36— |3,0398617 
Habsberg, Gignal . . 1755.00 1467,199. |4,8261950 
À 35613417 |26207,25æ. |4,7 260640 














112132,19— |5,0593691 
12332,90 — 11,5769246 
13405,60 —: |50-U6+ 
40551134 


Aumerfuns. | 
Sie Konfiruftion ber zweiten Tafel if diefelbe, weiche bei het 


anaalogen Tafel Des Fichtelgebirges in Anwendung rimann. 1 
(Siche Annalen VI. Dend, Excite 161}. — . 
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| Zweiteé Tafel 








Dreied: 
punkte 





LU „ 0 y? Mm 

Bamberg 149 53 37,15 | 7,38 | 49 53 29,77 
Gorfum 15003 37,30 | 3,00 | 50 03 34,30 
Habs berg 149 18 49,65 | 0,05 | 49 18 49,60 
SeffelBerg 149 C4 23,35 [17,05 | 49 04 06,30 
Cichtenfels 50 C8 55,05 | 3,98 | 50 08 51,07 
Nürnberg |49 27 33,60 | 3,80 | 49 27 29,80 
Staffelbs. 50 05 38,71 | 4,62 | 50 05 34,09 
Borchheim 149 43 11,20 | 4,00 | 49 43 07,20 





3,2865211| 000 |03 04,719 17 19,7 
35763476] 275 |62 49,818 11 25/2 
3,2620426| 066 30 28,218 43 46,8 
3,2524515| 062 29 48,318 44 26,7 
3,2942975| 077 32 49,218 41 25,8 
3,2632955| 070 30 33,518 43 41,5 


© 
= 








Der fränfifhe Jura nimmt, dieſen Beftimmnngen zufolge 
einen Raum von 1°25,13, von Suͤden nad Norden ein, und 
geht an-feinem füdlihen Rante durch 1°19 der Länge, wärend er 
an feinem Nordrande Eeilförmig endet. . 


Höhen des Franken⸗Jura. 


Seit ter erften: Ausgabe. diefer Abhandlung ift die Zahl der 
Hoͤhenbeſtimmungen durch Mittheilungen des Generals der Ynfants 
rie, Freiherrn von Raglovich, nicht unbedeitend vermehrt und bie. 
Beurtheilung der phnfitalifchen Topographie des Franken» Jura das 
durch wefentlich-erleichtert worden. Die Methoden, welche zur Ers 
langung diefer Refultate angewendet wurden, find bie trigonomes 
trifche, die barometrifhe und die geometrifche. 

Zu ben trigonometrijchen Hoͤhenbeſtimmungen gehören bie 
Meffungen von Brouſſeaud, welche Lieutenant Kellner bes 
rechnet bat. Sie beruhen, mie fit der Lefer aus ber Darftelung 
des Gidtelgebirges erinnen wird, auf der Annahme, daß das abfos 
Inte Niveau des Pflafters an der Frauenkirche zu München, nach 
Seiffer’s Deftimmung, 1568,5 par. Fuß über die Mieeresfläche ers 
bôbt fei. Sur Präfung diefes Werths können wir 3004 Baromes 
ter » Beobachtungen benuben, welche Kellner im Laufe des Jahres 
1827 im Amtslofal des Topographifchen Büreaus zu München ans 
flelte. Sie gaben als mittlere Werthe: Barometerftand 318,395 
par. Linien bei 15°,76 R. oder 318,023 bei 10° R., Temperatue' 
der Luft 11°,15 C., Erhöhung des Inſtruments über dem Pflafter - 
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Heſſel⸗Berg tezeihnet gleihfam das ſuͤdweſtliche Eude des Srankens 
Jura; Nürn' erg, Erlangen, Vorchheim bezeichnen die meftlide Kante. 
Nah’ien Atlasblättern der topographifhen Karte vom Königs 
reih Baiern liegen 
Donauwörth in Lat. 48° 43 10/ MN. Long. 8° 2630” ©. Paris 
Regensburg in Lat. 49 UL 10 s Long 9 45 40 ss + 
beide Beflimmungen für die Mitte der Städte geltend. 

In den nadftebenden zwei Tafeln find die trigonometrifchen 
und die geographifchen Daten für einige der Hauptrunkte auf dem 
Plateau und am meftlihen' Rande des Franken Sjura zufammenges 
fieht, als Mefultate aus den geodätifchen Operarionen des König. 
Vaierlſchen General⸗Quartiermeiſter Stabes. 


Erſte Tafel, 
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Namen. — — — — — 
der Abfciſſen Ordinaten Abſciſſen | Ordinaten 
— — 
Dreieckpunkte. 





vom noͤrdlichen Frauenthurm in Muͤnchen. 





Bamberg, Dom, NO. 
Thurm . , . ...|66847,55 16005, 19W. 
Sorfum, Gigtal . . .|73199,53 }11007,36— | 5,0398617 
KHabsberg, Signat . .[44755,00 | 1467,199. |4,8261950 
Heſſel Berg .…. .. |35613,17 26207,25%. | 4,7269640 
Lichtenfels, Pfarr⸗Kirch⸗ 
thurm ‘ . . . + «| 7660,86 | 12432,19— |5,0593691 
Nürnberg, Veſtungetb. 50300,37 | 12334,80— |4,8769246 
Stafläiderg ;'Tbums : "| 74463,99,|13405,69 —; 550474464 
Vorchheim, Pfarrthurm] 60222,67 | 12579, 32— 4,9551 134 


5,0004389 







4,4056797 
4,2170396 
3,3418398 1- 
4,5937748 












4,2699014 
4,2664855 } 
4,9026425 
4,2750106 
RS 
| Anmerfu ng. 


Die Sonftruftion der zweiten Tafel iſt dieſelbe, welche bei ha 
anaalogen Tafel des Fichtelgebirges in Anwenduag gekommen if, 
(Oiehe Annalen VI. Band, Seite. 161). | ro 


\ 
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Zwette Tafel 











Dreieck⸗ 
punkte 





Br) 

















? 
3,3955190 122 4 26 ‚08 32 a9, 0 
3,2083719, 052 |26 55,718 47 19, 3 
3, 2665211} 000 03 04, 719 17 19,7 
3, 5763476 279 62 49, 818 11 25, 2 
3, ‚2620426 066 ‘30 28, 218 43 46, 8 
3, 12594515 062 29 48, 318 44 26, ‚7 
3,2042975| 077 32 49,218 41 25,8 
3,2632955| 070 30 33,518 43 #5] 





„ „ 0 ı mn 
Bamberg 149 53 37,15 | 7,38 | 49 53 29,77 
Gorfum 150 (3 37,30} 3,00 | 50 03 34,30 
Sobéberg 149 18 49,65] 0,05 | 49 18 49,60 
HefelBerg 149 C4 23,35 |17,05 | 49 04 06,30 
fibtenfe(s À 50 08 55,05 | 3,98 | 50 08 51,07 
Nürnberg 149 27 33,60 | 3,50 | 49 27 29,80 
Gtaffetbg. 150 05 38,71 | 4,62 | 50 05 34,09 
Borchheim |49 43 11,20 | 4,00 | 49 43 07,20 








Der fränfifhe Jura nimmt, biefen Beftimmnngen zufolge 
einen Raum von 1°25,13, von Suͤden nah Norden ein, und 
geht an feinem füdlihen Rante durch 1°19° der Länge, wärend er 
an feinem Norbrande Eeilförmig endet. . 


Höhen des Franken⸗Jura. 


Seit ter erften. Ausgabe. diefer Abhandlung ift die Zahl der 
Hoͤhenbeſtimmungen durch Mittheilungen des Generals der Infant⸗ 
vie, Freiherrn von Raglovicdy, nicht unbedeuͤtend vermebet und bie. 
Beurtheilung der phnfitalifhen Topographie des Franken: Jura das 
durch weſentlich erleichtert worden. Die Methoden, melhe zur Ers 
langung diefer Refultate angewendet wurden, find die trigonomes 
tritche, die barometrifche und die geometrifhe, 

Zu ben trigonometriihen KHöhenbeftimmungen gehören die 
Mefiungen von DBrouffeaud , "welche Lieutenant Kellner bes 
zechnet bat. Sie beruhen, mie fit der Lefer aus der Darftelung 
des Gibtelgebirges erinnen wird, auf der Annahme, daß das abfos 
Inte Niveau. des Pflafters an der Frauenkirche zu München, nad 
Seiffer's Deftimmung, 1568,5 par. Fuß über die Meeresfläche ers 
heht fe. Sur Präfung biefes Werths können wir 3004 Baromes 
tes Beobachtungen benugen, welche Kellner im Laufe des Jahres 

1827 im Amtslofal des Topographifchen Büreaus zu München ans 
“fall, Sie gaben als mittlere Werthe: Yarometerftand 318,395 
par. Linien bei 15°,76 R. oder 318,023 bei 10° R., Temperatue 
der Laufe 11°,15 C., Erhöhung des Inſtruments über dem Pflafter 
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der Grauentirhe 19,5 par: Fuß: Setzt man den Barometerftand 
am Deere, im der. Ereite von 48° N. — 338,26 par. Linien bei 
10° R, und die Temperatur der Luft 13°,0 €. fo ergiebt fid) aus 
diefer Beobachtungsreibe die Höhe des topographiichen Büreaus ju 
1588,9 par. Fuß, und die des Dflafters an der Frauenkirche: zu | 
1569,4 par. Fuß, ein Refultat, welches mit ‚ber heiter ſchen Des 
ſtimmung bis auf einen Gus harmonir. 


Zu den baromstrifchen Höhenbeftimmungen achêren die Mefs | 
, fungen, welche ber ehemalige "Mauth; Direkter Miller nach dem 
Auftrage der Landes; Vermeflungss Behörde in einem arofen Theile 
von Süd: Baiern angeftelit bat, Diejenigen. feiner Meffungen, 
welche bier in Betracht kommen, beziehen fid) auf die füdäftlihe 
Ede des Franfen Aura, die Gegenden nördlich von Regensburg: 
"Dos handicriftlihe Heft, aus dem mir fie entnehmen, giebt eine - 
uͤberſichtliche Zuſammenſtellung aller diefer Meffungen, verfaßt von 
tem Profeffor Kart König in Münden; biefe Uberſicht enthält in 
rein Rubriken den Ort der Deobachtung, die Anzahl der Beobach⸗ 
tungen, den Stand des Darometers, des attaſchirten und detaſchir⸗ 
ten Thermometers nach R.,“ an 'der Reiſeſtation ‘foot als an der 
E tation zu Muͤnchen, den; bſtand des Barometers von der Erde 
cher der Waſſerflaͤche, "die Lagẽ des gemeſſenen Orts gegen Muͤn⸗ 
hen. „Die: in ber legten Rubrik angeſetzten Refultate“, bemerkt 
Lieut. Klein, „find nur nach einer approximativen Schäßung, ges 
rechnet bat Prof. König nichts“. Nach einer. Bemerkung deſſelben 
Offisiers war der Standpunkt hf München’ 8,19 .Zoifen über dem 
Pflaſter beim nördlicher Frauenthurm, mithin 269,60 Teifen oder 
1617,6 par. Zuß über. dem Meere 


Gerner gehöreit pe den bardmetrifchen Hdhermefungen im 
Franken⸗Jura, diejenigen, welche der Haupimqhun o. Braud in den 
Jahren 1819" und 1820 aͤngeſtellt bat. Sir deziehen' ſich hauptſaͤch⸗ 
lich auf den nördlichen <heil des Webirges, der über dein Parallel 
von Amberg binans liegt. Daralı uüpfen ſich d e Barometer, Bes 
obachtungen welche ich "in ben Sabre 1825 uud 1828, namentlich 
in dem zuleht genannten Sabre, auf einigen Schnellreifen über 
den Franken-Jura, und längs feines mweftlihen und dftlichen Fußes, 
gemadjt babe. eine W.eſſungen geben vier Hauptprofile: | 


1 Das Profil längs des Oftfußes des Franken Jura, von 
Balreuͤth und Creuͤſſen, durch bie: oberylan uͤber Amberg | bis Res 
‚agensburg uu der Donau. . - 
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2, Das Profil von Weißenburg nach Sugolftadt, quer über 
den frântifhen Sura durd das Alimuͤhlthal bei Eichſtaͤdt. 


3. Profil der Straße von Nürnberg nah Kreäffen durch bie 
frânfifhe Terraffe bis Gräfenberg, quer über das Yuraplateau bei 
Reüpoldftein bis zum Thal des rorhen Mains bei Kreüffen. 


4, Das Profil von Donauwoͤrth bis Bamberg; ee zeigt den 
Querdurchfdmitt des Jura, von der Donau über Monheim bis zum 
treuͤchtlinger Buſen bei Dietfurt und die Senkung des Rezats Reg 
nig Thales von Weißenburg nad Lamberg. 


Brand’s und meine Meflungen find mit den forrespondirens 
ben Beobachtungen von Gerftner in Baireuͤth bezeichnet worden, 
beffen Barometer, ich erlaube mir. daran ju erinnern, in einer 
Höhe von 175,04 Toifen Über dem Meere ftebt. 


Zwei Barometer: Meflungen bat auch Mädler fir den Frans 
ten Sura neliefert; die eine giebt die Höhe eines Punkte am ISeits 
rande des Gebirges auf der Straße von Bamberg nad Dairedth;s 
die andere die Hoͤhe von Bamberg, 


Endlich müffen für das Mivellement des Franken⸗Jura auch 
Die vieljährigen Barometers Beobachtungen benußt werden, welche 
in Regensburg und Ingolſtadt angeftellt worden find; bie regenss 
burger Beobachtungen umfpannen einen Zeitraum von nicht weniger 
denn vier und fuͤnfzig Jahren; und die Beobachtungen in Ingol— 
ſtadt einen fechszebnjährigen Zeitraum, jo daß die Höhe beider 
Punkte als genau beitimmt zu betrachten ift. 


Die geometrifhen Nivellements im Franken Aura verdankt 
man dem Greiberrn von Pechmann, der fie Behufs Anlage eines 
Kanals zwifhen der Donau und dem Main ausgeführt bat Seine 
Meffungen folgen von Kelheim an der Donau dem Lauf der Alte 
mäpl bis Beilngries, von da im Thal der Sulz hinauf nad Neuͤ⸗ 
‚mark, dann längs des Thales der vordern Schwarzbach auf Nuͤrn—⸗ 
berg, und im Thale der Regnitz abwärts bis Bamberg. Vemerr 
kenswerth iſt es daß die Reſultate dieſer geometriſchen Operatio⸗ 

die Reſultate der Barometer⸗Beobachtungen für mehrere der 
Horse Dunfte auf eine mehr oder minder überrafchenbe 


e beftätigen. 


. ". 
weh... r ‘ . ’ tt. . ‘ . 4 


id 
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Trigonometriſche Hoͤhenbeſtimmungen. 


Die Orte ſind nach alphabetiſcher Ordnung aufgefuͤhrt. In 


der dritten Rubrik begeichnet.(g) gegenſeitige, (e) einſeitige 3eniths 
Meflungen. 


diſtanzen, die beigefchriebenen Ziffern die Zahl der 





Höhe über dem 
. Meere in 


Bair. F. Par. F. 


mm” rue 





Namen der gemeffenen Punkte. 





1 I Brennberg, Boden am Schloßtburm . . . 139 [2195,3 | 1972,4 
— Gpise des Ghlobthurms . . . 3912282 520597 

2 Donaumörtf, Site des Pfarrtburns . . . 11e 11572914099 
3 ‚ Srige des Heiligenfreüztgurns . [te 116307]1465 1 
4 Eichelberg, Spitze des Rirhthurms . . . . 18e [21624119428 
5 {Grlangen, Spige des Kirchthurms . . . . [2e [1297011653 
6 Frauenſchlag, Boden am Signal... 129117987 10161 
‚ Spige deitelben . © 0 . . 129 1183431 1648 0 

7 Gammersfeld, Boden an der Kirche...128118143 16308 
— , Rirthurmfpige . . . . 129818134 17191 

8 | Sabsberg, Boden an der Rire . © . . 149 |20915| 18792 
— . , Rirbtburmfpige. .°. . .. . 149 121950 | 19723 

9 | Heflel Berg, Boden an der Barade . . . 11e | 2335 1 | 2098 0 
10 | Sobenftein, Boden am ShloBthumm . . . 129 121359] 19190 
11 | Sopfenobe, Spige des Thurms . . . 13e 11983 0| 17816 
12 IOIngoljtadt, Spitze des füdlichen Pfarrthurmé 2e 114836| 1336 0 
13 [| Mariahilf, Boden an der Kirche . . . . 149 117424115655 
| , Spige des Tharms . . . . . |4g [19227117275 
14 Nuͤrnbekg/ Boden am Veſtungsthurm. « . [39 11161711043 8 
—  , Spige des Thurmé % . 0. . [39 112843, 11537 

15 Regensburg, Spige von St. Emeran . „ „ [29 [13100 11770 
16 | Riet Ders, Boden an der Pyramide . . . 12917888 16072 
— Spitze derfelben © 0 . . . 129 118890 16972 

17 Gütburg , Boden am Signal . “0 ..129 | 1900 1:1707 2 
— , Spige derfelben © . . . . . |29 [20030/17996 

18 | Thurndorf, Spige des Kirhtfurms . . . |2e 12218 8: 1995 8 
19 1 Wülzburg, Boden an der Beflung. , . , 92 2121 7| 19063 


LA 


| Demerfungen. 
1. Brennberg liegt in Lat. 49° 4/20 N., drei Meilen von 
Regensburg. 
* gehört zum Baierifhen Walde; er iſt bier aufgenommen worden, 
um das Verhältnig der Abfälle des baterischen Waldes sum Jura 
beurtheilen zu koͤnnen. HZ 


Dieier Punkt liegt außerhalb des Juragebiets und 
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4. Eichelberg liegt in Lat. 49°5’5” N., mitten auf dem Pia 
tau des fränfifchen Sura, zwiſchen der fhmargen Laber, die uns 
mittelbar in die Donau fällt, und der weftlichen Laber, die ſich in 
die Altmuͤhl ergießt. Die Höhe des Thurms ift nibt bekannt; 
fédgt man fie auf 80 Fuß, 10 würde der Juras Plateau bei Ei— 
chelberg etwa 1860 Zug über den Meere ſtehen. 

6. Frauenſchlag bei Oberbof, in Lat. 49° 1450” N., nicht 
sole drei Viertel Meilen nordöftlich von Burglengenfeld, auf deu 
sechten Ufer der Naab, und dem öftlihen Nande des Jura. 

7. Sammersfeld liegt auf dem Plateau, in Lat. 45° 4320 


N., neh keine.ganze Meile nôrdlid von der Donau, auf der Weis 


feite des Schutterthals, deffen Rand durch diefen Punkt bezeichnet ift. 

8. Habsberg bezeichnet ebenfalls einen der; Scheitelpunfte des 
Suras Plateaus; Habsberg ift eine und drei Viertel Meilen OND. 
æen Neuͤmarkt entfernt. 

9. Der Heffels Berg ift die große Landmarke ber fränfifchen 
Zerraffe, zwei Meilen ôftlid von Dinkelsbähl. Bon den wuͤrtembergi⸗ 
ſchen Dreiecten aus beitinimte der ObersLandisvermeffungs: Kommiffair 
v. Gaſſer die Höhe des Heffel Berges zu 2124, was obue Zweifel 
für die pige der Baracke gilt. 

10. Das Schloß Hohenſtein fiegt eine und eine Biertel Meile 
nördlich von Hersbrud, auf dem rechten Ufer der Pegnig und am 
weftlihen Rande des Aura» Plateaus. 

11 und 18. Sopfenobe und Thurndorf bezeichnen den Ofts 
rand des Platenus gegen den nördlichen Theil der Oberpfalz. Der 
Zuerſt gengunte Ort Heat ungefähr eine und eine halbe Meile füds 
öftlich, unW der ziveite etiva eine Meile von Pegniß, 

13. Mariahilf ift eine Kirche auf einem Berge, norböftlic 
dicht bel Amberg. 

- 46. Riets Berg; To beißt eine Anhöhe auf dem Jura» Pias 
teau, in Lat. 48°55/3/ M., zwifchen der Altmuͤhl und der Donau. 
Der näâdfte Ort iſt Dentendorf, der eine und eine halbe Meile 
Jadlich von Beilngries entfernt if. 

.  . 17 Suͤlzburg, in Lat. 49° 10/55 N., auf dem iſolirten 

e vor dem Buſen, durch welchen die Sulz in das Gebiet des 
Fra tritt. Suͤlzburg iſt ungefähr eine und eine balbe 

füdlih von Neuͤmarkt entfernt. 
12953.19. Die Wülzburg, bei der Stadt Weißenburg, liegt auf der 
aire bes Sura, der bier mit Sehr ſteilem, mauerartigen Ab⸗ 
Rurz gegen das Thal der ſchwaͤbiſchen Rezat binabfält, . à 


% 


x 
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a Barometrifde Höhenbeftimmungen. 


L Die ſich auf eine laͤngere Beobahtungsreihe 
geünden. 


Hier find es wiederum einige Orte, die man, wegen der län‘ 
gern, und zuweilen fehr langen Reihe der dafelbft angeftellten Bas 
- rometer: Beobachtungen. als Rarbinals Höhenpunfte betrachten Fann. 
Diefe. Punkte find: Pegensburg und Sngolftabdt, wo wärend vie 
ler Sabre (in Regensburg laͤnger als ein halbes Jahrhundert), 
beobachtet worden iſt, dann Amberg, Schloß Neidſtein, Pegnitz und 
Rothmannsthal, deren Sôbe aus zwanzig und mehr Varometer · Ab⸗ 
leſungen hergeleitet werden kann. 


Nr. 20. Regensburg. 


Der mittlere Barometerftand im Stift St Emeran :beträgt, 
nad) den Beobachtungen von vier und fünfsig Jahren, auf die 
Normals Temperatur von 10° R. reduziert, 324,54 par. Linien, und 
die mittlere Temperatur der Luft 9°,05 Centigrade*). Das Bars 
meter fand wärend biefer langen Reihe 60 Zuß über dem mittlern 
Wafferftand der. Donau. Gebt man den Darometerffand am 
Meere, unterm 49° der Breite — 338,23 und die Temperatur der 
Luft = 127,5 Tent., fo ergiebt fih für den Barometerort auf St. 
Emeran eine Höhe von 176,35 Toiſen über dem Meere, und fir 
‚den mittlern. Stand der Donau bei Regensburg 166,35 Tolſen. 
Zu. bedauern ift es, daß in dem trigonometrifhen Tas 
gebüchhern von Brouffeaud die - Beftimmung der Hoͤhe des 
 TGurms anf. St. Emeran über dem Barometer» Niveau nicht aufs 
gezeichnet worden. Mit diefer Höhe würde man ein Mittel baben, 
‚die abfolute Erhöhung von Negensburg und München gegenfeitig 
‚zu verifigiren, 
| Gene lange Reihe von Beobachtungen, welde mebr als 
165000 Baros und Thermometer s Ablefungen enthält, läßt über 
‚die Genanigfeit der daraus bergeleiteten Höhenbeftimmung wenig, 
‚oder. gar feinen, Zweifel übrig; nichts befto weniger fchien es ins: 
tereſſant genug zu fein, einen Theil bee regensburger Barometetr⸗ 
Veobectungen an einem andern, ſeiner Hoͤhe nach zuverlaͤſſig fes 


* 9) Schreiben des Profefford v. Schmöger an Doft, Schön im. Meteorne . 
ogiſchen Kandbüd | des Orofhenogthumé Sachſen⸗Weimar für das _ 
Dahr 1827, | 
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timmeen Drte, zu vergleichen. Majer v. Osfeld unterzog ſich biefer Rech⸗ 
nung, indem er den Sabigang 1728, und Berlin alé Vergleichungs⸗ 
punkt wählte. Die Hefultate fener Unterfuhung find in den navires 
jeden drei Tafeln gujammengeltellt. 


L Station Perlin, Diveau des Pflafere im Thormege der 
fônigl. Sterawarte, 19,203 Toilen über dem Meere. 


Barometerftand bei +10° D, Temperatur der Luft R. 


35 7561335 8231335 
1336 5561336 4741336 3781336 543|ı 


Sept 
Oti. 
Nov. 338 2311338 2071338 0721338 128338 217 2 3 
a 1338 5131338 4641338 577 338 629 1 0: 
ï 





IL Station Kegensburg," Barometerort im Stift. St. Emeran, 8,333 
: ZToifen uder dem Mittelftand der Donau, . 


653] 
613267161326 7461326 8: 
8 125 658/325 
1269351926902] 1521 269] 3 09] 157, 193. 





XD 
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Hauptmann Weiß giebt der Donau bei Negensburg eine 
größere Höhe*); er fegt den Wafferipi gel diefer Stroms nach 
Barometer. Beobachtungen 527 par, Fuß unter ‚München (Pflafter 
bei, der Frauenkirche), das ift eine Hohe von 173,66 Toijen über : 
dem Meere; allein da er fein Reſultat nicht mit den Beobachtuns 
gen belägt hat, fo muß es hier außer Acht gelaffen werden. 

Bir haben demnad die abfolute Höhe der Donau bei Regensburg: 
1) Nah dem mittlern Barometerftand von 54 Jahren verglis 
den mit dem Barometerffand am Meere in Toifen 166,35 

2) Nach den Beobachtungen vom Sabre 1825, ver | 

glihen mit den forrespondirenden in Berlin «© . 167,19, 
3) Nah den Beobachtungen von Miller, verglichen Ä 
mic den forrespondirenden -in. Münden . . . _166, 6,85 


. Mittel — "166,77 
oder mit Vernachlaſſigung der zweiten Deeimalſten 1000,6 par Fuß. 
Stolz giebt dem Donau⸗-Niveau bei Regensburg eine Höhe von 
1024 parifer Fuß *) und Myrbach von Rheinfeld, nach Riedl's Ge⸗ 
fall; Angaben, 1094,4 pariſer Fuß”**) - 

Hauptmann v. Nrand beobachtete tas Barometer in Regens⸗ 
burg am 22, 23 und 24. Dez. 1819 zehn⸗Mal; fein Standpunkt 
iwar:tn Gaſthof zum ſchwarzen Bären, 15 Fuß über dem. bintern 

.Hoflaum . Das Mittel aus den Beobachtungen ift mit Baireith 
salut ee 
Pre m; + Spirit - — 4,42 Toifén. 

—— ſchwarzer Bär, über dem Meere 168,12 Toif. odet 
‘12008,7 Gui. 

Am 9. Sanuar' 1828 beobachtete ich im Gaſthof zu den drei 
gu eine Treppe God); mit Batreuͤth verglichen ſtellt ſi ch dieſe 
iobachtung fo:- 

SHegensburg 324,42 125,0 
u | Balceith,... ‚324,61, 10° J Stan +2,30 Toiſen. 

Regeneburg, Safıhof. su. den drei Helmen, über dem Meere 117,34 

"Zoifen ‚oder. 1064,0 par, Fuß. | 


40) ‚Über trigo metriſche Höhen > Berechnung, | „ nebft einem Niveau-Wer, 
"jeihniß burd Güd-Balern. Münden 1820, Seite 47. 


#) Entwurf. eines Spftems ſchiffbarer Kanaͤle. — 
eb) Dpiträge jur Landeskunde Oſterreichs unter der Enns, | 1 274, 


\ 
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Miller beobachtete an einem in feinen Regiftern nicht genann, 

im Ort, zehn Mal, in einer Höhe von 18 Fuß über dem Erdboden. 

ts 317 * * * Nodhenunter ſchied — 85,97 Toiſen. 
Regensburg, Erdboden, iR hietnach über dem Meere 180,63 Toiſ. 
oder 1083,83 Guf. 

Miller Beobachtete_ferner in Stadt am Hof zwei und dreißig 
Mal, bei einer Erhöhung von 36 Zuß über dem Erdboden; bie 
mittleren Refultate dieſer Beobachtungen, mit München verglichen 
find: 

\ 26, ot o, 

indem. a 31% 57 4901 FWohenunterſch — 88,24 Solf., 

Stadt am Hof, Erdboden, über dem Meere 176,7 Toifen oder 
1066,2 par. Suf. 

Diefe Meſſung harmonirt mit den obigen Beftimmungen für 
Kegensburg fehr gut, nicht minder auch mit den Barometer - Mefr 
fungen von Weiß, denen zufolge der Pla& vor der Halle in Stadt 
am Hof 505 Zuß unter dem Pflafter der Frauenkirche, oder 1064 
Fuß über der Meeresfläche liegt *) 

Unter einen allgemeinen Geſichtspunkt geſtellt haben wir alfo 

für die Höhe von Regensburg und Stadt am Hof folgende Werthe: 
Niveau der Donau . . . . . + *+ . 1000,6 par. Fuß. 
Schwarzer Bär, (v. Brand) . . . . . 1008,7 5 5 
St. Emeran, Zarometerort von 1826 an . 1050,6 
— — — bis 1826 . . 1060,6 
Gaftbof zu den drei Helmen, (Berghaus) . 1064,0 
Stadt am Hof, Plag vor der Hall, (Weis) 1064,0 
— —  , Millers Standpunfe „ . 1066,2 
Millers Standpunkt in Regensburg . . 1083,8 


Nr 21. Ingolſtadt. 


Dach den im vehemaligen Sefuiter Kollegium zu Sngolftade 
wärend der fechszehn Sabre von 1782 bis 1797 angeftellten Beob⸗ 
- «dringen if der mittlere Baro⸗ und Thermometerfiand, in freier 
u, 322,766 bei 10° R. und 87,42 C. Waͤrend berfelben Fabre, 
melde eine Reihe von 47749 Beobachtungen umfpannen,. ift ber 

x forresgendirende Stand auf St. Emeran in Regensburg (60° Über 


nun BB = ¶L 
un = « 
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, der Donan) 323, 998 Gel 10° R. und 99,38 €. . Die Rechnunq 


giebt einen Höhenunterjchied von + 16,10 Toifen , woraus ‚Die abs _ 


ſolute Höhe von 


= 


Ingolſtadt, Jeſuiter Kollegium, folge .. 1,76 Toiſen | 
Das, Barometer war aber 7,83 Toifen Über der Donau: mit: 


| Hin it der Mittelitand der Donau bei Singolftadt . 184,94 Toifen 


— 


uͤber dem Meer, oder 1109, 6 Fuß. 
Miller fand aus drei Beobachtungen, ohne Angabe der Sta— 
tion, aber 14° über dem Erdboden: 
- Singolftade 526,49 + 1 
München 320,57 + 17, Hohenunterſchied — 79,42 Toiſen. . 
Sngolftadt, Erdboden, abe dem Meere 187, 85 Toifen oder 1127, 1 
sus. ee 
Um Iten Oktober 1828 beobachtete ich bei der Poft in Ins, 
golftadt, die ich zu 40’ boch über dem Donaufpiegel fhäbte. 


2, 
ei 10340 10 0 À SöHenunterfhied-+17,4 Toifen. 


Poſthaus in Ingolſtadt Aber dem Meere 19, 44 Toifen oder 1154,8 


parifer Fuß; mithin Donanfpiegel 1114, 6 Fuß, was mit bem Res 
fultat der fechszehnjährigen Beobachtungen bis auf den, für eine eins 
zelne . Beobachtung fehr geringen Unterfhied von fünf Fuß flinimt, 


. Stolz bat 1138’ und Myrbad von Nheinfeld 1256/,2, eine ‘Ans 
gabe, welche um hundert und funfzig Fuß irrig if. 


Weiß bat dagegen für den Diag in Ingolſtadt. 1196 Fuß, und 
fuͤr die Donau daſelbſt 1160 Fuß, was um 50 Fuß zu viel iſt. 


Bergl. Nr. 12 der trigonometrijchen Höhendefiimmungen. 


| I'M. 22. Amberg. 


— 


“Sur Beſtimmung der Höhe von Amberg fônnen zwanzig Bar 
tros und Thermometer » Ablefungen Benubt werden, die von drei 


Beobachtern, an drei verfchiedenen Dunften, gemadt worden find, - 


Acht Beobachtungen des Mauth » Direktors Miller geben: 


Amberg ..326,82+ 15°,8 Bi | 
Münden. 321, 37 410 8 Hoͤhenunterſch. — 72,35 Toiſen. 


” Bom Seite der Donau; Schreiben an A. v. Humboldi vı von Bref. 


ih Heinrich, in der Monat. Korrefp. des Freih. v. ad, 2.8.,8.358.ff.-. 


— 


1 


Der fränfife Jura. | 23 


Da das Barometer am erftern Orte 3,66 Toifen über dem Erdbos 
den fand, fo ergiebt ſich eine abfolute Höhe für Amberg von 193,59 
ifen oder 1161,5 parifer Sud. Der Standpunkt von Miller {ft 
In feinen Regiftern nicht angegeben. 

Ain 21. und 22. December 1819 beobachtete Hauptmann v. 
Brand fieben Mal in Amberg, wobei er es indeffen ebenfalls uns 
bemerfe läge, für welchen Dunft ber Stadt biefe Beobachtungen 
gelten : 

Amberg 323,01+7°,3 Res . | 
Baireïrb 324,33 5,5 Reg. NW. Hoͤhenunterſch. + 17,17 & 
Hiernach if Amberg über dem Meere 192,21 T. oder 1153,3 Fuß. 

Den 7. und 8. Januar 1828 las id die meteorologifhen In⸗ 

frumente in Amberg fünf Mal ab; mein Standpunkt war im 


. Pofthaufe, eine Treppe bo, nach einer ungefäbren Schäßung 


en 40 





achtzehn Zug Über dem Niveau der Vils. Mit Baiteuͤth vergli 
en geben die Beobachtungen nach mittlerm Stande: 

Amberg 325,73 — 11°,3 Schön! 

Baireiich 327,04 — 13 ,3 Schön \ Höhenunterfch. 315,9 Toifen. 
Das Dofthaus in Amberg über dem Meere 190,94 Toifen oder 
1145,6 Fuß. Niveau der Vils in ‚Amberg Über dem Meere 
1127,6 Fuß. 

Zu bedauern if es, daß Miller und v. Brand die relative 
Höhe ihrer Stattonen dber der Vils nicht angegeben haben, denn 
fo entbehrt man das Mittel, alle drei Deftimmungen fharf mé 
einander vergleichen zu können; indeffen kann man, auch ohne diefe 
Renntnif, aus dem regelmäßigen Gange, den fie gegenfeitig zeigen, 
(liegen, daß bie Hoͤhe von Amberg ziemlich geuau beſtimmt wor⸗ 
ben ſel. 
Stolz giebt der Vils bei Amberg, eine Hoͤhe von 1131 Fuß, 
mas alfo mit meinen Beobachtungen. bis auf. drei Fuß und vier. 


Zehntheile barmonirt. 


IR Annaten, Oktober 1833. -—" Höhentunde, . 


Er, 2 Häpensekimmung von Schloß Neib ſtein. 
Rate 49°32.0%, Long. 4716: O. Paris, mithin auf dem 
“+ Juras Plateau, vwilchen Hersbruck und Sulzbach. 





Beobachter: v. Brand, 


Neidftein Hoͤhen⸗ 
Unter⸗ 


fie 
in 
Æoifen 





Temperatur 
Der Luft 
der Luft 


Temperat 





desgl. 
31674 : B 


1,320 00 3 Seiter 
319 90 | eiter 
31987 RE £rübe 
319 82 Deiter 
319,85 gesgl, 
31978 desgl, 
‘131967 | .2 1 |desgt. Dept. 
31968 Tribe 
31955 Trübe 
31955 Trübe 
31966 (besgl. . 





RECENSE 
® 


Buuu s 








31695|.32 (Sn. Sn. 


31772 Reg. Regen 
31809| 51 desgl, desgl, 
12 8c06.131789|45 | . * 




















Der fraͤnkiſche Jura. 25 


Neidftein 


A 
7 
=) 





emperatnt 
der Luft 


Temperatur 


2Beob, 31732 





Mittlerer Hoͤhenunterſchied aus 27 Beobachtungen 
Höhe von Baireltd » = “= 
Abſolute Höhe des Barometers auf Neidftein 
— — des innern Hofraums bei der Hausthuͤre 
— der hoͤchſten Höhe von Neidſtein . — 
oder 1539 Fuß. 


Ober⸗ Reinbach 
Müpte Bairedch 











319,16 45 Regen | 324,60 


319,38| 4,0 | Regen zes) jean. | So. 


2,5 dope n| 22. 
Mittlerer Hoͤhenunterſchied aus zwei Beobachtungen . 
Höhe von Baireuͤth + 
ber iſt Ober-Reinbach, die Mühle, über dem Meere 
‚oder 1462,8 Fuß. 


1} Ober⸗ Reinbach liegt ein und eine halbe Stunde Nordoft von Meibféei 
: und D ami Stunden Norbweit über Eufbad. 





28 Annalen, October 1833. — Hoͤbenkunde. 


Hlernach ſtellt fé die abfolute Höhe von 

Pegnitz, à arometerort im ſchwarzen Adler 219,16 T. dder 1315 $. 
u, Straßenpflafter vor dem Gafthofe . . : . . 130%; 
— „Bruͤcke über die Peaniß . . . 0.0. . 1297; 


Am 8. October 1823 beobachtete id im Pofthaufe zu Pegnitz um 
7 Uhr Morgens bei Regenwetter. Mit Baireich verglichen giebt 
diefe einzelne Beobachtung: 
— m 33 Hoͤhenunterſchied + 47,9 Toiſen. 
Abſolute Hoͤhe des Poſthauſes in Pegnitz 222,9 Toiſen, oder 
1337,6 Fuß. Das Reſultat dieſer einen Beobachtung kann natuͤr⸗ 
fiber Waiſe nicht den Werth haben, der dem Reſultat aus der 
langen Di'obahtungéreibe des "Hauptmanns von Brand gebührt. 
ie bob bas Pofthaus Über der Degnis: Bride ftehe, finder fich 
in meineni Tagebuche zwar nicht aufgezeichnet, doch glaube ic 
mich der Lokalitaͤt in Io weit erinnern zu können, daß ber Hô: 
henunterfchicd zwifchen meinem Standpunfte und der Brüde zu 
etwa 30 Fuß angenommen werben dürfe, wodurch meine Beobach⸗ 
tung mit ben. Brandfchen Beobachtungen bis auf zehn Fuß bars 
maniven würde. @©tolz bat für be Höhe der Degnis 1300,9 par, 
Sub. 


Mr. 25. Hoͤhenbeſtimmung von Rothmannsthal. 


Rothmannẽthal liegt am noͤrdlichen Ende des Frauken / Jura, 
fuͤnf Viertel Meilen ſuͤdlich von Lichtenfels. 
Die Hangſtelle des Barometers iſt 10 Su über dem 


Stef. ° 


Rothmannsthal Vaireith oͤhen⸗ 
Unter⸗ 
Barom. 3x Barom. Eu fied 
a = = > = 
10e * Wetter be a” Wetter | Wind | in 
R. 52 R, 52 <gifen 
315,91113,0 1 . 1322,18| 13,5 |trdte|So. | : 
315941127 | „ |32210| 130 |vergı. |S9. | : 
315841100 | , 132205|120 |desgl. |S9, | - 
3Bc0b.|31589|119 | . |322111125| . 1838 
315 221129 | Regen | 321 46| 103 | Träse So. 
315 17117 0 desgl. | 321 40 150 | deégl, | ES, 
7 %. | 81522125 |desgl. [321 351135 |desgl. |EOS. | -. 
3 Beob.| 315 20 | 14 1 . 1321411129! . . 841 
1 7m. 314741125 Regen 1321 241100 |Regen| ©, 
314841106 |desgl. 1321 30112 0 | desgl. | ©. 
1 9, 314 18 |13 5 \desgl. | 320 55 |15 O0 | deégl. | ©. 
3 Beob.| 314581122 | . |321031123 | . . | 87,2 
18 79, | 311 501106 Regen] 317 27| 98 |Regen| ©. 
2%. |31025| 87 "desgl. 315 68 |10 6° | desgt. | NW. 
31036) 87 desgl. 1316 001103 | Trnbe | NU, à 
3 Beob. 31070! 91, . 346321102 . . 76,3 
19 gm. 31036| 75 Rem 47 27 .75 Regen SA, 
31230| 76 : desgl. 1317 00| 88 | decgl. | Sas. 
31227| 83 !desgl, 1317 91| 90 | deal. | SM. 
3Beob. 311 661 78] . |a1769| 83 | . . | 76,3 
79% .131245| 75 | Regen : 419 44] 70 Regen SO. | 
1 U |31267| 90 besgl. —34 81 desgl. SO 
2Beob. 313 06| 82 | . . 13192 76 | .. - | 824 
314 33110 0 | Regen ;32002| 75 Regen C9. 76,2 
. 31212| 81 |Negen|31848| 53 | Regen| SO. | 84,6 
8M. |31037| 87 |Regenl31613| 81 | Regen | SO, | 78,0 
8Mittlerer Höhenunterfchied aus 20 Berbachtungen + 


Pom . 





Der frântifhe Jura. . 


Beobachter: ——— 





Abſolute Hoͤhe von 


80,99 


7 Vgmanncchal Barometerort 256,03: Toiſen ob. 1536,2 : ge 
5 M —— Kirchhof ... 254,37 L ı 1526,2 J— 


30. Annalen, Oftober 1833. — Hoͤhenkunde. 


ll, Barometrifche Höhen-Beftimmungen, die fich auf eine 
geringere Anzahl von Beobachtungen gründen. 


A Meifunaen von Miller. 


















| [8 [Bar Münden | Shen: | Hofelute Hoͤhe 
. Ort der = [meter 3 ,15 _| Unter: 
= b ‘ @| bei 24 12" | fbicd 
=) Beobachtung |:}+10 Sa [ES in [ul à 
= : : | 8% ES] Goifen Toiſen Fuß 











6 bbach, Monum. a. qe. 11327 ‚07. 18,7 320, 33 17,5|. 91,35 178,351069, 52 
Burglengenfeld, Ratbb.' 2322 759 14 3 317 45 16 8|. 69 96 |199 3111195 9 
— , auf d. Bergeh) | 11319 90113 1131745 168]. 33 34 |235 93/1415 6 
41325 61114 9 31886 102]. 90 01 |178 76/1072 6 
— , So - . | 11822 91118 2 1318 73 156]. 43 23 |225 541353 2 
31] — ', Naab Niveau | 11325 7548 3131848 157 |. 98 76 [169 5111017 1 
32 Deublig, b. Burglengenf.| 11325 45,18 7 pie 58162|. 93 53 [175 411052 5 


— 4 lag . , . 


 B3Tonauftauf, Markt . 1 326.65 18 1 1319 81 162 |. 92 56 1176 38.1058 3 
344. onauftrom bei Staufen] 11324 62 17 8317 881165 |. 91 89 |172 71 1036 30 
35 — , bei Poftfaal . | 11327 65,23 5 [320 73123 7 |. 95 44 |173 16,1039 0 
36 Dreifaltigteitétirhe bei u 
Stadt au of . . | 11325 11121 0,319 22]181|. 80 41 |188 53 1131 2 
Srauenfchlag ». Oberbof 211320 68| 9 91320 50/11 11. 239 [267 21 1603 2d 
37x atſchdorf, Niv.d. Naab| 11325 6518 7 1318 58/16 2 |, 96 23 [172 04 1032 2 
Mariahilf, bei Anıberg | 71320 88| 681320 45] 44|, 563 |260 97 1565 8e 
3 Naab Mund.b,Mariadrt| 11325 97/22 3 ,318 55:24 3 | ,103 15 [16645 9y3 7f 
39:Xcgenftauf, 12’ub.d.Reg.| #323 06115 0 :317 45/13 5 |. 75 84 [193 76 1162 5 
—  , Regen Niveau | .[...1..1...1.,.1,... |... 11505 
Galtendorf, Dorf an der] 1 
Straße v. Burglengen: 
feld nah Schwanderf| 11325 25 18 3 318 581180 |. 91 06 1178 54 1071 2 
41lSchwand.,10/üb.d.Naab| 11325 57:14 3 318 58 147 |. 94 10 [175 50 1053 0 
— , Nivcau.d. Maab|: «+. |... 10430 
12 Sielbeuu, 11'ub.d. Naab 11325 6 17 À 5 1318 43/18 7 . 98 35 [171 25 1027 5 
— „Niveaud. Maab|. . ... 10165 









vo». ‚so 


a Dieſe Höhe fheint um 4% Toifen zu groß zu fein, denn da dus Barome⸗ 
ter 15 Sub über dem Wafferfpiegel der Donau bing, fo würde für diefen 
‚einen Höhe von 1054,5 Fuß folgen, wärend fie nad der Vergleichung zwi⸗ 

P ſchen Ingolftadt und Negensburg nur zu 1027 Fuß angenonnmen werden tann, 

b Diefe Stution wird der Dreifaltigteits Berg fein 

© Da die Donau bei Regensburg nur 1000 Sub abfolute Höbe bat, fo ann 

1 dieſe Deftimmung für Staufen unmöglich richtig fein. 

1 d Segen die ee Beſtinmmung weicht die Barometer Meſſung um 

14 Fuß ab; 

e Das Barometer bing nänılih 18 Fuß über dem Erdboden; das Mefultat 

ſtimmt bis auf 3,10 Fuß mit der trigonometrifchen Meffung : ; ſ. Nr. 13, 

f NMaë der Vergleihung zwifchen. Ingolftadt und Regensburg beträgt die 
„Höhe der Naab⸗ Mundung 1007,9 Sub, uispin vierzehn Fuß mehr als 

“nad Miters einzelner’ Beobachtung. | 






ds Der fräntifhe Jura. 3 


B. Meffungen des Hauptmanns v. Brand. 








Er 
Baro: | 5 
Ort der meter [2% 
bi |EZS 

Beobachtung | „10° kA 
NR. € 


then Rob . . 27,00 15,7 
Baireith [326,20 12,0 


1%, Nürnberg, dafelbft |327,77 18,3 
Balreüth . |326,07 12,5 


Unterz| fure 
fchied | Sôbe 





Witterung 
Mind 


Toifen | 





À Durs 52,40 


.22,65152,39 


















Mittlere Hoͤhe des Barometers im rothen Roß 


baldifirche, mithin bat diefe eine Höhe von 





Nr, 4, 


Gräfenberg, Bi 
Bride. . . 324,14 113 
Baireird «+ |326,07/11 





Das Barometer Hing 4 Fuß über dem Ma 
Hin ift dieſes in einer Höhe von, . » 





Nr, 45, 


2 53%. (Gräfenberg, Plah 
‚am Mathhaufe 
Bairaith . 







322,35 12,5 





1820 Nr, 43, | 
Mi 2119, Mürnberg, im ro: 
| 





| 
2. « |.22,65152,39 


Das Barometer hing 4 Fuß über dem Pflafter der Ses | 


2.20% 221.230 1151,73 


fer, mit— | 
02 + | 2486199,9 


ang 


tr. | . | 493 2.43 
&.|ns. 








326,07 ” 





Söhen:] Abſo⸗ 







* 





Baro⸗ 
Ort der ras 
Jahr, |Stunde 
ronar| ver | Beobagiung | pos) 
Tag | Bcot+ . 


1820 * Nr. 46. 


uli 3] 1A. Schloßberg oder Be— 
bemftein bei 

Pegnig, Ruine [316,82] 

Daireüth 1324, ‚70 

=: Schleßberg,. vafetbfils16,80 

| Baireit) . äh, 


Mittlere Höhe des Behemfteins = 


Hr. ©. Brand fchägte die BF ka Schlefberges über 
within diefe , 


der Bruͤcke ju 880 bis 3904 


L 


— 


der Luft 


a 


17,5 
13,7 
16,2 








114,0 


Sr 


Ro 


Mg. 
MI. 


was mit JR 24, Pegnig, nahe übereinftinmt, 


Nr. 47. 


‚Stundenfaile 4, 
höchfte Höhe an! 
der Chauffeg proie 
fen Degnis ul... | 
Kreuſſen 

Baireiith 

Stundenfaite . 

Baireuͤth 


Nr. 48. 


Warnberg. —— 
Baireuͤth 
Warnberg . + 
Baireitb , 
Warnberg . + à 
Baireüth . 
MBarnberg . . » 
Baireith 4 





Warnberg ., - 
Baireüth 
Warnberg . + 
Baireith 

















Annalen, Oktober 1833. — Hoͤhenkunde. 





Sôben:| Ubfos 
Unterel) lute 
féied | Hobe 


= 
Tvifen 


©. 


Der fräntifhe Jura, 


Witterung 


rhberg 
Bairetf 


|Warnberg +» 
Batreith 





Warnberg » 
Batreüth 
145 


Warnberg … + [816 
Sareüth] 185 


MWarnberg … 125 
Baireüth 90135 











Mittlere Hoͤbe des Barom. auf dem Warnb. nad) 12 Beob 
Das Barometer hing 2 Toifen unter der Kulmfpige, 
mithin hat dief eine Sb von 2 a2. 


Nr. 49. 


Baum neben der] 
Chauffe . . 1319,02 17,5 ; 
Saireitb . 13244 170) D 

Degnis + BIS. 

mittel 

ont Sahrc 18° 


Mo. 


villenberg, Dorfe 
mitte. “. ), 
Saireitf . '324,95 
Meidef . 319,0: 

\ 








Annalen, Ottsber 1893. — Hößentande. ‘ 


Hoͤhen⸗ Abſo⸗ 


Ort der 
Beobachtung 


EUR | Willenberger 
Thal, am Wege 

nach Elbersberg |322,74115,3 

Baireüth . 1324,96116,7 

Wilenberg . [320,04 16,3 


F Mittel + = 
Das Barom. hing 2 T. üb, d. Thalbod., mithin diefer 


Nr. 62. 
7 und| Elberéberg -. |319,38115,0| © 
4 Baireütb . 1324,98115,0| ©: 
Das Barometer hing 1,66 Toife tiefer, als das Kirchenz 
pflafter, mithin ift die Höhe von diefem 


Ar, 53, 


Isuti 9 ke un Steinigt, bei | 
Ex UA SLangenreüt . |317,97 16,0! &r.| 2%. 
Bairedth | 1325, 72 170 | EUR. 


Mr. 54, 


But 96%. | Catvari Berg 
bei Shurmdorf, 1814,52 12,8 
Baireith , 325, 92 14,2 
Pegnig « =» (322,95 12,8 


Mittlere Hoͤhe des Calvari Berps bei Thurndorf à 





Nr, 55, 
ñ 10M. as Ads 


Unters | lute 


fic | Höhe 








Der frintifhe Jura 3 


Beit 


| x Drt der k 
ae, ‚Stunde 
Nenat| der Beobachtung |+10° 
Sag | Beob, R 


Fütterung 


1820 Nr, 56. 


Puti11] 4 a. [Sinbenbart, 
N irhhof. » » 1816,77 
Baireitd + 1825,12 


+45 jLindenbard 
Baire! 


.| Pinziger Ka— 
pelle » 
Batreüth 





Auerbach, am 
untern Thor „ 
Batreüth 


Mr, 59, 


Sopfenobe, 
— 
ss Fe th 
opfenobe . 
weuth 


Sale ⁊ 
Satan 
ode» 
* — dt 
Sopfe * 
Li Areuͤth 
Hopfenohe. 
Baireuͤth 


cr 














36 Annalen, Oktober 1833. — Hohenkunde. 


Beit 
Baro⸗ 


& Swunde Ort der miele: 

aÿr, [Stun 

Ba der | Beobadgtung |+10° 
Re 


Tag | Beob, 


Buti23| 7M. | Sopfenohe „ 
Baireli 
Sopfenche , 
Baireirh 
Sopfenobe , 


Baireuih 


Nr. 60. 


Kirchen⸗Thum⸗ 
bad . . |319,03 20,3 
Baireüth . (323,09 20,7 








Bulis1| 5 A | Neüftädtlein, 
am Forft . 323,19/25,0 
Baireuth 326,30 129,3 
Spt.2ij 3 = | Neiftädtlein 1317,46 
Baireith, 320,89 | & 
# 22/74. Neuͤſtaͤdtlein 1317,12 
Baireuͤth 320,45 
= | Neiftädtlein 1317,37 
Baircith, 120,55 
2418 = Neiftädtlein 1322,76 
Baireuth 1326,07 
# 25H19. | Neifrddtlein 1319,94 
Baireuth 1322,95 
# 26/8 = | Neüftübtlein 1320,23 
Baireüth 
6 % | Neüftädtlein 
Baireuth 
« 28] 7M. | Neüftädtlein 
Baireuͤth 


22918 = 
= 30| 735 























Der fräntifge Juta 


Burgftall,8 3. 
unterm Gipfel 
Baireith . 
Burgftl . + 
Baireith « 
Burgfat |‘. 
Baireüth 
Burgftel . 
Baireüth 
Zurgfal 
Baireuͤth 


Yurgftall . 
Baireuͤth 





“u 


der Luft 


Witterung 


Tenperatur 


a 


Mittlere Höhe des Barometers auf Burgſtall 


Sipfel des Burgfialé .  .. 


1% | Gefees, 10 Fuß 
über dem Boden 
Baireuͤth 


Nr. 6%, 
4%. | Sopbien Berg 

Baireitÿ . 
° Geſees 


. 185 Gophlen Berg . 
* —E 


Mtitere Hoͤhe des Sophien Berges . 











Fon] Abos 


Unter | lute 
fchied | Höhe 





3 Annalen, Oftober 1838. — Hlfenfunde. : 


Baro⸗ 
Dre der 


Beabahtung Ho 
R 


der Suft _ 
Witterung 


a 


Sangbeim, 10 

Fuß über bem 

Boden .  . |324,92/6,2 | . 

Baireüth 1324,32] 5,0 | 5. 
Langhéim . . 1323,37] 9,1 88 . 

Baireith . 822,94] 7,0 [Er 

Langheim . . 1323,14110,6| . 

Baireutb . [322,82 10% Tr, 

Mittlere Höhe des Baromters in Langheim . 
Erdboden bafelbft . .  . * 


Nr. 65. 


Ganbftein .„ [317,00 
Langbeim „1823,14 
Baireith . 322,67 


Mittlere Höhe des Sandfteing %. 








N 67. 


18,1 %, | Gortum, 208uf [313,13 
unterm — 
Baireuth 1322,38 106 


x |Gortum . 312,96 [10,7 
Satfmannétiat 315,91 12,3| . 
Bairen 322,30[11,3 | © 





1610: = | Gortum . 312,82|81,1 
Aitmannetat 315, 701129) 
Balreüth 321,96 12,9 


Ba % | @ortum . . 312,40112, 
“ —— 315,30 12,5 | 
Bai + 32140|130|3 


h Mittlere Höhe dès —— auf Gokum 
Gipfel von Gorkum MA 5 à à 














Der fräntifhe Jura. 30 


elb ſo⸗ 
uͤnter⸗ | lute 
ſchied Höhe 
Beobadhtung 
Tag |Beob, 


3pt25| 1 Un Kortigaf bei 
Weißmain . |309,43| 8,1|eg.| 
Baoireïth , [317,02 9, ‚6|Reg,| em, 


Nr. 69. 
Iäpt,26| 109. | Weigmain 
Baireüth 


= 29] 89. | Weißmain . . 322,48) . | . 
Baireith 32447|19| 2 


Diefe beiden Meffungen widerſprechen ſich gegenfeitig; bie 
qmeite ſcheint ſich der Wahrheit mehr zu nähern, als die erfte. 


©. Meffung von Mädler 


1827 Nr. 70. 


fpr. 24] 10M. | Hober Puntt der 
Ehauffee rois 
fhen Wirgau 
Fe ——— 
. 1315,00 110,0 


FE rent . 0,90| 7,0 
Würzburg + . . 
I Mittet aus beiden Vergleichungen Lis af ‘# 
Oſtlich von diefem Punkte eigt man noch um etwa 8 Tols 
Mäçn, um auf den Rand des Plateaus zu gelangen; 


mithin diefer + . . “on . 





40 Annaten, Oftober 1933. — Hehenkunde. 









Beit 

























Tag | Bob. N. 































1825 Nr. 71. 
Sept. 6| 8 U. | Lichtenfels, 
Sais Gañbof æ. |.16,1 
| Gotha. . + 30,9 
Sir « je 
= | 6m. | Eichtenfels, dafetbft 1325,27 7,0! 5 | 20. |.30,4 
f Baireit . 322,93] 7,5| © 
1828 ; 
an. 242 Beob] Lichtenfels, Krone |330,39| 1,0) |&W.|.26,2 
md 25) Baireith . 1928,38] 1,0) = 
ft. 19] 79m, | Lichtenfels, Boden - 
vor der Krone — 
und dem Kreis; 1330,92|.0,6 ee 
Boireith . [338,32).0,8 











Die Beobachtungen vom 6. und 7. September 1825 und 
vom 24, und 25. Januar 1828 Fönnen mit einander verglichen 
werden, da fie, obgleich in zwei verſchiedenen Hauͤſern, in gleiz 
dem Horizent angeftelt worden find; denn cs betrug die Erhoͤ— 


Len 18; beide Wirthshauͤſer am Plage einander gegenüber; «6 
ift dann die mittlere Höhe aus den vier erften Beftimmungen 
145,1 Toifen, und mit Rüdficht auf die angeführte Höhe des 
Sarometeré über dem Boden, für biefen 142,1 Toifen, was mit 
der Beobachtung vom 19, Oftober bis auf 0,6 Toiſen übereinz 
fimmts daher mittlere Höhe des Plages in Lictenfelé . « 

Das Niveau des Mains bei Lichtenfels Tann zu etwa 15 
Fuß unter dem Plage angenomimen werden; mithin abfolute 
Höhe befelken 5 ae ee ei 1x 


Hoͤhen⸗ 


Abſo⸗ 


— Baro⸗ = 
Ort der meter s|e ai Br 

Jabr, |Stundel bei &|$ 

Ronat| der | Yeobahrung|+10° ä A 


D. Meffungen von Berghaus. 








hung des Barometers über dem Straßenpflaſter in beiden Faͤl⸗ 






Der fräntifhe Jura. * 


Baro⸗ 
meter 
bei, 


ET 



















ft, 19! EM, | Krabben Berg, 

Chaufecbôbe . [327,34 
Lichtenf., Boden [330,92 |.0, 
Baireüd . [328,45 


Mittlere Höhe des Krabben Berges 


Über diefen Berg führt die Chauffee von Lichtenfels nach 


Kronach. Der gemieffene Punkt ift die Scheide zwiſchen Pics] 
tenfels nnd Berlig, Die Köben, melde ſüdlich von hier zum 


Suta gen Langheim und Kortigaft hinauf fteigen, mögen. fih in 
ihrem Rande an 300 Fuß über jenen Dans erheben, 
daher in der abfoluten Höhe von J 

uͤbet dem Meere ſtehen. Dieſe Zahl wire mithin die 
Hoͤhe des nördlichen Randes unferes Granten- Jura ausdrüden, 
und feine Höhe über dem Mainz Thale, oder feinem Zußgeftene, 
100 Goifen betragen. 

















PR ng — 








Profi 


bis Regensburg. 


1828 , « Saireüt$, Gerſtners Grationsbarometer 


Nr. 73. 


Keeüffen, Mains | 
bride” . + }323,05 164 
Baireuüth « psp 














Kings des Oftrandes des Granfen — von Baireuͤth 






175,04 


2: Annalen, Oftober 1899, — Hohentunde. 





Fett 


abr [Stunde 
toner) der 
Zag |Bcob. 





Jar. 7|12M. 


4 





Ort der 
Becbadtung 


Temperatur 
der Luft 


a 


Nr. 74. 


Höhe zwiſchen Heiz 
neréberg und 
Heinersreuth 

am Oſtabfall des 
Jura. . 

"  Baireith . 





Mrs 75. 


Keinersreäth, 
im ruge . [319,83 .13,0) H. 
Baireutd . |326,19 #1] 

0 





Nr. 76. 
Hoͤhe füdlich über 
Unter = $rans 
tenobe. « |32149/10,0! H. 
valteiih TB] « 
L 








Nr. 77. 


Der Waſſerſpiegel des franfenoher Baches 
in dem Dorfe Unters$ranfenobe, liegt 
nad Schägung 80 Fuß unter dem Puntte 
Nr. 76, mirhin über dem Meere . 


Im — 
Nr; 78. 


Die Quelle des Bachs bei Ober Frans 
fenche mag um 40 Fuß höher fein, als das 
Dorf Untersfrantenohe; und da diefer Bad 
als der Hauptquellbach der Vils betrache 
tet werden fann, fo ift die Duelle der 
Vils in einer abfoluten Höhe von « « 








Der fraͤnkiſche Jura, 


Baros 
meter 
bei 
+10° 
NR 


der Luft 


Tenperatur 
Witterung 


Nr, 79. 
San. 7| 1%, | Gänlas Dorf 
Daireüth . 


Niveau ber Vils . * 


Nr. 80. 


Sblidt, Wirths⸗ 
a. 324,70). 














Baireüth + [327,03 
Niveau der Bi. . . . 


Amberg, Poft (f. Nr, 22) 


Niveau der Vils 





Minden . 


Nr 82. 
8 IOM.)| Schwandorf, in 


der Doit. . 325,14 .13,0| 9. 
Münden: . ‘317,914 7,0] 


Niveau der Naab bei Schwandorf . ® = 
| Dafrtbe nach Milers Beobachtung (Nr. 24)» 
! Höhe der Noab bei Schwandorf . 


4 





Höbene Abſo⸗ 
Unterz ; ue 
foie | Bob, 





ifen 


206,1 


204,8 





4 Annalen, Oftober 1839, — Höhenkunde * 


Beit 
— Barv4 


5 $ Ort der meter 
Jar, [Stunde] „ - Lei 
tonat| der | Btobadtung | +ioe 

Re 


Tag |Beob- € — 


Höhen: Abſo⸗ 
unters | lute 


ſchied Höhe 


Witterung 
Wind 


Temperati 
der Luft 


1828 Nr. 83. 


jan. 4 12%. | Burplengens 
feld, am Res 
gensturger Thor 1924,20.541 & | . | 16,5 191,5 
Bairüt) . 1825,54) 5,5) 









Burglengenfeld liegt theils im Naabthale, theils auf dem 
hohen Thalrande des linken Ufers. Die Beobachtung bezieht 
Vih auf den obern Theil der Stadt. (Vergleiche lübrigens 
Ne. 27 bis 31). 










Regensburg, Gaſthof zu den drei Helmen 
(fiche Nr, 22) — et 17 












Rlimatifde Bemerfung. 





Waͤrend bas ganze Bergland von Gera bis Baireith duch 
einen am 4. Januar Statt gebabten Schneefall mit fußhohem 
Schnee bebedt war, waren” die Thalweitungen ‘des Mains bei 
Berne, Baireuͤth und Kreäffen ganz frei davon; auf den 
Flächen bei Heinersberg lag nur wenig Schnee, der von Gäns 
las Dorf an ganz aufhört, Die Höhen von Pittersberg erft 
waren wieder mit Schnee belegt; im Naab / Thal und im Re 
gens Thal zeigte fich Feine Spur davon; die Gipfel des baieris 
en Waldes dagegen glängten im weißen Gewande. 













Der frůnkiſche Jura . 46 


Ort der ih 5 
Ya, [Stunde 3 | tee | fête 


Menat| der | Beobahtung 
Tag | Beob, 


Querprofil 
des Franken, Jura zwiſchen Meißenburg und Ingolſtadt. 


1828 Nr. 84. 


1.23|Bect.| Weißenburg, 
nd 24] Hofe, 2 Treppen 324,40) 4,0 |R:g.| 
Baireirb . 1327,68) 4,3] = 


Oft, 9] 72, | Weißenburg, an 
der Pet. . B20,73l11.2 [Um] % 
Baireitd . 2288| 9,8 


s 17) 13%, | Weißenburg, ebend. 222,00111,1 | 5. 
Dettenbeim  |321,12/11,1 | H. 
aire |324,71 10,0 

Mittlere Hoͤhe des Strafenpflafters vor dem Poſthauſe 

oder um etwa zwölf Toiſen tiefer, alé der Standpunkt im 

Gafthofe zur Rofe, zwei Treppen hoch, was mit Rückficht 

auf die Sofalitär der Stadt nicht unwahtſcheinlich fein 

dürfte, 


Nr. 85. 
9|34M.| Stein Berg, 
weitl, Hemmtafel 315,82 10,0|Gm.| W. 
Baireith . 322,94 10,0 





Der Stein Berg if Die erſte Anhöhe am Weſtrande des 
, welcher ſich gleich oͤſtlich Über Weißenburg erhebt; de 
‚fee nach Eichſtädt führt, faſt geradlinig, ſteil hinauf. Dies 
ein Verge nördlich :gegemüber Itege die Wuͤlzburg, f. Mrs 
‚m Regiſter der telgonometriſchen Hoͤhenbeſtimmungen. 





Pit. 9183. gaudenthater 


Wirtbshäus 318,59 02 Bm.| 2, | 58,3 [233,3 1 


Baireité . 


Raubenthal ift der Name einer engen Schlucht, mo ber \ 


|Rattftein ftelenweife zu Tage geht. Im Oktober floß in dies 
fem Thale, nad 'mehrtägigem Regen, nur ein unbedeütender 
Niefel; der Wafferzug geht ſuͤdlich zur Altmuͤhl. 


Nr. 87. 


t. [M] Schönberg ; 96,1 [271,1 
' Daireüth « à 


Schönberg iſt eine Heine Kolonie, aus yerftreüt liegenden 
Halfern beftehend, hoch auf der Plateanbôbe, die, fowelt das 
Auge reicht, ganz platt iſt und keine hervorragenden Sup: 


Nr. 88. 
Roppertsbud, 
Kirhe . + 1815,96 10,0! 5, | m. | 95,3 [270,3 
Baireith . 92340 107| 
l 


Bis an den Rand des Abſturzes ind Mit 
wuͤhlthal gegen Eichftädt ſteigt das Plateau, nach 
Shägung, noch um fes bis acht Toifen; within 
Hat diefer Rand eine abfolute Höhe von etwa  « 278,0 





Der fränfifhe Jura. 47 


Abſe⸗ 
Ort der site 


Beobachtung 


der Luft 


Temperatur 


fen 


Nr. 90, 


2 u. | Eihftädt, baieri⸗ 
fer Sof . [325,10] 5,0 Meg. 
Baireuth . |327, 34 6, —* 


on, 9 [11 u.1 Exéibt, Dofiaus 320,96 15,6 Su. 29,4 |204,4 
M, Bairei, bi . P8 3 sn ‚A Reg. “ 








Das Niveau der Altmüuͤhl iſt ungefäbr 30 Fuß unter der Bar 
tometer-Station im Gafthof zum baierifhen Hof, mithin . . |199,0 





Ubrigens dürften die beiden Station, bas Gaſt / und das 


Pofthaus, wol einen größern Höhenunterfcyied, als die Beobach / 
tungen anzeigen. 


Nr. 9, 


9! 13%. | Iuraböhea. Scheis 
Fdemege von Eich 
fädt nah Ins 
olftadt u. Mets 
ug + + 1318,36,11,1| HN, 
Baireité . 7208156, 
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S$| à 
BOrt der ÉS)Ele 
Jahr, Stun vi E8|E | € 
EMA der Beobachtung +10 0° ë & 
Tag Beob. R. & 







Querprofil 
des, Jura zwiſchen Kreiffen und Nürnberg. 



















Kreüffen, Main (f Nr. 78; vergl. auch Nr, 55) | 205,7 


Pegnib, Poſthaus (ide Nr. 24) » + + [2239 








Ott, 5 85m, | Höhe oͤſtlich vor 
| Neidorf - 85,5 [260,9 
' Baireüth = 


Nach v. Brands Meſſung (fiehe Nr, 49) » » +. [255,8 
Mittel aus beiden Meffungen » . à » . + + [258,1 






Nr, 92. 


[DM 8| 9M. | Brunn, tiefftes 
Sau. . [319,40 10,0 Rig.| ©, |37,7 | 212,7 


Baireith „ |322,24 100| . * 
i 














Nr, 93, 


Dt 8 | 95M. MP loteaufiäche norböftlich über Leuͤpoldſteln iſt 
nach Schägung etwa funfjig Fuß Höher 
als Nr, 94, mithin über dem Meere 















Der fränkiihe Sara. 49 


Abfoz 
Untere, lute 


failed | Höhe] 


Drt der 
Beobahtung 


Temperatur 
der Qu! 


8| 83m. | Leüpolbftein, 
0 | 


Bairelth 


Mr. 95, 


2 8 H1lM.| Silpolbftein, 
unten. im Ort |316,48/10,1 | Sr. 
Bairerh . (322,15/111,5) 


Nr. 96, 


= 8] 12M.| Sole Bergflaͤche 
oͤſtlich bei Ke⸗ 
maten . . 316,2110,0|5r.| 69, 
Baireifÿ . 322,11,12,8 


An 97. 
Bräfenberg, 


tiefftes Haus . 320,40 13,7| 9. 
Det . "322,09 13,0| 


Nr. 98. 
a 1322,56112,5| Tr, ©, 
er hal] "| © 





50 Annolen, Oftober 1833. — Höhentunde, 


ét: Abſo⸗ 
=| lute 
Fa Hoͤte 


emperafür 
der Luft 


Witterung 


z 


Beobadtung |. 


Auf der Haide, 
im SebaidiWal⸗ 
de, Chauffeehöhe [320,38 

Baireuth . |322,21 


Nr. 100, 


pen 24 Beob. ———— 
ail 2 





LA 
18] 7 M. Nürnberg, dafelbit |2 
1% Baireith 














Mittlere Höhe des baterifchen Hofes in Nürnberg 
Mivenı der Pegnih bei diefem Goffaufe . 
Die in Nürnberg, zu drei verfdiebenen Zeiten, unter vers 
ſchiedenem atmofphärifchen Drud gemachten Beobachtungen 
JMlaſſen in den Refultaten wenig zu wuͤnſchen übrig. Die Hoͤhe 
der Pegnig, melde daraus hergeleitet worden, findet auch ihre 
Beſtaͤtigung in dem geometrifchen NMivellement des Greiberrn v. 
Dedimann, wonad bas Niveau der Pegnig zwiſchen Nuͤrnberg 
und Fürth, bei bem Weiler Doos, eine abfolute Höhe von 147,43 
Torfen hat; f unten Mr. 160... Stolz lege dem Waſſerſpiegel 
der Pegnis eine abfolute Höhe von 155,7 Toifen Bei, was offens 
[far zu viel iſt. (Verglelche auch fr de Hoͤhe von Nürnberg 
die Nr. 14 und 43) a 





° . Der fränfifhe Sur. st 













ee 

Sar-|SE & 

O'rt der meter | ET] 5 

bi 82] & 

‚Monat| der Seobachtuns 410 M | 
Tag | Bub, R. € 









Querprofil 


des Jura zwiſchen Donaumörch und Weißenburg, und 
Längenpropfil des Regnitz / Thal. 


Nr, 101. 


Oft, 17/83, | Donaumörth, 
9)... [823,03 10,0 


| 
air . 1325,57|.9,0 
Niveau der Donau an der Fähre . 


Nr. 102, 
17 | 95M.| Kaifersheim, 


mitte des Orts . 1320,53 111,1] 9. |SW.| 64,6 | 239,6 
Baireirh . |325,72| 9,5 


Nr. 103, 
#17 |10M. Sudborfer 


Plateaubébe . . |318,58111,9 
Saireütf . [325,30110,0 


Nr. 104, 


17 |103M.| Monnbeim, Po Ba, H|Sm| 72 7 
* Sale * 9 Faro 





der * Zeogabe dieſer Abhandlung mar bein Ertrahiren des 

terftandes‘ in Donauwörth aus dem  Drginals Tagebuch 

um vorgefallen; der erft jeht, beim Bearbeiten diefer zweiten 
bemerti worden if 





52 Annalen, Oktober 1833. — Hoͤhenkunde. 


| 
Hoͤhen⸗ Abſo⸗ 
Unter⸗ Iute 
un @ | foie | Höße 
+10° * 
R. 


Jott.i7 12M.| Bei Robenbof, 
| ‚Egauffechöhe . |318,11111,0 9. SW. 91,6 | 206,6 
Baireith  a25,m0Jlaoo | | 


Bon Donaumdrth geht esin dem flahen Kaibach Thale aufs 
waͤrts zum Sfuraplatau, das man bei Kaiferebeim erreicht. 
Seine größte Höhe erreicht es auf diefer Querliure an feinem 
nördlihen Mande bei Nobenboff. Plöslich und 119 if der | 
Abſturz gegen Norden; durd das Bürtelbrunner Thal zur Alt | 
müûbl, die bei Dietfurt in das Gebiet des Jura Gebirge tritt 


Nr. 106, 


"4988, 17/1239) Dorf: Dietfurt, 
an der Pot . |322,45112,0 5, | x | 31,6 
Baireütÿ - 1324,92] 9,3. a il 
sogenbof » |318,11/11,0 „| . | 579 


Mittlere Höhe von : Dorf: Dietfurt 
Niveau der Altmuͤhl bei Dietfurt . 


N Nr. 107. 
217 |1 | Dettenheim, 


Küche 341,2311,1. 9. | SW. 15,2 
Dietfurt „ [82245420 | 





Nr. 108. 


Die Waflerfiheide zwiſchen der Mejat und Altmuͤhl, oder 
wifchen den Gebieten des Rheln= und des Donau : Stroms, 
h in geringer Entfernung füdlich von Dettenheim, und feheint 
fi faum zehn Fuß über das Miveau der Kirche diefes Orts zu 
erheben, fie fteht mithin über dem Meere . . . 





+ Weißenburg, Poft, (fiehe Ar, B4) . . 





De froͤnktſche· Jura, 







Ort den 


ft, 9] 6M.| Pleinfelden, 


Mittlere Höhe 







Mr. 110, 


Shmabad, in 
der Poft am Marft, 
eine Sreppe hoch 

Baireuͤth . 


Nürnberg, baterifcher Hof (ſehe 


Nr. 111. 





Baro⸗ 


nes | 
Ihr, Stunde Beobadtung +10 
R. 


an der Poft . |322,19 

Baireith [322,92 

#17 | 3%. | Piainfeben, daſ. |323,63 
Baireït . 1324,57 


323,22] 
1322,41 





25; 2% | Vorchheim, an 
ù x Po FAR 
Baireuͤth . 

Bordbeim, daf. 
Daireité D 


5%, 


lere Höhe + 





1332,71 
329,47 


330,81 


275.0 


Bamberg, Niveau der Negnig (fieye S. 58) 


Nr. 100) 


























Bel a Site] Ubfe 
öl] | [unter] lute 
ÉLlE | & l'i sel. 
32128 . 

& 
























10,5| ©. 
gs 





37| &rlro. 
3,0 


2 


62 | sm]. 
rl LE 





54 Annalen, Oftober 1833. — Hoͤhenkunde. 


' Über dt der. barometrifch 'gemeffenen Punkte, nach. ihrer 
abjoluten. Höhe: in parifer Fuß. _ 


À. m usrdlichen. Theile bec Srauten/ Jura. 
Meffangen von Brand, 


Be sus À 





: Behemftein, oder Schloßberg, bei peurs oe 
Warnberg Kulm .- . .. W 
Willenberg, Dorfmitte 

Wilkenberger Thal, “an me iach Elbersberg 
Eibersberg, Sirchenpfiafter 0% 


619,4 : 

1956 0 
1450 2 

1223 4 
"15126 


(un P? ee + « » 


| Gteinigt ei Langenreuͤth . +. 1681 2 
. Calvart Berg ba Thurmbof . ‘.  .. ,. . 1984 8 
Lindenhard, Kirchhof . 554. 1735 2 

| — » Brunner ant Rischhofe ci 17322 
‚Pinziger Kapelle te es + 1642 8 
“E Auerbach, am untern Shore + … 1331 4 
So pfenobe Kuchtnphafter . u. . . 1734 0 
Mesa btleln am Forſt : . 0. . . 1307 4 
Bu raftaif, « Gipfel. ® . . . ° — “ 1775 4 

j Gefe 8, Biden ® L .® À m’ -. v 4170 0 
Sophien Berg: « . Te 1839 © 
Langheim, Erdboden é + 994 8 
Santfiein. Hide doté von Langhti in Lt + 1506 0 
Borkum, Gpfel, Widlich von Sondſtlin + 1806 0 
ENT ei! igmalı lo et +. 1 16998 
Wei moi n © ’ Eu 0 . + f} . . 1208) 


Meſſungen von Alter. 

ce unis ber „ Shaufies zwiſchen Wuͤrgau und 
LE eling .. . 1573,2 

Plat —* Wege geaen ober. Steinfen + . 16201 


ar 


Meſſungen von Berghaus. 


RLichtenfels, Dflafter des Plages  . - + +  .. : 
$ en ’ {veau des Höhe né . . . . 8394 
Krabben Berg, Chauffe fieshöhe .. 
Nordrand des Jura, ſuͤdlich über Biefem Punite 


LS 


Dir fränfifche Sura;-. 





Namen dergemeffenen Punkte. 
] 


 Umb erg, Poſthaus 


Pariſer Fuß 


B. Profil von Baireuͤth bis: Regensburs. 


Baireuͤth, Niveau des rothen Mains an der 
Kafernen- Brüde . . 
Kreüffen, Niveau des rothen Mains . . 
— „Main Bruͤcke 
, Adlerwirth . . 


(von Brand) 


Chauffechöße zwiſchen Heinersreuth und Se 


nersberg . . 
Heinersreuth, im Cruge 
Kirchen-Thumbach (von Brant) 
Duelle der Bils bei Ober Srankenode . 
Niveau der Vils in. Unter Granfenobe, 
Chauffeehöhe füdlich über Unter Frankenohe 
Gaͤnlas Derf, Wirthshaus 
‚ Niveau der Bild. 
Schlicht, Wirthshaus 
— „Niveau der Vils 
‚ Niveau der Vils 
Dittersberg, Rirhe . 
Schwandorf, Dofthaus . 
‚ Niveau der Naab . 
Burglengenfeld, Regensburger Thor 
iveau der Naab (Miller 
Regenftauf, Niveau des Regen . Cerfelbe 
Regensburg, Niveau der Donau . 


— 


ts. 
. +. + 08 + 0 + + « © 


Perses 


Cal 


1019,3 
1234 2 
1239 6 
1290 0 
1572 6 


1509 6 
1385 4 
1416 

1374 

1454 4 
1339 2 
1332 0 
1236 6 
1228 8 *) 
1145 4 
1127 4 
1452 6 
1057 8 


1042 8 


1149 0 
1017 1 


1150 5 (?) 


1000 6 


c. Onerprofit zwiſchen Beigenshg à und 


Ingolſtadt. 


Weißenburg, Poltbaus, ‚auf gleicher. Erde a 
Safthof zur Nofe, zwei Trpp. ‚hoch 


Stein? Berg, tweftliche Hersmtafel, Jura-Rand .. 


Laubenthaler Wirthbshaus , A 
Schönberg, Plateauhäbe . . .. 
‚Roppertsbuch, Kirche 

ZurasRand am Ubhang zum deltmuͤhlchol b. “és 
‚eianid, Dofthaus e., . 
a, baierifher Hof. . 
, Niveau der LT . * (Stel) 


- 9 dé — 


À . 


fol die Höhe der mt ba Vilsech 1187 Zuß betragen; 
ilseck oberhalb Schlicht Liegt, ſo muß entweder in der 


. num rt 


+ j —* von Gtol; oder in meiner Meſſung ein Irrthum liegen, 


Bon 


— — 


6. 


E 


Annalen, Oktober 1833. — Hoͤhenkunde. 


" Mamen der gemeffenen Buntıe, | Parifer Zu 





Hurahole am, Scheldewege von eiäfibe nad mis . 


burg und Ingolftadt 
Ingolfiadt, Nivegu der Donay . 


1437,6 
1109,6 


D. Querprofit iwiſchen Kreuͤſſen und Mirnberg. 


| Kreüffen, Main sNiveau 
‚Stundenfakte, 16/6, höchfte Höhe in der Chauffee 
moe rei tn ynd Penit + (von Brand) 


nf 
He lila on à von Reüport‘ (0. Brand u. Zerapau) 


KA tiefes He 

atout nent à ‚ie Seiten. — 
Señpolbfiein, Poféaus Bun 
Hilpoldftein, unten im Dt . « . 


Hohe gla ich bei Kematen 
Ordtinters, Day an am aathpaufe (ein Bron) 


Efhenan, Por 

Auf der Sade im Seboidi Walhe, CHauffechöte 

Nürnberg, Beftung + (Brouffeaud) 

io, Saftof PER roten Roß  (v. Brand) 
=. Dialer er —— Cerfelbe) 


, HN de nie “ « « 


1234,2 


Ex Profil von Donauworth bis Bauten. 


Donauwörth, Niveau der Donan “ 


Rai eretein Trier te des ‘ons 
Bu port ‚plateaufäge . 


ENT e eva Rogenbo 
Ports etfust, oft î 
ivean der tabl 
Wafſerſchedo y — Draet. und altmuhl 
Detten heim, 


tros 


Dieinfenen, APR uf lier Ge 
einfetden, 7R\ 

Schwab ‚di 

Kücnberg Mas dr FAT Ye 


Bern 
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Namen der gemeffenen Punkte Pariſer Suf: 










Vorchh eim, Poft, auf gleicher Erde . ’ 
Bamberg, Niveau der Regnig . . 
— bamberger Hof, zwei Treppen hoch «, 






F. Querprofit zwifhen Kreüffen und Nürnberg, 
längs ber Megniß, 






Angaben von Stolz. 


Rreuffen » . W 1277 
Kraimoosmweiher, Scheitelpunft zwifhen Dem 










vothen Main und der Pegnis « . . 1380 
Shnabelwaid . . . . . 1367 
Pegnis . . . . . 1301 
Hersbrüd . . . . . 1024 
Lauf . . . . . ‘ 990 
Jirgvers 934 

duͤrth C2 e ® ® C2 ° 889 








Geometriſche Hoͤhenbeſtimmungen. 


Freiherr von Pechmann hat bei ſeinem Nivellement eine 
ideelle Horizontallinie angenommen, welche hundert baieriſche Fuß 
über der- Theil» oder Kulminationsſtrecke des projeftitten Kanals 
liegt. Die Endpunfte feiner Operation find: das Niveau der Dos 
nan Bei Rellbeim, und das Niveau der Regnis bei Bamberg. Um 
die Höbenbeftimmungen biefes geometrifhen Nivellements auf die 
Meeresfläche zu reduciren, und fie für unfere geograpbifhen Zwecke 
überfichtlich zufammenzuftellen, ift es erforderlich Die abfolute Höhe 
‚Nor beiden Endpunfte, nach anderweitigen Meffungen, feftzuftellen. 


Bamberg. 
| sn, ben 24. April beobachtete Mädler um 61 Uhr Abends die 
“ Gpöfemetrifchen Sufteumente im Gaſthof zum weißen Lamm , vier 
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Toiſen uͤber bee Straße, und 6 Goifin über dem. Waferfpiegel der 
Regnis 

en 220, 55 * Mo Hihenunterſchied. — 49,48 Toifen 
Hiernach ift die Regnitz bei Bamberg tiefer als Gerſtners meteoro;- 
logiſches Rabihet in Bairkuͤth 55,49 Zoifen und über. dem Meere 
in Toifen * 119,55 (a) 
Mit der korreepondirend · Beobachtung in Wuͤrz⸗ — 
burg verglichen, fand Maͤdler dieſelbe Höhe . 4118,05 (b) 

1828, den 25. Januar beobachtete ich um 2 Uhr Nadmittage: 
das Barometer im ſchwarzen Adler, 4,16 Toifen (25 Fuß) über: 
dem Wafferfpiegel des Sluffes: - : - . = 
Same ER gäfemunsrfhleb —43,20 Taf 
Diefe Beobachtung giebt für die Höhe der Regnitz bei Bamberg 
über bem Meere in. Toifen . . . . 127,68 (ec) 

De drei Zablen a, b, c liegen im Maximo um zwoͤlf Toiſen 

auseinander, und verrathen darum eben keine große Zuverlaͤſſigkeit. 
Aber es iſt kein Grund vorhanden, der einen den Vorzug vor der 
andern einzuraͤmen, denn beide Barometer-Beobachtungen find: 
mit gleicher Sorafalt angeftellts die Beobachter haben in den Tas 
- gebüchern' nichts aufgezeihiiet, Was auf eine etwaige Unficherheit- 
. in der Ablefung der Baromsterflände ſchließen laffen Eönnte. Die 
Differenz in den Refultaten muß daher in der Unficherheit aufge, 
fucht werden, wel e bei etu He n Warometer ı, eobachtungen 
unvermeidlich iſt. reis: Ikrdh in Yehidn-drdt Zapfen gleichen 
Werth zu, — und mir werden gleich fehen, das dies zuläflig fei, 
— ſo ift die Dôbe des . | 
Wafferfpiegels ber Megnis bei Bamberg über dem Meere 
120,76 Toifen = 724, 5 Fuß, oder um vier Toiſen größer alé 
Stolz angiebt. 
1828, den 18. und 19, Oftober, beobachtete id das Barome⸗ 
ter zu Bamberg drei Mal, im bamberger Hofe, der auf dem lin: 
fen Regnitz Ufer gelegen if. Die Höhe gegen das Fluß⸗ Niveau 
- fonnte nicht beſtimmt werden; tas Zimmer, worin ich wohnte, war 
zwei Seepben —8 —8 Beobachtungen geben im Mittel: 
Saale 307798 1.08 Pibenunterfteb — 44,5 Toiſen. 
Bamberger Hof, zwei Treppen hoch, über bem Meere 130,5 Toi⸗ 
ſen =783, 2 Zug. 
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Kellheim. 


Zur Beflimmung der Höhe des Donau Niveaus fehlen dis 
- vefte Meffungen; fie fann nur auf indireftem Wege ermittelt wer⸗ 
ben aus der Höhe von Sngolitadt und Regensburg, unter der Vors 
ausfeßung, def die Donau zwifchen beiden Orten ein gleihfôrmiges 
Sefälle habe. Es ergiebe fih demnach aus der Höhe von 
Sngolftadt 119,1 € 


Regensburg 1000 — bas Gefaͤlle ter Donau 109,0 pariſer Fuß. 
AD 


Mit einer Zirkelöffuung von dreißig Sekunden eines größten Kreis 
fes. gemeffen finder fih die Länge der Etrombahn von der. Bride 
bei Ingolſtadt Bis Kellheim 6,37 deütfhe Meilen; von da bis zur 


Brücde bei Regensburg 4,75 deitfhe Meilen, mithin die Strom. 
bahn auf der ganzen Strede 11,12 bdeñtfhe Meilen. Um nun die 
abfolute Höhe der Donau bei Kelheim, oder der Mündung der 
Altmuͤhl zu beftimmen, feßen wir: 

11,12 : 6,37 — 109,0 : x, | 
x = Gefälle von Ingolſtadt bis Rellbeim ! . 62,4 Guf 
Dei AYugolftadt bat die Donau eine Höhe von « 1109,6 Zug 


Mithin Donau-Niveau an der Mündung 
der Altmäfl 2 ee ee 1047,2 Zuß 
über dem Meere. 
Oben fanden wir bie abfolute Hohe der Regnig 
bel Bamberg, . . 724,5 Zug 
Mad des Freiherrn von Degmann Qivelles | 
ment liegt unter ber von ihm. angenommenen ideel⸗ 
len Sorigontallinie : 
die Regnis bet Bamberg + . 656,3 Zus 
die Donau bei Kelheim . . 334,8 Fuß 
Mithin die Donau Höher als die Megnig  . 321,5 Zug 
Und es ift die abfolute Höhe des Donau Niveaus 1046,0 ug; 
«ine Beftimmung , die nur um 1,2 Fuß von der, aus dem Gefälle 
zwiſchen Ingolſtadt und Regensburg Bergeleiteten, Höhe abweicht: 
Wir feßen daher für den Anfangspunkt des pechmannfchen Nivelle, 
mente, im Mittel aus beiden Angaben), Höhe über dem Meere 
1046,6 par. Inß. 
de St giebt diefe Höhe um rünf und einen halben Guf ssh 
an. 


8 


Nr. 


134 


138 


141 
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Namen der gemeffenen Punkte, 


Niveau der Donau bei Kellheim . 
Niveau des anzulegenden Kanaldafens 
bei Kelheim 
Unter-Wafler der projett. Seife bei 
Altfüng . F 
Ober⸗ Waſſer derſelben 
unter⸗ Waſſer der Schleife bei Stubs · 
hausner Gifenhammer + . 
Ober Waſſer derfelben 
Unt r⸗Waſſer der Schleife bei Niedenburg 
Ober: Waffer deifelben 
Unter-Wajf:r der Schleife b. Eggersberg 
Oberz Waller berfelben 
Niveau der Altmuͤhl bei Stadt-Dietfurt 
Niveau des Kanals unter der Schleife 
von DOrtimarigg .- . 
Niveau des Kanals tin untern Sub Thal 
Beilngreis 


Niveau des Kanals zwiſchen den ame 


Schleifen bei Derching . ei 
2. Berching . 
Niveau des Kınals bei Roppertsdorf 
«+ + Wegfcheid nahNürnb, u. Neim. 
Oder⸗ Waſfer der Schleife bei Weoſcheid 
Niocau des Kanals zwifchen der 22. 
und 234 Schleife bei Wangen  . 
Theile oder Kulmination: trete des 
Kanals ‚zwifchen der Schleife 25 
bei Sengenthat und der Sort 
26 ‘bei vurgthann 
Aufdiefer Stredelisgenn. D. Profil: 
2 Scheitelpuatt des Terrains zwi⸗ 
ſchen der Seigenmuͤhle u, Neuͤmarkt 
. Neimarke 


22 2 Holibeim, unteres Ende 2 | 


2. bal unter Kettenbach 

u. Thal des Gruberbachs . 

4 Mühe über Unter Olsbah, wo 
der Stonen anzulegen ift; Scheitels 
punkt des Terrains auf der ganzen 
Kansttinie 
. That bei Schwonenbach 

... Schlucht bei Burythanıt 

U öde bei Rüblingshof 


Lage über dem 
ideelen . Sorijont 











war... 
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Namen der gemeffenen Dunête. 


Ober⸗Waſſer der Schleife b, Kuͤblingsh. 
Niveau des Kanals bei ‚Pfeifferhutte, 


Schleuͤſe 31 und 32 . . 
o . . Dfeifferhütte feibft . ‘ 
Riveau des Kanals bei Neret . 


. + . Schwarzbach Thaldaf., Waflerfp. 
Mivean des Kanals bei Röttenbah . 
Niveau des Kanald bei MWendelftein 

... Serrainhöbe bei Worgelsdorf 
Niveau des Kanals bei Worgelsdorf 

"+ ⸗ ⸗ bei Maiach 
#8 bei Gibigendorf - 
s bei Gandreüt . 
Hafens bei Goften: 
bof (Nürnberg) 
# e Kanals bei Poppenreith 
eo. . Niveau der Pegnis, mo der 
Kanal hinuͤbergeht . . 
Dber:Wafler der Schleife bei Eltersdorf 
ObersWaffer der Schleufe bei Brud 
Miv. des Kanals zwifchen den Schleuͤ⸗ 
fen 80 und 81 bei Erlang . 
Niv. der Megnis bei der Windmühle 
unter Erlang . . . 

... Baierbof, Offfcite tes Ort . 

Niveau des Kanals an der Mündung 
der Wiefent. . . . 

... Vorbbeim . . . 

Nireau des Kanals an der Schleife 
bei Neüfees . . . 
Niveau des Kanals an der Schleife 
jwifchen Altendorf und Siriheid . 
Niveau des Kanals. Ober:Wafler der 
Schleife bei Burghof . . 
Niveau des Kanals, Unter:Wafferderf., 
oder Nirenu der Regnitz. . 
Niveau der Regnitz, Ober⸗Waſſer der 
Schl. beider Walkmuͤhle zu Bamberg 
Niveau der Regnig, Unter-Waffer, der: 
felben und beim Krahnen 


CS ee + 0 


um 


Lage über dem 
Weellen Gorijont 


Bair. F 









Par. J. 
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| Höhe 
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All gemeine⸗ Höhen» Berhältniffe: 


Nimmt man Nürnberg, Amberg und Ingolſtadt ale Per 


-Prâfentauten der mittleren Höhe des Frankenjura Fußes an, fo- ers 


giebt fih, daB der Weſtfuß eine abfolute Höhe von 890 Fuß dat 


der Oftfug 1130 Fuß und der Südfug 1110 Fuß. 


Diefes Zahlenverhäftnifi erklärt die, fchon in der Einfelrung 
biefes Auffaßes berührte Erfheinung, daß der fränfifhe Sura, 
vor dem Platau der Oberp'alg und aus der Donau⸗Ebne gefehen, 
durchaus nicht als Gebirge erfheint, wärend er im Welten, in 


dem Regnitzthale, meiſtens bas Anfehen einer ffeilen Wand bars 


bietet; wie bei der Mordmweftfeite der Würtembergifchen Alp der 
Gall if. Doc ift er bei diefer ausgezeichneter, weil der Fuß etwas 
niedriger ift als beim Frafenjura (3. B. Nürtingen 846 Fuß) 
und die Alp zu einer weit größeren Höhe anfteigt, 

Denn wärend biefe eine mittlere Höhe von mwenigftens 2000 
Fuß und Höhenpunft hat, die ſelbſt über 3000 Fuß anfteigen, ba: 
ben die Plateauflächen des Franfenjura, den von uns mitgetheilten 

teffungen zufolge, nicht einen einzigen Punkt, welcher fih über 
2000 Fuß erhebt. 

As hoͤchſier Punkt ift bis jest Befannt der Kalvari Berg bei 
Thurndorf mit 1984,8 parifer Fuß. Er liegt am Oftrande des Jura, 
und if in bydrographifcher Beziehung bemerfenswerth, weil er Idie 
Scheidung der Mains, Pegnigs und Naabgewäffer bemirft. Das 
Plateau von Thurndorf, deffen höchfter Punkt er ift, fällt lals wals 


diger Rand des Kutfchenrains um vier bis fünf Hundert Fuß fteil 


ab gegen Heinersberg und Heinersreuͤth (1509,6 Zug) und zu dem 
fladen Thale des Menglafers Maffers, auch Kreüffen genannt, von 

wo aus die wieſenreiche Ebne von Neuͤſtadt und Rirhenlaibad bis 
an den. Fuß des Fichtelgebirges ſi ſi ch erſtreckt, (ſiehe Annalen VII. 


Seite 152.) 


Der naͤchſt hoͤchſte Punkt des Frankenjura iſt der Warnberg 
Kulm, der dem thurndorfer Kalvari Berge, gegen Weſten liegt, 
drei Stunden entfernt, und nur um acht und zwanzig Fuß niedris 
ger alg-diefer if. Uberbaupt gruppiren fich in der Quellgegend des 
rothen Mains, der Pegnig und der Wiefentbäche die bedeutend» 
fien Höhen des Granfenjura, und wie es feheint, zu einer ruͤcken 
förgigen Bildung , die gegen Welten, wenigftens Stellen Weife, 
en fo fteil abfällt, wie gegen Oſten; denn auf diefer Seite liegt 


‚die Main; Thal bei Kreüffen 1234 Eng God, auf jener das Mil; 
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lenberger Thal, am Wege nach Elbersberg, 12237; was gegen ten 
nahen Warnberg einen Unterichied von 733° ausmacht. Zwar it 
die angeführte Beftimmung des Willenberger TIhales die einzige, 
weiche in. den Miefentthälern gemacht worden tft, aber, in Vers 
bindung mit der von Brunn, 1276‘ Hoch, fheinen beide darauf 
bingubdeñten,, daß die TIhallinie von Willenberg über Pottenftein 
längs der Wiefent herab eine wahre Einfenfung des Gebirgs be; 
zeichnet, die von ihrem Anfange an, der unfern des Oſtrandes 
des Jura liegt, bis zum Endpunkt in der Regnitz⸗Ebene, bei 
Vorchheim, nur um vierhundert und einige Fuß geneigt ift. 

Unter den hoͤchſten Punkten des Grantenjura folgt auf ben 
Warnberg Kulm das Schloß Hohenftein 1919, an der Mordfeite 
des Bersbruder Bebirgsbufens, "mithin auf dem Weftrande; dann 
folgt die Wuͤlzburg bei Weißenburg, 1906’ Fuß hoch, ebenfalls ain 
weſtlichen Rande, 

Rein anderer unter den. befannten Höhenpunften auf dem 
Plateau des Granfeujura berfteigt 1900. Die Kirche von Habss 
berg, einem Dörfchen, das ‘fo 'ziemlih die Mitte der Längeners 
ffredung des Gebirge bezeichnet, liegt 1879 über dem Mieere, 
und die Kirche von Eichelberg wahrfcheinlich 1860 Fuß. 

Als mittlere abfolute Erhebung des Franfenjura läßt fich bie 
Zahl 1650° annehmen. Das Berbältnif der Plateau Erhebung 
zum hoͤchſten Gipfel (Kalvari Berg bei Thurndorf) ift daher wie 
1 : 1,2, genau fo wie beim Fichtelgebirge. 

Wie im Norden das Wiefents Thal fo bezeichnen im Süden 
die Thaͤler der Altmühl und der Wernitz die abfolut tiefften Stels 
fen innerhalb des fränkifhen Jura. Das Altmühl That ftebt um 
500 Fuß tiefer als das allgemeine Niveau der Plateaufläche, denn : 
feine mittlere Erhöhung ift 1140 Zug. Die Altmühl hat von ih; 
tem Eintritt in das Gebirge, bei Dorf» Dierfurt, bis zu ihrer 
Mündung bei Kelheim, ein. Gefälle von 194,4 Fuß, und die Länge 
ihres Laufs beträgt auf diefer Strede 14,8 beñtihe Meilen; die 
Senkung auf einer Meile iſt mithin im Durchſchnitt 13,3 Fuß. 
Dies Gefälle iſt ziemlich gleichfoͤrmig in der ganzen Gebirgsſpalte, 
doch mit der bemerkenswerthen Erſcheinung, daß es im mittlern 
Theil kleiner iſt als im untern Abſchnitt, wie aus dem nachſte⸗ 
Senden Taͤfelchen hervorgeht. 
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Gefälle 






Die Altmaͤhl | 
| auf einer 
d. Meile 








Bon Dorfe Dietfurt bis Eihftätt 16,3 






Bon Eichſtaͤdt bis Stadt⸗ Dietfurt . | - 64 | 69,6. | 10,7 
& .. 






Bon Stadt⸗ Dietfurt bis Rellfeim . 





Die Donau hat von Donauwörth bis zur Mündung der 
Altmuͤhl einen Raum von 13,4. deitfhen Meilen zu burd: 
laufen; auf biefer Strede hat fie ein Gefammtgefälle von 183,4 

Fuß, oder im Durchſchnitt 13,7 Fuß auf einer Meile, mitbia 
nahe diefelde Neigung wie ihr Zuflug Altmäpl. 





Staatenfunde 





Drundgefes des Königreihs Hannover. 


PublikatiensPatent. 


Wilhelm der Vierte, von Gottes Gnaden, König des 
vereinigten Reihe Großbritannien und Irland 2c., auch König von 
Dannover, Herzog gu Braunfhweig und Lüneburg 2c. 

Da durd die Auflöfung der vormafigen deätfchen Neichsverfafs 
fung, durch die Errichtung eines deitfhen Bundes und durch die 
Bereinigung aller ſowol älteren alé neh erworbenen deätfchen We, 
figungen unferes koͤniglichen Hauſes zu einem nnabhangigen Königs 
nigreibe, in der Verfaſſung deſſelben mehrfache wichtige Veraͤnderun⸗ 
gen hervorgebracht worden ſind, andere Theile der Verfaffung aber 
einer neuͤen Befeſtigung oder nähern Beſtaͤtigung beduͤrfen, fo haben 
Wir auf den Antrag Unſerer getreden allgemeinen Ständeverfamm; 
lung beſchloſſen, die innern Berbäfrnille Unfers Königreichs Hannos 
ver durch bie Erlaflung eines neuͤen Staatsgrundgeſetzes genaner 
feftzuftellen, und deshalb in der an Unſere getreûe allgemeine Stäns 
deverſammlung erlaflenen Deklaration vom 11. Mai 1832 pie 
Grundfäge gu demfelben vorgeichrieben. 

Nachdem Uns nunmehr die Refultate der danach Statt gehab⸗ 


m ansfährkhen Dératbung Unferer getrehen Gtände über das 


Grunvacieg vorgelegt find, und Wir dann deren Anträge in allen 
der Zufimmung derfelben bedärfenden Punkten zu Seftätigen Uns 
Sewogen ‚gefunden haben, folche auch übrigens zum größten Theile 
von von Uns ertheilten DVorfchriften ntfprechen, und nur in einigen 


- wenigen Punkten zur Sicherftelung Unferer Iandesherrlichen Rechte 


fe 
b 


| nds x, 15. Di, 


and zum Bellen Mnfcrer getreïen Unterthanen von uns einer Abaͤn⸗ 
derung Gedärftig gefunden. find; fo fehen Wir Uns veranlagt, in 
Beigang auf die debhalb nothwendig gefundenen Veränderungen 
des ans den Betathungen Unfexer getreuͤen allgemeinen Staͤndever⸗ 


— 2 Man . L avt wu den 
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ſammlung hervorgegangenen Grundgeſetzentwurfes, ſoweit ſie nicht 
bloß Berichtigungen der Wortfaſſung betreffen, Folgendes. zu erklären. 


1. So ſehr Wir auch durch Unfere Erklaͤrung vom 11. Mai 
:4832 die Aufrichtigkeit des Wunſches bethaͤtigt haben, die für die 
Wohlfahrt unſeres Koͤnigreichs von Und Yile angemeſſen erach⸗ 
tete Vereinigung Unſerer landesherrlichen Kaſſen und der 
Landeskaſſen zu erleichtern, ſo iſt es Uns gleichwol nach ſorgfaͤltiger 
Erwaͤgung aller Verhaͤltniſſe nicht ausfuͤhrbar erſchienen, den von 
Uns feſtgeſetzten, auf den nothwendigſten Bedarf bereits Beſchraͤnk⸗ 
ten Betrag der Krondotation nod weiter herabzuſetzen, und dem 
dieferhalb gemachten Antrage Unſerer getreten Stände Folge zu ges 
ben. Dagegen haben Wir, um das Land gegen Anſpruͤche zu fichern, 
welche in Zukunft gemacht werden fönnten, wenn, in bem Falle 
des Uberganges des Landes af die Jetzige herzoͤglich braͤunfchweig⸗ 
wolfenbuͤttelſche Linie, den Erben Unſeres Jetzlgen koͤniglichen Hauſes 
eine Entſchaͤdigung von dem Thronfolger in Gemaͤßheit der fruͤhern 
Hausvertraͤge geleiſtet werden muͤßte, Uns bewogen gefunden, dieſe 
eventuelle Entfhädigung auf Anfere Schatuffaffe. zu übernehmen, 
und die in bicfer Beziehung in ben Entwurf: aufgenommene De 
fimmung in dem jegigen, Staatsgrundgeſetze weggelaſſen · 

2. Der-Antrag uͤnſerer getreuͤen allgemeinen Staͤndererſamm⸗ 
lung, daß ein Regent, “wenn. er ‘aus einem freinden deuͤtſchen 
Fuͤrſtenhauſe erwaͤhlt werden müßte, mindeſtens ſein fuͤnf und 
zwanzigſtes Jahr zuruͤckgelegt haben folle, findet Unſere volle Ger 
nehmigung, weshalb ‘mir bicfen Grundfag aud für den Fall ver 
Mahl des Megenten dyrd die ‚allgemeine ‚Ständeverfammluug vor⸗ 
zuſchreiben fuͤr angemeſſen gefunden haben. Dagegen ‚Haben wir 

uns nicht bewogen finden können, die Beſtimmung, nach welcher 
der Regent den ihm obliegenden Gb im verfammelten Minifterio 
abzaleiften hat, abzuändern; und wenngleich Wir geneigt "find, ben 
Regenten in feinen Befugniffen nicht fo weit zu befchränten, daß 
er in :ver Einrichtung. der. allgemeinen Ständeverfammlung ‚eine 
Anderung Überall nicht vornehmen noch geſtatten dürfte, fo muͤſſen 
Mir doch für nothwendig Halten, eine "Anderung des Grundſpſtems 
der allgemeinen Standeverſammlung durch einen Regenten gaͤnz⸗ 
lich zu unterſagen. | is. | 


3. Wir verfennen überall nicht, daß. se vielfach, fiébe Ghbéce 
aug. durch die Ablösbarkeit, er et Rechte, —5 — | 


Berpältnifle in Liu esiedung auf bas Lébnive eh is NÉ 
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wirfen, und find um fo mehr geneigt, den hierunter bezeuͤgten 
änfhen Uns willfäbrig zu beweifen, als wir die Opfer nicht 
überfehen, welche die VBefiser von Lehnguͤtern durch Aufhebung 
ser Modififation beftehender Borredte der äffentlihen Wohlfahrt 
and dem Beften dee Landes bereitwillig gemacht haben. Mir wer 
den daher in Gemäßheit des Antrages Unferer getreien Stände 
ten Entwurf zu einem Gefege Über die Lchneverhältniffe und deren 
Ablösbarkeit ausarbeiten und zur verfaflungsmäßigen Mitwirkung 
unrerzäglidy an dirfelden gelangen laffen. Indeß haben mir, zumal 
ehe die Folgen alle genau erwogen find, weldye die Aufhebung cines 
fo tief in die öffentlichen Verhaͤltniſſe eingreifenden Inſtituts beglels 
ten möüflen, Bedenken getragen, den Grundfag unbedingt feſtzuſtel⸗ 
len, daß der Lehnsnexus in jedem Falle auf den Antrag dcs Vafals 
len ablösbar fein fol, und haben nothwentdig erachtet, dem von Uns 
ferer getreñen allgemeinen Ständeverfammiung in Antrag gebrachs 
ten Paragraphen cine danad) erforderlich gewordene Faſſung geben 
zu lafjen. . 


4. Da 8 Uns nicht entgangen war, daß cine zu große Aus 
debnung der Befreiungen von der Gerichtsbarkeit der Untergerichte 
Beſchwerden und Nachtheile für Unfere geliebten Unterthanen hers 
beiführte, fo haben Wir befchloffen, biefe Befreiungen thunlichft zu 
befchränfen und die beisubchaltenden Ausnahmen in dem Gefeßents 
murfe angeben zu laflen. Dagegen würde es ciner gleichmäßigen 
Juſtiz keinesweges förderlich fein, wenn alle Berichte des Landes ohne 
Ruͤckſicht auf die befondern Verhaͤltniſſe der ihrer Gerichtsbarkeit uns 
terworfenen Perfonen und Sachen eine gleihmäßige innere Einrichs 
tung erbalten follten; und wenngleih Wir geneigt find, auch in dies 
fer Hinfiht etwa nicht mebr paflende Snftitutionen zu verbeilern und 
zu befeitigen, fonnte e8 doch Unfere Abficht nicht fein, deren gänzliche 
Aufhebung durd; das Grundgefrg im Voraus zu beſtimm⸗ n. Wir 
haben daher, um die dicférbalb vorgefommenen Zweifel zu befeitigen, 
der in das Grundgefeg aufgenommenen Vorſchrift eine ſolche Fafs 
fung geben. laffen, welche geeignet ift, irrigen Deltungen vorzubeuͤ⸗ 
gen und kuͤnftigen zweckmaͤßigen Anordnungen nicht entgegenfteht.. 


5. Chen fo Eann es der nothmendigen Unabhangigfeit der 
Inſtiz machtheilig ſein, wenn die Ubertragung der Gerichtsbarkeit 
son einem ordentlichen Gerichte des Landes auf ein anderes zu fehr 
erſchwert oder gar uninöglich gemacht wird. Wenn Wir daher auch 
nichts dagegen zu erinnern finden, Daß. nad bem Wunſche: Unferer 
getrehen allgemeinen: Staͤndeverſammlung dis Fälle, wo eine ſelche 
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1.Usertragung Statt finden kann, in einem Geſetze näher feſtgeſtellt 
werden, fo erklaͤren Wir doch hiemit ausdrüdlich, daß gerade zu: dem 
.Bwede, um.die Inſtiz von flörenden auͤßeren Cinflüffen unabhangig 
au erhalten, der Grundfag niemals aufgegeben werden kann und 
darf, daß der König als Quelle aller Gerichtsbarkeit unabhangig von 
den Anfichten-der Gerichte eine folhe-Ubertragung der Gerichtöbars 
:£eit in einem einzelnen Zalle anzuordnen bat, und daß daher diefer 
Grundſatz auch bei einem folhen Gefege flets aufrecht zu erhalten 
tft. -Damit aber über Unfere Abficht in diefer Hinficht ein Zweifel 
nicht obmalten könne, haben wir der -in das Gefeg hieruͤber aufge⸗ 
:nommenen Beflimmung die geeignete Faffung geben laſſen. 


6. So wenig Wir Übrigens den Lauf der Juſtiz, wo er den 
Geſetzen gemäß Statt findet, hemmen, oder Unfern Bermaltunges 
Behörden folhes zu thun geffatten werden, eben fo wenig fönnen 
wir die Ausübung Unferer Hoheitsrechte jemals den -Urtheilen Unfes 
rer Gerichte unterwerfen, oder nie vonHnferen Verwaltungs behoͤr⸗ 
den innerhalb ihrer Competenz getroffenen Verfügungen der Wieders 
anfhebung von Seiten der Gerichte ausfgsen. Wir haben daher 
hierüber das Nöthige in das Grundgeſetz aufnchmen laffen, und 
übrigens -durch .die in bemfelben getroffenen Deftimmungen den 
Schutz der Gerichte für ‚die wohlerworbenen Rechte -Unferer geliebe 
ten Unterthanen fo weit ausgedehnt, als es mit-einer wohlgeords. 
neten Verwaltung irgend zu vereinbaren ifl. 


7. Wenngleih Wir die Freiheit der Dreffe ‘unter Beobachtung 
der: gegen deren Mißbrauch zu erlaflenden Gefege und der Beftim- 
mungen des deuͤtſchen Bundes ygeftatten wollen, und deshalh eis 

nen Geſetzentwurf an Unfere getreuͤen Stände, deren :Antrag ges 

mag; baldthunlichſt gelangen laflen werden, wenn nicht "zuvor von 
beni:seûtfhen Bunde ein allgemeines Drebgefcs befchloflen werden 
follte, fo ergiebt doch der Umfland, dag die uͤber den Mißbrauch 
der Preſſe gu erlafienden Gefege mit Unfern getreden Ständen noch 
nicht haben verabredet werden koͤnnen, bis babin aber ein gefeshos 
fer Zufand nicht geduldet werden ann, die Nothwendigkeet des 
von: Uns angeordneten :Zufages, "daB Bit zur Erlaflung dieſer Ge⸗ 
fepe die bieherigen Vorfchriften in Kraft bleiben. | | 

-. 8 Indem Wir-den Städten, :Fleden und Landgemeinden. in: 
"per Verwaltung ihres Vermoͤgens die mit ihrem Wohle sereinbare:. 

Selbſtſtaͤndigkeit zugefichert haben, und deshalb auch die von Unſe⸗ 

ter getrphen allgemeinen Staͤndeverſammlung in diefer Hinficht ger 
"machten: Antraͤge beflätigen, und nur befimmen, ibaÿ das Armen 


\ 
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wien nach Maßgabe der dÖrtlihen Merhältniffe eignen Verwaltun⸗ 
gn übertragen werden kann, haben wir zugleich der Regierung die 
Zufficht auf das: Gemeindewefen, fo weit fie zum Heile des Gans - 
an und zum eignen Beſten der Gemeinden erforderlich ift, auss 
erücklich vorbehalten. Zu diefer Afficht der Regierung gehört es 
nothwendig, daß diefelbe folche Gemeindebeamten, welche ibre Pflich⸗ 
ten verfaumen oder verlegen; wärden, gleich Unferer übrigen Staats: 
dienerfchaft, durch Strafen zur Erfüllung defiem, was ihnen ob. 
liegt, anhalten oder ſelbſt vom Dienfte entfernen fann. Da diefes- 
in der Iandesherrlihen Dberaufficht wefentlich begründete und - zum 
Beten der Gemeinden durchaus nothwendige.Mecht der Negierung 
durch den von Unfercr getreden allgemeinen Staͤndeverſammlung. 
in Antrag gebrachten Vorbehalt einer befondern Gefeggebung über. 
die Staatsdienftverhältniffe der Gemeindebeamten zweifelhaft wer⸗ 
den könnte, fo haben Wir diefem Vorbehalte Unfere Genehmigung 
nicht ertbeilt und benfelben in das Grundgeſetz nicht: aufnehmen. 
taflen: 


9. Wenn wir auch kein Bedenken haben, die Erklärung, daß 
das Deer, da es nicht aus geworbener Mannfchaft befteht, fondern 
feine Ergänzung in Folge der allgemeinen Militairpflicht erhält, für: 
ein Unferm Königreiche fremdes ntereffe nicht: verwandt werden 
ſoll, biemit ausdruͤcklich zu ernedern, fo hat doch die Betrachtung, 
daß e3-Fälle geben kann, wo der Grund, auf welchem das Inter⸗ 
eſſe beruft, nicht zu Jedermanns Einſicht vorliegt, und auch nicht‘ 
fogleich bei den Vorbereitungen zu einem Kriege oder den zu deflen 
Abwendung nothwendigen Mafregeln erklärt werden fann, bei dem 
Deere fetbft aber niemald Zweifel irgend einer Art über deſſen 
Berbindlichkeiten eintreten dürfen, Uns bewogen, dab Wir die von 
Hnferer getreden allgemeinen Ständeverfammlung in Antrag gebrachte 
Deftimmung uͤber die Verwendung des Heeres in das Grundgcfes 
nicht haben aufnehmen laflen. 


40: Den wegen der innern Organifation fewol der Provin; 
ziallandſchaften als der allgemeinen Ständeverfammlung gemadıten - 
ten Anträge haben Wir, wenngleich fie infonderheit in Hinfiht auf 
die letztere mit Unfern Propofitionen nicht üäbereinftimmten, Unfere 
tanbesherrliche Beſtaͤtigung nicht verfagt,. indem Wir die UÜberzeuͤ⸗ 
gung degen, daß das, was höher fiebt, als jede auͤßere Form, der 
quie Geiſt und das Wertrauen,.. die Stände jederzeit befeelen wer; 
sen, um Mügliches zu wirken. Dagegen ift die Beflimmung, daß 
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die Regierung das Recht haben fol, wenn fle es nmöthig findet, 
Sommiflarien zue Tbcilnabme an den ftändifchen:- Berhandlungen 
abzuordnen „ vorzüglich nur ans Ruͤckſicht auf den befondern Antrag 
der allgemeinen Etändeverfammlung in das Grundgeſetz aufgenoms 
men worden; wir haften es aber der. Stellung Unferer Regierung 
durchaus nidt für angemefflen, ihr auch damit zugleich bem Ans 
trage Unferer getreten Stände gemäß eine Verpflichtung aufsutegen, 
auf das Verlangen der Stände folhe Kommillarien abfenden zu 
muͤſſen. Wir haben daher den dieferhalb in Antrag gebrachten 
Zufag nicht genehmigt und bebalten vielmehr der Regierung allein 
vor, zu ermaͤßigen, ob und unter welchen Umftänden diefelbe geras 
then hält, Landesherrlihe Kommiflarien an ben fiändifhen Ders 
Handlungen, foweit fotches überhaupt zutäffig if, Theil nehmen 
zu laſſen. 


1%. Da durd die für einen Kronprinzen -autzufegende Apae 
nage für das ftandesinäfige Ausfommen einer vermwittweten Krons 
prinseffin nah Maßgabe des für Unfer koͤnigliches Haus zu erlafs 
fenden, zur Mitberathung Unferer getrehen Stände baldthunlichſt 
au dringenden Appanagengefeges nicht hinreichend geforgt werden 
fann, und daher nach Maßgabe der im Grundgefege enthaltenen 
Beſtimmung für das Austommen einer verwittweten Kronprinzeffin, 
eben fo wie für das Ausfommen einer verwittiweten Königiu, jedess 
mal befonders geforat werden muß, fo haben wir es angemeſſen ge⸗ 
halten, dies gleich beſtimmt auszudruͤcken. 


12. Hiernaͤchſt haben wir bedenklich erachten müffen , ben von 
Unferer getreüen allgena-en Ständeverfommiung in Antrag ges 
brachten Zufaß, wonach den vun den Ständen zur Prüfung der 
Rechnungen der Gencralfaffe auf Lebenszeit zu erwaͤhlenden Roms 
miflarien die Erhaltung einer. fortlaufenden Uberficht. über. den 
Gang des Staats haus halts mit aufgetragen werden ſolle, in ſeiner 
großen Allgemeinheit in das Grundgeſetz aufnehmen zu laſſen, weil 
es zuvoͤrderſt ein Gegenſtand reifliher Erwaͤgung fein wird, ob und 
in welcher Maße eine Einrichtung dieſer rt -getroffen werden kann, 
ahne zu einer Einmifhung indie Verwaltung Verantaflung. zu ge⸗ 
ben, welche, wie von Unſerer getreuͤen allgemeinen Ssändeyerfamn’s 
kung ſelbſt anerkannt worden, fuͤr, daſ ‚allgemeine Beſte nur Hash. 
theilig ſein würde, Bei dieſer Lage der Sache haben mis. den Biere 
auf gerichteten Zuſatz in das etes nicht. oninep ex 


laffen fènnen.  : Pong 3ehilgé eau on 
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13. Wir haben- ferner auf den Antrag Unferer getreten Stände 
vuch das Grundgeſetz verordnet, daß der Dienfteid der Civil: 
faatödicnerfchaft auf. die -getredlihe Beobachtung des Grundge⸗ 
feges ausgedehnt merde.. Da wir es indeſſen nicht angemeſſen 
finden, . Unfere gefammte- gegenwärtige Dienerfchaft einen Dienfte 
eid nohmald: ableiften- zu laffen, ſo verweifen Wir diefelben hiemit 
auf ben. von ihr bereits-gefeifleten Dienfteid, „und erklären, daß 
fie in jedem Betracht fo angeſehen werden -foll; ale wäre fie auf 
die tree Beobachtung. des. Srundgefepes- ausdrädlich eidlich ver⸗ 
pflibtet. 

14, Endlich haben Wir ed für angemeffen erachtet, unter die- 
im Srundgefege angeführten Gründe, weshalb einer Unferer Ci⸗ 
vilftaatediener zur Strafe gezogen, oder felbft vom Dienfte ent: 
faffen- werden Eann,. auch grobes Öffentliches ‚Argerniß aufnehmen 
zu laffen, indem hiedurch das nothmendige Anfehen der Staatds . 
dienerſchaft, fo. wie der Öffentliche Dienft mehr als durch fonftige - 
Bernadläffigungen oder Vergehen: benachtheiligt werden können. 

Nachdem hienach die von Uns nothmendig erachteten Veraͤn⸗ 


derungen des von: Unferer- getreden allgemeinen Standeverfamms 
ung vorgelegten Gefegentwurfes gemacht worden find, fo crtheis 


‘ ten Wir demfelben nunmehr Unfere Iandesherrlihe Beftätigung, 


und befehlen, daß das anf’folhe Weiſe zu Stande: gebrachte 
Grundgefeg Unferes Königreihs Hannover vom. Tage der DBers 
fünbigung ab, und zwar fo weit es dabei auf eine Abänderung 
verfaffangemäßig beſtehender organiſcher Einrichtungen. ankommt, 
nach Maßgabe der nach den Borfbriften. des gegenwärtigen Grund⸗ 
geſetzes weiter zu treffenden Anordnungen und: zu erlallenden ges 


- feglihen Vorſchriften, ‚für alle. heile. sunferes. Königreichs im. 


Kraft treten fol. 

Bas aber die Finanzen anbetrifft, fo follen die dieſerhalb 
vorgeſchriebenen Grundfäge von dem Œintritte des neuͤen Rech⸗ 
‚aungdichrs, mithin vom 1. Suli 1834 an, in Kraft treten, und 
“ble formliche Vereinigung Unferer Iawdesherrlihen und der Landes⸗ 
fafe ju einer einzigen Generals Kafle von eben diefem Zeitpunfte 
an "Statt finden. 

Ubrigens verordnen wir, um jede Ungewißheit über den bes 
Echenden Rechtszuſtand zu vermeiden, hiemit nod ausdruͤcklich, 
daß die bisher beſtehenden Geſetze, Anordnungen und Verfuͤgun⸗ 
zen den DHahdrden deßhalb, weil die nunmehr, xLorgeſchriebenen 
bus In denſelben etwa ‚nicht Beobachtet Fund, ihre Gültigkeit 
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nicht verlieren follen, fondern daß die Gültigkeit lediglich vanach 
zu ermeffen ift, was zu der Zeit ihrer Erlaſſung der cils 
er dem Serfommen gemäß war. 


Gegeben WindforsCaftle, den 26. September des sessfen 
Jahres, unſeres Reiche im Yierten. 


nier) oo William Wer. 
| 2 v. Ompteda. 


Srundgefes. 


Wilhelm ber Bterte, von Gottes Gnaben König des ver⸗ 
einigten Reichs Großbritannien und Irland 2, auch König vor | 
Hannover Herzog zu Braunfdyweig und Lüneburg 2x. 26. 


Unter Bezugnahme auf Unfer unter dem beñtigen Tage‘ er⸗ 
kaſſenes Patent wegen Publikation eines Grundgeſetzes fuͤr Unſer 
Königreih Hannover bringen wir Diefes Geſeb hiemit zur oͤffent⸗ 
lichen Kunde. 


Selen Kapitel 
“ligemeine Befimmunnem, 


6, 1. Das Königreich Hannover bildet unter der Souveraini⸗ 
‚tät des Königs ein in allen feinen Beftandtheilen durch daflelbe 
Grundgefes derbundenes Ganges. 

: Beltandtheile des Königreichs können nur unter Zußimmung 
.. der allgemeinen Stände abgetreten werden. Friedensſchluͤſſe und Be; 
tidtigungen ftreitiger Grängen begründen hievon eine Ausnahme, 


6. 2. Das Königreich .theilt in feiner Eigenſchaft als Glied 
. des beûtfhen Bundes: alle aus. diefem herfließenden Rechte und 
WVerpflichtungen. Die Belchlüffe der Bundesverfammlung werden 
" für das Königreich verbindlich, fohald fie vom Könige verfündigt fin». 
Die Mittel zur Erfüllung der hiedurch begründeten Verbindlichkeiten 
werden unter verfallungsmäßiger Mitwirfung der Stände beftimmt. 


, 6. 3. Die Regierungsform des Koͤnigreichs iſt die erblichsmor 


narchifche. 
Der König, ertheilt dem Lande die feierliche: Zufierung, La 
der Ausübung feiner Königlihenftahte die Rechte einer Unlorthas :. 5 
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den, die Rechte der Gemeinden und Körperfchaften im Rônigreibe. 
‚die Rechte der Kirchen, die Rechte der Provinzial, Landjchaften 
and der allgemeinen Stäudeverfammlung nach Maßgabe des gegens 
mârtigen Srundgefehes ungefhmälert aufrecht zu, erhalten und ger 
gen alle Eingriffe zu ſchuͤtzen; | 
die Anordnung der Finanzen des Königreihs und feiner eins 
zelnen Provinzen nicht ohne verfaffungsmäßige Mitwirfung ber 
Stände zu treffen; 
und bei der Einrichtung der Landesbehörden, fo wie bei der 
Beſtallung der Staatsdienerfchaft dahin zu fehen, baß der öffentliche 
Dienft in allen Zweigen jederzeit verfaflungsmäßig verwaltet wird, 
und feinen ungebinderten Gortgang zum Bellen des Landes Bat. 
8. À Der Siß der oberften, dem Könige unmittelbar unterges 
srdneten Regierungsbehoͤrden kann nicht außerhalb des Königreichs 
verlegt werden, dringende Motbfälle ausgenommen. 
8. 5. Der Rönig bat das Recht, bei längerer Abmwefenheit 
eine Stellvertretung anzuordnen und deren Befugniffe zu beftimmen. 
Würde die Stellvertretung einer Perfon auvertraut, fo kann 
diefelbe nur aus der Zahl der Agnaten. gewählt werden. 
Es koͤnnen jedoch keinem Stellvertreter ausgedehntere Rechte 
übertragen werden als einem Regenten nad) den Beſtimmungen dies 
fer Verfaffungsurkunde zuftehen. 


Zweites Kapitel 
Vom Könige, von der Thronfolge und der Regentschaft. 


_$. 6. Der König ‘als Oberhaupt des Staats vereinigt in 
die, gefammte Staatsgewalt, und übt fie auf verfaflungss 
mäßige Weiſe aus. | 
‚Die Perfon des Könige ft Heilig nnd unverleklich. 
S. 7. Der König vertritt das Königreih in allen Beziehun⸗ 
. gen zu dem beitfhen Bunde, zu. den einzelnen Bunbesftanten 
‚ mb in allen auswärtigen. Verhältniffen. Er ordnet die Sefandes 
ff@aften und fonftige Miffionen an, ſchließt mit andern Mächten 
"Werträge und erwirbt dadurch Rechte fr das Königreich, fo wie 
ter Baffelde auch zur Erfüllung der vertragsmäßigen Verbindlich, 
"Seiten und zwar für die Cap. VI. 6. 92 bezeichneten Fälle nach 
Weaßgabe der daſelbſt getroffenen Beſtimmungen verflichtet. 
CRE À 8, Ebenmäßig geht auch im Innern alle Regirungsgewale 
Le Könige aus, und wird burd die Landesbehörden .. diefe mögen 


s 
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- mnmitelbar beſtellt fein oder nicht, vermôge der vom Könige verlies- 
henen Gewalt ausgeuͤbt. 

Kein Landesgeſetz tritt in Guͤltigkeit, bevor es vom Könige - 
verkuͤndigt iſt. 

Dem Koͤnige ſteht vermoͤge der Staatsgewalt die Kirchenho⸗ 
beit su (Oiehe Cap. III. $. 30 und Gap. V.) : 

Die bewaffnete Macht und deren Einrichtung, ſo wie alle ſie 
‚betreffenden Anſtellungen, Anordnungen und Befehle find: allein 
om Könige abbangig. 

8.9. Die Gerichtsbarkeit geht vom Könige aus und wird 
dut. die ordentliche Gerichte des Landes geübt, über melhe dem 
felben die Aufficht zuſteht. Der Koͤnig verſpricht, den Lauf der 
Reſchaspflege nicht zu hemmen, und Straferkenntniſſe nicht au ſchaͤr⸗ 
fen, that aber das Recht, Straferfenntniffe im Wege der Gnade 
aufzuheben oder zu mildern, auch das Verfahren gegen den Bes 
ſchuldigten einzuſtellen und niederzuſchlagen. 

6.10! Der König verleiht Rang, Titel und Biden, und 
bat das Recht Standeserböhungen vorzunehmen. 

—. 11. Die Krone des Königreihs Hannover vererbt ohne 
Theilung der Lande. Sie gebuͤhrt zunähft dem Maunesffamme des. 
töniglichen Saufes aus rechtmaͤßiger, ebenbärtiger und bausgefegs 
‚licher Ehe. Die Ordnung der Thronfolge wird duch die Lineal, 
Erbfolge nach dem Nechte der Erftgeburt! beftimmt. Erlifcht der. 
Mannsftamm der iehigen koͤniglichen Linie, fo geht die Thronfolge 
nach Maßgabe der Hausgeſetze aufden Mannsſtamm der jebigen her, 
zoglich s braunſchweig⸗ wolfenbuͤttelſchen⸗Linie, und nach deſſen Er, 
idfchen auf die weibliche ber. 

6. 12. Der König iſt volljébris, fobald Er Sein achtzehutas 
Lebensjahr erreicht hat. 

8. 43. Der Koͤnig wird ‚dan Antritt Seiner: Regierung durch 

ein Patent zur oͤffenlichen Kunde bringen, worauf nach den von 
Ihm fuͤr das ganze Land gleichmaͤßig zu erthellenden Vorſchriften die 
Huldigung erfolge. : 

Im Patente, :welches in Ynterfchrift unter. des Könige Hand 
und Diegel demnaͤchſt im ftändifihen Archiv niederzulegen iſt, vers 
ſichert der Koͤnig bei Seinem koͤniglichen Worte die unvorttuͤchliche 
Gefibaltung "der Landesverfaſſung. | 

6.14. Eine Megentfchaft-seitt-ein, wenn der ‚König entweder 
__ minberjäbrig oder ſonſt an „Der Bauen Ausübung der, Regierung 

verhindert if. ER tour 
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6. 15. Die Negentfchaft gebührt dem nach ber Reihe des 
Etbfolgerechts zunaͤchſt ſtehenden Agnateu, welcher das 18te Lebens⸗ 
jehr vollendet bat. 

Sollte ein faͤhiger Agnat nicht vorhanden fein, fo gebt bie 
Regentfhaft auf die Königin, Gemahlin des Königs, nach diefer 
Auf die Mutter und endlich auf die Großmutter väterliher. Seite 
übers anderweite Vermaͤhlungen ſchließen biefelben jedoch von der 
Kegentichaft aus. 

8. 16. Wird die Regentfhaft vom Könige feldft amgeordner, 
fo ſteht dem Kinige zu, einen regierungsfähigen Agnaten, und wenn« 
deren nicht verbanben fein follten, oder wenn der König Gruͤnde 
Bâtte, von dem feinen Agnaten gebührenden Vorjuge abzumeichen, 
einen nicht regierenden Prinzen aus dem zum deütfchen Bunde ges 
hoͤrenden Gürftenbaüfern zum Regenten zu ernennen, welcher legtere 
mwenigftens das 25fte Lebenéjabr vollendet Haben muß. 

8. 17. Der König beftellt die Regentſchaft entweder für feine 
Derfon, oder für den Thronfolger, auf den Fall, daß diefer zur 
Zeit des Anfalls der Krone, minderjaͤhrig oder fonft verhindert wäre, 

$. 18. Ermangelt es an einer folhen Anordnung, fo trite im 
Zalle der Diinderjährigkeit die gefegliche Regentſchaft von ſelbſt ein. 
Bet anderer Verhinderung iſt das Minifterium verpflichtet, entweder 
auf eignen Befchluß oder auf einen Antrag der verfammelten allges 
meinen Stände des Königreichs, eine Sufammenfunft der Agnaten 
zu veranlaffen. Zu’diefer find alle volljährigen Agnaten zu berufen, 
um, wenn mindeftens drei derfelben in Perfon, oder durch gehörig 
Devollmädtigte erfhienen find, innerhalb 3 Monat auf erftattetee 
Gutachten des Minifterit nach abfoluter Stimmenmehrheit einen Bes 
ſchluß darüber zu faffen, ob eine Regentfhaft nöthig (ei. 

Das zur Negentfchaft fiehende Mitglied des Hanfes und die 
weder in Perfon noch duch Bevollmädtigte erfchienenen Agnaten 
baben feine Stimme. 

6. 19. Uberzeuͤgt fih die Verfammlung der Agnaten von der 
Nothwendigkeit einer Regentſchaft, fo wird diefer Beſchluß durch 
bas Miniſterium den allgemeinen Ständen: des Königreichs, wel⸗ 
de von demfelben außerordentlich berufen merdens müffen, in fo 
foen Pe nicht bereits verfammelt find , mitgetheilt, um ihre Zus 
Kimmung-zu- erklären. 

6. 20. Bind-'kine Agnaten vorhanden oder erſcheinen dies 
Celben. nicht a. geſeblicher· Zahl,ſo richtat das Miniftertum nach 
| weningiset Untefudung und ‚Berichtenftattung an Die Königin, 
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‚einen Antrag an die allgemeinen Stände des Königreihe. Die 
Regentfchaft tritt ein, wenn in Gemäßheit diefes Antrages die: 
Brände die Nothwendigkeit derfelben anerkennen. 


8. 21. Iſt in dieſem alle Feine zur Regentſchaft berech⸗ 
tigte Perſon voehanden; ſo beſtimmen die allgemeinen Staͤnde des 
Koͤnigreichs auf den Vorſchlag des Miniſterii unter den nicht res 
gierenden Prinzen. aus den zum deätfhen Bunde gehörenden Für 
ftenbadfern den Regenten. Derfelbe muß wmenigftens das 25fte Ler 
persan vollendet haben, und feinen Aufenthalt im Koͤnigreiche nehmen 


6. 22. Der Regent leiftet Dei Ubernahme der Regentichafe 
im Serfammelten Minifterio in Gegenwart des Erblandmarfchalls, 
der Präfidenten und Vicepräfidenten der allgemeinen Staͤndever⸗ 
fammlung einen Eid auf die Aufrechthaltung der Berfaffung und 
bringt hierauf den Eintritt der Regentſchaft zur oͤffentlichen Kunde; 


& 23. Der Regent übe im Namen des Königs die volle 
Staatsgewalt, wie fie dem Könige felbft verfaffungsmäsig zufteht. 
| Der Negent darf jedoch eine Schmälerung der verfaflungss 
mäßigen. Rechte des Königs, fo wie eine Anderung in dem Grund; 
fofteme und in ben. verfaffungsmäßigen Rechten ber allgemeinen 
Ständeverfamlung uͤberall nicht vornehmen nod geftatten. 

Auch darf der Regent keine Standeserhoͤhungen vornehmen 


6. 24, Die Regentfhaft Hört auf, fobald ber König das 
Alter der Volljährigkeit erreicht bat, oder das anderweite Kinder; 
niß.der eignen Verwaltung der Regierung gehoben ift. 


6. 25, Die. Erziehung des minderjährigen Könige gebuͤhrt, 
wenn der vorhergehende König deshalb Feine andere Verfügung, 
getrsffen bat, der Mutter, und nad. diefer. der. Großmutter von 

väterlicher Seite, ſofern biefe nicht andermweit vermäblt find,. und, 
in Grmangelung aud) diefer dem Regenten und Beirath des Miniſterli. 

Auf gleiche Weiſe ſteht der Regent den zur Erziehung berech⸗ 
tigten Perſonen zur Seite, und hat, wenn deren Anſichten uͤber 
die Wahl der Erzieher, oder uͤber den Erjiehungsplan von den 
feinigen abweichen, die Entſcheidung. 

Die Aufiiht über die Derfon des durch arankheit an der 
Ausübung der Regierung verhinderten Könige und die Sorge fuͤr 
benfelben darf der Regent niemals übernehmen, 


6. 26. Die Innern Verhaͤltniſſe des koͤniglichen Haufes + weis 
den vom Konige als. Oberhaupt der Familie durch HNaus geſetze ber 
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flmmt. Es fol jedoch das vom Koͤnige zu erlaffende und den all⸗ 
‚gemeinen Ständen mitzutheilende Hausgeſetz, inſoweit daffelbe die 
Ebfolge angeht, nicht ohne Zuflimmung der Stände abgeändert 
werben. ‘ i 


Drittes Kapitel. 
Bon den Rechten und Pflichten der Unterthanen im Allgemeinen. 


&. 27. Den vollen Genuß aller politifhen und bärgerlichen 
Rechte im. Königreihe kann nur. ein bannoverfcher Unterthan haben. 


Die Eigenfchaft eines hannoverſchen Unterthans wird nad 
Maßgabe der Gefeße durch Geburt oder Aufnahme erworben, und 
dauert fo lange, bis fie auf Fechtliche Weiſe verloren wird. 


Die mit diefer, Eigenfchaft verbundenen Rechte können durch 
ein Straferkenutniß beſchraͤnkt werden. | 


5. 28. Ale Landesinwohner find gleichmaͤßig zum Krieger 
dienfte und zu Tragung der allgemeinen Staatslaften werpflichter. 

Qu diefen von allen Unterthanen ‘na gleihmäßigen Grund⸗ 
fügen zu tragenden allgemeinen Staatslaften gehört auch die Uns 


terhaltung des Heeres ohne irgend eine hinſichtlich der Kavallerie 
oder anderer Waffengattungen Statt findende Ausnahme, einfchließ, 


Ub der Kriegerfuhren. ee‘ 
Faͤr die bisherigen Befreiungen von dieſer Staatslaft erfolgt 
eine Entfhädigung nicht. 
Jedoch verbleibt denjenigen, welchen nach dem an bie allges 


meine⸗Staͤndeverſammlung erlaifenen fôniglihen Refcripte vom 18, 


Yanuar 1822 die Befreiung von der Einquartirung und Verpfle, 
gung zugefichert if, welche aber nunmehr nad obigem Grunbfage 


- qu dieſer allgemeinen Staatslaft gleihmäßig beizutragen haben, die 


Wefugnig der Nichtannahme der ordinairen Naturaleinquartirung. 
Eben fo fol es auch mit der Naturalsfeiftung der ordinairen Krie⸗ 


gerfuhren gehalten werden. | 


"fe nad bem oben genannten Refcripte außerdem noch befter 
henden Real ; Eremtionen von allgemeinen Staarslaften follen zwar 


| ebenfalls wegfallen, jedoch verbleibt ben bisher Eremten das Redy 


} 
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die fünftig auf fie fallenden Natural »Eeiftungen durch billige Selb: 
beiträge su reluiren. | 


Die. Vorrechte und Befreiungen von allgemeinen Staatslaſten, 
welche den Mitgliedern der koͤniglichen Familie und den Standes— 
herren gufteben, fo mie die Ausnahmen, welhe zu Gunften 
der königlichen und ftandesherrlihen Schlöffer und Gärten und in 
Anfehung der Güter der Rithen, Pfarten, Pfarrwittwenthuͤmer, 
Schulen und Armenfliftungen bewilligt worden, follen in der bis: 
berigen Maffe und wie fie durch die hetreffenden Belebe beftimmt 
ſind, beſtehen bleiben. 


Die Befreiungen vom Militairdienſte find von den Beſtim⸗ 
| mungen der Militairgefetze abhangig. 


6. 20. Uber die Lehnsverhaͤltniſſe und die zu geffattende "Abs 


loͤbarkejt derſelben ſoll ein beſonderes Geſetz erlaſſen werden. 


Hurch dies Geſetz fol zugleich für eine zweckmaͤßige Erhal⸗ 


tung der groͤßeren Vaſallenfamilien, ſo wie fuͤr die Erleichterung 
der. Sxiftungen von ‚Majoraten und Sibeicommiffen geforgt, auch) 


über: dio: Rechte Der Agnaten und ŒErfpectivirten und über die dem 


Heimfall naheftehenden Sehne Beſtimmung getroffen werden. 


g. 30. Allen Landesbewohnern gebührt vôllige Glaubens, und 
Gewſenefreih eit. Daher iſt auch jeder zu Religionsuͤbungen mit 
den Seinigen in feinem Haufe berechtigt. 


Die MitgliedeP der evangelifchen und ber romiſch/katholiſchen 


Kirche gonießen gleiche buͤrgerliche und poliige Rechte im Staate | 


Bergl. Cap. V. $. 57. 


| "Dem Könige gebuͤhrt bas Recht, auch andere chriſtliche Cons 
fefiohen und Secten anzuerkennen. Den Anhängern :folcher an⸗ 
erfähtiten chriſtlichen Eonfeffionen und Secten, wird der Genuß 
batgeelicher Rechte und der Privat⸗Gottesdienſt geſtattet. Ihre por 
litiſche Rechte hangen jederzeit. von einem beſondern Geſetze abs 
que Bifenfichen Dietigionislung iſt die beſondere Bewilligung des 
Koͤrtges erforderlich. J 


Die Rechtebethaͤlniſſe der im Konigkeiche wohnhaften jübts 
fé Hlaubengenoſſti ſollen durch ein beſonderes BGeſetz beſtimmt 
werden. EL .. W a ee 
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8. 31. Die Gerichte erfter Inſtanz find für alle Landesins 

mobner biefelben. 
Die von diefer Regel beftebenden Ausnahmen Sollen durch ein 

baldigft zu erlaffeudes Gefes, 

hinſichtlich des perfönlich- Gefreieten Gerichts ftandes auf die 
höheren koͤniglichen Wehörden, bie Befißer landtagsfähiger Ritter⸗ 
güter, den landfälfigen Adel, die höheren Staatsdiener, die höhere 
Geiſtlichkeit, fo wie die jebt kanzleifäffigen Magiftrate und Städte, 
und die Officiere, 

binfichtlih des dinglihen Gerichtsſtandes aber auf lands 
tagsfähige Güter und die zu ihnen gehörenden Gruubftüce, 
befhränft, und alle übrigen AusnabMen aufgehoben werden. 

Dis zu erfolgter Publikation dieſes Gefeges befteht jedoch die 
jegige Tompetenz der Gerichte ungeändert. 

Auch die Aufhebung der verbleibenden Ausnahmen foll bei kuͤnf⸗ 
tiger, derfeiben entiprechender Weränderung der Gerichtsverfaffung 
erfolgen. 

is zu anderweiter Beflimmung bleiben die für gewiſſe Gas 
chen oder Klaffen von Unterthañen ängeordneten Gerichte fn ihrer 
bisherigen Wirkſamkeit, und bie Geridte üßerbaupt in ihrer bisher 
rigen Verfaſſung. 

Wegen ber Gerichtsbarkeit über die nicht regierenden Mitglier 
ber des Eöniglichen Saufes werben duch ein konigliches Familien⸗ 
ſtatut die erforderlichen Beſtimmungen getroffen. 


§. 32. Die beſondern Rechte der Standesherren, namentlich 
des Herzogs von Arenberg, des Herzogs von Loogz-Corswaaren, des 
Gürften von Bentheim, fo wie der Grafen zu Stolberg-Wernigerode 
und Stolberg, find durch Verordnungen und landesherrliche Zuſiche, 
sungen feſege ſtellt. 
$. 33 Die Frelheit der Perſon und des Eigenthums unter⸗ 
liegt keiner andern Beſchraͤnkung, als welche das Recht und die 
Geſche beſtimmen. | 
x Allgeiueine Konfiskation des. Vermoͤgens iſt unzuläffi ig. 


6. 34. Niemand darf verfolgt und verhaftet werden, als in 
den durch das Geſetz beſtimmten Fällen, und der geſetzlichen Form. 
Dis zur Erlaſſung der desfallfigen Geſetze behält es bei den bishe⸗ 
eigen Vorfihriften fein Bewenden. 

Der Verbaftete muß binnen 24 Stunden verbôrt und über bie 
Urfache feiner Verhaftung im Allgemeinen in Kenntnig gefeßt werden, 


- 
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Rein Unterthan darf ſeinem ordentlichen Richter entzogen wer⸗ 
den ‚ außer in den von den Geſetzen im voraus beſtimmten Fällen, 
oder wenn der Mönig aus befondern Gründen, auf den Berichr des 
Gefammt: Pinifterii, die Competenz auf eine andere ordentlihe Ge⸗ 
tichsbehörde zu übertragen nöthig finder. 

Das Verfahren bei Störung der öffentlihen Ruhe fol durch 
ein.befonderes Geſetz beftimmt werden. . 

$. 35. Die Staatsverwaltung hat Feinen Anſpruch an das Eis 
genthum und die Gerechtfame von Einzelnen oder Korporationen, alé 
aus allgemeinen Geſetzen oder befpndern DPrivatrehstitein. Ausnabmss 


‚weife fann diefelbe jedoch gegen vorbergebende vollftändige Eutfchär 
diguug die Abtretung von Eigentbum oder Geredtfamen zu Staatss 
‚ oder andern äffentlihen Zweden verlangen, wenn entweder eine . 


dringende Rothwendigkeit ſolches erheiſcht, oder wenn ausdruͤckliche 
Geſetze zu Zwecken des Gemeinen Nutzens ihr dazu die Befugniß geben. 

$. 36. Die Frage, ob die Abtretung geſchehen fol, wird yadı 
vorgängiger Veruehmung aller Betheiligten von der. ‚Setreffenben.. 
oberen Vermwaltungsbehörhe entfchieden.. 

Den Betheiligeen ftebr jedoch wider Die Entfeidung binnen 
geleßliher, oder in deren Œrmangelung achtwoͤchiger Srift, der Re⸗ 
cure an das Minifterium zu, welches über denfelben unter Zuziehung 
des Seheimrarbs „Kollegit entfcheidet. 

Der Betrag der Enefchädigung wird unter Beobachtung der 
gefeglihen Borfhriften über deffen Beftimmung, von der Verwal⸗ 


| tanbstebbrde feftgelebt. Will ſich der Betheiligte bel deren Beſchluͤſſen 


nicht berubigen und kann. eine Vereinbarung nicht bewirkt werden, 
fo ift die Sache im ordentlichen Rechtswege zu erledigen; es kann 
aber der zur Entfhädigung. Berechtigte bei Abtretung des Seinigen 
fofort die Uberwe fung der von der Verwaltungsbehoͤrde ausgemittel⸗ 
ten Eñtſchaͤdigung fordern. 

Iſt âber unwiederbringlicher Nachtheil mit dem Verzuge ver⸗ 
bunden, ſo entſcheidet die hoͤchſte zur Stelle befindliche Verwaltungs⸗ 
behoͤrde Über die Abtretung. "In dieſem Balle hält der Reeurs das 
Verfhren nicht auf, und folge die Entfchädigung ausnahmweiſe 
innerhalb möglichft kurzer Friſt nad. | 

Dei “TBorfepung folgt.) 
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Bericht der Geſellſchaft für Nordiſche Alterthbums: 
kunde zu Ropenbagen. 


„Die Œntbedungéreife, welde das Mitglied ber @efellfchaft, der Gas 
pitain Graah, auf Seranftalten ber Daͤniſchen Regierung an ben Ofttüs 
ken Grönlands unternommen bat, und welche befonders ben wichtigen 
wiſſenſchaftlichen Endzwed hatte, binfidtlid bec Lage ber alten Güropäis 
ſchen Golonie Gyftribygb (Dänifh Deſtbygden) und des bafigen, mehrere 
Jahrhunderte lang blühenden Biothums Garbar wo mögli zur Gewiß⸗ 
beit zu gelangen, bat bie Geſellſchaft veranlaßt, alle ihr zu Gebote ftes 
hende Mittel aufzubieten, um zur môglidften Aufflärung biefer Sache zu 
wirfen. Gie dat bemnad befbloffen : | 

L Dur angeftelltes Nachgraben bie widtigfien Ruinen aus ben 
Zeiten ber alten Güropäifhen Goloniften in Grönland, vorzüglid ih Dis 
ſtrikte Zulianeshaab und an ben übrigen Küften der Baffinsbudt, unters 
fuden au laffen. Zu biefem Ende correfpondirte man guerft mit ben in 
den verfhiebenen Difrikten angeftellten Beamten, worauf man zum bes 
Butfamern Unterfuden der Kirchentruͤmmer und anderer Rubera befondere 
Anleitungen abfaßte, welde nebft allen zum Radgraben erforderlichen 
| MWerkjehgen und Vorſchuͤſſen fogleich überfhidt wurden. Schon früher 
bette Gapitain Graah der Gefellfaft einen Meridt über eine von ibm 
- auternommene Unterfuhung der Kirhenruinen zu Kalortof, und Dr. Pins 
ge feine Bemerkungen über einige minder befannte Ruinen an ber Weſt⸗ 
. Ute ertheilt; eben fo hatte aud das Mufeum für Nordiſche Alterthuͤmer 
. Mur ben Gapit, Graab einen auf der Infel Kingiktorfoat (72° 55° n, 
Br.) gefundenen Runenſtein, und fpäter durch den Vorfteber der Kolonie 
Sullaneshaab, Mathiefen, einen andern, ber bei Igalikko (60° 51 n. Br.) 


CRE * 


kateiniſchen Budflaben verfehenen Stein empfangen, welder bei Stigeit 
(60° n, Br. im ſuͤdlichſten Theile der Weſtkuͤſtey gefunden wurde. Der 
Miltenair in Iulianeshaab, Esmann, ließ nun im Jahre 1832 die Kirs 
-Genruinen in Igalikko, woſelbſt ber erwähnte Stein gefunden mwurbe, 
Sergfältig durchgraben, und uͤberſchickte der Gefellfhaft, nebft mehreren ges 
Sundenen architektoniſchen Zierrathen und Metallfragmenten, als Glocken⸗ 

fe und anderen Alterthümern, eine Befchreibung diefer Ruinen. Der 
* 3. Wahl, ber gegenwärtig eine botanifde Reife im Lande macht, 
Annalen 1c. IX. Bb, 6 






selunden wurde, und noch einen britten mit S6länbifher Infchrift mit 
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bat Bemerkungen über verſchiedene, big dahin unbekannte, alte Euͤropaͤi⸗ 
ſche Denkmaͤler im ſuͤdlichen Theile bes Landes geliefert, und auch, fo wie 
der Infpecteur in Rorbgrönland, der Major Fafting zu Sobbavn, einige 
an der Weftküfte gefundene Gétimoifde Alterthuͤmer überfhidt. -Aud der - 
Sapitain Graah legte der Gefellfhaft einige ähnliche, von ihm fehr noͤrd⸗ 
ih an der Oftküfte gefundene Alterthümer vor. Bon mehreren Beamten 
bat man vorlaûfige Nachrichten erhalten, welche in ben folgenden Jahren 
wiffenfchaftlihe Ausbeäte hoffen Laffen. 

IL In einem befonderen Werke über Groͤnlands hiftorifche Dentmär 
lee eine môglidft vollftändige critifhe Ausgabe fâmmtlider alten Nach⸗ 
vidten von Groͤnland zu veranftalfen, welches nicht nur bie geographifée 
und phyſiſche Beſchreibung, fo wie bie uͤltere Gefdidte und Werfofung 
des Landes umfaſſen, ſondern aud ausführlichene Sagen nebſt Auszügen 
aus hiſtoriſchen und Bo geaphifen Schriften, Annalen und Geſeten, fo 
wie auch Diplomen enthalten fol: Ber Plan zu biefem begonnenen Werke 
"ft bereits bem Publicum vorgelegt, bad Werk feldfk zum Theil ausgear⸗ 
beitet und unter ber Preffe: weil es aber von befrädhtlihem Unfange 
{c. 150 Bogen) werden wird, möchte eö nod einige Zeit batern, bte es 
vollftändig wird erſcheinen koͤnnen 

An die Radridten von der alten Güropäifhen Colonie auf Grin. 
fand fließen fit die von ber fräheflen Güropéifden, von ba aus gefches 
bene, Entdeckung von Amerika, fo wie auch von den im 10ten wab naiÿe 
folgenden Sabrhunberten von den @fanbinaviern unternommenen Entbek⸗ 
fungéreifen nad biefem Welttheile. Um diefe, bis babin nit genugfam 
gewärbigten Madridten den Forſchern außer bem Norden zugaͤnglicher zu 
machen, Hat bie Geſellſchaft befdloffen, die moͤglichſt vollftändfge Ausgabe 
. diefer vorhandenen Nachrichten in ber Altnordiſchen Urſchrift nebft tateie 
or Neberfegung herauszugeben. 

Es wurde angelündigt, daß bas Mufenm für Norbdiſche Kitertäämer 
su Copenhagen im Sabre 1832 einen Auwachs von 400 Rummern gehabt - 
batte. Im Sabre 1830 war ber Anwachs 84, und 1831 146. Seit bem 
Beyinn bes jegigen Jahres find verfdiebene Nummern Binzugefommen, 
deren befonders zwei. hier genannt werben, nämlid: ein prachtbotles Brute 
geſmeide von Gold, in Verbindung mit Byjantiniſchen Kaifermänzen 
uns dem Sten und Gten Jahrhunderte (Bewidt 53 Spec. Ducaten), und 
eine in Bühnen gefundene Buite von Hals⸗ und Armringen nebft Teltenen 
sum Theil mit Runen⸗Juſchrift verfebenen Bracteateri von Bold (Gewiät 
1150 Spec. Ducaten). Das Mufeum if had dem Gcloffe Chéfffianés 
Burg verlegt worben, wo bemfelben 6 geräunrige Säle angewiefen find. 
Sei dem Werlegen ift eine beträchtlige Sammlung von Doubletten auss 
gefonbert, um theils ald Grundlage einer in Kiel ju erridhtenden Xatf 
auicätenfammlung, theite sum Wertanfchen gegen Aiterthamer aus ander, 
Chmmiunnen benugt ju werden. | 
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Sodann Hat bie Geſellſchaft es fit auch angelegen fefa laffen, ben 
Sapalt der Alterthumsſchriften und das Altertbum im Allgemeinen burd 
Hjonbere, fi darauf beziehende Unterfuchungen zu erleäyten, welde fle 
ia tree angefangenen „Nordisk Tidsskrift for Oldkyndighed ” Rorbir 
fée Zeitſchrift für die Alterthumskunde, deren erfter Band erfchienen, und 
gioeiter unter der Preffe if, dem Publicum aufbewahrt und vorlegt. — 
Die Beſellſchaft bat beſchloſſen, Fünftighin jährlich eine Deütfche Heftfchrift 
Beraußjugeben , worin diejenigen biefer Unterfuhungen , bie vorzüglii für 
bas Ausland von Interefje zu fein fcheinen môdten, entweder vollkändig 
ober auszugſsweiſe werben mitgetheilt werden, und zwar von ben babin: 

gehörenden kupfergeſtochenen Abbildungen begleitet. 

Als folde werben genannt: 1) Ueber ben Urfprung, Zlor und Unter 
gang bes Islaͤndiſchen Belhihtfchreidens von Dr. 9. Œ Müller, Biſchof 
bed Stiftes Gecland. 2) Ueber das Isländifhe Geſetbuch Giégés von 
Tonferenzrath Schlegel. 3) Weber die Berdienfte bes Dänifchen Antiqua⸗ 
ten Ole Morm um das Morbifhe Alterıhumsftubium von Gtatsrath Mer: 
lauf (in gebräsigtem Auszuge). 4) Ueber die ben Wenetianern Beni beis 
getegten Reifen im: Norden vom Gapitain Babrtmann, Director des Kb: 
niglich Daͤniſchen Gerkartenarhive, 5) Ueber die Geldibte der Sprache 
auf der Juütlaͤndiſchen Dalbinfel, befonders im fübliden Theile berfelben, 
von Dr. unb Prof. Pautfen. 6) Islands Entdedung und erfte Bevdlke⸗ 
mms, vou Megifirator M. N, Pererfen. 7) Ueber einige in Srôntand 
umtbedte Güropäifée Denfmäler und Alterchümer, von Eapitain Graah, 
Dr, Pingel u. A. 8) Ueber Eskimoiſche Atterthümer, ebenbafelbft gefuns 
ben. 9) Ueber bas fogenannte Botifche Feierlied, das ehedem am Dofe 
der Byzantiniſchen Kaifer zur Zeit der Weihnachten abgefungen wurde, 
won dem Prof. und Geheimearhivaren Finn Magnufen. 10) Ausſicht 
Wer Morbifée Alterthämer von Stein aus ben heidniſchen Zeiten, m. X. 
41) Weber einige in heidnifhen Srabhügeln in Rorwegen gefundene Schaals 
wagen und Gewichte, m. K. 12) Ucber merkwürdige Münzen, die in 
Daemart und Schweben gefunden find. 

. Profeffor Kinn Magnufen verlas eine Neberſicht über die Gefhidte 
be Aſtrologie der Roͤmer und Griechen, mit Rüdfiht auf ihren fpätern 
-Ginfiuß- auf ben Norden. Won den legt herausgegebenen Schriften bes 
-Verewigten Profeflors Raſsk wurben vorgelegt: 1) Kurzgefaßte Anleitung 
pu ber Aitnordiſchen ‚oder Altiständiihen Sprache; 2) Altnordiſches Lefes 
Inh;, 5) Maifonnivie Lappifhe Sprachlehre nah bem Dialekte, melder 
sen ben Bieldlappen am Porfangerbufen in Finnmarken gebraudt wird. 
— Der Reißsantiquar. Schwedens, Profeffor Liljegren, legte feine eben 
efpienene „Runlära” vor, unb ertheilte einen Bericht über merkwürdige, 
a air 1832 in Schweden gefinbene Alterthuͤmer. — Der Vorſteher 
” Mnjeum ber Antiquitäten zu Lumd, Mag. Hildebrand, und der Dr. 
au Galmar lieferten ähnlihe Berichte Aber Bände Ih Echonen, 
6* 
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Smoland und auf Oeland; Prof. Steenblock in Ehriſtiania aͤhnliche über 
Alterthüämer, bie in dem Mufeam zu Eprifiianfa aufgeftellt, und theils. iu 
Norwegiſchen, theild in Sibiriſchen Grabhügeln gefunden find; Paſtor 
Gtodfleth über, einen: Denfftein bei Babfd in der -Dflfinnmarkz;- Kammer: - 
berr Warnſtedt zu Plöen und Dr. Boye.in Heiligenhafen. ebenfalls: über 
Alterthümer, ‚bie-in Holftein gefunden find; Dr. B. Beder legte eine ches 
mifche Anaiyſe einiger Rordifhen Altertbämer aus Bronze vor. Der Bes 
‚cretaie der Sefelfhaft Gdbottifher Antiquaren zu Edinburg, Donald Gres 
gory, lieferte eine Mittheilung über eine féône Schnalle mit zwei einges 
grabenen Runenfbriften, bie erft kuͤrzlich in der Nähe von Large an den 
Ufern der Glybebudt in-Schottland gefunden ift, . Thomas Webb in Pros 
vibence lieferte Mittheilungen- über Nordamerikaniſche Alterthumsdenkmaͤ⸗ 
ler, namentlich Grabhuͤgel und Ueberbleibfel von Befeſtigungen, bie mit 
ben Rordeuͤropaͤiſchen Aehnlichkeit haben; eben fo uͤberſchickte er Beſchrei⸗ 
bungen nebſt verſchiedenen Zeichnungen unbekannter in Felſen eingehauener 
Figuren, wahrſcheinlich ſehr alten Urſprunges, naͤmlich ein Facſimile einer 
Inſcription in ben Digthons Felfen in der Provinz Briſtol in Maſſachu⸗ 
feté, nebft Abbildungen von Figuren, welde in einen Belfen bei Scatis 
cooË im Kentd:Diftrict in Connecticut eingebauen find; ferner madte er 
auf eine Art Kupfermünzen aufmertfam, welde unter einem großen Steine 
in Medford in Maſſachuſets gefunden find. Paftor Schröter auf ben Far⸗ 
oerinfeln überfdidte ein altes FaroersLieb, worin das Winland, wie die 
alten Rorbbemohner Eüropa’s eins ber Küftenlande Amerila’s zu nennen 
pflegten, erwähnt wird, . Der Megifirator Peterfen theilte Bemerkungen: 
über den Urfprung und bie Erklaͤrung Daͤniſcher und Rorwegiſcher Ortés 
namen mit. 

Die Rechenfchaft für das Jahr 1832 wurbe vorgelegt. Die Einuopme 
ber Geſellſchaft belief fi für diefes Jahr auf 5800 Rthir. Silber, bie | 
Ausgaben auf 2000 Rthlr.; von bem Ueberfhuffe wurben 3500 Rtbir, 
dem feften -zinfenbringenden Bond ber Geſellſchaft beigelegt. Fuͤnf ber- 
legt aufgenommenen Mitglieder haben eegate von 100 bis ‚600 me 
geſtiftet.“ . 


* 


. Ural⸗Hoͤhen. | 
| Gui bem Asiatic Journal, N. S, Vol, VIII. Suit 1832) ° 


Da val ift in feinen füblihen und noͤrdlichen Zheilen böper. als ie. 


der Mitte. Die füdlichen Höhen find von ‚Bomann, deimerſen und⸗ 
Kupffet genau gemeſſen worden. 


* 
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Der Gr. Zaganay, oberhalb Ogrom, if 3529 engl. Fuß, Iremel 
4617, Im nörblidgen Theil des Ural, Weſt von Bogoslavesl, maß Hr. 
son Humboldt den Felſen von Kanjalov und fand ihn 5243 engl. 5. 
Dee Gelfen von Denejin, in demfelben Meridian wie ber vorhergenannte, 
aber 75 Werft nördlicher, ift Höher als der höchfte der Ural-Bipfel, melde 
biöher gemeffen worben find. Gr ift 5500 ober gar 6000 parifer Fuß 
bod. Der bôdfte Theil diefes Berges ift ber, welcher zwifhen 60° R. 
und 601° Lat. N. liegt. Mer Ural kann daher hinfihts feiner Höhen mit 
dem Jura, den Vogefen und ben goldführenden Bergen von Billa Rica 
Brafilien verglichen werben. Die Kulminations⸗Punkte biefer Ketten find 
folgenbe : 

- Reculet im Jura . + 5627 engl. Auf. 

Der Ballon der Bogefen . 4604 — — 

Die Kette von Villa Rica 6075 — — 

Der Ural ift in feiner Mitte, weflwärté von Jekatarinburg, bebeütend 
herabgebrädt, mo, auf ber Straße nad Perm, ber Bergpaß wenig über 
1270 Fuß über dem Deere ftebt. 

Oberft Trelegky, welcher mehrere Jahre auf bem Ural wohnte, bat 
zahlreiche Barometer s Meffungen bafelbft angeftellt, die, obf@on fie von 
den vorigen Angaben etwas abweichen, erwähnt zu werben verdienen. 

In der Rihtung von Süden nad Norden, von der Feſtung Orsf 
bis zum Eismerr, bilder, wie er fagt, der Ural zwei Gruppen, welde 
über die andern bebeütend hervorragen; eine dieſer Gruppen Liegt füdlicy 
von Sefaterinburg, in Lat, 50° 45’; die andere, welde noͤrdlich jener 
Gtabt ift, erſtreckt fi zwifchen den Parallelen von 61° und 68°. Dies 
fen neben Beobachtungen zufolge liegt die Kathedrale von Jelaterinburg, 
am Yauptplag unfern der Münze, in- Lat. 56° 50’ 20,2 R., Long. 60° 
9! 41,8 D. Grw. N 

Alle andern Zweige, welde.die Kette bes Ural ausmahen, fließen 
fé an bjefe hoben primitiven- Berge an, und nehmen an Höhe merklich 
ab von Selaterinburg nad Norden und Sübmweften, wo fle den Ramen 
des Gr, und Ki. Syrt annehmen. 

Die Quellen des Ural, früher Bail genannt, ber Balaia, bes Ai und 
ti, und anberer Flüffe, welde in verſchiedenen Richtungen fließen, beftime 
men bie fühlihe Gruppe des Iremel, deren Höhe über dem Ocean 4450 
engl. Fuß beträgt. 

Die Duellen der Petſchora, der Gr. und Kl. Soswa und anderer Zlüffe, 
deſtimmen bie bôdften Punkte bes Nord: Ural, von denen einer bie Höhe 
des Iremel überfteigt, unb verfhiebene andere die Höhe von 4000 und 4300 
Sub erreichen... Die Uralhöhen, welche vom Oberften Zreiegfy gemefen 
worben find, enthält bie folgende Ueberfidt : 
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 _Süblider Ural. 
| | Bantuate Höhe 
oo in engl. Buß. 

‚ @ipfel des Icml . . + + 4450 
Kamm ber Mitte des Gr. Kaganay + 83 
Bullen, 12 Werft von ber Mine Slatouſt, auf bem nral⸗au 2941 


PIE des Yurma ,. - ee 3781 
PIE des Kofotur des urenga, bei Glatouft . . 2021 
Spiegel bes Ufas Gees, aus dem der Ufa : Fluß — .2266 
Spiegel des Ai bei Slatouft . . 4517 
Spiegel des Mijas, bei der Sdleûfe der Hätte ı von yat 861} 
Duelle des Biuffes Taſchku Garpansla .  . . _ 889: 

Der heilige Berg der Bafchliren, Namens A⸗uſch, an befen 
Buß der See A⸗uſch⸗kul gelegen if . .. 227221 


Riveau des Golbfandes von Anui . .. 

Gipfel des Berges Urenga . ne 39 
Pit der Gebirge von Raralin » . . 

— — — von Gyroflan +  .- . 

Hoͤchſter Punkt der Ilman » Berge, wo farbige Gteine ae 

funden werben + + ae + + + 1662 


Rôrblider ural, 


Gipfer à bes Kwarsnufg, ober der Belfen, wo bie Schneelinie 
beeinnt . . . . 5 +. + . 5280 


Belfen Denegin . . . + 4300 
Belfen Kanjafov, der Hätte Bogoslanst gegenäber + 399 
Magnetberg Ratféfunar, bei ben Minen von Zura . 3559 
De Berg Pavdinst  .  . _.  . . « + 3690 


— Gentral s Ural, L 
Sefaterinbung, Niveau des Fluſſes Sfet,-bei der Mänze . 887 
Goldſand von Berefom und Puifyma, an ben Duell. biefer Fluͤſſe 937 
Dito an den Quellen der Fluͤſſe Suͤd⸗Schiſchma und Reiva 1285 
HOdhe ber großen Hochſtraße, melde aus Cuͤropa nad Aflen führt, 

: unb"den Ural 4-Merf von bes Mine Bilimbajew Eveñjt 1536 
Magnetberg Bologobat, hei den Minen von Kuſchwin . 1607 
Berg Aſow, bei der Goldgrube PYeleſinsk . + : 1998 
— Boltſchia, oder ber Wölfe, am Fluſſe Ziäuffowaja . 237 
Dit bes Bialaja: (weißen) Berges, an ben reichen Platina-Sruben 2800 
Mittlere Höhe der Straßen, made den Ural 1 Eredjen, unb bes 

ur fa «4 . . © ce + ss: ‘. 1909 


Geographiſch laͤßt Rd der Ural in drei Theile zerlegen. — Der Ike, 
welcher der Ga épifge fiel genannt werben könnte, heißt in ben Mä« 
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dern ber orientalifgen Türken Auro⸗uruk. Gr fängt ont bem uf : met 
und ben Bergen von Mankkiſchlak, &. und ED. bed Bufens Mertvoi 
Kultuk an. RE. vom Ger Aral heißt bas Gebirge Tſchip oder Tuman⸗ 
tau, D. i. ,, Rebel Berg’; dann Utfcs Fanat, ,,brei Flügel”, zulept 
Rarastau, „ſchwarzer Berg.’ Unter biefem Namen theilt er fit in zwei 
Zweige, von benen ber eine AB. und RW. läuft, und den Namen Korfat, 
„Fuchs der Steppen’ annimmt, wärend ber andere N. läuft bis an den 
Gold; Fluß, welder ibn von den Guberlinslifhen Bergen trennt. Bon 
diefem 1ôPt fi ein Arm gegen IB. ab, ber unter dem Namen Mugul⸗ 
fhar die Zails und Jemba⸗Steppen durchzieht, und fit bei Orenburg und 
den Inderskiſchen Bergen verliert, welche legtere ihren Namen von dem 
berühmten Galzfee an ihrem Fuße annehmen. Die dftlihe Verlängerung 
des Kara s tau verfolgt anfangs eine D. Direktion, dann R. in die Kir: 
ghifen : Steppe, und beügt fi gegen D. bis an die Wuͤſte Mamyſch, die 
mit Hügeln und Sand angefüllt ift, und jene von ben Höhen von Xe 
ghinsk trennt, bie bei den Kirghifen Dalai⸗Kamtſchat beißen. An der 
Otelle, wo fit jener Zweig vom Karastau abfonbert, führt er ben as 
men Wugodjar, weiter N. heißt er Karas Adyr« tau. Mon bicfem ift «es, 
daß fi der Mampfdstau nad D. abzweigt, bis zu dem fon erwähnten 
Berges feine NR. Werlängerung ift der Ritfhil s Raratfbas:tau, ober Kas 
ragay, welcher faft parallel mit bem Lauf des Ural, oder Jaik: Gluffes 
Hebt, wo fit feine Zweige an ben nôrbliden Theil der HauptsKette bes 
Ural wieder anfchließen. — Der 2te Theil des Ural ift der metalifÿe 
Ural, und ber 3te oder nôrblide Theil führt gewöhnlich ben Ramen. des 
Jugorifgen Ural, nad bem alten Lande Jugra, meldes er durchzieht. 


Das Bakhtyariſche Bergland in Perfien. 


: Zrog ber vielen genauen und umfaffenden Befchreibungen, welde kber 
die Gedichte, Gtatiftit und Topographie von Perfien erfhienen find, bas 
ben wir bod bis jetzt noch Peine über das Gebiet, welches Gbufiftan vom 
ſuͤdlichen und oͤſtlichen Perfien trennt. Sn neñerer Zeit ift es von Den. 
J. 9. Gtocqueler befudt worben, ber durch Umftänbe genäthigt wurde, 
es. ouf feiner Reile nad) Ispahan zu betreten. Gine kurze Glisse Aber 
den allgemeinen Karakter diefes Berglanbes, und dber geographifde Lage 
und Mamen der wenigen bewohnten Orte, welche es enthält, bat er def 
Afatifhen Societät zu London burd Sir BB. Dufelcy vorgelegt. 

Dieſes Bergrevier nimmt zwar uur einen Raum von 2° in der Breite 
und 8° in ber Länge ein, aber es ift bei ber Steilheit ber Berge und 
Shäler fo unmwegfam , daß Hr. Gtocqueler zehn Tage braudte, um feine 


‚elle burg doſſelbe zuruͤckzulegen. Die Bewohner treiben ſehr wenig 


> 


4 


88 "Annalen, October 1833. ‘ 


Aderbau, aber die Berge haben Ueberfluß.an allen Hrodukten des fl 


zenreichs, von denen der Verfaſſer viele fuͤr ganz neuͤ haͤlt, und er iſt der 
Meinung, daß kein Landſtrich die Unterfuhungen eines Raturforſchers 
beffer belohnen könne, als biefe Berge. 

Bon hier beziehen die Perfer das berühmte Bummi, welches Momi⸗ 
yai genannt wird, und wegen ſeiner Heilkraft bei Beinbruͤchen, und ande⸗ 
ver Eigenſchaften willen fo hoch gefhägt wird. Cine Stadt, Namens 
Gimifun, auf dem Abhang eines jähen Gelfens erbaut, iſt vier Tage⸗ 
märfche von Zöfahan entfernt; fie bat Quellen treffiiben Waſſers in es 
berfluß; ‚ die Haüfer find von vorzuͤglichen Bicgelfteinen erbaut, mit der 
. Dinterfeite an den Gels gelebnt. Die Bewohner find Zärber und führen 
große Quantitäten Indigo ein. | 

: Aus ber großen Ausdehnung und Bauart der Ruinen, melde auf 

dieſen Bergen gefunden worben, zieht Hy. Gtocqueler bie Folgerung, baß 

fie nidt immer die Schlupfwinkel der wilben’Horden gewefen find, bie 
fie jest fo unfiber maden. 


Ueber die gefunde Befhaffenbeit diefes Werglandes Tann Fein Zweifel 


obwalten, und der Verfaffer bemerkt, daß der Gebrauch des Schneewaſſers 
bier nicht die Wirkung gehabt bat, welche man ibm in Syria zufchreibt, 
nämlid bie Œrjeñgung von Kröpfen . Auf den Begräbnißplägen biefer 
Bergerfindet man Feine Infhriften, und Fein anderes Merkmal als ein 
„Kreuͤz.“ Die Inwohner haben Feine Moskeen, zeigen aber großen Gifer 
und große Aufrihtigkeit in ihren religidfen Obfervangen. . 

Hr. Stocqueler wurde, als er. diefes Bergland betrat, angegriffen 
und geplündert; um ähnliches Mißgeſchick zu vermeiden, empfieblt ec 
fünftigen Reifenben, ſich mit Päffen vom Schah fowol alé vom Goubers 
neur der Provinz zu.verfehen, was, wie er meint, den Reifenden vor jes 
der Beleidigung fügen werde. 





Karamanen Straße zwifchen dem fi biriſchen Grängpoften Peiro⸗ 
| pamlomst und Taſchkent. 


Am 10. und 11. Suit 1833 kam auf dent Zaufhhofe von Petro⸗ 
pawlowsk aus Taſchkent eine Karawane von 811 Kamelen und 4 Yuhren 
mit verſchiedenen Aſiatiſchen Waaren an. Sie war begleitet von dem Ka⸗ 
rawanenfuͤhrer, dem Bucharen Kaſimſchan Mulla Njäfov, 23 Buharen 
und Taſchkentern und 182 Kirgiſen. — Nach ber Ausſage des Karawa⸗ 
nenfuͤhrers machte die Karawane ben Weg von Taſchkent bis zur Stadt 
Asret in 8 Tagen. Diefer Weg beträgt ungefähr 300 Werft. Auf biefer 
Strecke fließen drei Ströme, Kalaͤſch, Babam und Ariſch, die man ohne 
Gefahr zu laufen an einigen Stellen dnrchwaten kann. Bon Asret bis 
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sum Dorfe Suſar ging bie Karamans 150 Wehe in 5 Tagen. In ber 


Kühe liegt ber Berg Karastau, aus welchem verfhiebene Quellen ent⸗ 


fpringen, Vom Dorfe Gufar bi6 zum Fluͤßchen Tſchu in 3 Tagen 100 
Werft. Auf diefem Wege burd eine walbleere Œbene findet man nur 4 
Brunnen. Vom Fluͤßchen Tſchu zum Fluͤßchen Garifu legte die Karamane 
in 7 Zagen 400 Werfte zurüd. Diefe Strecke beftebt aus einem ebenen 
Thale, mit niedrigem Geſtrauͤch an einigen Stellen. Vom Fluſſe Sariſu 
bis zum Fluſſe Bulat Atmet, weiter bis zum Fluſſe Nüry, ungefähr 150 
Werft, uud nod weiter zum Fluſſe Tſchim, eine gleibe Strecke. Zwiſchen 
biefen Flüffen ift der Boden burdgängig eben und waldleer. Rad bem 
Uebergang über den Fluß Iſchim flug die Karawane den geraden Meg 
nach Petropawlawsk ein. Auf dem legtern Wege find eine Menge Geen, 
Sümpfe, Brunnen, und an einigen Gtellen kleine Gehoͤlze und Hügel, 
Dort fließt auch der Fluß Kultſchakli. Die Karawane ift in 38 Tagen 


angelommen unb unterwegs auf Eein Hinderniß geftoßen. — In Aflen _ 


entftanb ein Vichfterben aus Futtermangel, wegen des tiefen Schnees, 
der im verfloffenen Herbſt und Winter gefallen war, und dies hatte einis 
ger Maßen die Ankunft der Karawane verzögert, — 


(St. Petersburger Zeitung.) 


" Höhe von Urga und des Chan sofa in der Mongolei. 


In einem Briefe des Dr. von Bunge (welder bekanntlich bie im J. 
4830 nad Peling abgegangene Miffion, im Auftrage ber Taiferl, Alabes 
mie der Wiffenfchaften zu St. Petersburg, begleitete), batirt aus Arga 
(ober Kurenj) vom 19. September 1830 heißt es: ,,Bisber haben wir 
„immer gutes Wetter gehabt, nur einige Worgen waren alt; ja ein Mal 
„fiel das Thermometer bis auf — 11° R. Das Barometer flieht bier 

„zwiſchen 580 bis 575 halbe Linien unferer Skalen, deütet alfo eine Höhe 
‚ „don ungefähr 4000 Fuß an, und auf einer, zehn Werft von Urga geles 
„genen Bergreibe, wo id mein Barometer heimlich aufgeftellt hatte, Tank 
„es His auf 550. Dieſe Bergreibe ift ber Shansola, welcher ſuͤdoͤſtlich 
..von Urga liegts Bunge if ber erfte Eüropäer gewefen, welder ibn bes 

fudt bat. Wenn man annimmt, daß biefe Beobachtungen bei einer Lufts 
Zemperatur von — 5° 8. angeftellt wären, fo würbe bem Barometerftand 
von 580 halben Linien eine Erhebung von etwa 610 Œoijen, dem von 575 
.. Halben Linien eine Höhe von 650 Goifen entſprechen, Urga mithin auf eis 
. mem Plateau von ungefähr 3800 parifer Fuß abfoluter Höhe liegen, und 
‚ ber. Ghans cola, bis zu einer MWeereshöhe von etwa 5000 Buß anfteigen, 


‚ Æeficf und Jwanoff ſchaͤtten bie He don Urge gu 4000 Bu | über 
dem Meere. € 


i 
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Opremefangen im Diemanten Bezirk von Danna in Bunbels 
2: Band; vom Kapt. Bann. 

Dücle des Standj Fluffes bel Hbefna  . . ‘. ,. 1496 duß. 

Boben der Gruben von Galeriya und Ubefna . 


Boten der Gruben bei Panna . . . . 1300 — 
Werte des Mantjs Bluffes gerade Sig von jenen . 100 — 
Dierer Manb feines Wafferfails bei Ranipur . 720 — 
Duce des Begin Fiuffes Bei Urli . . 1420 — 
Boben ber Brube von Ramariga . :  , . 130 — 
Wette des Bagin éd von ba oo... 1380 — 
Beben der Gruben von Bridipu . © + + 1720 — 
Dette des Bagin, jenen gerade gegenäber + + 1250 — 

. Dverer Ranb bes erſten Waſſerfalls oo + + + 1120 — 
. Betas beffelben . . . .! . . . . . 900 — 
Moben des zweiten Mofferfals .  .. , 700 — 


Diefe Dibenbefimmunges gründen ſich auf Barometer: Beffungen und . 
geben Gechöhen im engl. Fuß. — [Edinb, Journ. of Science.) 


Lieber die Berfchiedenfeit der Zeitrechnung in Indien. 


Die brahminifge Methode ber Zeitrechnung (welcher burdgängig in 
ganz Indien gefolgt wird) if nadichenbe: 
00 Wimesha, oder Augenbiide, werben 1 Pol glei gerechnet. 
60 Yals gleich 1 Ghari. 
60 Gharis, 1 Zeg und Rod. 
60 Tage und Räyte, 1 Site. 
6 Aitu (3eiten von 2 Kalender: Monaten) 1 Gonnenjehr. 
60 Geonnenjahre, 1 Eylius. 
Barend biefer Periode finbet, nad) Der Berfkellung der Prafminen, 
eine volfténbige Umwéljung der terrefiriféen Berhältniffe Gtatt. 
Wenn Tag und Rat bei ben Aequinorien glei Find, fo Det 1 Ghari 
ben Werth von nier und zwanzig Minuten unferer Zeitrechnung, unb eins 


23° S M. gelegen iR, Yet der länge Zug beim Bemmer: Gelkiz 12: 
46’; bei Gheti für ben Leg iR benn 25 32” long, und das für bie 
Nat, weide cine Länge ven 11% 14 dat, 22 28”. Beim Mint Gol⸗ 
ſtiz Fab diefe Baÿältuife natärkiger Weile umgelchtt. 


ba 
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Deie genaue Zeit der Wittagähähe ber Sonne wird von einem Mann 
beſtiamt, welcher eigends bazu angeſtellt iR; und die fünfzche Gharit, 
welche Der Œulmigation verhergrhen, und bie féafscha Gharié, made ihe 
folgen, bilden den Tag von breißig Gharis, weicher in vier Dabers, oder 
Baden, eingetheilt iR, um Ge Morgens onfengend, und um 6: Abeub6 
endigenh. Der erſte unb vierte Daber enthält jeder 7 Gharis, by zweite 
und dritte dagegen jeder 8 Sharis; bic Mad iR ouf biefeite Meile 
eingetheilt, 

Es fheint baher , daß der Werth des Bhari einer doppelten Beran⸗ 
berung unterwerfen iR, die aus der Eatitubo unb bez Jahreszeit np 
fpringts da bis einzige Merhode das Bhari zu meſſen bie einfese Ma 
ferupr ift, welche aus einer kleinen, om Boden ein Mai burdlädesten 
Metallſchale auf einem mit Wafler engefhliten Befäße féwismmend, be 
fleht, jo würde bie Befimmung intereffant fein, ob dies metallene Befäß 
grabuirt fei, um biefe Berdeberungen von Ichreszeit und Breite ju uf 
fen. — [Aus einer Abhendiung ven David Daeliburten, sg. „Calcala- 
tion of tbe Variat, of the Measure of Time in India.”) 


Zur Geographie des Pendjab. 


Rapitain Made IR mit einem Special⸗Auftrag an Stundjit Bing ob- 
gefertigt worben, deſſen Ausführung mit der Tiſſion des Dicrfien Dot: 
tinger noch Ginb,h in Berbinbung fRebt. Aus einem Briefe, vom 25. Les 
auar 1832, aus dem Lager am linken Ufer bes Mavie (dee britsen Yıufs 
fes des Pendjab und der Hpdraotes von Alexanders Geſchichtsſchreibern) 
bei Lahore, erfahren wir, daß Kapt. Babe von tem gewöhnlichen Mege 
nad) der Gif.) Hauptfabt abgewichen if. 

Da er von Futteh Siagh Aluwalich, dem Girbar von Ropust,bela 
"eingeladen worden war, einige Zage auf ber Jasd längs der Ufer des 
Siah (oder Bepah, vierten Blues im Penbiab, Hpphaſis von Alexaun⸗ 
der) bei ibm zuzubringen, fo folgte Kapt. Wade mit feinem Wirthe dies 
. fem Fluſſe His zu dem Punkte, wo er id mit dem Sutledj vereinigt. 

Unterfuhungen wurden angefteflt über Alexanders Altaͤre, bie Rennen 
in ber Raͤhe biefer Stelle vermuthet. Kapt. Babe ſah fi aber in feis 
nen Forfhungen getahfht, und fanb nichts, weldes bie Speculationen 
dieſes Geogrephes befätigen könnte, Die Hauptſtrͤmung des Huphaſis 
geht längs des rechten fers, weichen ols hob und ſteil befhrichen wich; 
und. ba große Uſer⸗Maſſes, burd bie Mklung ber periobiiden Stegen 
güfle ıc., befténbig in das Strombette Bärzen,, fo iR «6 ſehr wahrſchein⸗ 
lich, daß die Altäre, wenn fie wirklich au ber bon Mennsll vermutheten 


e 
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Otpramefansn im Diemaïiten r Bezirk ven Panne in Bunbels 
"and; vom Kapt. Srantlin. J 


Bette des Bagin, jenen gerade gegenuͤber + 1250 


kit des Rantj. Bluffes bei ndeſna . | 

Woden der Gruben von Gakeriya und udenne .1470 — 
Woben der Gruben bei Yanna . . + 1300 — 
Bette des Randi » Pluffes gerade otlich von à jenen . + - 1300 — 
Dierer Hand feines Wafferfalls bei Manipur +  .. + 1240 — 
Quelle des Bagins Bluffes bei u.  . . . . MO — 
Woben ber Grube von Rämaripa > + + 1390 — 
Wette des Bagin füdli von ba + + 1380 — 
Woben der Gruben von Bribipur .  . + . . 10 — 


‚Oberer Rand bes erfien Waſſerfalls eo + + + 1120 


Boden deffelben 0 . . eo & .. . " 8 . 900 — 
Boden des zweiten Waſſerfalls en 700 — 
Dieſe Höbenbeftimmungen gründen Hd auf Barometer, Meffungen unb . 


‚geben Bechöhen fa engl. Fuß. — [Edinb, Journ. of Science.) 


Ueber die Verſchiedenheit der Zeitrechnung in Indien. 


Die brahminiſche Methode ber Zeitrechnung (welcher durchgaͤngig in 

gang Indien gefolgt wird) iſt nachſtehende: 
OVO Nimesha, oder Augenblicke, werben 2 Dal gleich gerechnet. 
60 Pals gleich 1 Bart. 
60 Gharis, 1 Tag und Racht. 
60 Tage und Raͤchte, 1 Hin. _ | 
: 6 Ritu (Beiten don 2 Kalender: Monaten) 1 Connenjohr. 
60 Gonnenjahre, 1 Eyklus. 

Wärend biefer Periode finbet, nad der Worftellung ber Brabmines, 
eine vollſtaͤndige Ummwälzung ber terreſtriſchen Werhältniffe Statt. 

Wenn Tag und Nacht bei den Aequinorien gleib ſind, To bat 1 Ghari 
ben Werth von vier und zwanzig Minuten unferer Seitrechnung, und eins 
ins andere gerechnet, gilt berfelbe durchs ganze Jahr; folglich ſinb 60 

Gheris = 24 unfrer Stunden. Zu anderen Beiten ale ben Aequinorien 
verkängert ober verkürzt fit bas Shark, um es ber Gintheilung von 30 
GSharis für ben Tag und 30 für die Nacht anjupaffen, doch ift bie Mers 
fhiebenheit unter den Tropen niemals groß. In Mabras, welches in Bat. 
23° 5’ N, gelegen ik, bat ber léngfte Tag beim Sommer « Gotftis 12% 
66’; -bas Shark für ben Tag ift bann 25°. 32“ lang, und bas für bie 


. Wadt, welde eine Länge von 11h 14/-bat, 22 280. Beim Winter Bol 


iz End dieſe Birhaltniſſe natärlidien Beiſe umgekehrt. u 


\ 
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Die genaue Zeit der Wittagshöhe ber Sonne wirb von einem Wanne 
beflimmt, melder eigenbs dazu angeftellt ifts und bie fünfzehn Bharie, 
welche Der Œuimination vochergeben, und bie fünfzehn Gharie, weige ihr 
folgen, bilden den Tag von breißig Gharis, weicher in vier Pahars, oder 
Baden, eingetheilt ik, um 6 Morgens anfangend, und um 61 Abends 
endigend. Der erfig und vierte Pabar enthält jeber 7 Gharis, Hex zweite 
und dritte bagegen jeder 8 Gharis; bie Racht if auf diefelbe Meile 
eingetheilt, 

Es ſcheint baber, daß der Werth bed Ghari einer doppelten Berêns 
berung unterworfen if, bie aus ber Latitubo und ber Sabresjeit ent⸗ 
fpringts ba bie einzige Merhode bas Ghari zu meffen bie einfache Mafs 
feruhr ift, welche aus einer Heinen, am Boden ein Mal burhlöcerten 
Metalifgale auf einem mit Waſſer angefüllten Gefäße ſchwimmend, bes 
flieht, fo würbe die Beſtimmung intereffant fein, ob dies metallene @efäß 
graduirt fei, um biefe Beränderungen von Joͤhreszeit und Breite zu mefs 
fen. — [Aus einer Abhandlung von David Haliburton, Gsa. ,, Calcula- 
tion of the Variat, of the Measure uf Time in India.) | 


\ 


Zur Geographie des Pendjab. 


Kapitain Wade iſt mit einem Special⸗Auftrag an Kundiit Sing ab⸗ 
gefertigt worden, deſſen Ausführung mit der Miſſion des Oberſten Dot. 
singer nad Sind, h in Werbindung flieht. Aus einem Briefe, vom 25. Jq⸗ 
nuar 1832, aus dem Lager am linken Ufer des Ravie {dee britten Fluſ⸗ 
fes des Pendjab und der Hpbraotes von Alexanders Geſchichtsſchreibern) 
bei Sabore, erfahren wir, bof Kapt. Wade von tem gewöhnlichen Wege 
nach ber Sik,h Hauptſtadt abgewichen ift. 

Da er von Futteh Singh Aluwaliah, dem Gitbar von Kapuit, hela 
| eingelaben worden war, einige Tage auf ber Jagd länge der Ufer des 
Biah (ober Beyah, vierten Fluffes im Pendjab, Hyphafis von Alexan⸗ 
der) dei ibm zuzubringen, fo folgte Kapt. Wade mit feinem Wirthe bies 
fem Sluffe sis zu dem Punkte, wo er fit mit bem Sutledj bereinigt. 

Unterfuhungen wurden angeftellt über Alexanders Altäre, die Rennen 
in der Räpe dieſer Stelle vermuthet. Kapt. Wade fab fi aber in feis 
nen Borfhungen getaüfcht, und fanb nichts, welches bie Speculationen 
dieſes Ocographen beflätigen könnte, Die Hauptfirömung des Hyphaſis 
seht längs des zechten Ufers, weichen ols hoch und ſteil befhrichen wich; 
“pot. da. große Ufers Maſſen, durch bie Mirkung ber periodiſchen Wegen 
gaſſe ac., beftänbig in das Strombette rzen, fo ift es fer wahrſchein⸗ 
U, „daß die Altäre, wenn fie wirtli au ber bon Mennsl vermutheten 


2 . Annalen, October 1883. 
Stelle: errichtet wurden, Int Lauf! der Beitälker durch einen Einbruch des 
GStroms Hinweggefährt worden ſind. 

In Elphinſtone's Karte ſcheint die relative Lage von Ferozepur und 

ber Vereinigung des Biah und Sutledj nicht richtig angegeben zu fein. 
Verozepur ift auf der Katie dem’ Zuſammenfluß gegenüber angefest wors 
Den; ſtatt beffen vereinigen fi die beiden Ströme bei Derifa, was unge- 
führe fünf und zwanzig Meilen ‚oberhalb Ferozeput liegt. 
Bei Herika ift eine wichtige Faͤhre, über welche ber Handel des 
Penbiab mit bem meftlichen Indien gegenwärtig geführt wird. Diefer 
Dunkt ift nahe gleich weit (ungefähr vierzig Meilen) von ben volfreichen 
Städten Labore und Amritfir, und auf ber gerabeften Straße von dieſen 
Dauptftädten nach Delhi. Ferdzepur gegenüber ift ber vereinigte Strom 
ungefähr dreißig Meilen von Lahore entfernt. 

Rad Unterfuchung -diefer intereffanten Stellen nahm die Partei von 
Ihrem Wirte, dem Sirdar, Abſchied, und reifrte in einer nordweſtlichen 
Wihtung nach Labore, inbem'ffe burd ben Diſtrikt Mandiba, bas chf 
Vaterland der Git,b8, zog. 

In Suſingh, wo Kapt, Wade am 22. Januar anfangt?, wurde er 
bon einem heftigen Erdbeben überrafht. Diefes Phänomen ift im Pendjab 
nidt ungewbbniid, und die Stadt Lahore trägt viele Spuren feiner Ber: 
wuͤſtungen. Die Heftigleit des jegigen Erdſtoßes ſetzte die Inwohner in 
Beftürzung, und viele verließen ihre Hauͤſer. Solch' ein vorbebeütendes 
Greignif, bei der Ankunft von Fremden, wird ohne Zweifel Stoff liefern 
‘at bei Spekulationen der Aſtrologen des Maharadjah's. Seine Hoheit 
verliej ihren Pallaſt zu Lahore am 23. Januar, am die jaͤhrliche Jagd⸗ 
Exkurſion zu unternehmen, die gewöhnlid um dieſe Zeit Statt findet, 
und Lägerte ungefähr fünfzehn Meilen nordoͤſtlich von ſeiner Hauptſtadt, 
am linken Ufer des Ravie. 
| Géiner Einladung zufolge lenften die Heifenden von ber geraden 
Straße ab, um ins Lager zu gehen, wo fie am 25ften anlangten und das 
Vergnügen hatten, Lieutenant Burnes und Hrn. Gerard zu treffen, bie 

"einige Tage früher von Lobianab aufgebroden waren, um nad) Gentral: 
Aſia zu reiſen. — [Asiatic Journal.] 


Hanvdelsverkehr auf dem Indus und dem Sutledj. 


Briefe aus Bombay vom Anfang Auguſt (1833) enthalten die Nach⸗ 
richt, daß die freie Schifffahrt auf dem Indus und ſeinen Nebenfluͤſſen 
anfaͤngt in volle Ausübung zu treten, Die Kaufleüte von Lodianah, der 
noͤrdlichſten Graͤnz / tation von Britifd) » Indien, ſchickten zuerſt zwei 
“mit ihren Waaren defrachtete Schiffe den Sutledj hinab in den Indus, 
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um. bie Märkte von: Babalpur und Schikarpur, welche auf dei Karawa⸗ 
nens@inien zwiſchen Inbien und Afghaniftan liegen, zu befuden, ımb ba 
fie einen fdnellen unb, vortheilhaften Abſat fanden, fo féidtm fie im 
Monat Suni zehn andere. Schiffe eben dahin. Der Danbelsfianb von 

Bombay räftete beim Abgang ber Briefe eine Flotte von fünfzehn Schif⸗ 
fen aus, welde ben Indus und ben Sutledj bis Lodianah hinauffahren 
folten; fie waren mit Tuͤchern und Eifenwaaren beladen und follten bie 
Meffe von Amritfér, der heiligen Stadt ber Sikhs, damit verfehen, welche 
zugleidy die größte Danbelsftabt in ben weftliten Provinzen von Indien 
ift, und nur 6 Meilen (fo heißen 30 Meilen, nämlid geographiſqhe) vom 
Sutlebi entfernt iſt. — lulgemeine Zeitung.) 


— mn " 


Bemerkungen über Anaradhepura und Mehentele, auf der 
Inſel Ceylon. 


Es war im Dezember 1828, als Kapitain 3. 3. Chapman biefe ine 
tereffanten Ruinen einer Stadt befudte, welche einft als der Hauptſit bes 
Bubbbiémus auf der Infel Geylon, und die Mefidbenz bes Derrichers bes 
rühmt war, Kapt. Chapman wurbe veranlaßt, feine Bemerkungen ber 
Aſiatiſchen Societät zu London vorzulegen, indem er fand, daß bie’ Tras 
ditionen, welde er an Ort und Stelle gefammelt hatte, auf bôdft merk⸗ 
würbdige Weife mit ben. Befhreibungen Übereinftimmen, bie in den ceylos 
nefifhen Geſchichtswerken Mahavanfı, Rabjavali und Rabjaratnacari ents 
halten find, von denen eine Ueberfegung, unter. Auffiht des Sir A. Johns 
fton, von Hrn. Upham beforgt worden ift. 

Die Stadt Anarabhepıra,: oder Anarabjahpura, Liegt im Diftrift 
Neura Wanny, im Innern von Eeylon, in ungefähr Lat. 8° 15’ R., 
Long. 80° 35° ©. Grw. SInheimifhen Urkunden zufolge dewahrte fie ih⸗ 
ven Rang und ihre Wichtigkeit 1500 Jahre lang. Die einzigen Spuren, 
welde jest von -den prachtvollen Bauwerken und Geboüben, bie einft in» 
nerhalb ihrer Mauern geftanden haben follen, übrig geblieben find, find 
nehn Tempel, bie nod immer in hoher Gbrfurdt fteben, verfallene Eis 
Hernen und Gaülen » Gruppen, welche über einen Kaum von mehren Meis 
Ven zerftreut liegen. 

Einer von biefen Sempeln, wenn fie fonft fo genannt werben bärfen, 
iſt eine Umzaunung, welde bie heiligen Baüme, ober Bogahas enthältz 
ein anberer heißt ber Tempel der taufend Pfeiler; die übrigen find fieben 
Dagobahe, oder Vaͤlle, welche als Begräbnißpläge gebraucht wurden. Am 
innern Gingang ber Bodinwahanfe, ober ber Umgaünung dec heiligen 
Batme, fieht man einen halbfreisförmigen Gtein, auf weldem Biguren 
‚des Giephanten, Pferdes, Löwen und der Kuh ausgehauen find. Im 
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Mahabanſi deißt es, daß die vies großen trône, weiche durch Dante 
Diva fliehen, in vier „Höhlen vom ber Geftalt der Dialer dieſer Thiere 
entfpringen, von denen jede auf ber Geite eines großen Sees fei. : 

Bon Anarabhepura ging Kapt. Ebapman nah Mehentele, einem 
Bergtempel, welcher ungefähr zwölf Meilen in nordoͤſtlicher Kichtung ents 
fevot iſt; ber Meg lief eine Zeit lang längs des lifer6 des ſchoͤnen Sees 
Seura Vaawa, der dur einen küͤnſtlichen Damm gebildet iſt; dieſer 
Damm. if über zwei Meilen lang, fehr bie und an nielen &tellen breißig 
Sup Vo. Der große Dagobaÿ qu Mehentele fol 120 Ellen hoch und 
Über einem Haar, welches ‚aus dev Stien Buddhaes, gerade Über dem 
linken Auge hervorgewachſen if, erbaut feins eine Treppe von 200 Gtus 
fen führt binauf. 

. Rad einer Beſchreibung ber Übrigen Alterthoͤmer von Mebentele, bie 
durch Auszüge aus ben Heiligen Geſchichten erlauͤtert wird, ſchließt Kapt. 
Chapman ſeine Abhandlung mit einer Discuſſion uͤber das Alter von Ana⸗ 
tabbepura, deſſen Brünbung er, nach ben verſchiedenen Autoritäten, in 
das Jahr 470 vor Chr. Geb. fest, fo daß biefe intereffanten Ruinen das 
hohe Alter von 2300 Jahren Haben. — [Aus einer Abhandtung bed Kapt. 

Chapman, 8. E. „Some Remarks’ upon Anarajahpoora and Mebeni 
télé, in tbe Hal. uf Ceyl.”] 





Vergleichende Ueberſicht der Territorial: Größe der Otaaien von 
Sidi, tele unter dem Schutz der Dftindifchen Kompagnie, 
oder mit berfelbeñ in Buͤndniß tehen. 


Cite . Dites 
Mabjche von Œravancore . Rabeb von. Kurnoul „. . 3500 
und Gotfhin - . . . 9400 Radjah von Giffim . ;„ 4400 
Risam 16 + er + 408800 Nabob von Bhopal .. 7360 
Radjah von Myfore . 29750 _ Mtabjabs von Satara, Cola⸗ 
König von Dube . . 25300 pore, Gewuntioaeri 2e, 21600 
Dowlut Rao Einbiah 42400 Babjah von Gutſch : 6100 
Mabjah von Berar . . . 64270. Bundleeund Pañptlinge 19000 
Djeswunt Mao Dollar . 17600 Staaten weftl. vom Djumna 165000 
Œuicomar © . , . , 36900 Aſſam, Diyntia, Katſchhar 
Rabjah von Rz . . 230 und Wiunipur , . . 51000 


App. zum Beticht des Kommitte der Gemeinia, 11; Oct. 1831.] 
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1 Verbindung mit mehreren Oelebrten 
bearbeitet und herausgegeben 
von 


Dr. Heinrih Berghaus, 


er an der Königl. allgemeinen Baus Schule zu Berlin, und Mitgliede 
mehrerer Gefellfhaften. 





Reünter Jahrgang. 
Nr. 104 


der ganzen Reihe; der neuͤen Reihe 50ſte Lieferung. 
November 1833. 


C4 . 
Berlin. 
Gebrudt und verlegt 
bei G Reimer 








Bei dem Verleger diefer Zeitfchrift find folgende Werke erfchi 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Berghaus, Dr. H., bie erften Elemente der Erdbefchreibung für bei 
braud des Schülers in den untern Lebrfiaffen auf Symnafien, 
tebnifen und Striegéfdulen, fo wie als Leitfaden für den 2 
fdullehrer und den Privat : Iinterridt. 171 

Ritter, E., die Erdkunde im Verhältniß zur Natur und zur Gef 
des Menfhen, oder akgemeine vergleichende Geographie. ır I 
Afrifa. 4 Thlr. 20 Egr. or Theil, Aſien. 11 Bb. 4 Tblr. 25 

Deffeiben 3ter Theil, Aften ze Bb. enthaltend.' 5 

Handatlas von Afrita in 14 Blättern zur allgemeinen Erblunde b 
gegeben von G. Hitter und F. A. D’Epel. 3 Thlr. 25 

Ernan, G. A., Reise um die Erde durch Nord- Asien und di 

den Oceane, in den Jahren 1828 — 1830. Erste Abtheilung, 
storischer Bericht. Erster Band. Reise von Berlin bis zun 
meer im Jahr 1828. 4 Thir, 1! 





Antündiguna. 
‚Bei bem Verleger biefer Zeitfchrift erfheint nâdftens : 


Kabinets s Bibliothek der neücften Xcifen und Forfchungen im € 
der Pänders, Möllers und Staatent nde. ns. Mit Karteı 
Kupfern. Herausgegeben von Dr. Heinrich Berghaus. 


Diele KabinetssBihliothel wirb theils in wörtlihen Ueberfeg! 
theils in fahgemäßen Auszügen alles Las in beütfher Sprache m 
len, was zur Erweiterung .er Erdkunde, nad ihren phyſikaliſche 
biftorifden Beziehungen in der Literatur des Auslanbes von Wichtigkeit 

Die zuerft erfheinenben Bände werben enthalten: 

Aus bem Englifhen: Malcolm’s Memoir über Gentrals S 
— Tod's Alterthämer von Rabjaft'bans — Tyrman's und Bt 
Miffionsreife um die Weit; — Reiſen im Himalayaz — bie n 
ften Schriften ber geographiſchen Gefellfhaft zu London; — à 
Reifen längs der Küften von Afrifa und Arabia; U. e. a. 

Aus tem Gransôfifhen: Freycinet’s, Duperrey’s und d'u 
Reifen um die Welt; — St. Hilalre’s Reiſen burd Braftli 
Rozet's Reife durch Algier; — die Reife des Schiffe Faverit: 

Aus bem Spaniſchen: Sagra's ˖ ölonomifcd s politifd = flaı 
Beſchreibung ber Infel Cuba. | . 

Aus bem Ruffifgen: Litfers Reifen nah Nowaja Semlja, u 
die Welt; — Lewfhin’s Werk über die Kirgis Kaiſaken; — 
lingbaufens Reife um die Weit. 

Die Kabinets = Bibliotbef der Reiſen wird im Format von Ber 

Annalen, in Bänden von 25 bis 30 Bogen, auf gutem weißen 4 

“mit nelen Echriften gebrudt. Der Preis wird zu 2 gr. pro 
berechnet werden, Berlin, im Mai 1833. 


Bon der Kabinetss Bibliothel ber neüeften Reifen 2c. erfhe 
erfte Lieferung im Gebruar 1834, enthaltend : 
ir Band, — Ausgewählte Schriften der Königlihen Seogra] 
Geſellſchaft zu London. , 
2% Band, — Kapt. Lirkers Wiermalige Meile nah Nowaja Gel 
Berlin, im November 1833. . 
S Reimer. 


‚Annalen 
te Erde, Völker» und Staatenfunde, 





, Sant. | Berlin, den 30. November 1833. Heft 2. 
I 


Staatenkunde. 


— — 


Srundgeſed des Koͤnigreichs Hannover, 





Publtkattons⸗Patent. 

F vBeſqluß.)] | 
+ 8. 37 Jedem der fih von einer Verwaltungsbehörbe durch 
srfchreitung ihrer Defugniffe in feinem wohlerworbenen Rechte 
let erachtet, ſteht nach den nachfolgenden Beſtimmungen der 
entliche Gerichtsgang offen. 

Iſt die Verlegung durch einen Staatsvertrag oder durch ein 
faffüngsmäßig eriaffenes Geſetz beivirkt, To kann diefelbe nicht zum 
genftande eines Rechtsanſpruchs gegen den Staat oder gegen 
zwaltungsbehörden gemacht werden. > 

Vielmehr kann nur die ünrichtige oder unbefugte Antvendung 
3:&taateverträgen oder Geſetzen einen Rechtsanſpruch begründen, 
al‘ ft einer Uberfchreitung der Befugniffe der Behörden außer 
m’die Grforberniffe einer Entfhädigungsverbindlichkeit nach ges 
*** Grundſaͤtzen anzutreffen find. | 
VE Gerichte Binnen in ſolchen Fällen die einftweilige Auge 
hung von Verfügungen der Verwaltungsbehörden nicht hemmen, 









gefucbt, und foie Innerhalb eines angemefénen Zeit 


che gefunden babe. . £ | 
a. DE, OÙ. | 


ee hoͤhern oder hoͤchſten Verwaltungsbehörde bes 
fe: 


7 


‚Särfen eine gegen ſolche Verfügung gerichtete Klage nur dann 
en, wenn von dem Kläger vorher nachgewieſen ift, dag er 


_ 


R Annalen, November 1835, — Staatenkunde. 


Wiederaufhebung oon Verfügungen der Verwaltungsbehorden 
duech richterlichen Spruch kann nur in dem Fall Statt finden, 
wenn auf verfaſſungsmaͤßigem Wege (ſ. Kap. VIII. 6. 156) entr 
fohieden if, daß eine in Frage befangne Angelegenheit zur Compe⸗ 
ten der Bermaltungsbebôrde nicht ermadifen gewefen fet. 

$. 38. Wenn Anjprüche aus einem wohlerworbenen Privat: 
mte gegen deu Fiskus ſewohl bes Königs als. des Staats oder 
von demfelben geltend gemadt werden follen, gehört die Verbands 
lung und Entfcheidung ber bieraus entſtehenden Rechtsftreitigkeiten 
auf gleihe Welfe, wie andere Privatfahen zur Competenz der ots 
dentlihen Gerichte, und zwar, fomeit dies nach bisherigen Geſetzen 
noch nicht ber Gall geweſen, rädfichtlih der nach dem Tage der 
Dublifation des Staatsgrundgefeßes beftehenden Forderungen. 

Die Vollziehung des gerichtlihen Erfenntniffes findet gegen 
ble in demfelben bezeichnete Behörde oder Kaffe Statt. 
| 6. 39. Den Unterthanen fteht das Recht zu, in anaemeffener 
Form und auf gefenlihe Weife Titten an den König, an die allges 
meine Ständeverfammlung, ſo wie an die Landesbehörden zu bringen. 

Auch har Sjeder das Recht, in feiner Angelegenheit Über gejeß: 
und ordnungwidriges Werfahren einer Behörde oder über verzögerte 
Entféeibang bet der unmittelbar vorgefehten Behörde Beſchwerde 
au führen, und dieſe bis zur hoͤchſten Behörde zu verfolgen. 

Mehrere Gemeinden oder Eorporationen dürfen über Angeles 
genbeiten, in Anfebung deren fie nicht ohnehin in einem verfafs 
fungsmäßigem Berbande mit einander fliehen, . keine gemeinfchafts 
lichen Geſuche uͤbergeben. 

&. 40. Die Freihelt der Preſſe ſoll unter Beobachtung der 
gegen deren Mißbrauch zu erlaffenden Geſetze und der Deftimmuns 
gen des Deuͤtſchen Bundes Statt finden. 

Dis zur Erlaffung biefer Geſetze bleiben die bisherigen Lors 
ſchriften in Kraft, 

6. 41. Sedem Landesbewohner ftebt bas Recht zu, unter 
Deobachtung der geſetzlichen Vorfchriften über die Miluattyflicht 
auszuwandetn. 


f 


Viertes Kapitel, 
Von ben Gemeinden und Körperfchaften, . 


4. 4 . Zeder Landes Inwohner muß in Beziehung auf die 
iffentigen Verhaliniſſe einer Gemeinde, der. : einem. Verbande 


— * 
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wérerer Gemeinden des Königreichs angehören, und zu deren Las 
fra, bis auf die unten vorbehaltenen perfönlidhen Ausnahmen, vers 
Faͤltnißmaͤßig beitragen. Nicht minder foll jedes Gut, Haus oder 
Örundftüd einer Gemeinde zugerechnet werden. 


$. 43. Eremtionen von Gemeindelaften ſollen nicht ferner 
Statt finden. Rechtlich beftchende Eremtionen können gegen vors 
sängig auszumittelnde Entſchaͤdigung aufgehoben werden. 

Gleichzeitig mit Aufhebung der Eremtionen ift and die ders 
felben entiprechende Regulirung tes Gemeindewefens in den betrefs 
fenden Gemeinden vorzunehmen. Bei Ausmittelung der Entfchär 
bigung fol zu Gunſten der zu teren Leiſtung Xerpflichteten auf die 
Beichaffenheit und den Zweck der zu Üübernchmenden Laft, fo wie 
auf deren ın neuͤerer Zeit durch rolizeiliche Einrichtungen etwa eins 
getretene Vermehrung billige Rüdficht genommen werden. Auch 
find dabei die von dem Befreiten zu Cunſten der Gemeinde getrages 
nen Laſten, nebft den in Rüdficht auf eine getragene Laft von den 
dazu SBerpflichteten genoflenen Bortheilen, zur Ausgleihung zu 
bringen. Die zu weiterer Ausbildung biefer Borfdriften erforders 


lichen Beflimmungeu über die Grunbdfâge und das Maß der Ent 


fhädigung, fo wie Über diejenigen Verhältniffe, bei welchen auss 
nahmsweiſe eine Eremtion auch ohne Entfchädigung abgeftelit wer⸗ 
den fann, bleiben der provinziellen Gefeßgebung vorbehalten. Ins 
gleichen follen tiejenigen Fälle, in tenen ein. perfönliches Recht 
auf Befreinng von Gemeindelaften aufrecht zu erhalten fein möchte, 
gefeglich beftimmt werden. 

8. 44. Die Bildung neuͤer Gemeindeverbände, fo mie die 
Qufammentegung oder Abänderung beftehenter, fann, nach vorgäns 
giger Bernchmung der Betheiligten, unter ſteter Berüdfichtigung 
ihrer befondern Sntereffen und der Provinzial⸗Verhaͤltniſſe erfolgen, 

, & 45. Die bisher keiner Gemeinde angehörigen Domainen, 
Güter und Beligungen follen auf eine den Provinzials und Lokale 
Werbälinifien angemeſſene Weite in einen bereits vorhandenen oder 


med qu bildenden Gemeindeverband eingeſchloſſen werden. 


Dis ein folder Anſchluß erfolgt ift, wird in deren Bezie⸗ 


- ungen zu den Gemeinden burd vorfiehende Beftimmungen nichts 


verändert. | 
Inſofern Lage und Verhaͤltniſſe die Bercinigung einer Dos 


maine oder eines Guts mit einer Gemeinde nicht angemeſſen er⸗ 
einen laſſen, kann eine ſolche Domains odet ein folies u. 
abgeſonderte Genteinde Bilde, ni : F 
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6.46, Die Art und Weife, wie die in einen Gemeindbevers 
Band eintretenden Grundbefiser an ten Bemeindes Angelegenheiten 
Theil zu nehmen und zu den Semeindelaften beizutragen haben, 
fo mie die vorgängige angemeflene Gntfbäbigung der von ſolchen 
Laften Bisher rechtlich befreit Gemefenen, foll durch gütliche Ver⸗ 
‘einbarung zmwifchen den Gemeinden und den nei Cintretenden, 
unter Leitung der Megierungsbehörde oder der von ihr su ernens 
nenden Commiffarien, in Srmangelung cinct folchen Ubereinkunft 
“aber, unter Berücfichtigung der gegenfeitigen Verhältniffe, nach: 
folgenden Grundfägen feftgefegt werden: 1) Die Vereinigung - 
ſoll ſich allein, auf die Öffentlihen, nicht aber auf die privatrechts 
lichen Werhältniffe der Gemeinde beziehen, fofern nicht von bel⸗ 
‘ben Theilen eine Vereinigung auch in der lestetn Ruͤckſicht ges 
wuͤnſcht wird. 2) Das Beitragsverhältniß der Cintretenden zu den 
"Gemeindelaften fol nad Maßgabe des den Cintretenden zu Stats 
‘ten fommenden Antheild an den diefen Laften zum Grunde liegens. 
den Sweden feftgeftellt werden. Die Naturalleiftungen. der ned 
Cintretenden fünnen mit Geld reluirt werden, mit Ausnahme der 
. Fälle, wo Gefahr im Verzuge ift, und der Laften, welche von den 
:Sintretenden fon vorher in natura zu leiften waren. Liegen den 
Eintretenden Laften 06, welche zum Nutzen der Gemeinden gereis 
‘hen, in melche fie eintreten, fo ift ruͤckſichtlich folcher Paften cine 
Ausgleichung zu bewirken. 3) Deh Eintretenden foll cin der Cons 
rurrenz zu den Laften der Gemeinden, ihrem Intereſſe an den 
Semeindes Angelegenheiten und ihren Verhältniffen zu anderen Mits 
gliedern der Gemeinden entfpredendes Stimmrecht beigelegt wer⸗ 
den. - Auch follen die Befiger ganzer Güter befugt fein, ſolches 
durch Bevollmaͤchtigte auszuüben. . 


$.47. Die Aufnahme neher Mitglieder in eine Gemeinde, 
welche nicht aus einem in den Geftehenden oder noch zu erlaflens - 
ben Gefesen beftimmten Grunde ein Net darauf haben, fo wie 
die Sulaffung neuͤer Ans und Abbauer, hangt, unter Vorbehalt 
des Mecurfes an die vorgefeste Negierungsbehörde, von der Ge 
meinde, in welche fie eintreten follen, ab. 

6. 48. Das Vermögen und Einfommen der Gemeinden und 
ihrer Anftalten, fo wie der Corporationen darf nie als Staatsver⸗ 
mögen behandelt oder zu.den Staatseinnahmen gefchlagen werden, 
fo wie quch ihre Berbindlidfeiten den Staat nicht verpflichten, 

: . 64% „Keine. Gemeinde kann mit Leiftungen oder Ausgaben 
beſchwert werden, wozu Vie nicht, durch Geſetze oder andere Rechts, 


4. 
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Vtt verbunden iſt. Daſſelbe gilt von mehreren in einem Mer” 
fade fichenden Gemeinden. 


6. 50. Ausgaben und Laften, welche für die Zwecke und. 
veduͤrfniſſe von Gemeinden oder Verbänden mehrerer Gemeinden 
erforderlich find, möflen von ben Mitgliedern der Gemeinven 
oder Verbände verhälinigmäßig getragen werden, und follen daher, 
wenn Einzelne zur Beftreitung einer folhen Ausgabe oder Laft nach 
beſonderen Rechtsverhaͤltniſſen bisher allein oder vorzugsweiſe ver⸗ 
bunden waren, auf deren Antrag, in ſo weit die Verhaͤltniſſe nach 
dem Urtheile der vorgeſetzten Regierungsbehoͤrde ſolches geſtatten, 
gegen eine von ihnen zu leiſtende, angemeſſene Entſchaͤdigung 
abgenommen, oder Ibei Ubernahme anderer Gemeiudelaſten anges 
rechnet werden. 


8. 51. Die Oberaufſicht der Regierungsbehoͤrde auf die Ver⸗ 
moͤgensverwaltung aller Gemeinden, ſo wie auf die Vertheilung 
und Verwendung der Gemeindeabgaben, dakf ſich nicht weiter er⸗ 
ſtrecken, als dahin, daß das Vermoͤgen erhalten, deſſen Einkuͤnfte 
ihrer Beſtimmung gemäß verwandt, und bei Anordnung und Bers 
theilang der Semeindeabgaben angemefflene, aud die echte bec 
Übrigen Landesinwohner und das allgemeine ob. nicht: verlegende- 
Grundfäge befolgt werden... Auch ficht der Regierungsbehörde die 
Entfcheidung ton Befchwerden zu, die gegen die Gemeindeverwal⸗ 
tung erhoben. werden möchten. 


.&. 52. Den ftädtifchen Obrigfeiten und deren Mitgliedern, wie: 
auch den Beamten der Yandesgemeinden,. liegt, außer der Verwal⸗ 
tung der Gemeindefahen, auch die Befergung der ihnen durch Gex 
fes, Verfaſſung oder. Herkommen, oder von den höheren Behörden | 
übertragenen Landesangelegenheiten in ihrer Gemeinde ob. 

€. 53. Die Berfaflung und Verwaltung in den Städten des - 
Königreichs foll nad) vorgängiger Verhandlung mit denfelben durch 
öffentlich befannt zu machende, vom Könige. oder beflen Sullxertre⸗ 
ter zu vollziehende Urkunden geordnet werden. 


Bei dieſen Urkunden ſollen folgende Grundſaͤtze zur Anwwen⸗ 
bang fommen: 1) Die Bürgerfchaften, ernennen durch freie Wahl 
ihre Bextreter, welche nicht auf Cebensicit gewaͤhlt werden koͤnnen. 
Die Ethbte haben das Recht, ihre Magiftrate und übrigen Ges’ 
melhtesBeamten felbft zu wählen: An ven Wahlen nehmen die: 
Baͤrgerſchaften, mit din Magiſtraten,“ erſtere durch ihre Vertreter 
Abeil. 2). Die hoͤhere Beſtaͤtigung if nur bei den Wahlen bec. 
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Wmmfuͤhrenden Mitglieder des Magiſtrats und des Stadtgerichts 
erforderlih. 3) Die Vertreter der Bürgerfchaften nehmen Theil 
an den Angelegenheiten, welche das C emeinwefen der Etadt, der 
ren Vermoͤgen, Rechte und Verbindlichkeiten betreffen, naments 
lib aub an der Veranlagung und Bertheilung der Communals 
Abgaben, Paften und Feiftungen. 4) Die Berwaltung des fiädtis 
fhen Vermögens und die Rechnungsablage über bdiefelbe ift ihrer 
Kontrolle unterworfen. 5) Gemeinſchafiliche Beſchluͤſſe des Magis 
ſtrats und der Vertreter der Bürgerfchaft über dic Verwendung 
der laufenden Cinnabme des Gemeindevermögens bedürfen der. hds 
deren Genehmigung nicht; jedoch hat der Magiftrat zu Anfang 
fines jeden Nechnungsjahrs einen von den Bertretern' der Bür 
serfchaft genehmigten Haushaltsplan, fo wie nach Ablauf des 
Nehnungsjahrs einen Auszug der von den Bertretern der Buͤre 
serichaft abgenommenen ftädtifhben Rechnungen der Bürgerfchaft 
befannt zu machen, und der die Dberaufficht führenden Regie—⸗ 
rungebehoͤrde einzuſenden, welche die Vorlegung der vollſtaͤndigen 
Nechnuugen verfuͤgen kann. 6) Der Magiſtrat iſt in allen ſtaͤd⸗ 
tiſchen Gemeindeangelegenheiten die einzige ausfuͤhrende und ver⸗ 
waltende Behörde; inzwiſchen bat, mas die Ausübung der Polizei 
betrifft, die Regierung bas Recht, unter den Mitgliedern des 
Magiftrats die Perfon zu, bezeichnen, welche die ftädtifche Polizei 
zu beforgen hat, aud) , wo befondere Umftände folches. erforderlich 
machen, eine eigene Polizeibehörte anzuordnen. Das Armenwefen 
fann nat Maßgabe. der drtliten Verhältniffe einer eigenen Vers 


;  Waltung übertragen werden. Es foll jebod) in den Fällen, wo 


die Verwaltung der Polizei nicht tem gefammten Magiftrate ver 
bleibt ‘oder übertragen wird, der Gefchäftsfreis der ftädtifchen Pos 
lizei in den einzelnen @täbten durd Verhandlung mit denfelben 
genan feftgeftellt, und dabei der Grundfas befolgt werten, daß 
dem Magiftrate die Beforgung alles desjenigen “verbleibt, was 
die Gewerbsverhaͤltniſſe, die Einrichtung, Verwaltung und Beaufs 
fibrigung der. ftädtifhen Güter und Anftalten, fo wie der für. 
gemeinfame ftädtifche Zwecke beftimmten Drivatanftalten zum Ges 
senflande hat. | 


Schon befichende Berfaffungsurfänden einzelner Staͤdte, welche 
den Befugniffen der Bürgerfhaft, ihrer Vertreter und Obrigkeit 
engere Gränzen fegen , follen revidirt, und unter Beruͤckſichtigung 
der: Lokalverhaͤltniſſe, ſo wie unter Busiepung von Vertretern dee 
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Gärgerfchaft mit ven vorfiebenden allgemeinen Geundfägen in 
Ubercinſtimmung gebracht werden. 


Diefe Grundfäge finden auch auf die Verfaffung der Flek⸗ 
fen unter den durch die Merhältniffe, gebotenen Beſchraͤnkungen und 
Ausnahmen ihre Anwendung. 


&. 54. Den Landgemeinden fteht untce obrigkeitlicher Auf⸗ 
fiht (vergleiche $. 51) die eigene Verwaltung ihres Vermögens, 
die Negulirung ihrer übrigen innern Gemeindeverhaͤltniſſe und 
der ihnen obliegenden Gemeindeabgaben und Leiftungen, fo wie 
eine Theilnahme an der Handhabung ihrer Flurs und Feldmarks⸗ 
Molizei zu, | 

Das Recht der Wahl ihrer Vertreter fteht den Gemeinden fer 
derzeit zu, jedoch find felbige nicht auf Lebenszeit zu wählen. 


Auch follen die Landgemeinden in der Regel das Recht haben, 
ihre Gemeindebeamte, unter Vorbehalt obrigfcitliber Beftâtigung 
‚zu wählen. Ausnahmen von bdicfer Regel können fowol auf den 
Grund beftehender Berechtigungen als befonderer Berbâltniffe in den 
Gemeinden Statt finden. 


$. 55. In den Fällen, wo Ausgaben verfaflungsmägig von 
einem Berbande mehrerer Gemeinden gemeinfchaftlich getragen und 
aufgebracht werden müflen, follen zur Prüfung der Ausgaben 
gelbft, fo wie zur Feſtſtellung der Mepartition derfelben gewählte, 
oder fonft beredtigte Mitglieder des Verbandes zugegogen, und 
diefen demnaͤchſt auch über die Aufbringung und Verwendung 
Rechnung abgelegt werden. Die nähere Einrichtung diefer Vers 
Hände fol nach. PVerfchiedenheit der Provinzen geſetzlich regulirt 
erden. 


. 56. Die in ben verfchiedenen. Provinzen des Königreichs 
beſtehenden ritterfchaftlichen Eorporationen behalten ihre flatutenmäs 
Gigen Rechte, fofern legtere nicht durch das gegenwärtige Grund 
geſetz aufgehoben werden. 


Namentlich bleibt ihnen die Befugniß, provinzielle Bereing, 
Behufs Erhaltung ihrer Güter zu errichten. 
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Bänftes Kapitel 
Bon den Berhättniffen der evangelifchen und der römifch s fatholifchen 


Kirche zum Staate, von den UnterrihtésYnftatten, fo wie von den 
zu æobltbätigen Sweden beftimmten Fonds, 


Fe 57 Den Mitgliedern der evangclifhen und der römifch, 
fatbolifhen Kirche wird freie öffentliche Religionsuͤbung zugeſichert. 

8. 58. Dem Könige gebührt Aber beibe Kirchen das In der 
Kirchenhoheit begriffene Schuß: und Ober: Auffichtsrecht. 

6 59. Die Anordnung der innern geiftlihen Angelegenheiten 
bleibt der in der Verfaflung jeder bicfer Kirchen gegründeten Kits 
chengewalt überlaffen. 


8.60. In der evangelifhen Kirche werden die Rechte der 
Kirhengewalt vom Könige, und zwar dur Konfiftorials oder : 
Presbyterials Behörden, zufammengefegt aus, evangelifhen Geiſtli⸗ 
chen und. wehlichen Perfonen , unter der Aufficht des Minifterii, fe 
wie unter Aufrechterhaltung der den Gemeinden und Einzelnen zus 
ſtehenden Rechte ausgeübt. 


Sollen für das Königreich oder ganze Landestheile neûe Ries 
chenordnungen erlaffen, oder in wefentlihen Grundfägen derfelben 
und namentlich der Liturgie Veränderungen gemadt werden, fo tft 
"darüber mit einer vom Könige zufammen zu berufenden Verſamm⸗ 
lung von geiftliyen und weltliden Derfonen, welche theild vom 
Könige beſtimmt, theils von den Geiftlihen und Gemeinden in den 
betreffenden Landestheilen auf die ſodann geſehzich anzuorbaende 
Weiſe gewählt werden ,- zu berathen. . \ 


Die fünftige Cinrichtung und der Geſchaͤftskreis der Konſiſto⸗ 
rial⸗ und Presbyterial⸗Behoͤrden, der Umfang der Auffichtsrechte 
des Minifterii, die Einführung und Ausbildung von Synoden und 
Kirchenvorftänden, fo mie die Art der Ausübung der den Gemein⸗ 
den und Einzelnen zuſtehenden Rechte bleibt weiteren Beſtimmungen 
vorbehalten, und ſollen bei Beſtimmung des kuͤnftigen Geſchaͤftskrei⸗ 
ſes der Konſi iſtorialbehoͤrden zugleich in Ruͤckſicht der Uberweiſung der 
von ihnen bisher ausgeuͤbten ſtreitigen und ſreiwilligen Gerihtsbars 
keit an die weltlichen Gerichte die erforderlichen Anordnungen erfolgen, 

6. 61. Sollte der Fall eintreten, daß der König oder der Res ‘ 
gent fi gicht zur evangeliſchen Kirche befennte, fo geht die Auss 
übung der echte der Rirhengewalt einftweilen auf die evangeli⸗ 
Shen Mitglieder des Gefammts Minifterii Über, und fol zur Gi 
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cherſtellung des Rechtszuſtandes der evangelifhen Kirche ber Ne 
At und Weife der Ausübung der Kirchengewalt in derſelben 
mit Zuſtimmung der allgemeinen Ständeverfammiung das Noͤthige 
verordnet werden. 

6. 62. Sn der roͤmiſch⸗-kathoͤliſchen Kirche gebühre den Vi: 
fbôfen oder Adminiftratoren der Didcefen Hildesheim und Osnas 
brûüd die Ausübung der echte der Rirchengemalt, gemäß der Vers 
foffung diejer Kirche. ° | : 

Die Rechte der Rirhenbobeit, zu denen auch die Öberaufficht 
über die zunächft unter dem Biſchofe oder den Diöcejan: Admints 
firatoren ifiebende und nad den DBefiimmungen des S. 69 auszus 
Übende Verwaltung des Vermögens der römijch »Eatholifchen Kir: 
hen und tirhlihen Stiftungen gehört, werden vom Könige oder 
defien Minifterio nnmittelbar oder durch die römifch - Eatholifchen 
Konfiftorien ausgeübt, 

6. 63. Alle allgemeinen Anordnungen der roͤmiſch⸗katholiſchen 
Kirchenbehoͤrden bedürfen der Einficht des Minifterii und follen ohne 
deffen Genehmigung nicht vertündigt oder vollzogen werden. Ber. 
treffen fie reine. Glaubens: oder firhlihe Lehrs und Disciplinar; 
Sachen, fo fol deren Bekanntmachung nicht gehindert werden, fo, 
bald nur das Minifterium durch genommene Einſicht fi davon 
überzeügt bat, daß deren Inhalt für den Staat unnachtheilig ift. 


&. 65. Alle amtlihen Rommunifationen mit dem päbftlichen 
©tuhle, mit auswärtigen Kirhenverfammlungen ober Kirchenobern 
müffen dem Minifterio zur Einficht vorgelegt werden, und deren 
Beſchluͤſſe, Erlafie, Bullen, Breven, Referipte und fonftigen 

Schreiben an die rômifh »Eacholifche Kirche im Königreiche, an ganze 
Gemeinden oder einzelne Landesinmwohner, bedürfen vor ihrer Ver, 
fândigung oder Inſinuation des landesherrlihen Place. Diefes 
fell nicht vermeigert werden, wenn fie von der am Schluſſe des 
Vorbergehenden Paragraphen angegebenen Befhaffenbeit find. 
| Ausgenommen von der Deftimmung biefes Paragraphen find 
allein die Sommunifationen im®ewiffensfachen einzelner Derfonen. 

8. 65. Dos Minifterium. iſt verpflihtet, Mißbrauͤche oder 
Uberfchreitungen der Kirchengewalt zu verbüten, und diefelben von 
Aintewegen oder auf an daſſelde eingegangene Recurfe abzuftellen. 
-  SWBefchwerden gegen untergeordnete Kirchendiener muͤſſen jebo 

| zunädft an die Kirchenoberen im Königreiche gebracht werden, Elu _ 
"en aber; wenn Feine Abhuͤlfe erfolgt, an bas Minifteriam gelangen. 


,/ 


_ 
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6: 66. Die Prediger und andere höhere Kirchendiener der 
evangelifchen wie der römifchsfatholifchen Kirche, deren Srnennung 
vom. Könige oder deſſen Behörden nicht unmittelbar erfolgt, ſondern 
welche von Dritten ernannt oder präfentirt werden, . bedürfen der 
- Betätigung des Königs oder der dazu beftinnmten Behörden deffels 
ben, und fönnen, fo lange fie diefe nicht erhalten haben, weder die 
Antegefchäfte ansuͤben, nod haben fic cin Recht anf die Amtseintünfte. 

Die Entſcheidung ‘über die fanonifchen Cigenfhaften des zu 
Beftätigenden gebührt allein der geifilichen Behörde, _ 

Die Beſtaͤtigung darf ohne erheblihe Gründe nidt vermei 
gert werden. 6 | 


Saͤmmtliche Kirchendiener find in ihren buͤrgerlichen Bezie⸗ 
dungen und Sandlungen, wie and in Rüdficht ihres Vermögens 
den Gefchen des Etaatd unterworfen. | | 

Der Staat yewährt ihnen jede zur ordnungsmäßigen Verwal⸗ 
tung und Erfüllung ihrer Amtsobliegenheiten erforterlihe Unters 
ftügung, und fhügt fie in der ihnen gufommenten Amtewürde, 


6: 67. Die Entlaffung der Kirchendiener von ihrem Amte und 
die @uspenfion vom Amte und zugleich vom Gehalte kann im Dis, 
eiplinarverfahren nur geſchehen, nachdem die kirchliche Behörde eine 
gehörige Unterſuchung angeftelit und den Kirchendiener mit feiner 
Bertheidigung hinreichend gehört hat. Sie bedarf in Anſehung der Pres 
diger und übrigen höhern Geiftlichkeit der Betätigung des Minifterii, 

6.68. Das jegige und fünftige Vermögen der einzelnen Kirs 
en, Kırchenämter, geiftliben und anderen milden @tiftungen, Da 
men Stifter und Klöfter, Schulen und Armenanffaiten, darf unter 
feinem Torwande zum Staatsvermoͤgen gezogen oder zu andern 
als den geſetz⸗ oder ſtiftungsmaͤßigen Sweden verwandt werden. 


Eine Abaͤnderung der Stiftung kann von der Staatsgewalt nur 
nach vorgaͤngiger Vernehmung der zur Verwaltung und Auſſicht etwa 
Berechtigten und nur dann vorgenommen werden, wenn der Zweck 
der Stiſtung auf die vorgeſchriebene Weiſe nicht mehr zu erreichen 
if. Indeß muß das Vermögen unter thunlichfter Beruͤckſichtigung 
der Wuͤnſche der zur Verwaltung und Auſſicht etwa Berechtigten 
zu gleichen oder moͤglichſt ähnlichen Zwecken wieder verwandt werden. 


Dabei bleiben jedoch die Beſtimmungen des 6.35 des Reichs⸗ 


Deputations⸗Hauptſchluſſes vom 25. Februar 1803 in Anfehung 


der. in demfelben bezeichneten Güter, infofern darüber eine endlicht 
"Bertdaung nod nicht getroffen IR, euMdrüdinh vVorbefatten 
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6. 69. Snfofern die Lermalter des Vermögens ter einzelren 
Kirhen und der dazu gehörenden Etiftungen und Armenanſtalten 
den beftcehenten Einrichtungen gemäß nit von der Kirchenge⸗ 
meinde gewählt werten, und dieſe an der Nermaltung einen grös 
fen Antheil nicht gehabt, follen den Verwaltern dieſes Vermoͤ⸗ 
gens in jeter Kirchengemeinde nad den darüber zn erlaflenden 
befondern Verfügungen cinige von der Kirchengemeinde zu ermihr 
lende Vorſteher unter Mitwirkung der Pfarrgriftlichen zur Seite 
fiihen, melde zu allen wichtigen auf die Verwaltung fich besies 
henden Maßregeln bri Berañferungen einzelner Theile dieſes Lers 
indgene, wie auch der zur Dotation der Kirchenämter und ber 
zu Pfarrwittwenthämern gehörenten Grundftüce oder Gerechtfame, 
ferner bei Werfen, die zu Eirchlicben oder geiftlichen Zwecken uns 
ternommen, nicht weniger bei Leiſtungen, tie zu folben Zwecken 
auggefchrichen werden, und endlich zu der Rechnungsablage, zuge⸗ 
zogen werden muͤſſen. 

In denjeniaen Fällen, in welchen ter Kirchenpatron die 
Ausgaben ausſchließlich beſtreitet, tritt die Beſtimmung dieſes Das 
ragraphen nicht ein. 

6. 70. Fuͤr die Erhaltung und Vervollkommnung der Landes⸗ 
Univerfität und der übrigen Öffentlichen Unterridyisanftalten Jever 
Art foll ftets nach Kräften geforgt werden. 

Der Unterricht in den Volksſchulen bleibt sunächft der e ap 
fit der Prediger anvertraut. 


6. 71. Das von den vormaligen Klöftern und andern n Ah 
liben Etiftungen in verfehiedenen Theilen des Königreichs herruͤh⸗ 
rente, zu einem abgefonterien Fonds vereinigte Vermögen, fol 
für immer von allen andern Staatskaſſen völlig getrennt bleiben, 
und allein zu den erforderlichen Zuſchuͤſſen Behufs der Beduͤrfniſſe 
der Landes univerſitaͤt, der Kirchen und Schulen und zu wohlthaͤti⸗ 
gen Zwecken aller Art verwandt werden. 


.Die Verwaltung dieſes Vermoͤgens ſteht unter eeitung des 
Minifierii, jedoch fol der allgemeinen Etänteverfammlung jährlich 
eine, Überfiht der Verwentungen aus demſelben mitgetheilt mers 
den. In Rüdficht der Verauͤßerungen cingelner Theile dieſes Vers 
mägens. finden alle diejenigen Worfchriften ihre volle -Anmendung, 
pie bei Veraüßerungen tom DomanialsBermögen in der Degen 
_tionn: Berfaflungsurtunne vorgeſchtieben find. 


zaſtehen. 
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| Schftes Kapitel 
Bon den Londftänden 


6, 72. Für die einzelnen Provinzen des Königreichs follen 
Pooningial»Landfgaftn , für das ganze Königreich aber eine allges 


: „weine Staͤndeverſammlung beftchen, 


Erfter Abſchnitt. | 
Von den Provinzial-Landſchaften. 


6.73. Provinziallandſchaften ſollen beſtehen: 1) für die 
Fürftenthämer Calenberg, Göttingen und Grubendagen nebft den 
vormals heffifhen Amtern im Fürftenthum Göttingen und dem 
diesſeitigen Eichsfelde; 2) für das Fürftenthum Lüneburg, mit 
Einſchluß der diesſeitigen Theile des Herzogthums ŒacbfensLauens 
burg; , 3) für die Grafſchaften Hoya und Diepholz, mit den vors 
mals Heffiihen Amtern in bdiefen Provinzen; 4) für die Hera 
sogthämer Bremen und Verden, mit dem Lande Hadeln; 5) für 
das Fuͤrſtenthum Oénabrüd. 6) für das Fuͤrſtenthum Hildesheim 
nebft der Etadt Goslar; 7) für das Fuͤrſtenthum Oſtfriceland 


und t'as Haͤrlingerland. 


6. 74. Wesen Einfuͤhrung provinziallandfchaftlicher Eintich— 
tungen in denjenigen Landestheilen, wo ſolche noch nicht beſtehen, 
ſo tig, wegen angemeflener Verbindung bisher getrennter Provins 
ziallandfchaften follen, unter Mitwirfung von Abgeordneten der 


. betreffenden Landestheile, Einleitungen getroffen werden. 


5. 75. An ſaͤmmtlichen Provinziallandfchaften follen zwei Cu⸗ 
tien „ingeführt werden, welchen gleiche Rechte, und Befugniffe 


Die erfte Curie folf beftehen aus den Prälaten, wo diefen eine 
Theilnahme an den Provinziallandtagen zuſteht, und aus den Mit- 
gliedern der Ritterſchaft, deren Statuten revidirs und mit derſelben 
ſeſtageſtellt werden ſollen. 


Die zweiie Curie ſoll in einem näher zu beſtimmenden ange⸗ 
wehenen Verhaͤltniſſe peſtehen aus den Deputirten der mit Stimm⸗ 
recht verfehengn oder, zu nerfehenden Städte und Flecken und Der 
nit que dtitierſchaft gehörigen Grundbefiger. 

Sn. denjenigen Provinzen Jedoch, wo die, Städte in ‚einer 
‚weiten, und die nicht zur Ritterſchaft gehörigen Grundbefiger in 


\ 
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einer dritten Curie vertreten find, ſollen drei Curien fortgeſtehen, 
info fern nicht ein Anderes durch vorgängige Verhandlungen zwis 
ſhen der Regierung und der betreffenden Landfaft feftgefegt wird, 


6. 76. Auf den Provinziallandtagen follen die vorfommenden 
Angelegenheiten und die zu machenden Anträge in voller Verſamm⸗ 
lung aller Etände vorgetragen und berathen, fodann aber foll, 
ohne eine nochmalige Berathung in den Curien auszufchließen nad) 
Eurien abgeftimmt und befchloffen werden. | 


6. 77. Die fernere innere Organifation der Provinzialland⸗ 
fchaften und insbefondere der Curien foll binnen 3 Sabren in Ges 
mäßheit obiger Grundſaͤtze auf verfallungemäfigem Wege noͤher 
feſtgeſtellt, und zu dem Ende ſoll zwiſchen der Regierung und den 
einzelnen Landſchafteu weitere Verhandlung zugelegt werden. 

Sobald .diefe Organifation bewirkt ift, foll allen Provinziats 
landſchaften das Recht der Zuftimmung in der Art zuftcheh, wie 
foles im $. 79 feftgefegt ift. Bis zum Ablauf jener 3 Sabre, 
in fo fern die Organifation nicht ſchon früher eingetreten fein ſollte, 
verbleiben einer jeden Landſchaft in dieſer Beziehung diejenigen 
Rechte, welche ihr bisher zuſtanden, in ſo weit ſolche mit dem 
gegenwaͤrtigen Staatsgrundgeſetze vereinbar ſind. 

Mad beendigter Organiſatiou der Provinziallandſchaften iſt 
zu einer Abaͤnderung der Verfaſſung und Rechte derſelben die Zu⸗ 
ſtimmung der betreffenden Landſchaft erforderlich. 


6.78. Den Provinziallandſchaften verbleiben diejenigen ſtaͤn⸗ 
diſchen Rechte, welche nicht auf die allgemeine Staͤndeverſammlung 
uͤbergegaugen ſind, und in ſo weit ſolche Rechte den Prinzipien 
des gegenwärtigen Staats⸗Grundgeſetzes nicht entgegen ſtehen. 

6, 79. Die Zuflimmung der Provinziallandfchaften fol ers 
forderlidy fein zu allen provinziellen Angaben und feiftungen,, und 
zu dem weſenilichen Inhalte aller lediglich die ſpeciellen Verhaͤlt⸗ 
niſſe der Provinz betreffenden Provinzialgeſetze, in fo weit ſolche 
nicht. allein die Ausführung und Handhabung beftehender Gefege 
dder die Erlaſſung vorübergehender Verfügungen bezweden, oder 
In Anordnungen der Sicherheitss oder GefundheitssPolizei beſtehen. 
| Bei der Verfündigung folder Provinzialgeſetze ift die Zus 
fimmung der Provinziallandfchaft zu erwähnen. 

Diejenigen beftebenden Provinzialgefege, zu deren Crlaffung 

bie „Zuftimmung der Landfchaften erforderlich fein würde, können 
pur ait Suftimmung der betreffenden Landſchaft aufachoben, abgeaͤn⸗ 
dert avec autpenttfd interpretirt werden, in fo fern berem Auſhes 


\ 
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Gang oder Abändernng nicht Dolge verfaffungsmäßig erfaffener all⸗ 
geraciner Sandesgefege if. , 

6. 80. Die Anträge und Beſchluͤſſe der Provinziallandfchafs 
dürfen niemals die Ausmihrung der für das ganze Königreich bes 
ſtehenden Geſetze hindern. 

8. 81. Falls Abaaben zu provinziellen Zwecken zu veranlagen 
ſind, ſo ſoll der desfallſige Beſchluß der Provinziallandſchaft zus 
voͤrderſt durch das Miniſterium zur Kenntniß der allgemeinen 
Skaͤndeverſammlung gebracht werden, damit dieſe im Stande iſt, 
darüber zu wachen, daß durch dergleichen provinz elle Abgaben 
dem allgemeinen Abgabe⸗ und Finanz⸗ Syſteme des Koͤnigreichs 
kein Eintrag geſchehe. 
| Die Arı der Erhebung, Verwendung und Hehnungsführung 

wird mit der Provinziallandſchaft regulirt. 
6. 82. Wenigftens alle drei Sabre foll ein Provinzials Lande 
tag in jeder Provinz Etatt finden. | 


He Bweiter Abfchnitt, 


Bon der allgemeinen Stände» Verſammlung. 


6,83. Die allgemeine Ständer Verfammlung ift berufen, die 
grundgeſetzlichen Rechte des Landes zu vertreten, und deſſen dauern⸗ 
des Wohl moͤglichſt zu befördern, 


$. 84. Uber alle das ganze Königreich oder ben Bezirf mebs 


. „werer Provinzial sLantfchaften gemeinſchaftlich ‚und nicht lediglich 


ſpecielle Verhaͤltniſſe der Provinzen betreffenden, zur ſtaͤndiſchen 
Berathung gehörenden Gegenſtaͤnde wird nur mit der allgemeinen 
Spändeverfammlang des Koͤnigreichs verhandelt. 

85. Gefege, melde das ganze Königreich vder den Ber 
zirk mehrerer Provinzialstandfchaften betreffen, ohne fit Tediglich 
auf fpecielle Verhälinifle der Provinzen zu befchränfen, koͤnnen 
nur mit Zuftimmung der allgemeinen Staͤndeverſammlung erlaffen, 
aufgehoben, abgeändert oder authentifch interpretirt werden, 
Beſchlieben die Etände Abänterungen des ihnen Sorgelegs 
ten Gefegentwurfs, fo Tann die Landesregierung denfelbin ganz 
zuruͤcknehmen. 

Das Recht der ſtaͤndiſchen Zuſtimmung bezieht ſich auf den 
ganzen weſentlichen Inhalt des Geſetzes; dagegen bleibt. der Lang 
Besregierung uͤberlaſſen, daffelbe it Ubereinftimmung mit den bes 
KHloffenen Grundfägen näher ju bearheiten und zu exleffen. * 
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Im Cingange des Gefeges ift die erfolgte verfaffungsmäßige 
Stimmung der Stände zu ermähren. 


$. 86. Die Mitwirkung der Etände ift nicht erforderlich zu 
denjenigen Verfügungen, welche der König über das Heer, deſſen 
Formation, Disciplin und den Dienft überhaupt erläßt. 

Die Militatr s Aushebungsgefege, fo wie die Rechte und Pfliche 
ken der übrigen Unterthanen in Beziehung auf das Heer und die 
auf beffen bürgerliche Verhaͤltniſſe bezuͤglichen Geſetze können jedoch 
aus mit Suftimmung der Stände abgeändert und feftgeftclit werden, 

Militairs Strafgefege find mit den Etänden zu berathen, 


$. 87. Verordnungen, welche zur Volljiehung oder Handhas 
bung beftebender Geſetze erforderlich find, werden von ber Sanbess 
vegierung ohne Mitwirkung der Staͤnde erlaffen. 
| Außerordentliche, ihrer Matur nad) der ſtaͤndiſchen Zuftims 
mung bedürfende, aber durch das Staatewohl, die Sicherheit des 
Landes oder die Erhaltung der ernfllih bedroheten Ordnung drins 
gend gebotene gefegliche Verfügungen, deren Zweck durch die Bets 
gögerung vereitelt werden vwollede, geben von der andesregicrung 
allein aus. 

Solche éilige gefeglihe Verfügungen, welche jedoch eine Ab⸗ 
änderung im Staats s Grundgefege nicht enthalten dürfen, müffen 
Im Gefammt:Minifterio befchloffen werden, und ift, daß dieſes ge⸗ 
ſchehen, in demſelben auszudruͤcken. 

Auch ſind ſolche den Staͤnden zur Mitwirkung bei ihrer 
naͤchſten Zufammenfunft vorzulegen; und falls wärend derſelben die 
verfaſſungsmaͤßige Zuſtimmung nicht erfolgt, wieder aufzuheben. | 

$. 88. Gefegentwürfe gelangen von Eeiten der Regierung 
en die Stände; jedoch haben auch diefe das Recht, auf Erlaffung 

- peer oder abändernder Geſetze fowol überhaupt anzutragen, ale 
| qu bem Ende Sefegentwärfe vorzulegen. 
6. 89. Alle Geſetze und Verordnungen werden vom Könige 
unter Beobachtung der in gegenwärtiger Verfallungsurfunde vors 
gefehriebenen Form oͤffentlich verfündigt, und erhalten dadurch für 
“alle Unterthanen unbedingte Verbintlichfeit. Alle Verwaltungsbes 
‚ birden und Gerichte haben auf deren Erfüllung zu halten. 
Sollten Zweifel darüber entfichen, ob bei einem gehörig vers 
pénbiaten Gefege die verfaflungsmäßige Mitwirkung der Staͤnde 
Marten Pr fei, fo Rept es nur dieſen in Autrige des⸗ 
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S 90. Die allgemeine Stände Berfamnlung Hat das echt, 
in Beziehung auf alle fandes s Angelegenheiten, insbefondere auf 
etwaige Mängel oder Mißbraäche in der Verwaltung oder der 
Mechtspflege ihre Wuͤnſche, Borfielungen und Befchwerden dem 
Könige oder dem Minifterio vorzutragen. . Sin weiteres Eingreis 
fen in die Verwaltung fteht derfelben nicht zu. 

$. 91. Die Rechte der allgemeinen Ständeverfammlung in 
Beziehung auf den Staatshaushalt find im folgenden Kapitel naͤ⸗ 
her beſtimmt. 

8. 92. Die allgemeine Staͤnde⸗Verſammlung wird von den 
Verträgen, die der König mit andern Mächten ſchließt, in Kennt⸗ 
. nig gefegt, fobald es die limftände erlauben.  Grfordert die Auss 
führung der Verträge die Bewilligung von Geldmitteln, oder fol 
len diefelben eine Cinwirfung auf die innere Gefeggebung des Koͤ⸗ 
nigreichs bervorbringens fo bedarf es deshalb der verfaflungemäßts 
gen Mitwirkung der Stände, 
| 8. 93 Die allgemgne Ständestefammlung beſteht aus Awei 
Kammern, die ſich in ihren Rechten und Befugniſſen gleich find. 

6. 94 Die crfte Kammer foll befteben aus: 1) den Königs 
lichen Prinzen, Söhnen des Königs, und den Hadptern der Ne⸗ 
benlinien der Königlichen Familie; 2) dem Herzoge von Arenberg, 
dem Herzoge von Looz / Corswaaren und dem Fuͤrſten von Bent—⸗ 
heim, fo lange fie im Beſitze ihrer Mediat-Territorien bleiben; 
3) dem Erblandmarſchall des Koͤnigreichs; 4) den Grafen zu 
Stolbergs Wernigerode und zu Stolberg s Stolberg wegen der Grafs 
fbaft Hohnftein; 5) dem General: Erbs Poftmeifter Grafen von 
Platen s Hallermund; 6) dem Abte zu Loccums 7) dem Abte 
von St. Michaelis zu Lüneburg; 8) dem Präfidenten der Bres 
mifchen Mitterfhaft ald Direftor des Klofters Neuͤenwalde; 9) dem 
oder: den fatholifhen Bifchöfen des Koͤnigreichs; 10) zwei auf die 
Dauer des Fandtage zu ernennenden angeſehenen evangelifchen 
Beiftlihen; 11) den von der Landesherrfchaft mit einem perfönlis 
den erblihen Stimmrechte verfebenen Majorateherrn; 12) den auf 
die Dauer eines jeden Landtags zu ermählenden Deputirten der 
Ritterſchaften, namlich: von der Calenberg: Grubenbagenfhen Mite 
terfchaft acht, von der Luͤneburgſchen fieben, von der Bremen⸗ und 
Verdenſchen fes, von der Hoya⸗ und Diepholzfchen drei, von der 
Oenabruͤckſchen Nitterfchaft, incl. Meppen und Lingen, fünf, von 
. der Hitdesheimfchen Nitterfchaft vier, von der Ofifriefifhen (unter 
Worbehalt einer Vermehrung der Zahl, wenn.eine verhältnigmäßige 

Wermehrung der Mitglieder der Ritterſchaft ſich ergeben ſollte) zwei 
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13) vier Mitgliedern, welche der König erneunt. Eins biefer Mit 
lieber wird auf Lebenszeit, die drei andern aber werden auf bie 
Dauer des Landtags ernannt. 

$. 95. Ein perfänliches erblihes "Stimmrecht wird der König 
wur folhen Majoratsherru verleiben, die ein Majorat errichtet 
baben, welches aus einem im Königreiche belegenen Nitterfige nebft 
arderm, ebenfalls im Lande belegenen Grundvermoͤgen befteht, und 
noch Abzug der Zinfen der auf demfelben etma haftenden Dbppothes 
kariſchen Schulden und der fonftigen fortwärenden Laften, wenigs 
tens 6000 Rthlr. reiner jährlicher Einkünfte gewährt. Sobald 
eme flärkere Beſchwerung des Majorats eintritt, rubt einftweilen 
tas erblide Stimmrecht des Beſitzers. 

$. 96. Das Recht der Beilegung einer erblichen Viril⸗Stimme 
ftebt unter ben verfaflungsmäßigen Bedingungen dem Könige, ohne 


Ruͤckſicht auf die Zahl der bereits vorhandenen, und abgefeben von 


einer ſich ereignenden Erledigung, zu jeder Zeit zu, 

Die Errichtung des Majorats giebt Min Recht auf die Belle 
gung einer Viril⸗Siimme, fondern tft lediglid die Bedingung, 
ohne deren Erfüllung die Deilegung eines erblihen Stimmrechts 
nibt Statt finden kann. 

Übrigens Toll, Behufs Erleichterung der Stiftung von Major 
taten, die Untheilbarkeit und die Erbfolge nach dem Rechte der Erſtge— 
Burt bes Verleihung von eröffneten Lehnen feitgeirkt, und bei ber 
reits verlicehenen SLebnen auf den Antrag der Vaſallen genehmigt 
werden, fomeit nicht bereits erworbene Rechte dritter Perfonen 
entgegen fichen. 

6. 97. Dei der Auswahl der 6. 94 Mr. 13 bezeichneten von 
dem Könige zu ernennenden Mitglieder tritt zwar feine Befchränz 
fung durd ang, Geburt und Vermögen ein. Ste muͤſſen je 
doch die in’ $$. 102105 vorgefchriebenen Qualififationen befiken. 

6. 98. Die zweite Kammer fol Geftehen aus folgenden auf 
Me Dauer des Landtages zu erwählenden Deputirten: 1) drei Des 
patisten Der @tifter St. Bonifacii zu Hameln, Cosmae nnd Damia 
ni zu Wunſtorf, St, Alexandri zu Einbeck, Bentae Mariac Virginis 
— bes St fts Bardowiek und des Stifts Ramelsloh, welche 

von: Diefen Stiftern, unter Anziehung von hoͤhern Geiſtlichen und‘ 
Drebigern, aus der Zahl her proteſtantiſchen Geiftlichen oder fols 


. her Männer, welche dem hoͤhern Schulweſen im Königreiche anges 
- bisen, de der Maße zu ermäblen find, daß fich wenigſtens zwei ors 


dintrte proteftantifhe Geiſtliche unter denſelben befinden; 2) drei 
Annales x. IE. D. 8 
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Mitgliedern, welche der König wegen des allgemeinen Klofterfonds 
ernennt; 3) einem Deputirten der Univerfität Göttingen; 4) zwei 
von den evangelifchen Königlichen Ronfiftorien zu erwählenden Des 
putirten; 5) einem Deputirten des Domcapitels zu Hildesheim; 
6) aus fieben .und dreißig Deputirten nachfolgender Städte und 
Flecken, nämlich: zwei Deputitten der Reſidenzſtadt Hannover, eis 
nem Deputirten der Stadt Gättingen, einem Deyutirten der Stadt 
Northeim, einem Deputirten der. Stadt Hameln, einem Deputirs 
ten der Stadt Einbeck, einem Deputirten der Stadt Ofterode, 
einem Deputirten der Stadt Duderftadt, einem Deputirten der 
Städte Moringen, Uslar, Sarbegfen, Dransfeld und Hedemuͤn⸗ 


“den, einem Deputirten der Stadt Münden, einem Deputirten der 


Städte Münder, Pattenfen, Neuͤſtadt am Ruͤbenberge, Springe, 
Wunftorf, Eldagfen, Bodenwerder und Nehburg, einem Deputirs 
ten der Städte Clausthal und Zellerfeld, einem Deputirten der 
übrigen fünf Bergſtaͤdte, einſchließlich Herzberg, Elbingerode und 
Lauterberg, einem Deputicten der Stadt Lüneburg, einem 
Deputisten der Stadt Uelzen, einem Deputirteu der. Stadt Celle, 
einem Deputirten der Stadt Harburg, einem Deputicten der 
Städte Lüchom, Dannenberg und Hißader, einem Deputitten der 
Städte Soltau, Walsrode, Burgdorf und Gifhorn, einem Depus 
tisten der Stadt Etade, einem Deputitten der Stadt Buxtehude, 
einem Deputirten der Stadt Verden, einem Deputirten der Stadt 
Nienburg, einem Deputirten der Sovaifhen Zleden, einem Des 
putitten der Diepholzſchen Flecken, einem Deputirten der Stadt 
Osnabruͤck, einem Deputirten der Staͤdte Quatenbrüd und Fürs 
ftenau und des Fleckens Melle, einem Deputirten der Städte 
Meppen, Lingen und Sajelünne, einem Deputirten ber Stadt 
Goslar, einem Deputirten der Stadt Hildesheim, einem Depus 
tirten der Srädte Alfeld, Peine und Bockenem, einem Depntirten 
der Städte Elze, Gronau, Sarftedt und Daffel, einem Deputirten 
dere Stadt Emden, einem Deputirten der Städte. Aurich und Eſens, 


. einem Deputirten der Stade Norden, einem Deputirten der Stadt 


teur, einem Deputirten ber Guibte Gchättorf, DWordfork and 
Neuenhaus und des Fleckens Bentheim; 7) aus acht und dreißig 
Oeputirten der fämmtlihen Grundbefiger aus ben unter Or, 6 
nicht aufgeführten Gleden, aus den Freien und aus bem. Bauern, 
ftande, nämlich: von ben Fuͤrſtenthuͤmern Ealenberg, Gttingen 
und Grubenbagen fünf, von der Grafſchaft Sobnitein einem, von 
bem Fuͤrſtenthume Lüneburg fünf, von den. Bremiſchen Marſchen 
| DE TS ke NE) 
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fünf, von der Brewiſchen Geeſt und [bem Herzogthume Verden 
drei, vom Lande Hadeln mit Einſchluß der Stadt Otterndorf zwei, 
son den Graffbaften Hoya und Diepholz drei, von dem Fuͤrſten⸗ 
thume Osnabrüd drei, von dem Herzogthume Arenberg Meppen 
und der. Niedergraffchaft Lingen zwei, von dem Fuͤrſtenthume Hil⸗ 
desbeim drei, von dem Gürftenthume Oftfeiesiand fünf, von der 
Sraffhaft Bentheim einem. 


$. 99. Sowol die von den Nitterfchaften, als die von ben 
übrigen Grundbeſitzern zu waͤhlenden Deputirten muͤſſen felbft 
Srundbefiger In der Yrovinz fein, aus welber fie gewählt werden. 

Dagegen find die übrigen Rorporationen in der Wahl ihrer 
Deputirten nicht auf Mitglieder aus ihrer. Mitte beſchraͤnkt. 


6. 100. Die Deputirten der Nitterfchaften müffen aus im 
Konigreiche belegenem Grundvermögen ein reines Einfommen bes 
figen, welches nad Abzug ber Zinjen der auf demfelben etwa haf⸗ 
tenden hypothekariſchen Schulden und der fonftigen fortwärenden 
Laften jährlich Techshumbdert Thaler beträgt. Bei den Deputirten 
der übrigen Grundbeſitzer iſt ein folches veines Cinfommen von 
300 Thalern erforderlich, welches entweder ererbt, oder aber min» 
deſtens Ein Jahr vor der Wahl erworben fein muß. 


Die übrigen Deputirten muͤſſen entweder ein ſolches reines 
Einkommen von breibunbdert Thalern, ſei es von länblihem und 
fäbtifhem Grundbeſitze oder im Lande rabicirten Capitalien haben, 
oder eine jährliche Dienfteinnabme von 800 Thalern, oder als Ges 


neindebeamte von 400 Rihlru. genießen, oder aus Ihrer Willens 


féaft, ihrer Kunſt oder ihrem Gewerbe ein jährlides Einkom⸗ 
men von 1000 Rthlrn. beziehen, und folches fchon drei Sabre 
vor ihrem Eintritte in die allgemeine Ständeverfammlung genofs 
fem Haben. 


8. 101. Die Wahl der ftädtifchen Deputirten geſchieht nat 
dfoluter Stimmenmehrheit gemeinfchaftlih burd die Magiſtrats⸗ 
witglieder, Bürgervorfieher und Wahlmaͤnner, die hiezu nach Maß⸗ 
gabe der Verfaſſung jeder Stadt aus den zu Buͤrgervorſtehern 
welpen Bürgern befonders ermählt werden, 


„Mehrere Städte, welche zufammen einen Deputirten abfens 
Le. » wählen gleichfalls nach abſoluter Stimmenmehrheit. entweder 
and. einem Turnus, wenn nicht mehr als drei concurriren, ober - 


ueweinichaftlich nach einem Regulative. e 
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Die Wahl der Depntirten der nicht- zu ben Nitterſchaften 
gehörenden Grundbeſihzer, gefchieht durch abfolute Stimmenmehr⸗ 
heit von Wablınännera, welche burd die Bevollmächtigten der Ge: 
meinden gewählt werden. 


Die näheren Beftimmungen ber diefe Wahlen und die Wahr 
len der übrigen IRorporationen follen mit Ruͤckſicht auf die ver 
fhiebenen provinziellen Verhaͤltniſſe, unter Mitwirkung der Stände, 
burch ein Geſetz feftgeftellt werden. 


6. 102. Die Mitglieder beider Kammern müffen einer der 
im Königreihe anerfannten chriftlichen Kirche gugetfan fein, und 
bas 25fte Lebensjahr zurückgelegt baben. 


6, 103 Wer wegen eines Rriminals Berbredens entweder . 
beftraft ift, oder vor Gericht geftanden bat, ohne daß er von der 
Beſchuldigung völlig losgefprohen worden, fann nidt Mitglied 
der tändeverfammlung fein. Ausnahmsweiſe kann der Landes 
herr bei nicht entebrenden Verbrechen die bergeftalt verlorne Faͤhig⸗ 
keit, Mitglied lebterer zu fen, wiederberftellen. 


. 6. 104. Derfonen, über deren Vermögen unter ihrer Vers 
waltung ein Concurs ansgebrodhen tft,’ fônnen vor Befriedigung 
ihrer Slaübiger weder zu Mitgliedern der .Erändeverfammlung ge: 
wählt werden, noch, wenn fie zur Zeit des Ausbruchs des Con⸗ 
curfes Mitglieder find, tn derfelben verbleiben. Diejenigen Srunds 
eigenehimer aber, melde deu Concurs von ihren Vorfahren übers 
nommen baben, fônnen in fo fern als Miitalieder der allgemeinen ‘ 
Ständeverfammlung zugelaffen werden, als fie Übrigens dazu quas . 
lifigirt find, und namentlich das vorbeftimmte. Einkommen befißen, 
wozu auch die von ihnen zu beziehende Competenz gerechnet wer⸗ 
ben "fol. 


$. 105 Mitglieder der allgemeinen &tändeverfammlung kin» 
nen nur folhe Perfonen fein, welche ihren Wohnſitz im Königs 
reihe Haben, und fit nicht im aktiven Dienfte eines fremden Lans 
desheren befinden. 


Ausgenommen Hiervon finds 1) die Prinzen des Königlichen 
Haufes und die Standesherrn, 2) diejenigen, welche in ben Her 
zoglich Braunfchweigsmolfenbürtelfchen Landen ihren Wohnflg haben, 
und bafelbft in Staatsdienften- fteben, fo lange bier anter das: Deck 
procum beobachtet wird, 
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$. 106. Die Wahls Korporationen haben: fih von dem Bots 
bandenyein der in den SS. 99, 100 und 102 bis inch. 105 vorge 
ihriebenen Qualififarionen bei ben zu ermählenden Deputirten ge’ 
bührend zu uͤberzeuͤgen. 


$.. 107. Gämmtlihe Mitglieder der Ständeverfammlung 
baben ſich als Repräaͤſentanten des ganzen Königreichs anzuſehen, 
und duͤrfen fich nicht durch eine beftimmte Snftruftion des Standes 
der der Gemeinde, von deuen fie gemähle find, binden laffen. 


$. 108. Jedes Mitglied bat das Recht, für feine Perfon eine 
vollgültige Stimme abzugeben, kann ſolche aßer nicht auf ein ans 
beres Mitglied uͤbertragen. 


Die $. 94. unter Nr. 2 und 4 aufgeführten Mitglieder der 
erfien Kammer können fih durch dazu von ihnen bevollmächtigte 
Agnaten ihres Haufes, der Erblandmarrfchall des Königreichs, der 
SeneralsErbs Poftmeifter Graf von Paten Halermund und die 
Majoratsherrn durch ihre volljährigen diteften Söhne, die nach 
6. 94 Ne. 10 vom Landesherrn zu ernennendeu angefehenen Geifts 
lichen durch gleichzeitig zu begeichnende Subftituten, und die katho⸗ 
liſchen Difhôfe des Königreihs im Salle der Behinderung durch 
ein Deitglied ihres Domtapitels vertreten laffen. Jedoch Fann ber 
Erblandmarihall die ibm in biefer Eigenfchaft auftebenden Funk 
tionen auf keiuen Anderir Übertragen. 


Im Falle der ‚Miuderjährigkeit werden Die bier benannten 
erblihen Mitglieder der erſten Kammer durch Ihre Vormuͤnder 
neitreten, loferu Die lebtecn dem Mannsftamme der Gamilie ans 
gehören. | 


& 109: Jede Auͤßerung eines Mitgliedes in der Verlamms 
. hang über ſtaͤrdiſche Angelegenheiten fol immer die gänftigfte Anus, 
legupg erhalten... \ 


$. 110. Kein Mitglied fol wegen einer in der Verſamm⸗ 

lang gefhebeneu Auͤßerung gerichtlich in Anſpruch genommen wer⸗ 

ben, vielmehr die Kammer der alleinige Richter Über die Auͤßerun⸗ 

gen der Mitglieder ſein. Ausgenommen tft jedoch der Fall, wenn 

Deitglied fich Aüßerungen erlauben ſollte, welche hochverräthes. 
en Inhalts fi find, 


+ Außerdem verſteht es ſich von ſelbſt, ba, wenn beleidigende 
gun oder fchwere Beſchuldigungen gegen irgend ein Indi⸗ 
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viduum vorgebracht werden folten, dem Seleibigten der Weg 
Rechtens nicht verfperrt werden fann. 

6. 111, Kein Mitglied fol wärend der Dauer der Landtages 
verfammlung mit perfönlihem Areſt belegt werden, es ſei denn, 
daß die Gerichte in dem Salle eines fehweren Kriminals Berbres 
chens eine fchleinige Verhaftung nothwendig finden follten, welcher 
Tall jedoch den Kammern ohne Auffhub anzuzeigen iff. 

$ 112. Die Ständeverfammlung ftebt, mit Ausnahme der 
im $. 152 des achten Kapitels erwähnten Galles, mit keiner ans 
bern Landesbehörde, als dem Minifterio in unmittelbarer Geſchaͤfts 
verbindung, und fann Ermwiederungen und Anträge nur an den 


König, an beffen Stellvertreter oder an das Miniferlum gelangen 
laffen, und auch nur an diefe Deputationen abfenden. Jedoch bat 
die Ständeverfammlung das Recht, auf au fie gerichtete Borftels 
Iungen Befchläffe zu faffen, und den Dittitellern von folhen Be 
ſchluͤſſen dur Protolle Auszug Renntuif zu geben.’ 

$. 113. Alle Anträge, melde vom Könige oder dem Minis 
ſterio an die Stände ergehen, folen jederzeit an die gefammte alle 
gemeine Ständeverfammlung gerichtet werden, fo wie aud um, 
gekehrt Erwiederungen und Anträge vou beiden Kammern gemeine 
ſchaftlich ausgehen koͤnnen. 

$. 114. Die Landesregierung Sat bas Recht, Kommiffarien 
abzuordnen, welche den Sitzungen der Ständeverfammlung, Jedoch 
als folde ohne Stimmrecht, beimohnen, und an den Berathfhias 
gungen Theil nehmen fônnen. 
-, 8115. Die Kammern haben bas Necht, unter den im Nes. 
glement entbaltenen Befimmungen und Ausnahmen zu ihren Sige 
sungen und Verhandlungen Zuhörer zuzulaffen.. 

$. 116. Die Dauer eines Landtages iſt auf ſeche Jahre feſt⸗ 
geſetzt. Jedoch hangt es von dem Koͤnige ab, die Verſammlung 
auch früher zu jeder Zeit aufzuloͤſen und eine nede anzufeßen, 
auch zum Behufe derfelben ucÂe Wahlen von. Deputirten auss 
Öufchreiben. 


$. 117. Die mit dem Schluffe des Landtages obtretenden 
Devutirten können wieder gewählt werden. 

6. 118. Jedes Jahr fol eine Verfammlung der allgenitinen 
Stände gehalten werden. 

6 119. Der König oder in beffen Auftrage bac Œinifte 
fônnen die Staͤndeverſammlung zu jeden Zeit vertagen, Jede Kau 
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me derfelben kann fih vertagen, jedoch auf mehr als drei Tage 
ur unter Senehmigung des Miniſterii. 
$. 120. Der Anfang und der Schluß der Sisung jedes 
hrs wird von dem Könige, oder in deifen Auftrage von dem 
Kinifierio verfügt, 
€, 121. Die übrigen Verhaͤltniſſe der allgemeinen Staͤnde⸗ 
verfamn lung und der Mitnlieder derfelben, des Erblandmarfcdhalls, 
ber Prifidenten, Generals Sonbdifen und der Generals Secretarien, 
tie Vorfchriften über das Verfahren in den Sikungen der Vers 
fammlung und bei Verhandlung der zur Deliberation Fommenden 
Gegeuftände find in einem bejondern Reglement feftgefeßt. 


Siebentes Kapitel 
Bon den Finanzen. 


6. 122. Sämmtlihe zu dem Königlihen Domanio gehören, 
den Gegenftände, namentlich Schlöffer, Gärten, Güter, Gefälle, 
Sotften, Bergwerke, Salinen und Aktiv⸗Capitalien maden das 
feinem Sefammtgegenftande nach ftets zu erbaltende Krongut aus. 
Dem Könige und bdeffen Nachfolgern an der Regierung verbleiben 
unter den machfolgenden Beftimmungen alle diejenigen Rechte, 
welche dem Landesherrn daran bis dahin zuaeftanden haben.! 


8. 123. Das Krongut faun ohne Zuſtimmung der Stände 
rechtsgältig nicht verpiäudet werden, mit Ausnahme des im &. 147 
bezeichneten Falles einer außerordentlihen Anleihe. 

Veranßerungen der Subſtanz können nur in Kolge gefeglicher 
Beftimmung oder wegen ihrer MüßlichEeit eintreten. Das Aqui: 
valene foll mit dem Krongute wiederum vereinigt, und deffen Ans 
legung oder Verwendung, melde jedoch fir die Dauer im Könige 
reiche geſchehen muß, auf eine fihere und einträglibe Art fofort 
befchafft werdeu. | 

Über Veränderungen diefer Art fol! der allgemeinen Ständes 


verſemmilung jaͤhrlich eine Nachweiſung mitgetheilt werden. 


Freiwillige Veraͤßerungen ganzer Domanial: Güter oder ber 
behtender Forſten dürfen. nicht ohne vorgängige Einwilligung ber 
allgemeinen Ständenerfammiung gefcheben, und es find fojort gleich 
eintzägliche Gegenſtaͤnde, vorzugsmeife Landgilter oder Gorften, an 
teren Otelle zu feßen. 
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$. 124, . Die Auftünfte des geſammten Rronguts foden ohne 
Ausnahme zum Beften des Landes vermantt werden, und zwar 

zunächft zur Bezahlung der Sinfen der auf dem Domanio 
Baftenden Schulden und zum allmähligen Abtrage der- Paſſiv⸗ 
Eapitalien; 

ferner zum Unterhafte und ber Hofhaltung des Koͤniqs, der 
Koͤnigin, ſo wie der minderjaͤhrigen Prinzen und PDrivzeflinnen, 
Soͤhne und Töchter des Königs; 

fobann zu dem flandesmäßigen Ausfommen ber verwittweten 
Königin und der verwittweten Kronprinzeſſin, zu den Apauagen 
und Ausftattungskoften für die Prinzen und Dringeffinnen des Eis 
niglichen Haufes, fo mie auch zu bem ftandesmäßigen Auskom⸗ 
_men def Wittwen der Prinzen des Königlichen Haufes; (vergleiche 
6. 134 und 135.) | 

endlich aber der Überreft, fo wie die bisher mit der Domaniats 
Verwaltung vereinigt geweſenen Revenuͤen ber Megalien, zur 
Deftreitung auderweiter Stoatsausgaben. 


8.125. Sue Deckung der fuͤr den Unterhalt, und die Hof⸗ 
haltungh es Könige, der Königin, fo wie ‚der minderjährigen Prin⸗ 
sen und Dringeffinnen, Söhne und Töchter des Königs, erforders 
lien Ausgaben dienen 1) die Zinfen eines in den Sabren 1784 
bis 1790 in den Œuglifen dreiprocentigen Stocks belegten, ‘aus 
Revenuͤen der königlichen Kammer erwachfenen Kapitals von 600000 
Dfd. Sterl., welhes Capital unveraüßertih und ungertrenntid) mie 
der Krone vereinige und vererblih fein fol; 2) die DomanialiGis 
ter, fo mie die zu dem Domanio gehörenden Zehnten und Gorften 
bis zu dem Delaufe eines Netto Ertrages vou 004000 Rtbirn. 
Conventionsi Muͤnze. ⸗ 


Dieſe Summe kann bei ſich vergroͤßerndem Bedarf mit Sur 
fimmung der allgemeinen Etände des Königreichs erbôbet werben, 


$. 126. Zu jenem Zwecke wird von dem ‚im $. 129 bezeich⸗ 
neten Rrongute ein vom Könige auszumählender Compler, zunächk 
befichend aus Grunbftñden, Zehnten oder Gorften, deren im Eins 
verftändniffe mit den Ständen auszumittelnder Ertrag nach Abzug 
aller daranf tbaftenden Ausgaben und Laften von 500,000 Rihlr. 
beträgt, ausgeſchieden und der ſelbſt eigenen Adminiſtration vors 
behalten. 

Dem Koͤnige bleibt Bet de Ausfheldnng dei Krondotation 
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das Recht vorbehalten, einen Theil derſelben in Renten oder Taafs 
uhlungen der Kaffın ju: beftimmen. 


$. 127. Eolite der folchergeftalt feftgeftelite Gürescompler 
tur Veraßerungen oder Kapitals Abldiungen vermindert werden, 
fo muß das aus ter Beraüberung oder Abloͤſung hervorgaenangene 
Capital jederzeit Behufs Miedcranlegung deffelben nah Vorſchrift 
des $. 2 der Generalfaffe Üüberwiefen werden, und der König be 
hält das Hecht, die Dotation nah Seiner Wahl durch andere Ger 
genftände des Kronguts unter Beobachtung der Bellimmungen des 
$. 126 ergänzen zu laffen, oder aber die Meute des Kapitals als 

. Ergänzung der Krondotation zu nehmen. 


$& 128. Außerdem bleiben dem Könige und feinen Nachfol⸗ 
gern in der Regierung die Königlichen Sclöffer und Gärten, die 
zus Hofhaltung beflimmten Königlichen Gebalde, Ameublements, 
das Eilbergeräth nebft dem @ilberfapitale und fonftigen Rofibar: 
keiten, alle zur Hofhaltung gebôrenten Snventarien, die Bibliothet 
und die Königlichen Jagden im ganzen Umfange des Königreichs 
vorbehalten, wogegen derjelbe die damit verbundenen Ausgaben 
übernimmt. 


$. 129. Die zur Votation der Krone ausgefchledenen Theile 
des Kronauts dürfen niemals verpfändet und nur unter Contre: 
fignatur eines verantwortlichen Mlinifters und unter Beobachtung 
der im <. 123 enthaltenen Beflimmungen veraüßert werden. 


$. 130. Die aus der Dotation der Krone zu beftreitenden 
” Ausgaben find, die Koften der Hof Etats, des Marfinlis, die Des 
folbuñgin und Penfionen der Hofdienerfchaft, die Roften des Sois 
theaters, die gewöhnliche Unterhaltung der Koniglichen Schlöffer 
und Gärten und die Koften des Königlichen Guelfenordens, 
Dagegen ſind unter den Autgaben der Krondotation nicht Be, 
. griffen die Koften der Erbauung oder Acquiſition und der erften 
Einrichtung tônigliber Schlöffer oder ganzer Abtheilungen berfel: 
Sens vielmehr erfordern dergleichen Koften, im Ball des Beduͤrf⸗ 
‚uifles auf den Antrag des Königs die Bewilligung der allgemeinen 
"Srändeverfammlung. 
$ 131. Sollte ein künftiger König als Inhaber einer andern 
Krone außer Landes refibiren, fo mird, neben ber nad dem vors 
ſtehenden Daragr. auf der Einnahme der Krondotation liegenden 
Ausgabe, von den Revenuͤen derſelben jaͤprlich eine Summe von 
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150,000 Rthirn. Bebufs der Verwendung zu andermeiten Staatss 
ausgaben der Generalfaffe Nbermwiefen. 

$. 133, Tritt eine Regentſchaft ein, fo muͤſſen die mit ders 
felben verbundenen Roften aus der Rronbotation heftritten werden. 
Daffelbe finder wegen der Koften einer eiwaigen Stelivertretung 
des Königs Statt. 

6. 133. Alle aus dem Rrongute und aus den Degalien auf 
fommenden Einnahmen, mit alleiniger Ausnahme der der un‘ 
mittelbaren Adminiftration des fôniglihen Hauſes vorbehaltenen 
Guͤter follen mit den Landesabgaben, Chauffeegeldern und Spor— 
tefn in eine einzige Generalfaffe fließen, aus welcher Kafle alle 
Ausgaben beftritten werden, fofern diefelben niche auf der Krondos 
 Kitlonruben, 


S. 134. Fuͤr die Erhaltung der Prinzen und Prinzeſſ nnen 
‚ des Königlihen Hauſes aus ebenbürtiger, Dausgefegliher Che 
werden, wenn es demnächft das Beduͤrfniß erfordert, namentlich 
bei eigener Gtablirung und Bermäblung, befondere Apanagen, 
Einrihtungs s und Ausftattungskoften ausgefeßt, deren Betrag auf 
den Antrag’ des Königs von der allgemeinen Ständenerfammiung 
für einzelne Faͤlle bewilligt oder burd ein allgemeines Regulativ. 
feffgeftelle wird, 


Über die. Art der Vererbung der Apanagen auf die Wachs 
fommen der Berechtigten wird das zu erlaffende Hausgefeb die nâs 
beren unter Deiratl der Stände zu treffenden Beſtimmungen ente 
balten. 

8. 132. Für das ffandesmäfige Auskommen der verwittwe⸗ 
ten Koͤnigin und der verwittweten Kronprinzeſſin muß auf den Ans 
trag des Königs und mit Bewilligung der allgemeinen Ständer 
verfammlung Sorge getragen werden. 


Dafrelbe fol gefheben bei ben Wittwen der Prinzen des 
Koͤniglichen Hauſes, wenn die bervifligten Apanagen zu deren ftans 
desmäßigem Unterbalte nicht binrethen. 


. 135. Das Privat / Vermögen des Königs, der Sértgih, 
der Prinzen und Prinzeffinnen, mohin namentlib auch dasjenige 
gehört, was aus ben, ihnen zuftehenden Revenuͤen acquiritt wor⸗ 
den, verbleibt nah Maßgabe der Hausgefehe, oder fomeit biefe _ 
darüber nit entſcheiden, der Landesgeſetze, der voͤllig freien Die 
poſition der Berechtigten. | 


» 
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8. 137. Über die Verwendung der zur Dotation der Krone, 

;u Apanagen oder Witthuͤmern der Mitglieder der Königlichen Gas 

milie qusgefebten Einnahmen fteht den Ständen Reine Kontrolle 

irgend einer Art zu. Auch Eönnen bdiefelben ruͤckſichtlich der Vers 

maltung der zur Krondotation ausgelchiedenen Gegenitände, fo wie 

der Mefultate diefer Verwaltung, feine Eontrolle nad Einwirkung 
in Aufpruch nehmen. 


6, 138. Das Vermögen der jebigen Schatulle Bleibe ges 
trennt von den Staats; Raffen und zur ausihließlihen Dispofition 
bes Königs, 

$. 139. Über die Ausgaben, welche bie Verwaltung des 
Landes und beffen fonftige, aus der Generglfaffe zu beftreitenden 
Beduͤrfniſſe erforderlich machen, foll der allgemeinen @tändevers 
fammlung jährlid ein nach den Haupt: Ausgabezweigen aufgeftells 
tes Budget vorgelegt, und mit den nöthigen auf Antrag der Stände 
zu vervollſtaͤndigenden Etats und Erladterungen begleitet werben. 


. & 140. Die allgemeine Ständeverfammlung bat die Vers 
pflichtung, für die Dedung der für den öffentlichen Dienſt noths 
wendigen Ausgaben infoweit zu forgen, als fie aus den Einkuͤnf⸗ 
ten bes Kronguts und der Regalien nicht beftritten werden können. 
Dagegen ftebt ibr das Recht zu, das Budget zu pruͤfen und zu 
bewilligen. 


Der Bedarf für den Militair⸗Etat, bei welchem die Bes 
fimmungen des $. 142 eintreten, und die Grundſaͤtze, welde 
bei Bewilligung der in den übrigen Haupt, Ausgabezweigen begrifs 
fenen Schalte und Penfionen zu befolgen find, ſollen durch Regu⸗ 
lative gemeinichaftliid mit den Ständen feftgeftellt werden. Diefe : 
Regulative dienen bis dahin, daß ein Anderes zwifchen König und 
©tänden ausgemacht -ift, der fändifhen Bewilligung zur Norm, 


. wüffen : jedody auf Antrag der allgemeinen Ständeverfammlüng je 


derzeit einer Reviſion unterzogen werden. 


| Ausgaben. welche auf beflimmten bundess oder landesgeſetz, 
lien oder auf privatrechtlichen Verpflichtungen beruhen, darf die 
allgemeine Ständeneriammlung nicht verweigern. Zu folden Aus: 
gaben werden namentlich auch gereduet diejenigen Gehalte, Pens 
feneu und Wartegelder, welche der König bereits bewilligt bat, 
oder einfiweilen nach den bisherigen Srundgefegen, demnaͤchſt aber 
üach- den. mit Ständen zu vereinbarenden Regulativen bewiligen 
wird. 
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$. 141. Die Aufchtäge für die einzelnen Hauptdienſtzwelge 
werden dergeftalt als ein Gauzes betrachtet, daß die Verwendung 
und Bertheilung der für jeden Hauptdienſtzweig im Ganzen bes 
willigten Summen der Beffimmung des betreffenden Miniſterial⸗ 
Departements überlaffen wid, infofern die Ve wendung nar für 
diefen -Hauptdienffymerg und ohne Uberſchreitung des ganzen Cre⸗ 
dits, in Gemaͤßheit der mit den Ständen nereinbarten Regulative 
(vergl, 8. 140), Statt finder. | 


$. 142. Die Erfparungen, welde bei dem Ausgabe Etat des 
Rriegss Minifterit gemacht werden, follen ſo lange baarl in den 
Schatz utedergelegt werden, bis die gefammelten Summen die. 
Hälfte des ganzen Miltteir «Etats erreichen. Uberſteigt die Erſpa⸗ 
rung dieſen Betrag, ſo ſoll uͤber den weitern Uberſchuß mit Ein⸗ 
willigung der Ständeverfammlung anderweit disponiet werden. 


7 Die Vorraͤthe diefes Kriegsſchatzes find für die Ausgaben des 
Kriege» Minifterii ju verwenden, fobald leßtere die ordeutlichen 
Mittel überfteigen. 


6. 143. Fuͤr außerordentliche, waͤrend der Bertaguing der aff: 
gemeinen Ständeverfamniung eintretende Landesbedürfniffe, welche 
bei Feſtſtellung des Budgets nicht berücfichtige werden konnten, 
und weldye gleichwohl (namentlid im Falle eintretender Landes; Ca 
iamitôten, Kriegsräftungen cder innerer Unruhen) Jchheünige Mais 
regeln : und Koften » Verwendungen erfordern, ſoll ein in dem 
jährlichen Budget nicht beionders aufzuführender Peferves Credit 
beftehen, welche fünf Prozent des ganzen Ausgabe, Budgets ques 
macht. Die Dispofition über diefen Meferves Credit fieht dem Gies 
fammt«Minifterio auf deffeu Verantwortung zu, die Verwendung 
aber foll der allgemeinen &tändenerfammlung bei ihrer ‚näcfien 
Bufammentunft nachgewielen werden. .- 


$. 144, Gleichzeitig mit dem Anfchlage ber Ausgaben fol 
- der allgemeinen Staͤndeverſammlung ein Auſchlag der zu deren Ber 
ftreitung erforderlihen Ginnabmen vorgelegt werden, welche alle 
oben ($. 133) bezeichneten Eiunahmen umfaßt. 


$. 145. -Die zur Deftreitung der Landesausgaben außer der 
Œinnaÿme von dem Krongute und den Megalien erforderlichen 
Oteñern und Abgaben bedürfen ber jährliden Bewilligung der all 
gemeinen Ständeserfammlung. 
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In dem jährlich erforderlihen Ausſchreiben fol der ſtaͤndi⸗ 
féen Bewilligung befonders erwähnt werden. 


Die Bewilligung der Steuͤern darf an feine Bedingung ger 
fuüpft werden, die nicht deren Weſen oder Verwendung unmits 
telbar trifft 


8. 146 Sollten die von der Landesregiernng in Antrag 
gebrachten, zu den Beduͤrfniſſen des Landes erforderlihen Steuͤ⸗ 
ern und Abgaben bei Auflöjung einer Ständeverfammlung nicht 
bemilligt fein, fo Ebnnen die beftehenden @tedern und Abgaben, 
fo weit fie nicht zu einen vorübergebenden bereits erreichten 
Zwede ausgefchrieben worden, nod 6 Monate vom Ablauf der 
legten Bewilligungszeit an unverändert fort erhoben, und zu dem 


Ende unter Dezugnahme auf diefen Paragraphen ausgefchrieben 
Toerden. J 


6. 147. Anleihen Behufs der aus der Generalkaſſe zu bes 
fireitenden Ausgaben koͤnnen nur nach erfolgter Bewilligung der 
allgemeinen Ständeverfammlung gemacht werden. 

Sollte "jedoch wegen außerordentliher Umftände die ordent 
liche Einnahme der Kaffe. fo bedeuͤtende Ausfälle erleiden, daß die 
bemwillisten Ausgaben nicht beftritten werden koͤnnten, oder follten 
ſchleuͤnige Krieasräftungen nothwendig werden, der $. 142 fefts 
geſetzte Kriegsſchatz aber in ber erforderlihen Größe nicht vors 
banden fein, oder folte der oben $. 143 beftimmte Neferves 
Sredit benuft werden mäffen, und dazu die Vorrätbe und Eins 
nahmen der Raffen nicht hinreichen: fo hat der König, wenn die 
Stände nicht verlammelt find, das Recht, auf den VBericht des - 
ganzen Minifterli, und nad Aubêrung des Gebeimenraths s Colles 
gti zu beftimmen, daß eine Anleihe auf den Eredit der Generals 
faffe zur Dedung der bewilligten, oder aus dem Kriegsichage zu 
Beftreitenden, oder auf den Meferve,Eredit anzumelfenden Auss 
gaben, boͤchſtens bis zu dem Belaufe von einer Million Thaler 
gemadt werden darf. 


Sufofern Anleihen für Kriegsräftungen nöthig werden, ift 
ber jedesmalige Beftard des Kriegsihaßes davon in Abfag zu 
Die Bérbandlungen über folche außerordentlihe Anleihen 
foflen jedoch der allgemeinen Ständeverfanmmlung bei Ihrer naͤch⸗ 
fem Sufammentuuft vorgelegt, und derjelben nachgewieſen werden, 
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dab ble gemachte Anleihe nothwendig geweien, und sum Beften 
des Landes verwandt it, und foll der Betrag in die Landesſchul⸗ 
den ‚Statd aufgenommen werden. ' 


6. 148. Die Berwendung der sur Tilgung der Landesſchul⸗ 
den ausgefegten Eummen fell unter Mitwirfung der Kommiflarien 
der allgemeinen Ständeverfammlung gefchehen. 


Auch follen die Kommiffarien ‘bei Ausftelung von Dbligatior 
nen uber Landesſchulden zu dem Zwecke zugezogen werden, um 
zu conflatiren, daß bei Eingehung der Anleihe, deren vollftändis 
ge Bedingungen ihnen mitzutheilen find, bic verfaſſungsmaͤßigen 
Zuſtaͤndigkeiten nicht uͤberſchriuten worden. 


$. 149. Die Rechnungen der Generalkaſſe und aller dazu 
gehörenden Mebentaffen follen der allgemeinen &tändeverfamms 
fung zur Einficht vorgelegt werden. Diefe bat alsdann aus ibs 
rer Mitte eine Kommiffion zu erwählen, welche diefe Nechnungen 
zu. prüfen, und der allgemeinen Ständeverfammlung darüber 
Bericht zu erftatten bat, gb die Einnahmen gehörig erhoben und 
zu feinen anderen Sweden, alé den Ausgaben, zu benen fie 
beffimmt "worden, verwandt find, Zu biefem Zwecke follen der 
Kommiffion die etwa erforderlichen Erlaüterungen und bie Velege 
auf Begehren mitgetheilt werden. 


Auch hat die allgemeine Staͤndeverſammlung das Recht, zur 
Pruͤfung der Rechnungen Kommiſſarien auf Lebenszeit zu ernen⸗ 
nen, die ſodann als ſolche in der Kammer, welche ſie erwaͤhlt hat, 
Sitz und Stimme haben. 


Ausgaben zu geheimen Verhandlungen, ruckſichtuch deren eine 
Nachforſchung von Seiten der. Stände nicht Statt finden : darf, 
können nicht anders in Rechnung gebracht werden, als wenn biefe 
Ausgaben durch eine von dem Könige und fämmtlichen Mitgliedern 
des Minifterii zu unterzeichnende Verfügung als zu Landeszwecken 
nothwendig bezeichnet werden. 


Achtes Kapitel. 


Von den oberen Landesbehoͤrden und der Staatsdienerſchaft. 


6. 100. Die oberſte Leitung der Regierung unter Dem Eo⸗ 
Aloe und deſſen etwaigem Stellvertreter wird von dem Miniſterio 
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wahrgenommen, deſſen Mitglieder der König nach eigence Wap! 
ernennt, und nad Gefallen entlaflen Fann. 


Für die einzelnen Verwaliungszweige beſtehen Miniſterial⸗De⸗ 
parteınents. 


6. 151, Alle vom Könige, oder deffen Stellvertreter andges 
benten Verfügungen ‚bedürfen zu ihrer Gültigkeit der Contrafignas 
tur des Minifters oder Borftaudes des Minifterlal s Departements. 


Jeder Minifter oder Vorftand “eines Minifterials Departements 
ift aber dem Könige und dem Lande dafuͤr verantmortlit, bag 
feine von ibm contrafignirte, ausgegangene oder unterfchriebene 
Berfügung eine Verlegung des Staats⸗Grundgeſetzes enthalte. 


Die allgemeine Stänteverfammlung ift befugt, biefe Berant 
wortlichteit durch Beſchwerde, anßerdem aber wegen abfichtlicher 
Verlegung des Staats, Gru mittelft einer förmlichen Ans 
flage gegen den Minifter oder Merfand eines Minifterials Departer 
ments geltend zu machen. AT y 





€, 152. Zur Unterfuhung und Entfcheidung über eine folche 
förmliche Anklage ift ausſchließlich das Obers Appellations: Geriche 
in Plenar »Berfammlung competent, 


Die Staͤndeverſammlung muß dem Könige 4 Wochen vor Ans 
fiellung ver Anklage von derfelben Anzeige machen. Die Anklage 
feio wird von Eciten der Stände unmittelbar an das Gericht ge: 
bracht. Der König verfpricht, eine von der Ständeverfammlung 
befhioffene Anklage nie zu hindern. 

Die Entfcheidung des Gerichts Fann nur dahin gehen, daß 
der Angefchuldigte der abfichtlihen Verlegung des Staats’ Grunds 

geſetzes, deren er angeklagt worden, fchuldig fel oder nicht. Im 
erfieen Falle ift er durch den Ausfprud des Gerichts von felbft 
feiner ©telle verluftig, und fann auch in einem anderen Amte nicht 
wieder andeftellt werden. 

Gegen die Entfheidung des Gerichts in folhen Fällen finden 
überall feine Rechtsmittel Statt; aud find die Abolition und die 
- Begnadigung gänzlich ausgefchlofien. 
| Die Urtheile Über folche Anflagen werden mit ihren Entfchels 
Bungsgründen durd) den Drud öffentlich bekannt gemacht. 

Hinſichtlich der gemeinredtlihen Folgen behält es bei der ora 
dentlichen Rechts⸗ und Gerichts, Berfaflung fein Bewenden. 

r* 
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6. 153. Ale in Abmefenbeit des Könige, fo wie des Stell 
vertreters Deflelben im Namen und Auftrage tes Könige von 


. den anmefenden Mitgliedern tes Miinifterii unterzeichneten Aus; 


fertigungen haben À Kraft der vom Könige ſelbſt vollzogehen 
Verfügungen. | 


6. 154. Sur Berathung wichtiger Panteeangelegenheiten, 
insbefondere der zu erlaffenten Gefige und Verordnungen, wie 
auch der Entlaſſung von Civil: Staatsdienern, nah Mafgabe der 
Beftimmungen des 6. 163., foll ein Scheimeraths -Collegium befter 
ben, welches aus den Mitgliedern des Minifterii und andern dazu 
berufenen Derfonen zuſammengeſetzt, ift. 

Daſſelbe bat in der Megel cine bivß berathende Stimme. 
Eine Entfheidung ficht demfclben nur dann zu, wenn cine Coms. 
petenz⸗ Stroitigkeit zwiſchen dein Merwaltungsbehoͤrden und Ges 
richten ($. 156) vorliegt. , . ee : 

Die Eröffnung der Enrfédbins erfolgt durch das Minis 
fterium. 


$. 355. Die rein militeirifchen Angelegenheiten inébeïons 
dere die innere Organifation der Armee und die Anftellung und 
Entlaffung der Officiere gehen vom Könige aus, ohne daß cé dabei 
der Dazwiſchenkunft des Minifterii bedarf. 
. Bei Reduktion der Armee und bei Translccationen der Offi⸗ 
ciert finden die Beflimmungen des $. 162 Anwendung. 
Zur Aufrebthaltung der innern Ruhe und Eicherheit, fo wie 
zur Nolzichung und Aufrehthaltung der von den Givilbehörden 
erzangenen Berfigungen fann die Militairgewalt nur auf aus 


druͤckliche Requiſition ver cemperenten Givilbebôrde einfchreiten, 


Lie von diefem Grundfage eintretenden gefeglichen Ausnahmen fols 
Ion in dem nach Kapitel IF. $. 34 über dad Verfahren bei Std - 


, rung der öffentliben Ruhe zu erlaflenden Geſetze näher beftimmt - 


werden, bis zu deflen Erfcheinen es bei den jrgigen Beflimmungen 
fein Beenden erhält. 
$. 156. Die Gerichte find in den Graͤnzen ihrer Competen; 
unabhangig. 
Entſtehen Zweifel darüber, ob eine Sache zur gerichtlichen 
Entfheidung geeignet fei, oder zur Competenz der Vermwaltungss : 


| behörden gehöre, und koͤnnen ſich biefe mit den Gerichten. nicht 
daruͤber vercinigen, fo follen diefe Zweifel, nachdem die Gründe 


Ber Gerichte und Verwaltungébrhoͤrden gehörig dargelegt worden, 
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duch eine ju dieſem Zwecke befonders zu bildende Oection des 


Seheimenraths s Eollegii discutirt und entfchieden werden. Diefe 
Geition foll aus einer unveränderlihen Anzahl dauernd, und 
zwar zur Hälfte aus den hoͤhern Juftiz:Collegien zu ernennender 
Mitglieder beftehen. 


$. 157, Die Ernennung und Entlaffung der Staatsbeam⸗ 


ten gehöre, unter Morbebalt der verfaffungsmäßlgen Beſtimmun⸗ 


gen, zu den Rechten des Königs, und wird entweder von Dem: 
felben unmittelbar oder durch bie landesherrlihen Behörden aus: 
geübt. 

Die Rechte, einzelner Berechtigten oder Corporationen auf 
Ernennung oder Präfentation von Beamten werden hierdurch 
nicht geändert. 

8. 158 Bei Befebuns aller Staatsämter fol, in fo fern 


nidt bei einzelnen Dienfiftellen eine ausdrädlihe, gefeßliche be: 


ftimmte Ausnahme befteht, der Unterfhied der Geburt überall 
kein Recht auf Vorzuͤge irgend einer Art begruͤnden. 


6. 159. Der Rônig wird bei den von Ihm unmittelbar aug 
gehenden Ernennungen von Civils @taatsdienern zuvor das Guts 
achten des Minifterii oder des DepartementssChefs vernehmen. 
Dei Ernennung von Miniftern oder Vorftänden von Minifterials 
Departements iſt dies jedech nicht erforderlich 


8. 160. Anwartfchaften auf beftimmte Dienftftellen follen 
nicht értheile werden, es fei denn, daß den Gchülfen alterss 
ſchwacher oder fonft an der gehörigen Wahrnehmung ihres Diens 
Res verbinbderter Staatsdiener die Einftige felbftitänbdige Anſtel⸗ 
lung nad) Maßgabe der von ihnen bewieſenen Thaätigkeit zugeſi⸗ 
Gert würde, 

6. 161, Alle Civil ; @taatsbiener, "mögen fie vom Könige 
oder Deffen Behörden ernannt, oder von einzelnen Berechtigten 
und Œorporationeu ermäblt, prâfentirt oder ernannt fein, find 
duch ibren, auf die getreülihe Weobachtung des Staats  Brunds 
gefeges auszudehnenden Dienfteid verpflichter, bei allen von ihnen 
ausgehenden Berfünungen dahin zu feben, daß fie keine Berles 
gung der Verfaſſung enthalten. In gebôriger Gorm erlaffene 
MDefchle worgefekter Mehörden ‚befreien fie von der Verantwor⸗ 
zung und übertragen dieſelben an den Befehlenden. 
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8. 162. Bei nothivendigen Translocationen hat der Staats; 
diener ein Recht auf feinen bisherigen Rang und Gehalt. 

Macht eine Weränderung ber Organifation Dienftentlaffuns 
"den nothwendig, fo bat der außer Thaͤtigkeit gefegte Staatsdicner 
Anfprud auf ein feinen bisherigen Verhaͤltniſſen angemeſſenes 
Wartegeld oder eine billige Entſchaͤdigung. 


8. 163. Kein Civil⸗Staatsdiener (vergleiche 8. 161) kaun 
feiner Stelle willkuͤrlich entſetzt werden. 

Ber feinen Dienft vernachläffige, und fih Erinnerungen und 
Disciplinarftrafen feiner vorgelegten Behörde nicht zur Beſſe⸗ 
rung dienen läßt, wer fit Dienfiverlegungen oder Dienftivis 
drigkeiten zu Schulden fommen läßt, wer grobes Öffentliches 
Argerniß giebt, oder von der Gerihtes Behörde megen eines 
gemeinen Verbrechens mit einer Kriminal: Strafe belegt ift, kann 

nad) genauer Erwägung des gehörig in Gewißheit geſetzten Ber: 
féuldens nach dem Gutachten des: Gebeimenraths ; Gollegit dem 
Befinden der Umflände nach auf eine andere geringer dotirte 
Stelle verfeßt, vom Dienfte und der Dienffeinnabme auf längere 
Zeit fuspendirt, oder ganz aus dem Dienfte entlaffen werden. 
Die völlige Entlaffung vom Kichteramte kann nur durch Urtheil 
und Recht verfügt werden. 

An Hinſicht auf die untere Staatsdienerfchäft fann bei deren 
Anftellung eine Kündigung des Dienftes vorbehalten, folge a aber 
nie anders als vom Minifterio angewandt werden. 


Suspenfion vom Dienfte und von ber Befolbung. auf hoͤch⸗ 
ftens einen Monat, und Disciplinars Strafen, bie diefe Sränzen 
nicht uͤberſchreiten, können von den bôbern Vermwaltungsbehörden 
gegen die ihnen untergebene Staatsdienerfhaft verfügt werden. 


et 6. 164. Diejenigen Staatsdiener, welche wegen Alterſchwäche, 

oder wegen anderer Sebrechen ihre Berufsobliegenheiten nicht mehr 
erfüllen Eönnen, und daher in den Ruheſtand verfegt werben, fol: 
fen eine angemeffene Denfion nach Maßgabe Ihrer Dienftjabre und 
ihrer Dienfteinnabme erhalten. 


. 165. Keinem Eivil-Staatsdiener kann die nachgefuchee 
Entlaffung. verfagt werden; jedoch muß er fich vor feinem mirkit 
chen Austritte aus dem Dienfte auf Verlangen femer vorgeſetzten 
Debôrde aller ihm beshalß, obliegenden ‚Derbindlicpfeieen volkäns 


dig entledigen. . ‘ " 
ve... N, 0. 
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Alle dem ÿegenmärtigen StaatssBrundgefege entgegenftebenden 
Geſetze und Einrichtungen werden biemit aufgehoben und außer 
Kraft gefegt, -und es foll dagegen dies Geſetz überall in Anmwen® 
dung fommen. 


Abänderungen deſſelben Finnen nur in Übereinfiimmung bes 
Könige und der allgemeinen -Ständeverfammlung bes Königreichs 
getroffen und nur in Folge eines auf zwei nadheinanderfolgenden 
Diäten gefaßten gleihmäßigen Beſchluſſes angeordnet werden. 

Auch ift zu Tolchen Veränderungen, mögen fe von der Re 
gierung oder von den Ständen in Antrag gebracht werden, jebers 
zeit erforbertié, daß In jeder Kammer der Gtändeverfammlung 
wenigftens die Anzahl von drei Viertel der zum regelmäßigen Ers 
feinen verpflichteten Mitglieder anweſend ift, und menigftens zwei 
Drittel der Anweſenden für die Veränderung ſtimmen. 

Vorſtehendes Grundgeſetz ſoll durch die erſte Abtheilung der 
Geſetzſammlung) bekannt gemacht werden. 

Gegeben Windſor-Caſtle, ben 26. September des 1833ften 
Jahrs, Unſers Reiches im Vierten. 


William À. 
| 2. v. Omptebda. 





Die Aufiizs Berfaffung des Köntgreihs Ungarn. 


In Ungarn iſt die vollfommenfte Ariftofratie ausgebildet. 
Ungarn Geftebt eigentlich nur in .dem Adel, der aud ganz Steñer 
frei iſt; daher in der Hegel die erſte Inſtanz bei dem Patri⸗ 
monials Gericht ift, sedis dominialis, Der Gutsherr iſt die erfte 
lié Obrigkeit; und die Suféty: Verwaltung iſt durchgängig mit 

ei tm Ungarn verbunden. Das Königreich ift nämlich In“ 
mritdte, Gefpans oder Graffhaften eingerheilt, (Span heiße - 
Graf jedes Komitat in 4 bis 8 Kantons, welche bier Prozeſſe ger” 
ndtinf Werben. In jedem Prozeß wählt don Adel einen SW: 






⸗ 
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richter aus feiner Mitte, der jedoch Bie Rechte ſtudirt haben muß, 
und einen Gefhwornen, juratus assessor oder Juraséer genannt. 
Diefes, ift die Polizei» Behörde und zugleich bas Gericht des Lans 
tonus. Jeder Gutsberr wähle fit nämlich aus ben Stuqlrichtern 
der Sraffchaft einen zu feinem Gerichtshälter, fo wie einen der 
Geſchwornen, und fo ift das Gutsherrliche Gericht mit ber eignen 
Auziebung des Seren befegt. Betrifft ber Prozeß das eigene In⸗ 
terefle des Guteherrn gegen feine Unterthanen; fo ſitheidet er ans 
und der Bauer affortirt einen der von der Graffhaft aus dem 
Adel dazu gewählten Advokaten, $isfula genannt. In folchen 
Bauern s Sachen gebt die Apellation an die sedes Judicaria der 
Grafſchaft, sednia genannt, welde auch aus dem Abdel gewählten, 
adlihen Mitgliedern beſteht; die dritte Inſtanz in ſolchen Sachen 
endlich ift bei der Königlichen Statthalterei in Dfen , deren Praͤ⸗ 
ſident der Erzherzog Palatinus iſt 

Fuͤr den Abel iſt die erſte Inſtanz bis zur Höhe + von 3000 
Sulden bei dem. Stublrichter des’ betreffenden Kantons, -oder Pros 
zeſſes; die Apellation geht an die sednia Yon 3000 Gulden aber 
bis 12,000 Gulden wird bei der’ Srafichafts- Behörden geklagt. 
Diefe wird nämlich von dem Ober» Gefpan repräfentirt, welcher 
aus ben Magnaten, (d. 6. Grafen und Baronen, dhne Ruͤckſicht 06 
fie Güter haben oder nicht) gewählt werden. Sein Gtellvertreter 
der eigentlich ausiiéender Beamte ift der Vice: pan, diefer bildet 
mit einem Stubleichter, und einem Suraffer das Gericht erfter 
Inſtanz für den Adel mit der höheren Kompetenz. Bon ibm 
geht die Apellation an die Diftrifts : Tafel. Ungarn iſt nämlich 
in 4 Diſtriktes getheilt, die: und jenfeits der Donau, und dieß, 
und jenfeits der Theiß, von denen jeder aus 12 bis 13 Grafs 
fchaften befteht, die Haupt: Orte diefer Diftrikte find zu Thirnau 
Guͤns, Eperies und Dobrizin. Hier werden noch dir Klagen Über 
12000 Gulden gegen den Adel angebracht. Die Apellatiou geht von 
da an die Königliche Tafel zu Per Die dritte Inſtanz aber ift 
bei der Septemvirals Tafel, dem hoͤchſten Gericht des Königreihe, 
welches ebenfalls feinen Sig in Peſt hat. 

Es ift nur noch eine dritte Art von Berichten für Die. 

Bewohner Ungarns übrig, nämlich. für die der Königlichen @uder; 

davon find in jedem Komitat größtentheils zwei-. Hier ik die erite 
Inſtanz bei dem Magiſtrat, die Apellasion geht von ihuen an den 
Kaiſerlichen Schatzmeiſter, Tavernjeus, der in jedeni Komitat die 
Linanz · Angelegenhelten beſorgt, ſo weis ‘fe nicht von dem Adel 
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als von Ungarifher Angelegenheit behandelt werden. Dem Tavi: 
ranicus . ſtehen Affefloren. aus. den Städten zur Seite. Bon bier 
sehen die Sachen, in dritter Inſtanz an’ die obengedachte Septem⸗ 
pirals Tafel: 

Die Ungarifhen Geſetze find ein. Aggregat einzelner Berord: 
nungen , von denen bas Altefte Gefeg nocd, von Stephan dem Sets 
lisen herruͤhrt. Es ift feir dem lebten Neichstage eine. Kommiſſion 
ernannt, melhe eine neüe Redaktion der Geſetze bearbeiten. joli. 

Die..Gerihtss Sprache {ft die. Lateinifche; und wenn man 
noch die. Sprache der Magyaren in der nelerer Zeit bat einführen 
wollen; fo ift doch ſchon ansgefprochen, daß. die beftebenden Geſetze 
nicht aus dem Lateinischen. uͤberſetzt werden dürfen, um alle Strei⸗ 
tigkeiten zu vermeiden. | | 
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Art. J. — Atlas zur Reife nm die Erde, ausgeführt. in 
den Jahren 1826, 1827, 1828 und 1829 von der Kötvette 
Genjavin, unter dem Befehl von Geber Litke, Kapitatn der 
Slotte, des gelebrten Committes des Generalftabes der Kaiſer⸗ 
lihen Marine, der Londoner geographifchen Sefellfhaft Ehren⸗ 
mitgliede, der Raiferlihen Akademie der Wiffenfchaften Kors 
respondent. (In zuffifcher Sprache). . 


Seit Rrufenftern wit dem Anfang des neünzehnten Jahrhunderts für 
die ruſſiſche Marine die Bahn gebrochen zur Ausführung ethts wiſſenſchaft⸗ 
Hder Gecreifen, welche die genauere Erforſchung ferner Länder und Küften, 
insbefondere die der Eilandfluren des großen Oceans, zum Gegenfland haben, 
. find, unterm Schug friedlicher, Künfte und Wiſſenſchaften fördernden Seiten, 
viele ruſſiſche Seefahrer nach allen Richtungen durch die oceanifchen Rome 
gefegeit, und Haben den Vorrath unferer geographifchen A Kenntmife ungex 
mein bereichert. 

Unter ihnen nimmt Rapitain Litke eine der erften Steiten ein. Nach⸗ 
dem er ſeine ‚mehrjährigen Reifen nach dem Norden der edropdifé s aflatifchen 
Erde, zur Unterfuchung Nowaja Semlja’s vollendet hatte, wurde er im Jahre 
1826 beauftragt, gleichzeitig mit der Rorvette Moller, Rapitain Stanikowitſch 
theils zu wiffenfchaftlihen, theilé zu politifhséfonomifhen Sweden für Rech⸗ 
nung dee Krone nad Kamtſchatka zu fegeln, und auf dem Wege dahin, einige: 
der unbelannteften Gegenden des großen Oceans genauerau erforſchen als es 
bisher geſchehen war. 

Blickt man auf das weite Feld der Unterſuchung, welches ſich dem 
Geo⸗ und Hydrographen in jenem Lokalen der Erde darbietet, fo iſt es vor 
allem das nordöftliche Küftenrevier der alten Welt, das, tros der Bemuͤhun⸗ 
gen der Seefahrer des achtzehnten Jahrhunderts, fehr unvollſtaͤndig befännt 
iſt; unter den zahllofen Infeln der Suͤdſee iſt es die lange Reihe der Karo: 
Unen, bei deren Namen unfere beffere Karten geweiniglich den Bufas haben: 


v 
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„der Zahl und Lage nach unvolltommen bekannt;“ insbefondore-bat Admiral 
von Krufenftern in demgelebrten Memoire zu feiner. Karte von dicfer Infels 
reihe lichtvoll auseinandergefeßt, was unter den Kenntniffen, die wir über 
diefelbe befigen, pofitiv, und mas problematifd ift*).. 

Diefo beiden Lokale der Erde waren es, wohin Kapitain Litke's Ins 
firuftionen lauteten. Ihrer Unterfuchung bat er eine lange Zeit gewidmet; 
mit allen KHülfsmitteln ausgerüftet, die zu genauen hydrographiſchen Ope⸗ 
zationen erforderlich find, hat er Außerordentliches geleitet, nur zu urtheilen 
nach demvorliegenden Atlas, deſſen Kenntniß wir der unmittelbaren Mittheis 
lung des Verfüffers verdanken, da diefes Werk, weil die Meifebefchreibung 
flbft tu Drud noch unvollendet ift, bisher nieht. in’s Publikum gebracht wurde. 
Es gereiht uns zum innigiten Vergnügen den Sefern der Unnalen das Ins 
haltss Berzeichniß dieſes vortrefflichen Karten= Werkes vorlegen zu koͤnnen, 
fie werden daraus entuebmen, wie in jeder Beziehung wichtig die Reife des 
Kapitains Litke if, mit welch” einer Thâtigleit er und die unter feis 
nem Kommando geftandenen Offiziere des Senjavin an der Ausführung ihrer 
Snftruftionen gearbeitet haben, wie. Hoch verpflichtet die Erdkunde ihnen {ft 
für die erfchöpfenden Behbrungen, womit fie das geographiſche Wiflen in 
feltener Art bereichert haben. In der That, bie Ban, melde ein Krufen- 
ftern der ruffifhen Marine vorgezeichnet bat, ift. von. Litfe zwanzig Jahr 
fpäter auf die würdigfte Weife verfolgt worden, und wenn in den Annalen 
der Navigation und in der Entdedungs= und Forfchungsgefchichte des gro= 
fen Oceans die nedern Namen Srencinet, Duperrey, Dumont d’Urvilfe, Beechen 

glänzen, Nationen angebôrend, die fi des Privilegiums wiſſenſchaftlicher 
Geefabrten feit” ei einem vollen Sabrhunbdert erfreien, dann wird auch der Name 
Qitte mit jenem auf gleicher Stufe genannt werden, obmwol er einem Sole 
angehört, das erſt feit einem Viertel Jahrhundert größere Seereiſen übers 
Baupt unternonmen bat. 

Der Atlas des Rapitainé Litke befteht aus vier und dreißig Blättern. 
im größten Sormat. Achtzehn davon beziehen fih auf das Behringss Meer. 
wierzehn auf die Karolinen und zwei auf die Gruppe der Bonin: Sime. Alle 
Blätter find in ruffifcher Sprache abgefaßt, zugleich aber mit franzöflicher 
Überfegung. verfehen,. ein nie ‚geringer Vortheil für die occitentalen Euͤropaͤer. 

Behrings⸗Meer— 
Nr. 1. Generalkarte vom Behrings⸗-Meere. — ecdmiral en 
„fenftern bemerkt in feiner Sampılung bydograpdifher Memoiren, daß er 
“eine fpegielle Darftellung der Küften der Halbinfel. Kamtfchatfa in feinen At⸗ 
Loë von der Südfee nicht. aufgenommen, weil bisfe Küften nun " unvollfommen 


* ) Memoire servis d'Analyse-et d'Ex d’Explication inc Carte des 
Yes Caro fines, i im Recueil etc, Vol. IL p: 315— 
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befanst up® nur wenige Puntte an benfeiben aftrcnemifdh beftimme worden, 
feien. Diefe Lüde in der Hydregraphie des greßen Dreams if vom Kapir. 
Lirfe zum größten Theil auegefüle worben. Seine Aufnahmen der aflatifchen 
Oränze tes Behrings Meeres mir Kapt. Becchers Aufnahmen der ameri 
fanifdjen Küften in Berbindung gebrodt, geben cinc méglidft volftänbige. 
Kenntniß diefes nérèlidfien Raunıes der großen Braflerflädhe, — bis auf 
einige Punkte und Uferfireden, deren Beftigemung uncrtledigt kleiben mußte, 
Bon Sitfa kommend betrat der Genjawin das Behringes Meer im Auguft 
1827, indem er durd die aleutiſchen Inſeln Unalafdla und Afutan in dafs 
felbe bincinfegelte. Kapitain Liste fegte feinen Aurs auf die Pribuilofffchen 
Infeln, dann auf dig Infel des Heiligen Matthäus, dann auf die Sehrings⸗ 
Inſel, und die AwarfhasBai, wo er am 12. Geptember. vor Anker ging. 
Die Unterfuhung der afiatifhen Küfte des Behringes Meeres, zwiſchen dem 
Peters Pauls ⸗Hafen und dem aüßerften Nordoftende des Kontinents in der 
Behrings= Straße wurde in den Monaten Juni bis September 1828 aus⸗ 
geführt. Diefe Unterfuhung weift der genannten Küftenlinie gang andere 
Sormen an, alé wir fie auf unfern bisherigen Karten zu fehen gewohnt find. 
Dos Detail ift in den folgenden Blättern enthalten. 


Nr. 2. Reduzirte Karte von der weſtlichen Rüfte der. 
Behringss Straße; nad der Yufnabme am Bord der Korvette Sen-. 
jawin, von F. Title 1828. — Diefe Karte reicht vom Oft Kap bis zum, 
Tſchukoztiſchen Vorgebirge, der Südfpige der Tſchukozkiſchen Halbinſel und. 
der Nordoftfpige des Meerbufens von Anadyr. Bis zum, Oſt Kap felbft ift- 
Kapitain Litfe nicht vorgedrungen; der nördlichfte Punkt, welchen ex erreicht 
bat, ift Kap Nuniagmo, die Oftfpige der St. Lorenz; Bucht, im Lat. 65° 374 
N, Long. 170° 29 W. Grw. Das Kap Tſchukozkoi ſetzt Kapitain Litke in, 

65° 16 N, Long. 1737 00 W.; nach Cols Beobadtungen {ft es 3° —*8* | 
und 24* meftlicher, 


Mr. 3. Karte von der Senjawin-Meerenge, vañ den an 
Bord der Schaluppen der Korvette Senjamin- angeftellten Meflungen , von. 
8. Litke, 1828. — Nördlich vom Tſchukozkiſchen Borgebirge zeigen, die Kar⸗ 

ten einen doppelarnigen Meerhufen mit einer. davor oder daneben liegenden 
feinen Infel, Dieſe, zmifchen den Parallelen von Lat. 64° 30 und 64°. 
55° (legende Gegend bat Kapitain Little mit der aüferften Genauigfeit unterz 
fucht und gefunden, daß die Küfte hier drei Einfchnitte bildet und zwei Ins 
fein vor .derfelben liegen, Die Straße zwifchen diefen Inſeln und dem 
feften Lande bat den Namen des Schiffe erhalten; die nördliche, .. groͤ⸗ 
here, Inſel Heiße Yratamtfatfhen, die ſuͤdliche, Tleinere, Ireeigran, 
Die Oftfpige von Mrakawtfchatfchen liegt im Lat. 64° 45’ 45 K., Long, 
715730" Im nördlichen Theil der Senjawinz Straße betrug die 
Woweihung der Magnetwadel 22° NH, (iur Muguit 1820), Die Tiefe dies 
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"Ab Kanals ſchwankt zwiſchen 10 und 58 Braffen. Der füdlichfte. jener 
Einfhnitte war mit Eid verfperrt. 

Nr. 4. Karte von der öftlihen und ndrdlihen Küfte des 
Anadyr Solfs, nach der Aufnahme am Bord der Korvette Senjawin, 
von dem Schiffsfaͤhnrich Glafenapp, 1828. — Diefe Karte reicht von Tſchu⸗ 
Tozlifchen. Borgebirge, bis. aux heiligen KreigsWgi, von der bas folgende 
Blair eine. Speziallarte enthält: 

Nr. 5. Karte von der Dat des Heiligen Kreüzes, aufge 
nommen von den Schaluppen der Korvette Senjawin, 1828. — Diefe Bucht 
heißt nach Altern Berichten und Karten aud Notſchan oder Notſcheck. Die 
Karte, welche zur Grladterung der Nachrichten des Kofalenz Somit (Haupt: 
mann ‘über hundert). Iwan Kobeleff über das Land der Tſchuktſchen dient, 

giebt. vor der Mündung der KreizsBat eine Infel, Namens Metfchin an; 
es ift, noch Glaſenapp's Aufnahme ein, über 45 Meilen langer, nur 1 Meile 
breiter, qus Kiesboden beftehender Strich Landes, der parallel der Küfte zieht, 
und. fi, an der Offfeite bis auf eine halbe Meile. derfelben nähert, Das 
Weſtende diefer langen Infel heißt, Glaſenapp's Karte zufolge, Mentfchten ; 
der Snfel felbft giebt fie Keinen Namen, Die Bildung einer fo enormen 

@blagerung von Rollkieſeln erinnert auffallend an eine Ähnliche und febr auss 
gezeichnete, welche Erman am Strande von Ochozk beobachtet und {don vor: 
lauͤfig in feinen Briefen ſehr umftänblih heſchriehen bat: dort find, es Feld⸗ 
ſpathporphyre, welche der Kuchtui und die Obota in fo ungeheären Mengen 
ablagern *), Dem Weftende Mentſchken gegenüber Liegt auf dem feften Lande 
Dex Serze Kamen, D. 6. Herz Sels, den Bebring in Lat. 64% 10’ N. Long. 

- 495° 9. Ferro nieberlegte**); Kapitain Litke nennt ihn Linglingay Berg 
uud. fegt ihn in Lat, 65° 367 257° N., Long. 178° UW, Die beite Karte, 
welche wir bisher von biefen Gegenden befaßen, Krufenfterns Karte vom 
nördlichen ftillet Ocean, giebt für die res: Bucht 180° W. Länge. Nach 
den Beobachtungen am Bord der Kornette Senjawin ift aber die mittlere 
Länge der Bucht 179° W. Grw. Sie tft in ihrem ganzen Umfange genau 
qufgenemmen worden; die Rorvette felbit fuhr dreißig Meilen meit hinein 
md “die beiden Boote, unter Kommando der Schiffsoffiztere Raturanoff und 
. Gewiggoff Tontourixten dis Küften, Die Kreuͤzbucht erftredt fi zwiſchen Lat. 

‚5° 29 und 66° 21. N, beinab einen Grad, oder funfjehn deuͤtſche Meilen 
ı yon Güden nach Norden ins Land hinein, in ihrem Kintergrunde fpaltet fie 
# in drei Baien, Sanginin, Eteltugum und Egwekinot, in beren zweiten 
. gs Hafen liegt, bem der Name Krufenftern beigelegt worden ift; ein befons 
Aer "lan: — befindet, ſich alé Karton auf demſelben. 


9 un dicſen Annalen, L. Band, ©. 600, 
Reuͤe Nordiſche Veitraͤge, IV, 106. 
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Nr. 6. Reduzirte Karte eines Theile der sftlihen Kuͤſte 
von Kamtſchatka, nach den Aufnahnen an Bord der Korvette Genjaz 
win, ven 8. Litte, 1823. — Sie enthält die Kuüftenlinie zwifchen Peterpaulss 
bafen und der Infel Karaginsky, (Karaga) und rourde in dem dreimonatlihen 
Seitraum vom :12, Juni bis 6. Juli 1828 aufgenommen. In Verbindung. 
mit Krüfenfterns Karte der Rüftenlinie von der Avatſcha Bai bis Kap Los 
patfa ‚(ein Atlas zu feiner Reife) haben wir jebt eine. volftändige Überficht 
der Oftfufté von Kamtſchatka, wobei jedoch zu bemerfen, daß noch einige Luͤk⸗ 
ten gebliebpn find, weil fih die Korvette Senjamin nicht überall bem Lande 
genug nähern konnte, uns die Küftenfontur genau zu releviren. Die Infel Karaga, 
welche die beiten Karten in Rat. 58°15’ niederlcgen, liegt nach Kapt. Litkes Beobach⸗ 
tungen in Lat.59°N,; (ibre Sudfpige, Rap Krafcheninikoff, Lat.58°27/30//St.)uns 
tes der mittlern Länge von 196° W. Grw., eine Ränge, welche auch Admiral Kru⸗ 
fenftern fon bat (in feiner Generalfarte vom nördlichen ftillen Ocean), eben 
fo Posniakoff (auf deſſen Karte nem ruffifchen Aſia). Die Kuüfte von Kamtz 
fdatfa bat nad Litke's Aufnahmen in vielen Punkten eine ganz andere Ge⸗ 
ftait wie wir fie auf den bisherigen Karten zu feben gewoͤhnt ſind; fo z, 3. ift 
die im Hintergrunde unter einem rechten Winkel ausgebogene Bai zwifchen 
den Borgebirgen Schipunsfi und Rronojfi bei Litfe halbkreisfoͤrmig gezeichnet; 
zwar ift ed der Küfte nicht nahe genug gefommen, um ihre Formen ganz 
genau zu releviren, doc boten ihm die, längs des Kuͤſtenſtrichs ftehenden 
zahlreichen Bergfegel, unter denen fich der Dit Kronozkoy Befonders auszeichnet, 
Haltpunkte genug dar, um die Lage der Küfte vom Schifföfurfe aus in der 
Hauptfache genau zn beftimmen. Den Kljutfchewster Vulkan legt Rapitain 
Qitfe in Lat. 46°8’ M. Long. 19991545 W. Grw, nieder; Adolf Erman bez 
ftimmte die Lage beffelben in Lat. 56° 4’ 42° und nad ciner vorlaufigen 
Berechnung feiner Rronometer: Linie zwifchen Ochozk und Kamtſchatka, 17° 
15'2°° 9. von Ochozk.“ Wenn man die Länge diefed Ortes uͤbereinſtim⸗ 
end mit SKapitain Litkes Angabe für benfetben zu 216° 30° 0%; 
fest”), fo folge für ben gedachten Vulkan (der befanntlih auch 
Vulkan von Kamtſchatka genannt wird) nad Erman’s Beobachtungen Long. 
. 199° 14’ 38” W, Grw., faft genau daffelbe, was Kapitain Litle, wahrſcheinlich 
vom Peterpaulshafener Meridian ausgehend, gefunden bat. Eben fo treffen 
beide Beobachter in der Beftimmung der Si des Vulkans von Kliutſchi 
zufanmen. Dr. Erman fand fie, nach trigonometrifeher Meffung am Lande, 
‚au 15480 parifer Sub über dem Meere; Kapitain Lie vom Meere aus zu 


*) In Ochozk Gnd_ qui Befehl der Admiralitaͤt in nederer Seit zahlreiche 
Beobachtungen zur genauern Beſtimmung der Pofitton angeftelt worden, 
Das obige Refuitat für die Länge verdanken wir briefliher Mitthellung 
des Kapitain Little. Der Akademiker Krafilnikoff beftimmte im Jahre 
4741 die Länge von Odost = 216° 4730". Grm, .  — 
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15508 par. Fuß. Erfreälich zu bemerken iſt es auch, daß die auf bie Kamt, 
phatfa = Küfte fih bestehenden Beobachtungen der Altern Gerfahrer fo nahe 
mit denen des Kapitain Litte barmoniren. Denn es liegen: | 
Mad King und Clerk; nach Litke; Differêns 

Kap Kamtfhatfa im Long. 196° 40° W. Grw. 196° 52’ . . . 12’ 

Rap Rronogfoi. . . ., . . 197 43 ....,. 197 47 ... 4 
Ubmiral Krufenftern -beftimmte, auf feiner Weltreife den Längenunterfchieb 
des fchipunsfifchen Vorgebirges und der Kofchla von Peterpaulgbafen zu 
4° 7715; nach Rapitain Litfe ift diefe Differenz um 13’ 10 größer. 

Es wurde bereitd oben angemerft, daß die Kenntnif der Oflfüfte von 
Kamtſchatka Durch die vereinigten Arbeiten von Krufenftern und Lüte, bis 
auf einige Keine Luͤcken volftändig fei. Die Lage von Tigil, einem Has 
fen der Wefttüfte, fo wie die von fünf andern Punkten des Innern der 
Halbinfel, und der Terrain: ©eftaltung zmwifchen ihnen, find feit 1829 durch 
Erman’s Beobachtungen diefer Renntnif binzugefügt worden, und werden 
mit Nächftem von uns bei dem Entwurf einer neuͤen Karte von Kamtſchatka 
benubt werden. Nach einer vorlaüfigen Rechnung ift, außer dem ſchon ers 
waͤhnten Kliutfcheroster Vulkan, die Lage der von Erman im Innern der 
Satbinfel beftimmten Punkte folgende: *) oo 

Lat, M. Long. W. Grw. Abfol, Hoͤhe. 
Oftrojet Ielowla . . „ 56° 55/06’ 199° 06/33 Par. Fuß. 
Schiwelutſch, DOftipige 56 41 39 198 44 10,8 9597 
a Meitfpige 56 42 06,6 198 45 54,6 8811 
Kliutſchi, Dorf . . . 56 20 35,4 199 14 02,4 350 
Kofüremst, Dorf . . 56 52 01,8 200 24 48,6 


Mr. 7. Auf dem fiebenten Blatte befinden fih: der Plan von der 
Bai Penfegnei und der Plan von dem Hafen Ratamanoff beide 
in der Straße. Senjawin gelegen und vom Midfchipman Ratmancff im Juti 


1828 anfgenommen. 


#) Handſchriftliche Mittheilung des ebrenmwerthen Reifenden In Beziehung 
- auf die Höhe des Vulkans von. Kliutfchi muß daran erinnert werden, 


daß es in einem der Ermanfhen Briefe aus Kanıtfchatla hieß (ſiehe 


Annalen, 1, 363): ſie betrage 3134 Toifen. Diefes Refultat‘, welches 

eine durchaus robe Bafis : Meffung in der Nähe von Kliuffchi gegeben 

:: hatte, fteßt dem obigen durchaus nach, das aus einer Dreiedwfbindung 

. 5. «der Punkte Jelowka, Kliutfchi, Koſuͤrewsk und Schiwelutſch hervorge⸗ 

. gangen if Sene Baſis war mit einer Schnur gemeffen und auf einem 

+, Mit gang ebenen Terrain, obne das dafür geforgt werden konnte, 

Unterlagen für die Schnur zu bereiten. Außerdem war biefelbe Balls 

FX par fo lang, daß ein Fehler von Minute in fedem der zwei Höhens 

uu winkel dasMefultat: um £ des Ganzen unfiher machte. Sept iſt die Ent: 

- fermung KliutfchisKofüremst befannte Seite im Dreiede, und die noͤ⸗ 
— g Wgen Azimuthal winkel find forgfältig gemeſſen. 


— 


_ 
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Mr. 8. Auf dieſem Blatte befinden ſich ebenfalls zwei Specialplaͤne 
von Gegenden der Senjawin⸗Straße; Plan von der Bai Aboleſcheff 
aufgenommen von Pitke felbft, und Plan von dem Hafen Slafenapp,. 
von dem Offizier aufgenommen, deſſen Namen bdicfer Hafenftelle beigelegt. 
worder ift. 


Mr. 9. Dieſes Blatt: enthält die im September 1828 von Ratmanoff 
"aufgenommenen Pläne von der Bucht Egmwelinot und dem Hafen, 
Enzaugin, welche beide in der Heiligen Kreuz Bai gelegen find. 


Nr. 10. Hier find drei Karten: Ein, von Semenoff aufgenommener- 
Plan von der Mündung der St. Lorenz; Bucht, an der Tſchukoz⸗ 
tifchen Halbinſel, füdlih, und unfern vom Oft Rap; — Karte von det 
Ynfel Raraga, nad der Aufnahme an Bord der Korvette Senjamwin und 
ihrer Schaluppen von Litke, Ratmanoff nnd Semenoff; — Plan von der 
Bucht der falfden Neuigkeiten (Guba Lojnuich, Wjästei), die. 
an der Weftfeite der Inſel Karaga gelegen ift, und von dem Ufer derfelben 


und einer fchmalen, fandigen Landzunge gebildet wird, welche ſich fieben. 
Metlen weit ins Meer erſtreckt. 


Nr. 11. Auch auf dieſer Nummer befinden fich zwei Karten, nämlich: 
a) Karte eines Sheila vom Lande der Rariafen, um das Kap des 
heiligen Thaddaͤus. Die Korvette fegelte. bier am 12ten September 1828 
vorüber, ohne ſich aufzuhalten, Doch lief das Schiff fo nahe länge des Lan⸗ 
des, daß man den Hintergrund einen Bucht deutlich erfennen Tonnte, die auf 
den bisherigen Karten nicht angegeben iſt. Rapitain Litfe bat fie nad dem. 
- Erzengel Gabriel genannt ; fle ift an der Mündung fieben Meilen hreit und 
erſtreckt fich an dreißig Meilen weit ins Land. binein. Kap St. Thaddaͤus, 
welches Goof in Lat. 62° 3O N. Loug. 181° 0’ W. febt, liegt nad den Res. 
{evirungen des Kapitain Litfe in Pat. 62° 42:N.; Long. 180° 238. Das 
Morgebirge, welches die Gabrield Bucht auf der Suͤdſeite begränat, und von 
wo die Küfte des. feften Landes eine weftliche Direktion annimmt, ift Kap 
Navarin genannt worden; «cd liegt (dev Berg) in: Lat, 62° 16’ KO M., 
Song. 180° 55’ 50, — h) Karte eines Theile der Käfte von 
Ramtfhatta, welcher zwifhen der Awatſcha Baht und dem 
Kap Echipungki gelegen ift, nad; den von den Offizieren, der Rorvette 
Genjévin vorgenommenen Aufnahmen und Sriangulirungen. Als Karton 
befinde! ſich auf Biefer Karte ein Plan vom Eingange des Peterpgulshafens, 
auf deſſen öftliher, niedrigen Sandzunge, eine Bafle Behufs. ber Dreieckle⸗ 
gung gemeflen wurde. Diefe Triangulirung bat Insbefondere den Swed die 
Loge und Hoͤhe des Awatſcha Vulkanß und der Ihm benadiborten Méragipfel 
genau zu beftiuimen, Die Lage-des Pils Wilzutſchinety if zu Loi. 52° 43! 


10 N ond 21° 18. sont Peterpaulshafen angegeben. Decden bifimmte fie 
‘An Lot, 52° AO 4 CR. und 22 148, u 
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Nr. 12, Karte von der Infel des heiligen Matthäu?, 
‘sad den, von bem Schiffs s Lieutenant Sawaliſchin, am Bord der Korvette 
Gmjarvin, im Auguft 1827 angeftellten Beobachtungen und Meffungen. — 
Sdanntlid befteht diefe, im Sabre 1764 vom Lieutenant Synd entdedte 
Gruppe aus drei Infeln, von denen die große Durch Eoot den Namen Gore 
erhielt; diefer Name ift von Sawaliſchin nidt für die Inſel felbft, fondern 
kur für eine ihrer Landfpigen gebraucht worden. Der Kanal, welcher die 
Sauptinfel von der, an ihrer Nordweftfpige gelegenen zweiten Infel trennt, 
heißt Saruitſcheff, nach dem ruffifihen Admiral diefes Namens, der die, in 
ren Mefultaten fo unfrubtbare Grpedition von Sillings mitmachte, 
Die dritte Infel iſt Pinacle, ein Meines Geljenelland. Die Güboftfpige 
der febtern, das Rap Upright, beftimmte Edof in Lat. 60°17° N., Long. 
172°10° W. Greinwich; nad) den Beobathtungen an Bord der Korvette 
Senjawin Liegt dieſes Kap in Lat. 60°19' N., Long. 172°245 W.; fers 
ner Rap Hall, die Nordfpige der kleinern Infeln, in Lat. 60°43/50/’ 7, 
Long. 172°52° M, Eine Höchft fehägbare Bugabe zu diefer Karte bilden 
bie gehn Anſichten der Mathaͤus Inſeln, von verfhiedenen Stanbpuntten. 
Mr. 13 enthält wiederum mehrere Karten, zuerſt a) Karte von 
der BehringssInfel, nach den Unfnahmen an Bord der Korvette Kanıs 
tſchatka, im Jahr 1818, und der Rorvette Senjawin, im Jahre 1827, von 
8. Litke. — Der Senjawin berübrte nur die Norbküfte auf der Fahrt von 
Gitta nach Peterpautshafen im September 1827; die Korvette Kamtſchatka 
fcheint die Ofttüfte relevirt zu haben, denn die weſtliche Küfte der Inſel 
if, zum größten Theil, als ungewiß, bloß durch Punkte angegeben Zuͤt 
- die Nordfpige der Inſel bat man folgende Beftimmungen :. 

Kopebue 55°22/00/ N. 194°4/00/ W. 

Beechey 55°22/14/ + 194°0/09” = 

Qitte  53°22/15/ » 194°0/30/ + 


die, wie man fieht, vortreffli mit einander flınmen, und in keiner Bezie⸗ 
hung etwas zu wuͤnſchen uͤbrig laffen. Bu diefer Rate gehört: — Der 
Plan einer Bai an der Weftkäfte der BehringssInfel, von dem 
fapitain ber ruffifd = amerikaniſchen Kompagnie Ingeftröm. Diefe But, 
wofelbft die Kompagnie eine Saftorei bat, legt, nach der Karte des Kant, 
gite, in Lat. 55°10/50/ N, Long. 194°0’ W.; vor derfelben {ft eig klei⸗ 
nes Eiland gelegen, Oſtrow Töporkoff, die Infel der Papageientaucher. Bes 
mertenäwerth ift es noch, daß ‘ble beiden Infeln Behring und Mjädnoi 
ÜRupfer 3.) auf der Genetalfarte des Kapt. Litke, den Namen Eomman: 
Deus Inſeln führen. Beim ruſſiſchen Volke auf Kamtſchatta heißen fie von 
jeher Romandorstie Oſtrowa alé eine Erinnerung an den unglädlichen 
Wehring, den die Kamtſchadalen fhlechthin Komandor zu nennen pflegen. 
a 6) Karte von den Infeln Pribuiloff, entworfen. von dem Schiffes 
Sieutenant Sawaliſchin, 1827, "Diele Infeln wurden im Jobre 1768 don 
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dem Piloten Pribuiloff entdeckt, ihre Sage aber erſt im Jahre 1817 von 
Kotzebue aftronemifch heſtimmt. Es find zwei größere Inſeln, St. Paul 
und St. Georg, und eine fleinere, das Fifchotter Eiland. Die Korvette 
Genjawin fuhr am 21. und 22. Auguft 1627 durd diefe Gruppe, indem 
fie dicht längs der nördlichen Küfte von St. Georg bielt, wo die amerifanis 
fhe Kompagnie eine Faktorei unterhält (derfelbe Gall findet auf St. Paul 
Statt). Die Nelevirungen des Lieutenants Samalifchen beziehen fi) daher 
bauptfächlich auf die Infel St. Georg, der er eine weftzöftliche Erſtreckung 
von acht großen Seemeilen Länge giebt, wärend fie, nad) Kotzebue von NND. 
nah SSW. gerishtet, und fünf große Seemeilen lang fein fol. Rapitain 
Beechey beftimmte den Pit von St. Georg in Lat. 56°37/30% R., Long. 
169°32/49/ W. Grw. Lieutenant Samalifden diefelbe Breite, dagegen 
in der Länge 10° weniger, nämlich 169°23° W. Kotzebue madt bas Nord⸗ 
ende in Lat. 56°36 N., Long. 169°0° W.; da diefes nun Sawalifchein’s 
. Dftende fein muß, und diefes nad den Beobachtangen an Bord der Kors 
‘yette Senjawin in Lat. 56°38/ N., Long. 169°11° W. gelegen ift, fo tft 
bier. bei Robebue eine Heine Rorreftion erforderlih; denn die Beftimmung 
des Lieutenanté Samalifhin tft ohne Zweifel fehr zuverläffig, da fich die 
@orvette am 21. Auguft gerade um Mittag, genau im Meridian der Oſt⸗ 
fpige von St. Georg befand. — d) Rüfte der Btliinte (b. b.: Nahen) 
Anfeln. Go wird befanntlid die weſtlichſte Gruppe der langen Snfelreibe 
der Alenten genannt. Es find die Infeln Attu, Semitfhi und Ygattu, 
von letzterer iſt jebod nur Das Mordende auf der Karte befindlich,. 
Da die Erpedition der Korvette Senjawin die weltlichen Gegenden der 
Aleutifchen Infelfette nicht befucht bat, fo rührt diefe Karte auch nicht vom 
Kapt. Little, oder feinen Offizieren, fondern wahrfcheinlich von einem Offis 
zier der ruffifch» amerifanifchen Konpagnie ber. Die Infel Attu bat bier 
eine ganz andere Sage und Geftalt als ihr Admiral Krufenftern, nach Sarui⸗ 
tfcheffs Melevirungen gegeben hat. Es ift die Lage des 
nach Krufenftern; nach der neuͤen Rarte 

Weſtendes 52°58’ N., 187°43/ M. 5205530” N, 18773430 W. 

Oftendes 52°58° = 186°%30° + 52051725 s 18602800 = 
Siernad bat die Infel eine Länge von ungefähr 40 Meilen, indeß ihr 
Krufenftern 48 Meilen, und für die Breite 12 Meilen beilegt; diefe beträgt. 
nach der neuͤen Karte im Durchfchnitt 15 Meilen; Das weſtliche Ende 
heißt Kap Wrangel, das öftlihe Oft Kap. Auf der Norbdfeite der Inſel 
liegt ein Hafen, der den Namen Tſchitſchagoff führt. — Semicſchi tft eine 
Gruppe, nicht von zwei, fondern von vier Heinen Eilanden, die von Slips 
pen umgürtet find; die Mitte diefer. Gruppe liegt in Lat. 52°50' N., Long. 
186°7' W, S$rufenftern fegte fie in’ 5306 N, Long. 186° W.—e) Karte 
von der Infel Kuista, entworfen von Rapitain Ingeftrim. — Auch 
diefe Infel gehört zur Aeutens Kette und zwar bildet fie die weftlichfte in 
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der Gruppe, welche mit dem Namen der Kruiffi, oder Ratten⸗Inſeln belegt 
wird. Kapt. Ingeftröm bat nur den öftlichen Theil aufgenommen, der mefts 
Gide ift auf feiner Karte in Blanco geblieben. Admiral Saruitfcheff beob: 
schtete die Lage der Nordfpige diefer Infel (welche Bebring am 28. Oftober 
1741 erblidte, und Gt. Stephan nannte) in Lat. 52°1% N., Long. 
183°25° W.; auf der unter feiner Leitung entworfenen Ubmiralitätsfarte ift 
fie aber in Lat. 52°22' N., Long. 182°10° W. niedergelegt; Kapt. Inges 
ſtroͤm bat 521150 N., Long. 182°13° M. Unter demfelben Meridian 
über in Set, 51°58. Liegt das Eiland Klein Kuiska, das weder bei Garuis 
tfcheff, noch bei Krufenftern vorkommt, 

Nr. 14. Karte von der nördlihen Küfte der Salbinfet 
Aljaska aufgenommen an Bord der Korvette Moller, von dem Marines 
Officier Ehudobin, 1828. — Admiral Krufenftern bat die Kenntniffe übers 
ſichtlich sufammengeftelt, welche wir bisher über die Salbinfel Aljasfa und 
den BriftolsBufen beſaßen; er bat nadgewicfen, wie auferft mangelhaft 
die nördlihe Küfte der Salbinfel bekannt, und wie wünfchenswerth es fet, 
fie genau zu unterfuchen. Dies ift durch Ehudobin im Jahre 1828 gefhes 
ben, indem die Korvette Moller eigendé zur Aufnahme von Aljafchla abges 
fertigt wurde; warum aber der Name des Kapt. Stanikowitſch Bier nicht 
genannt worden ift, wiffen wir nicht; wahrſcheinlich werden wir das Näs 
bere darüber aus Litke's Neifebefchreibung erfahren. Sicherlich bat fit Ehus- 
dobin feines Auftrages mit der größten Umficht und Gefchidlichkeit entledigt. 
Seine Aufnadme, die in den Monaten Juni und Juli des oben genannten 
Jahres ausgeführt wurde, beginnt an der Südfpige der Infel Unimad und 
endigt an der Mündung des Fluffes Nakmek, die im Hintergrunde des Bri⸗ 
ftolsBufens gelegen ift, unfern der Mündung des Briſtol⸗Fluſſes, den die 
Küftenbewohner Keritfchaf nennen. Im Allgemeinen ftimmt die Erftredung 
der nördlichen Küfte von Aljaska, fo mie fie Rapt. Ebudobin gefunden Bat, 
mit den Relevirungen von Cook überein; allein da diefer berühmte Seefah⸗ 
rer nur in beträchtlicher Entfernung längs derfelben fahren konnte, fo mußs 
ten ihm die Einzelnheiten der Küftenform entfchlüpfen. Diefe find nun durch 
die Erpedition der Korvette Moller vonftändig bekannt geworden. Krufens 
fterns Karte fonnte auf dem ganzen Raume zwiſchen der Straße Iſſanozki 
und dew Zluffe Naknek nicht einen einzigen Namen angeben; Ehudobin 
bar dafür geforgt, eine Menge Lanbfpigen, Buchten :c. zu taufen, mobei 
berühmte Männer der ruffifhen Marine Patbenftellen vertreten haben. Auf 
Kruſenſterns Karte von der KHalbinfel Aljasfa und der Briftol-Bai (Nr. 20, 
im las von der Südfee) liegt das Weftende von Unimaf im Lat, 54°45° 
N., Long. 165°10° W. Der gelshrte Admiral fügte fit hierbei auf Robes 
bucé Melevirungen, die indeffen für diefen Punkt nur einen anndbernden 
- Math haben. Die neie Aufnahme weiſet diefer Spige, welde Rap Sas 
ruitſcheff genannt worden ift, Lat. 54°33U N., Long. 164°57’30 AB, an, 
Kapt. Chodubin hat feine Unterfuchung aud auf bie groͤßere Gôlfte der 
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Suͤdkuͤſte von Unimo® ausgedehnt; der aüßerfle Punkt, den er hier beftimmte, 
iR Kap Lafareff in Lat. 54°36' N., Long. 163°38/30” M. Die Straße 
Iſſanozti, welche Unimat, die öftlichfte der Aleutifchen Inſeln, von Aljasfa 
trennt,”) ift von Kapt. Krenizin, der im Jahee 1768 in derfelben überwins 
refte, und vom Reldbmeffer Hudiakoff, im Sabre 1792, oufgenommen wors 
den. Admiral Krufenftern bat die Bérmeflung von Hudiakoff bei dem Ent, 
‘wurf feiner Karte zum Grunde gelegt, und demgemäß den nördlichen Eins 
gang der Straße in Lat. 54°50' N., Long, 163°35/ 8 Niedergelegt; uns 
bei er jedoch bevoriwortet, daß, weil Brenizins Karte von der des Feldmefs 
feré abwiche, eine nee Unterfuhung der Straße nothwendig ſei. Kapitain 
Chudobin war am 13. Juli 1828 Mittags genau im Meridian der noͤrdli⸗ 
en Öffnung des Kanals, noch keine fünf Meilen von ihr entfernt. Sn 
diefer Stelung der Korvette Moller beftimmte er die Rage des norböftlichen 
Endes von Unimak, das er, nad dem Entdeder der Straße, Kap Brenis 
fin nannte, in Lat. 55°3° M., Long. 163°19° W. Nordoͤſtlich über der 
Gübroefifpige von Aljaska liegt in Lat. 5502645” N., Long. 143°2/50 
2, eine Infel, Namens LAmak, dieburch eine sehn Meilen breite Straße vom 
feften Sands getrennt ifts diefe Straße bat den Maïnèn Mollerd Paffage erhals 
ten. Der Name Moller ift auch einem Hafen beigelegt worden, beffen Eins 
gang in Lat, 56°0/ N, Long. 160°33° W. gelegen if. Der Hintergrund 
diefes Hafens Tcheint nur zwei Meilen von ber Suͤdkuͤſte der Salbinfel ents 
fernt zu foin. Überhaupt fcheint ed nicht unwahrſcheinlich, daß Alaska in 
diefer Gegend durch einen Kanal in zwei Theile gefpalten ift, fo daß det 
füdweftlihe Theil zu einer Infel wird; denn auf der Weftfeite vom Hafer 


») ·Admiral Krufenftern bemerkt: „Il est singulier que de détroit ha 
soit pas marqué sur les caries d’Arrowsmilh, pas même sur 
ka derniére édition de sa carte de la mer du Sud qui a part 
en 1320 et sur laquelle Aliaska et Ounimack forment une 
senle terre, tandis que l’exisience du détroit qui les séparé, 
était déjà connue en 1768,. comme ler géograpl es étrangers 
ont pu sen informer par Puuvrage et la tarte de Coxe sur les 
découvertes des Russes. D'aillenrs toutes les tartes russes, 
dressées depuis ce temps là, l'indiquent, Cook avait, à la vé- 
rité passé devant ce détroit du Côté Nord aussi bien que 
du côté Sud, sans le decouvrir; mais cela s'explique 
par le Journal du Capitain Kreniziu qui dit, que les en- 
trées sont toutes les deux fort &troiles, de sorte qu'à une 
pelite distance elles se dérobent à l'oeil du navigateur. Il 

arait qu’ Arrowsmith, en ometlant ce détroit, s’est obstiné 
a suivre Cook, malgré le lieutenant Roberts qui, en constrai. 
sant la carte générale du troisième Voyage de Cook, ‘sépare 
Aliaska d’Ounimack, et malgré toutes les cartes tant anglai- 
‚ses que françaises qui présentent Aliaska et Ounimack comme 
deux terres séparées, Aus en W 
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Meer gebt eine Bucht tief ins Sand hinein, deren Ende, weil fie von Uns 
tiefen verfperrt ift, nicht befchifft, ja nicht ein Mat überfehen werden konnte. 
Eine demnärhftige Unterfuchung der Sudküfte von Aljaska wird zeigen, ob 
dieſe Vermuthung Grund bat; die füdliche Offnung der Straße dürfte der 
Jaſel Unga gegmuberliegen. Es ift dereits oben erwähnt worden, daß die 
Rermeflung des Kapitains Ehudobin an der Mündung des Fluffes Naknek 
geſchloſſen worden iſt. Admiral Krufenftern Hat die nördliche Landſpitze dies 
fer Muͤndung in Tat. 5843/20 M., Long. 157°3’30 W., wahrfcheinlich 
nach den Relevirungen von Ehranitfchenfo und Etolin (welche die nördlichen 
Geftade der Briftols Bai im Sabre 1821 aufgenonmmen haben), niedergelegt; 
genau zben dieſelbe Pofition Hat Kapt. Chudobin; vr nennt die Landſpitze 
Rap Euworoft. 

Die réditfolgenden vier Atlasblätter enthalten Landanſichten, welche 
on Bord der Korveite Senjawin, wärend ihrer Fahrt längs der Kuften von 
Amerika, und durd das Behrings Meer gezeichnet worden find. Diefe 
Blaͤner haben nicht bloß für den Seefahrer ein namhaftes Intereffe, fons 
dern gewährten auch dem Beographen Iehrreiche Auffchläfle über die Schals 
tung der Küftens und Infele Formen. 

Nr. 35. Anſichten von verfhiedenen Punkten der Küften 
Ameritad Und im Bebringé Meere — Kap Brio Norböftlicher 
Theil der Zalklant Infeln. Küfte von Ebili, Biobio; Punta Laberia in der 
Bai von Concpdon und Ofttäfte berfelben Bai. Eingang der Bucht von 
Balparaifo. Der Berg Edgecumbe (höchft ausgezeichnet durch die Schneelas | 
gen, welche von feinem Gipfel in Geftalt von Lavaberten berabziehen). Unas 
affa weit den anfiegenden Snfeln. Die Iafel St. Mathäus, 

Mr. 16. Anſichten von den Küften Kamtfcharla’s. — Golf 
von Awatſcha, von drei verfhiebenen Standpunften. Wolf von Rranojri. 
Kap Rranciti. Das Promentorium von Kamtfhatfa, Die Buchen zwifchen 
den Borgtbirgen Stolbowoi und Ofernoi. 

Mr. 17. Unſichten von Kamtfhatla und dem Lande der 
Efduftfhen. Die Infel Raraga mit den angränzenden Kleinen Inſeln. 
Die Landfpige Luëndifbtfhef. Kap Ilpinsfi.. Das Dfjutorskifche Borges 
birge. Im der Behrings« Straße: Dai vom heiligen Lorenz: die Senjas 
wis s@troße. 

Mr, 18. Anſichten vom Lande der Sfhuttfhen. Das 
Tſchukozkiſche Borgebirge. Der Golf von Anabnir. Das Kap Navarin. 

Aus diefer Turzgefaßten Analyſe wird der geneigte Lefer erfehen bas 
ben, welche Ichrreiche Thatſachen Kapitain Litke für die genauere Kenntnig 
des Behrings⸗ Meeres gefammelt bat. Wenn man bedenkt, mit wie großen 
Müpfetigteiten, und felbft Gefahren, fon der Schiffer, der feinen Kurs‘ 
ohne anzuhalten, verfolgt, in jenen norbifchen Regionen zu kaͤmpfen bat, fo 
wi, men die Yusbauer bewundern, de der Zuͤhrer Des Senjawin und aie - - 
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feine Offijilre bewiefen haben, um ein Merk ju vollenden, das zur Berichti⸗ 
sung der geographifchen Anfichten fo unendlich viel beiträgt. — Die Streden 
der norböftlichen Küfte des Kontinents von Afla, deren Unterfuthung Kapis 
tain Liste unetlcbigt gelaffen bat, find: der Raum zwiſchen der Heiligen⸗ 
Kreuͤz Bai und dem Borgebirge des heiligen Thaddaͤus; — die Strecke zwi: 
fhen dem Kap Ravarin und dem Oljutorifhen Vorgebirge; — und die. 
Küftens Linien, swelche zwifchen diefem und den Kap Goven liegt, Kei 
Bweifel, daß auch biefe Streden auf der Rorvette Senjamwin unterfudt wors 
den wären, bâtten es die Umftände geftattet; die Aufnahme diefer Strecken 
bfeibt einem fpätern Seefahrer aufbebalter, der, in die GuSrapfen feines : 
abegezeichneten Vorgängers tretend, die Gefchidlichleit deflelben mit feinem 
Muthe verbinden möge — Wir wenden und zur zweiten Abtheilung des 
Atlas, die von den 

3 Karolinen 
handelt, denen Kapitain Litke vierzehn Blaͤtter gewidmet hat. 

Nr. 19. Seneralkarte dom Archipelagus der Rarolinen, 
1828. — Die Korvette Senjawin bat die Karolinen zwei Mal befudt: das 
erfte Mat betrar fie die Gewaͤſſer dieſer Region am 18ten November 1827 
in Sat. 115° N. 163° D.. Greenwich, und fteeürte in diefem Meridian füds 
mérts bis Lat. 3°, dann nahm fie einen nordweftlichen und weftliben Kurs, 
der fie durch die ganze lange Meibe der Karolinen führte, bis fie unterm 
441° der Länge am 3. April 1828 diefelben verlieh. Sieverweiltemithin beis 
nahe fünf Monate in diefen Gegenden. Das zweite Mal fam fie am 24ften 
Movenber 1828 unterm 157ften Meridian in das Gebiet'der Karolinen, und 
verließ fie, bei weftlihem Kurfe, am 12ten Dezember, in Long. 138° 9, 
Im ganzen genommen bat alfo Kapitain Qitte ein halbes Jahr auf die Uns 
terfuchung der zahlreichen Infelgruppen verwendet, die den Archipelagus der’ 
Rarolinen auémaden. Diefer lange Aufenthalt bat denn auch zur Zolge 
gebabt, daß die Karolinen endlich von dem Chaos unſicherer Begriffe geſauͤ⸗ 
bert worden find, die wir, trog der Bemühungen einiger neuͤerer Seefahrer, 
wie die Duperrey, Tromelin 2, von ihrer geographifchen Verbreitung und 
ihren Beſtandtheilen gehabt Haben. Kapitain Litkes uud feiner Offiziere Uns ' 
terfuchung der Rarolinen if! in der That Maffifh zu nennen; fie macht in 
der Gefchichte der Hydrographie Epoche, durch die Ausführlichkeit und Gorgs 
fait der Beobachtungen und Meffungen, die fih nicht auf das Rein⸗Topiſche 
befränten, fondern auf andere nautifchs phnfitalifche Dinge von gleicher 
Wichtigleit ausbebnen, wie die Deklination und Intlination der Magnetna⸗ 
bel, die Stömungen. nad Richtung ‚und Gefchroindigfeit. Alle diefe Tharfas 
eg find auf der Generalfarte angegeben, die den Erdraum zwiſchen 2° und 
12% nördlicher Breite, , und zwifchen 134°. und 164° oͤſtlicher Laͤnge 

von Sn darſtelt, within bie. ganze. Erfiredung der Karelineee 
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Kene von der Gelee « Gruppe (Hier Paul gmannt) Dis zue Iafel Walas 
umfaßt 


Mr. 20, Plan von der Infel Balan (Jualan nach ruffifcher 
ulfpracdhe), aufgenommen und gezeichnet. vom Schiffsiieutenant Sawalis 
(din ,„ im Dezember 1827. — Dieſe Infel wurde belanntlih am 20. Des 
iember 1804 von dem amerikaniſchen Kapitain Eroger, auf dem Schiffe 
Nancy, von Boflon, entdedt und nad dem Gouverneur von Moffachufetts 
Strong genannt. Erojer gab ihre Lage in Lat. 51! N., Long. 162°5755° 
9. Orw., zufolge zwei Reihen von Monbdiftangen, an. Da die Unterfus. 
hung der Korolinen ein Hauptpunkt des Kapitain Duperrey war, fo mußte 
fein Augenmerk inébefondere auf diefe Inſel gerichtet fein. Am 3. Juni 1824 
befamen die Franzoſen fie ju Geficht;- am 5, Hefen fie en der Nordweſtſeite 
in einen Hafen ein, den fie nach Ihrem Schiff „Havre de la Coquille“ 
nannten, Hier liegt ein kleines Eiland, auf dem Kapitain Duperren bie 
Beobachtungen zur Beftimmung der Breite und Länge anfidlite, und desiwes - 
gen „Ilot de lObſervatoire“ genannt worden if, Drei Sabre fpäser ſchlu⸗ 
gen die Ruflen ihr Obfervatoriunm auf eben demſelben Eilande auf, das ide 
nen zufolge den inheimiſchen Namen Matanjal führt. Mach Ihren Beobach⸗ 
tungen iſt 
die Lage von Matanjal Rat, 5021717 N., Long. +63°4/52” D. Gr. 
Mad Duperrey (550 À DIE.) » 5°2125/ t 3 1630057 = » 


zwei Refuttate, die, tn ihrer gegenfeitigen Harmonie, wenig zu mänfchen 
ubrig laſſen. Die Plan, welchen Lieutenant Satoalifin von der Snfer 
lan (fo, ift der inbeimifhe Name) geliefert dat, ift ein Mufter hydtogra⸗ 
phifcher Aufnahmen; doch befchränft er Mich nicht auf die Käfte und die fie 
tinfaffenden, zahlleien Riffe, fondern er giebt auch ein vollſtaͤndiges topogra⸗ 
phifhes Did von dem Innern der Inſel. Ohne Sweifel ſehr lobenswerth 


. eh, das Rapitoin Litke die Benennungen, weiche Rapitain Duperrem den 


verfchiedenen Landfpigen ımd Buchten gegeben (feine Frruͤnde und Goͤnnet 
waren birrbei die Gevatterleäte) beibehalten ya Man erkennt bieran ein 
gewiffes Gefühl für Breit, von dem der ruffifhe Seemann durchdrungen 
gemefen iſt; nicht Tb finder es fi bei den Ocean: Beherrfchern; wenigſtend 
war Dies früßer der Gall. Die Aufnahme des Lieutenant Sawaliſchin ſtimmt 
wi ber Vermefſung von Berard und Lotrin ( Offiziere der Duperrehſchen 
&epehisten) in der Hauptfache überein; doch zeigen ſich im Einzelnen einige 
Meine. Apweichungen, namentlich in den Diftanzen des. nördlichen und füblis 
den Endpunftes der Inſel von dem Perpenbifel des ObfersuterlumssEilane . 
des. Salon, ft gebiegig und bis auf die Spige feiner —** mi — 
bebectt. Sawaliſchins Karte enthatt folgende Höhenbeftiuenningn | 
der ausggzeichnerfien Berge: Derg Eraser 1867 Su6 (nad) 657 LS 
Mäsblbhez Gipfel der fagenannten. Efelschren 1377 ee ee — 
ment- 1306 Zuß; Berg VBuache 15 Sub un bu 


VAS "Annaien, Movember 1838. — Kritiihe Bäderfdun. 


Derg Eroger bat Duperrey zu Ehren des Enıdeders der Inſel, und ben 
Berg Buache nach den: berühmten Seographen diefes Namens genannt, der 
Duperry auf nähere Erforfchung biefer Infel aufmerffam gemacht hatte, 
Vier Anfidten von verfchiedenen Standpunften vervofftändigen diefe Tchöne 
Aufnahme der Infel Ualanz es gehört bazu noch: 

Mr 21. Plan vom Hafen der Eoquille, Aufgenommen vom 
Schiffslieutenant Sawalifchta, -inr Dezember 1827; — Im größten geomes 
triſchen Maaßſtab eritworfen. Die Lage der Korallenriffe ift mit der größs 
ten Uusführlichkeit angegeben, eben fo, wie ſich von felbft verftebt, die ges 
meffenen Tiefen, 

Me. 22. Karte von den Senjawinsiynfeln, aufgenommen und 
gezeichnet von. Sawaliſchin. Diefe Infeln find vom Rapitain Litfe am 2, 
Sanuar 1828 entdeitt worden. Sie beftebèn aus einer hoben Inſel, Na⸗ 
mens ’Puinipet, neben welcher noch einige kleinere Ellande liegen, und met 
Gruppen niedriger Korallen Infeln, vie weftlih und norbweitlic von der 
boden Snfel gelenen find, Die weltliche Gruppe heißt Andema, die nords 
weftliche Pagenema, Puinipet bat eine runde Geftalt und ungefähr eilf 
Meilen fm Durchmeffer. Ihre Berge haben nicht die Kegelfonn, moburd 
Wolan ausgezeichnet find; .fie bilden ein Plattau, deffen Höchfter Punkt 2930 
Sub über dem Meere crhaben if. Auf der Nordfeite der Inſel liegt zwi⸗ 
fchen bem IF, welches Han; Puinipet umpürtet, eine Leine, felsufrige 
Bucht, welche den Namen „Hafen der Tehlechten Aufnahme“ {Port Dur 
nago Priema) erbalten bat, wahrfcheinfich, weil fit die Sngebornen feind» 
felig gegen den Lieutenant Sawatifchin benabmen, der in einem Boote dies 
fen afen unterſuchte. Die Karte giebt folgende Poſitionen für dieſe Infeln: 


Lat. N. Long. W. Orw. 
. L'Svise Twerdui, SD. Ende der Inf. 6°47/20/ | 201°30/40 
S. Duinipet Spise Kitlitz, W. Ende der Snfel . 6°55/00/’ . 2014 48" 
. Rap Sawalifchen, N, Ende der 3. , 6°59'00 .- 20103940 
: Monte Santo |. « vn ev. 6/5400, 201 38'200 | 
Noͤrdlichſte Infel, Mitte. . . . 6°4830/ , 201°à9/13r 
Or. Andemo Suͤdlichſte Infel, Weftipige . ‘ur 6°44°00” , 201254504 
Infel Kattima, Mitte. à + 7°02'00!’ » 2020000, 
er. pognon Kapenuar, Mitte: nn . 7708735. , 202°03/157. 


Demertenbroerth, ja feltfam iſt es, daß die Gruppe der Senjawin Snfela 
den Offizieren der Toquille entiehläpft Ift, um fo mehr als Rapitain Düpere 
rend Kurs ganz in Ihrer Nähe vorüberging. Wahrſcheinlich ſchiffte é in 
ſehr dunkler Racht durch diefe Gewäfler, denn nur fo if es ju erklären, 
daß er die betraͤchtlich hohe Inſeln Puinipet wicht ju Geſicht bekam. 
—Nr. 23. Karte von den Moriloit Inſeln, nach den an Bord: 
der Sorverti Send vorgenommenen Kragen, entworfen von Sons J 
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Wa. — Diefe Inſeln wurden‘ Im Jahre 1795 vom Kapitain Mertlod- 
entdeckt und in. Lar. 5°17' R., Long. 206°32! W. niedergelegt. Kruſen⸗ 
fern ift der erfte, der fie unter dem Namen des Entdeders aufgeführt bat. 
Kapita'n.. Mortlock fab nur. ihre Subfelte, fo daß ihre nördliche Ausdehe 
nung ungewiß blicb. Die ruffifhen Seefahrer haben. fie mit der größten 
Ausfuͤhrlichkeit unterſucht. Es erbelet: aus ihren Karte, daß dieſe niedrigen. 
Eilande aus drei abgefonderten Gruppen befttben, deren jede von einem Kas 
rallentiff gebildet ift, auf. dem eine Menge Heiner. Erbplaaten erhoben find, 
woͤrend 26. eine Qagune vmflieft, die. dei der nörblichften Gruppe völlig 
gefchloften iſt. Die größte Gruppe beift Sotoan, und das größte Eiland 
derfeiven Ta; die noͤchſt folgende an. Größe. heißt nach der Hauptinfel Lugus 
zor; und die Heinke Gruppe Etal. Die Lage if folgender Maßen beftimme 
warden: “ | . J 
Lat. N. Bong. W. GErw. 
Inſel Ta, Mitte . . . 3°18’00%. | 206°11'35 
Inſel Lugunor, Rordende. 4 3018  . 206. 04 20. 
Infel Etal, Mitte. . . 5 3325 . 206 17 00 . 


Auf dem Riff, welches. die Gruppe Sotoan ausmacht, liegen neün. und 
finfsig Infelden ; es bat eine doppelte Öffnung, ſowol von der Morbs alé. 
Südfeite Tann. man in. die Lagune, gelangen. Auf dem Riff der Gruppe - 
Lugugor- liegen achtzehn Eilande; diefes bat nur eine Öffnung, auf der füde 
lichen, Seite; die Gruppe Etat zähle neungebn Infelhen und ihr Rif if, . 
wie ſchon erwaͤhnt, ohne Öffnung. 

Mr. 24. Plan von der Gruppe Ulejai, nad. den an Bord 
der großen Schaluppe der. Korvette Senjawin. angeftellten Beobachtungen, . 
von. Gamalifhin. — An 28. Oktober 1797 fuhr Kapitain Wilfen, auf dem 
Miſſtonqr⸗Schiff Duff bei einer Gruppe von Infeln vorüber, die er, weil 
es. ihren dreischn zählte ‚„„Ihirteen Islande “ nannte. Er beftimmte den 
Gdbrand. diefer. Gruppe, in Lat. 7°16 N,, Long. 215°30° W. Grw. oder, 
nach. Purdys Korrektion,, in Long. 215°344 MM, Es ift bicfelbe Gruppe, 
weiche. qua Kadus. Erzählungen unter dem Namen. Ulea belannt geworden . 
if). und: le Jahre 1804 vom amerifanifchen Schiff Marie, Kapit. Bol, 
but wurde, der ihre. Lage ju Lat. 7°00€ M,, Long. 216° W. angab. 
Kapit. Lirte bat, auch. diefe Gruppe. einer forgfältigen Unterſuchung unterwor⸗ 
fen. In der. Nomenklatur von Licut. Sawaliſchine Karte. erfennt man die . 
Ramen. alle wieder, welche Kadu angegeben bat; dieſer bringt jedoch die - 
Baht der Inſeln, aus welchen, die Gruppe befteht, auf. drei und zwanzig, 
wärend: Gowalifdin. eine weniger nachweiſt. Kopt, Litke fchlug fein Obſer⸗ 
vaterium auf- der Nordſpite des Eilands Rua auf, deren geographifche Lage 
4a Lat, 7721394 M, Long. 216°2'30'.%8., beftimmet worden il. Man. 


9) fuite in. Rekebret Reife auf dom Suit, Shell 3. 
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Bedt Hieraus, daß fich der ameritanifche Kapitain ums einen Drittel Grab 
Dinfidté der Breite trrte, dagegen eine fehr genaue Längenbeftimmung 
hatte, indeß Rapitoin Duperrepé Diskuffion über die Länge von Ulejai (Siu⸗ 
lay, nad Sreycinet), um faft einen Brad ſehlerhaft iſt; (er bere chnete ſie 
nanilich zu 215° 217° ©, 

Nr. 25, Karte der @ruyden Bouritieu und Ramotipic, 
fan; nad deu an Bord der Korvette Genjawin .angefteliten Meffungen ent: 
worfen vom Schiffsfaͤhnrich Glaſenapp, 1828, — Am 2. April 1824 traf 
bas Schiff „Lady Bladwoed,“ meldes von Calcutto nad Mertko fegelte, 
auf eine bisher unbelannte Safelgruppe, deren Lage von dem Kapitain des 
Schiffs, John Gal, in Lat. 8%45° R., Long. 207°46/ bis 208°20/ W. bes 
flimmt wurde. Ubmiral Rrufenfiern bat fe nad) diefen Ungaben in feiner - 

» Karte von den Rarolinen, Blatt 2, niedergelegt und. die.Oruppe nach dem 
Entdeder, Haas Infeln genannt. Die Korvette Senjawin beam biefe Ins 
ſeln am 28. November 1828 ju Seſicht. Ste befteben aus zwei abgeſon⸗ 
Derten Gruppen, welche in der Richtung von Nordoften nad Suͤdweſten ne- 
Ni Fa liegen, und deren Pofition folgender Maßen feſtgeſetzt wor⸗ 

en i . 

Lat. N. Long. W. Grw. 
(Anfel Mourir 8°41/35" „ 207°34'25° 

&r. Mouriken ante Rua . . 8 3640 . 207 40 00 
Infel Tamarufl 83550 , 207 52 12 

Infel Stop. . 8 3410 . 207 59 30 

‚Or. Namolipiafan Inſel Namuin . 8 2530 . 208 1045 
Snfel Uaiman . 8 3330 . 208 14 40 


Es erhellet aus diefen Rängenbeftimmungen, daß Rapt. Sohn Hal die Aus⸗ 


dehnung der Inſeln von Weſten nach Oſten ſehr genau beſtimmt hat. Da 


die Korvette Senjawin längs der füblihen Kuͤſte fiederte, und. nur in der 
Macht, vom 25, auf den 29. November dur den Kanal fuhr, welcher beis 
de Gruppen trennt (nad des Entbeders Schiff „Lady Bladwoods Paffage‘ 
genannt), fo konnte der nördliche Theil .nicht in feiner ganzen Ausdehnung 


genau relebirt werden; Die Befimmung defielben bleibt fpâtern Seefah⸗ 


vera vorbehalten. 

Nr. 26. Karte von der Gruppe Ramenuite, entworfen von 
Gawaliſchin. — Die Korvette Genjami war im Febr. 1828 und, im naͤchſt⸗ 
folgenden Dezember innerhalb des Bereichs diefer Gruppe, welche aus drei⸗ 
zehn, mehr oder minder f'einen Eilanden beficht. Nach der fhönen Seichs 
nung Des Lieutenants Sawaliſchin zu urtheilen, bat diefe Oruppe ihre Bil⸗ 
dung noch nicht in dem Maße vollendet, wie die übrigen Modreporen Ins 
feln des Archipelagus der Rarolinen; tas umgürtende Korallenriff if noch 
nicht in feinem ganzen Umfange an die Oberfläche getreten, doch laffen die 
ee Tiefen. feine Lage dvermuthen; an einigen "Stehen And Haute 
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ends, die Bafis Minftiger Snfeln und die Lagune ift jegt noch fo rief, day 
die Korvette ohne Gefahr hindurch fegeln konnte. Die Gruppe bat die Ger 
“fait eines Dreiedé, von den die Juſeln Piflerarre und Onoun die End« 
puntte der Orundlinie bilden und die Infel Maguir die Gpige ausmacht. Dis 
Sage Diefer Eilande ift folgende: 


Lat. N. Long. W. Srw. 
Piſſerarre 83413 2009 2840 
Dnoun . 8 3540 . 210°12 35 
Maguir 85938 . 209 45 15 
Die Infelgruppe ift wahrfcheinlich [bon von ben frübften Seefahrern ente 
dedt worden. Der fpanifche Goiffélieutenant Don Juan Ibargoite, Bts 
febtshaber des Schiffs Silipino, ſah fie, auf feiner Fahrt von Bamboanga 
no San Blas, am 10. April 1804; zwar fpricht er nue von Einer Infel, 
ober er fügt hinzu: „weil fie auf feiner Karte einen Namen führe, fo habe 
er fie die Anonyme (Isla Anonima) genannc‘ Er beobachtete die Luge 
in Lat. 8°36 N., Pong. 209°57° W. nah Monddiſtanzen Ohne Zweifel 
tft dies die Inſet Onoun bei Tiefe, 
Nr. 27. Karte von der Gruzve Uljuthwi, nad den an Bord 
der Korvette Senjamin angeftellten Beobachtungen entworfen von F. Litke⸗ 
1826. — Diefe Gruppe ift im Sabre 1823 von dem Kapitain M’Kenzie, 
ouf dem Schiff James Scott, entdedt worden. Rach den von ihm angegts 
benen Relevtrungen bat fie Admiral Krufenftern in der. mitttern Pofltion von 
Lat. 10°5° R., Long. 220°20! W. nicergelegt. Die Längenbeftimmung 
gründet fi auf Rronometermeffungen und Monddiftanzen. Kapt. Litfe befam 
diefe Inſeln am 9. Dezeniber zu Geflcht und verweilte bis zum 14. Abende 
in ihrer unmittelbaren Nähe. Seiner Karte zufolge beftchen fie aus zwei 
Gruppen, die von Sido nach Nordweit neben einander liegen und eberfalls 
dat Eigenthuͤmliche zu haben ſcheinen, daß ihr Korallen⸗Bau nicht nodjtne 
dig ausgebildet iſt. Die ſcheinbar größte Inſel, Nanmens Balalep, tonute 
sad Lage und Ausdehnung nicht genau relevirt werden; das naͤchſt größte, 
- zugleich nérblidfte Eiland der ganzen Gruppe, heißt Mogemog, und liegt in 
Lars, 106/10 N., Long. 220913135 M, 
Mr. 28. . Diefes Blatt enthält vier Pläne von Infeln, von denen 
di dem Archipelagus der Rarotinen angehören, und eine im nördlichen . 
‘Hiten Ocean ifolirt liege; fie find fémmtlih vom Lieut. Sawaliſchin entwor⸗ 
tm. — a) Plan son der. Oruppe Namoluf. Diefe Gruppe liegt 
;nörbwefklich von den Mortted Infeln, und iſt von der Korvette Genjawin 
am 30. Januar 1828 entdedt worden. Sie befteht aus fünf Inſeln, die 
* Lagune umfaffen, deren Kranz⸗Riff geſchloſſen if. Die Guͤdſpitze 
der ſadlichſten Inſel, Namens Ameß, liegt in Lat. 5°54/114 R., Bong, 
208°43'30" #8. — h) Plan von der Gruppe Ifaluk. Kapt, Litke 
or um 23, Mär, 1828 bei dieſen, früher fon bekannt geweienen Infeln, 
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deren vier’ an der Hohl find; die Nordſpitze der Hauptinfet Ifaluk Hegt in 
Lot. 7°45/17/ N., Long. 215298 IC, Kapt. James Wilſen, auf dem 
Duff, entdedte fie. ine Oftober 17075, er erfannte nur zwei Inſeln (ob die 
. andere feit den Icgten dreißig Jahren entftanden fein môgen?) weshalb er: 
fie Schweftern, Sister Islands nannte. Udmiral Rrufenftern bat fie unter 
dem Namen ihres Entdeders eingetragen. — €) Plan von der Gruppe 
Euruiputg. Sie liegt fuͤdweſtlich von Ulejat, und iſt am 30. Maͤrz 1828 
vom Kapt. Litke entdeckt worden. Es Mind drei ganz kleine Eilande auf: 
einen geſchloſſenen Korallens Kranze; das oͤſtlichſte derſelben iſt in Lat. 
6739/44 N,, Long 2160492 W. beſtimmt worden — d) Plan von 
der Infet Rofario, relevirt am 18. April 1828, Die Südfptse dieſer 
Heinen, aber hoben Inſel Liegt in Lat. 27°16/26/4 R,, Long. 218°58/19/* 
W. Mad jme frübern Beftimmungen mor die Breite diefer Inſel von der 
man nicht weiß; wer fie entdedt bot (vieleicht giebt Kapt. Litfe in feiner 
Reifebefäjreibung Madridt darüker), um zwanzig Minuten ungewiß. 


Mr, 29 enthält ebenfalls vier Pläne von Karoliniſchen Infeln, und. 
war: — a) Plan von der Infel Zeiff, entmorfen vom Kapt, Title, 
Die Oflfpige dieſer Iufet Kegt nad den Beobachtungen an Baerd der Kor⸗ 
vette Senjawin in Lat. 804664 R., Long. 219°24454 M. Auch der 
franzoͤſiſche Kapitain Legoarant bu Tromeltn bat in dieſer Gegend im Jahre 
:4828 eine SInfel relevirt (Kapt. Little fab Feiff in Dezember). und fie in 
Song. 9°52.30° M., Long. 138°2246/ 0, Parié == 2182174294 8, nr. 
bdeſtimmt. Es ift niht wol anzunchwen, daß Beobachter, wie Litke und. Tromez 
fin, in der Breite um ſechs Minuten aus einauder fein folten, darum dürfte 
Sromelins Inſel eine zweite fein, welche dem Kapt. Litke entgangen ift, 
b) Plan von der Snfel Oſt-Faieu, von Life. — Sie legt weſtlich 
von der Gruppe Moyrilleu und beftebt aus zwei, durd eine Bank verbuna 
denen, Etlanden „ deren Mitte nad den Beobachtungen des Kapt. Litte in 
Lot. 8033.23 M., Long. 20803350‘ gelegen iſt. Fruͤher war diefe Inſel 
nicht belannt; fie wurde ouf der Rorvette Senjowin am 30. Noneu:ber 1828. 
ntdedt. — e) Plan von der Gruppe Dlimarao, aufgenommen: von 
Samalifhin. Diefe Gruppe beftebt nur aus zwei, auf einem gefchloffenen 
Miff liegenden Eilanden, von denen bie Weftfpige des nordöftlichen in Lot. 
2°43/28!t R., Long. 214°3/154 W. beftimmt worden if. Die Entkedung - 
auch diefer Infeln gehört der Expedition der Korvette Senjamin an, die fie _ 
:am 20. Mär; 1828 relevirte, Ihre Lage trifft in die Nähe der Swede In⸗ 
fein auf. Admiral Rrufenfterns Karte. — d) Plan von der Gruppe Jar 
railep, von Sawalifhin. Diefe Gruppe wurde vom Kapt. Litle am 16, 
März 1828 entdedt und an diefem Tage ſowol als am 4, Dezeuiber, bei 
der zweiten Fahrt dur den Archipelagus der Karolinen, aufgenommen, Sie 
deſteht aus drei einen Eilanden, die auf einem, an der Suͤdfeite offenen, 
Keranenriff. gelegen find. Die Soͤdſpitze des fühlichken Eilendes, Mamene 
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Eate, wurde in Lat, 83457 M, Long. 215023745, beobachtet, Dieſe 
Sruppe fol, wie Krufenftern berichtet, tm Jahre 1696 vom fpanifchen Las 
pitain Rodriguez gefeben, und vom amerifanifhen Kapitgin Borneman in 
Pat. 8°3! N., Long. 218°30° W., beftimm worden fein, Auf fie beziehr 
fich wahrfcheinlich auch die Angabe Espinefa'6*), daß die amerifanifche res 
gatte Lidia, im Jahre 1801, die Infekt Ifelus (Iſeluk ſchreibt er). in Lat. 
8°36* N., Long. 153731! O. Eadig = 212°40 W. Or. geſehen babe, 

Ar, 30. Auf diefem DBlatte find zwei Pläne von Karolinengruppen, 
beide vom Lieutenant‘ Sawalifchen entworfen. — a) Plan von der 
Gruppe Ngaruit, Die Korvette Senjawin war um 12, 13 und 14 Ins 
nudf 1828 bei diefer vom franiféen Piloten Don Felipe Tompfon im April 
4773 entdedten und Los Malientes genannten Inſelgruppe. Tanıpfon bes 
ſtimmt ihre Lage zu Lat. 5°40° N., Long. 136°14 9, Paris **) = 201264 
W. Grw. Im September 1802 wurde diefe Gruppe von dem Fregattens 
Lieutenant Don Voaquin Lafita, der daa Paketboot Principe de Aſturias 
von Manila nach San Blas führte, gefeben, und die Pofltion zu Sat. 
.5°43! M., Long. 164°21° ©. Cadi;"*)==201°56'23 W, Grw. zufolge 
zufolge vieler Monddiftangen beobadtet. Mad den Beobachtungen an Bord 
der Korverte Senjawin beftebt ‘die Gruppe aus vier Infeln auf einem ges 
fhloffenen Korallenkranz, außer fechs andern, kaum ‚4 Heine Seemeile langen 
Sandplaaten; und liegt in Lat, 5°47/30/1N., Long. 202317008, Grw. — 
b) Plan von den Gruppen Namurret und Elato, von Sawali⸗ 
ſchin. Dies find ohne Zweifel die Wilfonfben Infeln Swede und Haweis, 
und biefelben, welde bei Ehamiffo unter dem Namen Lamorrek und Elat 
vorfommen. Die Gruppe Namurrek beftebt aus drei Eilandens weſtlich das 
ven liegt Elato mit fünf Snfeln, und füdlich von bien die Meine Gruppe 
Mamoliaur uit zwei Eilanden ,„ alle auf gefchloffenen: Riffe. Nach den Beob⸗ 
achtungen an Bord der Korvette Senjamin liegt die Mitte diefer Gruppen in 
Lat, 72458" N., Long. 2137373 W. 

Mr. 31 enthält vier Plaͤne; — a) Plan von ber Infel Befts 
Saieu, von Sawaliſchin. Diefes Heine Eiland liegt nördlih von Namur; 
ref in Sat. 8°3° N., Long. 213°10! W. Die Korvette Senjawin relevirte 
es am 11, Februar 1828. Dm Tag zuvor hatte fit — b) den Plan von 
der Snfel Puigella aufgenommen, deren Lage in Lat. 8°6/30 N., Long. 
24216 W. beſtimmt wurde, Ein fleines Eiland, ift vom Kapitain Dus 
perten im Sabre 1824 entdedt und in Lat. 81153 N., Long. 147°20'10% 
D. Paris = 210°1935"* W, Grm. niedergelegt worden; Duperren hielt es 
für Bigali in Edode Verzeihniß; daß es ein anderes als Puigella der russ 
Rien Entdeder iſt, leidet, nad, der Differenz, welche zwifchen beiden Be⸗ 


gina Memoria Tercera p. 16, 
" endafelbft Seite 17. 
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fRimmungen obwaltet, Beinen Rweifel. — ec) Plan vom Hafen Cha⸗ 
miſſo, und d) Plan von der Einfahrt des Hafens Chamiſſe, 
betde vonr Lieutenant Sawaliſchin. Kapitain Pitfe hat den Nanıen des ber 
rübmten Noturforfchers der Kurifs Expedition einem Hafen beigelegt, der tn 
der Lugunor Gruppe der Mortlod Infeln liegt, innerbalb der Lagune, wo 
De Tiefe des Anterplages der Korverte 14 Draffen beträgt. Die geographis 
fe Pofition wurde zu Lot, 529118 N., Long. 206°20 D. beftinnnt, : 


Mr. 32. Karte von Brown's Gruppe, nad den an Bord der 
Korvette Senjawin angeftellten Meflungen, entworfen von ©Samatifhin, — 
"Admiral Krufenftern rechnet Brown's Infeln nicht zu dem Airchipelagug der 
Karolina, fondern beſchreibt fie alé eine im großeh Ocean ifolirt liegende 
Oruppe. ur 

Sie wurden vom Kapitain Thomas Butler, auf dem Matpele, woͤ⸗ 
vend feiner Rabrt vom Borgebirge der guten Hoffnung um Neubolland nach 
Ebina, im Jahre 1794, entdedr. Es heißt darüber in feinem Bericht fo: 


| „At daylight, on the 13th of December, in about 1t°. 
. North latitude, supposing the ship to the northward of all the 
Caroline Islands, bore away NW at 10 A. M. the man at the 
mast-head saw land bearing WNW, to SW. by S. At x past 
‘10 de-cried from the mizen top four very low islands, with a 
white sandy beach, bearing from SW. by S te W. by, N. about 
. À leagues distant, tie southermost island the lungest: at the 
same time we saw the highest from the poop, bearing about 
SW. by W At 11 the officer at ibe mast-head saw another 
island. to the northward, bearing NW. by N. at this time, 
from the poop, ihe extremes of the island were W. 3 N, and 
SW. distant off the nearest about 4 lengues Net finding 
these islands Jaid down in any chart, I] suppose them a new 
-discovery, and as such name them Brown’; Range, in compli- 
ment to Mr: Brown, chief supercargo at Canton. .i had very 
. good lunar observations, while in sight of them, and place them 
down as follows: N on 
Arthur’s Island, lat. 11°43/ N. ‚long. 162°42/E. —197°18 W. . 
Parry’s Island, - 1119, - 162 52 „ =197:08 „ 


The discovery of the islands made me keep more to.the north- 
ward ihan 1 otherwise intended to have done.‘ 

Vier Jahre fpäter wurben Brown's Infeln vom Kapt. John Fearn, 
auf der- Schnafte Hunter, wärend feiner Reife von NeisGeeland nad Ehina, 
genau unterſucht. Da feine Beichreibung den Gros und Hydrographen des 
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Rentinentö wenig bekannt geworden ju fein féeint, fo laffen wir fie hier in 
der Originolſprache woͤrtlich folgen: 

Friday, November 16. (1798)., At } past 3 P. M. got 
sight of sun .and moon. The result was longitude 163°44° East 
of Greenwigh, which made it 15 miles eastward ef my chrano- 
meier. Pushed all night past the Pecadores. ta be up with 
the latitude ra Brown’s Rahge in! the morning, as from our ' 
icngilude L feared we should not be able io weather them 


„At 9 A. M. saw from. Ihe imast-head some very low is- 
Jabds, and at 10 A. M. Parry's.Island, the southermest of Brown’s 
Range, which extended to NW. by N. bore away West; a few 
minutes after which, we saw from the mast-head a. very small 
island a head, and steered W by S. for a short time 

„At 11 the south-west point of Parry’a Island N by W. 
“or near due North, distant 2 miles; at the same time the small 
island a head, seen now from the deck, at W. by N. 6 or 7 mi- 
les disiant. We now perceived that this small island was eon- 
nected with Parry’s island by a chain or réef under water, alung 
the side. of which we ran, at a mile distance, there being no sige 
of soundings.“* 

„„A few minutes only before noon, we passed the East end 
of the small Island, which i name Easr Dancer Isıanp, di- 
stant only one mile, Parry’s Island bearing E. by N. N. 6 mi- 
les, and we ran to the westward ulong the islaud at the same 
distance or less. 

„At noon the latitude observed was 11°20° Northw. 
„The longitude per chrenomeler 162°44° Fast, at 9 A. M. 
„The longitude by dead reckoning at noon 167°57° East.“ 


„Saturday 17th, — First part a fine pleasant breeze. and 
remarkable smooth waier passing the- islands; the remainder 
freshening the strong breezes with a considerable sea, fair wea- 
ther at à past meridian. Saw another small island open ont to 
the westward of East Danger Island, At 1 P. M, the west 
point of East Danger Island bore S. 77° East. distant 3 miles: 
‘al the same time the beach on the little island last seen, was 
just rising into view. These two islands also are joined by a 
rétf which we ran along. at 4 or # of a mile distance. on which 
_evesant-1 called the last mentioned Wasr Dancer Isıusp. 


x 
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„At 404 past 1 P. M West Danger jsland, bore N by E. 
distaut abaut 1 mile; at which time East Danger sland was. 
decliniug in the horizon at S. 50% East, and a reef of breakers 
seen from the West point of West Danger Island, extending in. 

"a cantinued line, till last in the horizan, right a head: NW: by N; 


„At 2 P.M. the West point -of the broakera ‚bore North 
43 mile, the nearest part of them at E, NE. only 5. * ‘a miles at 
- same time West Danger Island, at S, 85° East, distant & miles, 

„At 10 minutes, past 3, P. M" west Danger land nearly-. 
"sank 'at S. 50% East, ‘distant 10° or 12 miles ;‘- same‘ time: tt 
_ breakers were seen ta ‘extend ‘from otr ‘mast-headi ‘tu Ike höfl« 
son on the’ weuiher beam about N 50° B. perhapsit inuch J 
what we could see 


„Ara P. M. nothing i in ih | 

»Thus Parry's Island is not only the sonthermost af 
"Brown’s Range, but the eastern baundary of a mast-dangerona 
ind extensive line of keys or shoals, which accapy more than 
half a degree oflatitude. without. an. apparent passage; through 
which a stranger should attempt ta ga; the Sauth side of these: 
1 navigated at an average distance vf less than 1. mile, : 


Brawn's Range, as well as ‘the two keys tu the west- 
ward of them, which I have named East and West Danger Is. 
lands, ore na mûre than sa many sand banks, that da not seem 
to rise in‘any part above 12 feet abave the level af the sea, 
but which are cavered in most places with ahrubs or trees of 
middling height; there are na visible ‘inhabitants, except hirds, 

‚ many of which T saw huveriig--aver tbe land; but ngpe came 
round the vessel, as sea fawls usually do. Those wha may fall 
on these spots will fare poarly, as even the cocaa nuts were not. 
seen ta exist, hat in two tufts, èf abaut a dezen trees each, 
which stand a little apart from each ather, near the middle of 
Parry’s Island, and by their shape and greater height, serve a 
a mark by which this island may be. known, 

„Parry’s Island is long from NE to S.W. about 6 miles je 
the other 3 isles of Rrawn's Range, lyivg ta the nerthward, 
seem less than it; and breakers were seen from the mast-head, 
betweeon. all of them, aa that prababig there is na passage. 


1... Allas ju Listes Deife um die Erde. . 157 


„Ihe wgather being fine and clear, I saw by the colour 
of the sea ihat there was no appearence uf soundings, or less · of 
ıhosl water, on the: south side of Parry’s Island; I therefore 
ranged along till within 2 miles of its Southwest point, round 
which I meant to haul, and weather East Danger Island; when 
1 saw ‘a line ‘of pale blue water run all the way across from the 
one island to Ihe other: : over this, however, I am of opinion 
we could have passed, especially nearest to Parry’s Isle, within 
a mile or 14 mile of its south - west point; but'the space beyond 
it seemed in my eye rather surpieious: and very forlunately I, 
resolved to run around to leeward of Enst Danger Isle which at 
first appeared only a little tuft, it being end on to us. J went 
along the dlut line (at a mile distant) full 6 miles,‘ till abreast 
the East End of East Danger Isle, along which last we ran at 
ihe same distänce, 5 or 7 miles: in doing this’ we opened ano- 
ther islot to the wesiward of if, and to which’ it is connected 
by another 'ine of shoal waier, full 7 or 8 miles long. This se. 
cond line breaks more or less the whole way from East Dan. 
ger to West Danger Island, being the Islot Jast seen, without 
an interval through which I could attempt to :take a vessel, 
These two bars are, strictly speaking, lines, as neither of ihem, ' 
or any part of East Danger Isle, appears above two hunderd 
yards across from South fo North, and in many places I think 
not fifiy Yards, no suandings ou the South side to no soun- 
dings on the North side; judging from the ‘colour of the sea, 
as tlie land- was not in many places high enough to prevent 
our seting the North side, including the very beach and surf 
of the Norsk Shore, both which 1 pleiniy perceived from ıhe 


quarter-d@%k, and might from a boat, | 
JL ran. along the second chain, which unites East with 
West, Danger Isles, within 5 or 4 of a mile, and passed West 
Danger Isle at less than 1 mile distant, it being a little lslot, 
nat, perhaps, half a mile either way; and now again l percei- 
ved that a most dangerous reef of breakers ran out from it, - 
which, veef we are able io trace 4 leagues to-the norikward 
| westward, and which we lost in the horiton, from our 
mast-‚head, without seeing its termination; it was as brond ag - 
long te, our. em, extending first NW then more noriheriy, el 


— 
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‘The relative bearings (Irne North.) and distances, judging 
by my eye, connetied by log, &c.. are: en 


„The. East point of East Danger tsle, frem the South- 
west point of Parry’s sle, is. W. « N. 6 miles. The west point 
of ditto, from its East point, is N.N.W. by W, 3 W. 6 or 7 
miles. West Danger Isle, from the west point of East Danger 
Isle, NW. 8 miles The reef projecting from West Danger Isle 
runs frem il ia first direction NW, 5 miles. From the last 
peint, which ıs the souih-wesi projection of Ihe said dangers, 
this reef seems to ruu North, seen frem the mast - head about 9 
miles, in that directien, losing itrelf in the horizon. Thus we 
ranged 34 miles of uninterrupted dangers, without including the 
6 ıniles length of Parry’s Isle, independent also ef Ihe nortliern 
isles of Brown’s Range: and now found it was providentiall did 
net ent ihis belween Parry’sand East Danger Islands, for the wiud 
proved scant, hanging at N. E. and at nıght must have overtaken. 
us among these isles, with the western dangerous reef under 
our lee , | | 

. „The day. preceeding that on. which 1 made Brown's Range, . 
1 Ioek ebservations pf the @ and (, the result of which was 
163°44' East longitude; and a few minutes before we saw Par. 
ry's Isle, | had allitudes for my time-keeper; the difference of 
longitude, by it, since the lunar was taken, being applied, gives 
longitude deduced . from lunar at the moinent the islands were; 
seem 162°59° East, The body of the inles of Brown's Range, 
then bore. (corrécted) abeut NW. by N. distant 4 leagues, which 
makes it lie in longitude 162°62’ East, which is the very same , 
longitude assigned io Parry’s Isle by Captain Burler of*he. 4... 
pote. This exact coïncidence may no doubt be in part the effect 
of chances but ft lends me to conelude the puini as tolérably 
well ascertained, As to the Svath point of Parry’s Ik ‘make : 
its latitude 11°21* North by good observation, m 008 

„My time -keeper, being a box une, by Bvoockbank,” has : 
been earried on since the 25 of August last, allowing it À gairi j 
rate of 20. seconds and one fifth; I found it tolerably eotéect. at * 
New Zealand in October, and it now differs only 18 miles in 
lortfitnde from my lunar observation, by making Parry’s'isle in ': 
longitude 162°37’ East, Lt ie on this ground, allowingÄt the ‘ 


/ 
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- wame error, on making Hunter ixland and Pleasant Island, that | 
have assigned the longitude to these islanda*); bat 1 am aware 
that it leaves room fur error. and 1 do not presume these islands 
to be laid down by me nearer than 10 miles from the truth; 
but 1 think the error in longitude does not exceed that, It 
should in deed be observed, that from making Brown's Range 
there elapsed only 8 days, till we made Saypan, and thai my 
time-keeper makes the body of that Island lay in longitude 146° 
00’ East, which seems to agree with its plate in the most ap- 
proved chart of 1797; but if 1 allow the error of 15 miles, as 
has been done with regard of my distoveries, it makes Saypan 
lay in longitude 145°45° East"), On this head J was however 
of opinion that the rate of the time-keeper had been affected 
immediately after our passing Brown’s Range, first by a conti. 
naance of a most marvellous swell, which caused such a motion 
as to endanger our masis, for days together, even with a very 
moderate wind; secondly from a change of climates /:r rhe cause 
be whas it will, the lime keeper had certaiuly.proved irregnlar 
during the subsequent part of our voyage; whereas as Port 
Jackson it had preserved its regular rate. from the 6th of July 
to the 25th of August, from which last period it has been car. 
rıed forward,‘ | 


Die Rorvette Senjawin mar am 17. und 18. Monembet 1827 bei 
Brown's Orupre, indem fie den nérdlihen und weftlihen Theil derfelten . 
umfchiffte. Parry's Imfel fheint nicht gefeben worden zu fein, denn ibre 
Lape ift, Als ungewiß, nur mit Punkten dezeichnet. Eaſt Danger ift gar 
nicht angegeben, dagegen erftreden fich nördlich von Parry in der Richtung 
auf Urthur ine Menge anderer Meiner Eilande, welche dem Kapt. Fearn 


9) Diele_vom Ropt. Rearn am 24, Dftober und 8. November 1798 ents 
decktten Inſeln liegen, nach feinen Beobachtungen, in folgenden Pofirionen ı 
Hunter 3. 22°24 ©, 171,50! À. mw ' 
Pleafant 3. 0°235° = , 167°10° = = 
Adeniral Rrufenftern bat den Vorſchlag gemacht, die Infel Bunter 
nad) dem Namen des Entdeders „Rearn’‘ zu nenne, um fie von der : 
Infel Sunter zu unterfcheiden, welche von dem Kapt. Hunter, auf der 
Donna Carmelita, im Jahre 1823, in Lat.15°31’ S., Long. 176°11° 
©. entdede wurde. | 


© Die Länge ber Infel Gaypan n (Marianen wurde auf ” Mélaéphe 
en ition zu 443° und vom t. Ireycinet 
i D. bifimmt, PNR EN m | 
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entgangen,’ oder feit feiner Zeit entſtanden zu fein ſcheinen. Biest. Eawali⸗ 


fen gieht folgende Dofitionen: >. 
Lat. N Long. Or. er 
Artburs Anfel 110391400 . 1973800 — 
Weſt Danger 11°3750” , 197"50/45/!. 
Parry (umficher) 11°21°00° , .197°35°00”. 


Es erhellet hieraus, daß Kapt. Litke Brown's Srppe um 27! weftlüiher ans 


fegt als Butler und Fearn. 
Rebren wir néd ein- Mal zur Bmerattorte von den Rarolinen yurüd, 


fo möge noch die Bemerkung eingefchaltet swerden, daß die :Infel Berdelaife, 


welche der franzöfifche Kapt. Sal; am 18. Juni 1826 entdedt bat, ein 
Jahr fpäter (am 11. Dftober 1827) vom englifchen Kapitain Magnus Johns 


fon, auf dem Schiffe Guilford, gefeben und für eine nede Entdedung gebals , 
ten worden ir, der er den Namen Jane's Infel beitegte. Saliz beftimmte . 


die Lage von Bordelaife in Lat. 7°39/ N., Long. 155%5° D. Grmw,, nad 


KromometersMeflung von Wahou der; Rapt. Sohnfon fand far genau diefelbe 
Länge, nämlich 155°3° D. dur Monddiftangen, die Breite aber um 6° ' 


Heiner. : Trotz diefer Differenz in der Polboͤhe dilrfte es Teinel Zweifel une 


terworfen. fein, daß Jane und BBordelaife identifch find. - Kapitain Lirfe : 
bat den Namen Bordelaife eingetragen. Vierzehn Meilen WSW, von dier : 
fer SInfel entdedte Kavitain MB. Campbell, auf dem Schiffe Larfind, am 23, . 


Sebruar. 1830, ein gefährliches Riff, das fib von NO. nah SW, vritredt, 


und fo ausgedehnt ift, das es vom Nerdoftende nicht überblidt werden Fonnn, . 
Kapitain Campbell beftinmt diefes Ende in Lat. 7°36° N., Long. 155°18* 
D., eine Beſtimmung, w weiche Nach der obigen für Bordelaiſe berichtigt were 


den muß, 


Es wurde berelté oben angenterft, daß Kapitain Litte auf der Bene⸗ 
salfarte von den Karolinen die Gtrémungen angegeben babe; um dieſelben 
gehörig verftchen ju fönnen, muß man die Reiſebeſchreibung erwarten, bg, 
mél fie auch fon in ihrer Bezeichnung ouf der Karte ein lebbafteé Snten 


eſſe erwecken. Sehr lobenswerth iſt es, daß Ps Litke denjenigen Theil 


Weiſe bezeichnet bat, alè den. Tags Kurs, 


Ee bleibt uns nun noch die dritte Ubthellung des Litlas üb di, 
auf ori Blättern, von den: 


Bonin>Biwe 


‚ ober Erzbifchofs Infeln (Islas Bel Arzebispo) handelt, wie Je, Beer, 
na bem Borpange er ren Entdeder tu fete Bdtatter der Nas 
si ve Sieh Denis, Yenannz Las” | 
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Nr. 33. Karte von ben Infeln Benin Simaz nad ben Be⸗ 
obachtungen an Bord der Korvette Senjawin entworfen von Schiffsfaͤhnrich 
Kruſenſtern; — und 

Nr. 34. Plan vom Lloyd Hafen, aufgenommen und entworfen 
vom Lieutenant Samwalifchin und dem Faͤhnrich Glafenapp. — 

Rapitain Pirke bat ſich vierzehn Tage lang (vom 19. April bis 4, 
Mai 1828) an und auf den Bonin Sima aufgehalten, um diefe Infelreihe 
zu unterfuchen. Diefchöne, durch Landenfichten erlauterte Karte vom Midfhipmann 
Krufenftern, dem würdigen Sohn eines trefflichen Baters, zeigt, daß von der Cen⸗ 
tralgruppe, der Bonin⸗ Infelreibe mur die Weftlifte aufgenommen worden 
if Die Ruffen haben die vom Kapt. Beechey den einzelnen Infeln geges 
benen Ramen beibehalten, was, zur Begegnung einer Nomenklatur: Berrvirs 
rung, zicht mehr als zu Toben if. Sie ſchlugen ihr Obfervatorium am ſuͤd⸗ 
lichen Ufer des Lloyd Hafens auf, an einer fleinen, fandigen Bucht, welche 
den Namen Pendul⸗Bucht erhalten Hat. Die geographifche Lage diefer Stelle 
ift folgender Magen beftimmt worden: Lat. 27°4/12/",4 N., Long. 21793612 
W. — 142°23/48/ O. Grw. Die Expedition der Bloffem besbadtete ans 
Mordende des Hafens: Lat, 277535", N.; Kapt. Beechey fand durd 
€ Beobachtungen O. und W. Long. 142°11/31° O., durch Seitäbertras 
gung von Macao 142°14/6/ D. Grw. Katers Infel febt Beechey in Lat, 
2772930 R., Long. 217°47'48” W., Litke in Tat. 272935 M,, Long, 
21773530" W.; — RW. Infel der Parry's Gruppe nach Beechey in Lat. 
27°43/30 M., Long. 21775219” ©, nad Litke Lat. 27°42/50 N, 
Song. 217°40' W.; überhaupt {ft alfo Litkes Beſtimmung des Meridians 
der Bonin Sima ungefähr 12 Minuten öftlicher als die des Rapt. Beechey. 
Hierbei if zu bemerken, daß fih auf derKartein der Bezeichnung der Meri⸗ 
dione ein Stichfehler eingefchlichen Hat, indem alle Längen auf derſelben um 
30’ zu Hein numerirt find; es muß anftatt 217° Heißen 217°30°. 

So Haben wir denn diefes treffliche Wert die Revue paffiren Iaffen. 
Es weiber ſich würdig an die Seite der analogen Arbeiten der Slinders, Ring, 
Rose, Diven, der Freycinet, Duperry u ſ. w.; ja für die Eilandfluren 
des Stitlen Oceans ftcht es, durch die ausgezeichnete Unterfuchung, welche 
Kapt. Fitte in dem bisher fo wenig gelannten Urdhipelagus der Karolinen 
angefteït bat, als einzig da; fein Infelgebiet der Suͤdſee ift bis jebt mit 
der Ausfühzlichteit und Genauigkeit erforfcht worden, alé die Rarolinen: 
der ruffifen Marine gebührt der Ruhm, diefes Feld der Thaͤtigkeit zuerft 
betreten zu haben. Dank ben Männern an der Spitze der Admiralitaͤt, 
welche den Plan zu diefem, unit fo unendlichen Fleiß, mit fo feltener Aus⸗ 
Bauer Dürchgeführten wiſſenſchaftlichen Unternehmen entworfen haben; 
wögen fle fortfahren auf diefer Bahn, deren Erfolge nicht blos für bas 
engere Intereſſe der geographifchsphuftaltfchen Wiſſenſchaften, fondern 
für den weiten Kreis der Handels⸗ Erveditionen, und bie durch beide bes 
dingte, Antndpfung des alten Orients der Erbe an den neuͤen Occident, 
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ven ſo entfehießenem Einfluffe ind. Un Männern zur Ausführung eben fo 
itfider als ſchwieriger ufträge fehlt es der ruffifhen Marine nicht; aus 
Krufenfterns Schule iſt ein echt wiſſenſchafftlicher Geiſt in das Korps der 
töttr Dffiiere Übergegangen. 





Art. IL — Das Bultangt Mogh'tib⸗ul⸗Akſa oder 
Katferreih Marokko. In Bezug auf Landess, Volts: 
und Staatskunde befihrieben von 3. Sraberg von Hemfh, 
vormaligem koͤnigl. ſchwediſchem Ronful zu Tanger und Tru 
poll, u. f. 1. Aus der italiänifhen KHandfchrift Äberfekt 
von Alfred Meumont. Stuttgart und Tübingen, 1833, 
Cotta. | , 


Ben einen Manne, der eine längere Rebe von Sabren in einem 
Lande der „Barbaren“ gelcht bat, läßt es fich erwarten, daß er die Gele⸗ 
genheit wahrgenommen babe, glaubwuͤrdige Nachrichten zu ſammeln über 
ten Zuſiand diefes Landes und feiner Bewohner; es läßt fid die um fo 
mehr von dem Hrn. Graberg von Henıfb vorausfegen, der ſich in der lites 
rarifhen Welt einen gutklingenden Namen erworben hat; ja weicht er auch 
in den Angaben ab von feinen Vorgängern, To darf dicfe Differenz wider 
ibm noch dem älteren Beridterltatter zur Laſt gelegt werden, fondern muß 
ipre Erklärung in den großen Schwierigkeiten finden, womit der eiropäifche 
Beobachter auf nichts chriftlichem Boden bei jedem Echritte zu kaͤmpfen bat. 
Sin dieſem Salle befindet fich dir Verf. des vorliegenden Buchs im Vergleich 
zu Jadfen u. a. Denn, wenn diefer 1. D. fagt: das Eultanat Mogh'rib⸗ 
ul⸗Litſa, d. i.: bas aùferfte Abendland (der alten Melt) babe ne Bevoͤl⸗ 
kerung von nabe 15 Midionen Seeclen, und diefe Rahl bis aufs hundert 
genau, und nad ben einzelnen Difériften ſpeciell nachweiſt, fo kann er, auf 
feinen Berichterftatter geftügt, eben fo gut Recht haben, als Or. Sraberg, 
der dem Reiche Maroffo nur 85 Million Bewohner pufchreiben zu dürfen 
glaubt. Wir führen diefes Beifpiel an, um damit anzudeiten, dab alle 
Ungaben, insbefondere, wenn fie fid auf ſtatiſtiſche Sablenverbälinifie be: 
ziehen, Leine abfolute Genauigkeit, fondern nur eine Annäherung an biefetbe 
. gewähren fénnen. Go wollen wir es auch hervorheben, dab, obwol Ar. 
Graberg fagt, „es fete wahrhaft zu bedauern, daß es der geograpbilchen 
Wiſſenſchaft bisher an einer mehr denn wittelmaͤßigen Karte diefes intetefs 
fenten Landes mangelte,‘ er Denncd das real von Marofto bis auf die 
Einheiten der Quabratmeilen genau angiebt,. mas wir. für eine geographts 
iche Spielerei halten muͤſſen. Diefe Sechaͤrfe in. den Sahlbeſtimwungen iſt 
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tadefnsmert$, ſchon für manches der europaͤiſchen Graatsgebiste, mie viel 
tür afrifanifche, deren radnıliche Musdehnung uns fo gut wie unbefannt 
ſirdz diefe genau fein ſollende Schärfe ift mehr als illuſoriſch; man begnüge 
fih doch in Dingen diefer Art mit runden Zahlen, ober fage wenigftens, 
wie die Tcharfe Zahl gefunden worden. Mo Sr. Orabern von den Karien 
ſpricht, da hätte tr den Atlas von v. d. Maelen unbeachtet laffen und ibn 
nicht als „großartig und in mander Ssinficht: fhägenswerth” bezeichnen 
Toten, dies Produft der brüffefer Babrifation ſteht warlich zu tief, nz von 
einem Schriftfteller, wie unfer Werf. es ift, ermähnt zu werden. un 

Das Buth des Arm. Graberg ift als em wichtiger Beitrag gum 
Vorrath unferer Kenntniſſe uͤber das nördliche Afrika zu befrachten. Dar 
um darf es Niemanden fehlen, der fi) mit Bänders und Völkerkunde -bes 
Tchäftigt; es if, wie man wus der Vorrede enmimmt, „der Haupttheil eis 
nes Werkes, womit der Berfaffer feit ſechszehn Jahren befchäftigt it. und 
welches eine hiſtoriſch⸗geographiſche Beſchreibang des nörblichen Theils des 
afritantfhen Kontinente, ben er den atlantifchen aennen mögte, weicher 
aber gewöhnlich die Barbare gebetfen wird, enthalten wird. 

Das vorliegende Merk zerfält in drei Abtheilungen, unter denen die 
erſte von der Koregraphie handelt. Hier betrachtet der Verf. juerft ble 
geographiſche Lage des Mogh'rid⸗ ul⸗ Arſu, dann foricht er von Der Eintheis 
ung des Landes, von feinen Küften und Geehäfen, von den Bergm 
und Thaͤlern, den Flüffen und Seen; vom Klima und von der Beden⸗ 
befhaffenbeit, vor den YProduften und der Phyfiographie. Mille Nele 
Dinge find im drei Mbfdmitten fur berührt, dann Tonmut in einen vier 
ten Abſchnitt eine ausfuͤhtlichere Rachweifung und Befchreibung der Wohn⸗ 
pläge, wobei indek auch nur die vernehmften Städte zur Betrachtung gejer 
gen werden. Mit Ausnahme der Taiferlihen Städte Sas, Maroffo und 
Mieknaͤs, welche abwechſelnd die Mefidenz des Herrſchers find, und dee 
Seeſtaͤdte Tetauan, Tanger, El⸗Araiſch, Sale, Rabatt, Mogodose und Ta— 
tubant, Find die dbrigen Städte des R:idbs im Allgemeinen von geringer 
Bedeuͤtung. 

. Die wäre Abtheilund hat die Ethnographie zum Gegenſtand. E— 
find ſechs, nad Urſprung, Sprache und Sinen von einander verſchiedene 
Volfaſtaͤmme, welcht Das marokkaniſche Reich bewohnen. Die Amazirghen 
vder Mazirghen, unrichtig Berber oder Bereber genannt, werden für Die 
eägten Wbtötimlinge der aͤlteſten Bewohner nicht bios der Megh'ride ufs 
Ya, Yondern des ganzen nördlichen Mfritas, vom Nilafer bis zum atlans 

riſchen Weltmeere, gehalten,  obfehon die Schelloͤchen (ShHeAuhs), der zweite 

Stanım der maroflanifchen Bevdlterung, fie alé Einwanderer und firh felbh 

als Rachkommen in gerader Linie von den Yboriginem des Landes betradhs 

ten. Vom arabifchen Stamm find die genilfchten Smeige der Mauren, 

. nach den Amazirghen die zaßlreichfte Beroͤlkerung des Reihe. Die mge 

mifhten Sraber find entweder fefbafte, meift in ben Gtäbsen lebende, * 
11° 
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Bebeinen. Der Menge nad kommen auf die Uraber die Hebraͤer, welche 
ân den Sechaͤfen eine zahlreiche, gefellige Inmehnerklaffe bilden. Am ges 
eingften ift die Zahl. der Cürepéer, die fich in Ebrifien und Renegaten un: 
acrſcheiden. Das Bid, welches Ar. Graberg vom Auftande der Funda⸗ 
mentalfünfte (worunter. er Zagd, Sifchfang, Uderbau und Miehzucht bes 
greift) entwirft, if, wieleicht qu ermeflen, nicht einladend. „Die Unftrengungen, 
Gorgen und felbft die: Gefcidlichleit der Landbewohner werden auf die 
ſchamloſeſte und binterliftigfte Weile von der Begierliteit, Laune oder Rach⸗ 
fut einer Schaar untergeordneter Despoten vereitelt, fo daß der erfte und 
fete Gcbante des Landbauers fih auf den Erwerb .deffen befchränft, was 
m. zur ‚fürglichftien Erhaltung feines Lebens und. deflen der Seinigen uns 
‚entbehrlich iſt. Echießt etwas über, fo wird es forgfältig verborgen, um cs 
Ser Habſucht jener Heinen Tyrannen zu entziehen. Bon Gefesen und Sta⸗ 
auten: zum Schutze und yur Belebung des Ackerbaues giebt es keine Spur 
an einem Rede, . mo.die. Regierung noch ‚lange nicht dahin gelangt if, 
einzufeben, daß Derfelbe die Duelle und. immermwärende Bafls der Kraft 
ne ‚guten Staates iſt, der Innerhalb feiner Gränzen und. in feinem In⸗ 
.nerften ſelbſt Ländereien. befigt, . und daf die Fruchtbarkeit und Bchauung 
dieſer Ländereien alé Urquellen nicht nur des wahren und eigentlichen Reich: 
‚shums des Landes, fondern auch der Erhaltung des Staates felbft betrachtet 
‚werden muͤſſen.“ In gleichen Zeffeln wie der Uderbau, liegt die Viehzucht, 
„Die: in den Berggegenden den Sauptreihthum des Landes ausmacht; ins: 
-befonbere bilden die Schafe die zablseichfte und widtigfte Gattung. „Mir 
glauben, fagt der Verfaſſer, nicht zu übertreiben in der Angabe, daß in dem 
‚Reiche Marokko allein deren 40 bis 45 Millionen fein werden, von deren 
‚regelmäßig in jedem Jahre an dem Gefte des Opfers, genannt Wid:elsfeber, 
sweldes am 10. des Monats Dzi'l⸗hheggia, des lebten im mufelmännifchen 
:Sabr, eintrifft, 600,000 gefchlachtet werden. Ulsdann ift nicht nur jeder 
-Samkienvater, fondern jeder Mann, der mehr denn 21 Yabre bat, durch 
eine religiôfe Vorſchrift gendtbigt, in Gemäßheit feines Beſitzthums und der 
‚Sahl der feine Familie bildenden Perfonen, eines oder mehrere Schafe mit 
‚eigener Band zu toͤdten.“ Wie in allen von Arabern bewohnten Ländern, 
‚at auch im Reiche Maroffo unter den Kousthleren bas Pferd bas edelße, 
befreuͤndetſte, gepflegtefte, und dasjenige, dem man die größte Sorgfalt 
‚und Aufmerkſamkeit widmet; die Geſammtzahl der Pferde in Moghribzuls 
Alfa wird auf 400,000 gefchägt. Jagd if eine Hauptbeſchaͤftigung der 
Berphner des Gultanaté, vom Fiſchfang inbeffen ſcheinen Fe wenig Bor: 
theil zu ziehen. — Eben fo intereffant als der Abichnitt, welcher pon den 
primitiven Befchäftigungen des Volks handelt, iſt der über feine Snduftrie 
und feinen Handel. Diefer zerfällt in den Kandel nach dem Innern. von 
Gfeito, der Durch Karavanen betrieben wird, in den Handel mit Gürora 
Dar ganz Seehandel und zum Bortbeil des Landes ift, und in jenen wit 
der Levante vermittelſt der Pilger, welche gen Melta ziehen, 
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Hoͤchſt angichend und Llebrreih ift dad, was Kr. Graberg, über die 
Gefittung der Bewohner Marokkos in ungeſchminkten Worten erzählt. 
„Bon einerNation redend, vermschfele man nicht mit ihr die Regierung: denn 
in manchen Ländern kann diefe febr civilifirt fein, und jene benncd in 
Dunfel und Unwiffenbeit ju wandern fortfahren: wärend an andern. Or: 
ten bas Volk auf einer hoben Stufe ftcht, und die Verwaltung ſich der 
wahren Givilifation feindlih oder unkundig zeigt, die Menfchen duré 
-Eiend unterdrüdt oder durch Dyrannei geißelt, ohne Rüdfiht auf ihr ma- 
terielles oder meralifhes Wohlſein, alé foweit die Crifleus und Macht 
des Despetiémus dadurch befeftigt und erweitert wird.” In Marolfo 
find Volt unt Regierung in wahre Barbarei verfunten, obwol letzteren ein 
gewifſer Grad relativer Bildung nicht abgeht. 


Doch gründet fich diefe Bildung, — wie in der dritten Ubthellung- 
des Orabergfhen Werkes, entfchieden mit größter Treuͤe auseinander: 
geſezt iſt, — auf den reinften Desporismus, den es nur geben fann. 
Der maroffanifche Untertkan bat nichts, was wahrhaft fein it, ibm ge 
hören weder feine Meinung, noch feine Griftens. Sein Herr nimmt ibm, 
wenn es ihm gefällig, Cigentbum und Leben, welche für den armen Mann 
nichts als. ein anvertrautes Out find. Doc wagt es der maroftanifhe 
Despot nicht, willlürlich die Frau feines Unterthbans wegzunehmen, "oder 
gefeßliche. Beftimmungen offen. zu verlegen, weil dies eine Umfebrung der 
elgemeinen Ordnung. und eigene Vernichtung feiner Gewalt fein, würde. 
Da diefe Sklavenvölfer im Oerrfder nur das Organ der Gottheit erbliden, 
fo würde Alles verloren fein, Hätte er auf nationale oder -religiöfe Vor⸗ 
urtheile ju achten, welche die gebeiligten Bande des öffentlihen Ver: 
trauens, und ein fchüßender Schleier find, durch deffen 3errraifung er den 
Ruin feiner ganzen Macht herbeiführen könnte. 


Dem: jet regierenden Herrfcher von. Marosto, als Individuum, 
ertheilt. Hr. Graberg ein unbedingtes Lob: ,, Diefer große und mächtige 
Sürft iſt, wenn man mil, Uraber, Maure, Sheriff und Despot. aber, 
als glänzende. Ausnahme bat er fih bisher. bei allen bedeütenden Veran⸗ 
faflungen, umfichtig und menfblid in feiner Verwaltung, unbefcholten 
und gnädig in. feinen Rechtſpruͤchen, klug und gemäßigt in feiner politis 
(den Berbindungen, einfah und untadelhaft in feinem hadslichen Leben 
gezeigt, und wird ohne Sweifel auch fünftig fo fortfahren. Die große 
Hefliglelt und, Energie. feines Rarafters, und feine befannte Liebe ju dem 
mas gerecht und vernänftig tft, haben allein eine fo wilde und unrubige 
Waffe befisgen und ſeinem Scegter unterwerfen, fönnen, wie die amajits 
ahifihen Stämme und andere Bewohner des Mogh’rib find.‘ 


Auf. welch’ nicdrigg- Stufe der Geſittung die Maroflaner ftchen 
ader sieluehr, in weich" fifen Abgrund der Barbarei fie verfunten find, 
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ergiebt fih aus Per Erzählung einer entfehliden im Sabre 1818 in der 
Hauptſtadt Marokko vorgelommenen That, wobei die Graufamfeit der 
Deftrafung duch die Gräßlichkeit des Verbrechens beinahe aufgehoben 
wird. In diefer Stadt, wie in den meiften des Megh’ribsulsiffa, find 
Bleifder zugleich Weinhaͤndler und Köche, und verlaufen u. a. eine Art 
gelochten oder in OÙ gefchmorten Fleiſches, das die Mauern Khalie'h nen- 
nen, und das von Jahr zu Jahr aufbewahrt wird. Einer der Genanns 
ten erfand ein neuͤes Mittel fich wohlfeiles Sleifh zu verfehaffen. Uns 
ser Vorfpisgelung des Getvinnftes lodte er öffentliche Dirnen in einen 
entlegenen Theil feiner Wohnung, ermordete fie, kochte ihr Fleiſch und 
verfaufte es feinen Runden, die es fehr gut fanden. Huf diefe Meife 
fol er bereits acht getödtet haben, als feine Frau, die fon lange Ver: 
dacht gefhöpft, fid von der Sache überzsügte, und fit zu des Sultans 
Süßen warf. Der Bleifher wurde ergriffen, und feine Schuld kam fe: 
gleit an Den Tag. Er wurde verurtbeilt, auf feiner eigenen Zleifche 
banf zu Tode gehadt zu werden: vier Schwarze führten das Urtheil aus, 
amd bieben ihn langfam in Meine Stuͤcke, die fie in einen auf bem 
Feuͤer flebenten Keflel, und, fo mie fie gabr waren, vor den Augen 
des noch Lebenden Berbrechers einem Mudel bungriger Hund vor 
warfen. | 


Die jährlichen Einkünfte des Staates berednet Hr. Graberg auf 
eine Summe von 2 Millionen 6 hundert taufend Piaſter, und die Aus⸗ 
gaben auf 990 taufend Piafter, fo daß fid eine jährliche Erfparung vor 
mehr als‘ einer Million und 600,000 Piaftern ergiebt. Der Schag des 
Sultans, Veitzels Men, d. D: „immer des Kapitals oder des Reiche 
thums“ genannt, fol für 50 Midionen Piaftern an Juwelen, Goldftangen, - 
Silber und gemänztem Metal, meift in fpanifhen und meilanifhen Dous 
blonen und Piaftern enthalten. 


Um Schluß feines Ichrreihen Buches giebt Hr. Graberg ver einer 
diſtoriſchen Skizze eine Überfiht der diplomatifchen Verhälmmiffe, in wel⸗ 
den der Sultan des Mogh'rib⸗ ul-Akſa zu den eüropäifchen Regierungen 
fteht, unter denen Ruffland und Preüffen von den Großmächten die einzi⸗ 
gen find, welche es verfehnsäpt haben, einen Vertrag wit Diefems Reiche 
einzugehen. . „Es leider feinen Bweifel, bemerkt der Berf., daß ohne 
einen förmfichen Sriedensvertrag mit Marollo Tein Fahrzeuͤg mit Sicher⸗ 
heit und ohne Ronvot durdy die Straße von Gibraltar fegeln ann, indem 
‘ne oder zwei in der Bucht vor Tanger anfernde Kanonierchaluppen es 
überfallen, nehmen und nad) jenen Hofen.oder bem von EI Araifch fhleps 
gen Finnen, Gelbft die Regierungen, welche mit den Darbaresten s Res 
gentſchaften Verträge Haben, oder hinfichtlich berfelben der Begünftigung 
der Ports genichen, können, wenn fe ‚nicht mit: WMarofle in Brisben find, 
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wis on der- Mittelmeer s Schiff.ohre thaͤtigen Antheil nediuen. Sollte au, 
wie kaum zu bezweifeln ift, Die Eroberung Algiers durch die Sranzefen 
bie Ratur und politfiben. Berbältniffe diefer Regentſchaft durchaus dr: 
dan, und bush Wechſelwirkung auch jene. von Tunis und Tripoii, fü 
wird Doch das maroffanifhe Reich unveränderlih in derſelben Stellung 
biciten, und Handeltreibende Voͤller können des Friedens und ter Har⸗ 
mionie mis demfelben nicht enttchren. Und dies: um fo mehr jupt, da die 
Reigung, welche der Zriede von Adrianopel und die erwähnte Eraberugg 
Algiers der politifen Mage Europas und den Verbaltniffen, der Chri⸗ 
fiendeit zu den mufelmänniichen Regierungen am Mistelmerr gegeben bus 
ben, tie: Handeltreibenden Nationen einzuladen fiheint, Ach vor den Des 
fhimpfungen, Erpreflungen und Mißbrauchen von Seiten jener Mach, 
tie mon Barbaresken nennt, zu fihern. Und ba es allgemein befannt if, 
Daß man nur durch direfte und freundfchaftliche Verbandlungen mit dieſen 
Barbaren dahin gelangt, ihren Ganatismus und ibre Habſucht fchweis 
gen zu machen, fo giebt es Fein anderes Mittel; abs fie mie bungrige 
“Kunde ju behandeln, denen men am beften ein Stüd Brod oder einen 
Knochen zum Nagen hinwirft.“ | 


— ppp, 


Art. HE — Beiträge zur Landestunde Dfterreid” e. 


‚unter der Enns. Herausgegeben auf Veranlaffung der 
MiedersOfterreihiichen Stände von einem Vereine für vas 


terlaͤndiſche Geſchichte, Statiſtik und Topographia Exrſter 


und zweiter Band; Wien, 1832. Beckſche Unlyerſitaͤte⸗ 


Buchhandlung. 


In einen der neueften Hefte des oͤſterreichiſchen Archivs fagt ein. 


Dfterreiher, bei Gelegenheit feiner Erinnerungen ven einer Reife nad) 
Sachſen und Preüffen, im Sommer 1830, daß in Berlin: eine Gefells 
ſchaft für Geographie, beftche, inden er, daran dis Grage Enupft> „Soßte 
bei und der Verein von gelehrten, patriesiichen Männern zur Erforfhung 
der Seſchichte, Geographie und Tppographis des noch lange nicht genug 
gfannten Baterlondes feinen mweientlichen Nutzes bringen können 7 ‚Diefe 
Deage beantwortet fich durch das: vorlirgende Bud! Schon feit dem Sabre 
- 3793 Bat man fih mit Sammlung von Materialien befchäftigt; die fries 
gerifchen Beiten aber, welche das Ende des. vorigen und den Wnfong des 
 jenigen Jahrhunderts Tarakterifiren, haben Den cifrigen Betrieb aufge» 
: bel, bio nach wisderhergeflellten Meieden,,. im Sabre 1914, Gent. nr 
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Staͤnde des Erzherzogthums Oſterreich der verdienſtliche Beſchluß gefakt 
wurde, ein literariſches Wert zu veranfaffen, das, indem es den gegen: 
wärtigen Buftand. des Landes darftelt, auch bic Vergangenheit, auf weiche 
‚fih derfelbe begründet und daraus erfidrbar ift, in ſich ſchließe, . und 
gleihfam als Denfftein daftche, an den fi das Hinftige Leben des Bas 
terlandes geſchichtlich und fnftematifh anreihen Tônne. Su diefem End: 
swed if unter. dem Vorſitz des Hrn. Hugo Altgrafen zu Salm ein Ver⸗ 
ein patriotifé sgefinnter Männer gufammengetreten, der, nad erhaltener” 
Genehmigung der Tandftändifhen Koflegien den Plan zu einer umfaffenben 
Dorftelung des Erzherzogthums Ofterreih unter der Enns, im geographi- 
fer, gefchichtlicher, ftatiftifher und topographifcher Hinſicht feſtſetzte, 
ein Werk, daß in zwei Haupttheile zerfallen wird, in die Darftellung 
des: Landes im Uligemeinen, und in jene der einzelnen Orte beffeiben. Der : 
angenommene Plan, der alle Fächer des menfchlichen Wiſſens, wie fie 
nur in das Gebiet der geogranbifd sbiftorifhen Sorfbung gehören, um⸗ 
foßt, wird zu einem erfchöpfenden Ganzen führen, beffen wirkliche Her⸗ 
" ausgabe aber jebod erft dann begonnen werden, fann, wenn cine bis 
jegt nicht genügende Menge von Materialien aus allen Séchern vor: 
Banden fein wird. Damit aber doch einerfeits die vorhandenen Ausars 
beitungen der Mitwelt nicht länger vorenthalten werden, andrerfeits diefe, 
Durch nachfolgende Uuffäge über die nämliche Materien berichtigt und 
Yervollftändige werben können, bat der Berein befchloffen, Beiträge die⸗ 
fer Art von Beit zu Beit in einzelnen Bänden herauszugeben, wovon 
"die beiden vorliegenden die erflèn find. Alle Sweige des Willens, in fe 
fern fie Bezug auf Öfterreih unter der Enns haben, gehören in den. Bes. 
reich dieſes Werks. Insbefondere aber wird es vorführen: Abhandlun⸗ 
gen über wichtige Epochen der Protanz, Kirchens und Kulturgefchichte, 
Genealogien berühmter abeliger Gefchlechter, biographifhe Matigen über 
ausgezeichnete Männer und Srauen, noch unbefannte Urkunden und. Aufs 
ſaͤtze oͤſterreichiſcher Quellen: Schriftftellen, Reifebefchreibungen, topogras 
phifche Darftellungen einzelner Kreife und Ortſchaften; Auffäge zur Natur 
gefchichte des Landes; Unterfubungen über den SKaralter, De Gitten, 
Gebrauͤche und den Sprachreichthum des Volkes; dann über deſſen Land- 
wirthſchaft, Gewerbe, Künfte und Handel; Belchreibung ven vaterländi= 
diſchen Snftituten und Anftalten aller Art, von Kunflmonumensen, Ratur: 
fhônbeiten, u. f. w. | 

Die Thätigkeit des Vereins bezieht fih nur auf eine Provinz, 
“aber, abgefehen davon, daß diefe Provinz das Herzland zweier beruͤhmter 
Herrſcherſtaͤmme ift, der belbenmüthiger Babenberger und ber erlaudten 
-Habsbufger,. fo kann die gründliche Kenntniß eines gegebenen Staats⸗ 
verbandes nur aus einer erfchöpfenden Darftelung feiner Theile hervor⸗ 
gehen. Die Wirkfamteit des nieder=äfterreichifchen Vereins für die vaters 
‚Iändifige Bäfgichte, Statiſtit und Topographie if daher eine cben fe adts 
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"bare alé patriotifhe, denn burd eine genaue Renntnki des Vaterlandes 
wird bei allen Klaſſen feiner Bewohner die Liede für baffeite geweckt, 
und gendbrt, insbefondere dann, wenn der biftorifen Elemente, wie in 
dem vorliegenden Salle, fe viele und fchöne vorhanden find, um den Dar 
ſteller der Gegenwart zu befähigen, den Eifer für Vater andsliebe zu bes 
Ieden. Wohl den Staate, deflen Bürger einen fo lekhaften Einn für 
die Waterlandstunde zeigen, deſſen Megierung die Betrebunger, die 
Darauf gerichtet find, fördern und ſchuͤtzen; Danf daher auch den nicder= 
öfterreichifhen Ständen und dem Verein, der aus ihrem Cchoof bers 
vorgegangen ift, für die trefflichen Arbeiten, die unter ihrer Ägide ins 
Leben getreten find. Als Medafteur der vorliegenden zwei eriten Bände, 
bat fi der, durch Herausgabe oͤſterreichiſcher Volkslieder ruͤhmlichſt bes 
Tannte Hr. Frans Tfcifchfa, Archivar und Megiftraturs: Diretrer des 
Wiener Magiftraté genannt; Dank ibm, daß er fie mit den manchfal⸗ 
tigften, eben fo gründlichen als erfchöpfenden Abbandlungen ausgeitattet 
bat, die richt bloß das Intereffe des Geograpben in Anſpruch nehmen, fon: 
Dern-auch das des Hiſtorikers, des. Sprads und, des Naturforfchers, des 
Geognoften, des Botaniker und Soologen. 


Der erite Band enthält, außer der Einleitung, acht Abtheilungen: 

1) Einige Worte über den dermaligen Stand ber Land: 
wirthſchaft in Nieder-Öfterreih. — Nicht „einige Worte,‘ fondern 
eine gründliche 56 Seiten lange Abhandlung, (der noch eine Fortfegung 


folgen wird) bat der mit = unterzeichnete Verfaſſer Nieder: Öfterreichs 


geliefert. Dieſe Abhandlung nimmt die Theilnahme nicht allein Yes Geo⸗ 
graphen, fondern Durd des Agronomen und Staatswirths in Anſpruch. 
Ihre Tendenz wird der Lefer aus folgenden Stelen beurtheiler, womit der 
Berfafler feine Unterfuchungen einleitet. 


Beinahe in der Mitte des Landes liegt die reihe, an Bevoͤlkerung 
fets zunehmende Reſidenzſtadt der ganzen Monarchie Sie wirft ganz 
eigentlich alé fategorifher Imperativ auf das ganze fie ungebende Gebiet 
in den weiteften Kreiſen; dieſer mächtigen Potenz muß ſich die ganze 


Landwirthſchaft unterordnen, nad ihrem Begehren bilder fich die ganze 


Sotm berfelben. Sie ftellt ein ganz anderes Prinzip auf die Lchrfanzel 
der Okonome, als in andern Ländern, mo. die erften Erzeuͤgniſſe größs 
tentheils erft noch. einer Umgeſtaltung mit erliegen muͤſſen, ehe fie der 
Landmann zu Martte bringen kann; fie zähle vielmehr viele der: unver 
änderten landwirthſchaftlichen Produkte unter ihre unentbebrlichften tägs 


Uchen Beduͤrfniſſe. Sie bat die größten Kapitale des Laden, und ihre 


fémmttihen- Bewohner leben nur von fremben Erzeügniffän, deren unaués 
geſchte Sufubr Feine Unterbrechung erleiden Carf. Su ihr, dem großen 
Yptarltpinge, ziehen ſich von allen Seiten Sands und Waſſerſtraßen bis; 
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fie Bilder den großen Abſatzort, ſelbſt für ale anderwaͤrts unbeachtet bleia 
bende Erzeuͤgnifſe der manchfaltig fruchtbaren Erde, 


Konzentrifche Kreiſe bilden ſich um die große Stadt Serum ‚ und 
fchneiden fich ziemlich fharf ab; der tägfich wiederkehrende Bedarf der noth⸗ 
wendigſten Sebenébedurfniffe beftimmt, in welchem Kreiſe diefe oder jene 
GSewaͤchſe die Haupterzeugung ausmachen muͤſſen. 


An den nächften Kreifen um die Stadt finden fit vorzüglich Kar 
pitale, Intelligenz und Induftrie, die in den außerften fehlen, Die Ents, 
fernung vom Marftorte entfcheidet für den Abfag der Produfte, und bes 
_ftimmt den relasiven Werth der Grundftüde, Produkte, die dem Verder⸗ 
ben leicht unterworfen find, müffen in der Nähe der Stadt erzeuͤgt werden, 
folhe, die einen längern Transport vertragen, werden in die entfernteren 
Seife’ 'verwiefen. 


Der erfte Kreis der nédfter Umgebung treibt beinabe ganz freie 
Wirthſchaft. Ihm ift der Bau des grünen Gemüfes und edlen Obſtes, 
die Erzeigung der frifchen Milch und Butter, als der nothwendigften taͤg⸗ 
lichen Bedürfniffe der Stadt, zugemiefen. Der bobe Preis und der gea 
ficherte Abſatz diefer Produkte, erzwingt aus dem zur Gemüfez und Zutz 
tererzeügung verwendeten Gründen einen fo hohen Ertrag, daß er durch 
fein anderes Produft höher erzielt werden könnte. Wegen der Leichtigkkir,. 
den Bedarf der Stadt an Getreidefrächten von der woh feifer erzeügenden 
Zerne herbeizuführen, erfcheint der Getreidebau in diefem Kreife nicht 
Iohnend genug; felbft die Erzeugung der theüerften Srucht, des Waizens, 
muß größtentheils der einträglicheren Milchwirthſchaft weichen; ja, nan 
würde den Moggenbau in diefem Kreife ganz aufgeben, wenn er nit 
zur Gewinnung des Gtrobes nöthig wäre, das fi in der Stadt fo gut 
“ verwerthet, daß es einträglicher ift, den Dünger aus der Stadt ana 
kaufen. Durch die Leichtigfeit, diefen zu wohlfeilen Preifen zu erhalten, 
wid es möglich Produfte zu verkaufen, ie in größerer Entfernung zur 
Erhaltung der Fruchtbarkeit des Bodens nothwendig erhalten werden 
muͤßten. Reine Brache ſollte man in dieſem Kreiſe nicht antreffen, weil 
die Bodenrente zu hoch iſt, und der unbeſchraͤnkte Gebrauch des Duͤngers, 
die Zruchtharkeit des Bodens ſtets erneuͤert, und deſſen Horde Benubung 
nad Bilkür und Bedarf geftattet. 


. Dei zunehmender Entfernung, wenn. ed mweiſelhaf oi, ob man 
die Milch zur Stadt bringen, und den Dünger aus berfelben holen fol, 
fängt die Gränze des zweiten Kreiſes an. In diefem wird die Milch 
zu Butter umgeſtaltet, weil dieſe in der weitern Entfernung wohlfeiler er⸗ 
“dot, und mit verhaͤltnißmaͤßig geringeren Transportkoſten ju Markte ges 
3. werden kann. Weil nun die Buttererzeuͤgung, dann der Verkauf 
Ä bebe Kälber und Laͤmmer nod ſolche Woctheile gewaͤhret, fa begiaat 
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aud die Viehzucht im befhränftern Ginne und im geordneten Verhältnifle 
wit den verbanbenen Ländereien. 


In den fuböftlichiten Abfchnitten der entfernteren Kreife dürfte 
mon alsdann immer mebr und mehr den Übergang in die gewöhnliche 
Dreifelderwirtbfchaft auffuchen, deren Erzeugniffe zum Theil die getreidebes 
dinftigen Gebirgobewohner, zum Theil nod die große Stadt fonfumiren. 


In den nördlichen und weftlichen Ubfchnitten der entfernteren Kreife, 
nimmt, bedingt durch die Gchirgelette, Die reichlichen Gewinn darbietende 
Sorftwirtbfehaft ihren Anfang. Ale Arten Brenn⸗, Nutz⸗ und Bauholz, 
felbft die fonft unbeachterften Erzeugniffe der Wälder, Schwänme, Mad: 
bolders und Kienholz, Beerenfrüchte, offizinelle Kraüter, Moos, ja felbft 
Ameifeneier, verwerthen fi in biefen Kreiſen nod bach; für Alles bicter 
die große Stadt das aflbelebende Geld. 


LD 

In den entfernteften Kreifen diefer Gegend erfdeint nun allmaͤh⸗ 
Fig neben der -nod immer fobnenden Zorftlultur die Eggartens und Al 
penwirtbfhaft mit der Viehzucht im ausgedehnteren Sinne, die wieder 
ihren gefiherten Abſaz in dem erften Kreife findet, mo fein Vieh erzogen 
wird, fendern nur mildende ‚Kühe mit Vortheil gehalten werden koͤnnen, 
und wo frifches Fleiſch unter die erften Beduͤrfniſſe des Tages gezähkt 
wird. . , 
Weil aber in diefen hoben Bebirgsgegenden nicht mehr Brotfrucht 
gebaut wird, als zur Erhaltung der mit ber Viehzucht und Sol 
arbeit befchäftigten Bewohner erforderlich if, und dies nicht ein Mal 
in binreichender Menge, fo ift der Gewinn an Stroh auferjt gering, 
und es darf über Winter nicht mehr Vieh gehalten werden, . alé mit 
biefem wenigen Strobe und dem natürlichen Wieſenheuͤe gefüttert werden 
fann. Dagegen ift die Sonmerweide auf den üppig grünenden Alpen 
fo reihlih, daß alles junge Vieh aufgezogen werden kann, dem dann 
bei eintretendem Herbfte das Ältere Vieh durch Verkauf Platz mas 
den muf. | 


Diefes ladende Bild einer in beftändiger Abwechſelung möglichen 
landwirthſchaftlichen Thaͤtigkeit ſchmuͤckt noch der brinabe bis an das Meichs 
bib der Hauptſtadt reichende einträglihe Weinbau mir feiner reichhafs 
tigen Staffirung. MNiedlihe Landhaufer und freundliche Gärten der wehl— 
babenden Bewohner der Stadt umguͤrten diefe in ihren nächften Umgebun⸗ 
gen; großartige Fabriken in allen Zweigen der Induſtrie, betriebſame 
Muhlen und Gewerke aller Art, begleiten den Lauf der Fluſſe und Bäche 
bié an ihren Urfprung ins fehauerliche Felsthal des Urivaltes. Überall 
crifit das Uuge auf herrliche Schlöffer, die Landfige der Großen, auf wohls 
efbesh Drtfcheften und Meierhöfe, Dex mitten durchs Sand fließende 
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herrliche Donauſtrom, mit feinen zwiſchen freimdlichen. bebauten Ufern 
fhtvimmenden zahlreihen Schiffen und Slôffen, vollendet das lebendige: 
Gemälde einer in alten. Sweigen. gleich. thâtigen landwirthſchaftlichen In⸗ 
duſtrie. 


Kein anderer Theil der- Monarchie zeigt- eine folie. Mandfaltigteit 
der Oberfläde. Auf der kurzen Diagonale von wenigen Meilen von Of 
gegen Weſt, oder von Sud gegen Nord, von der March bis zur Enns, 
oder von den Sügelufern der Thaya bis an die füdliche Gränzlinie der 
Alpen, ftößt. der Okonom auf âlle, auch die entgegenfegten Arten des Bo⸗ 
dene; von der fandigen fteilen Flaͤche durch alle. Grade der- Fruchtbarkeit 
bis. zum tiefiten Humus Des Gebirgäthales, von der fonneverbrannten 
duͤrren Haide bis zur reichlich bethauten. grünenden Afpentriftz von niedern 
ſumpfigen Moore bis nahe an die Gränge der Schneelinie, vom fiblanten 
. bochanftrebenden Waldbaum der Niederung bis zur Region des Krummhohb⸗ 
zes und der Swergbirten, bis zum Gipfel. tapler Belfen, wo jene Begetation 
aufhört. 


So iſt das Bild einer- fhônen, vielgeſchmuͤcten Buntfisaft, von. 
der Natur außerordentlih begünftigt, von der Betriebfamfeit des Men: 
fhen fleißig und emfig. benubt; aber in. diefer Beziehung fehlt es ihre 
leider auch nicht an Schattenfeiten ; Indolenz und. eingewurzelte Vorur⸗ 
theile erfchweren. auch bier den Kampf mit dem MWlthergebrachten, das 
durchaus nicht mehr paffen mil, und: vieles wird. nod. gefchehen 
müflen, bis der Landmann gleiche Höhe gewinnen Tann im Voranſchreiten 
feines Gewerbes mit jener der uͤbrigen inbuftrisilen hätigfeit. 


Der Merfaffer geht im Lauf. feiner Upterfuchungen die Kultur aller 
Sandwirthichaftlichen Produkte durch, wobei er national: oͤklonomiſche Anz. 
fihten nicht außer Acht läßt. Wir können ihm bierin natürlicher Weiſe 
nicht folgen und befchränfen uns, aus feinen fpeciellen. Angaben die nach⸗ 
fichende Überfiht der Vertbeilung des Bodens unter die verfdtedenen 
Kulturarten, nach den vier. Kreifen des Landes. unter der Enns, rare 
zuſammen ju Relen. 
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Mußer den lehrreichen Nachrichten, die fid der Landwirt aus dies 
fer gebiegenen Abhandlung aneignen wird, wollen wir noch inébefondere 
auf die politifchen Betrachtungen aufmertfam machen, welde der Verf. 
über die Mobitifirung des Grund und Bodens und die Parzelirung grès 
Ferer Güter anftelt; er vertennt die Lichtſeite diefer Idee keinesweges, aber 
er weift aud ald gruͤndlicher Staatswirth auf ihre Schattenfeite Hin, die 
war fo dunkler wird, je weiter und fchrantenlofer man das Syſtem der 
Berftädelung verfolgt. Frankreich, fagt er, bat und das warnende Beis 
foiel aufgeftelt, wohin das Ertreme einer folhen unbegränzten Parzellirung 
führen muß, aber auch wieder dur die neuͤeſte almählige Geftaltung feis 
nes Orundbefiges wieder den Weg bezeichnet, der betreten werden fol, 
wenn die Verhälmiffe des Bodens nach einem gefunden Wirthfchaftspriniipe 
dem Beduͤrfnifſe der Seit, und einer wachfenden Bevölkerung nadbaltig und 
„genügend angepaßt werden ſollen. 


2) Das Erzherzogthum Öfterreid verglichen mit mehrer 
von Provinzen des Raiferftaats in Hinficht auf Bolfsunters 
richt und Verbrecherzahi. Von Dr. Springer, k. k. Profeffor der 
GSaetiſtit an der Univerfitét zu Wien. (&. 57 bis 73). — Diefe fhägbare 
Wefondlung dient zur Erlauterımg einer Meinen Karte der oͤſterreichiſchen 
Monarchie, worin das Verhaͤltniß des Schulbeſuchs und der Verbrecher⸗ 
Jah aufgenommen ift, nad Urt der analogen Karte, welche Balbi und 
Seerry vor einigen Jahren über Frankreich eferten. Karten biefer Art 
en eine Überficht von der intelectuellen und moraliféen Kultur der Bes 
weheer eines gegebenen Sänbergebiets, und gewähren daher fdtéare Halte 
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punkte zur Beurtheilung des Volkslebens. Kr. Profeffor Springer zieht 
ale Beſtandtheile der oͤſterreichiſchen Monarchie zur Wergleichung, mit 
Musnabme Ungarns, über das Feine, auf die Unterfühung Bezug has 
bende Daten vorhanden find, und des lombardifch = venetianifchen. Königs 
reiche, aus dem fie nicht befchafft werden fonnten. Aus den Tabellen, 
welche der Berfaffer mittheilt, erhellt: — 


1) In Hinfiht auf den Schulbefuh: dab der Überfchuß der ſchulbe⸗ 
fuchenden Kinder über die fhuifäbigen von der Zahl der erftern in 
Nieder: Sfterrih . . . . . . 193 Dalmatien. . .... .7. 2,85 
Street und Veraribag ... 18,184  SnnersÖfterreih. , . … . . 1,79 
Mähren und Schlefien . . - 12,43 Galiin . . . . .. . . . . 1,13 
Bébmen. . . . - . . +. «+ 10,66 - Theile beträgt, fo daß Nieber 
Dfterrcih, in welchem jener Überfhuß der fleinite Theil aller ſchulfaͤhigen 
Kinder if, in Hinfiht auf den Genuß des Unterrichts oben anfteht, und Gas 
lien, wo diefer Antheil am größten ift, die Meibe endet. Dieſe Vers 
bältnißzablen gründen fih auf einen dreijährigen Durchfchnitt aus ben Jah: 
ren 1824, 1825 und 1828, — Gé erbellet ferner: 


2) In Hirficht auf die begangenen Verbrechen: daß, nach einem 
fuͤnfjaͤhrigen Durchſchnitt Ein Verbrecher in 
Mähren und Schlefin auf Mo7 Nieder-Oſterreich . . 609 
nnerz Öfterreih . , .., 1676 Tirol und Vorarlberg . 322 
Böhmen . ........ 1428 Dalmatien . .....,. 138 
Salijien. . ......., 1382 Inmwohner fallen; wobe man auf 
die bittere Erfahrung ftößt, taf, wenn man in Bezug auf diefen Gegehftand 
die Altern Jahre mit den jüngern vergleitht, die Aabl ber Verbrechen in 
den letztern bedeutend großer it, als in den erftern.”) Im der zweiten 
Tabelle ſteht Nieder: Öfterreich erſt auf der fünften Stufe, wärend es doch 
in der eriten Tafel den exften Rang bebauptet. Dieſe Erfcheinung würde 
befremdlich fein, indem man vom größern Unterricht auf geringere Vers 
brecherzahl zu fliehen geneigt ift, wenn nicht Wien in jenen Sablen mit 
eingefchloifen fei. So gewiß es ift, daß große Städte der Tummelplak 
fittiher Berwahrlofung find, eben To gewiß freins es auch, daß die drei 
Eleurente des Volfsunterridté: Leſen, Schreiben und Rechnen, nicht aués 
reihen, den Menfen vor den Verderben zu bewahren. Um nur eines 
Beifpiels zu gedenken, môge bier des Verhältniffes erwähnt werden, da 
fich unter den Gefangenen der Strafanftalt ju Spandau (bei Berlin) Fund 
giebt: — Don den 704 Verbrechern, welche fih am 31ſten Dezember 1832 
ih betfelben befanden, fonnten 334 Lefen, Sépreiben und Rechnen, 158 


2 Béder wid diefelbe Erfahrung auch bei und in der Mark Brandene 
Ru gemacht — em 


— 
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Leſen und Schreiben, 186 Lefen, und nur 31 fonnten Nichts. Diefe Babe 
len fprechen unleigbar Für eine verhaͤltnißmaͤßig Hohe Stufe, welche jene 
Unzluͤcklichen in der inteleftuellen Bildung erreicht haben, und dennoch vers 
fielen fie dem Böfen. Die mangelnde Bildung des Herzens war es uns 
zweifelhaft, Die fie auf den Meg des Berbreens lenfte, der Mangel 
der Erfenntnif Gottes! Iſt für die Erlangung derfelben in unfern Volks⸗ 
fchalen denn fo wenig geforgt? Dieſe Frage drängt ſich unwillkuͤrlich auf, 
Ühne fie fürjegt gruͤndlich beantworten zu koͤnnen; zagleich aber auch die Betrach⸗ 
fung, daß, tres der Bemühungen, welche in der netiern 8.it für die Verbefferung 
des Vas: Unterridté in allen Léndetn gemacht worden find, nod unend- 
fid viel au thun uͤbrig bleidt. Die Saat des Guten kann nidt zeitig ges 
nug in das menfchliche Herz gelegt, fein Keim nicht feñis genug entwidelt 
tociden, Wie manche Ältern aus den niedern Ständen find’aber zum Ges 
fhäft der Erziehung ihrer Kinder unfähig, — ift es da nicht Pflicht des 
Gemeinweſens an die Stelle jener Ältern zu treten? Bon diefen Gefichtss 
puntt aus ift die Idee der arte: Schulen oder Bewahrungs r Anftalten 
für Kinder armeé Ältern entftanden, welche Kinder im zarteften Cebensalter 
mom 2ten Sabre bis zu den Lebensalter unter ihre Obhur nehmen, wo fie 
zum Beſuch der «gentlihen Schule befähigt find. Es ift fhon ein Mal 
von diefen Erziehungs: Anftalten in unfern Blättern die Rede gewefen, ins 
dem über die Errichtung von einigen derfelben in Dresden und Berlin bes 
richtet wurde"); zu ihrer Bildung find Privats Bereine tufammengetreten, 
umd mit inriger Theilnabme nimmt der Menfchenfreuind wahr, daß auch 
in andern Städten unſeres gemeinfanıen dentfchen Vaterlandes der Genteins 
finn auf diefen wichtigen Gegenftand gottfeltger Bolfs-Erziehung mit regftem Eis 
fer gewirft wird. In dem erften Jahresbericht, welchen der Vorftand des 
Vereins für die crite friedrichsftädrifche Klein s Kinder s Bervabrungé r Anſtalt 
(zu Berlin) oͤffentlich dekannt gemacht bat, lefen wir folgende Stelle: — 
„Sekbſt die Tleinfte Gabe mird mit Dank von und angenommen werden, 
denn and fie wirft auf den großen Mugen bin, den wir zu erzielen wuͤn⸗ 
Ten, den nämlich, die Kindheit vor phofifcher und moralifher Verwahrlo⸗ 
fung zu ſchuͤtzen, und den frübeften Grund zu legen zur zwedimäßigen Ers 
ziehung der ârmern Jugend, um fie zu gottesfürchtigen und arbeitfamen 
Menſchen, zu nüglichen Gliedern der Geſellſchaft heranzubilden. So find 
Vie Kleins Kinder: Bewahrungs=Anftalten als Pflanzfchulen zu betrachten, 
von denen aus die echt-chriſtliche Civilifation in Die große Maſſe des 
Bells übergehen wird. Wer es alfo mit dem großen Zweck des 
Chriſtenthums, d. i., mit der allgemeinen Gefttung des Menfchengefchlechts, 
redtich meint, — und weicher Chriſt folte dies nicht? — der arbeite an 
Dem großen Werke in der angededteten Weiſe; viele Aräfte zu einer einzigen 
großen Kraft verbunden , erzelgen geoße Wirkungen.“ Und in dem Bericht 
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des Borftandes. ber analogen Anftalt auf der Luiſenſtadt zn Berlin: — „Sa 
laffet uns..denn in Dem noch febr vernachläffigten Garten unferer Tleinen 
Armenlinder pflanzen, begießen, und um Segen für denfelben beten: Gott 
aber wird das (Sedeiben geben und Kohn einem Jeglichen nach ſeiner Ara 
beit, — Wir kommen nad) diefer Ubfchweifung vom eigentlichen Gegenz 
ftande auf bieferf zurüd, um nod zu erwähnen, daß Gr. Prof. Springer 
im Berfolg feiner lebrreihen Abhandlung das mechfelfeirige Verhaͤltniß 
der von ihm mitgetheilten zwei Tabellen, und ihre divergirenden Erfcheis 
nungen näber zu erlaütern und zu erklären bemuͤht ift. ⸗ 

3) Bemerkungen über die Mundart des Volks ig Lande 
Öfterretc- unter der Œuns. Bon Franz Tſchiſchka. (S. 74 bis 95 und 
im ‘2ten Bande ©. 148 bis 217). — Der gelebrte Mitherausgeber 
der öfterreichifchen Volkslieder bat mit diefer Abhandlung, von der wir 
im. dıitten Bande der Beiträge den Defbluf zu erwarten haben) allen 
Steünden der Sprachforfhung ein überaus dankenswerthes Geſchenh 
gemacht. Dig oͤſterreichiſche Volksmundart, bemerkt er, iſt, wie ihre 
naͤchſte Stammverwandte, die baieriſche, eine Tochter der oberdeit: 
fhen (alemanifhen) Sprache, Innerhalb des unterennffhen, Land 
bat ſich dieſelbe am reinften in den beiden Vierteln de Wiener » Waldes, 
und faft noch ganz in ihrer alterthümlichen Geftalt in der fchönen Ge⸗ 
birgsfette erhalten, die fi von des Schneebergs crnften Waldwuͤſten 
heruͤber ziebt, bis hart an die braufenden Wogen der Donau. Auch 
dad Mannhartsgebirge bewahrt einen reichen, eigenthuͤmlichen Sprach⸗ 
ſchaß; doch ift bier ſchon mande Einwirkung der flavifchen Sprade 
au verfpären. Der nordöftliche Theil des Landes diesfeits der Donau, 
befonders das große Marchfeld, Hingegen bietet einen Æummelplaÿ 
merfchiedenartiger Mundarten dar, was zum Theil die Anſiedlungen 
manchfaltiger Nationen in diefer Gegend, nad) Oſterreichs Verwuͤſtung 
dur ‚die Türken, theils auch der lebhafte Verkehr, in weichem die 
Bewohner mit dem 'angränzenden Ungarn und Mähren von jeher. Ranben, 
nothwendig veranlaffen mußten. Wien endlich, ein neuͤes Babel, wo im 
buntefien Gemifche die gefamnten Sprachen Eüropens und des Orientés, 
vorzüglich aber. die deutfchen und italidnifden Mundarten bunt.durd eine, 
ander gefprochen. werden, zeigt nicht viel Eigenthämliches in feinen 
Volksſprache. Sie ift ein Gemengfel des hochdeuͤtſchen mit der Landes⸗ 
mundart, und bat befonders yiele Italiänismen in fi aufgenommen, - Hk« 
Tſchiſchka bat feine Bemerfungen in 1) dialeftologifhe, und 2) grammas 
tifafifche eingrtheilt, an welche. fl 3) ein Idiotikon anfchließt. Mie reich, 
und manchfaltig die nicderdfterreibifhe Mundart, wie faratteriftifh und, 
bezeichnend fo viele ihrer Eigenthuͤmlichkeiten feien, geht aus diefeni Sbiotix 
Bon zur Genüge berdor. Der Gprachforfher wird Hrn. Tſchiſchlas Ube, 
bandlung nıit größtem Bergnögen lefen, und aus ihrem Studium wefentliche 
Belcheung⸗/ſchoͤpfen. ‘ * ’ . . “ 


| 
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4) Die Denffaule naͤchſt Wiener-Neuſtadt, Spinnerin am 
Kreuͤit genannt. Beſchrieben und biftorifé erlañtert von Ferdinand Cart 
Boebeim. (S. 96 bis 168). — Dicfer wertvolle Aufſatz gehört Teinem 
Sabalte nach in die Runit: Gefchichte, und kann daher das Intereſſe ünferer 
Bidrter iiinder in Anſprüch nehmen. Wie Freünde der altdeuͤtſchen Runft 
werden ohne Zweifel fich beeilt Haben, die Beſchreidung, welche Hr. Boͤheim 
von „der Spinnerin am Kreuz“ geliefert bat, und die ani en Qore 


(dungen, welche er daran Mmüpft, zu leſen. 


9 Oder die Gränzen Des Landes Oſterreich ünter der 
Enns. Ron Johann PhitippWeber, n. oͤſt. Landſchafts⸗Sekretair und 


Megiftrefurs Direftor. (S. 169 bis 204). — Bekanntlich graͤnzt das Land 


unter der Enns nrit Böhmen, Mahren, Ungarn, Steiermark und bein ober⸗ 
nnfiichen Megterimgsbejirt Mieder: Öfterreichs; aus der Wbhandlung des 
Sm. Weber geht jedoch hervor, daß der faftifch deſtehende Graͤnzzug nicht 
Merall rechtftch begrimbet, vieintehr an manchen Orten Yo ftreitig if, daß 
Vieles Verhaͤttniß oft zu feindſetigen Geſinnungen der Gränznachbarn Ant 
taf gegeben bat. Insbeſondere ift dies auf der Graͤnze gegm Ungarn der 
Roll. DE Karte vom Erzherzogthum Hfterreich, welche beim k. k. Generale 
Duartiermelfters Staub bearbeitet und herausgegeben ift, bat theils die 
Tatrifche, theils die rechtliche Graͤnzlinie. 


| 6) Darftellung der Pflanzen: geographiſchen Verbält— 
niſſe des Erzherzegtbums Ofterreich unter der Enne. Ron Joham 3a bis 
brudner, Privat: Sretrerair Et. taiſerl. Hoheit des Erzherzogs Johann, 
Mitglied x. (S. 202 bis 268). — Man iſt in der That in Berlegenbeir, 
welcher ber Adhandlungen, die in dieſen Beitraͤgen geſammelt ſi ind, der 
Preis zuerfahnt werden muͤffe. Jede hat ibr Verdienſt, für jede Kaffe 
von Ldérn if aufs reichlichſte geſorgt. Die Mandfottigfeit der Mitthei⸗ 
Vungen fübrt uns, bier in. das anziehende Gcbiét der PRanzeh s Grographie, 
das der Verfater Toivel fn Unter: Öfterreich als auch in den Alpentändern, 
te baffc(be fuͤdlich begränzen, durch Beruf und Neigung feit mehreren Jah: 
ven zü fludiren Gelegenheit gehabt. Das Gathwert, in meldes er feine 
Beobachtungen eingsfchalret bat, iR Folgendes: — 1) Geographiſche Page 
und Boſchtribun der Oberfläche des Sanbes. Die Donau tbeilt es in zwei 
ziemtiäh gleiche : äfften. Ihrem Laufe nach bilden fi zwei verfchiebene 
WBeden ober Baſſins, die durch einen oberhalb Wien liegenden Ouerriegel 
von Sanditein getrennt find; bas Untere, bei weiten größere Werden if das. 
von En, mit einer Höhe die zwiſchen 400 und 1000 wechſelt; dus 
obere iR. bas Baſfin ven St. Poͤlten und Krents mit einer wechſelnden 
Hößentäge Imifchen 650° und 1200° über dein Meere: Auf der Mord: 
Fee der Doha ft atles Land, welches twehtlich Dom Mänihartsberge 
liegt, Gedirgoland, mir ben, die bis auf 3500’ aber die Mecresnädé 


| embeielgin ; oftwärts des Mannbartss Berges geht der Bebisgstarättit. in 
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Bergland über, das fi in feinen erhabenften Punkten nur bis auf 1800 
Sechöße hebt. Auf der Suͤdſeite der Donau zieht die Alpenkette, zuerſt 
die Bergzone des Wiener s Sandfteins, dann die hohen Kalfalpen, welche 
Hfterreih von Steiermark fcheiden. Um öftlichen Rande Ddiefes an Nas 
turfchönheiten aller Urt reichen Mlpenzuged fteht der Echnedberg, und 
ſchaut mit feiner 6567’ (miener Maaß) hohen Koppe in die belebten und 
gemerbthätigen Ebenen von Neuftadt und Wien herab. — 2) Klimas 
tifhe Verbältniffe. Auffallend iſt ed, daß innerhalb des Landes uns 
tee der Enns nur ein einziger Punkt vorhanden ift, an welchen Beob⸗ 
achtungen jur Beftimmung der flimatifhèn Verhältniffe angeitelt wors 
ben find, Diefer Punkt ift Wien, der fomit ifolirr erftheint. Here 
Zahlbruckner fühle den Mangel an metcorologifhen Beobachtungen und 
fordert dewigemäß die Vorfteher der Stifte UntersÖfterreiche auf, diefen 
für die Naturmiffenfhaften fo wichtigen Beobachtungen Aufmerkſamkeit zu 
fhentèn, Möge feine Aufforderung berudfibtigt werden. Nach Littron’s 
Berehnung von fünfiigjabrigen Berbachtungen ftellte fi für Wien, in 
einer Höbe von 522 w. &., die mittlere Temperatur des gangen Jahres 
8°,705 des Winters 09,4; des Grublingé 8°,64; des Sommers 16°,33; 
des Herbſtes 8°,40, des wäÄrmften Monats 17”,23; des Tälteften Monats 
—0°,88, nach R. Die Ertteme der Temperatur find durchſchnittlich — 8° 
und 24°; innerbalb eines halben Jahrhunderts ſtieg das Thermometer 
zwei Mal auf +29°, und feit vielen Jahren ſank es nicht unter —17”. 
— 3) AUfgemeine Segctations : Verhältniffe. Unters Öfterreih belgt 1753 
phanerogame Gerrächfe, movon 221 der alpinifchen oder PolarzBone, und 
1532 den gebirgigen Gegenden und der Ebene angehören. Die Phas 
nerogamen zerfallen in 254 Wonofetyledonen und 1499 Difotyledonen. — 
4) Verhäftniffe der einzelnen Familien in der Slora Unter: Öfterreicht. 
Der Verfaſſer geht bei Anordnung der Familien, wie fich fchon von felbft 
verfteht, von Dicandoles Prodromus aus, benupt dabei aber auch Lindleyd 
Werk. — 5) Pfianzensgeographifche Beziehungen der Flora Unter: Öflers 
reichd zur allgemeinen VBrgetation und: der Madbarfioren, Die Orunds 
lage bierbei it Schoums Eintdeilung der Erdoberfläche in Pflangenzgeor 
grapbifche Reihe und Provinzen, von denen bierber Hehören: 1) das 
Reich der Sarifragen und Moofe mit feiner zweiten Provinz, der Brimeln 
und Phyteumen im Norden Unters Öfterteicht. 2) Die Provin, 6 des Rei⸗ 
es der Umbellaten und Grujiferen, naͤmlich die der Mftragaleen, Kalos 
phyten und Cynarocephalen im Often, und 3) bas Reich der Labiaten und 
Caryophyleen und von biefen befonders die Provinz der Scabiofen und 
Salvien im Süden. Der Verfaffer weiſt die Pflanzen nach, welche in 
Unter Öfterreich ald Übergänge nus biefen pflanzen=geograpbifchen Res 
ten und Provinzen erfeinen, — 6. Einfluß der Hoͤhenverſchieden heiten 
und der Unterlage. Mon den Cereollen gedeihen Sommers Roggen und 
Hafer no in der Höhe von 3200 w. bei einer-mittlern Temperatur von 
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+4° bis 5° R., am Nordabhange des Wechſels um Muͤnichkirchen und 
Marienfee. Die Kultur des Weinftods geht in Öfterreich nirgend über 
16007; doch find mehrere Spuren ehemaligen höher gehenden, nun aufges 
loffenen Weinbaues vorhanden. Der Mais Tann mit Siderbeit nur bet 
1200” bis 1300’ Höhe noch angebaut worden. Von den Früchten der Eucurs 
bitageen gedeiht allein der gemeine Kürbis in vollommen freier Kultur zwi⸗ 
fhen 400’ und 1009’, auf füdlichen, ftarf Gumôfen Lagen. Von den Obfts 
früchten erreicht die wilde Waldkirſche den Höchften Standort und kommt 
fetbft in Höhen von 3400’ noch vor. Der Feigenbaum bält ohne Bedek⸗ 
tung und Schud gegen Norden nicht mehr im Zreien aus, und eben fo die 
järtlicheren Sorten der Pfirfihen und Aprikoſen. Der Wallnugbaum ges 
deiht vorzüglih am Fuß der füdlihen Kalkberge und fteigt in ihren Quer⸗ 
thälern bis 2000 Höhe. Die effbare Kaftanie wird am Zuß des Leytha⸗ 
gebirgs zum Theil fuftivirt, und zeigt in vielen Grigenden der füdlichen 
! Berge, in Lagen von 1800 bis 2000’ Höhe, nod mächtige Staͤmme. 
| Von der türfifchen oder baumartigen Haſelnuß findet ih, außer Spuren 


un . 


ehemaliger Kultur, eine wohlgedeihende Anpflanzung auf der Herrſchaft 

Merkenſtein. Sehr merkwuͤrdig iſt das vereinzelte Vorkommen von alten 

Gtonnuen des Lorbeerbaumes auf dem Übergangskalk und in den Vors 

bergen füdlich von Wiener-Neuͤſtadt. Die libanotiſche Ceder koͤmmt in 

Unter= Öfterreih, fo mie in ähnlichen Lagen Deutfchlands beftens fort, — 
3 Nah den KHaurtverfehiedenheiten des Sében: Einfluffes theitt Or. 
Saflbrudner die Flora von Unsers Öfterreih in fünf Regienen: 1. Die 
Megion der Auen, Bellen und Bedenränder von 400° bis 1200’ über . 
dem Meere. 11. Die Region der Vor- und Waldberge und untern Bergs 
miefen, von 1200 bis 2500 Höhe. 11. Die Region der höheren Berge, 
des Hochgebir⸗s und Voralpenwaldes von 2500' bis 4200° Höhe, in 
dieſer Region endet Getreide und Obftbau. Vi. Die untere M!lpen= Res 
sten, die des Krummholzes und der Legbirke, von 4200’ bis 5500’ Hödhe. 
V. Die eigentliche oder obere Alpen= Region von 5500’ bis 6560’ über dem 
Meere. ‚Nach dem Bilde des Pflanzensgeographifchen Höhen = Einfluffes 
geht der Berfaffer auf die Einwirkung der geognoftifchen Formationen über, 
die von einigen Botanifern für wenig, bedeutend erflärt worden ill, Ins 
def, bemerkt Hr. Sablbrudner, dringen fih Jeden, der die Wezetation 
ouf ausgedehnten und geognoftifch verfchiedenen Gebirgszügen lange und 
* aufmerkſam beobachtete, fo viele Thatfachen auf, „die über jenen Einflug 
wenig Smeifel übrig faffen. . Die Beläge, welche er beibringt, geben der 
; Einwirkung der chemiſch verſchiedenen Beſtandtheile der Gebirgsarten, und 
8 tnöbefondere der Kalk⸗ und Kieſelerde, mindeſtens hohe Wahrſcheinlichkeit. 
"E Much, die gang verfehiedene Wärme leitende Kraft. der aus beiden Grunders 
den gebildeten Gebirgsarten — ‚(in gleicher Höhe, Sage und Ahdachung 
verlieren die Kaifgebirge immer um zehn bis zwölf Tage fräßer den Schnee 
dé das Urgebirge), und ihre ficherlich von einander abiveichenden elekiges 
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emifden Verhältniffe, mögen dabei als "große nritwirkende Saftorén “ be⸗ 
trachten vorkommen. 


7) Uber die geoänoftifihe unterfügung Diierriihn Bon 
all Parıfdy, Infpettor des UF. Hof» Naturalien = Rabihets. (5, 269 
dis 279). — In Bidém Auflage giebt der Verf. eine Turie hiſtoriſche Nach⸗ 
richt über die geognoſtiſche Unterſuchung Vſterreichs, welche er mit Un: 
terftügung der nieder⸗ oͤſterreichiſchen Staͤnde Ausgeführt Bat. Es eihellet 
daraus, "daß die hierauf vdezuͤglichen Relſen fer Vent Jahre 1823 ihren 
Anfang genonimen haben ‘und ‘blé zum Jahre 1831 fortgeſetzt, und ich 
Ganjen genemmen 240 Tage derauf verwendet worben fläd. Hr. Partſch 
gebenft «Me Reſultate feiner Forſchungen in füihfrigen Bänden der „Bei⸗ 
träge zur Landeskunde Sfterröiche” niedergulegen, und fie demmärhft auch 
auf der Speſialtarte des Erzherjugrhunis von T. k. General? Düarriermet: 
MersSrabe bekannt zu tudiben. Diefe geognoftifche. Karte wird In Liefer 
rungen bon zwei Bis vier Vätern ausgegeben, (die erfte dus Vier Blaͤt⸗ 
tern beſtchende Lieferung doffte Kr. Partſch bis zuin Herbſte 1832 ;ù 
vollenden), vͤnd jedes Blatt auf 2 Fl. €, M, zu ſtehen foiimeh. Eine 
geognoſtiſche Generals Karte, wozü Sr. Parrfch bie vom k. f. ©. O. St. 
derausgegebene Straßenkarte zu berñtgen pedchft, wird Mit der Befchreibund 
den Schluß bilden 


8) Über die Wusarbeitüung einer daund des Griberiogtéums 
Ofterriiäh, nebit einer ſuſtematiſchen Aufzaͤhlung der in difem Lande vor 
Tommendèn Gañgatyivre, Reptilien und Fiſche, als Prodrom einer Sauna 
derſelben. Bon 2. À. Fibinger. (5. 280 bis 340), — Diefer Aufſah 
giebt ebenfalls eine Yurge Nachricht über die Unterſuchungen, melde Schufs 
einer Zauınd ängefteiit worden find, dic einen integrirenden Theil des beobe 
fichtigten großen Werts über das Erzherzogthum Öfterreich bilden wird. 
Hr. Sipinget bat ſich mit Hrir. Koller in die Ausarbeitung der Sauna ges 
theilt. Erfteret fügt- feiner Nachricht das ih der Überfchrift erwähnte Bers 
zeichniß, als Vortaüfer des vonftändigen Werkes bei; 


Der jweite Band der „Beträge enthaͤlt außer der Zortfetung bei 
ubdandlung des Arm: Tſchiſchka über die Mundan bed n: êftert, Boris 
vier Abhandlung, zundähft: 

9) Syſtematiſches Verzrichniß der Schwrttetlinge im 
Erzherzogthun Oſterrtich. Bon Vineen; Kollär, Inſpektor des € E 
Hof⸗Raturalien⸗ Kabinets. (S. 1 bis 101); = Das als ciné Fortſetzung 
des Schlußauffages im erſten Bande zu beirachten if; Bla zur (rs 
fcheinung bed erwähnten großen Werkes über die Zaun Oſterrcichs wer 
den bis vorliegenden Arbeiten von Fitzinger und Kollar von Allen Freuͤnden 
der Naturgefihichte mit waͤrmſten Dante für die unermuͤdlichen Forſchun 
u ww Sf önfgenommen werben, 


> 
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10) Uberſicht der Geſchichte Oſterreichs unter ber Enné, 
wärmd der Hertſchaft der. Römer: Wen Sof. Eafel. kirneth, erſtem 
Ecfies. im LE Muͤnze und Antiken⸗Kabinette. (S. 102 bis 147). — 
Waͤrend der. größte. Theil, des, Abhandlungen des. erfien Bandes ber 
Raturgefchichte gewidmet iſt, bringt uns dieſe zweite Abhandlung Des. 
gotiten Bandes der, Beiträge auf das Feld der Biftorie, das den ‚Verf. 
bereits ala einen, wagern Arbeiter lennen gelernt bat. Yu, in. der, 
vorliegenden Abhandlung giebt ſich Br. %rnetf. ala, einen atoͤndli⸗ 
chen Gefchichtsforſcher sy. ertennen ; 6 find. inébef nders viele roͤmiſche 
Muͤnzen, die ex aur Aufttärung der Geſchichte ſterreichs au "Rathe. 
siehe, kei deren. Benutzung er von feiner amtlichen Stellung weſent· 
lich witerſtuͤtt wird; doch wollen wir eb auch nicht verhehlen, daß die vor⸗ 
herrſchende Reiguna jedes aus dem Alterthume auf ung gefomiæne Kunft- 
werf,. wit der Gefchichte Öfterreihs in Verbindung zu bringen. den Berf. 
auf-. Erflärungen fuͤhrt, deren. Michtigfeit ven manch' andern Hiſtori- 
Ser. nicht anerfannt werden. dürfte. Nichts befto weniger wird auch feine 
Theilnahme von der. vorliegenden, Abhandlung in hohem Grade in Anſpruch· 
genommen. werden. 


14) Über. die Hoͤhe des St. Stepbands Thurmes in Wien, 
und. deſſen Erhöhung , über einige. Punfte des Wafferfpiegels ‚der Dor, 
map ‚und über, die, Pegresfläe, Ein. Beitrag. ayıs. der. affronmmifsbe, 
trigenometrifchen Sanbes s Vermaſſung des k. E. Gensrals Qugrtiermeie, 
fers Gpaabee_ und des Egtaſters, und auf vistjährigen bgrometriſchen 
. Beobachtungen abgeleitet von, Karl‘ Myrdach von Rheinfeld, Ritter 
dee Car, Leopoid Ordens, k. f. Obrigz Lieutenannt im Generals Nuar⸗ 
tiermaiſter · Stobe, und Direkter. des €, f. Militairs und Eataftrats Erin 
angulitungs + Enlcul = Bureau, (©. 218 bis. 277). — Nicht bios die, 
Hoͤhe des Gt. Stephans = Thurms wird in, diefer. ‚Abhandlung nach⸗ 
gewieſen, ſondern auch eine Menge anderer Punkte in den éfterreihi= 
fée. Alpen nach, den. ttigpnpimetrifchen- Bermeffungen des K-f. Generale, 
Ouertinmeifier: Stabes, deren Endrefultat die querjt.. genannte, Größe 
if. Es find drei verfchiedene. Triangelfsiten, die, vom. adriatiſchen 

Meere ausgehend, in der Achſe des Uhrzeigers am Gr. Stephans-Thurm 
zufaunmenftoßen,, , m die abfolute Höhe derſelben genau zu befimmen. 
Diefe findet ſich zu 127,78 - wiener Klafter. Diefe Schfe ift aber uͤber 
Ya... Rirchenpflafter 400 At, mithin ter. Fuß des Thurme.. über 
bem. Deere 87,78 Klafter, Die, ganze „Höhe des Thurmso betraͤgt aber 
dem Kirchenpflaſter bis pur aüßerften Spige, vach verſchiedenen. Maaß⸗ 
verhalmiſſen: 

74,432 wiener Klafter. 133,479 Metero 
400,592 wiener Fußs 431,594 rheinlaͤndiſche Fuß 
. 432064 panier gu MAI baiexiſche duß. © { 
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Mit Rüdfiht ‘auf die genauen Meflungen, aus denen dieſes Mefultat 
hergeleitet ift, dürfte baffelbe ohne Zweifel alé ein definitives zu betrachs 
ten fein, und fomit zur Berichtigung aller frübern Angaben der St. Stes 
phans Höhe gelten. Die aus Tricéneders vieljährigen, fo wie aus neuern 
Barometerz: Beobachtungen Hergeleitete Höhe ‘der Uhrzeigers Acbfe geben 
128,070 Klafter über dem Meere, mithin nur um 0,29 Ktlaäfter "mehr 
als die trigonometrifhe Meffung. Das Niveau der Donau an der 
Srangensbrüde zu Wien ift 79,69 miener Klafter über dem Meere. Die 
Abhandlung des Hrn. von MRheinfeld halten wir für die genaue hypſo⸗ 
metrifhe Kenntnig eines Theild der oͤſterreichiſchen Lande, fo wie für. 
das Verfahren bei trigonometifhen und barometrifhen Hoͤhenmeſſun⸗ 
gen für fo wichtig, daß wir. nicht anféebem fünnen, fie allen Perfonen, 
die ein Inigreffe an derlei Beftimmungen und Unterfuchungen nehmen, auf& 
angelegentlichft zu enıpfeblen. | 

12) Der Rittergau im Part ju Ladfenburg,  Oefbildert: 
von 8. € Weidemann. (S. 278 bis 314). — In diefem Auffage 
erhält man eine fhône Monographie der Franzensburg und der in ihr 
aufgebaüften Kunſtſchaͤtze. Wie der Gegenftand fhon an und für. ſich 
ein nambaftes Sntereffe gemébrt, fo wird der Auffatz, der eben des: 
bald bier an feiner rechten Gtelle ftebt, auch ein willkommener Sührer 
fein jedem Fremden, der die Gemäder der Franzenburg durchwandert. 
Die Sortfesung feiner Befchreibung verfpriht Hr. Weidmann in einen der 
naͤchſten Bände der Beiträge folgen zu laffen. 


Mus Dem mas ‚wir über das vorliegende Werk qu fügen Veran⸗ 
laſſung gefunden, wird der geneigte Leſer ermeſſen, daß es fuͤr, ſo viele Zweige 
des Wiſſens eine unerſchoͤpfliche Fundgrube iR; daher leidet es auch feinen 
Zweifel, es werte eine zablreiche Theilnahme finden, oder bereits gefuns 
den haben; in der That es ift für Ieden, der fih mit biftorifhen und 
geographifen Studien befchäftige, unentbehrlich. Seiner Sortfegung ſehen 
wir mit innigſtem Vergnuͤgen entgegen. 
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Art. IV. — Öfterreihifhee Medio für Geſchichte, Erd⸗ 
- befhreibung, Staatenkunde, Kunft und Literatur... Monat. 


Januar bis Juli. 1833. Wien, Beckſche Untverfeäte-Buche 
“Handlung. Gr. 4to, 


Gortſetung zu ©. 556 des vin. Bandes der Annalen.) 


a Meiſebitder. Von Matthias Koch. — Dieſe Reiſebilder * 
Yen burch zwei Nummern des Archivs. Ihr Gegenſtand IF Eattujo, cin 
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Echleß des Herzogs von. Modena, anderthalb Stynden. von Padua ente. 
fernt, an den Euguneen gelegen: .denn Vicenza: „die feierliche Stille der 
Naht, eine volle. Mondbeleuchtung, und Vicenza!! med ein magifher 
Sauber! endlich Afiago, der Hauptort Aner, au den Graͤnzen Tyrols ges 
gen Italien gelegenen bdeütfhen Sirtentolenie „Le selte communi“ 
genannt. Die-Bewohner, ungefähr 30000 an der Zahl, halten fi ſelbſt 
für. Ablömmlinge der zu Marine’ Zeit aus dem Morten Deuͤtſchland's 
Ongedrungenen. Rimbern; Hr. Krone glaubt aber (in einen andern Stüd 
des Archivs), dag fic ein Überreft der im Mittelalter nach Stalien geführten 
und dafelbft ſammt ihren Familien zuruͤckgebliebenen deutfchen Kricgzinechte 
fim.. Damit zu vergleihen ift, was. Adelung, Vater und v. Hormayer 
über, die Sette Cammuni gefagt haben. Ufiago liegt zwifchen Vicenza uud 
Gdio, in einen Höhe, welche der des Schneebergs bei Wien gleich zu kom⸗ 
men foheint, im wilden Gebirgslande, das bei Aſiago felbit mit hochſtaͤm⸗ 
miger Eichenwaldung befegt it, Don der Armuth ter Bervebner zeigt nach⸗ 
ſtehende Stele eines in ihrer Mundart abgefaßten Gedichtes., das fie dem. - 
Erzbergege Johann, bei feinem Aufenthafte unter ihnen, überreichten: 
Hia schaughen sich net äflele Hier fiebft du nicht die Äpfel, 


Nogh. Obs süze raifen,. Noch anders Suͤßobſt reifen, | 
Mit deme saint geverteghet Mit denen fie beladen 
Die Tischer. vun den Raïighen; Die Tafıln bei den Reichen; 
Nogh unser armer Tisch Sa, unfer armer Tiſch 


Sieghet den vrischen Visch. Giebt nie-den frifhen Sifch. 
Die Ausfiht, welche fih von Afiago aus. vor dem Blick entfaltet, ift ums. 
faffend, und dehnt fih über das. halbe venetianifche Königreich aus. 

— In drei Worten über die Sigeüner mcift Ar. Berg eine. 
Behauptung zuruͤck, welche eine andere deuͤtſche Zeitſchrift aufgeftelit hatte, - 
die nämlich, daß Kotfer Joſeph und Maria Therefia mit den Berfuchen, die 
in, ihren- Ländern befindlichen Bigeuner an fefte Riederlaffungen zu gewoͤh⸗ 
nen, gefeitert feien.. Bei weiten der größte Theil der Sigeüner ift nicht 
mehr Heimathlos, fondern in Meinen, und zumeilen auch in netten Hause 
hen fefbaft, die manchmal in geringerer Zahl an Dörfer angebaut find, 
zuweilen fi) auch in größeren Gruppen an Städte anfchließen, und ans 
fehntiche Borftäbte bilden, mie ed namentlich bei Serrmannftadt und Klau⸗ 
fenburg.ber Fall if. Ein Nachwort fpricht. über den Urfprung der franzöfie 
fen Weuennung der Sigeuͤner; algemein glaubt man, die Benennung 
Bohoͤmien {ei ihnen gegeben worden, weil fie aus Böhmen nach Frankreich 
gewandert.. %ber dies iſt keinesweges der Gall; die.erften Sigeÿner kamen, 
wie Yasauier berichtet, im Jahre 1427 unmittelbar aus ‚Ägypten nach Pas 
sis, und Dore leitet. die -Benennung Bot &nien fehr gründlich von bem 
distranzöfffhen Worte Loëm ab, welches „‚verzaubert, bebert’’. bebeÿtet. 

"tem" Gafzburg. Gefchildert von Matthias Rod. — In biefem, 
derch wehrere- Nummern -foufenden, Uuffat giebt dar Verf. cine gute Mes . 


i 
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ſchreibung der Stadt’ Sahburg, mit Müdbliden auf dig Vergangenheit, 
Eer ſich uͤber ben gegenwärtigen Zuſtand dieſer einſt fo bluͤhenden Reftdenze 


fiadt eines Kirchenfuͤrſten gruͤndlich helebren wid, muß die Schilderung des 


= 


Hrn. Rod zur Hand nehmen. Eines Auszuges ift fie nicht fähig, Etwas 
Mnger können wir bei dem folgenden Yuffage verweilen: 

— Bevölterungs » Berhältniffe Galizien s. Ein Paras 
graph zur Gtatiftif biefer Provins, vom Profeflos' Stoͤger. — Im Jahre 
1830 zählte man, ohne Fremde aus andern Provinzen oder Staaten, und 
obne Militair 4,451,175 Menfchen in Galizien, wovon 2,263,954 Fraueno⸗ 
perfonen und 2,187,221 Männer: alfo un 76,733 Männer wenigen Es 
feheint alfo das weibliche Gefchlecht überwiegend zu fein; dies gleicht: ſich 
aber wol aus, wenn man bedenkt, daß der zahlreiche, aus der galizifchen, 
männlichen. Bevoͤllerung gehobene Soldatenftand nicht urltgerechnet if. San 
Kien enthält mehr als ein Achtel der ganzen oͤſterreichiſchen Volfsmenge. 
Verglichen mit Der Epoche der öfterreichifchen Befiguahme waren (im Jahre 
1776) — 2,480,885 Seelen (obne die Bukowina, aber mit dem Bamoscer- 
Kreife) und die. Bevölterung hatte’ fih demnach in einem. Seitvaume von 54 
Sabren faft verdoppelt. In den letzten 14 Jahren ging biefe Vermehrung, 


. mod rqſcher, fo daß ſich die Volksmaſſe in dieſem Verhaͤltniffe fchon nach 


43 Jahren verdoppeln wurde. Vergleicht man die einzelnni Kreiſo mit ein« 
ander; fo ergiebs fid in aßen ein fortwaͤren des Steigen, ausgegogimen im 
Renberger und dem daran ftgkenden Bolkiewer reife, in welchen die Boites 


| menge vor 1826 bis 1830 abgenommen bat, Mon deu neiniehn Kreiſen 


Baligiens iſt der Kreis Wadowice am färkfien bevoͤllert, im Jahre 1634, 
mit 325,604 Seelen; der Kreis Lemberg dagegen am ſchwaͤchſten, in demſel⸗ 
ben. Jahre mit 168,844 Seelen. Nur drei Kreife erreichen bie Sahl 200,000 
nicht, alle übrigen fliehen über dieſer Sahl- : 

Die Dichtigkeit der galiziſchen Bevéillerung belief ſich im Sabre 1830 
auf 2875, Menfchen auf 4 deuͤtſchen Duadrammeile; der Kreis Wadewice 
4978. und der Kreis Bochnia 4314; dies find die zwei gemerbfawften Rreife 
Galiziens, in denen man zugleich die geringfte Zahl der Juden, finder, Ejera 
nowig und Briezan haben eine Vollsdichtheit, Die unter 2000 herakfintt, 


. Bei dijon Berhältniffen iſt natürlich auf das Geſanuntareal Wuͤckſicht ges 


Bommen, ohne den zur Kultur unfébigen Boden in Abzug zu bringen. 

Im Jahre 1830 wurden in Galizien 30479 Fremde gegzaͤhlt; rechnet 
man Dicfe zu den Inheimifhen, fo machte die Geſammtzahl der galhsifhen 
Devoͤllerung 4,481,654 Geclen aus, 

Wohnvarteien gab g6 1,017,531, oder 4,4 Köpfe auf Elue Wobnpar⸗ 
we Im Jahre 1827 zählte mau 774,630 Ehen, im Jahre 1620 wurden 
49,037, im Sabre 1830 aber yur 42,998 nede Ehen gefchloffen; im Ehnlerge. 
Sabre. 1831 aber nur 35,302. Dagegen ftieg die Zahl fon im Jahre 1832 
wieder hedeuͤtend, alé der beängftigende Saſt das Land veslafir und vie 
Rat den Voden wieder reichlichet geſegnet bate. 


+ : 


| nb amor: 


Ollerdeichs Airchin für Goſchichto, Grdbeichreifung 25. 285 


Die Erſcheinupg, daß in Galizien das weibliche Seſchledn das mn - 
He an Fobt uͤberwiegt, fubrt den Verf, auf intereflanse Betrachtungen. 
Dies Übergewicht giebt fih in fehejchn Sreijen zu erkennen, und ſchwantt 
zwiſchen 3,58 und 3,35 Prozent; in drei Kreiſen bat dag génnlide Ge⸗ 
Geſchlecht das Ubergewicht mit 0,35 bis 2,45 Prozent. 

Liſten über tie Verſchiedenheit der Lebensalter, Geburten und Todes⸗ 
fête hefchlichen die Mbbanblung des Hrn. Prof. Gröger, die, wie fih aus 
vofern furjen Andeuͤtungen ergiebt, einen wichttgen Beitrag zur Grtatijti ver 
Öfterreichifchen Monarchie darbicter. 

Eben babin gehören auch andere Mittheilungen des Pref. Stoͤger, 


— Die pPpferde-Praͤmien to Galisten, eip Auffog, worin über 
die Pferdezucht Nachricht gegeben wird, und aus dem erbeller, daß fi der 
Pferdeftand Galiziens innerhalk der legten funfiig Jahren faft verdoppelt 
bat, denn es wurden im Jahre 1779 — 285,557 Pferde, im Jahre 1830, 
dagegen 497,808 geraͤhlt; — ferner: - 


— Üüberfichten Baliziens aus Kaatswirehfhafttihen Sc 
fihtspuntten, — bei denen es zwar nicht gefagt ift, daß fie vom Prof, 
Stoͤger berrübren, was wir indefien mol als unbedenklich asnsbmen koͤn⸗ 
nen. Diele Uberfichten ensholten: 1) Vertheilung des putzdaren Bodens 
(mit Ausnahme der Bukowina), 2) Zahl der Grundbefiger (mit Ausnahıng 
der Bukowina), überbaupt 537,195; darunter befinden fi 37 Romerais Do: 
mainen. 3) Viebſtand im Sabre 1830, Pferde, wie oben. Hornvieh 
1,5+1,197, Sthanfrich 812,412 Gtid. 4) Bauftand im Sabre 1830: 94 
Städte, 76 Vorſtaͤdte, 194 Mérite, 6050 Dörfer,, 655,443 Haufer. 
&) &robnbienfte (außer der Bukowina) über 34 Millionen Tage, 6) Urba= 
trial: Leiftungen, in Gelbiinfen nahe an 353,000 Gulden €, us qußer⸗ 
dem Zruͤchte, Kleingahen und Vie : und Yienenzehnten, 


— Gtatiftifhe Überfiht der der evangelifhen Gemein: 
Yen yon der Augsburger Eonfeffton in Dberöfterreich, Mus 
Viefer von Hrn, Pillwein mitgetheilten Notiz gebet hervor, daß Vber⸗ Hſter⸗ 


«ei eilf evangeliſche Gemeinden bat, die im Sabre 1826 mit 15000 See⸗ 


ken benölfert waren, 


— Befhreibung von Syrien, (Scham), Aus Hadfchi Ehak 
fas Déibibanaunra, überfegt von Minten v, Hammer. — Sefeph v. Dames 
bat bicfe auszügliche Überfegung feines Namensdetters bevorwortet, cz bes 
zeichnet Yenfelben als einen „wadern Orientaliſten,“ daher man wol mit 
Mecht auf die Treue der Überfegung bauen kann, Hadſchi Chalfas Befchreis 
Yung von Syrien zerfältt in folgende Abrheilungen: Allgemeine Anficht des 
Landes. Urſache der Benennung „Scham. Gränzen. Eintheilung. Volks⸗ 
cdatheilung zur Zeit der Ebalifen. Wälder, Seen, Zluffe und Berge Bora 
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zügliche Mefdaffenbeit des Sandes. Sprachen. Religionen, Verſchiedenheit 
der Kibla, Beſchreibung der einzelmen Theile von Schaum. Die Defchreis 
Bung von Palaͤſiina, als dem vornebmften Theile Schams macht den Anz 
fang. Staͤdte von Paläftine. So. weit reicht bis jetzt die Befthreibyng von 
Syrien, unt, mit ihr find die geographifch = ſtatiſtiſchen Abhandtungen und 
Bemerkungen in, den. vorliegenden  fieben  Menatébeften ( Januor 
his Juli). des Archivs gefeploffen. Wir wenden uns zum zweiten Hauptfach, 
dem der Geſchichte, wobei wir ung auf: eine, ſloße Titelangabe der einzelnen, 
grittheilungen befchränten müffen: 

- Brcn’g Eroberung, inı Jahre 1595. aus. dem osmanifehen. Geſchicht 
ſchreiber Petſchewi, d. i.: der Fuͤnfkirchener, uͤberſetzt von J. v. Hammer 
"alé eine Jugabe zu des beruͤhmten Drtsnsäliften Geſchichte des osmaniſchen 
Reichs, in le er alle Details. ouf Petſchewi und andern. Werten nicht, 
aufnehmen konnte. 

Mertmürdige Begebenheiten der. Geſellſchaft Jeſu in Trieſt, aus Dr. 
de Rofetti’s Archeografo Triestine, Trieste 1830, mitgrtbeilt von Keith. 

Der Übertritt. des Marſchalls Marmont, mit feinem Corps ju dem. 
proviforifhen: Gouvernement, Fraukreichs am 5. April 1814. Mad dem Tas 
gebuche eines Augenzeuͤgen, des J. k. Mittmeifters Dar ven Ihielen.. Ein 
wichtiger Beitrag zur Geſchichte der. neuͤeſten Zeit. 

Ein Heiner Beitrag zur Gefchichte der Feldzuͤge in den Niederlanden. 
1793 und 1794. 

Über: die neden baicrifhen Seſchichtsthaler. 

Auch die- Abtheilungen, der Miscellen, der- Literatur- und. Kunft find. 
in den vorliegenden Monatstieferungen ungemein reich aurgeftattet; wir bes 
dauern nur, dag es ung. der Raum, nicht geftattet, die einzelnen Spüde dies. 
fer Abtheilungen nambaft zu. maden. — Eine befondere Beilage-des Archiva 
bildet bas Urfundenblatt, auf deffen Anhalt am, Schluß: des. Tapraangek. 
ui, zu kommen, wir uns vorbehalten. 


Geographiſch⸗ ſtatiſtiſche Zeitung. 
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‚Etat der Einnahmen und Ausgahen der Republik Haiti für 
das abc. 1831. 


@innahmen., 


Einfuhr: Zoll Er « 
Sogerungs= Gebübren . . 
âge: und Hafengelder . 
©rundfteier . . 
Schlachtſteuͤer und Bachtzins. 
Domainen. . . 


Derfonals und Mobiliar: Sieuer 
Hausſteuͤer (impôts fonciers, maisons) 


“ 
Le 


C3 


Acciſe (impôts fonciers, denrée) . : 


Gtempelfteder . . . . . 
Daten tfteuer . « 4 
Egregifirement und Hypotheken 


« 


Ertrag der Geld: Bermechfelung 


Ererag der Münze. ... « 
ußerordentliche Einkünfte -. 


x 


Berproviantiruug ae 
Belledung und Eaquipirung 


« 


° 
e 
« 


Öffentliche Urbeiten und Bauweſen 


Etat der GCivil:Beamten . 
Stat der Dffisiere . - à . 
Gold des Heer - . … . 
Urfegals Ausgaben . . . 
@uiéitals Auſgaben· . 


e ur. e e 


e fe . + + » 


é + « + p » » 


Gourdes oder Piaf Eent. 


Summe 2,336,549 


, ® 


» » > I + + + » 


1,032,833 : 


135,343 
111,775 


Piaſter 
26,578 
200,804 
105,796 
377,773 


238 , 
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Piaſter €, 
Marine ne LI ng, 17,465, 2 
Kaſernirungskoſten on. 10,955. 95 
Verpfleaungeglder 2 2 ne 216,419 22. 
Nationgl⸗ Schuud. à + à + à: — — 
Einſchuß an die Muͤnze in Baarem und Barren ' 24,535: ga 
Mavarberacfihete Uusgaten 4 4.4 « + 327,685, ur 
Summe. ‘ 2,583,03% 80 


Ütcrfihe der Einnaßisen und Musgaben’ wätend der Jabre 1830 und, 
4684, nach. hen. Arroniſſements, in weichen fie vorgelompien find. | 


Einscohwmenm 


Kap 


7 1830 1834 Differenz, 
Pont au Prime... 1426,250 67: 4110,00 T7 — 5,239: 80 
Acrêémie 22200. 27,566 74 34,870 4% + 7,008 68 ' 
Cages .......1 274,920 64 250,305 32 — 21,615 52 
Sama. ..::. 4. 870,690 91 : 167,967 65 — 9,723 26 
dBonatres .....'. 87,128 7 95,522 42 + 8,394 35 
Dotte Plate ..... 65,374 26 67,694 49 + 2,320 20 
GrtPominge . . . « 195,360 54 160,520 3 > 34,740 53 

* . — — —— ee, rene 

Gumnyn 2,631,680 20 2,336,549 7Q  — 295,130 55 
“usggtenm  . 
Ü . 1830. 1838 Differens 
Port. au Beine ... 1,898,899 — - 1,359,974 68 : 538,914 31 


Sérénrie .....,.. 62,414 29 : 65,330: 99. + 2,9+6 70 

Cons aan run 207669 ST 227,497 83 “+ 19,827 96 
Same. aus. 74,298 60 .: 102,399 27 + 28,100. 67. | 

Gonaiveé eee 73,09 92% ot 98,350 20, + 23,254 27 

aitien «x. Le 835,316 67 412,945 24 + 77,128 56 

Porte Plate oo. 125,442 28 77,243 29 — 48,198 99 
Et Domingo .. « 220,729 25  : 201,298 23 ° — 19,430.97- 
Guunen 2,998,355 89  2,546,039 79 455,316 .09. 


+ Sorpteide mon die Verringerung der Einnahme mit den Berringes: 
geruug der Musgaben, fa findet ſich, daß eine Finanz⸗ Verbefferung nom, 
160,185 ©, 54 €, Statt gefunden bats ja, fie fteigt auf 362,320 G., weit 
für ut Summi won 202,055 D. Kaffenſcheine eingelöft und latente gets + 
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Bilanz für das Finanzjahr 1830, 
.. | | Piaſter Wit. 
Befland in Kaffe ain Aften Januar 1831 , 1,159,606 35 - 
"Einnahme im Laufe des Yahtes © à à :’ 2,336,549 718 
Papiers Geld, emittirt © + + 13430, 100 — 
| Summe 3,626,256 06 
Die Musgabent: bérugen » x . . . . 2,543,039 80 
. . , , . | — — ge 
Beſtand am Iften Jannar 1832 à . . 1,683, 210 26 


Handel von Neid Sud Walch 


Die Sydney Gazette enthält eine Überficht des Handers dieſer Solos 
nie, die nach den Regiſtern des Zollanttes entworfen, und bei der das 
_Sabr 1831 mit den Jahren 1829 ‘ünd 1830 verglichen if Das folgende 
ft din Summarium des Refulfars‘ \ u BE: 
1829, 4831, 1830, 
Geſammt⸗Einfuhr £. LUN t. 

Aus dem vereinigten Königreicht 423,463 244, 883 268,933 
Aus den vritiſchen Kelonien  : 135, ‚488 58; 971 60,356 
us frembden Staarın . . 42,058 154,076 91,189 


Uberdaupt 004 ‘457,030 42080 
Sam 1329 Abnahme i in 1831, v. 143,074 
Géfammt:Musfubr ... : 181916 s12 00 141,361 
Gegen 1829 Sumdie in 3831, ©. 151,303 


Einfuhr s Artifel 1829 1831. 
Spirituoͤſe Getraͤnte, Galls 183,804 106, 624 
Éabad 1... . Pf. 230,404 50,773 


Korn und ME Buſhel 336,184 73,381 
ET an Welle : . à DM.  1,005,333 1,256,193 
Produftion an Sperm:St ı Loïmin 885 1,854 | 
Diieſe Zahlen gevabrem Ein bédft Ylühendes Gemaͤlde dom Suftände 
he Relonie, denn ſie jeigen die Abnabine der Einfuhr von Artikeln, die 
Zr die Moralität der Bewohner, wie für den Uderbau nur hachtheftig fein 
amen, wärend fie ju glricher Zeit dad Wachsthum ihrer eigenen Bodens 
 Inpeägnifie nachweiſen. 
Der Schifffahris⸗ Verkehr zeigte in den Jahren 1829 1830 
. nen Tonnengebaft der ängelemmenen Schiffe von 37,342 31,225 7, 
tinen Æocnnengehuu der abgegangenen Sthiffe don UE 596 28,822 I Ts 
Die Hauptartitel der Einfuhr im Jahre 1830 waren: Kleidungde 
"Pe und Kieiderftoffe, Bier, Beumwoune- Beige, kurze Waaren, Eifen⸗ 
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und Stablwaaren, aus England; fo wie Flachs, Mübdl und Zuder a 
fremden Staaten. Die Quantität Thee, welche eingeführt wurde, beta: 
338,825 Pfund. 

Die Ausfuhr: Artitel im ‚Jahre 1829 hatten für diejenigen, - wel 
nach Großbritannien und Irland verfchifft wurden, einen Werth von 146,2 
L., nach den britifchen Kolonien 12,692 ©., nach fremden Ländern 2,741 £ 
im Sabre 1830 ſtellte fih dieſes Verhältniß fo: Nach Großbritannien u 
Irland 120,459 L., nach den englifhen Kolonien 15,597 L., ins Auéla 
wurden für 5,305 L. Waaren verfchifft. — 





Vermeſſung des Kolonie: Landes von Ned Süd Wales. 


Die Bermeffung der meftlid von den Blauen Gebirgen gelegen 
Lanbſtriche ſchreitet rafch vor. Das Generals Landmeffers Departement he 
bencneueſten Nachrichten zufolge, bie Aufnahme des Macquarie Stromland 
zum größten Theil vollendet. 


Goffiler Elephantens Ruochen in Neil Sud Bates. 


"Dr. Lang, aus Sydney, berichtet, daß einer der foffilen Rn 
den, welche in der Kalkitein = Höhle von Wellington Valley entde 
worden find, der Didéein » Knochen eines jungen Elepbanten fei. 


Nachrichten von den Sandwid Inſein. 


. Ein Schreiben von Woahu, einer der Sandwich-Inſeln, giebt Berk 
von den, nach dem Tode der alten KöniginsMregenrin im Sunt 1832 eing 
tretener Änderungen. Ihr Nachfolger, der junge König, batte verfchieder 
von ihr erlaffene Luxusverbote aufgebeben und die Tänze nnd Lieblingsfpt: 
der Ingebornen, Speerwerfen u, f. mw. wieder erlaubt. Die den chriſtlich 
Gottesdienſte betmobnen wollen, dürfen es thun, Zwang in dieſer Hinfic 
wird aber nicht ferner geſtattet, in welcher, wie in andern Dingen, die R 
gentin, wie behauptet wird, ſich zu ſehr durch die wohlmeinenden, aber 
durchgreifenden (groͤßtentheils Amerikaniſchen) Miſſionare leiten laſſen. € 
zunehmende Wichtigkeit der Sandwich⸗Inſeln iſt nad der Zahl und de 
Œonnengebalt der Schiffe abzunehmen, die im Jahre 1832 in Honorur 
dem Hafen von Woahu und Sig der Regierung, angefommen und abgegaı 
gen find; an Britifden waren es 23 von 6335 Tonnen, an Amerikaniſche 
128 von 3,0% und an andern fremden Schiffen 8 ven 322 Tonnen. 


ae 






vember 1833. 


par. Fuß über der Nordſee. 






SO. 1 vermiſcht, Regen 
W. + “verm. Meg. Graupeln 
U} vpnmifér, Keen“ 
Wa vorm, Rey, Branpeln 
1 COM) dergleichen 
W. 3 inermifcht, Regen 
SW bernifcht, Regen 
3 Ivermifht, Regen 
REA Mermifcht : 
NL, 1 ‘vermifchr 


SO, 1'(R M) vermiſcht 
SL permiſcht 
Stiu bermiſcht 
Stil Jet, fruͤh neblich 
Stil dernnſcht 


S.2 bermiſcht 

S2.1 \vernrifcht 

Stil \pededt, Regen 

BA KEN)dededt, Regen 
Stil dedeat Negen, Nebel 
wermifcht,, Megen 

«3 |hedestt, Regen 
Si panier Regen 









berarifchr, Regen 

S2. verm. 

8 1 pentes —24 
3 6My vermiſcht 

S2.2 ken 

vermiſcht 

S9.1 hermiſcht 


| 


©. Lohmann. 
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Meffung des Rapitaig Banfield, von der À. M. 1350 englifche . 


Fuß über den See. Dazu if Bas Waller des Superior: Sees, 


alé ob es übereinftimmte mit der allgemeinen &uperiorität biefes 
Sees über die anderen In Hinſicht auf Großartigkeit und Schoͤn 


heit der Landſchaften, auch reiner, als das der uͤbrigen. Dies bes 


wirkt das hauptfählih aus Felſen beftehende Bett des Oberen 


Sees, wärend ble Waſſer der unteren Seen, Erie und Ontario, ‘ 


mit abgeftorbenen Pflanzen und dem Abſatz erfüllt find, welchen 
die in fle fallenden Fläffe von dem angränzenden Lande herabfuͤh⸗ 


ren. Der. Unterfchied in der Reinheit des Waſſers ift leicht zu ers 


fennen, da alfe mit einander verbunden find; und fängt'man mit : 


bem Deren See an, dem reinften, welchen man fi denten fann, 


fo it em Schatten ton Unterſchied, ſtufenweiſe zunehmend, im 


jedem zu bemerken. 


Das ſuͤdliche Geſtade dieſes Sees wird. vorzuͤglich von Indiern 


der Fiſcherei wegen beſucht. Es hat einen, von dem noͤrdlichen 


Ufer völlig verſchiedenen Charakter, indem ed and Sandufern und 


niedrigen Klippen beſteht. Dia nördliche Küfte wird von den: ‚Ina. 


Le 


diern nicht fo hadflg und nur wegen der Handelspoſten befucht. - 
Wir erinnern und, daß cinft, als wir längs diefer Küfte zwifchen 


Sort William und St, Mory fuhren, unfere Aufmerffamfeit plößs 
lich durch etwas, das roth ausfah, erregt wurde, das zwiſchen dem 
verkrüppelten Tannen auf einer frei vorragenden Granitfpige im 
Winde flatterte. Die Spitze war nicht febr hoch, das Waller aber 
tief genug, um 68 einer ganzen Linie von Kriegsfchiffen zu geſtat⸗ 
ten, dicht sufammengebrängt vor Anfer zu gehen. 


Unfere fanabifhen Reifenden merften bald, was es fei, und ruderten 


nach der Kuͤſto, wärend wir darüber nachfannen, was es wohl ſein 


möchte, Als wir und der Spige näherten,, ergab es fih, dab das 
Ruder eines Ranoes mit einigen rothen Strumpfbändern über einem, 
Gteinbaufen aufgehängt war. Unfere Neugierde war noch nicht bes 


friebigt in Bezug auf die Eile unferer Kanadier, wegen eines Ru⸗ 


deré zu landen, und ehe wir noch. die Spige erreicht hatten, fanden 
wir, daß der Steinpaufe das Grab eines Indier⸗Hauͤptlings war. 
Sogleich fprangen einige von der Kanoe⸗-Mannſchaft an die Küfte, 
nahmen ihren Weg nach der Spige und begannen, den ctwa 12 
Fuß hohen Steinhaufen zu öffnen. Es währte nicht lange, fo er: 
seichten fie den Leichnam des Haͤuptlings, am Boden liegend, in 
Birfenrinde gehällt; neben ihm feine Flinte, etwas Tabak, einige 
Knoͤpfchen und gefleckte Stacheln des Stachelſchweins in befonderen 
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Stuͤcken Rinde, Dem Anfehen nad) hatte die Leiche: dort. mehrere: 


Monate gelegen ; fle lag auf der elite, mit über einander gefhlages 
nen Beinen und bot einen wibrigen Anblick dar. Wir fahen jegt, 
daß unfere Sete des Gewehrs megen fo .eilig landeten, und dem⸗ 
nach wurde das hier gefundene von. ımferem Gtedtrmann in Beſitz 


en weicher der erſte gewefen war, um die Belle zu; gewin⸗ 
nen. s feint sin gewöhnlicher Gebrauch Per Kanadifchen, 
len welche die Bitten - der Andier fennen, bei- allem“ 


Gelegenheiten: die Gräber derſelhen, zu unterfuchen., um das, 
was irgend der Mühe werth if; mitzunehmen; ober. fe. find. 
ſtets bemuͤht, es unbeachtet von ihnen zu thun, und die: ale, 
Beren Zeichen des Girabes zu laflen , bis. weniger Gewiſſenhafte Ge 
beim Bordbergeben wegnehmen... 


Kehren wir zurüd zu Rapitain Bat, Sn Sort ini 


einer Miederlaflung der Hubfonsbai : Kompagnie, am. linken 


Ufer des RaminitiquoiasGluffes, da, mo er fich mit dem Düren: 
See. gereinigt, : beabfichtigte er, fein Ranoe. gegen zwei more, 


difte Kanoes umgutaufden, und auf biefem Fluſſe uͤber dem. 


berühmten Schlamm s&ee- (Muddy Safe). und den. Waͤlder⸗See 


(Lake ofthewoods) nach dem Winipic⸗See voriudringen. Die. 
zwifhen Montreal und Fort William allgemein . gebrauͤchlichen 
Kanoes werden Canata de maître ‚genannt; ſie find breit und dem, 
ungeſtuͤmen Wetter auf den großen Seen, melde fie befahren, 
angemcffen; aber da fie auch ſchwer und daher zur Flußſchiff⸗ 
fahrt wenig geeignet find, fo werden fie, nahdem man dem 
Dberen See verlaflen, durch leichtere erfegt, welche nordifhe 
Kanoes heißen. Diefe werden über die zahlreichen Tragepläge 
(Unterbrechungen der Schifffahrt durch Gtromfdnellen, oder Waſſer⸗ 
fälle in den Flüffen, oder von einem Fluß in den anderen) von 
der Mannfchaft mit größerer Leichtigkeit getragen und abſichelich 
für das Land nördlich vom Oberen See aufbewahrt. 


Das Wafler- des oben genannten Schlamm’ &ces, der xnicht 
über eine oder zwei Meilen breit iſt, beſitzt die merkwuͤrdige Eigen⸗ 
ſchaft, den Lauf eines Kanoes zu verzögern, Alexander M'Kenzie bemerkt, 
„daß er es ſehr ſchwierig fand, dieſer anziehenden Kraft des Wafs 
ſers zu entkommen“, große Anſtrengungen find erforderlich, fie 
zu uͤberwinden. Unſerer Erinnerung zufolge hat dieſer See nur 
einen ſehr unbedeuͤtenden Ausfluß, und, auf allen Seiten von dich⸗ 
tem Walde umgeben, ſteht das Waſſer faſt ſtill. Es ift voll van Kleinen 


/ 
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Pflanzen, und von diefen, fo wie von der fchlammigen Befchaffen: 
heit feines Bodens erhält. es eine verdorbene und fchleimige Kom 
. fiftenz, und daher entfteht die Schwierigkeit, es mit Ranoes aus Bits 
kenholz zu befahren. Vergebens wenden die Ranadifben Boots, 
kehte ihre ganze Kraft auf die Ruder; das fhlammige Waller Elebt 
rund um den Boden bes Kanoes, waͤhrend es hartnädig verwei‘ 
gert, feinen Lauf zu beſchleuͤnigen, oder mebr als 1 oder 2. Yards mit einem 
Nuberfhtay ſich zubewegen. Nachdem die ſchwere Arbeit der Uberfahrt gt’ 
than ift, ruhen fie fidy freidig am gegenuber liegenden Ufer. aus 
und fchicken fih an, das Boot über den Trageplas zu ſchaffen. Ber 
wiß liegt etwas fehe Merkwuͤrdiges in dieſer Befbaffenbeit des 
Waſſers des Schlamm⸗Sees, insbefondere, wenn fie Ihm kigenthäms 
lich fein follte. Das Land umher befteht aus einem weichen Allus 
dial : Boden. 

Fernere Nachrichten vom Kapitain Bad verfichern, daß er mit 
feiner Partei am 6. Juni gefund Port Alerander erreichte, einen 
Handelspoften ganz nahe an der Südfeite des Winipics&ers, und 
Daß er dort von Herrn Simpfon dem, Gouverneur der Hudfonds 
hai sLänder, empfangen wurde. SKapitain Bad erhielt vom Herrn 
Simpſon eine offene Ordre an alle längs der ganzen Verbindungsfinie 
His zum großen Sklaven see gelegnen Mieberlaffangen der Roms 
pagnie, worin die Vorfteher'derfelben angemwiefen wurden, ihn wärend det 
nâdften drei Jahre mit Lebensmitteln gu verforgen und ibm alle 
Huͤlfe zu gewaͤhren, welche er erheifchen moͤgte. Herrn Simpfons 
Meinung ging übrigens dahin, daß Kapitain Bad im Stande fein 
würde, die Stüfte zu erreichen und vor dem Schluſſe der Schiffahrt 
in die Winterquartiere zurückzukehren, 

Der folgende Brief, der erfte, welcher vom Kapitain Bad 
eingelaufenift, benachrichtigt uns von feinem Bordringen bis zum noͤrd⸗ 
lichen Theile des Winipics Sees; dabei: Ift es merkwürdig, daß bier 
fer Brief nur zwei Tage früher eingegangen ift, ‘alé die Nachricht 
von der glücklichen Ankunft des Kapitain Ross. 


Remah houſ am Jack Slf, Suni 19, 1833, 


Dex theïerer M. — Ich fchrieb Ihnen sulest, wie mich 
duͤnkt, von Montreal; feitbem bin ich, und es freüt mich, es VD: 
nen melden zu eönnen ‚ ohne Dinderniß weiter gereift, obgleich das 
mit mehrere: Koften verfnäpft geroefen find, als vorher zu ſehen 
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‚son 1000 2. nothwendig wird, der indeg sôllig Hinreichen duͤrſte. 
Ich bitte, fehen Sie zu, was gefchehen fann und berubigen Sie 
wid hieruͤber. ct 

Ich bin jest mitten in der Unruhe und der Lait, Leûte zu 
miethen und zu bereden, mit zu gehen. Ich werde wieder mit 
dem Schiffe fhrelben, Sie find die einzige Derfon ‘in Eng 
land, ar die id mit diefer Gelegenheit fhreibe, daher Bitte id, 
allen meinen Freunden meine Achtung und befonders denen zu bes 
geuͤgen, die für unfere gute Sache fo thätig gemefen find und fo wiel 
Theilnahme gezeigt haben. . 

immer der Ihrige 


‚George Bad. 


u à. ®. Ring if ſehr Tiebenswärdig und mird ein | guter 
Meifegefährte. fein, ” | | 


Bon Jack⸗Fluß, welcher von D. her in den Winipie⸗GSek 
an feinem Nordende mündet, wollte Rapitain Bad nah Kumber⸗ 
Tanthoufé, am Saskatchewan-Fluüß, gehen, wo ein Borrath von 
Memmican zu erhalten und die Ranoes gegen 2 Boote umzutau⸗ 
ſchen fein würden. An viefem Orte Tchäffte ex ſich verfhiedene 
Wegenftände zu Gefenten für die Spndier an. Pemmican wird 
‚aus dem beften Büffelfielfch bereitet, in dünne Streifen gefchnits 
. ken und an der Sonne getrocknet. Es wird dahn in eine Art Puls 

der vermandelt und, vermifcht mit etwas. Fett diefes Thieres, wird 
es fo ‚eig alé moͤglich in Stärke bon Hirſchhaͤuten gepadt, Hier 
durch iſt 68 gegen die Einwirkungen der Atmofphäre gefchägt und 
erhält fi länger, ars ein Jahr. Es ift Wine nahrhafte, aber nicht 
ſehr ſchmackhafte Speiſe, ausgenommen, wenn es krine andere giebt. ” 
Dee Plan, melden Kapitain Bad: zu verfolgen geneigt fcheint, bes 
ſteht alſo darin: allein, in einem leichten Kanoe, Aber. eine Reihe 
Bleiner Seen und Fluͤße, deren Paffage mit vielen Schwierigkeiten 
detbunden fein wird, vorgubringeti, " His er den Elk⸗Fluß erreicht, 
Auf dem ve Nah dem Athabascas See hinabgehen wird. | 

Im Fort Chipewyan, einer andern . Niederlaflung der 
Dubfonsbals Rompagnte, an der nördlichen Graͤnze ihres Gebiete, 
wird er einen nehen’ Borrath von Pemmican in Empfang neh⸗ 
men. Dies ft das Gort, weldyes Kapitain Bad in feinem 
Briefe meint, wo er, mie er fagt, einen Führer zurädlafien 
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"wo, um die Doote in fen Winterquartier zu Bringen. : Won 
Athabasca⸗See wollte Kapitdin Bad auf dem Sklaven Flug in 
"den Sklaven⸗See gehen, bie auͤßerſte Otrecke, bie wohin er die 
fruͤheren Reiſelinien des Sir Sohn Srantlin einzuſchlagen beet⸗ 
hſichtigte. 
Es laͤßt ſich annehmen, daß dieſer unternehmende Officier 
und feine Begleiter den intereffanteften Teil ihrer  langen Abd 
imangen@men Reiſe jebt erreicht habenz au haben wir das Vers 
trauen, daß die Nachricht von der Rettung des Kapitain Ross fie 
tn ihrem jeßigen Winterquartiere, irgendwo nabe am Sklaven 
See, erreicht, ehe fie diefen ſchwierigen Theil Ihrer Reife antreten 
und fo fi Beftreben werden, Fury⸗Beach bei Zeiten zu erreichen, 
um einer Abnahme ihrer Hilfsmittel zu begegnen. Die Erhaltung 
des Kapitain Bad würde jest die. Quelle einiger Beſorgniß werden, 
wären wir nicht Überzeügt, daß er die Vorſichtsmaßregeln anmens 
den wird, welche feine Erfahrung in jenem Lande ibm an bie 
Hand gegen muß. Welches der Weg fein merde, den er im fols 
genden Sommer einzufchlagen gedenkt ift unmöglich vorauszuſehen. 
Wollten wir eine Meinung wagen, fo würde es diefe fein, daß er 
feinen Weg den großen Fiſchfluß beruntèr nad dem Eoronations 
Golf und von dort nad Rap Turnagain nehmen, dann längs der 
Küfte des arftifhen Dreeres bis zu dem alßerften vom Komander 
Moss erreichten Dunfte*) ziehen und fo bie neu entdeckten Theile 
mit dem verbinden werde, was mweltwärts bis zur Beechey⸗ Spige 
bereits vollendet ift 

Die Abenteuͤer, welche Rapitain Ross und feine Begleiter 
wärend ihrer langen und ereignißvollen Abweſenheit erlebten, 
werden ohne Zweifel eine hoͤchſt intereffante Erzählung Bilden. 
Sowol bas Werk, als die dazu gehörigen Karten werden vor, 
bereitet, um ihren Diag einzunehmen unter den Dokumenten 
kuͤhner Unerfhrodenbeit, welche, in den Polargegeriden ent 
widelt, bis jegt noch micht ihres Sleichen ‚gehabt haben, und 
wir hoffen, daß diejenigen Belohnungen, weiche einigen glück 
lihern Vorgängern des Rapt, Ross ertheiltwurden, feiner noch warten 
mögen, deflen Leben nur eine kurze je hindurch von @inigen als zweifel ⸗ 
haft, von Anderen als unwahrſcheinlich betrachtet wurde. Aber es follte 
nicht vergeſſen werden, in Bezug auffrübere Erpeditionen biefer Are, 
daß die gegenwärtige der Reglerung nichts gefoftet hat und daß 


*) Mir hoͤren, dog biefer Offizier feit feiner. Ruͤdkehr befördert 18, 
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Kapitain Ross felbft und fin Kleiner Haufe fübner Begleiter, Die 
Gegenftände aller unferer Biümmernif! Die erfte Nachricht von 
ihrer Rettung mukde in eiem Briefe von Lloyds Agenten zu Pr’ 
terhead vom 12. Oftober nitgetheilt, indem die Erzählung davon 
durch den Clarendon, einen Walfifchfänger von der Davis⸗Straße, 

mit nach Haufe gebracht worden war:. und faum haben mir. Zeit, 
ung von unferer Uberrafhung zu erholen, oder die willkommene 
Machricht zu bezweiſeln, als Rapitain Ross zu Hull von der Ve 
bella ans Sand fleig und am 20. in der Adıniralität ſelbſt Bericht 
abftattet, überall auf feinem Wege die ebenfo aufridtigen, als herz 
lichen Gtäcmwänfche feiner Landsleuͤte empfangend. Nie war ein 
Vergnügen allgemeiner, als das, welches durch die gluͤckliche Nid 
kehr der Reiſenden veranlaßt wurde; jedes Herz ward von Gefühs 
ten der Menfchlichleit belebt und von der Frage; ob die Entdedun‘ 
gen vwillenfchaftlicher Art vollendet worden feien, oder nicht; — Alles 
freüte ſich, daß er zurückgekehrt fei. 


Wir-Hehanpten nicht im Voraus, daß der Geograph aus den 
brefuttaten dieſer Reife viel zu feinem Vorrath son Kenntniffen 
hinzufügen wird, da der Lauf der Victory, des Schiffes, worin 
Rapitain Ross fuhr, weftwärts durch die. MWeftkäfte von Prince Ne 
gents Inlet aufgehalten wurde. Unfere Pefer werden felbft beffer 
hierüber zu urtheilen im Etande fein, wenn der Bericht des Rae 
pitain Ross von Pr. Murray herausgegeben fein wird; unterdefien 
wollen wir und bemühen, ihnen einen Begriff zu geben, von dem 
Were— dem et gefolgt zu ſein ſcheint. | 
= Man wird. Sich, ‚erinnern, daß Rapitain Node England | im 
Sommer 1829 verlief, um, wo möglich, cine weſtliche Paflege 
durch Prince Regents {niet nach der Berings Straße zu entdeden | 
und fo ein Unternehmen zu vollenden, welches das Ziel fo vielet 
berühmter Seefahrer geweſen iſt. Dies ſcheint auch Sir Edwar 
Parrys Lieblings⸗Theorie geweſen Ju fein, als er auf feiner Reife 
von Melville⸗Inſel zurückgekehrt Ind die Fury an dem Weſtzeſtade 
der Einfahrt geftheitert war. Die Iskten Berichte des Kapitain Rod 
(weiche England erreichten, denn wit glauben, daß er wärend ke 
ner Abwefenpeit jedem Weihnacht en an feinen Freund Sir yen 
Martin ſchrieb) waren vom July 1829, von der Discos AYnfel M 
der Davids Straße. Von dort banctte die Neife nach Drink Ne. 
gents Sn da die ehe völlig offen war, nur bis zunt'f# 
genden 13. lle Uberreſte vom Brad dee Fury -feitit 
vom eiſe in ad fein ; aber ber an der ère nie 
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Vote Proviant derfetben, nicht minder aud ihre Boote, wurden in 
gutem Zuflande vorgefunden. Nachdem fi) unfere Reifenden den 
erfteren zu Nutze gemacht, . fuhren fie weiter ſuͤdwaͤrts längs dee 
Weſtkuͤſte der Einfahrt bis zum Kap Garry, von wo fie nod gegen 
SW. und W. flederten, bis fie Lat, 70° N. in Long. 94: W. en 
zeichten. Hier wurden ihre Fortfehritte suerft durch Eis gehemmt, 
weiches an der Mündung einer ſchmalen, weſtwaͤrts führenden Eins 
fahrt fih aufgehaäft zu Haben ſchien. Diefe Einfahrt blieb nicht 
anunterfucht ; zwei Rage wurden ohne Erfolg dazu verwandt. De 


keine Paffage durch diefelbe gefunden wurde, fo fegte Kapitaig 


Moss feine Meife ſuͤdwaͤrts fort, indem er fih fo nahe an dem 
Weſtgeſtade von Prince Ötegents Inlet bielt, als bie Seichtigkeit 
des Waſſert es ihm erlaubte. Wir hören, daß er hauͤfig ang Lanb 
flieg, um mit dem, bei foldyer Gelegenheit gebrakchlichen Ceremo; 
nie Beſitz von demfelben zu nehmen, 


Bei bem fünlichen Vordringen von dar erwähnten Einfahrt 
verführen fie viele Schwierigkeiten durch die Schnelligkeit der Strd⸗ 


mangen, die Menge des umhertreibenden Eiſes and die felfige Bes 


me: 


a 
» 
»= : 


ER wi: 


ſchaffenheit der Kuͤſte. Zuletzt nahm das Land in Lat, 70° M. und 
bon 92° W. bis Yo’ W. eine Öftlihe Richtung an, wo am Aften 
Detober 1829. das. fernere Vorbringen der Biftorn auf ihrergefahrs 
vollen Reife endlich gehemmt wurde. In der angegebenen Pofition 
and man einen Hafen, in welchem die Biftory : fiber vor. Anker 
"glg, und ver, wie Kapitain Moss bemerkt, einen vortrefflichen 
berwinterungs⸗Platz darbot. Unſere Lefer werden füch entfinnen, 
daß die Viktory für den Kapitain Ross von feinem freifinnigen 
“rende und Gönner Felix Bvoth Esq. gekauft und ausgeruͤ⸗ 
‚Wet wurde; dieſer Umſtand veranlaßte den Kapitain, jenem Hafen 
hen Ramen Felix deizulegen. 

aan Unßere Reiſenden waren nicht lange allein in ihren neïen 


Munrtieren, denn im Januar 1830 gefellte ſich ein Haufe Esquimauz*), 


atbmch; und mit biefen Ingebornen wurde ein freändfchaftlicher Vers 
errichtet, Im Laufe des Winters gaben diefe beflimmte Nachricht, 


: Gag dort kein Kanal vorhanden fei, durch den ein Schiff weſtwaͤrts fah⸗ 


mi Einne, daß im Gegentheil eine ſchmale Landenge das oͤſtliche 
ton dem weſtlichen ſcheide. Kapitain Moss ſcheint in dieſer 
Hebung La auͤßerſte Sorgfalt angewandt gu haben; der ganze 





RE once, « _ 
+) Diele Esquimeaux hatten mit Sremben bie Verbindung gejabt, 
13* 
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Sommer von 1830 wurde dazu Beast, jenen Bericht zu beſtaͤtigen. 
“Rommander Games Ross üͤberſchritt Sie Landenge*) und 309 dann 
ange der Küfte gegen Weſten, bis er den Meridian von 100° W. 
in Lat. 70° N. erreichte, von mo er glaubt, daß das Land eine 
adweſtliche Richtung nach Kap Turnagain, der öftlihen Epise des 
Coronation⸗Golfs, nehme. Die Küfte des Iſthnius wurde au 
in nordweſtlicher Nichtung verfolgt," wo fle mit der Südküfte einen 
Wien Hilde. Durch die Aufnahme des Kommanders Ross iſt es 
auch dargethan, daß der große Fiſchfluß nicht da in das -arktifche 
‚Meer‘ fällt, mo es vermuthet wurde, und mir daher für jetzt féblies 
ben muͤſſen/ daß er im Eöronation s Golf endige. 


Da alle F ung, nad) Weften zu kommen ‚zu Ende war, 
fo wurden Verſuche gemacht, gegen Dften vorzudringen ; aber wegen 
des ungänftigen Standes des Eifes, war die Viktory in der Mitte 
tes Novembers nur wenige Meilen vom $Felirs Hafen entfernt, als 
fie. tn: einem andern Hafen‘, der den Namen Scherrifiss Hafen ems 
ꝓᷣfing, wider in Sicherheit gelegt werdenmußte, Diefer zweite Winter (von 
4831 —32) wird von Kapt. Ross, alé von ungewöhnlicher Etrenge. 
‚bezeichnet. Das Rpermomets fiel bis auf 92° F. unter Null, und 


2) Kommander Ross fend, in Begleitung von einem der Matrofen und 
geführt von zwei Ingebornen, daß das nördliche Land mit dem fiblis 
chen turd zwei 15 Mellen breite Gebirgsruͤcken zuſammenhing; zieht 
- man aber eine Rette ven Säfwafler: Seen, welche die Thäler dazwi⸗ 
ſchen einnehmen, in Betracht, ſo betraͤgt das trockene Land, welches wirtfi die 
beiden Oceane tremnt,.nur 5 Mellen, . Diefer außewordentliche Iſthmus 
wurda ſpaͤter auch vom Kapitain Ross felbft befucht, wärend Rom 
" mander Ross fortfubr, : genau die Meerestüfle aufzunehmen, . bie Ad 
im Süden des Iſthmus weſtwaͤrts erfiredt. und bie er bis Lang. 99° 
W. ober bis zu einem Punkte, verfolgte, der 150 Meilen von Stants 
fins Kap Turnagain legt; nach diefem- Punkke zieht das Lanb, nach⸗ 
dem es ibn bis auf fat, 70° N. geführt Hatte, - -unmitelbax.ıhfa | 
Waͤhrend der Reife nahm er aud 30 Meilen der angrängenden. Rif 
im Norden des Iſthmus auf]; welche, indem fie auch. eine weilfiä 
Richtung annimmt, das Weſtmeer in einem Golf enbigen läßt. -D: 
Reſt diefer Sahreszeit wurde darauf: verwendet, die oflwärts ziehend 
Maeerestüfte der Erdenge zu verfolgen, und kein Bivcifel darüber bb 
daß fie fi, wie die Ingebornen vorleäfig berichtet. Saiten, mit. 0 | 
Les und dem Lande, welches die Repulfe-Bai bildet, vereinigt, E 
wurde aud Dargetban, daß auf 30 Meilen ste den ihrem ver 


winterungsplaß feine Weftpaffage exiſtirt. 
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die mittlere Sahress Temperatur war um. 40° -niebriger, als die im 
vorhergehenden. Der Sommer von 1831 fcheint auf die Unterfu, 
dung der Mordküfte des oben geuannten Golfs verwandt -rvorben 
zu fein, und mir zweifeln nicht, . daß auf dieſen Ercurfionen: viele 
fhägbare Beobachtungen über Magnetismus und Naturkunde Vbers 
haupt vom Rapitain Ross gefamineit worden find. Im Oktober 
4831 war die Biftorp wieder 14 Meilen nördlich von ihrer legten 
Station vorgedrungen und, in. einem Hafen vor Anker gelegt, dem 
fie außer ihrem Namen auch ihre Uberbteibfel vermacht bat. Ein 
anderer trauriger Winter wurde von den Neifenden am Worb Ihres. 
Schiffes zugebracht, als ihr Proviant fo abnahm, daß, ungeachtet 
der Ergaͤnzungen dur Fuͤchſe, Bären, Walfifchfett und Seevoͤgel, 
welde dann und wann hinzukamen, der Entfchluß gefaßt wurde, 
die Viktory zu verlaflen und im folgenden Sommer zeitig nad) Fu 
us Dead zu gehen, um von dem bort gelaffenen Droviant Mugen 
au ziehen. | 
Es moͤge hier bemerkt werden, da dies der fernfte vom Kapi⸗ 
tain Ross erreichte Punkt zu fein fheint, daß von Long.:90? WB. 
in Lat. 76° N. das Land entfchleden eine Oft Wet -Richtang. ans 
nimmt, worauf es flb, wie wie vermuthen, füdlich mwenbet, und 
daß ferner in fübliher Richtung und vierzig Meilen Entfernung. 
Land gefehen wurde, welches Rapitain Noes!für das Eontinent-von 
Amerika hielt und das, mit jenem verbunden, ble fübliche Kaͤſte 
son Drince Regents niet bildet. Das ſuͤdwaͤrts exrblidte Land 
fhien ſich gegen die Repulſe⸗Bai bin zu erftreden, , ndrdli vom 
Wagerfluß. Dies ganze Land, mit dem. Iſthmus und der Halbin⸗ 
fel, welche die Weftfeite von Prince Regents niet bildet, wurbe 
Boothea und das Meer im Suͤden Bootheas Golf genannt”). 
Zeitig im Frühjahr 1832 wurden kleine Theile von- Provlant- 
und Brennholz; an dem Wege niedergelegt , welchen die Partei'nach 
Zurys Dead zu paffiren hatte: eine Vorfiht, bie ihre Laft etleich⸗ 
terte und fie in den Stand fegte, ihr Ziel am 1: Juli zu erreichen. 
Die Reiſe wird als auͤßerſt gefahrvoll und ermudend geſchildert. 
Da die ganze Geſellſchaft jetzt zu Fuß und deshalb haͤuͤfig genoͤthigt 
war, Umwege zu machen, um die Gefahren des Eiſes ju vermeis 
Ver, fo wurde dadurch die Entfernung weientlich vergrößert. Die 
: Wiptery war in ihrem. eigenen Hafen verlaflen warden, denn fie Ing, 


9) Rod dem Sreünde des Kapitain Ross, Felle Bock), Esq., welcher ihn 
bei der Uusrüftung feiner Expedition weſentkich unterſtuͤtte. 
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unbeweglich im Eife und war für die Reifenden von keinem weiteren Nuits ' 
zen. Es ift genugfam bekannt, daß fie für den Dienft fehlecht geeignet 
war, und fuir hören, daß ihre Dampfmafchinerie weggenommen 
und fie in ein Geegeifchiff verwandelt wurde, lange bevor fie ihren 
erften Hafen: erreichte. ' M 


Als die Partei unter vielen Schwierigleiten Burys Beach mies 
der erreicht hatte, wurde unverzüglich dazu gefchritten, die Boote 
diefes Schiffes auszubeflern und eine temporäre Hütte zu errichten, 
da ihnen ihre Schiff nicht länger Obdach zu geben vermochte; fie 
feinen die Hoffnung gehegt zu haben „ auf den Booten Lancafters 
Sund erreichen zu können, che ihn die Wallßſch⸗Schiffe für diefe 
‚Jahreszeit verlaflen hätten. Es muß deshalb ſchmerzlich für fie ges 
weien fein, bis zum 1. Auguft von dem feßftebenten Eiſe einges 
ſchloſſen zu fein, che fe die Boote in Bewegung fegen konnten. 
An diefem Tage verließen fie jedoch Furys Beach und kamen, länge 
der Weſtkuͤſte von Prince Regents Ynlet fahrend, am 1. Septem⸗ 
Ber bei den Leopold: Gnfcin an’). War ihre Lage am Fury⸗Beach 
fon traurig für fie, um wie viel mehr mußte es ihre jegige feint 
Den Weg nad der Deimath zu erfennen, die Straße zu feben, 
welche fie paffirt waren, dusch zufammenhangende, auf jeder Eeite 
ftufenweife in der Ferne abnehmende Vorgebirge gebildet, den, Re 
al, welcher vorher offen: und fahrbar gemefen war, nun mit einer 
undurchdringlichen Eismafle bedeckt zu finden, die ihren fchwachen 
Bernähungen, fie zu durchdeingen, Trotz bot, muß in der That ihre 
Gefuͤhle verwundet haben. „Solche Bangigkeit und Ungewißheit 
find, wie Rapitain Moss fagt, leirhter zu denken, ald zu befchreiben 
wennflevon Derfonen erfahren werden, für die es auf Leben nnd Top 
anfommt.4 Getauüſcht in ihrer Hoffnung zu entfommen, war die 
Partei beim Scheiden ded Sommers und bei dem Mangel an Pro⸗ 
viant gendthigt, nach) Furys Beach zuruͤckzukehren, wo ein anderer 
erauriger Winter, der von 1832—33, noch elender zugebracht 
wurde, alé der vorhergehende"). Ihre Wohnung beftand aus eis 


7 ©) Diefe Infeln bilden das Nordoſt⸗Ende von Mmerlla in Lot. 73° 56° R, 
und Song, 90° 95. Bon dem Gipfel des hohen Berges am Borges 
birge fonnte man Prince Megenté Inlet, Barrows Straße und Lans 
toftersSund erbliden, welche eine undurchdringliche Eismaſſe datboten, 
eben fo, wie Ross fie im Jahre 1818 gefehen hatte, 


y) Die Boote mußten fie in Batty«Baf zurüdloffen. 


J 
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nem. Sparrengefefle, das mit. Scegeltuch bedeckt mar, und da fs 
außerdem. cine. Schneedece trug, fo war dieſe Wohnung ohne 
Zweifel ſo warm, als eë in den ‚Molar Regionen ur immer. fein. 
fonnte*), Aber der. Mangel an Kleidung, Betten and animalis - 
ſcher Mahrung diente dazu, Somerfethoufe, wie diefe wilde Eindde- . 
genannt wurde, zu einem, Aufenthaltsort- ju machen, der von. ber 
jegigen zweiten Admirafität ſehr verfchieden ift."*) Aber nach einem. . 
langen, fhkeichenden Winter befreite der legte Sommer die Rei⸗ 
ſenden aug: ihrer laͤſtigen Gefangenſchaft, und eifrige Anſtrengungen 
wurden von Allen gemacht, um ſich im Auguſt einen Kanal durch 
das Eis zu bahnen. Das fruͤhere Lager am Eingange von Prince 
Regents Inket war in zwei Tagen erreicht, und am 17. fuhr die 
Partei Über das Inlet nach deffen Offfpige. ‘ Am folgenden Tage. 
erreichten fie Admiralty Inlet in der Barroms Straße. Ati 25. k 
Auguft fuhren die Reifenden über: Navy. Board niet, dab. naͤchſte 
gegen Oſten, und ‘am 26. erfihien ihre lang “erfebnte Befreiung. 

Kapitain Games Ross entdeckte ein Segel auf- der offenen See, 
aben Bedacht darauf nehmend, feine Gefährten in einer fo wichti⸗ 
gen Sache nicht zu taëfhen, forfihte er forgfam mit feinem Fern⸗ 
glafe, bis er feiner Sade gewiß war, wo er dann der Manns 
fhaft die fröhliche Nachricht: 946. Das Wetter beguͤnſtigte die Mets 
ſenden; . bas. Schiff fegelte in ihres Richtung, und-als ed näher 
Tam, fuhr die Partei: im.ihren Booten darauf zu. Es zeigte Mb, - 
dag. es die fabella von Hull war, und, mit den Gefühlen der 
Freuͤde und Dankbarkeit, für ibre Befreiung wurden: fie am Bord. 
desfelben vom. Rapitain Humphrey und feiner Mannfchaft mit fo . 
hexzlicher. Bewilltommung empfangen, als britifhe Seeleute zu ge⸗ 
ben vermögen. Es mag auf den erſten Blick etwas Geltfames. in. 


9 Dos Dach war 4—7 Fuß. hoch mit Schnee bebedt, welcher, bei 
— u“ R., mit Waſſer gefättigt, Togleich die Geftigfeit von Eis ans . 
nahm, und fo. wurden fie In der That die Inwohner eines Fisberges 
. wärend eines der ftrengften big jet befannten Winter. Der Films 
mermann Themas war der einzige, welcher an dieſem Strande um⸗ 
tam, aber drei andere, außer einem, der einen. Buß verloren hatte, 
: "waren im. Buftande der. größten Schwäche, und nur dreisehn waren, 
faͤhig, in 7 Tagercifen, jede zu 62 Meilen, Proviant seu der Batty: 
Mai zu ſchaffen. 
Das Land, welches die Weſtkuͤſte von Prince Regente Inlet Bilder. 
wurde von % Eword Porn Rorihfomerfet genannt. | 
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dem Sufammentreffen liegen, daß dies Echiff dieſelbe Iſabella iſt, 
welche Rapitaln Ross im Jahre 1818 fommanbirte; aber wir find 
geneigt zu glauben, daß kein geringeres Lob dem Kapitain Humphrey 
Dafür gebührt, daß er fomeit in die Straße hineingedrungen ift, 
ale dafür, dem Kapitain das Gluͤck zu verfchaffen, fein altes Schiff 
wieder zu fehen. Ihre Zahl war um drei verringert; zwar iſt 
Kapitain Ross geneigt, diefen Verluft nicht den Wirkungen des Klima 
zuzuſchreiben, doch dürfte es nicht zu bezweifeln fein, daß ihre Lei’ 
den durch die, Entbehrungen , denen fie fich unterziehen mußten, auf 
Gerordentlich vermehrt wurden. 

Wenden wir nun unfere Aufmerffamkeit auf den Kapitain 
Bad, fo glauben wir nidt zu irren, daß. ex (abgleidy er in Des 
zug auf Rapitain Ross gleichfam einem Schatten nacdjagt), mit 
wahren Bereiherungen fehr nüglicher Nachrichten anderer Art zu 
uns zuruͤckkehren wird. Wir können zuerft erwähnen, . daß ihm . 
die Nachricht von der Ruͤckkehr des Rapitain Ross mit Vorſchrift 
nachgeſchickt worden ift, die untergeordreten Gegenftände feiner 
Expedition zu verfolgen. O6 der Bots ihn erreichen fann, ebe er 
im nâdften Frühjahr aus feinem Winterguartiere abreift, möchten 
wie faft bezweifeln, da Winterreifen nicht fo fchnell gehen, als 
Sommerreifen. Wir wollen indeß unfern Lefern einen: zlurzen Ab, 
tif geben von dem Wege, welchen er genommen hat. 

* Am 17. Februar. 1833 fegelte Ravitain Bad im Packetſchiff 
Hibernia von Liverpool ab nach New⸗York, mo er nach einer fur. 
zen Fahrt anlam. Sein Empfang bafelBft befriedigte eben fo wol 
feine Gefühle, als er edel von &eiten der Bihrger News Norte 
war. Das Intereſſe, welches fie für ben Erfolg feiner. Unterneh⸗ 
mung hegten, bemiefen fie durch ihre Aufmerkfamteit für ihn waͤ⸗ 
rend der febr Eurzen Zeit, die er unter ihnen verweilte. Wir Hd, 
ren, „daß das Gefühl zu feinen Sunften fo ſeht alle Klaſſen burch⸗ 
drand, daß die Dampfſchifffahrts⸗Kompagnie, der dag Schiff ges 
hörte, worin er von News Mork nad Albany fuhr, fi ich weigerte, 
für feine Fahrt oder SProvifionen Bezahlung anzunehmen.“ Bon 
Mers York ging er unmittelbar auf dem Hudſon⸗ und über den 
Champlains&ee nach Montreal, mo er, mie zu erwarten mar, 
herzlich empfangen und feine Sendung enthufiaftifh unterftäge 
wurde. Bis hierher mar er nur von Hrn. King begleitet, dinem 
Manne, der mit ihm England, alé Wundarzt der Erpedition,. vers 
laffen hatte. Fine kurze Zeit wurde in Montreal damit. zugebracht, ' 
ein Kanoe zu bemannen ; und nachdem die nöthigen Cinrihtungen 


Le 
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beendigt waren, verließ er diefen Ort am 25. April. . Bon Monts 
real fuhr er den Ottawa⸗Fluß hinauf und drang Über den Hurons 
See bis zu den Etromfchnellen von. St. Marh, am Ausfluß des 
Oberen Sees vor. Diefe Stromfchnellen heißen ini Lande, Sault 
©t. Marie, "Sie werden auch zumeilen St. Marys Fälle genannt- 
Nah Briefen, die von ihm eingegangen find, fheint cr dort am 
11, Mai angekommen zu fein, nur eilf Tage fpäter, alé bei feiner 
Abreife von England im Voraus befipimt worden war. . 

… Die Stromfchnellen von St. Mary waren. ehemals zu einer 
gewiſſen Jahreszeit der Verſammlungsort vieler Indier ⸗ Familien, 
indem bier eine große Menge Fiſche gefangen wurden. Dort war 
es auch, wo „Eoncilien“ von den Holzhaͤndlern mit den Snbiers 
Dadptlingen gehalten wurden; aber in den legten Jahren .ift die 
Anzahl diefes Volks wahrſcheinlich dadurch fehr vermindert wor” 
den, daß ein Theil diefes Handels feinen Weg durd die’ Hudſons⸗ 
Dai finde. Die Entfernung von Montreal bis zu den Stroms 
fchnellen von St. Mary wird zu etwa 1000 Meilen angenommen, - 
eine Reife, die von Kapitain Back in ein und zwanzig Tagen zus 
tücdgelegt wurde, a | 

Bon dort fegte Rapitain Back feine Neife anf dem gewoͤhn⸗ 
fiden Wege längs der Mordküfte des Oberen Sees fort;- - und pafs 
firte am 15. Mai die große Bai von Michipicoten. Dies ift einer : 
der Punkte am Oberen See, von dem aus die Verbindung mit 
dem Hurons&ee betrieben wird. Am Ufer einer tiefen Bucht ift 
dort ein Handelspoften errichtet und die Kanoes beftreben fi, bei 
ihrer Fahrt auf dem See, quer über die Mündung derfelben zu : 
fegen, wodurch fie die Entfernung bedeütend abkürzen. Dies 
heißt bei den Ranabdiern eine „Traverſe“ machen, und ift hauͤfig mit 
Gefahren verbunden, die durch den Wind fowolals den Wellenfchlag 
entfichen, denen ihre Ranocë nur ſchlecht zu widerfiehen vermbs 
gen. ‚Die. Traverfe vom Kap Gargantua nah Midipicôten -Jnfel, 
in der Mündung der Bucht, beträgt etwa 25 Meilen und ift auf dem 
ganzen See eine der gefahrvollften. | Ä 

Das nördliche Geftade des Dberen Sees zeigt eine der milden 
ten und fchönften Landſchaften. Sie ift eine freie Zelfenküfte, ans 
Granit, Porphye und Grünftein beſtehend, erhebt fi) in manchen 
Theilen zu der Hoͤhe von tauſend engliſche Fuß uͤber den 
Spiegel des Sees und iſt durch tiefe Buchten ausgezackt. Der 
Donner Berg (Thunder Mountain), nahe der Mündung des Kamini 
tiquolaszluffes, beſteht aus Grünfteis. und erhebt fih, nad deb 
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Meffung des Rapitain Banfield, von der K. M. 1350 englifche 
Fuß über den, See.“ Dazu iff Vas Wafler des Superlors Sees, 
ald 06 es übereinftimmte mit der allgemeinen Superioritat dieſes 
Sees uͤber die anderen in Hinſicht auf Großartigkeit und Schoͤn- 
heit der Landſchaften, auch reiner, als das der uͤbrigen. Dies be— 
wirft das hauptfädhlih aus Felſen beſtehende Bett des Oberen 
Sees, wärend de Waffer der unteren Seen, Erie und Ontario, : 
mit abgeflorbenen Pflanzen und dem Abfag erfüllt find, welchen 
dig in fle fallenden Flüffe von dem angränzenden Lande herabfühs 
ren. Der Unterfchied In der Reinheit des Waſſers if leicht zu er⸗ 
kennen, da alle mit einander verbunden find; und faͤngt man mit ' 
dem Oberen See an, dem reinften, welchen man fit denken fann, 
fo iſt ein Schatten von unterſchied, ſtufenweiſe zunehmend, in 
jedem zu "bemerken, 


Das ſuͤdliche Geſtade dicfes Sees wird. vorzüglich von Indiern 
der Fiſcherei wegen beſucht. Es hat einen, von bem nördlichen. 
Ufer völig verfchiedenen Charakter, indem es aus Sandufern und. 
niedrigen Klippen beſteht. Dig nördliche Küfte wird von den: Ins. . 
biern nicht fo hauͤfig und nur wegen der Handelepoften befucht. 
Wir erinnern und, daß cinft, als wir längs diefer Küfte zwiſchen 
Sort William und St, Mary fuhren, unfere Aufmerkſamkeit plèbe 
lich durch etwas, das roth ausfah, erregt wurde, das zwiſchen dem 
verfrüppelten Tannen auf einer frei vorrageuden Granitfpige im 
Winde flatterte. Die Spige war nicht fehr hoch, das Waller aber 
tief.genug, um es einer ganzen Linie von Kriegsſchiffen zu geſtat⸗ 
ten, dicht zufammengedrängt vor Anker zu. gehen. 


Unfere fanabifhen Neifenden merkten bald, was es fei, und ruderten 
nach der Küfte, wärend wir darüber nachfannen, was es wohl fein . 
möchte. Als wir uns der Spige nâberten, ergab es fih, daß das 
Ruder eines. Ranoes mit einigen rothen Strumpfbändern über einem 
Steinhaufen aufgehängt war. Unfere Neuͤgierde war noch nicht bes 
friedigt in Bezug auf die. Eile unferer Kanadier, wegen eines Rus 
ders zu landen, und ehe wir noch, die Spige erreicht hatten, fanden. 
wir, daß der Steinhaufe das Grab eines Indier⸗ Hauͤptlings war. 
Sogleich ſprangen einige von der Ranve: Mannfhaft an die Küfte, . 
nahmen ihren Weg nach der Spitze und begannen, den etwa 12 
Fuß hohen Steinhaufen zu oͤffnen. Es waͤhrte nicht lange, ſo er⸗ 
reichten fie den Leichnam des Haͤͤptlings, am Boden liegend, in 
Birfenrinde gehüllt; neben ihm feine Glinte, etwas Tabak, einige 
Knoͤpfchen und gefledte Stachein des Stachelfchweins in beſonderen 
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Gtüden Rinde, Dem Anfehen nach hatte die Leiche dort. mehrere 
Monate gelegen; fie lag auf der Seite, mit über einander gefhlages 
nen Beinen und bot einen widrigen Anbli dar. Wir fahen jest, 
daß unfere Leite des Gewehre wegen fo eilig landeten, und dem⸗ 
nach wurde das hier gefundene von ımferem Stebermann in Beſitz 
genommen, weicher der erfle geweien war, um die Beüte zu, gewin⸗ 
nen. Es fcheine ein gewöhnlicher Gebrauch der Ranabifhen 
Neifenden , welche die Bitten ver Indier kennen, bei- allem’ 
Gelegenheiten die Gräber : derfelben: au unterfuchen, um das, 
was .irgend der Mühe werth if; mitzunehmen; aber . fic. find. 
ſtets bemuͤht, ed umbeachtet von ihnen zu thun, .und die; ads, 
Beren Zeichen des Grades zu laffen, bis. weniger Gewiſſenhafte Ge. 
beim Bordbergeben wegnehmen. | 


Kehren wir zurüd zu Kapitain Bad. In Fort William, 


einer Miederlaflung der Hudfonsbai : Kompagnie, am linken 
Ufer des RaminitiquoiasrGluffes, da, two er fich mit dem Oberen 


See vereinigt, beabſichtigte er, fein Kanoe gegen zwei nors 


diſche Kanoes umgutaufden, und auf diefem Fluſſe über. dem. 
berühmten Schlamm⸗See (Muddy Lake) und den Waͤlder⸗See 
(Lake ofthewoods) nad dem Winipic⸗See voriubringen. . Die. 
gmifhen Montreal und Fort William allgemein gebrauͤchlichen 
Kanoes werden Canata de maître genannt; fie find breit und dem, 
ungefiümen Wetter auf den großen Seen, welche fie befahren, 
angemeflen; aber da fie auch ſchwer und daher zur Flußſchiff⸗ 
fahrt wenig geeignet find, fo werden fie, nachdem man dem 
Dberen See verlaflen, durch leichtere erfegt, welche nordifche 
Kanoes heißen. Diefe werden über die zahlreichen ITrageplöge 
(Unterbrehungen der Schifffahrt-ducch Stromfchnellen, oder Waſſer⸗ 
fälle in den Fluͤſſen, oder von einem Fluß in den anderen). von 


der Mannfchaft mit größerer Leichtigkeit getragen und abſichtlich 


für das Land noͤrdlich vom Oberen See aufbewahrt. 


Das Waſſer des oben genannten Schlamm &ces, der nicht 
über eine oder zwei Meilen breit ift, befigt die merkwürdige Gigens 
ſchaft, den Lauf eined Ranoes zu verzögern. Alexander M'Kenzie bemerkt, 
„daß er ed fehr fchmwierig fand, diefer anziehenden Kraft des Waſ⸗ 
feré zu entkommen“, große Anftrengungen find erforderlich, fie 
zu überwinden.  Unferer Grinnerung zufolge hat diefer ce nur 
einen ſehr unbebeütenden Ausfluß, und, auf allen Seiten von dids 
tem Walde umgeben, ftepe das Waſſer faft il. Es ift vol von kleinen 


/ 
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Pflanzen, und von biefen, fo wie von der fhlammigen Defhaffens 
heit feines Bodens erhält es eine verdorbene und fchleimige Ron’ 
. fiftenz, und daher entfteht die Echwierigkeit, ed mit Ranoes aus Bir⸗ 
kenholz au befahren. Vergebens wenden die Ranabifhen Boots, 
leüte ihre ganze Kraft auf die Ruder; das fchlammige Waller klebt 
rund um den Boden des Kanoes, mäÄhrend es hartnädig verwei⸗ 
gert, feinen Lauf zu beſchleuͤnigen, oder mebr als 1 oder 2 Yards mit einem 
Huderfchlay ſich zubewegen. Nachdem die ſchwere Arbeit der Uberfahrt ge⸗ 
than ift, ruhen fie fit freddig am gegenüber liegenden -"lfer aus 
und fhiden fih an, das Boot uͤder den Trageplas zu fchaffen. Ger 
wiß liegt etwas febr Merkwuͤrdiges In dieſer Beſchaffenheit des 
Mallers des Schlamm-&ees, insbefondere, wenn fie ihm eigenthuͤm⸗ 
lich fein follte. Das Land umher befteht aus einem weichen Allu⸗ 
dial: Boden. 

Sernere Nachrichten vom Rapitain Bad verfichern, daß er mit 
feiner Partei am 6. uni gefund Fort Alerander erreichte, einen 
Handelspoften ganz nahe an der: Süudfeite des Winipic⸗Sees, und 
Daß er dort von Herrn Simpfon dem, Gouverneur der Hudſons⸗ 
Bai sLänder, empfangen wurde. Kapitain Bad erhielt vom Herrn 
Eimpfon eine offene Ordre an alle längs der ganzen Berbindungslinie 
pis zum großen Sklaven s See gelegnen Miederlaffungen der Roms 
pagnie, worin die Vorftcher'derfelben angerviefen wurden, ihn wärend der 
nächften drei Jahre mit Lebensmitteln gu verforgen und ihm alle 
Huͤlfe zu gemähren, welche er erheifchen mögte, Herrn Simpfons 
Meinung ging übrigens dahin, daß Kapitain Bad im Stande fein 
würde, die Stüfte zu erreichen und vor dem Echluffe der Schiffahrt 
in die Winterquartiere zuruͤckzukehren, 

Der folgende Brief, der erfte, welcher vom Kapitain Bad 
eingelaufenift, benachrichtigt uns von feinem Bordringen bis zum noͤrd⸗ 
lichen Theile des Winipics Sees ; dabei iſt es merkwuͤrdig, daß die⸗ 
fee Brief nur zwei Tage früher eingegangen ift, - alé die Nachricht 
von der gluͤcklichen Ankunft des Kapitain Ross. 


Sera: hof am Jack Fluß, Juni 19. 1833. 


Mein thederer M. — Ich fchried Ihnen zulept, wie nich 
duͤnkt, von Montreal; ſeitdem bin ich, und es freuͤt mich, es Ih⸗ 
men melden zu können, ohne Hinderniß weiter gereiſt, obgleich bas 
suit mehrere: Koften verfnüpft geweſen find, als vorher ju ſehan 
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war. Bei der Ankunft zu Sault St. Marie (ich liebe diefen Namen), 
welche wie 0 Tagefrüber bewirkten, als das leichte Ranoe der letz⸗ 
ten Jahreszeit, erfuhr ich, im Indier-Lande ſei ein fo großer Mans 
gel an Provifienen, daß es nöthig wäre, fih bis sum Winipies 
See damit zu verfehen. Dies nöthigte mich, ein anderes Kanoe zu 
kaufen und den Oberen See zu überfchiffen, wärend ich in jenee 
Miederlaflung die beiden nordifhen Kanoes erhielt, die von der 
Kompagnie für die Expedition ausgeräftet waren. nn 
Wir erreichten Fort Alerander am 6. Juni, welches für ſchwere 

Ranoes als außerordentlich fehnell zu betrachten (ff; bas Depeſchen⸗ 
Boot von Montreal kam nur einen Tag fruͤher an. Die Briefe, 
welche Sie und ich in Hudſonsbai⸗Houſe im letzten Dezember ſahen, 
ſo wie andere von mir an den Gouverneur Simpſon, befanden ſich 
auf dem Kanoe und waren daher nur eine kurze Zeit vor mir. 
Ich mußte deshalb befuͤrchten, daß die Anordnungen für die Expe⸗ 
bition aus Mangel an den nöthigen Nachrichten nicht vollendet 
fein tönnten, und daher war die Wichtigkeit, felbft den Gouverneur 
30 fehen, augenkheinlich, undam 10. Juli hatte id das Vergnügen 
zu Fort Alegander. Ich hörte dann, daß die Vorräthe zu Cumber⸗ 
land⸗Houſe faft alle wären, da wir aber burd Feine Anftrengung 
Die zu Montreal für die Erpedition verlangte Mannfdaft uns vers 
ſchaffen fonnten, fo war es nöthig für mid, nach diefem Poften 
zu fommen, um ihre Zahl zu ergänzen. Und nun, es thut mie 
teid, es zu fagen, waren wir gendthigt, fehr hohen Lohn zu bes 
zahlen; überdies babe ich durch Diefe Verzögerung volle 300 Meilen 
Yerloren. : .. . 
Es ift Hier die Meinung der älteren Männer, daß die einzige 
Weife, welde wir anwenden können, meine beiden Breiten, ſchweren 
Boote zu einem .UberwinterungssPlab zu bringen, darin beſtehe, 
-in einem ‚leichten Kane. zu reifen, um die genaue Lage und den 
Geften Weg zu dem Thloosces Do zu erforfchen, welches ich in der 
"Zeit zu thun hoffe, daß die Boote am Athabaska ankommen, wo 
"dann ein Führer fein wird, um fie zu mir zu bringen. | 

‘.. fun, mein theuver Freund, obgleich id dies thun mußte, 
um meine Operationen im nächften Yabre zu ſichern, ſo wird es 
unſere Ausgaben noch hoͤher hinauf treiben, als ich glaubte, und 
Sie konnen ſich nicht vorſtellen, wie unangenehm mir der Gedanke 
A, noch ‚über die 7000 L. hinauszugehen, denn es iſt gewiß, daß 
"ays-diefe Summe kaums Dabre duxbbringen und ein Zuſchuß 
u, r « .* Li: 
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- der Grave Anführer nids nue fein Leben, fondern auch fein 
Eigenthum in einer Sache wagte, der eu fit ganz bingegeben Gat. 
Eine mefentlidere Belohnung, als. der bloße Rang, gebührt daher 
mit Recht bem, der Alles, was er befaß, in feinen Anftrengungen 
zum Opfer barbracte, den hohen Namen für Unternehmungen 
und Entdedungen zu behaupten, welder feine Nation unter den 
Nachbarn anszeihnet, ein Name, der in den arftifhen Regio— 
“nen durch geiftwolle Beharrlichkeit threr kuͤhnen Seeleuͤte wol ep 


worben iſt! 


Staatenfunde 





Politiſche Eintheilung des Konigreichs Griechenl od. | 
“(Aus der griechiſchen Seitung Minerva.) 


Genius 


Otto, von Gottes Gnaden, König von Griechenland 1, — 
Nachdem Wir die Meinung -Unferes Miniſter⸗ Rathes gehört, 6 
Schließen und befehlen Wir, wie Tolgt: | | 

Art L Das Königrei Hellas wird nach Aufhebung feiner 
Gintheilung in Eparchien, In 10 Nomen (Nosa) und 42 Eparı 
xhien gerheile. In jeder Eparchte werden ohne Aufſchub Gemein⸗ 
den eingerichtet vder Demen, und jedem Demos wird der Ihm 
gebührende Umfang angeroiefen. Über Anzahl und Namen der - 
Deinen wird feiner Zeit defondere Bekanntmachung erfolgen, 

Are. IL Die Nomen des Königreichs Find: der von Argolis 
und Korinth, der von Achaia und Elis, der von Meffenten, der 
von Arkadien, der von Lafonien, der von Actolten und. Akarna⸗ 
nien, der von Lokris und Phokis, dee von Attila Und Bottes, 
Der von Œubôa, der vou den Kykladen. | 

An IN. Der Nomos von Argolis begreift die disherigen 
. Œpardièn Nauplia, Argos, Katd Nachage und Korinth, fo wie 


and de Infeln Hydra, Spezzia und Poros, und wird in nachſte⸗ 


Hende Eparchien getheilt: 1) Die Eparchie Nauplia, beſtehend aus 
Der bisherigen Eparchie Nauplia. Haͤuptort Nauplia. 2) Die 
Epärihie Argos beſtehend aus der bisherigen Eparchie dieſes Nas 
mens. I. O. Argos. 3) Die Eparchie Korinth, beſtehend aus der” 
bicherlgen Eparchie diefes Namens. H. V. Rorinth. 4) Die Epamr. 
chle Hydra, beftehend aus der gleichnamigen Snfel., H. D. Hydra. 
5) Die Eparchie Hermienis, beftehend aus der bisherigen Epare 
chie Katd Dadage welche Kaftıt und Kranidi umfaßt, und, aus : 
Ber Jaſel Sorzia (Tiparenos). H. O. pets. 6) Die Eyar 
Annalen se, X. Bb. 14 | 
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"hie Trdzene, beſtehend nus der bisherinen Eparchie Damala und 
der Inſel Poros. H. D. Poros. Die Hauptfladt des Nomos if 
Nauplia. 

| Art. IV. Der Nomos von Adyaia und Elis begreift die die 
herigen Epardten Voſtizza, Matras, Ralavrita, Gaftunt und Pots 
gos, mt Ausnahme ter auf dem linfen Ufer des-Alpheus gelege 
nen Theile der letztern Eparchie und zerfällt in nadftebende Gpar 
chien: 1) die Œpardie Aigialea, beſtehend aus der bishetigen 
Eparchie Voſtizza. H. O. Voſtizza lAfglos). D) Die Epardie 
Kinaitha (Kalavrita), beſtehend aus der bisherigen Eparchie Rala 
vrita. D. O. Kalavrita (Kinaitha). 3) Die Eparchie Patrai, be 
ſtehend aus der bisherigen Eparchie Patrai. H. O. Patrai. (Ge⸗ 
woͤhnlich Patras genannt). 4) Die Eparchie Elea, beſtehend aus 
der bisherigen Eparchie Gaſtuni (Elis) und den auf dem rechten 
Ufer des Alpheus gelegenen Theilen der Eparchie Pyrgos. H. O. 
Pyrgos. (Pylos Triphyliakis). Die Haupiſtadt des Nomos if 
Patrai. | ——— 

At. V. Der Nonws Meſſenten begreift Die auf dem linken 
Ufer des Alpheus liegenden Orte der Eparchie Pyrgos und dir 
bisherigen Eparchien Phararien, Arkadien, Methone, Meoraferem 
Korone, Ralamata, Niften, Andruffe, Implakika und Mikromane. 
Die Graͤnze Mefienieris gegen Elis zu wird der Alpheus bilden, 
gegen Welten Lakonten zu der vom Taygetus auslaufende Vergrüfs 
ken Werga ba Armyros. Diefer Nomos theift fid in nachftehende 
Epardien: 1) Die Evarthie Olympia, welche gebifder wird von der 
bisherigen Eparchie Phanarion und dei auf dem linken Ufer des 
Alpheus gelegenen Theilen von Pyrgos (das alte Difaris) H. ©, 
Banarton (Parrbafia). 2) Die Epardyie Trirhplia, beſtehend aus 
der bisherigen Eparchte Arkadia. H. O. Arkadia (Kyyparifſia). 
3) Die Eparchie Methone, beſtehend ‘aus, den bisherigen Eparchten 
Methone, Meofaftron (Bylos) und Korone H. O. Methone 
4) Die Eparchie Meſſini, beſtehend aus ben bisherigen Cparchien 
Andruffe, Jnpiakita und Mikromani. H. O. Andruffa 5) Die 
Eparchie Kalamaiy: hefichend aus. den bieherigen Eparchien Ralas 
mata und Niſton. H. D. Kalamata (Raldmai). Haupiſtadt dies 
fes Nomos ift die Stadt Arkadia (Rypariffia) ° 


- Art, VI Der Nomos von Arkadien begretft die Sisberigen 
Epurchien Leoutari, Karytene, Tripolizza, Sagio Petro um Dre * 
los, und wind in nachfichende Eparchien elngetheilt: 1) Dit Epar, 
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die Megälopolis, beftebend aus der bisherigen Cparchie Leontart, 
9.9. Feontari. 2), Die Epardie Mantinea, beftebend aus der bis: 
yerigen Œvardie Tripolizza. H. O. Tripolizza (Tripolis). 3) Die 
parie Gortyna, beftehend aus der bisherigen Eparchie Karptene 
5. O. Karptene (Gorptna). 4) Die Epardie Rynuria, beftehend 
us den bisherigen Eparchien Hagio Petro (auf den Karten Hagia 
Yetra) und Draftos. H. D. Praftos (Praſiai). Die Hauptſtadt 
es Nomos ift Tripolizza. 


Art. VIE Der Nomos von Lafonien begreift die bisherigen 
parhien Miftra, Monembafia und Mani, und wird in nadfols 
enden Eparchien eingetheilt: 1) Die Eparchie Lafedämon, beftes 
‚nd aus der bisherigen Eparhie Miftra. D. D. Miftra (Sparta). 
) Die Eparchie Epidaurus Limira, beftehend aus der bisherigen 
pardie Monembafle. H. D. Monembafla (Epidaurus Limira). 
) Die Eparchie Gythion, beftehend aus dem Öftlihen Mani. H. 
. Maratbonifi (Gython). 4) Die Epardie Detylos, beftchend 
18 dem meftlihen Maui. H. D. Waitulos (Detylos). Die 
auptfiadt des Nomos ift Miftra (Sparta). 7 


Art VIIL Der Nomos von Afarnanien und Aetolien begreife 
ie bisherigen Eparchien Æiromeros, Vonitza, Voniga Valtos, Zy, 
6, Naupaftos, Venctikos, Kravara, Apofaros, Karpenifion 
nd Agrapha, und gegen die Eparchie Doris des Nomos von Lofrig 
nd Phokis wird er begränzt von bem Fluſſe Morno (Dapbnon), 
Kiefer Romos wird in nachftehende Eparchien eihgetheilt; 1) Die 
pardie Akarnanien, beftehend aus den bisherigen Epardhien Æiros 
eos, Vonitza und Valtos. H. O. Dragamefion (Aftakos). 
| Die Eparhie Mefolongi, beftehend aus ber bisherigen Eparchie 
‚908. D. D. Mefolongt. 3) Die Eparchie Naupaktia, beftehend 
s den bisherigen Eparchien MRaupaltos, Venetikos und Rravara 
D aus dem auf dem linfen Ufer des Evinos liegenden Theile der - 
sberigen Epathie Apokuros (Kuritis). Hauptort Maus 
ftos. Die Œpardie Agrinion, beſtehend aus der bicberis 
h @vardie Vlochos und dem auf dem rechten Ufer des Evinos 
genden Theile der Eparchie Apofuros. H. D. Bradori (Agris 
In). 5) Die Eparchie Kallidromi, beftehend aus der bisherigen 
arte Rarpénifion und dem zu Hellas gehörigen Theile von 
rapfe. H. D. Karpenifi (Rallibromi). Die Hauptftadt des Nos 
5 tft Vrachori (Agrinion). 

. Art. IX. Der Nomos von Lofris und Phokis begreift die 
Herigen Œpardien Zeituni, Patradſchik, Lidoriki, Malandrinon, 
- . ‘ 44* 
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Talanti, Budyniga, Salona und Galaxidi, und wird in nadfols 
gende Eparchien abgetheilt: 1) Die Eparchie Phthiotis, beſtehend 
aus den bisherigen Eparchien Zeituni und Patradſchik. H. O. Beks 
tung (Ramta). 2) Die Erarchie Doris, beſtehend aus den bisherfs 
gen Eparchien Lodorifi mıd Malandrinon bis an den Flug Morno 
(Daphnon). 9. D. Lidoriki. 3) Die Epardie Doris, beftehend 
aus den bisherigen Eparchien Talanti und Budunitza. H. DO. Tar 
lantt). Die Epardie Darnafis, beitehend aus den bisherigen Epars 
hien Salona und Galaridi. D. O. Saldna (Ampbiffa), Die 
. Hauptftadt des Nomos iſt Saldna. 
Ar. X. Der Nomes von Attika und Boͤotien begreift die 
aleidinamigen Eparchien nebſt Megaris, und die Inſeln Sa— 
lamis, Aegina und Aufifirion, und wird in nachfolgende Epar⸗ 
hien getheilt? 1) Die Eparchte AHegina, deſtehend aus den In⸗ 
feln Aegina und Anfiftrion, GA O. Hegina. 2) Die Epardk 
Megaris, beftebend aus der bisherigen Eparchie Megara und 
der Amel Salami H. À. Megarn 3) Die Eparchie Atiika, 
beftehend aus der bisherigen Eparchie gleiches Namens. Sauptot : 
Athen. 4) Die Edarchie Theben, beſtehend ans der bisherigen 
Eparchie gleiches Namens. H. O. Thebem 5) Die Epardie 
Levadia, beitehend aus der bisherigen Eparchie gleiches Nanend 
H. D, Levadia. Die Hauntfladt diefes Mömos iſt Arhen. 
Art. Al, Der Nomos Œnbéa begreift die Inſel Eubda und ! 
die nordlichen Sporaden, und zerfällt in folgende Eparchien! 
1) Die. Evarchie Chalfts mir dem Hleichnaminen H. O 2) Die 
Eparchie Rarpitia mit dem H. O. Karyſtos: Die genauere Gränp 
beftimmung biefer beiden Evarchien mird auf fpäter verſchoben. 
3) Die Epardie der wörtlihen Eporaden, beftebend aus dei 
Sofeln Skopelos, Okiathos, Skyros Hellodromia, nebft "den 
uͤbrigen kleinern Inſeln. H. D. Skopelovs. Die Hauptſtadt des 
Nomos iſt Chalkis. 

Art XI, Der Nomos der Kykladen begreift ale unter die⸗ 
fem Namen befannten Inſein des aqeiſchen Meeres und zerfaͤllt 
in folgende Eparchien: 1) Die Eparchie Andros, deftehtnd aus der 
gleichnamigen Snfeh H. V Atıdros. 2) Die Eparchie Tinos, be 
ftebend aus den Inſeln Tinos, Mykonos und Delos. HD Tu 
nos. 3) Die parie Syros (Syra), beftchend aus der gleich 
uatnégen Juſel. H O. Hermupolis. 4) Die Eparchte Kythnos, 
deſtehend aus den Inſeln Kythnos (Thermia), Kia und Seriphos. 
A. D. Thermia Rythnor). 6) Die Eparchit Milos, beſtehend 
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den Inſeln Milos, Kimelos, Siphnos, PDolutandros und ©: 
0 D. D. Mlos, 6) Die Eparchie Thira, beſtohenb aus. den 
fein TGira. (Santorin , Sos, Anaphve uud. Amorgos. NH: ©. 
Ja auf der. Inſet Thira. 7) Die Epardie Matos, beſtehend 
s den Juſtin Naxos, Paros und Augiparos. : le. Zauptftadt 
Nomos ift-Hermupolis. auf: Syea. 

Ars RUF Da nad der bisherigen, Eintheilung es. an vielen. 
ten. der. Gal iſt, daß einzelne. Städte. und Dörfer. der. einen 
are. in, die Graͤnzen der. andern fallen, ſo wird thells aus 
fen. Grunde, theils. aus andern. Ihnlichen,. die naͤhere Beſtim⸗ 
mg und, genauere Abgräuzung der. netten. Epagshien- verfchoben, 
der Bortheil der Regierung und Regierten folches. fordern wird. 

Art. XIV. Die. vornehmften. Verwaltungsorgane, der. Regie. 
ng. find, die Minifterien. Cyemcsarsies). 

Art. XV. Zur Unterjuchung. bedeitender- Regierungsfraaen 
WEntſcheidung von Konflikten wird ein Stgatsrath eingefetzt werden. 
Art. XVI. Sn. jedem. Nomos wird, die-oberfle-Werwaltung 
em. Nomarchen anvertraut... Meben. dem. Nomarchen foll ein . 
narchiſcher Rath beftehen, der won den Unterthanen; gewählt wird. 

Art. XVII. Jeder Eparchie wird. wird, ein Eporch vorſtehen, 

dem Nomarchen untergeordnet. iſt. Neben dem Eparchen fol. 
eparchiſcher von den. Unterthanen gewählter Rath beſtehen. 

Art. XVII. Die Verwaltuͤng eines. feben. Demos wird Er. 
n. Qemogeronten auvertraut, der. von den Dewohnern des. Der 
& vorgejchlagen. und von dem König unmittelbar. oder. durch ben 
marchen befätigt wird. Neben dem Demogeronten. foll.ein des 
gerontifcher- Rath beftehen, det bou den. Bewohnttu des Demos u 
zähle. wird, 

Art. XIX. Die Verwaltung -der- Nationalguͤter u. dgl., die 
schung und Berechnung dern. Steitern und anderer öffentlichen 
ıtünfge- wird von der innern Verwaitung getreunt. und beſondern 
rangftellen ALT PTE ETES) übertragen. 

Art. XX. Di: zur Ausführung der Art. xiv bis XIX er: 
derbichen Anordnungen zur. Beftimmung der Biſdung, Befnas 
fo, der. Wahl und. Rechte der AA SE Behoͤrden folfen uns 
rzüglich. erfheinen. Die. manif ind, mit-der Bekanntmachung 
à Ausfüßrung, gogenwaͤrtigen Br 4 beauftragt. 

Nauplia, den 3. (15.) Aprit 185 
Sm. Namen. des. Aöntge: die. — Armanspera, 


ent. Maurer. Heideck. Die Mi : ©. Tri 
* Praͤſident. —— a ae fs À, Relett:s. 
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Bevoͤllerung des Großherzogsthums Baden. 
Volkszaͤhlung von 1830 — 31; Status vom Dezember 1830. 
( Mitgetheilt von Herrn Dr. Woerl in Freiburg, im Breisgau)*), 


In einem der letzteren Hefte Ihrer Annalen fand ich die Bevbl⸗ 
kerung des badenſchen Landes abgebrudt**), nach der Zufammen⸗ 
ſtellung die in dem Umſchlag meiner Kreiskaͤrtchen enthalten iſt. 

| Man bat aber als Jahreszahl der Zählung 1839 fubftituite, 
da fie bei mie fehle, eine Auslaffung, die durch meine Reife nad 
Daris veranlaßt wurde, indem die Verlagshandlung inzwifchen 
den Titel felbft fabrizirte. 

Die dert enthaltene Zählung aber flammt aus dem Jahre 
1828, indem die Ergebniſſe eines ſpateren Jahres damals noch nicht 
zuſammengetragen waren. 

Beiliegend theile ich Ihnen die Zaͤhlung vom Jahre 1830 
( Dezember) mit. Eine neuͤere giebt es nicht, da nur alle drei Jahre 
eine ſolche vorgenommen wird. 

Intereſſant zum Vergleich eines raſchen Anwachſes der Be, 
voͤlkerung des Großherzogthums duͤrfte nachſtehende Sufammenfteflung 
Bienen. 


Volkszahl. Vermehrung, 
1819 1,032,276 — 
1820 1,051,308 19,112 
1821 - 1,072,554 21,166 
1822 ° . 1,090,910 18,356 


%) Sn: einem Gchreiben vom 18ten Oftober 1833. 
29 Im SJanusrhefte 1833, vis, Bande, ©, 536, . 


Die Berdlkerung des. Großherzogethums Babe. 


1823 


1824. 
3825. 
1826. 


⸗ 


1827 
1838, 
| 4829 
, 1830 


Bolfs;ahl. Vermehrung. 
18,525 . 
10,558. 
#2,977: - 
12,982. : 
18,330... 


1,109,435 


1,119,993 . 
1,132, 970 
1,145,952 
1,164,282 - 
1,175,922 


1,187,940 


1,201,081 





11,640 
12018 
13,141 


Vermehrung in 11 1 Jahren 168,805., 


118. 


Der. Zuwache iſt am ſtaͤrkſten im ebemahliges Rinzie, Br 
An Auswanderung leidet am meiflen der Seekreis, wo in dem (ef. 


veu Jahre bei 18,000 Perſonen nach Amerika fortzagen. 
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Kritifhe Buͤcherſchau. 
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Ar V. — Vovage autor du Mande, par Ins mers de l'inde 
et de Chine, exéculé par. Ta corvetie. da l’Etnt la Faro. 
rite, pendant les annecs 1830, £83t et 1832, sous le. 
commandement de M. Eaplace, capitain de frégate; publié 
par. ordre do NF, le vice-amiral de Riguy, ministre de 
la marine et des colanies, Tume I. Paris, 1833. 


Die Ehre einer Nation bildet eines mefentlihen Theik ihrer Kraft, 
und eine Nation, welche fich mit. dem Handel: befhäftigt,, Bann nicht 
aiferfüchtig genug auf die Achtung fein, die fie in der Fremde genieht, 
Diefe Achtung, dad Maaß ihres Einfluffes und guten Ruft, gewinnt fi. 

ur durch cine mächtige und thdtige Marina Mer weit Frankreich, ale. 
et das Haus Ofterreih gedenuithigt ,„ feine Seemacht vernachläffige 
batte, ſah es fein Übergewicht Durch England- in Frage geiteflt. Colbert 
wollte Micheliews Fehler verbeſſern, doch mußte die fravzoͤnſche Marine, 
nachdem fie. die Herrſchaft deu Meere der St. Georgs Flagge ftreitig ges 
wacht hatte, weniger der Tapferkeit als. vielmehr. der Eräftigeg Organifas. 
tion. der britifhen Marige das Fetd überfaffen.. Aus. einem ungleichen [ans 
‚gen Kamofe vidé ohne Ruhm hervorgegangen, hat. Frankreichs Seemacht 
feit dem, Frieden ihre Anſtrengungen verdoppelt, un die fie. betrgffenen Uns 
glüdsfäne quéjugfeichen ;; fie bat: in diefer Beziehung den Opfern, den Hoff⸗ 
vungen des. Landes. entfproden. Das Gebiet. der. Erdlunde, fe mie dep ges 
fagımten Naturwiſſenſchaften, if von der: franzöfifchen. Maxise mit dem 
glänzendften Erfolge betreten. worden; es. bedarf nur der Tanıen der 
Srevcinet, Rouffig,. Duperrey, Dumont dArville, um anzudeiten, was 
unfer Wiffen fett den. kebren, ſechszehn Jahren. durch franzöfifhe Seefahrer 
gewonnen bas. 

Die Erpebition des. Kapitains Laplace gehört. in, dieſelbe Rategorie. 
Hg die Favorite Frankreich verließ, um die fo eft zu einem und deinfels. 
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ſelben Zwecke beſchifften Meere abermals zu durchſchneiden, ging ihr Auf⸗ 
trag auf eine einfache Erdumſeglung; bei der es weniger darauf anfam, 
bas wieder anzufangen, was ‘ftfon die oben genannten Vorgänger geleiſtet 
batten, als vielmehr unfere budrographifchen Kenntnifle zu vermehren, 
Kapitait Laplace's Inftruftion fchrieben ibm folzenden Weg vor: 


Bon Toulon folte er nach der Infel Bourbon, von da nach Pondis 
chery und von Pondicheryg durch die „Straße von Malacca ins che⸗ 
neftfde. Mer. In diefem folte er nad und nad die beiden Ans 
felgruppen der nambas ‘und Natuhas Trforfhen, längs der Kuͤſten 
von Codin s China und der Inſel Gaiznan nah Mio frei, 
und von dort nah Mani Bon Manila dautete feine Inſtruk⸗ 
fon auf Dir Matunas yurüd, von ‘wo er, durch die eine der Mecs 
resengen, welche Œumaträ von Borheo fcheiden, in die DjavasSee zu 
fteiern hatte; demnaͤchſt follte er die Straßen unterfuchen, die zreifchen 
Djava und Timor legen. Hier angelangt, war es dem Kapitain freiges 
ftelt, entweder auf dem Kurfe um .das Vorgebirge der guten Hoffnung 
nah Sranfreid zurüdzufehren, over die Weltreife um den Weften und 
Süden von Neiholland zu vollenden; indem er auf diefer zuletzt genannten 
Sour Ban Diemens Land, und banh Port Yadfon zu berdbren hatte; 
von Port Jadfon lautete die Vorfchrift Auer über den Stillen Otean nach 
Malparaifo, dem HauptfammelpR der Schiffe, welche zur frangöflfchen 
Gtation in der Südfee gehören; von Valparaiſo um Kap Hoorn nach Tou⸗ 
Ion zuruͤd. 


Dir Bericht, welchen Kapitain Laplate über feine Raſe abſtattet, 
bewriſt, daß die Wahl des Fuͤhrers der Erpedition nicht beſſer getr:fi.n 
werden könnte, rei von hautifen Details und wiſſenſchaftlichen Beobe 
achtungen, — die am Ende des zweiten Bandes der Neifebefchreibung zu 
einem Ganzen geordhet, die reichhältigfte Sammlung hydrographiſch⸗phy⸗ 
fikaliſcher Thatſachen darbieten dürften, — nimmt der vorliegende Bericht 
das Intereſſe aller Ktaffen von Lefern in Anſpruch; ‘er ift rei) an neuͤen 
Wahrnehmungen und Beobachtungen über Handels-Politik, und mit ciher 
ft gehen Tüffenden jaubèrifhen Einfachheit gefibrieben, daß der Lefer 
glauben muß, ein Gefährte des Erzählers ju fein. Das Anétfennen bies 
fer Tadfchung ift das fchönfte Lob, das wir der Nelfebefchreibung des Sapt, 
… Boplate fpendeh ténnèn, 


In den letzten Tagen des Dezembers 1829 ging bie Favorite von 
Soulan unter Segel. Es war die erfte Reiſe diefer fehönen Korvette; 
ihre zahlreiche Mannfhaft beftand a08 jungen, frâftigen Leiten, alle vors 
bereitet auf die ihrer martenden Mühfeligteiten und Gefahren. Auch der 
obgebärtefte Seemann Tann fid) nicht eines Séübls lebhafter Bewegung 
Üwähnen, wenn er den ten Di auf das Seburtsland wirft, deſſen 


— 
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Kuͤſtenlinie an dem beweglichen Geſichtskreiſe verſchwindet, beffèn Umfand 
niit jedem Schrift vorwärts unermeßlicher wird. „Alles Sa d, ſagt Kapi⸗ 
tain Laplace, war mit Schnee bedeckt, der, aus Den dicken Wolken, welche 
die Sonne verbargen, der Matur.einen Anblick von Trauer Hab, die mit 
unfern Gefüblen übereinitim re, als wie dem fehönen Waterlande das legte 
vebewohl zu riefen. Keiner unter uns hätte fein Loos verwechfeln, oder 
ouf die ſich ibn dfinente Zuükunft Verzicht Ielften mögen, aber wir 
rertieten vrfere Ramilien, unfere Freunde, und viele von uns hatten bereits 
früher die traurige Erfahrung gemacht, daß die Trennung für die Ewig⸗ 
feit Gtatt finden kann; fo faben mir denn auch mit zerriffenem Herzen 
Frankreichs Küften anfangs langſam fernen, dann fchnell gegen- den Hori⸗ 
pont fi neigen, und rdlich auf Lange, lange Zeit unferı Dliden ganz 
verfhwinden.” Ein giniiger Nordoft: Wind trieb die Favorite längd der 
franifihen Kuüfte; fie ferikte an Gibraltar vorüber, jenen berühmten Seifen, 
auf deffen Gipfel Englands Flagge weht, und an Tarifa, das die lebten 
Mauren fliehen fab, als Granada vor dem Kreuz fich dengte; und ſchon am 
10. Sanuar 1830 mar fie im Angeſicht ven Teneriffa, und feinen ers 
babenen Dit, jenem Vertifal: ⸗Repraͤſentanten der fünf Horizontal⸗Zonen 
der Erde, den man auf dreißig Seemeilen Entfernung erblidt, Vergebens 
futhte die SKorvette die Meede von Santa Eruz zu gewinnen, fie fab fich 
genétbiat, weiter zu fegéin und bei Gorée vor Anker zu geben, einem Aufe 
enthaltserte der für Schiffe, melche nach dem Kap der guten Hoffnung br» 
finuht find, den Canarifchen Infeln vorzuziehen 1ft. 


Die Inſel Gorée ift ein Produft vuffanifher Thaͤtigkeit; fie ift viel, 
ränner als breit und Tehr fchmal in der Mitte. Einſt, als Zranfrich dem 
HA nach der Ganibia betrieb, mar fie febr biühend und genießt aud 
jest noch eines gewiſſen Wohlſtandes. Das Klima ift gefund. Die Bes | 
vélferung, an fünf Taufend Seelen, faft aus Mulatten und Negerftlaven 
beſtehend, treibt einen lebhaften Küftenhandel mit den Snfeln des grünen 
Vorgebirges. Die Signarren, Weiber, deren Schönheit ihrer Luͤſiernheit 
- gleich kommt, find gleichfam die Bayaderen der Weitfüft: von Mfrifa; und 
der Qurus, der fi in ihrem Putze zu erkennen giebt, Tann eine febr güns 
ftige Unficht von der 'afrifanifiben Induftrie geben. „Die Toilette einer - 
Sidnarre,“ ſagt Rapitain Laplace, „iſt, obfchen einfach und ungezwungen, 
ſehr koſtbar; ein goldgeſticktes Band bedeckt die Stirn, von der zuweilen ein: 
Madrastuch berabyangt; das weiße Hemd ift um die Taille vermittelft eis 
mes baumwollenen oder wolenen Stoffs, je:nach der Jahreszeit, befeftigt.. _ 
Diefer Schurz reicht bis auf die Füße, und ift auf eine eigenthüntliche, nur 
in den Kolonien übliche Weife aufgebunden, fo. daß eine der Eden zwiſchen 
dem Gürtel und Den erften Umſchlag gemidelt if, Diefer Sur; ſowol, 
als der, welchen man über die Schultern fchlägt, iſt gewoͤhnlich febr 
werthrolt und ſteht in nichts den Kaſchemirs nah. Der Stoff dazu wird. 


—* 
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an der Küfte und auf den Tapverdifchen Infeln fabricirt, oder man bezieht 


Yon aus Perfien, woher er dur Saravanen hierher gelangen fol. Seht 
reiche. Ringe von maffivem Gold, deren eben fo vollkommene als feine Ar— 


beit Staunen erregt und von dem Kunſtfleiße der afrifanifhen Goldarbeiter, 


die hoͤchſte Meĩnung gewähren, verzieren das Unterbein und den Arm einer Dame, 
deren Gefelfchaft allein fie verleiten fann, aM’ das Gewicht ihres Schmuks 
Tes zu tragen. In den Ohren bangen ungeheure Ringe von eben fo foits 


barer %rbeit, und um den Hals find mehrere Eclierd von aufgereihten 


Bofdftäden gefchlungen; ihre, baüfig uninâfige, Zahl fpricht genen tie 
mebr oder minder große Thorheit des ungluͤcklichen Liebhabere.” Der 
Kandel von Gorde ift faft ganz in den Händen der Weiber, -die fih cut 


die Gefchäfte febr gut verftehen, ihr Leben ift zwiſchen zwei entgegenaefesten 


Reidenfchaften ‚getheilt, die fih aber in ihrem Gemüthe nicht binderlith find: 
der Liebe zum Golde und der Liebe suit Manne! 


Die Nachbarſchaft von Gorée bat auf diefen Theil des Littorals 
von Mirifa einen gewiſſen glüdlichen Einfluß ausgeuͤbt; aber weder das 
Sicht des Chriſtenthums noch die zunehmende Kraft der eropäifihen Gi: 
walt haben eë noch nicht von dem viehifchen und wilden Fanatismus der 
Marabuts kefreien Finnen. Diefe Priefter bilden eine Urt Vehmgericht, 

deſſen ‘fhredlithe Sptüde, von einer unfeblbaren und ftets unſichtbaren 
Fand ausgeführt, vom Tode felbft zur Wusführung zu Formen feinen: 
ganze Familien, volfreiche Dörfer verſchwinden durch Gift und Feuere- 
brunft. © Das Ganctuarium, von dem diefe fehaurigen Sprüche ausachen, 
iſt unterm Schatten eines ungeheüern Baobab; und der afrifanifhe Fane- 
titmus it nicht minder alt, und bat nicht minder tiefe Muriel .gefchla: 
gen als diefer Baum, deffen Alter, nach einer neuͤern Berechnung, vielleicht 
dis in die eriten Jahrhunderte der Welt hinauffteigt- 


Drei Shatfachen, welche in unfern Tagen bewirkt worden find, fcheis 
ntu berufen zu fem, auf die Givilijation von Afrika maͤchtig einjumirfen: 
Die Emanzipation von Ägypten, die Belegung "von Ulgier, und die Abfchaf: 
fung des Negerhandels. Der Saame, welcher durh die franzoͤfiſche 
Herrſchaft an den Ufern des Nils -gefäet worden ift, bat nicht gezoͤ⸗ 
gt, feine Srüdte zu tragen.  Sablreihe Manufafturen, Arſenale, 
Werften find in Ulerandrien in voller Thaͤtigkeit, vielleicht dazu beſtimint, 


paßz wieder zu werden, was es hn Alterthum und wärend des Mittel⸗ 


alters war, das Emporium des Handels des Drients nnd Occidents, 
Œenn das ſchon die Erfolge einer vorübergegangenen Herrſchaft der 
Kratizoſen geweſen find, was if da nicht für Afrita ;d hoffen von der 
Beſis ergreifung Algiers!. Wenn 26 feine Kinder, deren es fich feit drei 


Sabrhunterten zum Beſten Meftindiens beraubte, nicht mehr. austaus 


Ichen taun, wird fich Afrika in der Rothwendigkeit befinden, dem Licker⸗ 
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dan obifiliegen, um Tauſch⸗Artikel zu ergeügen. Die Berichte der Reifenden, 
dde in dad Innere des. Kontinents eingetrungen, ftimmen alle darin 
‚überein, 26 uns als fruchtbar und volfräch zu ſchildern; der Städte 
giebt es eine große Menge, und fie haben fon den Grad von Éivili: 
fatioh erlangt, der es dem Handel geitatter, vorpudringen, ohne daß eine 
Eroberung dorhergegangen if Die Ingebornen jeigen ſich überall wißbe⸗ 
gierg und begiètig nad unfern Erzeßgnifien Der türopätfche Gewerb⸗ 
fif findet in Aftika eine Maffe von fiebenzig Mitionen Koſumenten. 
St denn der Gedanke bloß eine Grille, wenn fie dadurch, daß man fie 
mit Dingen, für diefiefo probe Theilnahme Jeigen, verforgt gezwungen werden, 
Œaùfé = Gegenftände zu erzeuͤgen? — und. die Raravanen, Vie yahlreichen‘ 
Kafflas, melde Afrika nah allen Richtungen durchtiehen, bezeuͤgen fie 
nicht, daß der Handelsgeiſt dieſen Woͤlkern keines Weges Fremd if? Der 
eüropäifche Handel wird deninach in Ufrifa die Produkte holen, mit denen 
der Boden Amerikas, welcher von Tage zu Tage in die alte Wildhiß vers 
finft, immer forger wir» Dann wird die Éivilifation, die feit fo. vies. 
len Sahrhunderten Afrikas Geſtade unngiebt, ohne im Stande pemefen jù 
fen, den miyſterioͤſen Schleier zu lüften, in den es fich verhilft bat; ihm 
leuchten, im Often durch das befreite Ägnpren, das Thon hriftlihe Has - 
besfinien und das vothe Meet, das dann vielleicht wiederum der Indifche: 
Kanal geworden iftz im Morden dur das Littorale des Mitteländiicher 
Meeres und das koloniſirte Algier, im Weften durch die jablreichen euros 
péifiben Komtoire, die von einem Theil der entoölftrten Antillen deren Übers 
Aug erben Werden, 
ı 
Der Wufenthalt In Borer wurde jur neuͤen Merproviantirung der 
Korvette, zur Megulirung der Kronometer, ju natur: hiftorifhen sc. Samm⸗ 
lungen benvbt. Am 26ften Januar ÿing die Korvette wieder unter Segeh 
Es mar die erſte Reife, welche die Favorite ünternabu, am Aten Februar 
| durchchnitt fie den Aguator in Long: 2130 W. D, und empfing, eben ſo 
der größte Theil ihrer jungen Bemannung die Taufe der Linie Diefe 
Cérémonie bat etwas Ehrmürdiges, das an die mytholdgiſchen Zeiten erins 
nert, in denen, lieblid und ungezwungen, bie Einbildüngsfraft die Hroßen 
Kraͤfte der Matur perfonificirte, die feirdem von der Wiſſenſchaft Ährer 
taften abet mächtigen Bergfiederung unterworfen moiden find. Vielleicht 
war es die Erfcheinung diefes Taufvaters des Gleichers mit feinem ehr⸗ 
würdigen ‘Bart von Berg, bit Camoens, auf feiner Sabrt von Liſſabon 
nach Goa, die herrliche Dichtung des Rieſen Adamaftor, des Waͤchterd 
des Sturm⸗Kaps eingab, Wit Milton aus der burlesken Vorſtellung 
eines Myſteriums, wärend ſeiner Reiſe in Italien, den Stoff su ſeinen 
verlornen Poradies ſchoͤpfte. Wine Überlieferung des Alterthums, weldye 
die. Fottſchritte der Schiffahrt lange aufgehalten hat, ſtellte die Region 
awiſchen den Wöendefreifen alé in Flammen ſtehend und’ unbewohnt bar. 
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Die Mannfchaft der Favorite hatte entſetzlich won der Hitze zu leiden, die 
jene Sage beglaubigte, und in der That den eüropälfchen Seefahrern tödts 
id fein würde, obne die algenreinen Winde, deren regelmäßiger, von der. 
Wirfung der Sonne und der täglihen Umwaͤlzung der Erde bervorgebracbte, 
Hauch die Tropen Schiffahrt erleichtert und abkuͤrzt. 

“ Die Gewaͤſſer bes fübliden Oteans oͤffnen ſich vor dem Blid der 
Meifenden.. Kapitain Laplace überläßt fi) allen feinen Erinnerungen. 
Wenn der Führer des Schiffe allein in feiner Kajüte iR, wachend über 
Mes, fo glaube man nicht, daß fein Gedanke mäßig bleibe. „Immer 
rhaͤtig, fagt er, bezaubert die Einbildungsfraft des Seemanns die Stuns 
den der Nacht; fie umgiebt ihn mit Weſen, die feinem Herzen theier find; 
(hm fließt die Seit ſchnel dabinz jede "Stunde des Tages dringt ibm ein 
neëdes Schauſpiel. Mit jeder Veränderung der Stellung bildet ibm der 
Qufttrets nue Aerftreuungen, bas Meer neie Ereigniſſe; im Waffer und 
om Himmel verändert ih Alles, Ales ift manchfaltig, Wlles if nei, und 
dann, am Ende der Mühfeligleiten erbellet von Sem ber glüdliche Ruf: 
Sand! Land! Das ift das Vaterland, da ift die Ruhe!“ 


Stets vol Sorgfalt Für Teine Männfhaft wollte Kapt. Laplace in 
der ZafelsBai vor Anker geben, um den Leiten einige Rabe zu gönnenz allein 
die Beſorgniß von der fihlechten Jahreszeit, die fih durch Heftige Wind: 
ſtoͤße ankuͤndigte, aufgehalten zu werden, nötbigte ihn weiter ju fegeln, 
und erft bei Bourbon Halt zu machen. „Ohne Bweifel war es in der gus 
ten Jahreszeit, bemerkt der Verf., als die unerſchrockenen portugiefifhen 
Mavigatoren in Schiffen, die Taum ein Verde hatten und roh konſtrairt 
waren, Thon crinidet von einer Tangen und beſchwerlichen Schifffahrt, es 
wagen durften, jenes Schreden erregende Vorgebirge der Stürme zu umſe⸗ 
gen, dem fortdauerndes fchlechtes Wetter diefon verdienten Ramen geben . 
fie. Mit welcher Serlenftärte, nrit welchem Heldenmuth mußten biefe 
aufßerordentlihen Menfchen begabt Tein, die ans zuerft den Weg zeigten 
aber ftüvmifhe Meere nach Geftaden, deren Eriften;, ſelbſt Tür fie ein Pro: 
blem war,” 


Am 29ftèn wurde die Favorite von einem der um bieje Brit im Sns 
Diſchen Meere fchr Hadfigen Stürme überfallen, von denen Raynal cine fo 
bensunderswürbige Befchreibung gegeben Bat. Mas Barometer ſank ploͤh⸗ 
. br, ein dider und erftitender Dunft verbreitete fich über den Horizont und 
umjchleierte die Strahlen der Sonne, deren Scheibe eine dradnlichs blaue 
und vothe Färbung annahm; der Wind, ungeftüm und veränderlich, erhob 
eine Woge, auf der die Korvette dahin vollte, nur mit einem Segel 
um Beſanmaſt auspefpannt. An den Rand des Schiffs auf der amd. 
gelte wit einem Tan angebunden, verfolgten Kapt. Laplace und feine Of⸗ 
Wılere den Gang des Sturms nidt ohne tin Gefuͤhl von Bangigkeit. Dies 
Zavortte ping wir Ehren aus diefer erſten und fchredfichen Prifung ber: 
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vor; ale Segel beiferent flog fie Über die Waſſerwuͤſte dahin, und ließ Am 
1iten April auf der Reede von Saints Denis die Unter fallen. Das Meer 
brach ſich mit fuͤrchterlicher Gewalt auf dieſer Reede, die allen Winden offen 
ſteht und jede Verbindung mit dem Lande unmoͤglich machte. Bald droͤhn⸗ 
ten drei Kanonenſchuͤſſe durch das Brauſen der aufruͤhreriſchen Wogen, ein 
trauriges Warnungszeichen, auf das die Favorite und alle andere Fahr⸗ 
zeuͤge, die fich auf der Reede befanden, die hohe See fuchten. Eins die 
fer Schiffe, das feine Flagge zum Zeichen der Norh aufgerolt hatte, wurde 


von der Gewalt des Windes neben die Favorite gefchleüdert. Der Kapitain. 


und der zweite Befehlshaber batten es nicht verlaffen wollen, fe hatten ſich 
an Bord angébünden. Kapt. Vaplate hatte den Schmerz, Fe ihre Urme 
‘nach ihm ausftreden zu febèn, ohne ihnen Hülfe leiſten ju können; - aber 
die Vorſehung, die insbeſondere über den Seefahrer su wachen fdheint, der 
fih fo vielen Gefahren und Entbehrungen ausfeht, rettete fie vom Tode, 
der gewiß zu fein bien. Hoffentlich werden die Reeder oder Verficherer 
„. diefes Schiffes eine fo große Hingebung nicht ohne Belohnung gelaſſen 
baben, 

Die Favorite flüchtete fih nach Ile de France. Laplate befand ſich 
im Sabre 1810 auf einer der Fregatten, welche zu der franzöfifchen Eskadre 
gehörten, die dem englifchen Handel in. Indien fo fchädlich wurde, und 
eine Reihe von Gefechten zu beftehen hätte, welche der Tchönften Beiten 
der franzöfifchen Marine würdig waren, und erft unterlag, als le de 
Srante verloren ging. Trotz der Wirkungen einer langen Blokade, datt 
Laplace diefe Infel weit bluͤhender verläften, als er fie nach wand 
Sriedens= Jahren wiete.fand. Er ſchreibt dieſes Reſultat dein verderb⸗ 
lichen Luxus der Bewohner zu, und der ju großen Ausdehnung, weicht 
der Suderfultur gegeben worden ift, von deren Produften der Zenmer, 
welcher früher neuͤn Piajter>gekoftet hätte, iegt für vier Außgebeten wird, 
Dieſer Wbfchlag des Preiſes bat ben Ruin der Pflänzer und derjenigen 
Handelshanfer zur Folge gehabt, die ihnen Vorſchuͤfſe geleiftet hattenz und 
die Handelskriſe nahm noch ju dutch die Gébrung, welche alle Klaffın 
der Bevölkerung durch die Seitens der Roegierung des Muttetlanbes neier 
lich getroffenen Maaßtegeln bewegte. Doch würde Ile de France, wegen 
feiner Lage auf der indifchen Heerſtraße und mit einem Herrlichen Safe 
verfeben, den Bourbon entbehrt, noch immer eine große Menge Gabrjtigt 
anziehen, deren Ausbeſſerungen für dieſe Inſel eine Duelle großen Ge 
winnes iſt. 


Alles, was Laplace uͤber Ile de Frante ent, erweckt große Spalte 
nahme; er ift ein Mann, der gut fiebt, und Alles fieht, er weiß alle in 
teregen in Anfpruch zu nehmen; von der Schilderung eines Seeſturines 
gebt er auf die Beichreibung einer Landfchaft Über; von einer politifcher 
oder Fonimerzielen Betrachtung zu einer Schilderung der Sitten, Untet 
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der Zeder unfers Verf.’ ift nichts fo Tchön als Ye de France; zuerſt führt 
er vor den Blicken des Leſers den großen Fluß auf, bedeckt mit Piroguen 
und umgeben mit Landhaͤſern, man ſieht die zwei vorgeſchobenen Batte⸗ 
rien, Die aus den Fluthen des Meeres œmporufteigen ſcheinen, im Schat⸗ 
ten von Kokos⸗ Hainen, dann die Stadt, ganz weiß, umgeben von Bali: 
men und an den Fuß der Berge gelebnt, deren Gehänge und ‘Gipfel mit 
Wäldern bekleidet find, die fo alt wie die Welt Find; ſſchreckliche Abgründe, 
Tharmende Kaskaden, ſtuͤrzende Wafferftröme, ‘eine Menge grüne Uffen, 
der Schredten der Pflanzer; dann 'erblidt man, mit féltenen Zwiſchenrauͤ⸗ 
‘men, 'anniufhige Rubepuntte, in Mitten dieſer didt belaubten Wälder, 
grüne Rafendeden, wahre Bosketts, ‘die ‚ganze riviliſirte Natur zwiſchen 
Der vopen Natur; ‘das ſchoͤne Klima der Tropen, wine immer ange 
nehme Temperatur, das Wohlwollen ‘und ‘die Gaſtfreuͤndſchaft ider 
Bewohner; ‘alles versinigt ſich aus Ile de France einen Fender Aufent 
haltsort zu machen, 


Die britifhe Regierung bat in den Sitten ‘der ewehner droße Ver 
Anderungen eingeführt. Sie bat die Mulatten auf Koſten der Plamer 
begünftigt, ‘und fit die Staven, zum Nachtheil Ährer Herren geneigt 
gemacht; ‘die Damen von Ile de Frante, deren Schönheit berühmt ift, 
“Schön und yraciös, lebhaften Temperaments, geiſtreich und froͤhlich, von 
ſchlanker, reizvoller Taille, haben Nebenbuhlerinnen gefunden, deren Re 
fi) micht verſahen, — farbige Frauen. Dieſe Damen haben ih die 
Sreihät ‚genommen, währhaft civiliſirte Frauen zu werden, und Die 
Haben fie durch die Künfte der Toilette bewirkt. Zuerſt nahmen Fe die 
Moden ihrer Hrerrinnen an, dann ihre Gewohnheiten Es ft nun «ins 
mal geſchehen: der beicheidene baummwollne Rott 'und der harte Madres 
haben den reichen parifer Stoffen und parifer Huͤten Plag machen müffens 
œin feidener Schub befleidet ben huͤbſchen Fuß, der bisher nackt ‚gegangen 
war, ‘und die Bierlinge einer neuen Art und neder Barbe, bruͤſten Fi 
im Schauſpielhauſe, aus dem Tie der Gebraudy verbannt hatte, un,imvrften - 
“ans, den verachtungsvollen Unwillen "und dem Lurus der erften Damen 
"der Kolonie Ted Trog zu bieten. Seit der Beit erſcheint Teine derſelben 
weder im Theater, noch auf der Promenade, oder ‘an einem andern 
vffentlichen Orte. Auf feinen Streifereien im Innern der Inſel Hat Kapt. 
Laplace auch dad Duarrier der Pamplemouffen beſucht, ‘das an die ruhe 
. xendften Stenen von Paul ‘und Birginie erinnert, Überall wurde et von 
den Koloniſten mit 'Entzüden aufgenommen; er war für Te «in Repraͤe 
Tentant des Sranfréihs, dem fie immer Jo probe Ergebenheit bewiefen 
Haben, und das ihnen die fremde Hetrſchaft noch theuͤrer gemacht hat. 


Lim 19ten ping die Korvette wieder unter Segel, zum zweiten Mal 
nach Bourbon, two ſie auf der Reede von Saints Denis die Anker aus⸗ 
"warf, Der Anblick von Bourbon, deſſen Bergkegel Sarre und Rauch⸗ 
15* 
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ſauͤlen auswerfen, wärend das Meer an feinen Steitfüften wuͤthet, ſcheint 
den Reifenden zuruͤckzuſtoßen, indeß der lachende Anblick von Mauritius 
ihn anzieht. Dem Einfiuß dieſer fo entgegengeſetzten Natur muͤß man 
den Unterſchied puſchreiben, der in dem Karalter der Bewohner beider 
Snfeln unverfennbar If. Auf feinen Bergen lebend bat der Kreole von 
Bourbon eine große Neigung zur Unabhangigkeit und fein ftolies Weſen 
bedgt fich nicht anders Als vor dem Intereffe des Genninwefns; er ift em 
unrubiger Kopf, neidifch, gierig nach Veränderung, und ftets geneigt 
auf Bourbon Alles Aber den Hanfen zu werfen, wie die Kreolen der nie: 
dern Volksklafſe auf Sanct: Domingo, der Guadeloupe und Märtinigae 
alles über den Haufen geworfen haben. Die Gefenfchaft in Saint : Denis 
tft aûferft glaͤnzend, Aber getheilt und eingezogen. Eine Rebenbubleret, 
über welche Kapt. Laplace eine firenge Unpartelidfeit behauptet, hat 
Bwietracht zmwifchen diefer Stadt und Saints Paul erregt,. des ifr 
die Ehre, der Sig der Regierung zu fein, ftreitig machte. Zur Stadt 
führen ſchoͤne Alleen; fie bat einen großen Plag, wine öffentliche Schule, 
einen Juſtizpallaſt, der, ein unfcheinbares Gebduͤde, in einer engen Safe. 
amı Meergeftade gelegen iſt; aber Fein Gafthaus, Yein Kaffeehaus ift bier. 
Der Aufenthalt der Favorite bei Bourbon war tiaurig und ermuͤdend. 
Wei den Beſuch der reichen Quartiere von Saint: Suzanne und Saint: 
Benoit foñnte Rapt. Laplace die fehredlichen Wirfüngen der legten Stürme 
veurtheilen. Dieſe Verheerungen würden unerfeglich geivefen fein, mern 
nicht Indier, aus den franzöfifchen Komptoiren in Indien die Sklaven: 
Bevoͤlkerunßß, welche feit der Abſchaffung des Negerdandeis anfing dem Wdets 
bau ju mängeln, mit Erfolg erfegt haͤtten. | 


Bei Gelegenheit der Inſeln Mauritius ($le de $rante), Bourbon 
und Madagastar ergeht ſich Kapt. Laplace In wichtigen Betrathtungen 
über das Rolonifations: Shftem, welches, wenn Sranfreih es Annebmen 
ſollte, die größten Reſultate zu verſprechen fébéint. Er glaubt, daß Grant: 
reich Englands Beifpicle folgen, und, um großem Unbeile ju begegnen, 
die Auswanderung dés Überfchuffes- der Bevoͤlkerurg begünftigen nuhffes 
und daß Allein eine kraftvolle Marine den Befig feiner Kolonien 6m fichern 
tönne „Blicken wir, Tagt er, auf die Vergangenheit, fo feben wir Eana- 
da, nach einer hartnädfigen Gegenwehr, für Frankreich verloren gehen, von da . 
an, wo feine vernachläffigte Seemacht es mit der feindlichen nicht mehr 
aufnehmen fonnté. Im legten Kriege haben wir aus derfelben. Urſache 
nad und nad ale unfere Kolonien eingebüßt: daſſelbe Gihidfal Wartet 
unferer alten und neuͤen NMieberläffüngen , je imebr man ihre Typ: 
fteng von der der Militair- Marine trennt; England wird fich ih⸗ 
ver bemaͤchtigen und mie es bisher gethan bat, von der Fruͤchten 
der Arbeiten feines Mebenbublers und fo vieler zerſtoͤrter Opfer Bor: 
theil ziehen, Wenn aber Die franoͤſiſche Marine, die ſo viele 


Laplace's Meltreife. 299: 


lemente der Größe und Kraft in fi vereinigte, fit auf edle Art ermuns 
ve ficht, wenn fle nicht jedes Jahr mehr der- Gegenftand neien 
efchuldigungen ft; wenn die Sntereffen des Sechandels und ber 
Hug, deſſen er bedarf, um aufjublähen, nächte mehr den Eriften« 
n° des Wugenblides geopfert werden; — dann allen wird unfer {ès 
6 Frankreich dem Beifpiele Englands felgen können, indem «6 Kos 
nien ftiftet, welche es beſchutzen Tann; der ſtets wachſende Üderſchuß 
r Bevoͤlkerung wird dafelbft ein nedes Vaterland finden, der. Gewerbfleiß 
ven Abſatzort für alle feine Erjeügniffe, und die Seemacht fers Gtationss 
infte. 4 


Als die Roructte ſich in Bereitſchaft fegte, mieber unter Seget 
gehen, wurde cin Matrefe, der den Verſuch madte, durch Schwim« 
eu nod der Küfte, zu deſertiren, von deinem Hayfiſch verſchlungen. 
n iften Mai 1830 lichtete die Gavorite die Anker, um nah Indien 
fteiern. Es wurde auf diefer Reife die Sand Inſel ffanalifirf, 
welcher, wärend der letzten Stürme: vieleicht einige Kaüffahrer ges 
yeitert fein mogten. Diefe von Miffen umgürtete Infel wurde im Sabre 
22 von dem Schiff Diana entdedt, 1767 ging an derfelben die Fluͤte 
itile zu Grunde. Die Nachrichten, welche Rapt. Laplace über diefen 
hiffbruch mittheilt, ermeden die größte Theilnahme. pop des hoch⸗ 
benden Meeres umfciffte er die ganze Infel ganz in der Nähe, und 
B mehrere Kanonen löfen, auf deren Schal nur Geenögel antwors 
en, welche unter taufendfältigen disharmonifhen Gefchrei Ah in dis 
fte erhoben. Ein Kreüz auf einem Sandhügel, und zur Hälfte um⸗ 
weht, iſt wahrſcheinlich der legte Traft einiger unglüdlihen Schiffbruͤchi⸗ 

3 in ihrem legten: Augenblick geweſen. 


Won hieraus ftederte die Favorite nah Mahé, indem füh um fie ber 

e Menge fliegender Tifhe erhob, die mie Regen ins Meer zurüdfielen, 

b die Deûte der Vögel wurden, welde auf diefe Weiſe fie das 

: zu beftrafen ſchienen, daß fie fid für einen Augenblick in ihr Ele» 
nt gewagt hatten. 


‚Bei Mabé, der vornehmiten Infel der Seychellen, gem fer viele 
bte on, um bafelbit ihre Havereien auszubeſſern. Seit dem Frieden 
h der Anbau des Suderrobrs den Bau der Baummolle.und der Spe⸗ 
den auf Mabé erfegt, und das madfende Gedeihen diefer Kultur ſich 
"die benachbarte Inſeln ausgedehnt. Der Schildkroͤtenfang iſt fuͤr dieſe 
ſeln der Gegenſtand eines eintraͤglichen Handels. mit Bourbon und Sie 
‚Srance. Der Gebrauch Fiſche einzupferchen,, der im. Altertfum bet 
| Mömern und den Bewohnern Giciliens fe allgemein üblich war, tft 
st mit großem Erfolg in England von Macs Eulloch angewandt mors 
la der fang die Hoffnung degte, “enter | in Risen Waſſer aufjien. 


La 
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ben zu koͤnnen. Die Frauen von Mabé find außerordentlich ſchoͤn und: 
vereinigen mit der creolifchen Anmuth. den feiten und thätigen Geift, 
welchen der Einfluß des Klum, oder vielmehr der Erziehung, bei 
dem weiblichen Geſchlecht der beißen Sone nur zw oft wangeln läßt. 
Bon. den: Archipelagus der Seychellen. ſich, entfernend: wurde die Favorite: 
von Rudeln rofenrother Tropitvögeln begleitet; im franzöfifchen heißen fie 
paille -en - queue, wegen: der zwei langen: Gteñefebern, die ihren: 
Schwanz bilden.- ‚Auf Bourbon und Ale de France, fagt Kapt. Laplace, 
bat. diefee Vogel ſchwarze Füße, auf Rodriguez, das hundert Seemci⸗ 
Len entfernt ift, find fie rofenroth. Diefer Unterſchied bildet zwifchen: 
den Meergegenden, welche die Tropikvoͤgel befuden, eine Gränzlinie, 
welche: mit einer, für fo gate Vögel, außerordentlicher Erbitterung, vers 
ltheidigt wird, jede Partei Rehauptet ihr Beſitzthum, und verläft daffelbe 
niemals.‘ 


0. us Soflen Mat betrat die Favorite die nörblihe Halbkugel, 
ir Long. 67°30° O. P.; fie fuhr dur die Gtraße Adoumatis oder 
den Andi rihalb⸗Grad Kanal, welcher von den Attols. der Male: Diven 
gebildet wird, jenen Korallenriffen, die eine wunderbare. Kraft der 
Anhauͤfung ohne Shige gegen die ganze Gewalt eines: ſtuͤrmiſchen Meeres 
erhält. Der Suͤdweſt⸗ Monſun zögerte nicht, fich fühlbar -zu machen, 
und die Favotite dublirte, nicht ohne Gefahr, die Suͤdſpitze von Cey⸗ 
Yon, jener durch ihre. Perlen und: Spezereien fo berähmten Inſel. Bon 
einem fanften, mit dem Wohlgeruch der aromatifhen Wälder des cey⸗ 
konifchen Geſtades gefchmwängerten, Winde getrieben, fegelte die Kor⸗ 
vette int Angeſicht der prachtvollen Meede von Trincowaly vorüber, 
und langte an der Küfte von Koromandel an. mo fie bei Dondis 
berg und Madras vor Unter ging. . Das Paradies, das die theolo⸗ 
giſche Konteonerfe nad und nach von Damaskus nad), Arabien und 
. @abeffinien verfegt bat, lag, nach, der Sinbu-Gage, auf Ceylon. 
Daher rührt vielleicht der Name der. MoamszBrüde, jener Felſenbank, 
welche die Paffage zwiſchen Ceylon und der Halbinſel verſperrt. ma: 
vend des ganzen Jahres verurfacht die fid entgegenmwirkende Heftigkeit 
der beiden Monfune, und die Geſchwindigkeit der Stroͤmungen, ‘die das 
durch beftimmt werden, gablride Schiffbruͤche an der ſuͤdlichen Küfte 
von Eeylon. , Oft ein Opfer diefer Unglüdsfälle bat die oftindifche Roms 
yagnie die MbamésBrüde genou unterfuden laffen, wobei füh die Mégs 
Achtkeit ergeben, daß fie durchſchnitten werden Tann. Smar {ft dies 
‚ein. ‚Deiefen sUntergehmen, feine Ausführung würde aber qu den größe 
“ten, Woehlthaten der Schifffahrt gehören. Die Zreigebung des indiſchen 
‚Handels, in den Jahren 1652 bis 1657, hatte fo üble Golgen für 
&pgland, daß ‚fih Cromwell beeilte, die Kompagnie wiederberzuftellen, 
und ihr ausgedehntere Privilegien zu verleihen, als fie auvor gehabt 
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faite. Einige Verletzungen diefer Privilegien. machten: es vor einigen: Jabz. 
ren nôrbig, ben: Gold-der. Scapeys- herabzufegen.. Cie cempôrten. fich, 
und Madras. und, die. andern Praͤſidentenſchaften waren nohe daran, von- 
der. einzigen. Macht über: den. Haufen gemorfen zu merden,, die fie bis 
jeßt gegen die- mahommedifche- Bevoͤlkerung Indiens, welche: febr bedeuͤ⸗ 
tend und. auͤßerſt ungeduldig über die, englifche. Herrſchaft ift,. Hat, verz 
theidigen Tonnen, und. durch. bide neuͤere Erfahrung, aufgeflärt,. wird 
die. Reform bei. Unterdruͤckung des: Monopols. der Kompagnie, die. bri- 
tifche Macht in- Indien. ohne Zweifel nicht: einer. Gefahr ausfegen, welche 
vielleicht. noch bevorfichender- geworden iſt durch den, Einfuß der. Politik, 
welche. ſchen in Ispahan und. Konftantinopel, dominirt. 


Es. fehlt- und. der: Raum, . auch. nur: eine Skinge zu -geben-, von 
dem. Bilde, welches. Kapt. Laplace von. Indien. entwirft;.. das. Einzelne 
darin tft: mit. dem, Ganzen. fo. innig, verknüpft, und: diefes. ift fo. fchön, 
das. es und Überwindung. Loften würde, es zu. verftümmeln, um ‚deffelbe in 
unfern. Spalten, aufzunehmen. Dex. köftliche Anblid. des Landes, fine: Mos 
numente, . gleich erftaunengwertd durch, ihre gigantifchen Maffen, wie durch 
ihre hieroglyphiſchene Sinnbilder,. die. Sitten, und - Gebrauͤche die. durch 
Jahrhunderte hindurch, ftationär: geblieben, find ,. politifche.- unfommerzielle 
Betrachtungen, — Altes dies umfaßt.. Kapitain Laplace Mit. durchs 
. dringenden, fihern. Blit, dem. Kennzeichen. eines. wabaft erpabea 


un, Geiſtes. 


Auf der- Fahrt nach der Kuͤſte von- Gotconda, durch ihre 
wordoͤſtliche Richtung. der. ganzen, Gewalt. des.. herrfchenderlonfuns. aus⸗ 
gefebt: war,. wurde die Faporite, von einer. heftigen troͤmung fort⸗ 

geriffen, ouf. die. falſche. Spige Avri gemorfen, . mel: dir Suͤd⸗Ecke 
der, Krifinas Mündung bildet... ,,Jw dieſer kritiſchen Le. hemerkt Ras 
pitain, Loploce, fühlte - id. es,. wie, fehr. die Menfr: sur. Discipline 
Sch. neigen, und beftändig, ein. foftbares. Ganzes. aushen : " weder. die 
tleinſte Unordnung,, nod. die. mindeſte Ungemwißhefanden., bei. der 
Mannfhoft. Statt; fie fuͤhrte meine, Befehle  fhmeige und nit einer 
hemunderswertben, Giderbeit. aus.” Die. Gewalt. , Meeres. mar fo 
Mob, daß.: eine der Schaluppen,. unter, dem Befſdes - Eleven. erſter 
Tlafſe, Bouchaud, kaum ind: Meer. gelaffen, zerſen- und von den 
Wogen. verfhlungen wurde:. die Leite. wurden gerſund ihre Gefahr 
"trug. nur- dazu. bei. den. Muth der andern, die gl Gefahr ausgeſetzt 
maren, zu verbeppeln.. Trob des- Talten.. Blut 168 Befehlshabers 
und der unerwüdlihen. Anſtrengungen ihrer. Of und Benennung, 
wäre. es: um. die - Korvette, gefchehen. gewefen, F nicht. plöglich. einy 
Stoß unit. drei Indiern-, darauf, , erfchienen. wäre. F Schiffsfaͤhnrich de. 
"Walffeau.erbot fih, auf dieſem zerbtechlichen &q and Land zu gehen 
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auf die Gefahr hin auf der Barre des Kriſtna ju ertrinfen, die fein Boot 
hätte überfchreiten Können. Er kam endlich mit Huͤlfe zurüd und, Dank 
fetes feiner Wagniß, die Favorite wurde wieder flott gemacht; fie 
ftoderte nun nad Mafulipatnam, um fid ausjubeffern, von we fi 
nad Coringa fegelte, einer indifchen Stadt an einer der Mündungen 
des Godavery. Etwas unterhalb Eoringa liegt das franzöfifihe Kermps 
toire Yanaon, das zum Theil den alten Wohiſtand diefer Stadt erbte, 
welche im Jahr 1789 nom Meere voͤllig verfchlungen wurde. Mon den 
beften Sefinnungen für feine Offlziere und Mannfhaft befeeit, bie 
ſich eben fo große Anſpruͤche auf feine Dankbarkeit erworben hatten, 
Lef fie Kapitain Laplace an allen Berflredungen Autheil nehmen, weiche 
te herzliche Softfreundfchaft des Gouverneurs von Danaon ihm bergitete, 


Den 2ten Auguſt trat die Favorite, mit dem SW. Monfun, die 
-zahıt wach ben chineſiſchen Sewaͤffern an, indem fle nach der Straße 
Heümte, tele die Nicobaren von dem Mordende Sumatra’ fcheidet. - | 
mit \leihten Südmwinden,, von heftigen MWindftößen aus NW. . unter _ 
brodey, fegelte fie länge der Küfte von Sumatra, und ging bei Mas 
fact” vor Ninter. „Wer denkt nicht, bemerkt Rapitain Saplace,. wenn 
er die, Michte der Portugiefen in Indien gelefen bat, bei dem 
. Ramen ca, an eine vergangne Größe? Es ‚war die erfte, 
amd viele ihre lang die wichtigſte der europälfchen Niederlaffungen 
in diefen Senden von Afia, deren mächtige Beberrfher oft vers 
geblich dieſWaͤlle angriffen, die von ben Gefährten der Albuquer— 
que und Re vertheidigt wurden. Mitten in der Meerenge gelegen, 
der einzigen trafe, welche den Geefahrern der damaligen Seit ſuͤr 
Die. Fahrt % China und zurüd nach Œüropa befannt war, fub 
Malacco dietauffahrteis Slotte aller Nationen unter feinen Mauern 
die guͤnſtige Zreszeit abwarten, um das Vorgebirge der guten Hoffe 
nung, zu umſchn.“ Die hohe Gruppe der Carimon- Infeln dubtirend, 
jener Rauͤberhe malaiſcher Piraten, von denen die ‘angcftrengtefie 
Wachſamkeit D englifchen Kreüzer den Handel diefer Gewaͤſſer noch 
nicht bat befn Können, ließ die Favorite bei Singapore abermals 
bie Unter faller Sm Sabre 1814 noch dde, ift Singapore gegenwärs 
tig allen Flagg geöffnet, und der Stapelplag des Handels von 
Eüropa mit dief ganzen Abfchnitt von Alla und den großen benach⸗ 
barten Archipelg Die Stadt gleicht einem großen Bazar, wo die 
geſchaͤftigkſte Koirenz alle Wunder des menfchlichen Gewerbfleißes 
zur Schau ſtellt. In Gingapore ift der Luxus nur erſt prachtvot; 
der Gefhmod, Eleganz, und Urbanität findet man blos in einigen 
ifolirten Sandfol, Das Klima ft ziemlich geſund; indeffen erns 
ger der Tod, müghfemen Vorzuge, die meiften der jungen Eihropder 
rinnen, die unteren fremden Himmel verpflanzt werden, 
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„Bei einem Morgen» Spaziergang um die Stadt, erzählt Kapt. La: 
place mit rübrender Schwermuth, betrat ich den Garten der Ruhe; mebrere 
neue noch mit Laub und Blumen bededte Grabhuͤgel zogen meine Blicke 
auf fih. Mir einem Gefühle tiefen Schmerzes, das gleich mir jeder Reifende 
in fernen Ländern empfunden haben würde, der in der Heimath gelichte 
Weſen zuruͤkgelaſſen hat, deren Leben ſein Gluͤck ausmachen, las ich auf 
den meiſten dieſer Trauer⸗Denkmaͤler die Namen junger Englaͤnderinnen, 
welche der grauſame Tod noch vor dem fuͤnf und zwanzigſten Jahre ihren 
Samilien entriſſen hatte.“ 

Den 25ften Auguſt ging die Favorite von Singapore unter Segel, 
ant mit dem SW. Monfune, der nod in feiner vollen Kraft herrſchte, 
nach Manila zu ſteuͤern. Manila, die Hauptſtadt von Luzon, iſt für Spa 
nien in den dinefifhen Meeren das, was die Havana in den Antillen- 
Meeren iſt Mantla wurde im Jahre 1571 von Salado gegruͤndet; in 
Seinen Gefolge befanden fid Augufliner-Mönce, deren Apoftelamt, das auf 
. Die triegerifhen Bewohner von Luzon viel mirtfamer ift als die affen, 
Die fpanifche Herrſchaft über die Philippinen ausgebreitet und befeffigt bar. 
18 im Jahre 1762 die englifche Erpedition unter General Draper und Ad⸗ 
miral Comifh Manila angriff, fchloflen fi 6000 Ingeborne, von ihren 
Pfarrern geführt, an die Garnifon an, und nur mit großer Anftrengung 
fiegte die englifhe Taktik über ihrer Tapferkeit, Der Kanonikus Muda,, dec 
große Karakterftärte und glänzende Talente bei diefer Gelegenheit gezeigt 
hatte, wurde. zum Generals Kapitain ernannt, und flefte fi dem Abzug 
ter Engländer die Ordnurg auf Luzon wieder her. „Der Feind, fügt Kapt. 
Laplace, der auf einer Flotte in diefe entlegenen Länder geführt wird, Tann 
nie zahlreich genug fein, um den blutigen und ftets fidy erneuernden Angrif⸗ 
fen lange Zeit wieberfteben zu fônnen. Die Bewohner von Suzon, von 
Geiftlien, die auf ihre Privilegien und ihre Autoritaͤt ciferfüchtig find, 
zum Janatismus gelenkt, werden jedes fremde Joch zurüdftoßen, das ihnen 
die Gewalt allein aufladen will, und Spanien die fhônfte unter den Kolos 
nien bewahren, die ihm übrig geblieben find.“ 

Die Gorfhungen des Kapt. Laplace über die Art und Weife, wie de 
Qänder des afiatifhen Archipelagus bevölkert wurden; feine über 
„Richt der Kolonifation der Philippinifchen Infeln, und das Wild, welches er 
von ihrem gefelfhaftlihen, Iandwirthfchaftlidyen und fommersiellen Auftande 
entwirft, machen eines der anzichendften Kapitel im erften Bande feiner 
Reifebefehreibung aus. Diefer fehließe mit Macao, wo die Gavorite am 21. 
Nop 1830, nein Monate nad) ihrer Abreiſe von Toulon, vor Unfer ging. 


J. Ch. 
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Art. VI. — Mittheilungen des fRariftifhen Vereins 
für das Königreih Sachſen, Erſte Lieferung, auss | 
gegeben am Schtufe des Sjahres 1831. — Zweite Liefer 
ung, enthaltend die bürgerlichen und £Lotat: Werhättniffe 
der Stade Dresden. Mit einer Karte von Dresden (eigents 
ih von Dresdens Weichbild), 1832. — Dritte Lieferung, 
1833. — Leipzig ber Bogel.*) | 


Diefe drei elegant auégeftatteten Hefie bilden den erſten Band 
eines Werkes, deften Unteruchmung ein febr dankbar anzyerfennendes 
Betbienft des fatiftifchen Vereins ift, deſſen Ausführung aber doch einige 
Maͤngel darbietet, mit welchen die Kritik fi leider vorzugsweife- befaſſen 
muß, menn fie ihren Hauptzwecke nachkommen wi. Beguͤtigend muß 
fe hier zuvoͤrderſt bemerken, daB der Satzfehler viele find, ja daß fie: 
die Anzaht der in den angehängten Verbeſſerungen bemerkten woht um 
das Vierfache übertreffen; es koͤnnen alfo die Schreibz und. Satzfehler 
oft fo wenig unterfchieden werden, daß mir xecht gern deſto Mebs 
reres dem Setzer zuzurechnen geneigt find. Die unbemerkt geblichenen 

Drudfebler beginnen ſchon im Verzeichntffe der Vereins: Mitglieder, z. E. 
- G. vu: Paftor in Olbernhau, für: in Albernau (wiewol. Zfcherlay. ges 
meint ift, da Albernau keine Rire hat); ferner: G. VI Kerr Bangen 
auf Eſchbach, ſtatt auf Efehdorf (melches jedoch nun dem als Runfts 
friftfteller bekannten Hrn. v. Quandt gehört) u. am. - > 
= Der erfte Sauptabfdnitt des erften und des dritten Heftes giebt „Bela 
träge zur Topographie und Klimatik,“ und zwar im. 1ften $. über „Gränz' 
zen, geographifche Lage und Größe‘ des Landes, wobei auch 121 hoͤchft 
willfommene Angaben der biöher beftimmten Nespunfte in der Lobrmanna - 
ſchen Landes = Triangulicung vorfommen, über deren Berhältniß. zu den 
- Angaben des. Hrn, Obrifiliutenannt Oberreit ich anderwärts mid; ausgez 
{prochen babe. — Sachſens Entfernung von der Oſtſee fegt der. Verein allzu 
ungefähr auf 40 (flatt 413), ton der Nordfee auf 50 (ftatt auf 52), 
vom adriatifhen Meere auf 68 (Matt auf 66) Meilen. Die Reiffifcen 
Sürften fehlen 3. à unter den Grängnahbarn, und merden in der Vers 
begerung au 3. 8 in unpaflender Ordnung cingefdaltet. — Wenn Sadfen 
nach ©. 4 1635 Meilen zu 13100 Eden im Umfange hält, fo. wird dies 


*) Obwot die Mittheilungen des ftatiftifchen Vereins je nach. dem. Erfchels 
nen der drei erfien Lieferungen in dieſen Blättern bereits Anzeige ges 
funden haben, fo wird dennod die gegenwärtige Revifion, welche die 
Berichtigung einiger, zum größten Tbeif ohne Zweifel durch Schreibs 
und Drudfebler veranlaßte Mängel beabfichtigt,. den Freünden der 
fächfifchen Storiftit nicht unwillkommen fein. Bu. 
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fer nad der Beſtimmung der Ingenteurs, welche der Meile 13108 Eten 
geben, um: 1 Meile kuͤrzer ausfallen. Auch über die Länge der Dresdner 
Elle babe ich anderwärts gefchrieben, und konnte daber bier kurz fein. — 
Die Ausdehnung des Landes nach geegr. Länge und Breite wird chen: 
falls nur ohngefaͤhr angegeben, nämlich auf 29°32 bis 32°43° und 
.Quf 30°10* big 51°28° ; genauer wäre, wenn man einerfeits die Lobrz 
mannihe Beitimmung für Adorf, andererfeits die Oherrettifchen Oſt⸗ 
dit und Wurzen zu Grunde legt, folgende Angabe: 2903220 bis 
32°44'2° ung 5a°11/5 bis 5102824 — Die Meridianfignale für. 
den Dresdner mathem. Salon find nit „auf der Nordfeite bei Rhaͤnitz“ 
und „auf der Suͤdſeite bei Rippgen““, fondern dag nördliche ftcht bei 
Mhänig, und das füdliche fteht bei Rippaen. — In der geegr. Länge 
des Rupferbergs differiren die fAächfifhen und boͤhmiſchen Triangnlie 
zungen nicht blos (wie ©. 3 fteht) um 55, fondern um 6% Gecunden. 
— Die Arealgröße des Landes," deren Betrag megen der verfchiedes 
nen Anflchten von der dregdner Elle noch immer auf 2 bis 3 ©. M, un: 
fiber ftebt (wie ich dies früher in diefen Annalen ausgeführt), giebt der 
Berein gänzlih auf Hrn. Oberreits Autorität an. Die 38,861 Q, M. 
‚für die Oberlaufig find ein Sapfehler ftatt 38,361, fo daß der hier ob= 
waltende Exceß gegen Hrn, Oberreits 38,017 (begreifend die Parcellen 
Shirgiewalde u. f. w.), nicht etwa 0,848, fondern nur 0,344 O. M, 

beträgt. — Bei den Amtern fehlt unter Nr. 1. dag Meißner Stiftsge: 
" biet. Die Größe von Nr. 27, Granfenberg mit Seadfenburg, muß wol 
pur deffen Faweraliftifche Verhaͤltniſſe betreffen, de h. auch die Herrfchaft 
Lichtenwalde mit einfhliefien. Bet den Schönburgifhen Receßherr⸗ 
ſchaften (Mr. 37) fehlt der Beiſatz: mit Einfchluß der unter der Glauchaui⸗ 
ten Lehnscurie ſtehenden Ritterguͤter. Fuͤr den erzgebirgiſchen Kreis 
ergeben die Summen nur 83,192 — nicht 83,194 ©. M, Dringend 
nôthig fehien im 3ten Hefte die Angabe der durch die vielfach verſchwun⸗ 
denen Parcellen in hen legten beiden Jahren veränderten Größen der Amıs 
ter; aber fie fehlt, und fo ift Wieles von dem, was ©, 4 gefagt iſt, 
onjegt beinahe unnüg. Wer fi daruͤber gleichwol belehren möchte, Tann 
es ſowol bildlich dargeftelt, als mit Worten und Zahlen ausgedrüdt, auf 
: einer nächftens erfcheinenden Gencraltarte von Sachſen finden. 


Der 2te Abfbnitt, „„Berge‘‘ überfchrieben, giebt Bauptfächlich 250 
von Sur. Lohrmann barometrifé gefundene Geehöhen, wozu im 1. und 
3. Hefte noch viele Punkte auf fließenden Wäffern kemmen. Diefe Überz 
"Abt if hoͤchſt willommen, und durfte viell eicht noch nuͤtzlicher wirken, 
wenn zur Vergleichung und Vervollſtaͤndigung auch fremde Angaben 
veigefuͤgt wären, Meine Bedenken gegen einige dieſer Beſtimmungen habe 
ich anderwaͤrts aufgeſtellt. Unter Nr. 160 iſt, für Halsbach, Naun⸗ 
dorf (oder hoͤchſtens die Halsbacher Schmiede), — unter Nr, 191 für 


— 
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Leipiig, Leißnig au feßen. Die „ſchwarze Tellkuppe! (Nr. 34) iſt der⸗ 
jenige Berg unfern Baͤrenburg, welcher insgemein der Baͤrberg, auf 
Reymanns Karte aber der lange Weg genannt wird. — Nur dann (ſiehe 
©. 5) if Sachſen größtentheild Bergland, wenn für folches auch das 
Hügelland gilt. — 3. 2 wird das ‚Erzgebirge‘ für die Geſammtheit 
der Eger= und Elſter⸗, Erz⸗, fächflfche> Schweigers und Wohliſchen ‚oder 
Sittauer Gebirge geſetzt. Much if nicht der größte Theil des meißner 
Kreifes „Gebirgsland.“ — Nah 8. 7 fol die Pleiffe die „preuͤſſiſche 
Graͤnze überfchreiten!” Ihre Stelle konnte fuͤglich die Röder einnehs 
men. — Wol zu hoch ift die Schägung dee mittlern Höhe Sachſens übers 
baupt und der Oberlaufig inébefondere zu 1100 Zuß. — Unter die Fluͤß⸗ 
chen in Sandfteingründen gehören nod die Wefenig, Gertleübe und 
Bahre. — Unterm „Wännelftein” (3. 16) tft jedenfalls der Winner 
Stein zu verfteben. — 3. 7. v. u. ift 2006° ein Sapfehler. für 2319’. — 
©. 13 bringt die Veſtung Kénigftein unter die. Städte, und Lommatzſch 
in eine hohe Lage. Auch kommen 8. 2 v. u. nicht 161,09 — fondern nur 
161,08 Meilen zu 16000 Ellen heraus. 


Der Ste Abfchnitt behandelt die Fluͤſſe und Bäche, zunächft die 
Elbe. Unfhädlihe Drudfebler, Partubig für Pardubig, follen ung 
fortan nicht aufhalten. Die Moldau „eilt“ nicht, wenn man die. Sade 
nach ihrer Natur betrachtet, ,, der Elbe zu,” fondern die (fürzere und fleiler 
fallende) Elbe vielmehr jener, Karlsbad wird „an“ die Eger geſetzt; die 
Bila und der Polzen Heißen bier „Bäche. Die Ramnis „tritt“ nicht 
„in Sachen ein,” da ihre Mündung auf der Landesgränge felbft liegt, 
— In der Pillniger Bergkette ift ‚nicht der Pors-, fondern der Trieben» 
berg der höchfte Gipfel. — 3. 8 v. u. muß es heißen: ziwifchen Pirna und 
den Gottaifhen Schufterhaufern. — Daß nad ©. 18, 8. 11, der Strom 


"Hei kleinem Waſſer fhneller ließen folle, als bei mittlerm, ift doch ſchwer 


zu glauben. — ©. 19, 3. 13, find wol nicht die Eifter und die Pleiſſe, 
fondern die Luppe und die Eifter gemeint. — Da die Angaben von 116 
und 247° für die Elbe bei Deffau und Wittenberg widerfprechend, falfch, 
und durch richtige erfeht find, fo fteben fie Hier müffig und verfuͤhreriſch. 


Uberdieß gab Charpentier die 247° wol nit der Elbe, fonderp der Stadt 
. Wittenberg. Auch bie Elbhoͤhe von 420° bei Meinit ift notoriſch viel zu 


niedrig. Die Elbquelen fegen Andere 4375’ bo. — 3.3 v. u. fehlt 
nad „11 Mühlen‘ der Beiſatz: obne ein Dorf zu beruͤhren; ohne dieſen 
auffallenden Umſtand faͤnden die 11 Mühlen kein Intereſſe. — Die Seh⸗ 
nit (S. 20, 3. 11) bat doch betanntlid bei Sebnitz nnd Hainersdorf ein 


“offenes und freündliches Berg: (nicht Selfen:) Thai, — Nah 8. 19 fo 


die Polenz (ftatt der Wefenig) bei Gtolpen flifien. Auch bildet. die. We⸗ 
fenig fih nicht „aus mehreren Gewäflern an der Laufiger Graͤnze,“ fondern 
ganz beftimmt und allein aus dem am Galtenberge gelegenen Wefenigerune 
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nen. Ihr Grund unter Lohmen heißt doch am Bauüfigften der Liebethaler; 
und warum nicht dabei bleiben? — Die Prießnig ift nicht 14, fondern 
23 Meilen lang, — Daß der Gunersdorfer Bad unter Nifelsderf, 
olfo 4 Stunde von der Elbe, nicht 734° Seehöhe haben könne, leuͤchtet 
von felbft ein; bier nuß ein Schreibfehler obgemwaltet Haben. Dad Mars 
fersbacher Waſſer (G. 21, Mitte) heißt . die Bahre, und denfelben 
Ramen führt auch der, über Zehiſta muͤndende, ſtarke Rebenbach der 
Seydewis. Die Müglig mündet beftimmiter bei Heidenau, als bei Mu: 
Sein. 3. 10 v. u. And den Altenbergifchen die Sinnwälder und Geiſinger 
Sinnwaͤſchen beizufügen. — Die Lockwitz (S. 22) Heißt auch Grimmaiſches 
oder Kreikcher Waſſer, Lungwitz, zuletzt aber Zſchierbach. — Die Weiſſeritz 
ætheilt ſich“ nicht in die wilde und rothe, ſondern jene nimmt dieſe bei 
Hainsbach (im Plauenſchen Grunde??7) auf, Auch bilder fich die wilde 
Weifferrg keinesweges erſt an der Landesgraͤnze, ſondern quillt 11 Stunden 
ſuͤdlicher, oberhalb Neuͤſtadt, beißt anfänglich die Weiſſerig, und erſt 
fpâterbin die Holperbach, bis fie bei Aufnahme der Wärmbäche den fruͤ⸗ 
Dern Namen wieder annimmt, Eben fo quillt die rothe Weiffertg, welche 
bis zur Aufnahme der Poͤbelbach insgemein Klingenbach beißt, nicht im 
Galgenteih, fondern ſpeißt diefenz Die Quellen liegen 3 Stunde füdli- 
der. Ihr Thal .öft aud bei Uleréborf und Dippoldswalde breit und 
offen. — 3. 8 v. u. dies: Wilsdruf, Die (Hifterifch zrichtigere) Schreibart. 
Wilsdorf dit längs antiquirt, Die wilde Sau quift nicht bei Brauns⸗ 
dorf, fondern nächft dem obern Ende bon Porsdorf. Um Schluß der 
Seite find nicht Stellen bei Wilsdruf und Grumbad, fondern die Ehanf- 
feebrüden in diefen Orten gemeint. — ©. 23 ftebt Triebiegfch für Triebis 
(che, Grüllenburg für Gryllenburg (welchen legten Fehler freilich die Bes 
Hörden verfhulden), Plankenſtein (ſ. 3. 8.) bat der Mühlen an der 
Zriobifche mehrere; welche alfo ift gemeine? — Bu 8. 11 ift zu bemerz 
ten, daB diefe Straße die Triebifche 3mal überfchreitet; indeſſen fcheint 
die Seehoͤhe von 1172° felbft für jede diefer 3 Paflagen zu bob. — 
Statt Ketzerbach fere man Kaͤtzerbach (vom ferbifchen Ratfchla, die Ente). 
— Die Jahna quilt vielmehr über Steinbadb. Die „Höhen bei Muͤtz⸗ 
ſchen“ find eine unbeltimmte Angabe Für die Quellrn der Delze oder Döls 
aid. Die Bruchbach heißt aud Luppe. 


Der 2te Aufſatz des Werkes betrifft die Bevölkerung Hier find 
durchweg die Confünrenten mit den Snwobnern oder Seelm (in Bezug auf 
Die Menge) ibentificirts befanntlich aber weichen diefe Begriffe in Sas 
"Ten nicht nur Faktifch fehr weit (manchmal bis zum Verhaͤltniſſe von 2:3) 
aus einander, fondern bis zur -meieften (1832 gefchehenen) Volkszaͤhtung, 
Dèren Refultaten man im .3ten Hefte der Mittheilungen verlangend entges 
genfab, waren Die nc nicht jübrigen Kinder fogar gefeglich von der 
Haͤhlung ausgeſchloſſen. Diefen von mir anderwärts zur Genaͤge befpros 


le 
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chenen Gegenitand will ich bier unerdrtert Yaffen, To ‘wie die zum Theil 
ganz fonderbaren Folgen feiner Nichtbeachtung: wenn ;. E. der ftatiftifhe 
Verein Kirchberg und Crimmisfhau (Städte von 4000 Ser 
len) nur mit vefp. 2203 und 2184 Bewohner anfept, die Bewehnerzahl 
des letztern im Sabre 1830 um 562 geringer angivbt, ‘als 1815, Yinge: 
gen jene von Ehemnig in 2 Jahren (1830 — 32) um 2686 anwachſen 
läßt; Eins ift fo undentbar, ‘alé das Andere, Mächftdem fehlen in ben 
Bedoͤlkerungstabellen auch conftant Diejenigen Eolumnen, worin beide Ge: 
Tchlechter binfichtlich ihres Wlters, Lebensverhältniffes u. f. w. zuſam⸗ 
men gezählt ‘werden follten, denn dergleichen Additionen dem Leſer ‘au 


““erfparen, ift ja einer der Hauptzwecke ftatiftiher, Tabellen. "Eben To ver 


wit mon dfteré die Angabe der Durhfchnittszahlen, z. E. gleich 
in der erften. Tabelle: über die Vermehrung in den-16 Yahren von ‘1815 
bis 1830, wo die Eonfumenten durchſchnittlich um 13943, ‘alfo um + ihr 
ver angegebenen Menge, zunahmen. In der 2ten Tabelle, die Eonfur 
mentenzablen der Amtsbegirfe — und wieder geſchieden nad den Städten 
und dem Lande — im Jahre 1830 darftellend, find die À meißnifchen 
Diftritte, Ingleichen die 2 primmailhen, ‘alé Ein Umt behandelt, Glas⸗ 
huͤtte ift ſchlechthin zu einer Stadt des Amts Dippoldiswalde geworden da 
“boib nur der Dipp. Amtmann Juſtitiar zu OÙ iſt; mit demfelben Rechte 
Yônnte man das Kammergut Döhlen zum Amte Grollenburg rechnen? 
und ſtatt „Annaberger Mühlenamt zu Wolkenſtein“ findet man den Tom 
derbaren Druckfehler: „Annaberg, Müblenaue”, Wechſelburg wird Bier 
nicht — wol aber weiter unten ju den Städten gerechnet. Bei Wol 
Tenitein ft ÿtatt 32045 ‘ju fegen 47045. Am Schluffe der Tabelle ift de 
Zahl der ſtaͤdtiſchen Confumenten (obme die 3 guten Städte) mit 20, — 
die der Tändlichen mit 25 dividirt, und die beiden OQuofienten (dort 
36413, hier 37599) find Normalzahlen für einen Wahlbrzirk genannt, 


‚ aber die find ſie nicht, Tonbern blos Mittelyahlen, indem Ti die 


effectiven Confumentenzahlen ‘der Wahlbejirke von dedachten Bablen zum 
Theil Tebr wet entfernen, und 3. €. die ſtaͤdtiſchen Wahlcomplexe von 
44000 is 23000 Seelen anſteigen, "wie meine Karte dieſes maͤchſtens 
darſtellen wird. — In der Tabelle über die Conſamentenzahlen der Amt⸗ 
hauptmannſchaften ftebt „Wildenfels Herrſchaft Solms,” anftatt Solmd'ſche 
Herrſchaft Wildenfels. In der letzten Columne if die 699 ju ſtreichen. — 


Eine Ate Tafel vergleicht Die Conſumenten⸗ Angaben ‘von 1815 und 1830 


in den vinzeinen Städten und auf den platten Lande jedes Kreifes, 


Herrnhut Tebt fie irrig mit unter die Städte, To Daß deren 142 werden. 


Zwoͤlf derſelben follen nach ‘ben Bählungen an Geelenzahl verloren has 


- . ben, was aber insbefondere von Mehftädtel, Kirchberg, Crimmitzſchau, 
Wildenfels, Mühldorf und M. Neuͤkirchen, rein undenkbar ft und 
. den Kirchenduůͤchern widerſpricht. Eben To unpaſſend fallen Kiechbas Au 


4 


Mitteilungen des ftatift. Vereins für das Königreich Sachſen. 239 


Erimmisfchau, wenn man (mas der ftatiftifche Bercin wohl bâtte thun 
ſollen) die Städte nach ihren Conſumenten⸗-Angaben reihet, zwiſchen Frob⸗ 
Vu und Geringswalde. — Sn der !ünerfiht der Geburts⸗, Trauungs⸗ 
Communion < und Todesfaͤlle 1830, gezählt nad den Snfpeftionen, febs 
len 4 Kolumnen, naͤmlich Für die lebendige, todtz, ehelich- und unebel#b: 
geborne Kinder, ohne des Gefchlechtes Unterfchied; eben fo die Benier- 
tung, daß die Kreisgraͤnzen keinesweges überall auch EpboriesGränzen 
 feien, wie man bob hier vorausfegeu müßte. Die Inſpektion Glaus 

au ft mit dem Eonfiftorialfprengel Gl. vermechfelt, Folglich die Inſpek⸗ 
. tion Raldenburg fammt Loͤßnitz gar nicht genannt. Da die Eommuni- 
fanten der Inſpeltien Zwickau und Wurzen fehlen, To hätten die Sm: 
wen der Communicanten im Reipziget und im Erigebirger Kreife, fo wie der 
Proteftanten überhaupt , nicht gezogen werden follen. In der Hauptfunine’ 
der gejtorbenen Reformirten fehlen die der Leipziger Gemeinde. — Auf 
©. 37 giebt Die erfte Anmerk. Yeinen Sinn, wenn nicht das „um“ der 
13ten Seile in „nur“ verwandelt wird. — Mad S. 38 Tollen die Conſu⸗ 
nıentenzablen dem wahren Beftande (fol doch wohl heißen: den Seclens 
zahlen?) nahe kommen; fo darf man aber nicht fagen, da 1830 Durch: 
ſchnittlich Noch immer der Ste, bier und da fogar der Ate und felbft der 
Ste Kopf verfehwiegen wurde, Überhaupt bleiben die Tonfunentenliften 
ohne erheblichen Nutzen, To lange nit der Lefer zugleich erfährt, in wel⸗ 
bem Orade fie hier und in welchen fie dort falfch fen. Doch Ich 
wollte hierüber fihweigen, da ich anderwaͤrts gefprochen und dabei auch 
Suͤßmilch's göftliche Offenbarung (S. 38, 3. 13) in die Schranfen ihret 


* 


Zeit zurüdgewiefen habe. Demnach auch kein Wort über die Bevoͤle 


Terungdgtade der Landesdiftrilte (S. 38). Das Bergant Altenberg wird 
bier fälfchlih ein Amt genannt, und fol „genau genommen’ jum meißn, 
Kreiſe gehören, was aber — da deffen meiſte Rnappen im Unifanpe des 
Wltenbirger Juſtizamtes wohnen — irrig ift. Nicht die Schoͤnburgiſchen 
Metkeßherrſchaften find der bevoͤlkertſte Diſtrikt, ſobald man — wie "billig 
— die Städte außer der Berechnung haͤlt, ſondern dad Ant Chemnitz, 
 weldyrd jedoch als Gegend wieder von dir Großſchoͤndu⸗ Eberðbacher 

Pflege übertroffen wird. überhaupt dürfte, abgeſehen von Staͤd— 
Xen, die BittausRumbuürger Gegend anjegt Die bevoͤlkertſte auf Erden 
Tein, Da fie für jede D. M. 11 dI8 12000 Seelen beherbergt, — Daß 
Die Bevölkerung in den Stäbteh und auf dem Lande fait dleichmaͤßig unge: 
wachſen, ft dem Vertine vin Beweis für dab Unrecht, mit welchem man 
von ſtarkem Andrange der Dörfler nad den Städten Tprehez vr irtt aber 
‚ zwidch, da theilë das Merisjweigen der Confunenten in Städren Kir 

Ver ift, als auf bem Lande, theils die VBerhättniffe zwiſchen den Ger 
burtés und Sodesfälen ſich hier guͤnſtiger als dort geſtalten; faͤnde daher 
Kein Sudrang der Ländler Statt, fo muͤßten die Städte in gerinygerm 
Verhaͤltniſfſe zanehuen, als die Zahl der Dörfler, 
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Den ©. 40 beginnenden ftatiftifhen Nachrichten von oͤffentlichen Straf⸗ 
und Verfergungtanftalten hätte im 3. Hefte ein Matbtrag werden follen, 
indem fie für die Gegenwart, feit den zu Swidau und Waldheim eins 
getroffenen Hauptveraͤnderungen, wenig mehr brauchbar find. 


Den Militairpflichtigkeitss Berbälimiffen (S. 46) folgen die fchuls 
digen Leiftungen an's Militair; hierbei die Angabe der Sabl von Mohn 
badfern in 86 Städten im Jahre 1824 (mo die V bei Dresden in einer 
zu verwandeln) und fobann in den 47 Ravañeries Städten im Sabre 182% 
Im voigtländifchen Kreife Heißen Höfe (wie uni Swidau Lehne) fe v. a. 
‚Hufen. ' 


Nr. VI. giebt die Vertheilung der Kitchen, Belftlichen, Eantoren, 
Draaniften, Kirchner und Volksſchullehrer tabellariſch, nebſt zahlreichen 
Unmerkungen, wozu jedoch viele Bemerfungen nöthig werden. In der Ins 
ſpeltion Colditz, legte Éolumne, if die 2 in 2%), in der Infpektion Frei⸗ 
berg die 86 in 86°) zu verwandeln, in der Infpektion Noffen tft die 26 
zu ftreihen, und es find dafuͤr 26 tonfirmitte und 16 nichteonſirnurte 
Lehier zu feßen; in der Inſpektion Rochliz muß es für 22 und 14°) 
heißen 22°) und 14; für die Infpeltion Dresden ergiebt die erfte Anmlg. 
9 (nidt 1) Silialfirhen. Die Sunmirung hätte ſollen wegbleiben, da 
die meiften Bablen in biefer Tabelle nur precär find; .inébefondere paͤßte 
fie in der Columne für die „„ingepfarste Orte” deßhalb nicht, weil 
- dabei die Kirchorte bald niit eingerechnet find, bald wieder nicht. Die 
erfte inmertung giebt, ben . Worten nad, ber Stadt Dresden 29 
Sandparochien, welchen aud die Stadt Wilsdruf beigezäplt wurde. 
S.54, 3. 6, muß es beißen: Neuͤſtadt bei Stolpen (welcher Beiſatz jedoch übers 
haupt überfiüffigicheint.) ©. 55,3.7, fteht Geubnig und Bernewig für Grubnig 
und Bennemit, 8. 12 Elſtra für Eifter (im Boigtlande), unter Mr. 22 
. Röchlig ftatt Roͤcknitz. Auf ©. 57 giebt die 2. Seile einen falfchen Sinn; 
der Verf. meinte es offenbar fo: „rechnet man Die Siliale mit als Kirche 
gite, fo enthalten Letztere durchfchnittlih 1127 Seelen’ (wofuͤr es 
aber ohnedies heißen mäßtes notirte Œonfumenten). Eine Vergleichung 
Sachfens und Wuͤrtembergs binfichtlich der durchſchnittlichen Stärke der 
Kirchfpiele iſt nicht vöhig zu billigen, weil die Geelenzablen in Wür⸗ 
berg genau befannt find. Außerdem kommt Sachſen an FSlaͤchen⸗ 
rail” mit W. nicht „nahe überein,‘ da beide Ränder fi wie 100 : 
436 gufommen verhalten. Wäre übrigens die Größe beider auch gong 

gleich, fo fit man doch nicht ein, in wiefern diefe Oleichbeit eine 
folhe Vergleihung (hinſichtlich der duschfchnittlichen Stärke der Kirchfpiele) 
empfehlen würde, 


Weitlauͤfig werden im 7. Auffate (S. 57 F.) die durchſchnitili⸗ 
hen Setreidepreife behandelt. Es folgen die Bjährigen Gefchäfte der Has 
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Selaffefuran; = mftalt, Nächrichten Über das Bauweſen, vint überficht der 


Brände 1830 und ihrer Vergütungen, zuletzt noch Einiges über Dlatterns . 


Zwpfung und‘ GefundHeitpflege überhaupt. Go weit bas 1fte Heft. 


Gegen die Richtigfeit der dad 2te Heft erfüllenden Nachrichten über 
Dresden wird fich fihwerlich viel einmenden laffen, — befto mebr aber 
bier und da pegen ihre Weitladfigkeit, welche auch ſchon daraus 
ergiebt, dab auf 92 Quartfeiten nur folgende Gegenftände behandelt find: 
—— Verhaͤltniß (dazu wol Hauptfächlich der trefflich gegeichnete und 
eben fo treiflich lithographirte Plan vom Weichbilde gehört), Jurisditrionss 
verbälmiffe und 6 darauf bezügliche Urkunden, Volkszaͤhlung 1834, bes 
wohnte Bebañde, Vefundheitspfege und Struve'ſche Anſtalt, Tobesfäne 
feit 11 Sehren (dabei audy eine Tabelle über „die felbft entleibten Pers: 
Tonen”), Die nicht vom Staate ünterbaltenen Unterrichtö- Anftalten, Bes 
ftand der Tommunalgarden und beider Schügengilden, Befchäftigung frems 
"der Handwerksgeſellen, Babl der Profeffionüten, Geſellen, Kauflaite und 
Zahrmarkts⸗ Verkauͤfer, GtadtsVBernrögen, angegebener Werth der Ges 
baüde, Brandafferuration feit 1787, Wafferleitungen, bierbei die Ans 
gabe der Erhebung von 114 Punkten in und um die Stadt- über Null des 
Œtbmeffers, Straßenpftafter, nächtliche Beleuͤchtung, Beikerlöfchanftalten, 
polizeiliche Thätigfeit, Bleifhe, Wein « und Moſt⸗ Conſume, Bäders und 
Fleiſcher⸗ Taxe, Zahl der Gewerbölofalien, der Sänftenträger und Fia— 
Ters, wilde Stiftungen, Leihhaus und Spartaffe, Wodhithaͤtigkeits x Greuz 
ſchaften. 

Das 3te Heft beginnt mit der Fortfegung des Liufſatzes uͤber Sach⸗ 
fens Gewäffer, wozu Mebreres zu bemerfen ſteht. S. 1, 8. 3 v. u. 
verwandie man Jahns bach in Jahna. Überhaupt find durd diefen gans 
jen Auffap die Wörter Fluß und Bad baüfig an die wahren Namen 
der Waͤſſer fo geheftet, dab fich -darans neue und mie gebrauchliche Mas 
men ergaben, z. € Poͤhlbach für Poͤhl, Mitfchbach für Wilſch, Preß⸗ 
nitzfiuß für Preßnitz; ſolche Faͤlle ſollen uns ferner eben fo wenig aufbal: 
Halten, als die mehrfache Verwechſelung der Begriffe von Flußarmen und 
-Quchfüffen. — ©. 3, 8.4, giebt „und did’ (flatt: welche) einen fat: 


Ken Einm Da tie vereinten Mulden auh Milde oder Mälde heis 


Gen, ſollte eben fo wenig fehlen, alé unter den Muldenftädten Grimma, 
— 89, Boͤhmiſch-Mulde heißt officiel Moldau. — 3, 10: beffer: 
Yur den Flecken Rechenberg. — B. 16 find Rande und Mulde nach 


ihrer Lage umgekehrt genannt. — 3. 8: Sayda liegt eben fo wenig an . 


der Ebemnig, als (wie es weiter unten heißt) an der Bila, fondern auf 


der Höfe, Die Ehemnig bilder fih erft bei. Dorfcheninig durch Bereinia- 


‚gung dei- Friedebacher und Boigtéborfer Waͤſſer. — „Sehr fruchtbar‘ ift 
die Bebrigfehgene: d, mindeitens bei Frauenſtein und Kleinhastwannederf, 


Teinesweged. — ©. 2 if für Galébrüd, Halbba uͤcke ip ſeden, und. 
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Gémeta (8. 7 v. u) iſt kein Vorwerk, fondern tin Schloß und Kite 
tergut. — B. 4. v. u, fiatt Naundorf ic Neudorf. Sollte jegt noch auf 
der Sehm gefloͤßt merden?? — „Boͤhmiſch-Weipert“ ſagt Niemand, 
da es Fein Säcfifch = Meipert gie.t. — Die Preßnig wird von den Haß⸗ 
“und Spipberges Wäfferfchen nicht gebitder, fondern nur verftärft, und 
quifit viel weirer im Süden. Von Schwarzwaſſer wird bier fo geſpro⸗ 
en, alé Höfe cd M des Spigbergs Gegend nur in Wäldern, aber hier 
dehnt fih daran di große Derf Schmiedeberg aus. — Die Wilfch „‚ente 
ſteht“ nicht in einem Ehrenfriederedorfer Stotlen, fondern erft bei Herold 
durh Bereinigung des Thumer Waffers (in Urkunden auch Telbft die 
Wilſch genannt) und dis Ehrenftiedersdorfiſchen, welches zwar fein meiftes 
Waſſer durch den von Greifenbach abgeletteten Roͤhrbach (dieſer dürfte wol 
unter jenem Stollen gemeint fein?) erhält, an fi aber am Freiwolde 
quillt. — Die Duellen der Flöhe Liegen nicht an einem Berg>, fondern 
an einem GSebirgsrüden (Plateau). Stat: Fichtenwalde lies Lichten wald⸗ 
fein. Der Neumernsdorfer Gränzbach beißt Wernig. Die Rauſchem 
bach vermengt der Verf, mit dent bei Neuraufchenbach muͤndenden Wald⸗ 
7 maffer. Die Floͤhe fliege nach Purfchenftein nicht füdöftlih, fondern ſuͤd⸗ 
weftwärts. — Statt Katharinaberg lied Ratbarinenberg, ftatt Telfchners 
bad, Tétifhr Bad. — 8. 6 v. u. lies: von Sagung über Meigens 
bain. — ©. 4, 8. 1: das rotbe Maffer beißt auch rotde Polka — . 
Der Gâbienbad, der aud rothe Sölyfch Heißt, fat nicht in die 
Etiter, fondern in die Göhfh. — 3. 9 und 8 v. u.: biefe Bäche münden - 
vielmchr in folgender Reihe: Gilberbach, beide Müderten, Schoͤnheider 
Mafler, Dorfbah, Weißbach. — Die nidt 2, fonden 3 Stumden lange 
Bodau ertfpringt nicht am Zuße des @iuerbergeb, fondern bilder ſich 
dafelbft aus mehreren viel weiter füdlich quellenden Baͤchen. — ©. 5, 8. 7 
die von Sfhorlau kommende Bad beißt die Gébnig. — Der Auerse 
bad (S. 8) gebért nicht zu den Graͤnzhoͤhen des Schwarzwaffer: Gebietes; 
Dagegen waren der Miefens, Wedels und frumme Berg zu nennen. — 
Die Steinbach (3. 21) fommt vielmehr vom Miefenberge, und die Faͤll⸗ 
bad nicht vom Dchfenfopf, fondern vom Faͤllberge. — Der nur £ Stun 
den lange Friedrichskielbach (8.16 v. u.) war wol kaum nerinenss 
werth. — 3.8 v. u. flatt Griesbach lies Griefe. — 3.5 ift der Aus⸗ 
drud: „das Schwarzwaſſer ergieht ſich in die Mulde“ unpaffenb, 
da der ‚deütliche Uugenfhein das Gegentbeil zeigt, man fage lieber: 
fie. vereinigen fih. — Das Kirchberger Moffer, beffer die Kirchbach, 
mitd in der legten Belle mit der Erinig vermengt. — ©. 6, 8: 5: fiatt 
der Oberlungroiger und Lichtenfteiner Höhen (die vielmehr mitten Ins Fluß⸗ 
gebiet fallen) waren die Wüfterfbrander, Urfprunger und Ölsniger oder : 
Dromniger aldhoͤhen zu nennen. Die Dlenig, als wahrer Hauptguells 
bach, follte nicht fehlen. — 3. 7: ber Rablenberg ift doch aber mehr 
als 150 Een both? — ‘Die 3, 8 gemeinten Bäche ſind der Eh ursders 


j 
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fer und der Brobnbad. — 3. 14 find die Mürfchnig und Stolberg 
ſchlechthin zufammen identificirt! — Der Lauf der Zwoͤnitz gebt doch bei 
DorfeSwönig und Thalheim meiſt gerad’aus- — Der Pleiffaerbach 
heißt vielmehr die Pleiſſe. — 8. 17 v. u.: dieſe Bäche find der 
Musfchener (der jedoch nicht in der Haide fließt) und der Muͤhlbach. 
— Die Loſſa mündet nidt in Sachen, Ton bei Kuͤltzſchau In 
SBreüflen. — 3. 11 v. u. ftatt Bober IL, Lober. Ru den ©. 6 bes 
ginnenden Hoͤhenangaben enthalten sinige (z. €. der "Anfang des Anna⸗ 
berger Slößgrabens, die Mulde zu Smidau, die Ebemnig zu Ehemnig) 
nicht das legte, Tondern das vorlehte Refultat der Lobrniannifhen Mess 
fangen. — Der Ehrenfriedersdorfer Bah (S. 9, 3.9 v. u.) gehört nicht 
Der Themnig zu, ſondern der Wilzfch und mithin der Sfchepau. — 8.5, 
v. u. iſt der Ausdruck: „die Liter quilt im fernften Voigtlande“ 
nur auf den volgtländifchen Kreis zu beziehen, indem das Voigtland 
überhaupt bis aufs Fichtelgebirge reiht. Statt Elitra (3. 3 v. u.) lies 
Œtfter. — D. 10, 3. 19, wurde ftatt Eichigt wol vielmehr Ebmath ges 
meint. Far Schildbady lies Schillbach, für Kottengrün, Lottengrün: 
denn Rottengrün ift ein anderer als der Hier gemeinte Ort. Unter Triebel 
(an de Elfter) ift Tirbel zu verftehen. — S. 11: Muͤhltruff Heißt doch 
der Muͤhltrof. — Su ©. 11, 3. 8, ift zu bemerken, daß die Trieb 
feld RK zwar unfern Zaltenftein, — Hingegen bei Werda und Schöneck der 
Seigenbach, das rigentlihe Sauptiwaffer, quilt. — 8. 16 v. u.: der 
Unkundige Tönnte keicht Hieraus folgern, Eifenberg fiege an der-Elfter. — 
8. 5 v. uw. heißt es: die Schnauder Tomme bei Polen nach Sachen. 
Eine andere Urfache davon ift nicht abzufehen, als der Etitifebler auf der 
Meymannifchen Karte, durch welchen Böfengröba in einen Ort Po: 
fen (denn des Namens Meft Groͤba ift weit davon entfernt) verwandelt 
wurde. Statiftifche Nachrichten follen fih aber nad) den im Auslande ges 
fertigten Karten nicht richten, fondern fie beridrigen. — Der Leip⸗ 
ziger Zloͤßgraben (3. 3 v. u.) tft eigentlich ein Arm des nach Luͤtzen ges 
henden, fann alfo die Elfter nicht zuerft bei Dôblen verlaffen, und über, 
(reitet fie. vielmehr fon nahe unter Pegau. — ©. 12, 3. 1, beffer: 
die Pleiffe mit der (fhon verfdlungenen) Parde. — 3. 2.: die Pleiffe 
Bilder ſich erft bei Steinpleiß, und ibre Quellbaͤche (in der Mitte die 
Déere, rechts der Lichtentanner, links -der Ruppertsgrüner Bach) hätten 
ſollen genannt werden. — Unter der Serfahrtsbac iſt die Geiffer- 
sig gemeint, mwelde jedoch nach Aufnahme des (obwol geringen) Moͤri⸗ 
ch en s unter Merane fortan Legtern Namen führt. — 3. 6 lies Lohma 
für Lohmen, und 93. 13 Eyla für Eulebach. Die Wybra quilt nicht 
dei Oberwiehra, Tondern bôber oben, bei Pfaffrode; auch nimmt fie nibe 
die Eyla auf, fondern der Sprachgebrauch dreht das Verhaͤltniß (freilich 
gegen die Ratur) um. — Die Goͤſel quillt nicht bei Otterwiſch, ſondern 
Bei Stectheim. Die Luppe iſt kein Nebenfluß, ſondern⸗ ein Arm Der 
16 * ; 
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Elſter. — S. 13, À. dt it die kleine Roͤder oder der Roͤderbach 
gemeint. Statt Drumnis E Promnik. Oberbalb Etaffa ſtießt die Roͤ⸗ 
der nicht nach NG ſendern nah WEW. Sie iſt auch nieht 12, ſondern 
nur 10 Meilen lang. Statt Jeßnitz (3. 6) lies Seffen. — Die Elfter 
beißt Anfangs keineswegs die ſchwarze, Jdondern nimmt diefen Beina⸗ 
nen erit mit dem x“ augleid bei Hoyerswerda un. Statt 
Skaſſa lies bier Sta. — Die weiße Elfter, nicht ein Urn, fon: 
dern ein Mebenfluß der Elfter, heißt doch gemöhnficher das Eloftermaf: 
fer. Statt Schra (8. 14) if Arnsdorf zu ſetzen, ftatt Sarno (8. 21) 
Sosno. Das (fleinere) Schwarzwaffer beißt. 8. 23 faͤlfchlich die 
fhwarzje Bafferbah, und wird mit dem ©chmepniger Waſſer vers 
menge. — 3. 13 v. u. flat Schloßberg lies Schleißberg. Die Haſel⸗ 
bach beißt aud die flrine Pulsnig. — ©, 45, 8. 2, ftatt ‚in Ebers⸗ 
bach unweit Neuͤgeresdorf“ folte es vielmehr heißen: „An Ebersbach, und 
zwar zunaͤchſt bei Altgersderf.“ — 3. 17 fege man Weiffenberg flatt 
Weiſſenburg. — À, 18. v. u: das Ebersbarher Waffer Heißt auch bie 
Epren ever Sproy. — 3 11 v. u lis Beeskow. — 8. 11 1. De 
bersborfer, und 3. 15 die Wirtihe — Die Oole fäht nicht in die 
Neiffe unmittelbar, fondern nächft zuvor in die Pließnik. — ©, 17 bringt 
die zut Gemeinde Laufa gehörigen Dörfer Gomlig und Weirdorf bei 
Dresden in die Caufis! Gleich nachher lied Orofgrabe — © 21 
fpricht von Hannover und Dftfriesland, ingl. von Gacfen : Coburg und 
dent Gotbaiſchen, mie ven verfchtedenen Staaten. Der Tabelle ſelbſt ſollte 
eine Rubrit für die Auslaͤnder (unter den zu Leipzig Gtudirenden) nicht 
fehlen. Eben fa vermifit man G. 22 eine Columne für das Verhälmiß, 
in weichen die Seelenzahl jedes Kreifes zur Zahl der daher gebürtigen Stu: 
denten ftebt, Nach meinen Annahmen für die Seelenzahlen kommen im 
teipgiger Kreife 1067, im meißnifchen 1464, im erjgebirger 2086, im 
voigtlaͤndiſchen 1797, in der Oberlaufig 2281 Geclen, im ganfen Lande 
aber 1664 auf 1 baber gebürtigen Studenten zu Leipzig. — ©, 26 durfte 
die Unmerfung nicht fehlen, daß es außer den bier genannten 4 Sthulichs 
rerfeminarien auch noch (zu Glauchau, Zittau, Oſchatz, Muͤldenau u. ſ. w.) 
ſolche giebt, die nicht direkt unterm Cult⸗Miniſterium ſtehen. — S. Wiſt 
“unter dem „Leinen ſpinnen“ ohne Zweifel das Flachsſpinnen zu verſtehen, 
und noch ſicherer find die S. 35 erwähnten Jungfteiger vielmehr Sungens 
ſteiger, Uuffeber über die Bergjungen. -— In der Mitte der S. 46 muß 
es heißen: „die Zahl der Böglinge ift 87, nämfich 7, wehhe „or cc. 
- und 80 Inflitutszöglinge. — 6.65 und 66 find 18 der Gofntagé 
ſchulen genannt, alé „‚foweit foie zur Senntnif des Eentralomits’s bise: 
ber gekommen ;'’ - aber miel folte der Comité wirklich von den ‚übrigen 
Sonntagsfchulen im Lande (5. €, in Zittau, Loͤbau, Budiffin, ‚Bortleibe - 
Gieshuͤbel, Freiberg, Leißnig, Ofchap, Grimma, Rechlis, Plauen u, f. w.) 
nichts wiſſen? das iſt doch faum glaublich! — In dieſem Aufſab⸗ hatte 
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auch füllen der Koͤppelzwirnſpinnſchuke zu Sehma gedacht werden. =: Das 
Rittergut Großſchoͤnau (S. 77) ift vom Zittauer Mathe nicht bios „at: 
hangig,“ fondeën es gehört. ihmz auch kann nicht dar Rittergut die 
„Hechſchule der leinenen Damaftweberet’ (poctifh, aber ſprachwidrigd hei⸗ 
Ben, fondern. Dies iſt das. gefannute Dorf. mit. jeinen 4600 Seelen. — 
Die Waltersdorfer Gemeinde (S. 79) subit blos.2000, fondern 
2400. Seelen, und nicht ihr allein, fondern der ganzen, Provins gilt, die in 
dafiger Unmerkung, angegebene, Zahl. von. Webſtuͤhlen. 





Den Beſchluß dieſes Heftes machen ſtatiſtiſche Tabellen in Betreff 
der Städte Chemnik, Plauen, Hain, Vdorf, Grimma (von deffen 
naͤchſter Umgegend auch dem Hefte ein- guter: Plan. beigegeben- iſt), Tucts 
bad, Eoldis, Sartda, Clfterberg, Neifalza, Hohenſtein bei 
Olauchau, Lauenſtein, Pulsniz, Radeburg, Zoͤbkitz und Werdau, 
der Königsb.rüder. Herrſchaft, und der Dörfer. Adelsdorf, Beyer ss 


Dorf, Spremderg, Anſprung, Grôdig bei Hain, Heeſe licht bei Stolpen,. 


| Gmeta mit Schlanzſchwitz, Lieberhal, Rüdersdorf, Tauſcha, 


und Seeting Rädt unfern Werdau: Diefe Tabellen find nicht Durhaus, 


gleichfoͤrmig bearbeitet, und geben daher. bald zu viel (3; ©. hier und da, 
außer den Kaninchen, fogar die fo hoͤchſt abmwechfelnde Menge des Feder: 
viehes) bald zur wenig, Imsbefondere- fehlen fait durchaus: die Summi⸗ 
zungen von Perfonen obne Berüdfihtigung des Geſchlechts. Auffallend 
ift es, wenn der Verf. unter, „Wertitätten‘‘ die Arbeitsraune blos, folder 
Meiſter verſteht, welche Gefellen Halten; — wenn er ferner die Zahlen 
der Katholiken und Reformirten aus der Rubrif.,‚Religionsverhältniife‘“ entz. 
fernt hält, und legtern Die Schulverhaͤltniſſe bald fubfumirt, bald auch nicht. 
— In Adorf:follen unter den 2393 Eonfumenten nicht weniger ale 33 Tons 
Fünftler fein; diefe gäben fehen einen fchönen Nachtrag zu Gerber's Tons 
Lünftiers Lerifön. — Bei Grimma mar zu-bemerfen, daß die Yandesjihule 
in den Bäblungen nicht: mit inbegriffen feis — Unter Coldih (mo die 
Bäder-ald Herren aufgeführt find) bedeutet das Gem. nicht. etwa Ge: 
mûrs, wie die Mubrif vermutben ff; fondern Gewoͤlber. — Brei Neis 
falza feheint hinſichtlich der Kinder,, die Rubrietrung falfch gerathen zu 
fein, da. fomit von alten Verwittweten feine Perfon ein Kind lebend haben 
wuͤrde. — Bri-2auendtein,. webches 1600 bis 1700° Gechöhe but, Toms 
men in einer Rubrif auch Weinberge vor! Auch dient uns die Angabe 
der. daſigen Scheffel Landes fo ange zu nichts, als nicht: die Größe des 
Scheffels dabei fteht; denn dieſer gsbt.in Sachen nach Güte bes: Bodens 
und Milde. des Ktima,. vos 1: bie auf 3 Acker, alfo von 300 bis ju 120 
Quadratruthen herab, -— Unser Säblig fies: Gerpentinfteinsegalftüde, 
Unter Beyersdorf Beben die jährlich (obngefäbr) fangbaren 4 Schock Sox 


auend mit vunterm Viehſtande. — Bei Geslingftäds: endlich ſtimmen dio 
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„Summen, weder fuͤr alle Bewohner, noch fuͤr geſammte Kinder, mit den 
BSahlen, in welche dieſe Summen nad) Alter und Stand zerfallen. 


Nochmals wiederbole id, daß meine Abficht bei Überfendung dieſer 
Bemerkungen einzig dahin gebt, dis Befiger der „flatiftifchen Mitthetlun⸗ 
gen‘ defto mebr in nd zu feßen, ihren Exemplaren durch leicht zu mas 
chende ant mer diejenige Voïlfommenbeit und Vollſtaͤndigkeit zu 
geben, welche dem fehr achtunggwerthen Unternehmen und Bemühen der - 
Herren Herausgeber zu wünfchen ftand; feinesmeges aber foll das Vorſte⸗ 
Dende dem gewiß allgemein, und inébefondere auch von mir, fehnlich ge 
wünfchten Fortgange der Mittheilungen auf irgend eine Wei in den Weg 
treten. Unparteilfche werden in der Aufinerfamkeit, welche id dem Werte 
gewidmet, gewiß vielmehr einen Beweis meines Beifalls, als meines Tas 
dels finden; denn es bleibt ein wahres Wort: „leben fonn man leicht 
und fhnel; aber die Kritik beſteht nicht im Spben. 


ne 


rt. VIE — Pen and Pencil Sketches, being the Jonrnal 
of a Tour in India; by Captain Mundy, late Aide-de- 
Camp to Lord Combermere. In2. Vols. London, 183% 
Murray. 


Eine lebendigere, anmutbigere und treüere Schilderung indifcher Sce⸗ 
nen haben wir felten, wenn jemgls, gefunden als die, welche die Früchte 
ſind von Kapt. Mundy’s „Feder und Pinſel.“ Die erftere hat die Scene fo 
wahr befchrieben und der zweite, ‚mit der fräftigen Hülfe des Hrn. Lands 
feer, fo geiftreiche und genaue Darftelungen der belebten Natur gegeben, 
daß diejenigen, ‚welche mit, dem Lande vertraut find, vom Anfeng bis 
zum Ende des Werts fich lebhaft vorftellen müflen, an al’ den Auftsitten 
und Spielen, Bergnügungen und Gaflmablen, den Durbars und Tuma⸗ 
ſchas, ſelbſt Theil zu nehmen, die in diefer „Mächtigen Tour burd Indien‘ 
fehned mit einander abwedfelm. 0 m 


Kapttain Mundo, in feiner Eigenſchaft als Adjudant des Gcheral· n⸗ 
. Ehe; begleitete Lord Combermere auf einer militairiſchen Vißtations- 
deeiſenach ben oberen Provinzen, welche im Bahre.1827 angetreten, und 
nei iafet fpäten.beendigt wurde. Seine Reäfe mar daher Feb: degun⸗ 
fig; Das ar indeffen. fein Tagebuch nicht für elfe künftige Béranariids 
dung: fchrieb, fenders nur theils qum:vigenen Vergnägen, thells als ein 
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verſprochener Biffen,. um damit den: Heisbunger briefier Erwartungen in 
der Heimarh ju flopfen,‘“ fo finden wir bier feine ſchwuͤlſtigen Anſtren⸗ 
gungen zu- einer fihönen Screibart, fendern- eine- Urt: probebalrigen Eins. 
drucks des Bemäldei, melchen die flch- darbietenden- Segenftände: auf: fein 
GSemuͤth macdbten. Bei cent Gtgenftande mie der, welcher in. diefem. 
Buche abgehandelt ift, haben wir im: Allgemein Mmehr Zreide an den. 
„rohen Materialien,“ als an: einen? regelrecht. a en. Bud. 






Unfesn Sefern koͤnnen wir einen: Begriff: van den Werzögen- ven- 
Kapt. Mundy’s Wert nur auf eine Weiſe geben, welche mit feiner: Reife 
ſelbſt verwandt ifts wir men: ung mit einer „‚fhüchtigen- Tour‘ Durch daſ⸗ 


ſelbe begnügen.. 


Dre Reiſeweg iR. oft beſchrieben worden; er geht von: Eattuna | 
zu Lande na Benares; von: da längs. des Ganges. nach Futtyqurh; 
donn über den Diumna nach Agra amd Bhurtpors- weiter, über den. zufcht 
genannten Strom zuruͤck, nach: Allyghur und Delhi; vom dort gebt bie. 
Reife nach Kurnal, zurid nach Mirut, und fpâter durdr die Gebirgsdis 
firitte,. nördlich bie Loudiana am: GSetled}, Subatbu. und Debra, an den 
Ybhängen: des Himalaya. Die Muüdreife wurde auf einem andern Wege 
gemacht; Kapt. Mundy beſuchte, bevor er nach Benaret fam, die Sands 
fhaft. Bundellund.. 


Eines: ber Saut: Bergnügungen der Reiſegeſellſchaft war die Sagt, | 
befonders auf den. Tiger,. deffen Brut. in ſchnellem Abnehmen begriffen 
iſt, obfdon die „Touriſten““ vom einem: Haufen jener. Thiere in dem Pag von 
Dunghye, ungefähr. 200: Meifen: von. Calcutta, überrafchtwurden.. Die gros 
Sen Gefabren,. welche. mit biefer. Jagd verfnüpft finb, laffen flh aus der lebens 
bigen. Befchreibung einer. folchen abrefihen, die in den Bergen ven. urd⸗ 
war angeſtellt wurde: — 


Wir ſtanden bereits eine belbe Stunde: tan: im; Cinte,. und ©. 
Ind fon: an, vor- Ungeduld zu gähnen, als mein: Elephant. feinen Ruͤſſel 
arhob, und zu wiederholten Malen: trompetete, welches, wie mein: Mahout 
verficherte, ein- ſicheres Zeichen ſei, daß fich- eine Tiger irgendwer’ wi⸗ 
ſtchen dem. Winde und unſerer Edelmoͤgenheit“ befinde._ Die furchtbare 
- @inie von dreißig Eieppanten: made daber. linte. Euler vor,, und ‚og fange . 
om gegen: dem. Wind,. 


yo: Koum waren- wir- dreißundert: Yardsı in» dieſer Richtung. verge 

‚eidt: und: hatten. den: fumpfgen. Theil des Diungle. heireten, als ploͤtzuch 
Def long. „erfehnte: „Holla ha!“ erſcholl, und, ein. Schuß: des Raph im 
Jen ‚jagenden: Eurifa. bekräftigte... Der Tiger. beantwartet⸗ bn Gau. 
wii: diner, lquten Scerin, und, griff die, Eltphanten- Linie té. Ar. Mes. 
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erfolgte die lächerlichfie Scene, die man fit denken kann. Icher Ge⸗ 
phant, mit Ausnahme des, welchen Lord Cembermere ritt (und der 
alé ein Eübnes, topferes Thier bekannt war), nohm reiß aus und lief 
nach der Linie, trog aller Schläge und Stiche, die ihm von den Mn: 
bouts derb. ausgetheilt wurden. Einer, welcher auf der Flucht weniger 
bebend war, alé wurde von Tiger uͤberholt und im Sins 







terbein fchwer verw ; woͤrend ein anderer, noch furchtſamer als die 
übrigen, über die Ebene ‚dahin flob und bald aus unferm Gefichtskreid 
verfhwunden war; wir haben nie wieder etwas von ihm gefehen. j 


In der Swifchenzeit rüdte der. Tiger zum gr des vom Lord 
gerittenen Elephanten vor; allein da er dur Kapt. M's. Schuß in den 
Schenteln verwundet worden war, fo mißglüdte ihm der Sprung auf, eine 
Weile, daB er ‘ins Schilf zurüdfil. Mein Elephant war einer von den 
‚ erften der Ausreißer, die ins Gefecht zuruͤckkehrten; und alé ich zur Ums 
terfhigung von Lord Eombermere vorrüdte, beffen Heldenmärbiges hier . 
mie ein Fels im Meere ſtand, war der Generatfaft hors du combat, Indem 
er ae feine Patronen verfchoffen hatte, Ich überreichte ibm efhe Slinte, und 
nun feierten wir eine volle Ladung aus vier Laufen auf den Tiger ab, 
der, noch ein Mal den Angriff verfuchend, vor Schwäche zufammens 
flürgte. Mehrere Schüffe wurden noch daran gefebt, bevor er todt nes 
derfant, dann riefen wir ein herzliches Wehe, Wehe! über ihn aus, 
und labcten ihn auf einen Œlephanten. Da Lord Eombermere einige Mis 
nuten lang den Angriff des Tigers — ein drei Viertel ausgewachfenes . 
hier männlichen Gefchlechte, — allein ausgehalten hatte, fo wurde ihm 
gehöriger Maßen die spalia opima juerfannt, 


Nachdem wir geladen, und eine nee Linie gebildet hatten, rüdten 
wir wieder vor, als id, nach einem etwa holbflündigen Halten, unge 
fähr Hundert Schritt vor mir, das Gras leicht bewegen, und furz dar⸗ 
auf einen großen Tiger Haupt und Naden über das Djungle erheben fab, 
‚gleihfom um die Gtellung feines Seindes zu refognosciren, Ich hallo 
Ballo’te,. — und die ganze Linie flürzte vor. Un Ort und Steile ange⸗ 
Iongt, brachen zwei Tiger aus dem Didicht hervor und fprangen rubig 
über ein freies Stüd Feld. Tuͤchtig wurde auf die Beflien geſchoſſen; ein 
Schuß traf den größten Tiger, der fih auf der Stelle umdrehte, ein wis 
thendes Gebrüf erhob, und, die Geiten mit dem Schwanze peitfchend, auf 
uns zuſtuͤrzte; doch, dem Anſchein nach von unferer furdtbaren Elephans 
. tens£inie in Schreden gefeht, nahm er plöglich reiß aus, ins Djungle 
zurüd, und tir mit aller Haft biuterber. Liuf dieſem Pfade iſt die Des 
toegung eines Elephanten fo außerordentlich ungeftüm, daß, obfchen eine . 
volle Ladung abgefchoffen wurde, der Tiger dennoch feinen Ungriff und 
Drüdzug unternahm, ohne wieder getroifen zn fein. Die, wilde die 
ſchnellſten Elephanten Hatten, waren am- beiten baranz benk als es mies 
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der zum Gefecht kam, mas bald gefchab, waren nur noch drei won uns 
ouf dem Fleck. Die Beitie machte den Verſuch auf Kapt. Ms. Elephan⸗ 
ten zu fpringen, wurde aber durch einen Schuß in die Bruft daran vers 
hindert. Noch zwei oder drei Schüfle, und das edle Thler ſtuͤrzte beim 
legten Verfuch eines Angriffs zufammen. Es war ein voll ausgemachfes 
nes Männchen und ein fehr fhônes Thier. An der Melle, wo wir cs fan: 
" Hal » fabe man die abgenagten Knochen eines Büffel. 


Einer von den Jägern hatte unterdefien den Heinern Tiger im Auge 

behalten und war ſchnell an den Ort geeilt, wo man ihn geſehen hatte. 
Es war ein ſumpfiges Dickicht von breitem ſchlaffen Graſe, welches Hogla 
denannt wird; zwei Mal waren wir in daſſelbe eingedrungen und fingen 
fhon an, an das Aufhören der Jagd zu denken, meil der Tag abnahm, 
als Rapt. P’s. Elephant, welder der legte im Dintertreffen war, plöglich 
ein durchdringendes Gefchrei erhob, und aus dem Sumpf hervor fturite, 
den Tiger auf dem obern Theil des Schwanzes bangend, wo er fi fefts 
gediſſen hatte. Kapt. P's. Sage war fehr gefährlih, denn fen Elephant 
madhte alle mögliche Anftrengung, feinen Zeind abjuftreifen, und er felbft 
war außer Stande fi des Gewehre zu bedienen, aus Beforgnif, den 
unglüdfichen Eulie zu treffen, der, feinen ‚Kopf fürdtend, Hinter dem 
Howdah fand, den Fuß auf dem srl, nur ſechs Bol von des Tis 
gers Rachen. 


Schnell flogen wir qu feiner Huͤlfe herbei und fchoffen geſchwind ben 
Ziger, der indeß feinen Griff nicht eher aufgab, als bis er acht Kugeln 
im Leibe batte, mo er des armen Elenhanten Schwanz fahren li und 
tobt niederürgte. Der Elephant überlebte diefen Angriff nur zehn Tape, 
Doch vermutheten wir, daß er feine tödlichen Wunden von einigen Jaͤgern 
. befommen hatte, die über die Mafien eifrig waren, ihn von feinem freds 
Jiden Aufbuder zu befreien. 

Der Befuch, welchen unfere Reifenden bei dem gefallenen Despoten 
von Indien, dem Mogul, in Delhi, abftatteten, giebt uns ein Tchlagendes 
Bild von dem Wanfelmuth des Glide: — 
| Anı Eingang des Eorridors, welcher in den Audienzſaal fuͤhrt, muß⸗ 
ten, der Reſident und feine Beamten Schuhe und Huͤte ablegen, waͤrend 
@orb Eombermere und defien Gefolge, vorherigem Übereinkommen zufolge, 
Gtiefeln. und Hüte die gange Geremonic über behielten. 

Das Dewani Khas ift ein fchönes offenes Gebadde, auf Marmors 
Saulen ruhend, und das Ganze elegant ausgelegt und vergoldet. Das 
Dad fol in den glänzendern Tagen des Delhi⸗Reichs mit Eilber gemwölbt 
geroefen fein, das cine Beite wurde der gemeinfamen Berwüfier von Ins 
Dien, der Mahrattas. Mund um das Karnieß fieht man noch die (wenig: 
ſtens jegt- unpaffende) Infchrift: „Wenn «6 rin Paradies auf Erden giebt, 


x 


250 Annalen, Dezember 1833. — Kritiſche Buͤcherſchau. 


fo ift es dieſes.“ Der Thron, welcher in der Mitte des Gebaüdes fleht, 
“ erbebt fi drei Fuß über den Boden und ftcbt unter einem Baldachin von 
Soldftof und Perlen. Auf der Vorderfeite führen feine Stufen zum 
Thron, fein Aufgang ift auf der Ruͤckſeite. Mit untergefchlagenen Beinen 
fisend und rings um von Polftern unterflügt, fanden toir den gegenwaͤr⸗ 
tigen Repräfentant d Groß: Mogul. Er ift ein fhôner alter Mann, 
mit wuͤrdevoller Hallang und einem weißen Bart, der bis auf die Bruft 
reiht. Bu feiner Rechten ftand fein jüngfter und Lichlings:Sohn, Selim, 
und zur Linken fein Erbfolger, eine mittelmäßig ausfebende Perſon, fchäbig 
getleidet im Vergleich zu feinem jürgern Bruder. Es mar unmöglich, ohne 
Gefuͤhl der Ehrfurcht, vermifcht mit Mitleiden, den Nachkommen der Bas 
ber, Achar, Schad Djehan und Aurungzebe ju betrachten, erniedrigt mie 
er jeft if zw einem bloßen Schatten von Morardhie; insbrfendere wenn 
man dachte, daß, waͤre nicht europäifche Intrigue und Einmifchung gewe⸗ 
fen, diefer Mann, anftatt der abbangige Pehfionär einer Handvoll Kaufleüte 
zu fein, viceicht noch jet, gleich feinen Vorfahren, den Gcepter über 
die reichften und größten Herrſchaften der Welt ſchwingen könnte. MWärend 


4 vol von diefem Gedanken war, : raunte mir ein Lofer Schalt ing Oht: 


„Findet Du die geringfte Ähnlichkeit zwifchen diefem Mogul und dem 
auf der Hülle eines Karten⸗Pakets?“ und nur mit genawer Noth tonnie- 
ich den Lachframpf unterdrüden, der mid in Gegenwart des „Aſyls des. 
Univerfums ‘ überfiel! | 


Der alte Monarch, eingedenk feiner Würde, mürbigte bem Generals 
en⸗Chef kaum eines Blicks, als diefer fit näherte, fein „Nuzzar“ von fünfs 
zig Gold Mohurs*) zu überreichen. Er ließ fih nicht ein Mal herab fein 
Auge auf die übrigen Glieder der Gefellfchaft zu werfen, als mir einer 
nach dem andern vortraten, falaamirten, und unfere dret Gold Moburé 
darbrachten. Sein Blick mar indeffen nicht ſtolz; er affeftirte vielmehr 
eine fläfrige, zierige Gleichgültigfeit, als er das Gold. und aus der Sand 
nahm und es dem Schagmeilter übergab. Der Stab überreichte aud dem 
Shronfolger ein Nuzzar von zwei Gold Moburs. 


Als er Lord Combermercs Gabe im Empfang nahm, fehte der 
König ihm einen, dem feinigen ähnlichen Turban aufs Haupt, und der 
Lord wurde, ſtets mit gegen den Thron gerichteten Gefiht, in ein auͤßeres 
Gemad geführt, um mit einem Khillat, oder Ebrentieibe, bekleidet zu wer⸗ 
den. In Zeit von fünf Minuten fam er In den Thronfaal zuruͤck, ange⸗ 


than mit einer Robe und einer Tunica von glängendem Muffefin, mwerauf : 


er wiederum falaamirte und ein anderes Nuzzar überreichte. Dann wurbe 


*) Ein Gold Mohur ift fehszehn Rupis werth, die Mupt wurde ju de 
ner balben Krone gefchögt, wenn ich fie cinnabm, und zu zwei: 
Shillings, wenn ich fic ausgab, (una d. Verf.) 


4 
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der Stab quer durch das Viereck von den ,, Kämmerlingen in das ,,grüne 
Gemach““ geleitet, wo eine halbe Stunde langweilig genug damit verging, 
‚uns, mit Huͤlfe der Kammerdiener in Silber-Muffelin Kleider und Bins 
den von demfelben Zeuͤg zu pußen, womit unfere Kaskets gefmadvoll 
verziert wurden.“ Niemals fab id eine Gruppe fo poffirfich als wir dars 
boten, nachdem unfere Toilette vollendet war; es fehlse uns nichts als ein 
„Jack i’ the Green, um und zu einer Erften Mai Ausftelung der 
übertriebenften Art zu qualifigiren. In meinen ecnfteften Momenten ruft 
die Erinnerung an diefe Scene ein untvideriteblihes Gelächter in mir bers 
vor, Nachdem wir gehörig entftellt waren, wurden wir durch den Sal 
Purdar und einen Haufen von Bufchauern zuruͤckgefuͤhrt in das Demwant, mo 
wir uns, Mann vor Mann, Seiner Mojeftét vorftellten, um von ihr ine 
Tiara von Gold und falfhen Steinen zu empfangen, die fie eigenhändig 
uns auf die Raëtsté ſetzte. Obſchon wir nieht „den Werth eines Haas 
res’ hatten, fie zu bezahlen, überreichten wir doch jeder wieder einen 
Gold Mobur. Die ebrenmerthe Kompagnie muß zulegt ,,für Alle zahlen," 
und unfere Gold Mohurs wurden uns vom Mefidenten eingehändigt. E 
war ein fhôner Sablungétag für den verarmten alten Sultan, beffen 
„Sold und Renten‘ fi jährlich auf zwölf Vals Mupis, oder 120,000 ©. 
belaufen. Seines Borgangers, des Kaifers Acbar Einkünfte waren etwas 
beffer beftelt; mit Einfluß non Gefchenfen und dem Vermögen ven 
RronsBeamten, beliefen fie fih auf ungefähr zwei und fünfzig Mifionen 
Pfund Sterling! 


Die berühmte Meffe von Hurdwar beſchreibt Kapt. Mundy folgen⸗ 
der Maßen: — 


Zunaͤchſt nahmen wir unſern Standpunkt in der Hauptſtraße des 
Dazaars, die mit Kauͤfern und Verkauͤfern von Zeuͤg, Fruͤchten, Korn, 
Confekt, Tand und Spielwerk aller Art zum Erſticken angefuͤllt war. 
Viele der Heinen Matten⸗Buden trieben. einen geſchaͤftigen und gewinn⸗ 
reichen Handel mit einer Art doppelt geflochtener Koͤrbe, die von den 
Pilgern gebraucht werden, um darin, wenn fie im heiligen Strome 
baden, irdene Krüge mit dem heiligen Waffer angefült, in die Heimath 
zu tragen. In dem Moment, wo unſer Elephant ſtill Rand, war er 
von allen Seiten in einen diden Haufen Menfchen eingefeilt, und niemals 

trant mein Obr ein fo fürdhterlihes Gewirr von Lärm, Das Michere 
der Pferde, Gefchrei der Maulefel, das Klingen der Schellen, Knur⸗ 
gen der Kameele, die, ewigen TomsToms der Falirs, zuſammen mit dem 
Srommeln und Klimpern -,„und jeder andern Art von Fiedein,“ das, ohne 
fé. “einen Augenblick zu unterbreen, den ganzen Tag, die ganze 
Macht dauerte, bildete ‚eine Dicharmonie v von Toͤnen, welche alle Beſchrei⸗ 
bung übertrifft. 
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ls ich tiber die Dächer der Buden blickte auf die Stadt, das Cr: 
birge dehinter, die hunderte von Tempeln, Grabn'dtern und Ruinen, 
die zahkloſen und manchfaltigen Heinen Lager, Die langen: Reiben von Ele: 
phanten, Kanıcelen, Pferden, u. f. w., welche über die gut bewaldete 
Plaͤne zerfiriust waren, und die taufenbe von malerifch sgelleideren Mens 
fhen, verglich if, unmillfürlic die vor mir- ausgebreitete Scene nrit 
den Ilebten Meffen, deren Augenzeuge ich .gemefen mar, denen von 
Portébown und Donnnbroof, — beide, Prober eriter Art in ihren Ländern. 
In Poflen und Sröhlichkeit tragen unſere britifchen Meſſen natürlicher: 
Meile den Preis davon; denn die Hindus verfammeln fi in Hur⸗ 
Door nur um ju beten, und die Moslems um: Kandel zu treiben; uͤber⸗ 
denn treiben die Aßaten nicht, wie Hans und Martha, ihre Bergrüguns 
gen in Kaufen und mit Pärmen, fordern jeder amuͤſirt ſich für ferne Perfon, 
nach feinem Geſchmack. Sich ju Boden fehlagen, entweder aus ,, Liede“, 
oder im Zorne, iſt ein durchaus unorisntalifher Spaß; Streitigkeiten. 
brechen felten in Schläge aus; man begnügt ſich, de part et dautre, 
mit Schimpfen und Schmöhen auf des Andern Vater, Mutter und Vers 
wandte, fie mögen todt oder noch am Steben fin. Die einzigen Köpfe . 
vermutblid weiche in Hurdwar zerfchlagen werden, find Troumelkloͤpfel, 
denn fie müffen, da fie von Sonnenaufgang bis wieder zum Sonnen⸗ 
aufgang, ohne Unterbrechung, iv beftändiger Bewegung find, „weich vom, 
Schlagen’! werden. 

Aber In den materifchen Eigenfchaften der Scene, wie hoch ſteht 
da diefe indifhe Verſammlung über der unferigen® Statt rother, redts 
winkliger Gebaüde, vierediger Thuͤren, vierediger Senfter, ftatt Buden 
in regelrechter Linie aufgeftellt, und, was flimmer ift ale Mes, ſtatt 
der büftern Kledung der Figuren, — mit vielleicht der feltenen 
Ausnahme von zwei oder drei rothen Mänteln, und xöthern Gefichtern uns 
ter den Landmädchen, — haben wir Dier die Kuppeln, Minarets, die fanta; 
ftifche Architektur, und vor allen ein Keſtuͤm, in Farben ftrogend, qus⸗ 
geihmidt mit Waffen und, durd den leichten Saltenwurf geeignet, 
Schönheit zu erhöhen und Hößlichtelt zu verfchleien! — Gleichſam um 
mich qu swiderlegen gebet in dieſem Augendlick der ekelhafte Trupp fonas 
tifeher Galirs vorüber, die mit wildem Saupthaar und Bart, 'verzerrten 
Gliedern, langen fralfenartigen Nägeln, und ſcheuͤßlich befchmierten Ges 
ficht und Leib cher. wilden Beſtien alé menfchlifehen Weſen dbntih ſehen; 
aber auch dieſe find maleriſch? Jede Hätte, jedes Fuhrwerk, jede Geräte 
fchaft, jedes Thier ift in Indien makerifh, mie uns der geſchickte, geifte 
reiche Künftler Ehinnern gescigt bats die Sitten, Gebruuͤche, Steffungen 
im Orient find malerifch: felbft die Sprache, erfuͤllt mie- fie- fe nit Gtauté 
und Metapbern, fann malerifch genannt werden - 


Mundy’s Skizzen von Indien. 263 
) 

Inden wir unfern Weg (wegen des Drüdens und Preffens nur 

ſchwet) burd die Stadt fortfegten, kamen wir bald an eine Flucht we⸗ 

tiger Stufen, die an den Strom führen. Diefe ſtieg unfer fiber gehendes 

Reitibier forgios hinab, und wir waren im Ganges, der, obfhon bier 

{ehr breit, und durch einen Werder im zwei Arme geiheilt ift, nicht über 
vier Zuß Tiefe haste, 


Inden wir den Strom bis sut großen Ghaut (Slußtreppe) hin⸗ 
aùf gingen, ‘und unfern Standpunft gerade gegenuber nahmen, hatten wir 
eine deutliche Anficht von der Bades Ceremonie. Die Ghaut fhien etwa 
aus ſechszig Stufen zu befteben, und ungefähr hundert Fuß breit zu 
fein; fie war mit hunderten von Männern, Weibern und Kindern wie 
befäet, von denen die einen beràb:, die andern In ihren triefenden Klei⸗ 
dern berauffticgèn, Die Verandahs der rund umher lfègenden Gebaüde 
waren mit fcheüßlihen Fakirs üngefült, von denen auch einige auf klei⸗ 
nen Bambus Gerüiten faben, foelhe mitten tm Ganges errichtet waren. 
Diele waren völlig nadt, und ein-alter Kerl, dicht bei unferm Elephan⸗ 
ten auf ſeinem Mitſchaun ſibend, Tant mir vor wie der Satyt der Witen, 
ſo bodicht war ſeine Phyſiognomie, ſo zottig ſeine Glieder. 


ungefähr fünfbundert Köpfe, Yon jedem Geſchlecht und Alter, und 
bunt dur einander gruppirt, durkten in demſelben Moment unter, Die 
Männer, beionters die Uiten Und die Fakirs, marmelten, fo lange fie im 
Waſſer warn, Grien Ab. Die Weiber dagegen ſcherzten und achten 
mieiſtentbeils und zeigen Beine Furcht vor der Göttin Ganga; Und in der 
Begeliterung des Augenblickz, vol Begier das gebeiligte Element fn uns 
mittefbare und unverfchleierte Berührung mit fich zu bringen, behielten die 
ſchoͤnen Pilgerinnen im Flußbade nicht die ſittſame und anftändige Unords 
nung ihres Gewandes bei, welche fonft gewöhnlich bei ihnen iſt. 


Sin Allgemeinen jedoch ift zu jagen: die Frauen treiben die Gitts 
famteit in der Gebarde, um nicht der Moral ju gedenken, bis zu einer- 
faft laͤcherlichen Höhe, Trifft man auf der Straße einen Haufen Lands 
mädchen, To bleiben fie ſtill fteben, menden uns den Rüden zu und 
Schlägen dir Dinde oder das Kopftuch übers Geficht, ein Gebraud, der die 
Neugierde gewaltig reist. 


Das folgende Abenteuer giebt eine Probe von ben Beſchwerden » mit 
denen der Meifende in Indien zu fämpfen bat: 


Ich zog mich bdicfen Abend fehr ermübdet in. mein Belt juräd, und | 
hatte ein Mbenteder, das für mich fhlinnmer hätte ablaufen können, hätte 
td ununterbrochener gefchlafen. Sein Bert, ein nicdriges Sfharpop”), 


+) bat wörtlich ‚Vier Fuß.“ 
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ſtand in einer Ede des Zelts, dicht an der Thuͤte, als ich, zuweilen aus 
einem fieberifchen Schlummer erwachend, zu vernehmen glaubte, daß fit 
in meinem 'Belte etwas bewege, doch fonnte ich nichts entdeden, obſchon 
eine Tſcheraug, vder Kleine indifche Lampe, auf dem Tiſche brannte, Ich 
fchlief daher wieder ein. Zuletzt, als „der eiferne Schlägel der Mitter⸗ 
nacht zwölf gezählt Hatte” «(denn ich hatte fünf Minuten zuvor auf meine 
Uhr gefchen, und fie wieder unter das Kopfliffen gelegt) wurde ich von 
einem raffdnden Ton unter meinen Kopf ermedt, und id fab’ mit Halb 
offenen Mugen, ohne meine Lage zu verändern, in ein fcheüßliches ſchwar⸗ 
zes Geſicht, nur einen Zuß von dem meinigen entfernt, indeh der Eigene 
thümer diefes verruchten Regiſters eines Meuͤchelmoͤrders, oder wenigftens 
beütelfchneiderifcher Abficht, auf der FZußdede kniete, wit der einen Hand 
unter meinem Kopfliffen, und mit der andern, — nich einen Dolch! — 
fondern den Thuͤrpfoſten ergreifend. Ganz rubig liegen bleibend und mit 
balbgefchloffenem Auge fuchte id mit der rechten Hand einen Schweinsfpieß 
zu ergreifen, der die Nacht über ftets zwifchen meingm Bett und der Wand 
ftand, und fobald id ihn gepackt hatte, machte ich eine ſchnelle und Heftige 
Bewegung, um die Kraft feiner Spige an dem Leibe des Tinbrechers zu 
verfuchen, — doch mein Biehen am Spieß war vergeblich. Sum Gluͤck Für 
den Maüber hatte mein Träger die Waffe, indem er fie an den gewoͤhn⸗ 
lichen Ort ſtellte, wit der Spige in das Dach des Zeltes geſtoßen, und 
mit den: untern Ende fo feft in die Erde, daß der erfte Verfuh, ibn aus 
zu reißen, mir nicht gelang; mein Befuch, von bem Geraufch erfchredt, 
machte Hi auf die Fuͤße und flürzte durd die Thüre. Sch hatte Zeit 
genug zu feben, daß der Kerl, bis auf ein ſchwarzes Tuch, welches er um 
die Lenden geſchlagen hatte, völlig nadt war, und daß er meine Leuchter: 
und mein Toilettens Zutteral, welches Briefe, Schluͤſſel, Geld und andere 
Sachen von Werth enthielt, bereits in feinen Gürtel geftedt Hatte. In 
der kurzen Beit hatte ich auch Muße nad der Geftalt des Arms, welcher - 
in mein Bett ausgeftredt war, zu beurtbeilen, daß der Kerl mehr gewandt 
als ftark fi; und nad) feinem grauen Bart, daß er eher alt als jung ſei. 
Dieferhatb fprang ih aus dem Bett und faßte ibn, indem ich den 
Spieß durd den Purdar der innern Thüre warf, beim Cummerbund, In 
dem Augenblit, als er aus der auͤßern Thüre fpringen twolte*), Das 
Tuch indeffen ließ, weil es lofe war, nach, und bevor ich feft zugreifen 
fonnte, vif er es mir aus der Sand, wobei id den Daumnagel einbuͤßte. 
Sn der Angſt zu entfommen ftolperte der Dieb durch die aüßere Purdar, : 
und das Höchftsfchägbare ToilettensZutteral fiel ihm aus dem Gürtel, 
Ich war fo bidt auf feinen Gerfen, daB er es nicht wieder aufheben 


“) Die Zelte in Indien haben zwei Wände; die auͤßere Khanaut, oder 
x Mand, bildet ein Verandah, von etwa vier Fuß Weite, rund um den 
innern Pavillon, 
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fonnte; und über die’ Seltftride fpringend, von denen der Gpigbube ohne 
Zweifel glaubte, daß ich darüber ftraucheln folte, rann er nad der Straße. 
Sch war in folder Much, dab ich meine Barfüßigleit vergeffend, volle 
Jagd auf ihn machte, und aus voller Kehle „fur, Tſchur!“ (Dieb, 
Dieb) rief: aber bald wurde ıch von fpigen Steinen zum StiAftchen ges 
bracht, eben als ich den ump, beim:matten Schimmer des Mondes durch 
das bide Raub ber meinem Haupt, auf ein Pferd fpringen fab, das am 
Wege ftand und mit den er in vollem Gallop davon ſprang, fein. ſchwarzer 
BSürtel im Wind flatternd. 


Die Beſchreibung der Gebirgs⸗Stcenen bei Simla, Subathu, Kot⸗ 
yurh, u. ſ. w. iſt außerordentlich reizend; — doc) wir muͤſſen leider, des 
Maumes wegen, mit unfern Auszügen farg fein. Kapt. Mundy machte 
von Simla aus eine Reife nach dem Schattoul Pag in den Schneebergen. 
Als er den Gipfel erreichte „war kein Gegenftand im Gefichtökreife, der fo 
bewundernswürdig fi, alé bas Mer de Glace von Ebamouni, oder fo 
graufig erbaben wie der Grindelwald -Glätfcher. Die Selfengipfel von 
Schattoul, vom Kopf bis zum Fuß mit Schnee bededt, erheben fi) an 
toufend Zus über die Alp, wo unfere Selte aufgefchlagen waren, und 
der Paß ſelbſt hat einiger Maßen die Geſtalt eines, halb’ zugeſpitzten 
Sattels.“ 


Sn Rohikeund kamen die Reiſenden mit einem — „engliſirten“ Nabob 
zufanmen , und in Gutmgbur mit dem motbefannten Hakim Mehdy, dem 
vormaligen Veſir von Oude, über den Kapt. Mundy einige farakteriftifche 
Zuͤge mittheilt. Hoͤchſt unterhaltend iſt die Beſchreibung des Beſuchs, wel⸗ 
cher dem Stindia und in deſſen „Lager“ von Gwalior abgeftattet wurde, 
Doch wir muͤſſen ſchließen. Genuͤgen moͤge die Anerkennung, daß Kopt. 
Mundy's Buch jede Klaſſe von Leſern, vom Jaͤgeremann bis zum — Yıls 
terthumsforſcher anſprechen wird. Unſere Auszuͤge werden, wie wir hoffen, 
einiger Maßen einen Begriff davon geben; denn obwol ein Siegelſtein 


not kein genügendes Probeſtuͤck von einem Kaufe giebt, fo möchte doch eine - 


Hand von einer Statue eine Idee von dem Geſchmack und den Vers 
Hältniffen gewähren, nach denen der Künfkler gearbeitet hat. 
| a3 





Art. VIII. — iiber Chinefifche Kalender. Von Julius Klaps 
roth. [Asiatic Journal, New Series, Vol, van 


Die chineſiſche Regierung läßt jährlich ven bent Eoleshm der Aftros 
demie wichrere Kalender betannt machen. Einer davon ift. time wirfliche aftros 


- 
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nomiſche Ephemeride, die nur den Herren vom Hofe, den Großwürdenträ 
gern des Reichs, den Gouvernenren und andern höhern Staarsbeamten 
verabfolgt wird, Die übrigen Kalender find mit aftronomifchen Trauͤme⸗ 
reien der abgefhmadten Lehre von glüdlichen und unglüdlichen Zagen, u, 
d. m. angefült, Die eiropäffchen Miffionare, welche Mitglieder und ge 
woͤhnlich Vice⸗ Präfidenten des "Bürequs find, welches diefe aftrologifchen - 
‚ Kalender heraus giebt, find, wie wir ſogleich fehen werden, gezwungen, 
fie zu untepgelchnen, 5 

Der gewöhnliche Kalender, der nänilih, welcher von ber Regierung 
in ofen Provinzen von Ehina in Umlauf gefept wird, befteht gemeiniglich 
aus nicht mehr als fiebenzehn Blättern, außer zwei vorgebefteten ziemlich 
ausfuͤhrlichen Tafeln, von denen die erſte die Stunde und Minute des 
Sonnenauf⸗ und Untergangs in jeder Proninz von China nicht allein, ſon⸗ 
dern auch im Lande der Mongolen und dem Lande der, dem Reihe uns 
terworfenen Mohammeber, enthält. In der andern Tafel find für dieſelben, 
Länder die Monate, Tage, Stunden und Minuten berechnet, in welchen . 
die vier und zwanzig „Tfie khe,“ oder Eonftellationen und Jahreszeiten der 
Chineſen dafelbft anfangen, ven denen jedes Mal zwei mit einem der zwölf 
Zeichen unferes Thierkreifes korrespondiren. 

Da die Kalender eines jeden Sabres nat gleichem’ Plane angefertigt 
find, ift, fo babe ich den von 1802 als Beifpiel ihrer Befhaffenbeit und 
ihres Inhalts gewaͤhlt. | 

Auf dem gelben Umfchlag lieſt man zuerſt den Tite: „Kalender für 
das fiebente der Jahre Kea Thing von der großen Dynaftie von Ta tsing.“ 
Kea thing war der Neen Haru, oder Ehrentitel der Sabre der Regierung 
von des gegenwärtigen Raifers Vater, bem Sohne des Kalfers, welchen 
wir in Eüropa gewöhnlich Kheen lung nennen, obfthon dies ebenfans nue 
der Titel der Jahre feiner Regierung iſt. ‘ 

Der Titel des Kalenders ift, in. großen Karalteren, in der erften 
Zeile der erften Blattfeite des Buchs wiederholt; doch iſt Hier der eycliſche 
Name des Jahres Hinzugefügt, welcher Djin feub ift, Tas nein und fünfe- 
zigſte des Cyklus von fehszig Sabren. * Außerdem fteht auf dem gelben 
Deckel: — „Das Rhin theen Teen (aſtronomiſche Büreau) vertheitt, den 
höchften Befehlen des Kaifers zufolge, im Reiche diefen Kalender, welcher 
nach den faiferlihen Tafeln entworfen, und durch das Siegel des genann⸗ 
ten Buͤreau beglaubigte iſt.“ Aut der zweiten Seite. des zweiten Blattes 
vom Dedel, welches das legte im Buche ift, ſteht folgende Notiz gedruckt 
— „Derjenige, welcher diefen Kalender verfälfchen füllte, wird vor einen 
Gerichtshof geftellt und gekoͤpft; und jeder, welcher die Regierung von eis 
ner folden Sälfhung in Kenntniß fegt, fo daß der Verbrecher ergriffen 
werden fann, fol eine Belohnung von funfjig Unzen Silber erhalten, 
die „auch. dann. gezahlt wird, . wenn der Kalender nicht einer: : 


\ 


N 
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don denen ift, Die mit dem Siegel der berauspebenden Behörde beglaus 


vigt find." 


Auf dem gelben Dedel fowol als auf dem erften Blatt des Kalen> 
derd ſelbſt iſt das Siegel des Büreaus in Roth gedrudt, die AInfchrift ift in 
alt: inefifden und in Mantfhu Karakteren nämlich: „Khin theen teen ſhi 
Deen ſhu tft on“, und in Mantfbu: ,, Abfai bi gingutere yanıun = ni Erin 
forgonsni toesni bit hei Doron;” das heißt: ‚Siegel des Kalenders des 
oftronomifhen Bdreau, ‘ ' 


Das erfte Blatt enthält blos die Tafel der zwölf Monate des Jaÿré 


wit den "Perioden deë Unfangs der vier und zwanzig Tſiekhe für Peting 


berechnet. In der legten Seile der zweiten Seite des eıften Blattes leſen 


' wir, dab bas Montjahr, für welches der Kalender gilt, 354 Tage enthält. 


Li 
|. 


Beide Seiten des zweiten Blattes bildet ein Vicred, welches den 
Himmei vorſtellt. Die Überschrift diefee Tafel ift: „Neen fhin fang wei 
chi thu“, oder „Tafel der Stellen, welche mit den Geiftern korrespondi— 
ten, die das Jahr befchügen‘. Im der Mitte des Vierecks befindet fih ein 
fleineress in der untern rechten Ede des zulegt genannten Vicreds ſteht 
Das Zeichen Kheen, welches zu einem der acht Kwa gehört, die die ewig wire 
fenbe Kraft des Himmels bezeichnen. Sn der ten obern Ede fteht das 
Zeichen Khuen, oder die wirkende Kraft der Erde, In der obern Ede zur 
Linken ftcht das Zeichen Seuen, das der Kwa, welches „einführen oder 
Helfen“ bedeuͤtet. In die legte Ede iſt das Seichen Ken geftcht, ebenfalls 
das von einem Kwa, welches „Periode, oder fi felbft hemmen“ bezeichnen, 
Zwiſchen diefen verfchiedenen Rarafteren fteben, auf den verfchiedenen Seiten 
des Vierecks, zwanzig andere, von denen zwölf die des Stunden Cytlus der 
Shinefen findl, welche Tag und Nadıt nur in zwoͤlf Stunden theilen, deren 
jede gleich iſt zwei europälfchen Stunden, Die acht andern Beichen gehören. 
zum Eyclus von zehn, welche, mit dem von zwölf, den ſechszigjaͤhrigen 
CEyclus ausmachen. | 


Vier Linien berühren die vier Winfel des Viereds, auf denen, in 






großen Rarafteren, die vier Hauptgeiſter erfiheinen, welche den Schuß des 


Sabré Haben: — 
4. Kin fie, oder „der kraͤftige Lehrer”, auf der Linie von Kheen; 
2. Thſan bib, , Seidenwürmer Haus’, auf der Linie von Khuen; 
3. Sfew-fhu, oder „Er, welchet Schriften darbietet”, auf der Linie 
von Seuen; 
4 Pub fie, „der gelebrte Lehrer”, auf der Linie von Ken, 


Diele vier Genien gehoͤren zu den vier und dreißig, welche uͤber das 
Dineſiſche Jahr den Vorſißz daben; die Namen einiger derſelben find ben 
Selten des mittlern Biereté gegentiber augebracht. 

Annalen ıc, IX. Di, _ 17 
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Sur Erklärung diefer Tafel bedarf es einer genauern Renninif der 
&hinefifhen Uftronomie, als ‘wir befigen. Die folgende Note, welche am 
Ende der Tafel fteht, Hiebt über ihre Bedeuͤtung eben kein belles Licht: | 
„Mas die Geifter Tſeu ſhu und Pub fie anbelangt, fo dürfen wir fie 

(mit Sreüden) erwarten, die andern aber müffen wir fürchten, Wenn wit 
etivas zu vernichten beabfichtigen, To ift es gluͤcklich, es am Tage des Geiſtes 
der Kraft des Himmels, Am Tage des Geifted der Kraft des Jahres, am 
Tage des Geifies der Kraft des Mondes, an den Tagen des Geiftes der 
Bereinigung der Kraft des Simmels, der Erde und des Mondes ju thin. 
as den Geift der himmliſchen Wohlthaͤtigkeit und den Geift der Bergebung 
des Himmels anbelangt, fo liegt nichts Feindfeliges in ihrer Eonjunction, 
An Bezug auf die Tage, wo die andern Geifter ausgehen oder in Beméaüung 
find, fo piebt es an biefen Sägen kein Hinderniß für irgend eine An von 
Beſchaͤft oder Unternebinung. ‘’ _ 

Auf diefe miyſtiſche Tafel folgen zwölf Blätter, von denen jedes einen 
Monat enthält; jeder Tag bat feine verfifale Spalte, mit feiner Zahl ini 
Kopfe der Kolumne. Die Monate find entiveber Hein, d. 6. von nein und 
zwanzig Tagen, oder fie find groß, von dreißig Tapen. Die drei. eiften Ras 
raftere in jeder Rubrik eines Tages bezeichnen den Monats⸗Tag Der 
vierte und fünfte Rarafter der Kolumne find feine chkliſche Zeichen: deun 
die Tage des Yahres werden Auch mach der Periode bon ſechszig gétechngte 
Der erſte Tag dés in Rebe. ſeienden Kalenders bar die Zeichen Khwei Dei 
er if Forglich der zehnte des Tyklus; der lebte Tag deffelben Jabrẽs bat dt 
HZeichen Ping yn; er ift demnach der dritte des Cyklus. Der fechfte Karak⸗ 
tet der Rubrik eines jeden Tages bejeichnet vines ven Bin fünf hinefifchen 
Elementen, welches ihm gewidmet iſt. Diefe Fünf Elemente find Waffen, 
Beer, Koll, Meta und Erde; fie ſtellen ju gleither Bit die fünf Planete 
Merkur, Mars, Ylpiter, Venus und Saturn gr, Allemal jivei Tagen if 
baffelbe Element oder derfelbe Planet zugewieſen. Das fiebente Zeichen der 
Kübrit enthaͤlt den Natuen einer. der Acht Und zmahjig Tonſtellationen; 
welche jeden Tage gewidmet iſt. Das achte iſt ein Name einer der zwoͤlf 
ändern Conſtellationen. Der überreſt einer jeden Kolumne iſt mit Gegen⸗ 
Händen ausgefüllt, die ſich auf deh Täg bejiehen, ju welcheni fie gehoͤren 
Folgended find die Vorſchriften, welche in dieſem Kalender für die nein erd 
Reh Tage des erſten Monats Enthalten find: -— 00 

ifter Tag: Er ift gut gum Waſchen und Baden und zum Haupb 

Scheeren. Du darfſt nicht aus der Thuͤre ind fpagiren gehen, 

| Dreh Tag if ohne Vorſchrift. | | 

at. Tag. Dh kannft düspehen, dich bon Ori ju Ort bemeien; 
band Wohnung derändern,; dich waſchen und baden; Kleider ' jufchneideh; 
audbiffern und nähen; gtäben, Pfeiler und Hauptbalkeñ eines Hauſes Tepen 
Wied gefchleht. in der inefifchen Stunde Spin oder von 7 bis D Uhr Doté 
gend); den Eldfchlag wiben, kinen Markı kroͤffürn; kin Vergnügen, Handel 
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und 3 Tauſch treiben, Geld oder Gelbeswerth einnehmen, Verbiecher verhaften, 
Vieh füttern und Todte begraben. | 

. Ater Tag. Du magft epfern, beten‘, ein Bert betannt machen, Ma⸗ 
giſtratsperſonen und Gelehrte befuchen, dich verloben, Verwandte und 
Freuͤnde beſuchen, dich verheirathen, auf Reifen geben, deinen Wohnort 1 vera 
ändern, dich tvafden und baden, Pfeiler und die Hauptbalfen eines Hauſes 
ſetzen (dies geſchieht in der Stunde Maou, ‘oder von 5 big 7 Uhr Mora 
gens), einen Marft oder ein Magazin ‚eröffnen, Geld einnehmen, das Suns 
dament ‘eines Hauſes legen, einen Ranûl oder ‘eine Waſſerleitung eroͤffnen, | 
einen Brunnen graben, einen Muͤhlſtein ſetzen, ſaͤen und vflanien, Vieh fuͤt⸗ 
tern: an diefem Tage ift nichts verboten. , 

5ter Tag. Opfer können dargebracht werben. Du barff weder aus⸗ 
gehen, | noch den Wohnort verändern, weder fäen noch pilügen, noch pflanzen. 
Gter Tag. Heirathen mögen geſchloſſen, Freuͤnde und Verwandte bes 
Jußt, Beig zugeſchnitten, Pfeiler und Haüptbalfen eines Dachs Cin der 
Stunde Shin) befeftigt werden; man darf dem Bergnügen obliegen, Handel 
reiben: 2, Geld einnehmen, ieh füttern; das Haus darfft du nicht verläffen, 
oder außerhalb der Shore fpazieren geben. . j 
2. Mer Log. Du darfft aus den Thoren ſpazieren geben (in der 
Stunde Maou), dich waſchen nd baden, dir das Heupt ſcheeren, bad 
Haus und Dach reinigen ꝛ nichts iſt unterſagt. 

Ster Tag. Opfer koͤnnen dargebracht werden. Di darf weder aus 
“den Shoren geben noch pflanzen. - 

Her Tag. Strafen Tönnen gerade gemacht und ‚ausgebeffert werden. 
Du darfit nicht das Haus berlaffen oder außerhalb der Shore ſpatzieren 
neben, 
Auf diefe Weife niebt der Kalender Für jeden Tag im Sabre an, ap 
an demfelben am geeig, zu verrichten ift, ‚oder was \intertaffen werden 
uf. Bei ‚einigen Tagen heißt es: „daß junge Hunde hicht gegeffen wer⸗ 
den dürfen”, 

| Sedes Monateblatt beginnt mit einer kurzen Einleitung; worin dee 
Togt wird, was fich gewöhnlich wärend des Monats ereignet vder was zͤ 
i 
“us Re Monat. Dies ift ein Heiner (oder von nein und zwanzig 
Basen.) In diefem Monat fhmilit das Eis durch den Oftwind; die Würs 
ner in der Erde beginnen ihre Bewegung wieder; die Sifhe trlangen Der 
frais von dem Eife auf ihrem Ruͤcken; der Biber opfert Fiſche; wilde 
nfe fuͤegen nach dem Norden, und die Knospen von Bauͤmen und Plans 
den fängen an aufzubrechen. 
Zweiter Monat. In diefem Monat ſtehen hifi? Saum⸗ is 
dei Blaͤhe; die Lerche ſchwirrt; Geier vertauſchen fi, gegen Tauben; die 
Schmalben kehren yurikt, der Donner toits Und Bite fangen au 3ù 


kigch. m 
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Dritter Monat. Der Thung Baum (hignonia tomentosa) 
Beginn zu blühen; Feldmauͤſe taufchen init Wachteln; Megenbogen werden 
wieder gefeben ; . Waflerlinfen fangen an zu wachſen; Tauben fehlagen ibre 
Flugel, wenn Sie gurren; und der Tae fhing Vogel faͤllt auf die Maulbeer: 
taime , 

Bierter Monat Das grüne Heinichen zirpt; der Regenmwurm 
femmt hervor; Gurken machen groß; Eichorten reift; faftige Pflangen 
färben fih und Korn fommt gur Reift. 

Sünfter. Monat. Mantis religiosa wird erzeugt; der Vogel Reub 
beginnt gu fingen; der Staar if ftumm; das Dirfhen Geweih fält ab; ber 
Grafbüpfer (cicada Jfingt wieder, und dracontium waͤchſt groß. 

Sechſter Monat, Det marne Wind bört auf; das Heimchen 
rat fich in die Mauern; der Galte fängt wieder an feine Flügel su ſchwim⸗ 
gen; Jehanniswuͤrmer erfdeinen auf verfaulten Pflanzen; die Erde ift 
feucht; das Wetter iſt ſehr warm, und die Periode der großen Megen 
critt ein. | 

Siebenter Monat, Der Mble Wind bôrt auf; Neif fällt; der 
Grasbüpfer der kühlen Jahreszeit fingt; der Geier opfert Vögel; der Simr 
mel und die Erde fangen an breiter aus einander zu fein, und die Rorns 
ahren ftelden + 
Achter Monat. Bilde Gänfe ehren zuruͤck; die Schwalbe zieht 
ab; Woͤgel'ſuchen m Volts ihr Futter, der Donner fängt an feine Gtimnie 
du unterdrüden ; Würmer sichen fih in ihre Höhlen zuruͤck; und die Waſſer 
beginnen auszutrocknen. 

Reuͤnter Monat. Wildes Gefuͤgel erſcheint; Sperlinge gehen 
in die großen Landſeen und werden Froͤſche; die gelbe Goldblume (chry· 
sahthemum ) ſteht in der Bluthe; der Leopard opfert Thiere; Bauͤme und 
Pflanzen werden gelb und verlieren ihre Blätter; alle Inſekten, welche in 
der Erde keben, drehen den Kopf niederwaͤrts. | | 

Bebnter Monat. Die Waffer fangen an fid mit Eis zu beffelben, 
der Boden tft wieder gefroren; Gafanem gehen im die großen Waſſer und 
verwandeln ſich !n ‚große Auftern; der Regenbogen iſt nicht Tänger fidtbar; 
der Hauch des Himmels fleigt auf und der Hauch der Erbe fteigt nieder: 
alles ft verfchloffen, und és ift Winter. 

Eilfter Monat. Der Vogel Ho rang fingt Mit länger; “Tiger 
fangen an fih zu paaren; das mwohlrieehente Kraut Lib thing fproßt;- die 
Negenwuͤrmer Tchlängeln fih; großes Wild verliert fein Geweih; Stroͤmt 
und ihre Quellen find mit ſtarkem Eis belegt. 

Swölfter Monats Wilde Ganfe kehren nach den Norden zuruͤck; 
die Eifter faͤngt an ihr Neſt zu bauen; der Faſan ſchreit; Federvieh hat 
Zunge; der Jagdfalle fat ausgeruht und feine Behendigfeit wieder erlangt; 
die Stroͤme und Seen find mit fehr dickem Eife delegt. | 

Su letzten Theil des Almanachs beſindet fich unter andern eine 
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Mührfügers Tabelle, woraus man entnebmen fann, od eine Perfon Dicie 
oder jene heirathen, oder ob die Deiretbh. glüdlich fein werde. Tas legte 
Blatt des Kalenders enthält die Mamen der Mitglieder. des aftrenomifchen, 
Bürcauc, welche ibn verfaßt haben. Unter ihnen ift der von So te tfchaou,. 
cder des Pater Bernardo, des portugiefifchen Biſchofs von Peking sur Set. 
ber Ehriftens Verfolgung im Sahre 1805. | 

Zuſatz des Herausgebers des Liſiat. Journals. —" Es Htgt uns ein 
thinefifcher Kalender für das Jahr 1811 vor, welcher ganz verfchieden tft von. 
demjenigen, welchen Gr. Klaprotb- befehreikt, und der wahrfcheinlich einer 
von denjenigen ift, welche man gebeime nennt. 

Auf der erften Grite das Dies iſt ein Karmpifin = Bettel geflebt, 
auf melchen zwei Figuren vorgeſtellt find, eine Art ‘von Babne balrent, 
welche die. Anfchrift führe: ,, Tan kwet thang Ta Tfuen Tüng Shu“ oder 
„Tan kwei thang’s großer vollfténbiger Kalender“. Das Titelblatt, ober 
Titelfupfer, ſtellt einen Prigfter vor, der eine Rolle hält, mit den Raraftes 
ren: „Did pun wanle”, d. b, „ein Band von. unberechenbarem Vortheit“. 
Darüber. ift geſchrieben: „Tan fivei thang’s große Kennzeichen der feehen 
regierenden (oder planetarifchen) Gewalten”. Auf der linfen Seite befindet 
fit feigende Notiz: „Wuͤrdige und ehrenwerthe Fremde. werben erfucht und 
gebeten, dieſe ofliziele Beglaubigung für. das Werk ſorgfaͤltig zu beachten, 
anzuerfennen und ihrer eingedent zu fein”. . Dann folgen zwei Amts⸗Sic⸗ 
gel. Auf der linfen Seite ift das. Datum: ,, Rea King, 16tes Jahr“, Das 
auch auf dem Zettel fteht.. Das Buch, das ziemlich ſtark ift, iſt mit aftros 
Legijchen Abgeſchmacktheiten, Vorfriften zur Enmdeckung Tünftiger Ereignifle,. 
und Sferbarungen der Strafen der zufünftigen Welt faſt ganz angefülla 
Quf Des dritten und virrten Seite tft eine Art Tafel, in rothen Lettern, 
welche die Namen verfehixdener Gottheiten enthält, in deren Mitte die fols. 
genden „ ſehr groß gefchricbenen Rarattere, in einem Wiereck ſtehen: „Teen \ 
Fwon Te Sub, ,,Mogen die Himmelsmachte Stud berieihen.* 
Dann folgt der eigentliche Jahres⸗-Kabender, welcher mit Perfcnififationen 
Der.vier Sahresgeiten, als alte Perfonen, ſehr, aͤhnlich, mit Gemändern, die 
wir Ehrenzeichen deforirt. find, ſchließt. Darauf leummt eine Ode auf dis 
vier Jahreszeiten, im Achtſylben⸗-Vers. Dann folgt ein Mabringunge: Sp: 
ften mit Rüdficht auf den nienſchlichen Körper, von bem. eine Boritelung 
Für jeden Monat im Jahr gegeben, und-webei die Figur nach ben Weltger 
- genden geſtellt iſt, indem der Kopf Suͤden, die Fuße Norden, „die rechte 
Seite Diten und die linke Seite Weſten bezeichnet. 

Das Werk entbält eine Karte von China, die, fehr roh gearbeitet iſt 
aind das Reich im Norden von der großen Mauer, im Süden und Welten 
"som Meere und gegen Often ven irgend etwas begraͤnzt vorſtellt, — was Vie 
Plumpheit der Darſtellung und die unlefertihe Schrift durchaus unverftänds 
Uch macht, Die Hauptſtaͤdte Peking, Shantung, Nanking, ꝛe find wit 
. ähren.. Namen, in weiß, auf ſchwarzem Felde, angegeben. Kinige Hole, 
fhnitte, die sen einer andern Sand ale das Ürige find, verratben febr viel. 
Seſchmack die Haltung der Riguren. tft gut und die Drapperie- huübſch 
georbuch 
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Sie Str eitfräfte der. deätfhen Bundesflaaten {m 
u Jadıe 1833. 


Dot Rovtingent. aux Bildung. des Bundtsheeres, das von jedem 
Etaate des deuͤtſchen Bundes geftent werden muß, iſt im Berpättnifle zu 
4 von 100 der. reſp. Devôllerung feftgefegt, und fol ſtets marſch⸗ und 
fblagfertig fein. Die Reſerve iſt auf & fürs Hundert der Benölferung 
beftimmt, wovon ſogleich nach dem Ausruͤcken des Bundesheeres ein Drittel 
(der fchsgundertfte Theil der ganzen Bevölkerung) einberufen und ſchlag⸗ 
fertig aufgeſtellt werden fol, Die eine Hälfte diefer Reſerve wird ſechs 
Wochen nach dem Ausruͤcken des Bundesheeres demſelben als Ergänzung 
des Abgangs nachgeſendet, und mit der andern Haͤlfte nach Maßgahe des 
Bedarfs damit fortgefahren. Nach dieſer Grundlage wurde das Ge⸗ 
ſammtlontingent der Bundesſtaaten und der Bundesmatrikel vom Jahre 
1818 auf 302,272 Köpfe berechnet. But. damaligen Zeit war aber die Be⸗ 
voͤlkerung von mehreren deuͤtſchen Staaten nur unvollſtaͤndig bekannt, 
und die beilauͤfige Schägung der Volkszahl war ; sum Theil, wie pätere 
Bählungen bemweifen, mit der Wirklichkeit night übereinftinmend. Außer⸗ 
dem iſt im Laufe der Zeit bis zum Jahr 1833 die Vorfönermehrung in 
den Bundesftaaten aüßerft verfbieden gervefen fo daß in doppelter Bes 
ziehung ein bedeutender unterſchied des auf den Grund der gegenwaͤr⸗ 
tigen Bevôlterung zu ſtellenden Kontingents im Vergleiche zu deinjenigen 
vom Jahre 1818 Statt finden muß, Allerdings iſt der Gegenftand in fo 
fern von feiner. hohen Vedeuͤtung als man mit voller Überzeigung 
vorausfegen ann, dag im Gale eines ausbrechenden Krieges unfere Rex 
genten weniger den todten Vuchſtaben organifcher Geſetze, alt die wirk⸗ 
lichen Intereffen des Landes berüdfi tigen, ‚und zu deren Aufrechthaltung 
die als nothwendig anerkaunten Streitkraͤfte in Wirkſamkeit ſetzen werden. 
Wenn daher bis jezt keine Reviſion der Kontingentsbeſtimmuugen von 
Eeite der Bundesverſammlung erfolgte, fo bat dieſe Unterlaffung unbes 
zweifelt ihren Grund in den Anfidten von ihrer Zweckloſigkeit. Die hier 
henbficptigte Unterfuhung über diefen Punkt if Daher keinebwegt unterg 
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nemmen, um auf eine Maongeldaftigkeit, deren. Erganzuhg, notémanbis ; 
fein möchte, aufmertfam zu machen, fondern ihr Smet ift lediglich. 
dahin gerichtet, Dis feit 1% Jahren. Statt gefundenen, Veränderungen. 
in der. Volksmenge, fo wie die dadurch entſtandene Bermehrung. der. 
Vertheidigungsmittel hervorzuheben, und als ein intereffantes, ‚Beitereigniß 
zur Kenntnißnahme dem. größern Publitum vorzulegen, 

Machftebende Tabelle enthält eine überfichtliche, Derftelung in obs. 
befagten Beziehungen ; in’ der. erften Kolumne ift. nämfich die Bevhlke⸗ 
rung vom, 1. Januar. 1833 mit 36,281,578 Seelen, in der. zweiten Kos. 
funıne das, Kontingent im Sabre 1518. 302,272 Seelen, in, der dritten, 
$olunne die Streitfgäfte, fo wie fie fi auf ten, rund. der Volkszapt 
nom Sabre 1833, berausftellen mit 362, 815, und. gulegt in. der. vierten, 
Kolunne die. in den Zeitraume -von vierzehn Jahren. ftatt gebabte Vers. 
mebrung der Gtreitfrafte, 60,543. Seelen Éetragend, eingetragen. Was 
die. Bevölkerung betrtfft, hätte man. diefe von den Jahren 1828, 1830, 
1831. und. 1832 gang. genau nach volljogenen, Volkszaͤhlungen fuͤr die mei⸗ 
fien, und namentlich für alle groͤßern Staaten eintragen . können r 68 uns 
terblieb jedoch in Berüdfichtigung der. entftehenden Ungleichheit, und man. 
309 ed ver, Die von dein. Sabre der ‚legten. Volfs;ählung fehlenden Sabre . 
durch Rechnung zu vervollſtaͤndigen. Die. in. Folge dieſes Verfahrens 
keſtgeſetzte Volksmenge entbehrt zwar die. Glaubwuͤrdigkeit vollzogener Zaͤh⸗ 
fungen, indeffen läßt ſich die ziemlich genaue Richtigfeit der wahrſe chein⸗ 
lich en Bevoͤlkerung in Dem vorliegenden Zalle um fo weniger in ‚Zweifel. 
egen, als die. Grundlage. der Berechnung auf kurze Beit vorber Statt 
gefundene 3ählungen, und die. zur Richtſchnur genommene bisherige Ver⸗ 
mehrung einen vIrrthum in den Reſultate der Rechnung beinahe unmoͤg⸗ 
lich mat. Jedenfalls dürfte der Unterfchied nur +, hoͤchſteus J per 100. 
für mehrere Sabre befragen, und verdient gar nicht, berüdfichtigt zu wer« 
den, da, in der Hauptſache — dem hiernach berechneten. Kontingent — 
durch den Unterſchied von > per. 100 in der. Bevoͤlkerung nicht das Seringfte 
perändert wird. Die zur Verſtaͤndlichkeit etforderlichen Erlauͤlerungen, welche 
hier vorgelegt werden, , dürften als. eine. Sufammenftellung der. neüeften, 
flasiftifchen Notizen außerdem nd vielen Leſern von befonderm Intereffe fein. 

4) Oſterreich. Don, der öfterreichifchen, Monarchie gehört zum, 


deutſchen Bunde:. 
a) Öfterreih unter der End . . .  1,246,520, 
° D) — ob der Ens .. ‘835,431. : 
©) Gteiermart . . 855,720 : 
d) Kärnthen und rain . + 725, 1824 
e) Kuͤſtenland , . . 420, 971 
f) Torol und Vorarlderg .. 784,472 | 
Böhmen . . . .. 3,842 430 
Hm Mähren und Shlefien pe + 2,037,841 
— — — 
10,749,309, 
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Au diefer Volkszabl nach der Zäblung ven Jahre 4830 komnit nech 


eine jährliche Verneehrang von 1 per 100, für zwei Jahre 214,986 S., ſe 


daß die wahrſcheinliche Berölferung am 1. Januar 1833 ju 10,964,293 | 


Andipiduen angenommen werden kann. 


2) Preuͤſſen. Die teste Zaͤhlung der zum Señtfden Bunde ne 
neten preuffiichen Provinien, Schlefien, Sachfen, Brandenbusg, Pommiern, 
Weſtfalen und Rbeinprovinz wur Ende des Jahres 1831 roljegen. Dot 


Reſultat derfeibeneftellte die Volkszahl auf 9,956,755 ©. Aus den jedech 


unvollſtaͤndig bekannt gemachten Liſten der Gebornen und Geſtorbenen vom 
Sabre 1832 erfiebt man, daß ter Überfhuß, im Durchſchnitt 12 per 100, 


324,459 ©. betragen fann; diefe Vermehrung jener Summe beigefügt, 


Bringt die Bevölkerung am 1. Januar 1833 auf 10,081 214 Individuen. - 


3) Baiern. An dieſem Rônigreihe wurden im Jahre 1828 
4,075,197 ©. gezählt; nimmt man die Bunabme im Verhältnig der vors 
bergehenden Sabre jährlich zu, 1 Prozent, mithin für die vier Jahre bis 1. 
Sanuar an 163,008 ©. an, fo ergiebt fih, daß jegt die Bevoͤlkerung 
‘auf 4,238,205 Individuen geitiegen ift. 


+ 


4) Sachſen. Nach der vom Central: Comite des ſtatiſtiſchen Ver: 


eins für das Kônigreih Eachfen kürzlich betannt gemachten Tabelle der 
Bewegung der Bevölkerung im Jahre 1831 Dar der Überfchuß der Gebornen 
fiber dic Gcjtorbenen 16,805 S. betragen, et ließe fih zwar für das Jahr 
1832 eine etwas ftärfere Zunahme vorauéfesen, wir wollen jedoch dabei 
fteben bleiben, und die Bevölkerung von Sabre 1830 nach der Konfunens 
tenlifte von 1,402,066 ©. mit 33,610 ©. vermehren, wodurch fie am 
4. Januar 1833 auf 1,435,676 Sndividuen gebracht wird. Aller Wahre 
feheinlichfeit nach, und mie. aud vom genannten Vereine früber bemerkt 
wurde, ift die. Volksmenge des Königreichs meit beträchtlicher, auch iR folche 
46 der Tabelle auf 1,475,748 ©. für das Jahr 1831 berechnet. Da aber 
über big: Berechnung feine weirern Erlauͤferungen gegeben find, überdies 
die Nefultate der im Werke begriffenen Volkszählung in kurzer Seit erwars 
get werden fénnen,; bat man die frübern Angaben der Konſumentenlifte 
vor der Hand hisr- beibehalten, mit dem Bemerken, daß hoͤchſt wahr: 
Tcheinlich die Volfsmenge des Königreichs nicht viel weniger ats ti Millio⸗ 
nen Seelen betragen duͤrfte. 


5) Hannover; für bas Jahr 1828 wird die Volkszahl im Staats: 
Talender vom Sabre 1829 zu. 1,519,769 ©. angegeben; nach den Geburtés 
und Sterbeliften wurden in den vier Jahren 1829 bis 1832 199,203 Kinz 
Der kebend geboren; zieht man die gleichzeitig geftorbenen. Individuen an 
der Zahl 161,072 davon ab, fo bleiben ads Volksgewinn 38,131 Geelen, 
wodurch bie Yenölfernng am 1. Januar 1833 auf 1,557,900. Individuen 
gebracht wird, 


# 
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6) Buürtemberg; von diefem SKönigreiche reicht die Volkszaͤhlung 
Beinahe bis zum 1. Januar 1833, nämlich bie 31. "Oktober 1832, wornacd 
1,593,871 Seelen gejabit wurden; die Bevoͤlkerung macht in dieſem Lande 
nur geringe SKortfchritte, deren Urfache unter vielem Mndern die ftarfen 
-Auswanderungen find. Die Vermehrung in zwei Monaten November und 
Dezember dürfte in runder Summe nicht unter 1000 ©. betragen, um 
welche Babl Die vorftebende Bevoͤlkerung höher in unferer Tabelle eingetraz 
gen if. 
| 7) Baben, Ende des Yahres 1829 betrug die Volksmenge diefes 
Sroßherzogthums 1,187,940 ©; bierzu fommt der zu 1 per 100 jährlich 
angenommene Überfchuß der Gebornen über die Geftorbenen von drei Jah⸗ 
ren 1830, 1831 und 1832, fo daß das Volkskapital am 1. Januar 1833 
1, 223,584 Individuen betragen wird, 


% 

‚ 8). Rurbeffen, die Volkszahl wird für Anfang 1829 zu 629,909 

©. angegeben; im ganzen Lande zählte man in den zwei Jahren 1829 und . 

1830 — 43,605 Geburten und 32,424 Todesfälle, folglich einen Volksge⸗ 

winn von 11,181 ©.; eine gleich große Vermehrung in den zwei folgenden 

Jahren angenommen, und mit beiden Summen die Bevoͤlkerung pro 1829 
vermehrt, erhöht felche am 1. Sanuar 1833 auf 652,271 Individuen. 


9) Grofbersogthum Heffen, die jüngfte Volkszaͤhlung, 718,373 

‚©. betragend, mar vom Sabre 1828; der Überfhuß der Gebornen. über 
‚bie Geftorbenen ift zwar Höher als jährlich 1 per 100, indeflen kann man 
Die Vermehrung in den vier Jahren 1829 bis 1832, wegen der ftarfen 
Auswanderungen nicht höher annehmen, die Sunabme berechnet fich biers 
nach auf 28,735 ©., und die Bevélferung am 1. Ian, 1833 auf 747,108 
Individuen. U 

/10 Holſtein mit Lauenburg zählte im Jahre 1828 — 410,385 
Anwohner, die fich wahrfcheinlich in den vier Jahren 1629 bis 1832 jaͤhr⸗ 
Li un 1 per 100, mit 16,416 ©. vermehrt haben, fo daß folche am 1. 
San. 1833 aus 426,801 Individuen beftebt. 
. 11) Luremburg, vermehrt man die Volkszahl vom Sobre 1829— 
302,654 ©. jäbrlich zu 1 per 100 in drei Jahren mit 9079 ©., fo ift die, . 
wahrſcheinliche Bevoͤlkerung dieſes Großherzogthums am 1. Januar 1833 
331,739: Individuen. In den vorhergehenden 14 Sabren bat die durch: 
f@nittlihe Vermehrung jährlich über 13 per 100 betragen. | 

12) Sachſen-Weimar-Eiſenach, die neuͤeſte Zählung wurde 
Ende des Jahres 1832 vollzogen, und bleibt alfo am 1. Januar 1833 uns 
verändert auf 233,814 Individuen. | 

13) GadfensMeiningen:Hilbburgbaufen, die Lebte Zaͤh⸗ 

Kung iſt vom Sabre 1826, die damalige Volkszahl von 129,588 S. muß 
Daher um 7875 ©. zu 1 per 100 jährlich, für ſechs Sabre vermehrt mers 
den, wodurch ſich die Bevoͤlkerung auf 137,463 Individuen erhöht, 


No 


— 
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14) Sachfen⸗Altenburg, die Zählung. vom Jahre 1831 ergab. 
als Mefultat 114,048 S., wird fur das Jahr 1532, 1 per 100 — 1441 &. 
beigefügt, fo erhält man für die Inwohnerzahl am 2. an. 1833 115,189, 
Individuen, 

15) Sahfen:Koburg:Gotha, nurven dem SüritentbumeGotba find, 
genaue Zählungen befannt; die letzte Ende 1832 91,318 S. Die Volfszahl 
der Fuͤrſtenthuͤmer Koburg und Lichtenburg beruht auf Schaͤtzung von beis 
laufig 73,000 ©. in Summa am 1. Jan. 1833 154,318 Individuen. 


16) Araunfhmeig, weder vom Herzogthum Braunſchweig nod 
vom Gürftenthume O18*) find genaue Sablungen vorbanden; man fann die Bea 
völferung beider Sandestheile per 1833 beilaufig au 350,000 ©, annebmen, 


17) Medienburg- Schwerin, ift die Zaͤhlung Ende des Jared 
‘1832 eingetragen. 


18) Medlenburg: Strelid, mit Sinzurehnung von 2 per 100 
ift die Bevölferung, welche Ende 1830 zu 84,641 ©. angegeben wird, am. 
1. Ian, 1833 86,333 Individuen. | 


19) Oldenburg, im Jahre 1828 zähfte man 248,752 ©., in viers 
jähriger Zunahme jährlich 1 per 100 beträgt 9950 G., folglich am 1. Jan, 
1833 258,702 Individuen. 


20) Naffau, folgt man dem Buchflaben der Beitgngabe aller neuͤen 
Boltszählnngen in biefem Lande, fo würde may einen Irthum begeben ; e& 
heat nämlich :7Benölferung vom Iahr1832hi81833 360,033 ©., und do ift 
die Befänntmachung fon in der Mitte des Jahres 1833 erfolgt; . ‚aus Dies 
fem Grunde bat man 1 per 100 fur 1832 beigefügt, ‚und die Bevoͤlkerung 
für 1833 zu 363, 633 Individuen berechnet. 


Wir unterlaffen weitere Erfauterungen in Betreff der folgenden tlei⸗ 
nen Staaten und freien Staͤdte, da der Gegenſtand von geringerer Bedeuͤ⸗ 
tung iſt, ſo wie wir es uns auch vorbehalten, auf die bedeuͤtende Vermeh⸗ 

rung der Streitkraͤfte der deuͤtſchen Bundesſtaaten in einem ſo turzen Seitz 
zaum, bei einer andern Gelegenheit auruͤczutommen. Bätech 


#) Das Särftenthum Dis gebört betanntiié nicht ju dem fouverainen Oés 
‚biete des Herzogs von Braunſchweig, ſondern iſt eine preuͤſſiſche Gtans 
desherrfchaft, deren Population unter der Bolt: zahl von Schlefien 
ſteckt. Die Benölferung des Herzogthums Braunfchweig laͤßt fich gt 
den 1. Januar 1833 auf etwa 250,000 Seelen annehmen. 3 I 


Geographiſch-ſtatiſtiſche Zeitung. Qui 


Bevoͤllerung der deuͤtſchen Bundesſtaaten 








m Affen Jangar 1833 und 


Berechnung der Streitkräfte des Bundes. 












1, Öfterreid . 
2 Preüffen . 
3. Baiern. . 
4. Gadfen . 





9, 
ER 
+ Suremburg . . 
12. Sachſen⸗ Weimar . 
13. Gadfen : Meiningen. 
14, Gadfen = Altenburg . 
35. SadlensGotha . 








16. Braunfhweig . . 
He Medlenburg = Schwerin 
1a. Medienburg-Etrelig. 
49. Oldenburg . . 
20, Maffau . . .. 
21. Anhalt: Deïfau 





€ Linie . 
Fa Reüß jüngere Linie. 
31. Lippes Detmold . . 
. Schaumburg s Lippe . 
Balde: . 


3. Seffen: Homburg”. 
FE TL ISSUE 
36. Sranffurt , 
37, Bremen . 
38. Homburg . . . : 
Wet, erlofchen 1822 . 








Summa 


Volts ahl 
gm 1.Jan, 
1832. 





10,964,293 
10081 214 
4238 205 
1435 676 
1 557 900 
1 594 671 
1 223 584 
652 271 
747 198 
426 804 
311739 


getheilt 





36,281,578 































Kontingent | Streit Verwed ⸗ 


zung ſeit 
dem S. 
1818 





trikel im 
3. 1818. 














302,272 [362,815 | 60,543 ‚' 
Clllgemeine Zeitung). 
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Das Budget im Koͤnigreich Dachſen. 


Sofort kei Beginn des Landtags im Linfange des Jahres 1833 wurde 
den Ständen das Budget für die Jahre 1834 bis 1836 nebft dem für das 
Jahr 1833 vorgelegt. In Folge des Anſchluſſes ar das preuffich sdeutfche 
Bollſyſtem bat jedoch das Einnahmebudget wefentliche Abaͤnderungen erlitten, 
und das Nusgabebudget wird fich ſchen darum gens anders geftiiten, 
weil bei Vorlegung des Budgets angenenimen wurde, daß die Beſchluͤſſe 
des Landtags, wenigſtens in Bezug auf Organiſation der neuͤ zu errichteps 
den und umpuftaltenden Behörden, zeitig genug erfelgen würden, fo daß 
die Einrichtung derfelben noch im Jahre 1834 vorgenommen werden ‚könne, 
weßhalb aud die Einrichtungsfeften der neien Beboͤrden bereits in ben 
Voranſchlag für das Jahr 1833 mit aufgenommen tucrèen waren. 
Wir werden uns daher darauf befchräantın, tie bauptfächlichiten 
Dunfte des Voranfihlags für 1833 mirzutbeilen, um eine Überficht Des 
Staatseintommens, wie e8 in dieſem Jahre erbob:n werden ift, und der 
jegigen Staatdausgaben zu gewähren, und nur bei den Summen der eins 
zelnen Minifterten angeben, mo eine Erhöhung oder Mifderung in den 
VFolgejahren eintreten ſoll. 


€ i non a b me 
Je Nugungen des Staats: Vermögens und der Staats: 


Anftalten, 
| Fu u Tblr. gr. fi 
Bon den Domainen und ändern Beſitzungen: 786,307 8 2 
Von den Regalien und den damit verbundenen An⸗ 


falten .  . . . 1,080,672 24 10. 
[Day gehören unter indern: Berg: und Kitten» ' 

“  Nupungen (größtentheils gebildet Durch bie von 

Privatwerlen zu zahlenden Abgaben) u 
120,907 21 5 

Mofteintünfte * + . . 200,717 21 3 

Britungénugungen (da die einzige politifche Scie 
tung Sachfens, "die Leipziger, auf Rechnung . 
des Staates erfeheint, und die. Herausgabe an: 
derer wegen eines vermeintlichen, dem frübern 
koͤnigl. Fiskus zuftehenden Privilegiume, nicht | 
geftattet wird) — . 032,000 — *) 


+) Die Snfertionsgelder für gerichtliche Anzeigen, Die zuerſt in der Leip⸗ 
siger Zeitung erfcheinen. müflen, bringen befonders viel ein. Much 
erfcheint für Rechnung der Siaatskaſſe ein Velksblatt, ,, die Leipziger 


Geographlſch⸗ſtatiſtiſche Zeitung. 


Thlr. 
Salznutzungen (die Regierung kauft das Salz in ' 
Folge abgefchlefienen Vertrag! von Preuͤſſen febr 
bidig, und vertaufres rheirer) 310,000 — — 
Toauflergeder . . + 198,000] — — 


Binfen son werbenden Rapitalien, Verwaltungsein⸗ 
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gr. pf. 


fünfte und- zufällige Einnahmen . .. 477,330 19 8 


: [Darunter gehören 50,000 Thlr. Lotterieuͤberſchuß 

- (von der zweimal im Sabre zu Leipzig gezogen 
werdenden Sandeslotterie; 30,000 Thlr. befommt 
Leipzig vor den Ertrag qu Tilgung der Kriegs⸗ 
fdulben.)] 


u. Gtredtrn und Ybgaben, 
A, Bisherige fistalifde Ubgaben*). 





Stifhlir > 2 Nee. 127,538 19 7 
Wréngaccife, mit Einfhluß der Leipziger Handels⸗ 
Abgabe . . . oo. . . 237,876 5 9 
Beneralaccife, mit Ausfhluß der Erbländifchen Übers 
tragungsfteiiern (bei Einführung der Generalaccife _ 
‘im Sabre 1703 wurde die damalige Grundfteier. 
en Schoiten und Quarembern in den Städten ' 
von der Xccifetafle mit übernommen; die Städte 
haben daher nur Die ſpaͤtern Erhößungen ber 
© Grundfteuer bisher ju bezablen) » . … 274,200 — — 
Ctempeigelter von Fabrikaten . ù . . 1,222 8 30 
Straßen: Baufurrogatgelder . .  » . . 25,382 20 — 
KavaleriesBerpfiegungsgeder .  .  .  . 337,000 — — 
Dberlanfiger Bierſteuͤern , . . . . 1291 2 7 
Summe unter A 1,016,131 8 y 


Sama.” Mn der Herausgabe der „Nachrichten vom Landtage‘ ‚hat 
dagegen die Staatskaſſe bereits mehr, als 10,000 Thlr. zugejegt. Auch 
iſt der Debit anderer inländifcher und der ausländifchen Zeitungen ſehr 


eintraͤglich. 


% Vor Einführung der Verfaſſungsurkunde zerfielen alle Steuͤern und 


Abgaben in fistalifhe, welche für Rechnung des fonigl. Fiskus, 
und in folhe, die für Rechnuug des Srenerärariuns erhoben 
wurden. Nur die letztern wurden von den frübern erbländifchen Stäns 
den bewilligt, wnd unter ibrer Mitwirkung durch das Oberfteñers 
Toliegium verwaltel. Die Dberlaufg bewilligte auf ihren Landtas 
gen bdondere Beiträge, | | 


\ 


— 
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B. Erblaͤndiſche Steuern. 


Sranfiteuern : > x 


⸗ 122,902 
Grempelimpoft . 


° . 19,395 %& 


Mablfteuern . 
Herfonenfteern 1... . 
Schoffteiern | Mit Einſchluß der Acchfeibertras 579,277 10 «4 
QuatemberfteñernS  gungsfteiern 785,653 12 
Schönburgifches Gtederfontingent*) 5 | 
Kitterfchaftliche Beiträge, mit Einfhluß des Donas W 


0 e. e CL 


wa 

a 

> 

—A 

5 
lvaaoln» 


tins (Grundfteiern von den Rittergütern) . . 44,884 o 
©. Oberlauſiher Landesbewillizünz J) 
Miligelder + |: 2 39 , 53,99 22 9 
ad Militaria extraordinaria -  ,  , 17,000 — — 
Rammerbülfe oe 02. 19,423 4 — 
Derfonen = Stederdquivalent . » 2% 21159 19 2 
GStempelgelder  . +. . .  .  . . 4,000 =, — 
Don gratuit 2 + …. + +  . + 3,300 — — 
Beihuͤlfe zum Straßenbau  , . | 2%. 1,539 22 10 


Beitrag zum Chauffeebau  . 


Sa den Befoldungen der Oberbehörden und verſchie⸗ _ u 
dene andere Beiträge . à , 7,034 42 — 


——, 


W — ESumme unter C 112452 8 9 
Gefaminthetrag der Steuͤern und Ybgaben unter 11,  2,936,540 3 di 

Gefammtbetrag der Nupungen des Gtaatévers 
môgens und der Staatsanftalten unter I. . 2,354,314 1 8 
Gelammibetrag aller Cinfünfré : : 5.290,84 5° 7 
Davon ab der Stadtsaufwand, .., .. 5,070,322 5 % 


Verbleibt Überfchuß zunächft ju Abzahlung der rn 
Schulden a 220,529 — $ 


LU “ e ° 





+) Die Schönburgifchen RecbGherrfhaften betragen 6,714 Quadratmeilen 
init 65,402 Menfchen; drei davon waren bis zum Tefdner Frieden 
voͤhmiſche Lehen. Sn Folge. eines 1740 abgefchloffenen eceffes wird 

in denfelben blos. gegen 12,500 Thlr. an Grundabgabeit- erhoben, und 
biervon kommen der Staatskaſſe nur 4100 Thlr, zu.  Dafür ſollten 
die Fuͤrſten von Schönburg aud ein Reibsfontiñgent von 100 Man 
halten. Ih Bejug auf Staatsläjten ift daher dies Fleine Ländeherl 
febi glüdlich peftedt, da es etwas Weiteres an Abgaben nicht jabit. 
29) In der Dberlaufig weiden ganz verſchiedenarlige Grund und ander 
Abgaben erhoben, als in den Erblanden; dieſe Poften wurden don 
den Laufiger Landftänden aus ihren Einkünften, die fie allein; fo wie 
and ihte Schulden, verwälteten, jü den allgemeinen Gränrsbedärf 


\ 
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Mach dem vorgelegten Budget für 1833 bis 1836 waren diefelben 
Eteiern und Abgaben unter Il aufgeführt, dagegen der Betrag der Nutzun⸗ 
‘gen unter I etwas hößer, für 1834 mit 2,361,451 Thlr. 9 gr. B pf., für 
4835 mit 2,362,633 Thl. 9 gr, 8 pf. und für 1836 init mit 2,363,850 
Thlr. 9 gr. 8 pf., dagegen auch die Stüatéausgaben für 1834 eftras höher 
mit 6,071,028 Œblr. 20 gr: 10 pf.; für 1835 und 1836 niedriger mit 
8, 058,674 Thlr. 6 pr. 3 pf. und 5,055, 714 Thlr. 15 gr. 8 pf., ſo daß 
fi der Überfhuß jährlich anwachſend mit 226,962 Thlr. 16 gt. 9 pf. 
für, 1835 mit 240,499 Thlr. 7 gr. 4 pf. und für 1836 mit 244,675 Thit. 
21 gr. 11 pf, darftellt. Wllein in Folge des Anſchluſſes an das preüffifch- 
„beitfehe Bollſyſtem haben die Hauptanſaͤtze weſentliche Veraͤnderungen erlit⸗ 
ten, namentlich ift durch das "bereits Yon den Ständen bewilligte proviſori⸗ 
fe Steuͤerausſchreiben für 1834 eine bedeuͤtende Erhöhung der Einnahme: 
poften eingetreten‘, wogegen über die Ausgaben fit noch nichts beftimmen 
laͤßt, da diefe von den Ständen noch nicht geprüft find. Mehrere, zum 
Theil ſehr bedeuͤtende Summen und Leiſtungen , welche zum Beſten der Ar⸗ 
mee verwendet werden, ‘find jedoch im Einnahitebudget nicht mit einge⸗ 
Führt, fo wie die fehr bedeutende Eervislaft, d. 5. die Verpflichfung einer 
großen Anzahl Städte, für die Wohnung des Militairs ju forgen, melde 
die Grundftedern an vielen Orten überfteigt, die fogenännten Magäzinhufene 
migen (ungefähr jährlich 18,000 Thlr. —) die Verpflichtung der Lande 
leute, für das Militair boärend der Kantonnemehtszeit theilweife. zu forgen, 
du Milifairfubren, ju Reinigung der Chauffeen von Schnee, überhaupt die 
bane Reihe der fügenannten Stadtsfrohnen. Dieſe Leiftungen, mit Inbes 
Hriff der Kelten für Krininälrechtöpfiege und der Gerichtsfporteln, (fo weit 
Be nicht [bon in Einnahme geftelit find) kann man ungefähr jährlich auf 
Yine Million Thäler rechnen. 


niſſen bewilligt. Die ju Tilgung ünd Verzinſung der Öberlaüfiger 
Schulden erforderlicheu Summen, ſowie die Koften der in Verhältnig 
u Sachſen ausgezeichneten und ſehr wohlfeilen ſtaͤndiſchen Verwal⸗ 
ung, und die Erhebungskoſten, find daher in das Budget nicht mit 
aufgenommen. Betahntlith ftebf aber die Aufhebung diefer Verhaͤlt⸗ 
hiffe in Folge des von der Staatsregierung mit Den Oberlaufiger 
Sränden abgefchloffenen Vertrags, welcher jegt ju der Begutachtung 
End wegen einiger Punkte jur Senepmigung der allgemeinen Staͤnde⸗ 
verſammlung vorliegt, bevdn 
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Bergwerks- und Huͤttenbetrieb in der preüßifchen 
Drovinz Weſtfalen. 


Hut einer Nachweifung der im Sabre 1832 auf Tämnrtlichen Berg⸗ 
Hütten und Salz; Werken des weftfälifchen Haupt⸗Berg⸗Diſtrikts Statt 
gefundenen Zörderung und Production, deren Gcldwerth, fo wie der Zahl der 
Werke und der dabei befchäftigt gewefenen Arbeiter, ergiebt ſich Folgendes: 
Was zunähft die Bergwerke betrifft, fo Heferten die Steinfohlen s Berg: 
wertke 3,375,785 Tonnen Gtrinfoblen zu dem Berthe von 1,336,709 Rthir., 
die Gahnei s Bergwerle 2965 Eentner Galmei, de Eifenikein = Bergwerte 
46,064 Stnr. Eifenftein und die Rafen sEifonfteins Gräbereien 189,621 Etnr. 
RafensEifenftein. Es waren bei den Berfdverlen 5728 Arbeiter befchäftigt. 
Bon den Hüttenwerfen Fieferten: 1) die Eifens Düttenmerte 4132 Ctnr. 
Rob s Eifen, 40,571 Eine, Sands, Lehm, Platten⸗ und MaflelsGuß 
29,157 Etnr. Guß⸗Waaren und 4426 Etnr. StabsEifen; 2) die Meffings 

ütte 1095 Tentner Meffings Maaren, und 3) die Sintbütte 1072 Etnr. 
St Der ſunmariſche Werth der Produktion betrug hier 269,649 Rthlr. 
and vé waren bei den Hittenmerten insgeſammt 873 Arbeiter beſchaͤftigt 
Bon den Salinen endlih Heferte die Königliche 4316 Laſt 2259 Pf. 
weißes Salz jun Werthe von 647,488 Ribir., und die gewerffchaftliche 
1858 Laft 2193 Pd. zum Werthe von 278,782 Rthlr. Beſchaͤftigt waren 
ba beiden Satinen refp 232 und 82. Arbeiter. — Hiernach betrug der 
Geſammtwerth der Production der Berge, Hütten und Saljwerke 2,532,628 
Rthlr. — (Preuͤſſiſche Staatszeitung .) 





+ 
__Britifibe Rotonifationen. 


. Die engliſche Regierung fährt fort mit der Beharrlichlet und Unis 
Ficht, weiche alle ihre Plane faracterifiren, die Zeit des Sriedens zu benur 
gen, um die Linie ihrer Etadliffements, mit der fie die Erde umzieht, zu 
vervolftägdigen. Wärend fie ſich auf der OfNifte yon Sudamenika der Falklands⸗ 
Anfeln bemädtigt, um cine Gtation für ihre Kriegsfhiffe und einen Hafen 
für ihre Kauffahrteiſchiffe zu erhalten, laͤßt fie auf der andern der Wefttäfte von 
Afrita die Infel Liscenfion befeftigen. Diele diegt 150 Seemeilen nordweſt⸗ 
cé von St. Helena, und man befürchtete, daß fie im Sale eines Krieges 
von einer feindlichen Seemacht befegt werden koͤnnte, die Dadurch im Stande 
giweſen wäre, die oſtindiſchen Flotten :aufzufangen. . Im Jahre 1829 war 
Ge nur von zwei Familien von englifchen Invaliden Heröllert, und der gänze 
Ude Mangel an Brunnen und Drucken ſchien eine größere Niederlaffung 
unmöglie zu machen. Die englifihe Wegierung ließ jedoch am Abhange des 

nnten gränen Berges einen artefifhen Brunnen bohren, der feitdem 
eine betyächtliche Duansirät gutes Maſſer. liefert. Im 3. 1830 wurde dne 


Aanalen 16, X. D, ‘ . 48 


« 


974 Annalen, Dezember 1833. 


Centpegnie nik fisgefbidt, und die Befagung ift bis jebt auf ein Ba: 
taillun vermehrt worden; die ganze Mannfchaft beftebt aus Leiten, die ir: 
gend ein Handwerk verftehen, und fie werden unabläffig mit der Erbauung 
von Batterien, Eafernen, Mafferleitungen und Wohnhaͤuͤſern befhäftigt. Ein 
großer Theil diefer Etabliffenents {ft mit unglaublich Meinen Koften vollen⸗ 
det worden; alle angreifbaren Punfte (deren jedoch wenige find, da die Ins 
fel ein fteil aus dem Meere anfteigender Bulfan ift) find jest fhon mit 
Batterien verfeben; man bat mit eifernen Röhren, die aus England geſchickt 
wurden, eine Mäfferleitung, 7 englifche Meilen lang, vom Gebirge an din 
Hafen geführt, wo jegt die Schiffe ohne Musfchiffen der Fäffer ihren Wäffers 
bedarf mit größter Leichtigkeit erhalten. Es follen noch mehrere Brunnen’ 
gegraben werdeh. Die Regierung bat Magazine angelegt, in denen fic 
Handelsſchiffe mit Lebensmitteln verfeben Können; eben fo fol die Station 
zun Magazin für alle Bedirfniffe der Kriegsfchiffe dienen, welche an der 
Küfte von Afrika im Dienfte find. Bisher waren die Magazine in Bernan: 
to Po, mo aber die Seichtinfeit Ales gerftèrte Das Klima iſt troden, 
bécfi gefund, der Boden frudtéar, und das Etabliffement dem auf Gt. . 
Helena weit vorzuziehen; auch ift es für bie Indifchen Flotten nöch beffer 
als dieſes gelegen. Im Laufe des gegenwärtigen Jahres ift eine Reihe von 
Hauͤſern gebaut worden, welche den Anvaliden der Afrifänifchen lotte bes 
fimmt find. Je mehr die Bedeütung von Afrika in commerjieher Hinficht 
zunimmt, um fo wichtiger muß dieſe Befigung werden, welche einen natürz 
lichen Mittelpunft für alle Punkte der Afrifäntfchen Küfte, von Guinea bts 
Benguela, bildet. Man muß die weiſe Vorfiht änerkennen, mit welcher 
England in der Bildung von Befigungen diefer Urt verfährt; es ergreift die 
Zeit, mo fie fi ohne Übereilung und ohne große Koften bilden laſſen, waͤ⸗ 
rend fie vielleicht wenige Jahre fpäter, wenn die unmittelbare Notwendig: 
feit abgemarter würde, mit großen Opfern nur unvollftänbig ausgeführt 
werden könnten. | 


Die Gortféritte, welche die Engländer in den Suͤdſee⸗Inſeln ima⸗ 
den, find aüßerft rafd, die Wesleianiſchen Miffionen in den Freuͤndſchafta⸗ 
Inſeln (Tongatabu 2.) ſollen von England mit der Contmiffion von Srles 
densrichtern verfehen werden, und ale engliſchen Unterthanen, melde dort 
angefiedelt find, oder anlanden, unter. ihrer Gerichtöbärfeit ſtehen. Die 
Boninsdnfeln, welche fehr bequem für Contrebande mit China und für Yuss 
rüftung von Schiffen für den Spermacetigewinn liegen, find tuͤrzlich Yon: 
den, Engländern colontfirt worden. Es fol künftig ein englifhes riegb: 
ſchiff bei ben SüdfeesInfeln ftationirt werden, um die verſchledenen Elabkffes 
ments jährlich zu befüchen, und ihnen Hülfe verſchaffen zu koͤnnen) Wwenn 
fie es noͤthig haben ſollten. Der Einfluß “der engliſchen Miſſtonen im Jan; 
sen füdlichen Archipel dehnt fich mit-profer Schnelligkeit aus, fie haben; Über: 
al Preffen und auf vielen Inſeln Manufacturen. Übrigens Haben - ſie nicht 
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uͤberall ihre Macht auf eine pünftige Art angewendet 2); beſonders Jedoch 
tlagt man über das Beträgen der Anrerllaniichen Miſſtouen in Ned: Ges 
land, wo fie große Bedruͤdungen auszuüben ſcheinen. Sie awingen die Ins 
gebornen, vier Sage für Kirche und Schule zu beftlminen, den fünften muͤſ⸗ 
Ten fie für ihre Sadptlinge arbeiten, fo daß ihnen nur wei Tage für ſich 
und ihre Zamilien übrig bleiben; die Bevölkerung nimmt bei dam Syſteme 
Tchnen ab, und der englifche Souverneur von Neue Suͤd⸗ Wales muß babst 
einfchreiten Die Zunahme des Handels im ganzen Suͤdmeere ift außerers 
dentftch, Auf einer der Sandwich Inſeln, Woahoo, legten im Jahre 1831 
30 englifche, 83 ameritantfhe und 5 Schiffe anderer Nationen an, die im. 
Ganzen 37,179 Tonnen führten. Die Infel befigt in Hoalulu einen Hafen 
mit einem Sthiffswerfte „ wo die Schiffe mit großer Schnelligkeit ausgebes⸗ 
jest werben koͤnnen. Im December 1831 wurden zwei Schiffe, jedes von 
180 Tonnen, in fünf Tagen repariert, calfatert und wit Kupfer befchlagen. 

Die. Infel Mauti in derfelben Infelgräppe iſt eben fo befucht, und im De- 
tembèt 1831 lagen ju gleicher Seit 33 Schiffe bei ihr vor Anker. Die 
Sngébornen befigen eine kleine Marine von 11 Schiffen mit 830 Tonnen, 
die fremden Unfiedler befigen 14 Schiffe mit 1863 Sonnen, (Hannov. 319.) 





Orofbritannien’s und Einnahme und Ausgabe-Bud⸗ 
get für das Sabre 1832 33. 
Der Eourler publicirt das Einnahmes und Yusgabes Budget für das 
am 5. Sanuar 1833 abgelaufene Jahr, welches fid in feinen Haupt» Poften 
Folgender Maßen Re: 


ei nn à b me, 
Bür Eins und UusgangdsBöle + + + + » + 39,411,482 Pfd. Gters . 
» Gtémpét . + 9 7% à + ve + + + eo 7,119,892 s s 
5 Direlte Steuen. ee... 5,333,686 » n 
, often NN Ze BE Ze Zn 2,175,291 s z 
y Krons Ländereien D + + + + + a 02 359,524 # € 
Divérie CS A 286,945 3 


— —— 
51,682,820 Pb, Gtert, 
* Iren af Vote und brie En | 

ſanmlungs⸗ Gebühren auf dirdite und indirekte ern Ä 
— * . 2/088,518 Pfd. Sten. 
» Binfen der Stats: Schul en. 28,351,852 s 

u die Elvils@tite, unterhalt des Rönigliign Sous 
7 fes, Penfionèn once y + vn 4,564,713 » +» 
en vewelunn RRRRES 969,476 » s 


” Sie wiederholt der GSchreiber das — alte lagelied! — * 


= 
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Tür dat auswärtige Derartenent . . . 330,439 Pfd. Slerh. 
s die Krieges und Eees Macht. . . «+ '13,440,808 5 ⸗ 
s öffentliche Bauten u. ſ. w.. , , ,.  1,645,040 ⸗ ⸗ 

Diverſe. 1076,771 ⸗ ⸗ 


Summa der Ausgaben. vn nn. 59385113. Pfd. Sterl- 


ber den Zuſtand der Kredirtanftalten des ruſſtſchen 
Reihe. 


Am 26ften Duni bielt das Conſeil der Kreditanftahten des Reicht 
die jährliche Sigung ur Durchficht ter Mechnungen- diefer Unftalten, welche 
der Zinan;minifter, General von der Infanterie, Graf v. Cancrin, mit einer. 
ete eröfinete. Der vorzuͤglichſte Inhalt der vorgelegten Rechnungen: betraf. 
ten Stand des Reihbsfhuldendbuhh Diefer war am Aften Januar 
folgender: 4. Terminfchulden, a) die vuswaͤrtigen Koldwoifchen, erfte 
84,600,000 Gut, , wovon auf Rufitands Antheil 43,100,000 Guld. fallen, : 
zweite 49,469,000- Guld., jufanımen 83,569,000 Gulden, b) innere, in Gil 
ba 1,995,540 Nub., .in Aſſignationen 407,958,878 Rub, 68 Kop. Ik: 
‚ Mentenfhulten, a) feheprezentige, in Gold 14,220 Rub,, in Silbe 
6,921,452 Rub. 931 Kop., in Affignationen 230,330 171 Rub., b) fünf 
progentige, in Silber, 87,785,460 Rub. Alle diefe Termin u. Rentens 
fulèen betragen zum 1. Januar 1833 in Aſſignat. 863,249,849 Rub. 47 
Roy. Der Betrag der durch die Rowmiffion bis zum Jahr 1833 eingelöfe 
ten Mentenfhuiden iſt: fechsprerentige in Bold 8700 Rud., in Wilder 
2,974,700 Rub., in Aſſignationen 61,651,880 Rub., fünfproc. in Stier ’ 
16,320,540 Rub. Mad Abzug Tiefer Ausgaben war der Kaffenreft an ver 
‚Ihiedenen Eummen am 1ften Santtar 1833: Nh Gold 336 Rub., in Gil 
ber 1,429,511 Rub, 46% Kop., in Mlffignatiorfen 6,794,478 Rub. 41 Kop. 
Aſſignattionsbank. Die im Umlauf ſtehende Maffe von Affignationen 
blieb in 1832, To rit in den vorbergehenden Jahren yniveränbert dieſelbe 
und beträgt zum Aften Januar 1833 — 595,776,310 Rub. Reichsleih⸗ 
bant, Das Grundkapital Der Leihbank beftand zum Jahre 1833: In Gold 
16,316 Rub 44 Kop., in Silber 514,679 Rub. 134 Kop. in Mfignationen : 
18,265,878 Rub. 294 Kop. Darunter Refervefapital 1,000,000 Rub. Der 
Beſtand der tn die Bank auf Binfen eingetragenen Summen betrug zum 3%. 
1832, von verſchiedenen Öffentlichen Behörden: in Silber 29,542 Hub, té Kop., - 
in Aſſignationen 169,148,442 Rub. 733 Kop. Darlciben. Su Anfang 
tes Jabres.1892 waren an Darleihen ausfbenbe Bei verfhiedenen oͤffent. 
tihen Brhörden: In Silber 130,000 Rab. In Uſſignationen :196,023,013 
Ru, 78 Rep. Darımter bei der Schuldentilgungs = Commiffion $3,690,100 
Rub. und bear Mebéfbas is Gilker .120,000 :Mub,, in -Afliggesienen 
108,546,558 Nub. 72 Rop, Die Kommerjbank Das Capital der 
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Kommersbank, beträgt 30 Mit. Rubel. Die in dig Bank. und ibre Lomteire- 
im Jabre 1732 eingetragenen Summen mit den Reften von 1831 betrugen: 
Zum Transfert: In Gilger 286,522 Rub. 62 Rop. In Mffignationen . 
#5,663,568 Hub, 61 Kop. In Reichs⸗Schatzbilleten 4, 284, 300 Pub. Sur 
Verjinfung: In Gold 780,215 Rub. In Silber 3,067,432 Hub. 17 Kor. 
In Affiguationen 187,591,406 Rub. 81 Kop. Die Totalſumme aller Umſaͤtze 
ver Vankkaſſe und ihrer Comtoire betinug: In, Uffignasionen 646,526,280 
- Rub, 16 Roy. In Hingender Muͤnze .8,437,880 Kub., 67 Kup, Bon.dea 
Durch. die Bank und deren Eomtoire proseflirten Wechfeln- blieben’ jum 1jtex 
Sanvar.nidhe. einkoffirt:.. 9,523,443, Rub, 78 Kop. Der reine Gewinn des 
Dank: und-ihrer Comtoire bersug,. nach. Ubzug der Unterhaltunge : Koftea | 
1952441 Rub. 73 Kop. — (Berliner Bofffche Scitung.) 
. , \ _ Sn. 

————. | 


| Aussreitung der engliſchen Sprache in Indien. 
Die Einführung. der⸗ engliſchen Sprache -in- Gerichtshäfen und offiziels 
ten Serbandlungen war tängft. der Wunſch der Kompagnie. Gegenwärtig if 
die perfiſche Sprache. dos officielle .undı, diplomatifibe. Kommunikations Mattel 
zwifchen den indifchen Höfen und der bririfchen Regierung, und die gezichtlig 
en Verhandlungen werden. eben fo in ihr geführt - Sie ift.der Maſſe der 
Singeborgen eben ſo fraud und unyerfiändfih, als das Englifche, aber ein. 
dreibundertjähsigen Gebrauch Tat Thre bisherige Beibehaltung fanftionirt. 
Lord William Bentinf bot endlich einen Schritt gethan, der mehr. als Alles, 
was bisher verfucht wurde 4 Alle: ſchnellen Werhreitung, des Engliſchen fuͤhren 
muß: ec bat angefangen die diplematifche Korrespondenz. mit den indiſchen 
Fuͤrſten englifch zu führen, imd' der umntttelbare Erfolg mar ein große 
Ylachfrage:an allen indiſchen Höfen nach .englifcyen-Sefretairen und Ergie« 
bern für die Söhne der Großen, ete bettiamt. find, die hoͤhern Wieden 
on diefen Höfen zu bekleiden. 

Der,König ven Oude Hat in Luknow ein englifihes Rellegium : ‚errich® 
get, mu die Göhne des Wdels darin, unterrichten zu laſſen. In Calcutta {ft . 
die Kenntnif des Englifhen unter der jüngern Generation der reihen Hinz 
dus ſehx verbreitek, und eine goße Anzahl derſelben. ſpricht es it nur, 
fondern ſchreibt in Profa und Berfen enptöfdhe Bücher, ‘° 

Politiſrh betrachtet iſt es ein wichtiger Schritt, der nothwendig die 
Madit der Englaͤnder feſter! gruͤnden mußy - für wahre Civiliſation aber ift 
ei. ol keinesweges fo vorteilhaft, als man gewoͤhnlich denken mag; es iſt 

ehindglich, einem Volte-Eine ganz neuͤe und⸗ ſo gänzlich von ‘der feinigen 

*8 Bafis von Civiliſation zu geben; es kann nur zu einem ober⸗ 
gaélien Anſtrich führen. Man ſollte auf das Veſtehende fortbauen, an 
Bart: ibm etwas ganz Reuͤes zu fubflityiren, Lillein das politifche Anterefle 
wir natürlich, vor Allem bercffichsigt werden, und man kann erwarten, Voß, 
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die englifche. Literatur bald (?, an. allen diefen Heinen Höfen Mode mesden, 
und die mohammediſche und Indifche verdrängen werde. — (Mg. Zeit.) 


Notiz über Euba. 


Here. Macqueen aus. Glasgow , der: eine Reife nach, Welkinbien ge⸗ 
macht Bat, ſagt in einem, Schreiben an, den. Glasgow. Eourler, daß Euba 
anplaubli an. Wichtigkeit zunehme. „Sch babe”, fährt. ex fort, „die tofts 
barften Otddlobungen von. diefer Snfel, fo mie auch von Porto Mio, in 
Händen. Die Budersuéfubr. von, Euba betrug im Sabre 1880 afein 160 
Millionen Pfund und die. Skiaven⸗Bevoͤllerung der. Inſel has durch die Ein⸗ 
fuhr in ben beiden Jahren 1828. u. 1829, um 170,000. jugenommen.”) Pors 
to Rico wird auch, immer. bebeütender. Über die Infel St, Thomas wird 
ein ungeheürer SHavenhandel von, Afrika aus nad Porto Rico und. Euba 
getrieben.*) Man fieht hauͤſig 10, ja, 12 afrdfantfche Stlavenſchiffe au gleicher 
Seit im Hpfen von Et. Thomas. legen, ble Ihre. Ruͤckfahrt nach Afrifa aufe 
nehmen und oft auf die: Ankunft: bristfcher Schiffe von Liverpool. und ang 
dem, Elyde warten, um. Ihre Sabungen buch, engliſche Waaten ju vervoll⸗ 
fänbigen, 

95) Sch traurig! — De 





Notiz über Boltvta. 
Rach Berichten. aus. Bolivia, war. bie Lage dieſer Republik unter 
dem Préfibenten Santa. Cruz fehr. bluͤhend. Die Ausgaben, beliefen fich auf 
4,586,00 Dollars, die Einnahmen auf, 1,700,000. Dollars, die. Staateſchuld 


nut auf 1,638,000 Dollars, bie: in wenigen. Jahren obeareben werden 
könnte... Die. 2evilterung, betrug, etwa. 1,200,000 Seelen. 





Bergſtraße smifchen Syhmen und Botkurf. 


Der. von. dem. Major Milchel vlanirte Sebirgepaß, welcher: einer: der 
ſteilſten Bergletten zwiſchen Sydney, und. Bathurſt verbindet, und unter. Leis 
tung bes. genannten. Offiziers, (der General. Lanhmeiier. der Kolonie ift,) {a 
eine ſichere und bequeme Pafſage verwandelt. worden, die alle fruͤhern g 
lichen Stellen umgeht, iſt im. Sabre 1831 fie eptagre Lo debeven * 
dffact worden — (Australian) Lu; 
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Gomme mon. coeur battit, ayec force, lorsque, errant an mi-. 
lieu des masses de saules dont les rameaux épais. se balançaient 
sur ma.tete, je. vis. une. vapeur blanche monter en colonne vers, 
les cieux, avec un mugissement lointain que. les brir-s m'appor- 
taient par, intervalles!-J'aureis voulu réunir sur. cette. Grand - Is- 
land, si-impasante par la_ majesté de nes forêts, au-dexaus même 
de. cette cataracte. du. Niagara, non. point tous les juifs, comine 
ce. gouverneur. de l'état. de New. York, mais. ces hommes. las 
d'eux-mêmes, qui traînent au milieu des villes leur luxe ennuyé, 
ou ces. insensés pour. qui les, jours. passent monolones. et saus 
couleur, et qui, selon l'expression. si vraie, de Goethe, dans le. 

cercle. étroit. de. leur. folie, pirouettent. comme, de jeunes chats 
qui jouent ayec leur. queue, J'durais voulu, voir si la graude _ 
voix, qui parle au fond du_gouffre retentissant, aurait eu le pou- 
voir, de. réveiller, des sensations, ensévelies. sous une apathie i in- 
vétérée, comme. la mousse. qui. “embrasse. et étouffe un arbre jus- 
que, dans. sa racine, I y a dans. les sommets, d’une montagne . 
confondue .avec les pyages, dans limmensite sans bornes de la 
mer, dans. le silence. des forêts vierges, dans le roulement d’une, 
cataracie, en un, mot daps toys les grands spectacles de. la nr 
iure. une puissance. irrésistible qui arrache l'homme à la terre, et 
l'enlève vers. les „regions, supérieures et, infinies dont son ame 
a soif. 

| Celui qui arrive au dessus des chutes de l'est.ne comprend 
rien d’abord à tout çe qui l'entoure, En se détournant, il voit 
les rapides écumer à un ‘mille de. distance. jusqu'à l'extrémité da 
Grand- Island, et ce perdre avec, les eaux du lac dont les rives 
ne s’apergoiyent plus, Goat- Island (File. de: Chèÿres) sépare 
les deux côtés de la ‚cascalle; et, au milieu de. ce vaste fer à 
cheyal, tout disparaît dans un toürblon de vapeurs, d'où s'élève 
un mugissement : terrible. comme- les éclats du tonnere, | 


Beauconp d'Américains. dés élata voisins viennent diner À 
Éagle-Tavern, bel_hôtel dont les galeriés sont barbonilldes des. 
nonis des visiteurs; ils vont : sur. le bord du. Niagärs, s’accro- 
chent, à un vieux chêne “penché sur les eaux, ‘jettent un coup 
d'oeil- ébahi où se peint une extase contemplative, et remantenk 
en voiture, en disant: J'ai vu les Chutes, Surtout ils ne mars 
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quent jamais de répéter que les vitres de l'hôtel sont eonstam- 
ment ébranlées par la secousse qu'imprime la chute à un demi- 
mille de eirconférence. En définitive, qu'ont-itx observé? : je 
n'en sais rien; mais Fidée dominante qu'ils rapportent de fenr 
excursion; c'est que ces Falts interrompent la navigalrou des 
lacs, et il faut y snppléer par un canal! CE 


Lorsqu'it fit tont nuit, que la lune, montant derrière les 
collines du Canada, vint à percer de ses päles -et mélancoli- 
ques rayons les vapeurs lointaines du lac. et qu'au pied même 
de la cataracte, assis dans la pirogue qu’agitaient les eaux échap. 
pées du gouffre, j'éceutais ce bruit solennel que renvoyäit l'écho 
des rochers; lorsque au-dessus de moi se détachaïent en som- 
bres masses les arbres touffus de Goat-Iland, et ces petites îles, 
lambeaux de granit et de pierre, eimenies par les racines des 
“ cédres; puis que tout autour de ma tête les blanches évaporations 
de la chute montèrent vers la eime des sapins: à ce moment j'é. 
prouvai cette joie intérieure, eette jouissance que rien ne trou- 
ble, ce bien-être de l'ame à Ia vue d’un spectacle digne d'elle, 
romme si la Divinité se fût révélée tout entière au milieu de 
son eeuvre gigantesque, Mais c'est quand le soleil vint à éclai- 
rer ee réseau diaphane et en faire jaillir en gerbes étincelantes 
cet arc-er=ciel fout paré des couleurs du prisme, c’est alors que 
fe voyageur anéanti plongé dans une admiration muette, s'arrête 
sur la pointe d’un rocher, et là rassemble ‘toutes les forces de 
son imagination pour s’initier à ce grand mystère de la nature. 


Un petit pont en bois a élé jeté du côté américain à Geat- 
Island. Les érables et les chênes qui forment cette ile sont 
d'une dimension prodigieuse; leurs rameaux enlacés y répandent 
uuc obscurité si profonde que Les hiboux semblent, ave les 
scrpens à sonnettes, les seuls maîtres de ce lieu. A l’exizemits 
qui donne ‘sur la cascade; deux grosses pierres qu'il faut attein- 
dre au moyen d’un arbre, puis franchir au risque de tomber 
dans Pabime, servent de base à un pont sur lequel le. voyageur 
impradent s’elance au milieu d’une pluie continuelle, et d'où U 
peut en trgmblant voir toute cette masse d'eau disparaître dans 
le demi- cercle qui forme la chute principale +). -D'vant lui la 


*) Les chutes sont divisées.en deux parties par l'ile des Ché- 
vres, celle du côté américain a 700 picds de largeur, et ta plus 
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rivière serpente encaissée entre deux écores À pic fapisses de cè- 

d'es blancs, et à sa gauche s’avance Table-Rock, rocher uni et 
fait en forme de table, d'où les visiteurs fashionabler, .n’osant 
pas affronter les périls du pont, prétendent avoir la vu la plus 
cumplèle de toutes les ehutes. 


Quand on traverse sur le eöte cauadies, un à pui fañenx | 
s'empare. du voyageur, et lui présente son album et les rafrsichis- 
semens que renferme sa cabaue. De là en se jelte dans un 
escalier en spirale atienant au racher, et, après avoir loumé 
une centaine de marches, on se trouve au dessous de Table-Rack, 
11 faut alors échanger ses vetemens contre une blquse de toile 
cirée, et suivre, si on en a le courage, cet bomme.qui.ceurt de 
pierre enpierre, fait des gestes en criant sans se faire enten- 
dre, et s’enfunce derrière la chule elle-même, Quand je me vis 
au-dessus de cet effrayant Niagara, et que je sentis L'air: refoulé 
par la rapidité des eaux appresser ma poitrine, la force et la 
‘respiration me manquèrent, mes pieds glissèrent,: un nuage voila 
anes yeux . . . Je retrauvai mes sens derrière la caiaracte, dans 
une grotte profonde, à côté du guide qui me relenaït par de bras, 
et clierchait à continuer le cours de ses explications. . Mais le 
ınngissement me semblait alors mille’ fois plus épouvantable que 
du haut de Goat-Island; le sol tremblait comme si la terre se 
fût entr’ ouverte; on eût dit l'entrée du Tartare. 


Nous vimes aussi à un mille de là une source da gaz hy- 
drogene, à laquelle il est d’usage de présenter une chandelle qui 
l'enflamme. De eurieux avaient recouvert l'ouverture avec une 
pierre; le guide approebant avec sa lumière, il en résulta une 
explosion dont nous ne pümes jamais lui faire comprendre la 
cau:e tou naturelle; il voulut eroire que c'était un présage 
que Table-Rock ne tarderait pas À s’@rouler. Il est vrai au. 
jourd'hui que sa prédiction s'est réalisé e: mais ce sont les An- 
Siois qui ont détruit ce rocher, sur le point de se détacher de sa base, 

Un soir que je revenais de la chasse dans. les marais de 
Grand -Island, je. rencontrai un vieux Canadien; sun sac était 
pleiu de canards, d'écureuilé, de perdrix et de faisans .L’habi- 

fant de Québec m'ayant reconnu pour Français,. voulut m'ac- 


grande, sur le côté anglais ou canadien, 900 pied. détendue 
et 160 de hauteur. 
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compagner. le. resie de ma course; pendant que. nous. suiviona 
. Je bord, de, la, forêt, il ıne racanta l'apecdote. suivante : 

‚„C’etait, par. une. belle matinée de. priujemps, le. soleil se 
levait derrière. les forêts et en chassait bien loin les brouillards; 
il y avait encore de. la neige sur.les. moniagnes que. vous voyez. 
à l'ouest, et elles brillaient comme. un miroir à chaque rayan 
de. lumière. que. leur envoyaieut les eaux du lac. Tout était 
trânqüille dans le marais;. car alors il y avait peu de. chassenrs, 
qui fisyent retentir. une carabine "au milieu de.ces lieux, et les. 
Indiens. avaient une. croyance. syperstitieuse qui leur faisait re- 
douter les environs de la cataracte. 

„Au moment où j'arrivais. à l'embouchure de la Tonawanta, 
(je. n'étais qu'un enfant alors), je vis un homme passer sur la, 
Wsitre. du, bois ;, ‘il marchait lentement au milieu de broussailles. 
‘et de. jones; une. couverture. blanche. envellopait ses épanles, à 
aa ceintare pendait une peau de castor qui renfermait sans doute 
son briquet et ses. utensiles de. chasse; ses cheveux toınbaient 
sur. son Cou, et sa tête était couverte d’un bonnet formé de la 
peau, d'une tête d'ours, dont les deux oreilles se dressaient de. 
<haque. côté en signe. de. trophée. 
| „A quelques. pas de là, il disparut, derrière un bouquet d’ar- 
hres impénétrables ; en. m'avançant derrière les buissons,, je le 
is. déposer son arc et ses flèches dans une piraguc d'écorce à 
sec sur le rivage. II la lança d’un bras vigoureux au milieu de 
la rivière, se plaça à l'extrémité, et la fit voler à l’aide de son 
aviron qu'il tournait adrojiement d’un côté sur l'autre; puis il 
déplaya une voile d’&iorce finement tissue; je le regardais: sa 
pagaie transformée en gouvernail, descendre lentement le courant.. 


“Ainsi, passait le sauvage dans son canot si étroit, qu'il 
lui eût été impossible de s’y tenir debeut ; il pouvait voir les 
tourbillons de la chute s'élever à l'horizon, et entendre distincte- 
ment le fracas de la cataracte. II était encore à un demi- mille 
des rapides dont il connaissait bien le danger, et déjà il allait 
gaguer le rivage, quand son oeil perçant découvrit un faueon 
qui se balangait au-dessons des, nuages; aussitôt il arracha [la 
voile d'écorce de bouleau, et se jetant à la renverse dans son 
canot, il saisit son arç, plaça le flèche sur la corde, et n ’atten: 
dit plus que. l'instant où l'oiseau passerait a portée, Tandis que 
ans. inquiétude le chasseur immobile voguait lenlement sur lea 
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eaux, le faucon, décrivant de larges. cercles sous le ciel, 'plaimait 
en se rapprochant davantage de: la terre. 

»Celui qui eût apeiçu du rivage ce canot sans mouvenient 
glisser au milieu du fleuve, l'eût pris pour un faisceau de. joncs 
grrachés par la violence do l'orage ou pour le cadavre d’un bu file 
noyé dans-les grands hes. Tout-à-coup le trait part, lindien 
pousse un cri et l'oiseau percé lombe, mais se. débattant encore, 
ik ve rouler, mal soutenu par. son aile pendante, au: milieu du 
torrent, — Ainsi, le. chasseur. avait perda sa flèoha ei l'ojseau 
dont les plumes dorées eussent urué sa tête ou feu du, genseil. 
Plein, de rage, il rame vers. sa proie, et aubliant lea rapides qui 
déjà l'entrainent, court à une mort inévitable, lui qui savait, 
comme tout Indien, que jamais. homme u'avait parlé ses pas sur 
ces groupes. de fleurs. et de mousses qui forment la base de ces 
îles, et que jamais canat de Senece, ni pirogue de guerre d'A- 
dirondack n'avait osé s'avenfurer. sur Ces. vagues écumantes, 

ll eut bientôt reconnu sa fatale. imprudence, Incapable de 
diriger. sa pirogue. vers l’une. de ces fles, il éssaya du moins de 
s’acorocher. à quelques. branches, maïs les poignées’ dé fenilles 
restèrent dans ses 'maing. qu'il agitait avec des"monvemens. con- 
volsifs: c'était en vain, il fallait y périr. Alors il se rappella 
qu'il était guerrier, comme disènt les Indiens, et qü'il devait mou- 
tir avec. courage, Il saisit donc sa bouteille d'eau de feu pendue 
à sa ceinture, la vide d'un trait, et, ses bras croisés sur:5a poitrine, 


On, le vit encore sous. l'arc en ciel, que fome le “soleil. en traver- 
sant de ses rayons les. vapeurs de la chuie: lindien élevait ses 
deux. mains en signe. d'adieu, - puis, canot et chasseur, tout 
disparut dans. l'abime." nn — 
[Souvenirs allantiques, de. M. Théodere Pavie]. . 





FINANCES DU PORTUGAL, . 


: W’annonoe.de. la, prochaine Emission. de l'emprunt portugais 
it" parter. à ‘rechercher. la situation des. fuances. en ce pays. 
Woict un. état se recettés et de. ses, dépénges en nombres. rondi 
‘ou. ons communique,. ek qui. est extrait des. publications offi- 
‚Je L'adminisiration portugaise; u 
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Recestes, .. 
Ministère de Fintérieunr. 
Revenus de la maison de Braganee, de la Casa Pia, fabrique 
soie, hospice de San- Jose. imprimerie royale, junta de ro 
mereio, terreiro publico, intendance de police, etc. . 5,500 
Ministère de fiuauncees, 


Revenus du patriarehat, de la junta de-juros, de. Ma- 
dère, de Mozambique, des Indes-Orientales impôt 
des portes et fenêtres (nouvellement étabh) '. . 27,200,008 


Ministère des offaïres étrangères. 
Poste . ee à «+ + + 730,000 
r Tresor pubftc, 
Deuanes, lahace, savons, dimes militaires . : _ . 37,500,00û 
Total des recelles 70.950,00 


® « 


„De penses. 

| Dette publique 

Intérêts des emprunts à l’intérieur faits de 1796à1828  6,000,000 | 

Serviges eourans | Ä 

Ministère de l'intérieur « . 2 0 . 0 2 . . «  2,600,000 

Le de la justice .et aflaires. ecelésiastiques. ..  +,520,000 

des finances et du irésor . . . 4. . . *12,700,000 

de la guerre (sur le pied de 38,000 hommes)  28,450,000 

‘ de la marine es ns nm ee  « 8,830,800 

des afigires étrangères . . x . . . ‘.  ?,800,000. 

| u | Total des depenses 56,900,000. 
Nata. Les dépenses de la maison royale sont eou. 

vertes par les revenus particuliers de Finfantado. 

Les dépenses extraordinaires des années précédentes. 
ont constitué une dette non liquidée dont le ca- 
pital est évalué "à envirpn 200.000; 100 .de francs. 
C'est pour commencer à élcindre celte delte que 
le gouvernement de Don Miguet déelare qu'il em- 
prunle; il présente comme disponible, pour cet 

object, une somme amuelle de + , . . . . , "1 44,050,008: 


.- nn Total égaë . + 70,930,000 

Le gouvernement de Don Miguel eonsidbre que le Portugal 

ve doit rien au dehors; l'emprunt de 37,500 fr, contracté par 

Jean IV avec la maison Goldsmith, ayant été mis à la charge 

du Brésil par lo traîté de séparation des deux états conclu sous 
la mediation de l'Angleterre. "+ fQuotidienne] 
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par. Juß über der Mordfee: 


permffeht, Nebel à 
bededt, Regen | 
bermifcht, Regen 
(EV) bed, Regen. 
Lo emiſcht = 
50] SW. 2pernrifcht 13 
260 1 SW? |vermifcht, Régen 

iverürifcht, Regen 

bermifcht, Regen 

jvermifcht, Regen ‘ 
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bedeckt, Regen J 
perm. Reg., Graupeln 
bebedt, Regen 1) 
EVyberm.Wo. Nebel 
permifcht . 


W. 2 bebe 
SW. 1lvermifcht, Regen 
SW, Avermifht, Negen 


NELKBM) verm. Schnee 
S2.1 foermifcht, Schnee 
S9,1 fpermifcht, Regen 

28 2 |bededt, Regen 

28 3 jpermifcht Regen 2): 
28 3 foernifcht, Mégen : 





SH ore Sturm des Jahres. 
fter in W. und NE. 
. ©, Loht mann. 


rologlfde Beobaͤchtungen. 
achſen. Monas. December 1833. 


"Dergamtshaus Altenberg. 
rar. Auf uber dem Hofe, 6 uber der Po 













. LÉ Them. Centigr. 
bei 0° Temp. | fre im Schatten 


9u| on 420] Ab anfang var 12: |1 3° 
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I u] 30909 03|' 12 
Ru ar 14 | 02] 01 
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44 306 76 12] 23 
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24 3022730213) 08|— 04 
54 30201130334] 34] 22 
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7130787130825] 024 16 
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62| 30172] 30204]; : 
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Lo] 30348 | 308 3214 
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160 | 309 97 | 309 40 
15] 306 94 | 306 73 
13 | 30643 | 305 47 
-04| 304 26 | 30441 
» 06] 305 91 | 304 32 
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Beigmeiter SE 


vo. 


‚7782 J 





verbofé 










‚seobadtunger, 
Les u à 0 ..? re; - 
le und. 350-pariferägug- ni. 
— drehe dh 















Höchfter | Sid er 
[Stand im Monat, 
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ne Bergamtshaus Altenberg. 
"180. par. 8. über dem Hofe und 2315,0 par. F. über der Nordſee. 


Hunderttheil. Therm. 
frei ini Schatten. 









Barom. bei 0° Teinp. 







Monat | 






r.8oil | Par-Zoll 
bain —E ufinien 


Januar 42 





+ 
Troon 
È 






Oftoter 
Novbr. 
Dexbr. 


ns 





- Bergmeifter Schüg, \ 


tengeficht, und werden ſpůter ange werden. 


Diudfepler 


in den meteorologiyhen Tafeln 





Dresden 
Zanuar den 25. Baron. Mg. 9 Uhr ftatt 339,39 ſteht 330,39. 


— 


NE nu 


19 
70 
—1,3 


332,80 
332,13 
332,73 
331,75 
+1,2 
—0,3 
C8. 1 
336,22 
329,90 
0,0 
. 0,0 
RE, 1 
329,04 
00 
337,47 
SO. 2 
RO. 1 


12,2 ° 


1933, 


* 


— 1,0, 
— 79 
+1,3 
+ 2,2, 
322,80. 
322,13 
333,73, 
332,71. 


337,37. 
GS). 1, 
MW. 1, - 


s 
3 
s 
* 
⸗ 
s 
y 
v 
a 
u 
8 
8 
2 
3 
* 
⸗ 
5 
8 
s 


In der Anmertung 1) ftatt Born. 11% ftebt 113 u, 


⸗ # 1. Theru, : 32 3 
⸗ er 2 > e 12 x 
® | s Al, s %b 6 > 
⸗ s 31, ⸗ : 935 
Sebruar » 5. Baron. Mg 6% 
3 & 5. s ‘Ab 3 > 
= ⸗ 9. + -3.x 
_= s 10, see .3 35 
⸗ s 16. Sherm. Me. 6 : 
8 ;s 18. ..% 9 * 
£ s 10 Rind s 12 > 
Mär; den 5. Barom, Ab. 3 ⸗ 
+ e 17 = + 9% 
⸗ a 41, Thetm. Mg. 12 + 
x ı 9. s Mb 9 5 
⸗ ⸗19. Wind Mg. 12 = 
Mprit den 18. Baron. Ab, 9 ⸗ 
⸗ *12. Waſſerſtend 
Me den 7. Barom. Mg. 6 * 
Zuni den 20, im “N + 
£ e 95, sg: s 12 =» 
In der Anmertung 2) + 
Yu 
⸗ s 7. Therm. Ab, 3 +r- 
£ s 33 >=. ⸗ 3 x: 
x = 12, Regenmenge 
s Mittel Waſſerſtand 
s 31. Wetter 


In der Anmerkung 2) 
 Wugult den 5. Dunfinenge 
Serteniber den 7. Baron, Mg. 12 L, ‘ 


2 + 11. : Mb. 3: 
829 Wind Mar 125 
Dftober - den 22. Barom, + . 6: 
2 5° À, ‘s “ s 1925 
⸗ 14. Theru. s 6: 
y e Mitsl, Cher, Ab, 95 


5, 233 ⸗ 23,2. 

s 172 5 17,3. 

* 9,5424 3 0,5425. 

s 14,55 ⸗ 14,5, 
⸗(VM.) bed, Reg- ſteht vorm Reg, 
s 142 U. ftebt 112 U 

s 076 = 0,66, 

s 331,43 ⸗ 333,43, 

s 332,88 « 3334866, 

: G2 + EDA 

s 334,53 s 333,53, 

⸗ 335,22 s . 325,22, 

x +4, 8 * 468,8. 22 

Le + 7,05 4 nt 7195 = 


aus NW. 
dem 29. Barım, Mg, 6 Uhr ftatt 335,86 ſteht 535,86. 


MD, 


November den 9. Barom, MS, 12u. fiatt 331,02 ſteht 331,62, 
s 2 26. Eberm, Mb, De ss 208 r — — 0,8 
2. 2 21T: s s 9: 5 12 ⸗ 

Dezember Barom, Mittél  s Da = 830,20 = 320,20, 
s Den 26, Cherm Mg, 9: = . 00 »? 

+ s 27 + Ab, 3e 3 0,0 s 
#2 + ss 6e » 00 » 0 
- Höchfter Stand Thermometer + 411,8 5 mesh 71,6, 


| Freiberg—. 
Februar den 10. Therm. Mo, 12 U, ſtatt —8 ſteht 47,6. 


⸗ s 10, 2 Ab. 3: = 489 > 49,9, 
Maͤrz dem. 28 :: m 12 » 5 4108 = 40,8, 
08 + Si Wind 12 3 s NO >: NWS 
5 — Mid s 125 5 8,25 ⸗ 323, 
Sung den 16. Theru. 3 9% « 16,5 s, 61,5, 
3 s 20 Mind » 125: s SDi »s 69.2 
Auguft den 21. Baron, +. 12.» » 319,08 » 819,18, 
Oftober den 6. Sharm + 12 x + 103 >: 10,4 
8 3. 5. .# 12: 5 12,2 s. 12,5, 
3 3 26, ⸗ %b 3 5 s 113 s 11,1, 
Novemberden29, Barom. > .3 = s 319,26 » 321,26, 
Dezember den 20. x , 3 s s 318,75 = 381,75 
⸗ 3 1:2. Theru. Mg. 12 = 5 0 = OO 

⸗ s 11, = bb 3: s O s  —00, . 
s x» 15, Megenmenge __ ‘# 0,1228 = 0,1226, 
⸗ s 1, Mind Mg. 12.5 s Wis Wi 


3itta nu. 
Januar Therm. Mg. 9 Uhr Mittel ftatt 4,82 fcht 4,87, 
| Altenberg. 
Ganuar Therm. Mittel Mg. 9 uhr ftatt 5,85 fteht 5,84. 


Januar den 10. Therm. Mg. 42 dr flatt 3,9 ſteht 28. 


ebrüar den 5. Barvm. -‘ D s 807,80 = 807,50, 
⸗ s 14, 2 s 12 % s 306,61 » 306,91, 
⸗ s 21. Eherm, : 12 3 J +21 = 2,1. 
⸗ 8 26 =»: 12 —0, s +01 


Bei Regenmenge ift das Mittel (1,0158) nicht angegeben, 


März den 1. Parom. WE. 3° ubt fatt 302,00 fteht 301,00. 


» =: 31. 3 35: 3 806,14 s 306,41, 
s 3: 9, Them. Mi 12 5 53 388 2. 538. 
s 5 — WMittel Bar. b. 33 5 306,67 = 316,67. 
uni den 3, Bari 3 3 #''% 311,26 » 317,6, 


. 
PY | 


ember den 4. Baron. Mg. 12 Uhr fatt 305,95 Rept 305,59. 
9. s : 12 s = 308,99 = ' 308,9%. 
2 pepe - s 1,1469 = 1,1369. 
ver s Therm. Mg. 12 = 5 108 ⸗ 11,8. 


bern dee flimatifhen Verhaͤltniſſe 1828 — 1832, 


Dresden. 
m, Mittel Ab, 6 Uhr ftatt 27, 8,97 ſteht 27, 9,97, 


Hunderttheiliges Thermometer frel im Schatten. 
Mittle. Stände, 
t Mg. 6 U. ſteht Mg. 9 U. und ſtatt Mb, 9 U, ſteht Mg, 9 u. 
Mittel Ab 6 U. ftatt 9,96 ftebt 6,96, 
Feuͤchtigkeitszuſtand, Wind und Wetter. 
Waſſerſtand ſtatt 0. 11,6 ſteht 0. 11,60. 
⸗ zer 0,1492 s %0.14,92, 
u Witterungsgang nach den Monaten. 
m, Tieffter Stand Decbr, ftatt 26, 10,80 fteht 26,71,80, 
Mittel Mb, 3 U, s 27,896 = 28.896, 
| Altenberg. 
hmittel Mg. 12 U, ftatt 25. 8,56 fteht 2618,56. 


LA w 


. 
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Jahrestabelle 
der meteorologiſchen Beobachtungen in Sadjen 


Dresden. 
jar Mittel Therm. Mg. 6 U. ftatt 1,81 ſteht 1,18. 
Anſicht d Himmels, Sl ss — 5 1 


‚ Mittel Therm. Mg. 9W = 23,03 = 7,03. 
Anſicht d. Himmels, Selle = ⸗ 

Mittel Barom. Mg. 9 U. = 27. 11,02 ſteht 27.10,02, 
Hauptmittel von Dresden, Regenmenge ſtatt 21,7857 fl. 21,785, 


Altenberg. 
ft Mittel Therm. Mg. 12 U, ftatt 11,75 fteht 16,75. 


1:0 — 


3 ittau. 
y Mittel Barom. Mg. 9 U. ftatt 27.2,96 ſteht 27,3,96, 
mb = Sberm. Ab. 9 U, : 2,87 > 2,97, 


KHauptmittel Barom, Mg. 9 U = 27,3,76 à» 27,3,67 


, 


Nachtrag. 


Dresdens Temperatur der Nacht. 


Hunderttheiliges Thermometer 








Mg. 3 u. Machts 12u. 
1833, Sanur À — 5,26 | — 5,33 
Sebruar + 1,59 + 2,14 
März _ 0,10 + 0,42 | 
April + 3,23 À + 4,37 
Mai + 9,40 +11,19 
Juni +11,76 | +13,91 
Juli +12,02 +12,68 
Auguſt + 9,51 +10,24 
September] + 9,71 1. +10,72 
. Dftober + 4,92 + 5,61 
November +°1,95 + 2,58 
Dezember + 3,29 + 3,69 
Mittel . bé + 5,17 
hr 


‘2 
&: 
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Im Verlag bes geographifden Inſtituts zu, Weimar 
erſchienen vor kurzem folgende Karten: 


Arabien. Mebft 2 Belkärthen vom Peträifhen Arabien nah E. Rlps 

pel und ben Umgebungen von Derayeh nad Rouffeau. Berichtigte 
Ausgabe, aud zum großen Danbatlas in 63 Karten gehörig. Son G. 
8 Beiland. Gin Blatt im gr. Imper. Format. 8 Er, ober 36 fir. 


F preuf. Provinz Pommern. Rebft 2 Beitdrthen, enthaltend bie Umge⸗ 

gent von Stettin und Plan der Stadt und bes Hafens von Swine: 

münbe. Neue Ausgabe, aud zum großen Hanbatlas in 63 Karten 

- gerörig, Von GC. $. Weiland. Gin Bogen im gr. Imper. Format: 
Gr. öber 36 Kr. 


Groͤnland unb angränzende Länder, nah den Karten und Berichten 
von Eranz, Egebe, ®iefede, Graab, Dlapfen, Parry, 
Ro, Scoresby, Thorhallefen u. A. entworfen und gezeichnet 
von Ih. Sliemann in Kopenhagen, nad Graah's Reiſe in Groͤn⸗ 
land und der vom Kön. Daͤn. Karten Archiv 1832 herausgegebenen 

Karte umgearbeitet von ©. 8. _ Weiland, Gin Bogen im größten 

Imper. Format. 15 Gr. oder 1 BI. 73 Kr. 


Inſel Guba. Nah v. Humboldt's Karte gezeichnet von &. J. Wei: 
3 La nb. Roy. Bol. 4 Gr. oder 15 Rr. 


Inſel Porto Rico und Jungfern⸗Inſeln Von €. 8. Weiland, 
Roy, Bol. 4 Gr. ober 18 Ar. N 
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In halt. 


Reiſe⸗Berichte. 


Nachrichten über die Ruͤkkehr bes Kapitain Ross aus, und bie Keil 
bes Kapitain Bad nad ben arktiſchen Regionen von Amerika 


Staatentunde 


Politiſche Gintheilung des Königreihs Griechenland , 
Beodlkerung bes Großherzogthums Baden nad ber ‚Bäptung don 
Dezember 1530. Mitgetheilt von Hrn. Dr. Worl. . . 


Sritifhe Buͤcherſchau. 


V. Voyage autour du Munde, par les mers de l'Inde et de Chine 

sécu —* la Corvette la Favorite sous le commandemen: 
e 

V1. Mittbeilungen bes Ratitifgen Vereins für das sönigreig eꝛa 
ſen. Erſter Band. 

VII. Pen and Peucil Skatihes, "being the Journal of a tour in 
India; by Captain Mundy. . 

VIII. ueber chineſiſche Kalender. Bon Julius Klaproth. . 


Geographifhsftatiftifhe Zeitung. 
Die Streitkräfte der Deûtfden Bunbesftaaten im Jahre 1833, . . 
Das Dubget im Königreich Gadfen 
Bergwerkss und Düttenbetrich in ber preißifäen. Provinz MBeftfalen 


Britiſche Kolonifationen . 
Großbritanniens @ Sinnaÿmes und Auégabes Budget für dos Jahr 


Ueber den Zuſtand der Kredit: Anſtalten bee tuée Ride 
Ausbreitung der englifhen Spracde in Indien . 
Notiz über Cuba . Er . 
Notiz über Bolivia . . 
Vergſtraße zwiſchen Sydney und Sathurſt 
Chutes de Niagara . . oo. . 
Finances de Portugal . » . . . . 


Meteorologie 


Meteorotogtide 5 Beobachtungen im Kdaigreich Sachſen. Monat De⸗ 
cember 1 . . . e 0 
Desgleichen. ueberſicht des Jahreẽ 1833. + +. 
Drudfebler in ben meteorologifhen Œafeln 1833. 

Nachtrag. Dresdens Temperatur der. Nacht 
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Annalen 
der Erd, Völker: und Staatenfunde. 





IX, Band Berlin, den 31. Januar 1834. Heft 4. 








E rot un D e. 


te - 


Nergleichende phyfi ſche Geographie. | 


Sages zur dynamiſchen Geſtaltung bes Hoch⸗ und 
Zieflandes und féromendm Gewaͤſſern. 


Bom Obriſt/ Lieutenaut F. v. Strautz. 
(Mitgetheilt von dem Heren Verfaſſer.) 
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L 
Das Dodr und Tiefland. 
(Zortfegung der Ubhandlung tu den Unnalen Bd. U. und V.) 


. Die Gebirge. 

. À. Höde der Gebirge Über dem Meere in part 
fer Buß. 
‘, à Dodgebirge. — Qt. I. (19000 und bardber), -Die 
Anden in Nordamerika, obgleich bort inter dieſem Namen 
acht befannt, erreichen nach A. v. Humboldt folgende Höhen: 
Die Cordillere vou Anabuac und zwar dee Vulkan Popocateperi 
16626, ferner der Œliasberg an der Graͤnze von Louiftana 16758, 
und Œllasberg in dem ruſſiſchen Küftenlande 156UU; beide wer⸗ 
ben von Anderen auch Höher angegeben; (vergl. die Abhandlung 
20. II.) deegl. in Nordamerita, ‘im Felsgebirge der Chippevan 
. 250007 engl == 14062 par, (Maiten's Welt. Th. ). In Sup, 
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amerika (wo bekanntlich unter 185° ©. Br., Mlich vom Tat 
cara Bee, der Anden bödfter Punfr, nämlich 23640), hat nad 
Hrn v. Humboldt: In Neuͤ⸗Grancda, Kette von QuMmbiu (unter 
4°46 N. Br.) der DIE von Tolima 17190 Cunter 9°55, ach Gal 
des, der Nevada de Hırtla 16800). In der Cordillere von Grita 
und Neva, der Nevada von Chtta 14400. Anden von Chili (nr 
ter 27°) muthmaßlich bis 13206. In der Sierra de Wirande, 
der Paramos von Mucichtes 12700. — In Afrila: Gebira 
in Jeder» Guinea (Dembogebirge der Alten Karten), nach Dem 
villes Agnttugebirge oder Honvo Berge ki Cougb, "Der DE de 
gambi Molona oder Geifterbera (angebl. 0°%-©. Dr. , .der nicht 
mit dem In Benguela ju vermechfeln) 14742; einfiwellen der Be 
fannt hoͤchſte In diefem Erdtheile, indem felbft bas Romets ode 
Mondgebirge und ble Kette von Sahmen nicht höher gefchäkt wer⸗ 
den. Ferner dort in der Provinz Matembs (unter 9°18’ ©. Ve.) 
der Pie Murta 13680 (15300). In Ober Guinea erreicht das 
Umbofergebirge, wo felbiges vom Niger beruäffert wird, 19 biè 
13000° engl. (Gebr. Lander), und deffen einftwellen gemeſſent 
hoͤchſte Spike (unter 5 N. Br, und 27° Lg. v. 5.) 13000 engl. 
— 12887° per. (nah Rapt Vidal); der Rumbi, m MR D., fell 
noch döher fein. Dach Andern (Balbi) mird biefes Gebirge 
13200°, und fn der Kerte bon Sahmen der Amba Geeſen au 
13500" Meereshoͤhe angegeben. I 


Sr. IL (8— 120007), Afrika. Dee Atlas, und zwar im 
Bezirk von Misſzwa, üblich von Marotfo, der Miltfin 11400 
engl. = 10410" pat. (Lieutenant Washington). Es ift jedoch Die 
fes Gebirge an Dre und Stelle nue unter dem Namen Diebdel 
Teldj, d. 5. Schneeberg, bekannt. Der Wannaſcherich in Algier 
8400 (Balbi). Der Libanon 8946 (Lahtlladiere). Inſel S. Kar, 


nando Po 9378 (bei Malten). In Ober Guinea im wert. Theile des 


Konge oder Jakobagebirge, im Lande Sangara Mandiguan und ſuͤdl. 
von Time, deſſen Höhe 8100’ (Eailie), In Glieder: Guinèat 
Gebirge Caibar Rofumbi, der Caluvi 11742; bte Malundti Zambi 
oder Geiſterberge in Menguela (unter 9°35’ &. Br.) 10200; bissl. 
ein Zweig derfelben, die Italu oder ſchwarzen Berge, 9785 (Doi 
vite). In Adeffinten und zwar in Tigre: ter Amba Hey 14400, der 
Samaimon 105125 ©. Afrika: das Noggeveldgebirge 9468, Nieu⸗ 


weveldgebirge 9600 (Bali), Web. Ambobitene, Sufel Radar 


NRochon). — Aſien. Halbinſel Kamtſchatka, der Wrritopuge 


gascar, 10600. Inſel Voutbor, der Bulfan 0600 (Angabe den 


| 
| 
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20700 (Horner). Inſel Lugon, Vulkan Albay 10200 (Dettb. 
Erd.) — Amerika. Anden (n. v. Humboldt): In N. Amerika 
die vulkanifche Kette von Ouatimala 10800. In S. Amerika die 
Küftenkette oder Cordillere von Choco In Neigranada (2—5:° 
N. Hr.) 8400—12000°; in den Lora Bergen (4—5:° ©. Dr.) 
die Paramos von Alpahaca 9480 — 10320’; Gebirge der Pros 
vins Antioquia zwifchen dem Cauca, Altro und Altro del Vlento, 
nicht über 9000, Der Vergrüden von Chiſinche, welcher das Wels 
ken von Tacuengo und Quito trennt, 10480’. Anden unter dem 
82 ©. Br. muthmaßlich bis 120005 unter 49° 62° der Cons 
cordavs 11700; unter 44°49 der PIE von Luptana 9000. — 
Europa. Der Monte d'Oro in Corfifa 8368 (Angabe von Arago). 

Nr. TI. (6— 6000). Amerika. Die Sierra der Mon.‘ 
tanas dei Cobra im fil. Theile der Inſel Enba 7800. In Ve 


nezuela der Brigantin von Cumana 7530; desgl. Die Kalkkette fünf, 


von ©. Fernando 6090. Die Anden unter 40° ©. Br. muth, 
maßlich 7800 (ſaͤmmtlich nad v. Humboldt), Fuchsinſeln, der 
Vulkan Ajajodan 7050 (Kotzebne). Teiftaninfel 7200 (Balbi). — 
Afrika. In Algier Seb. Felizia und Gurgura 7200; Manbare 
Dauptfette 7200, Abeffinien: im K. Tigre, an dee Küfte der 
Ambo Hodge 7434; der Taranta 7314. Im Kaplande: bas 
Schneegebirge 7530, Rarriberge 6300, Bockeveld 5400 (ſaͤmmtliche 
Angaben nach Balbi). — Alten. Der Thakhafalu in Natolien 
7800 (Beanfert); Olymp 8000 (Dettend. Erdl.) — Eiropm 
Su Portugal: die Serra Efirella de Malbao 8000; Gerra de 
Montezinho gegen 7000 (Ofterr. Militatr  Zeitfchr, 1832), 

b.. Mittelgebirge Mr. L (4—6000) Amerika, 
In N. Am. die weißen Berge, der Washington 5844 (6234 
engl.); Mansfieldgebirge in Vermont 4004 (4279 engl). Kali 
fornien, der Cerro Dé Gigante 4200 (Malten's W.) Inſel Mar 
Beira, der Piko Ruivo 5250 (v. Spir u. v. Martins) Martis 
yıigue, der Mont Pele 4416 (Dupinget), Die Srafilifche 
Hauptkette (welche mit 168. Br. in Norden ſich verliert, und 
von 18—21° die größte Höhe erreicht) bat nad v. Eſchwege u. 


\ 


v. Opix folgende hoͤchſte Punkte: Serra Espinboca, oder Haupt: . 


gebirge von Minas Gerats, der Itambẽ 5590 (v. Spix) der Ita⸗ 

rolumi 5336 — 5368 (5692 — 5710 engl. nach v. Eſchw.); Serra 

de Piedade 5110 (5460 engl., n. v. E.); Oérra de Moeda 4451; 

Berta de Choeira 4403 (v Sp.) — Aften In Sorten, 

Geb. Hinſir 6400 (Œenufort). mu Europa. Loſtrekette (Seven 
| 198 


eu Anwen, Sanmar 1954 — Frblurnde. 


wer), vec Marperins 5117 (685,8 Mete:) desgl. im &speron, 
der Diontai 4302 71420 Met. nah Bar. d'Hombres). In den 
Stenrfchen Alpen der Sommering 5988 (Erzh. Reyner). Sude⸗ 
ten: Glatzer Schneegebirge, der gtoße Schneeberg 4412 (Liveqarrig, 
David, Charpentier); Neiſſiſch-Maͤhriſches Gebirge, der ‘Hitvater 
4340 (Rapt. Bayer). Ä 
Dr. II. (3-4000). Amerika. Die Erafilifche Rüften 
Fette Serra de Mar 3712 (3900 enal. v. Eſchwege); Sierra de 
St. Martha 3600, ©. d'Alta 3484; ©. d'Eftrella 3381 (nv. 
Spir n. v. Martlue), — Afrika. Tunis, das Gebirge Zauan 
4200, das Geb. Guriano 3430 (Bald). — Eürepa. Im 
noͤrdl. Portugal, die Serra de Marao 4000: die Serra von 
Gerez, Sataluna nnd Mebardao find noch niedriger (Oſtr. Mil. 
Zeitſchr. 1832). Sin Catalonien, der Montferrat 3804 (Mechain). 
Sm Boͤhmiſch-Daͤchſiſchen Erzgebirge der Keilberg oder ‚Schwan 
wald (Bartholomaͤusberg) 3870 (n. v. Charpentier), 3804 (Lohr 
mann); der Sonnenwirbel, Vorberg von jenem, bei Gottesgab, 
3545 Cr. Micmenn), 3709 (Hallaſchka); Fichtelberg bei Ober: 
Wieſenthaf, 3722, (Lobrmann), 3795 (Leitner). 

ec. Landgebtrge. — Mr. 1. (2-—500) Amerika 
u DM. Am: Bt: Alleghanies in Birginien, 2006 (3100° engl) 
Orzagebirge, weſtl. d. Miffifippt und eben fo das Viscongeb im 
Süden des Obernſee's 2109 (2250 engl. vergl. Malten’s Weltk.) 
In Brafilten: die Serra de los Ventros oder Berggruppe von 
Sanaftro 2531 -(2700° engl.), Berge von Goyaz 2250 (2400 
engl.;, u. dv. Eſchwege); bdesgl. bie Serra Mantiguira 2966, 
Serra de Jacen 2384, ©. d. Viados 2602, ©. d. Grraito 2412 
Cv. Spix u. v. Martius) — Afrika Hoͤchſter Punkte ber 
Sierra Leone 2610. An Dher + Guinee das Gebirge MDI. von 
&imbo 2400 (Gaile). Nieder Guinea, Kap Negro 2700 (Det: 
tent. Erdk.). Kuͤſten- und Vorgebirge des Atlas, zunaͤchſt von 
Tanger 2344 (2500 engl. $., n. Washington ). — Euͤropa. 
Albanergebirge bei Rom, der Monte Cavo 2920 (v. Buch) | 

Nr. II. (1500— 2000). Amerika Im weft. helle 
der Inſel Euba, das Geb. & Yuan 1800 (m. v. Humboldt 
Schägung). In Brafilien, die Serra Aguapehy 2000 (nv. 
Soir. und v. Martins Schägung). — Eiropa. Mérdl. von . 
viffabon ble Serra be Œintra 1711 (1829 cngl.), ‚und bier der 
Kegelberg Montachique 1444 (1541 engl.); ferner auf dem linken 
djer des Tejo, die Serra Arrabida 1635 (174 engl, n. v, 


v 
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Eſchwege). In der fogenannten fähfiihen Schweiz der Winters 
berg, 1652 (Berghaus), 1718 (Lohrmann), Ä 

Nr. IT: (1000—1500%. Amerika. An den Graͤnzen von 
Brafilien und Ehili, fl. vom Paraguayſtrom, die Eprdlllere ©. 
Hofe und Anambi. 1200 (v. Erdnvege). —  Edropa.: Borges 
birge Gibraltar, der Mont Cape 1349, (1439 engl. $, vergl. v. 
Spix und v. Martins Reife). KHalbinfel Krim, der Tſchatix⸗Dagh 
12-1308 engl. (2) CR. Mal). - 


B. Gebirasfuf: 


Dafdr iſt anzunehmen: Dei den Anden n Neu Sranaba 
das. Thal von Magdalenenftrom bei Mifone, Cauca und Cali 
2400. Sn Veneaueta erhebt fih-nod höher der nördliche Sup 
der Sil!a. ei der Eordillere von Loxa das obere Thal vom. 
imazonenftrom bei Tompeba 1242: Meriko, und zwar bei dem 
Gebirge im Staate Michouco, das Thal von Tufantla 2263. 
(=2348" brin, nah J. Burkart). — Weſtl. am Atlas bie 
Hochebene nnd Vorberge von Marokko 1500-2000, — Bei bem 
Alpenaſt Montebal do, können Füdl. die Orte-©t. Giovani, Car 
prine, Boi und Pezzana im Eaprinathal, oder dis Hochebene vom. 
Taſſo Bacheals deſſen Tug. hier. angsfehen. werden. -- Bei ben 
brafiliihen Mittelgebirgen dürfen pa felgende 
Punkte dafuͤr angenommen werden: Serra Geraldo, Sono 
Bouta 942; Gerra.les Yemaos, der Rio Fraucezeo bei Goe— 
zea 936, desgl. Oeiras 779; Gerra —F ftrella bei dem Strar 
fr tlbergangspuntt des Paribaſluſſes 572; bei Medioca der Fuß 
fogar nur 92° (nadı v. Spix und v. Martins Gebirgsprofilen ). 


C. Gebirgspaͤſſe und Hodhflrafen. ,. 

3n. Südamerifa — Anden s Übergänge: Der El. 
rAſſuay, zwiſchen zwei Parallelchälern- 14568; Paß von Ouanacas 
138005 D. zwifhen VBalparaifo und. Mendoza. 11922; MD. von 
Miltumpanpa 10788; Guamanin 10278 (v. Humboldt); desgl. 
der 9. vorn Paramo Atmafadro. 12060 (Rivero und Douffingault); 
Paramilles Straße 7885 (John Mters). — Qu Venezuela: 
Die Hoͤhe von la Eumbre, Straße von La Guayra ua Caracas 
4564: Höhe vor Duenavifta, Straße! von Merida nad Caracas 
‚5019; Paß von Cuchilla 5400 (v. Humboldt), — In Brafilien: 
der Pab Morros de Deos te livre 3815; Straße der Serra, de 
Tranci : 2255; Tajues in: der Gerra Mambo, Trtrais veu Gozo. 
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d'Alegro nad Sabara A484; Barbacena, Straße von Nie Janeiro 
nah Queluz 3313; bas That Ingahh 2889; besgl. von Ris 
Verde 2645; Bir. der Serra Rogue 2272; Paß der Serra be 
£ubatra 2176; Rando, Str. der Serra Taguaby 1707; Pag der 
©ierra do II. Jomaos 1250° (nah v. pig und v. Martius ) 


N. Amerika In Meriko im Otaate Michouco oder Mes 
cheocan: die Höhe von ©. Rafael 10016/rbnl. = 9815 par die Puerta de 
la Cafe Blanca 7188rhnl. = 6838’ par. (3. Burkart; vergl. Kara 
ſtens Archiv B. V). 


Sn Spanien der Suadarama Pag 4526’ rhinl. — 432 : 
par. (2. v. Grollmanu). — In Tyrol der Ketfchbergerpag 4896 
( Karſten); desgl. der vom Brenner 4374 (8. Buch). 


| Sevennenpäffe: Côte Mayre 1260 Mer. (ju 3,03) = 

3819, Le Thor, Straße von Pradelles 1149 M. = 3483; Cul⸗ 
minationspunft der Straße von Sir nah St. Georges 1113 9. 
== 93372; Col de Birounengue, Kette von Lyon 922 M. — 
2791’; Gôûte St. Dicrre, zwiſchen dem Gard und der Lozere 594 
M. = 1790’ (Baron d'HombressGrimas). Es fallen dieſe Hs 
benangaben etwas geringer aus als jene von Roux. (Berghaus 
Annalen Bd. VD. 

Sm Boͤh. Sähf. Erzgebirge. Der hoͤchſte Pag wie 
früher Schon bemerft, bei Gattesgab (3000 am Fuße des Keilber 
ges oder Schwarzwald;. danu der Œulminationspunft der Johann 
. Georgenftabt: Wilhelmthaler Straße 2680 Richter); das Plateau 
von Zinnwald und Geifing 2500 — 2750; Mücenthärmel, auf bem 
Wege von Toͤplitz nach Fuͤrſtenwalde 2567; Schwarzenberg : Eiben, 
ftoder Straße 2473; Hernsdorfer Zollhaus, Freiberg: Duser Str. 
2370; Schöne im Voigtläudifchen 2202; Gchlottenberg, Annas 
berg « Schlortheimer Str. 2114. (Saͤmmtlich nach Lobrmana), 
Etwa eben fo hoch als Legter, der Pas von Nollendorf (n. Berge 

aus). 
° gmSfarges. (@ubeten), der Scheitelpunkt der Slinsbers: ace 
tachdorfer Fahrſtraße Bei den Kannehauͤſern 2968 (Brandes u. Krafe) 


| E Siußgründe und Dergasftürie. 


In Eu ela am noͤrdi. Fuß der Silla de Caracas erhe⸗ 
ben ſich ſchroff die Felswaͤnde Bis zur ganzen relativen Höhe des 
Dejuals oder gegen 6000’ ſenkrechter Hoͤhe (v. Humboldt). — 
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Ju deu Salzburger Alpen betragen. die Abſtuͤrze vom Trauns 
Rein 3630, ble am Hallſtaͤdter Schneeberge 1450; (vergl; Spiker's 
Saurnal d. 2. u. ©. Reifem)dagegen betragen biefe am Montblanc 
kaum 1500 (a 5). — In Anatolienz Am noͤrdl. Buße des 
Ofympe, bei Brufa, 800° (Turner); desgl: von den & Tumir 
His, am ft. 548° (v. Prokeſch); Cap. Cavaliére 6700, Bars 
gebirge Alaya 5000 (Beaufort). — Am Montebaldo. fält 
der Schmale Ruͤckenberg Monte Magnone, von Coronna. bis Oftes 
tio. oberhalb Rivalta fteil gegen die Etfd ab (Or. MIE Zeitſchr. 


4839), — Im nôrdf. Portugal bildes der Das: von. Reivans, - 


am Œavabo oberhalb Braga einen furchtbaren Abgrund, Über wels. 
deu eine Bruͤcke ohne Geländer Führe — In Chi die Ab⸗ 
Kürze am Fluſſe Gallatas, der Flußenge Salto de Soldade, A00- 
590° (5. Mies). — In Brafilien: Am oͤſtlichen Zuße der 
Gerra Effrella bei Medioca erheden fich fleile Abfälle 32907 über: 
die Ebene von Mio Vaneiro, oder faft bis zur ganzen Höhe diefer- 
Gebirasfettes wahrſcheinlich Früher bier vom Meere befpüte Auch 
der Itambẽ und Stacolumii erheben fich. ‚als Regetberge 2000 —.. 
3000%, ſteil auffteigend, über die fie-umgebeuden Hocebenen. Am 


Rio Tranzieco bei der Einmuͤndung der Meinen Aldea do Caninde, . 


wo die Unterfchifffahrt anfaͤngt, erheben ſich bei. einer Diſt anz 
von 3 Legua, feutredite Gelfen zu 609° Hoͤhe (Verst: v. Maytjug 


\ 


unt v Spix Meife, die Gebirgeprofile). — An der Elbg:,. bei: 


Konigsſtein die: fchroffen Felswaͤnde 730 nach Lobrmanu}, 832: 
(n. 9. Obeleben); Lilgenftein 886 (Lobrm,), 946 (v. Cp.);. Gel 

Schandau 570 (Lohrm.), 729 (Wiemann). — Gudeyen: Nies, 
fenfamm, bie Greunbdrânder der. Schreibersdorfer SdneerGrube 
900! Cv. -Gersdorf, Wahrendasf, Karſten); der Agneteudorfes 
Schnee: Grube,. eine lange und ſchmale Schlucht, 631 (Scholz 

und Fee; Schloß Fuͤrſtenſteia, der Selsgrundrand au ber Pol, 

ait. 246° (Behrudi Weg, durch die Sudeten). 2 


Wafferfälte: In Savoyen, Gegend yon. Maglan, bee. 
Salt won Arpenez 80% (Sp. Journal. d, Land u. See: Reifen 


BI) — Im Salzburgifhen, der Schwarzbahfal am . 


Ulinken Ufer, der Sala 350 — 400- (Sp Hour. d. R). — Is 
Schweden, der Hendal im Jermland 360 (Haztinzton). — Ja 
des Sudeten: der. Pautſchefal im Niefengebirge, ein. Staubboch 


den Glégruud berübrend,. 5—900/; Elbfall 200-(Debrndt}; Jachen⸗ 


fall 100 (n. v. Gersdorf), 80 (Scholz und Felde); Wölfelsfall ig 
Erliegen Schueegebirge.80’ der Grundehſatz, 14 de Kagerkun 
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(v. Lindner), letzterer zu 6Breite; im Altwatergebirge Thomasdorfer⸗ 
fall, vom Huhfahlbach gebilder, über 200° ( Behrudt)., — Sm . 
Med Granada: ber Fall von Rio Binagre, Nebenfluß des Eau 
ca, über 300° (Bouffingault) | 


F. Gebirgs-⸗ und Alpen Seen. 


In Tibet: der See von Manafarovara 15900 (17000 engl. 
n. Burnes). — Sn Peru: der ee vom Ilimani 14964 (nr. 
Dentlanb). — In Merilo, im Staate Miboufe: der See von 
Dañtujaru 6869’ rhnl. = 6637° par. Meereshöhe (3. Burkart). 
Noch Höher lieget der von Mexiko (7000). — Sn Eonge de 
See von Eouffoua (45° &. Br.) an feinem füdl. Ende 5600” : 
(Douville) — Tyrol und Balern, der See unter dem Bren— 
ner 4155, der Achen See 2919, Tegernfee 2304 (v. Buch). — 
Südgränze von Canada: der Nainezfee, füdt von Waldſee, 1031 
«1100° engl.); Waldſee 975 (1040 engt.); Hundſee 958 11000’ 
eugl.); Winnipegfee 558 (595 engl.); Obernſee 535 (5710 engl); 
eben fo hoch der Huron nnd Midiganfee; ferner der Eriefee 529 
(565); Ontario 216 (231 engl., n. Maltens Well.) — Sun 
Sweden: der Salen See 428° (v. Buch), Wetterfee 392. — 
Sin Venezuela der ee von Tacarigua oder Balencta 1332 
Cv. Humboldt). — Sn Kärnthen der Wert See 1030 (Journ. 
d. £ u. © Meifen) — Im Harzgebirge der fogenanute 
Oderteich am weſtlichen Fuße des Brocdenfeldes 2190 (Billefoffe). 

Dem Flähtninbalte nah: — Der See von Valencia 
28800 Totfen (circa 73 d. M.) Länge, und 4000 — 6500 Toifen 
(über LIFE M.) Breite (u D.) — De Titicaca iu Peru 
(12100° Hoch) Bat eine Länge von 40, und Durchfchnittsbreite von 
10 g, Meiten, oder 400 Q M. an Flächeninhalt. Diefem komme 
der Tfaad See in Afrifa (von 920° Meereshöhe) dem Flaͤchenin⸗ 
halte nach etwa gleich. — Der größte ber Nord Am. Seen, der 
Dbere See, bat 1800 Q. M. und zufammen die 5 Seen, welche 
die Kette des Lorenzo bilden 4600 Q. M.; eine Waſſerflaͤche, 
welche dem Easpifhen ee, bem größten Binnenfee der Erde (6700 
Q. M.), am nächften fommt. — In Guatimala der Nicaragua 
160 Q. M. — Die beiden größten Seen im efropäifchen Ruſſ⸗ 
fand, der Ladoga-und Onega, enthalten nur 300 und 380 Q. M. 
oder zufammen 680 an Glädeninbalt. Es fteben daher die Seen 
in Euͤropa u Afrika (fo wie die Höhe ihrer Gebirge), jenen in 
Afen und Amerika bedeätend an Flaͤcheninhalt nah. — Von den 
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Mittelgebirge: Seen, oder vielmehrderen großen Teichen, has im fos 
genannten Niefengebirge der Sudeten, der große Teich (von 3756’ 
Meereshöhe) 17885 —= 745 Schritt an Länge und 568° — 227- 
Schr. an Breite; der Gruben⸗Teich 300 Schritt, im Durchmeſſer 
(Behrnde). 

Der Tiefernah: In den Salzburger Alpen der Hallſtaͤdter 
Ser 633 (Journ. d. L. u. ©. Reiſen). Es ſteht daher der Cas⸗ 
piſche See und Titicaca S. jenem ſelbſt an Tiefe nad) (400 und 
500°: beider mittlerer Tiefe). — Der Erle @Re bat 240 — 270, 
der Ontario felten unter 180 oder über 300° Tiefe (Inurn. d. R.). 
— Der See von Valencia 12-15” mittlere und 34— 40 größte 
Tiefe (Cv. Humboldt), Im Riefengebirge (Oudeten) ber grobe 
Zeich 76—98° Beprndt} 


c. Plateaus, Bergebenen, Hochth aler. 


a) Plateaus oder Bergebenen. — N. Am: ‘Sn Me 
xiko die zu befahrende Hochebene, von ber Hauptftadt bis Santa Gé 
und Taos (19 377° N Br.) 5730— 7600’ abfolute Höhe (». 
Humboldt). In Mer. Hort die Hochebene von Catſkſilber 3800 
engl. = 3562 par. (Maltens W). — ©. Am. In den Anden: 
das Plateau des Bergfnoten von Pasco 10300 : Die bemohnten: 
Hocebenen von Paſto über 9600,. das Plateau von Suma Pa; 
7800—8400, fo mie in. Venezuela das Plateau von Buena 
Viſta 5000; ferner die Hochebene S. Auguflin am. Guarba See 
3198, die von Eocallar 2448° (v. Humbolbdt). — Sn Brafilien 
(Bergl. die Gebirgsprofile v. Martiusu. vi Spir Reife): Bon Yarbaces 
na bis Sana 3300’; auf der Wegeſtrecke von Sampobello bis Ipana⸗ 
ma, Eampobello 3000; Campancho den Prinenza 2814, €. Gon, 
zala 2645, Cambuhy 2579, Saguari2503, Antibaja 2438, Pinhal2348, 
Billa Itu und Sorocaba 1838, ©. Jago Ipanenu 1709, Ldann von 
letzterem Orte und St. Paulo nah Rio Janeiro: Eatia 2457, 
. Mogy 2185, Tabaté 1585, Pedre Leme 1557, Gay Evefto 1397, 
Fermoſo 1482°., — Frankr.; Sevennen: die Dergebenz von Sir 

3372 (1113, 1 Metr. nad Varon d'Hombres). — Im ˖ Woͤhmiſch⸗ 
Suaͤchſiſchen Erzgebirge (nad Lobrmann): das Dlatrau vom 
Sounenwirbel 3500; desgl. äftlih von Ober-Naffau, gegen 2600, 
Mehrere Bergebenen enthalten noch die früheren Abbandf.). — 
Sndeten: Im Glaͤzer nnd Maͤhriſch⸗Neiſſer. Schneegebirge: die 
Hochebene von Kaiſerswaldau im Habelſchwerter Diſtrikt, und eben 
fe die Saalwieſe, Quellgegend der ſchwarzen Biela und (bw. 
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Sdlippe, an 3000 Höhe. Auch der Gipfel des großen Schnee⸗ 
berges (vom A412’ Mecresbôbe) eine Pleine Wergplatte vou 108 
Ruthen — 540 Schr. Länge und 76 R. = 380 Schr. Breite, 
oder 8208 ©. Ruthen Srundfläche (Behrndt); ferner das Plateau 
vom Leiersberge, Baſis der Heüfcheier, die noch bis 596 fi 
erhebt, 2235 (Jungnitz). Auch diefer Berg (von 2831’ Höhe, n. 
Charpentier, Jungnitz und v. Lindener), enthält eine kleine Dods _ 
ebene von 1500 Schr. Länge und 500 Schr. Breite (Behrndt). 
In Nieder Guinea am Aquator, (nad Douville) Hocebenen 
bis zu 4500. — Sim Ynnem von Fraukreich bat die Veras 
flähe von Laon, von etwa 1300 (?) M.Höhe, + Stunten — 4500 
Schr. im Durchmeſſer; ein ilolireer Berg, der fih cm :00’ über 
die Umgebungsebene erhebt und durch die an feinem Fuße gelege 
nen Dörfer, Marcel, Maux, Ardon nad Semilly begrenzt wird. 
(Rrisgegefchichte d. Ichlefiihen Ar. 1813—14, von €. v. W.). — 
Sin Portugal am Oipfel der Eftrella eine Ebene von 1 Legua (+ 
d. M.) Länge (Bergl. Oftr. Mil. Seitih. 1832). — In tas 
lien am füdl. Fuße des Montebaldo enthält die Gegend von Nu 
voli, von der Etich bis zu dem Guarda See, eine von kleinen 
Hügeln unterbrochene Hocflähe von etwa 1. à. Q. M. (desgt. 
Oſtr. Mil. Zeitfehre). | 


b) Hochthaͤler. — Nah v. Humboldt: Sin den Anden 
die Längenthäler gmilhen 2 bis 4° nördl. Br. 7600— 9000; das 
von Œuenga, zwifhen dem Dergfneten von Loxa und Aſſuay 7980: 
desgl. von Alufe und Hambato, zwiihen dem Knoten van Affuag 
und Bergruͤcken von Chiſinche 7936; Thal vou Quito 8010 — 8990; 
Caucathail, von Ealt bis Carthage 2400— 3000; Meantalenenthat, 
von Homda bis Mifione 1200— 2500; Thal von Santiago de 
Chile 2454; in Venezuela die Thalebene, an deffem Eingangs die 
Stadt Caracas, 2456. Mach Sohn Miers: die Thalebene von 
gas Tueves 7928. — Sn Nieder Guinea, die Thalebene am, 
Zufommenfluß des Bancoro mit dem Kongo 2040 (Douville). — 
Qu Siebenbürgen, das Altthal im Durchbruch der trauſilvae 
nifchen Alpen 1300, und am Austritt Les Hochthals von Cſcheck 
4900 (Bergh. Erdkunde.) — Subdeten: Sfargebirge, die Iſar⸗ 
wieſe, welche bei einer Seehoͤhe von 2567’, 1 deitihe Melle an. 
Länge und 3 Meile Breite cinnimmt (@rufe). — Frankreich: 
Sevennen, die Thalebene von Mende 2253 (743,6 Metr.); le Puy 
2872 (nah Dar. d'Hombres.) — In Jtalten: das Caprinetfal, 
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zwiſchen der Etſch und dem Guarda See hat an Breite & 3 — 
Dedtfhe Meile; dagegen das nodj tiefere Etſchthal, von * 
bis Nivoli nicht mehr. als 560 — 1200 Schritt (Olterr. Mi: 
litaireZeitſchrift). 


Hu. Diféungcn intel ber Gebirgshöhen und rund - 
Ränder. . 


Sn den Sebirgen von Benezuela betragen die hohen Ab⸗ 
ſtuͤrze an der Silla von Carracas meiſt 30 — 32°, auch bis 33° an 
der nördlichen Seite (v. Humboldt), — In Anatolten bei den 
3 Zumelis hat der oͤſtlich gelegene, Winkel von 46° (v. Prokeſch). 
— Srantreih: das Plateau von Laon fällt nach allen Seiten 
mit Winkeln von 12—16, bisweilen aud 30° ab (Vergl. Kriegs; 
gef. d. fchlefifch, Arm. 1813—14. Von C. v. W.) — Die füts 
amerifanifhen Gebirge Haben nad folgenden Simmelgaes 
genden ihren färkften und kuͤrzeſten Abfall: Andes, oberhalb des 
"Aquators, und eben fo die Kette vou Wenezuela: W.und S.; 
dagegen die Anden unter dem Aquator, ſowol ais alle Gebirge: 
jüge in Brafilien DO. und ©. Wergl. Karte von Weil, fiche 
v. M. und v. Sp. Reife in Dr.) 


I. Dbvfiognomie.ber Volkane 
(Berge v. Humboldts Reife in die Aquinoctiaigegenden von Amierika.) 


Man unterſcheidet von dieſen: 1) die mit koniſcher Form, 
welche gewöhnlich in der kuͤrzeſten Zeit Feuͤer fpeien, als: der Cotopart, 
Dif von Teyde und Drizava von Mexifos 2) folde mit vers 
längertem Rüden, dergl. fo ihrem Verloͤſchen nahe find: der 
Cargueisago und Pichincha in der Provinz Quito, der Vulkan von 
Duracé u. A.; 3) folbe in Form von Kuppeln: ber Chimbo⸗ 
razo, und im fleinen der Grand Sarcony in der Auvergne. 


Bet folgenden Bulkanen ergeben fit neqhſtebende Ben 
bälenifte: 
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Abfolute Höhe Hobe zum Unis Generalabdachung 


der Vullane. fang u. Durchm. Grade. 
pie von Teyde 1904 T— 11424 1:28: 9 12° nah » Humb. 
‚ine 1820 T=10920° 1:34:11 °0 nad v. Bud, 
Veſud 606 T= 36364 1:33:11 110 nad v. Bud 


Es wechfeln jedoch bei fangen Strechen hismriien Stellenweiſe 
tie Meigungen von 3—4° mit denen von 25—50° ab. 

Alle éjolirten Bulfane Haben auf großen Steden anf 
waͤrts bedeutende Ebenen. Der Autifana bildes in ber 
. Mitte eine ungebedre Platte von 2204 T = 13224’ abfoluter Höhe 

Der Pie von Teyde auf Teneriffa zeigt 2 große Diatteu, von. 
vnen die. fleinen oben bis zur Höhe dis Atna (1S20T 10930, 
ſich erhebt. Am Befuv bar die Ebene Eavallo nur 37OT went 
ger ale die Spike. — Ferner, anderweitige Verhaͤltniſſe. 


Abſolute Höhe. Hoͤhe d. Aſchenkegel Beider Verf, 


Cotopaxi 2950 T = 1770 640 = 3240. a :"1 
Pichiucha 2990T = 14540/ 240 = 1440 Av : 1 
Mif de Leyde 19047T = 11424 . 84 — 5604 7 2:1 
Veſuv 606T = 36060 200 = 1200 3:1 


Bei dem Eotopari if die Afchenbededung noch nicht mit Sb 
erbeit beftimme. Diefer Berg ift von der regelmäßigften Kegel 
geftalt. Außer dem Dit von Tende und Atna find ihrer Korm 
nach auch der Tanguro und Dopocatepetl Piramidalmaffen. 


Auch der Kraterdurchmeſſer bangt nicht einzig von der | 
Sehe und Maffe ab: es beträgt naͤmlich biefer beim Pik -von 
Teyde nur 200 — 300, beim Veſuv dagegen an 1500 Toifen. 


K Bergieigende Höhenpuntte etropäifger 
Gebirge. ' 
a) Gebirgsbôbe, Päffe oder Hochftraßen, Hechebenen und 
Gebirgsfuß, an Meereshoͤhe par. Fuß. 


Uber vergleichende phyſiſche Geographie. 301 


siér She 

j 
ge fe “ Gehtresfußr 
birge⸗ oder Si J 
sun, Em li TOM 


Piraͤne en 11080 9200’  800’@. 2000 —2500 
Alpen: Graitfche 14765. 10600 ‚6000 23.2500, N 2090. 
Deuniniihe 14222 10279 7600 OÙ. u. NO. 18.2206. 





Berner — SR. SO. 18 2000, 
7 UriGbirge 11053 8730 — BW.u.D.18— 2200. 
Lepontiiche 9944 7230 6200 Nu © 18 — 2200, 
Tiroler 12063 8610 — Nu S.18 220. 
Salzburger 11758 79007? — NO.1.80-18—2200. 
Karpaten: Tatra 8133 6668 4600 M.u. ©. 18— 2060, 
Scandin & Svgnefield 7600 4300 3000 D. 16— 2000. 


. + Dovre 7348 4297 3000 ©. 16— 2000. 
Gevenrien 6288 3945 3000 © 15 —2000. 
Schweizer Jura 5300 3960 3000 SO. 11—1300. 
Gubeten: Riefengcbirge 4955 3688 4200 MO. 700 1000. 

f. Schneegeb. 4412 3300? 3000 MO. 700 — 1000. 

Altvater Geb. 4340 3200 3000 MO. . 

Sfar Gebirge 3498 2968 3000 SW. 900 — 1000, 








Sawargwa d 4582 3358 3200 9B: 6 -- 900. 

Rogeſen 4368 3600 3200 ©. 600— 1000. 

Vdhm. Saͤchſ. Ergeb. 3870 3100 3000 SO. h — 900. 

Harzgebirge 3508 1917 1900 N. 50, ©. 900. 

Fichtelgebirge 3221 2553 2300 SR. 90 — 1100. 

Scmwäbilhe Alp 3160 37 2900 NEW. 700— 1000. 

Tbüringermalo 1600 NO. Em "a 

Mefterwald 

Ardenuen, a Veen 4 300! Le 800). 
Eifel 2265 2000 2000 So. D 005800). 

Taunus 2605 2000? 2000 SO, 5— 

Haren 2526 2033 1708 0. 3—400 0 (5-80). 


Sarrgeb (Wonefen) 2048 1800 1700 2). 5—600. 
&aarbrfidergebirge 1780 1200 1200 ©. 4500 (6—800): 


Berner das Verhältniß der höchſten Päfe oder Gebirge, 
Straßen. . 


Be ef Be Ag 
is fe és [es 
Be R Se 
Alpen: Steierfhe 8000 5400°° Böhmerwald 3924’ 2200° 
Earnifche 8000 4200° Wöhmer Mittelgb. 25157 15197 
Juliſche -9294° 6000? SauerlandiſchdGb. 2536°.1350° 


wi Dinarifée 7000 2936 Odenwald 2100’ 14387 
Apenninen 8935 2933 Speſſart 4920° 1600 


e 
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b) Sôdfte Flußquellen, Hocdfeen oder Moore über dem 
Meere; und relative Höhe fchroffer Flußgruͤnde oder Bergabſtuͤrze 
im Verhaͤltniß gu ibren Gebicgen. 


Gebirgs⸗ Fluß⸗ Seen oder Gründeodet 

Hoͤhe quellen Moore Abſtuͤrje. 

Iränten 11080 78807 ‘7880’ 45007 
Ipen: Orajifde 14763 7800 —— 1500 

| Penniniſche 1422 7640 7640 — 
Derner- 13234 16870. 6870 — 

Uri u Graub. 1153 6557 — — 
Lepontiſche 9944 6290 62% — 

0 Xeeoler 12063 7000 4155 3600 

Karpaten: Tatrage. 8133 6500 6309 4100 
Scandinanifche Alpen 7600 4500? 3648 4500 


Orvennen  . 6200 4721 4270 —— 
Schweizer Jura 5300 4280 3630 _— 
Gubeten: Riefengebirge 495 4260 3756 900 
SI. Schneegb, 4412 3270 2565 600 
Altvarergeb. 4340 3897 2387 = 
\ Iſargebirge 3498 3000 2567 0 — 
Schwarzwald 4582 310 30 —— 
Vogtfen | 4368 3220 3220 '800 
Boͤh v Saͤchſiſch. Erzgh. 3870 ° 3595 270) 800 
Harzgebirge 3508 2500 2190 800 
Fichtelgebirge. .3221 2721 2349 — 
Schwäbifhe Alp 3160 2200 2020 800 
Thuͤrca gerwald 3150 2151 — — , 
Ardenden: hohe Veen 2700 2500 2060 409 
| Eifel 2965 2000 1400 700 
Beftertoald >: 24 2000 . —— 400 
Taunus - 2605 . © 1500 400 
| Dundsiid 2526 2000 — 700 
Ferner das Verhaͤltniß der Flußquellen zu ihren Gebirgen. 
le Quellen. ee Queilen 


Sauerl. Gebirge 25367 1350° Ödenwald ” 2100° 14007 . 
Vogeſen⸗Hartgeb. 20480 1800’ Speſſart 19200 1730 


Obige Verhaͤltniſſe deruhen auf den ſpeciellen Angaben Dies 
fer und Meiner früheren Abhandlungen; deren Reſultat etwa in 
Folgende bejtebt: | | 
1. Die hoͤchſten Paͤſſe oder Kulminatiohspunfte der Gebirge 

ſtraßen erreichen bei den Hochgebirgen mehrentheils 0,556i80,66 

. bei dia Mittels und Landgebirgen 0,66 his0,75 der Gebitge⸗ 


A 
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Höhe. Ausnahmseweiſe beträgt jedoch die größte Paßhoͤhe bei 
den Piräneen 0,81 und beim Thüringermalb 0,90 derfelben, 
à. Das Verbälmiß der Höhften Flaͤchen zur Gebirgehoͤhe, 
‚was die gerauͤmigen Ebenen betrifft, iſt mehrerentheils bet 
Dodigebirgen 0,42 bis 0,50 : 1, bei Mittels und. Landgebirs 
gen 0,50 bis 0,75 2 1, dagegen bei den kleinen Plateaus oder 
' Berggipfeln öfters 0,75 bie 0,95 : 1; auch erreichen die gerauͤ⸗ 
migen Ebenen bisweilen faft die ganze Gebirgehoͤhe, à. D. im 

Erzgebirge, Rauhe Alp und Ardennen. 

3. Die Höhften Seen oder Moore geben Bfters den Urfprung, 
der Hauptfluͤſſe zugletih an, erreihen and bei den Hochge⸗ 
birgen 0,55 — 0,75 Gebirgshöde. 

4, Die Ouellen der Fluͤſſe, welche nicht einen See oder Moor 
zu ihrem Urfprunge haben, erreichen mebrentheile eine höhere 
Geblirgshoͤhe, als jene; bisweilm 0,8 bis 0,9 Höhe, 

5. Die mittlere Hoͤhe des Gebirgfußes faut bei den Hochge⸗ 
birgen mebrentheils zwiſchen 18 bis 2200, oder 2000 im Durch⸗ 
Schnitt, an Meereshöhe; bei allen niedrigen Gebirgen zwiſchen 
600 bis 1000 oder 800° mittiere Hoͤhe, auch wohl 3618400’ 
wenn der Waſſerſpiegel tief eingeſchnittenet Fluͤſſe, 3. D. die 
Moſel, die Saar und Nahe, anſtatt ihrer hohen Grundraͤnder 
dafuͤr angenommen wird. 

6. Die ſenkrechte Hoͤhe der Abſtürze oder ſchroffen Grund⸗ 
raͤnder befrägt bei den Hochgebirgen immer über 10000, ger 
wöhnlid 1500-2080, felten über 3—4000; bei den Land: tınd 
Mittelgebirgen in der Regel über 300’, bisweilen 6 bis 900, nie 
aber über 1000! relative Höhe mit Auuahme der Vorgebirge 
am Meere. 





I. 
Dodr, Mittel/ und Tiefland im Allgemeinen. 
A: garakteriſtik der großen Steppen des Hoch- und 
..£teflanbes, und Weideflaͤchen oder Llanoe. 


Weir erhalten bierüber vom Heren v. Humboldt (veräleiche | 
“beffen Reiſe In den Aquinoctialgegenden) im Aefentlichen folgende 
Aueunſt | | 
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a) Miften oder Steppen. — Als folhe koͤnnen dafuͤr 
ararfıhen werden: die Campos dos Parecis in Trafilien; Die 
node aber 440 ſpan. Meilen langen Defertios vom Sabu 
ra und Altacamez in Peru; die Wuͤſten Arabiens, Derfiens, 
tie Gobi, die Sahara, und die Landesftrecfe groifhen dem Jr, 
tif und Obi, ſaͤmmtlich in jeder Jahreszeit vom Pflanzenwuchs 
enbtöft, und mit Ausnahme der Sahara, Hochflähen. Es haben 
jedoch jene Wuͤſten im Innern von Afrika, fomobl als in Arabien, 
Svrien, Perfien, Pie Gobi und die Wäke zwiſchen dem Jaxartes und 
Oxus, viele UngleichHeiten, Huͤgelreihen, Schluchten ohne Waſſer 
undggelfen, die aus dem Sande bervorrggen. — 

Noch find baumlofe, aber nidt nit Gels zu Tage gehende, 


fandige und moraftige, zum Theil Steppen und Mieideflächen, 
die ausgebreiteten Tiefebenen ber Heiden am Ausgange Juͤtlands, 


. welche durch Lüneburg und Weftfalen bis in die Niederlande fih . 


erftreden; dann die große Ebene Ungarns zu beiden Selten des 
Theis bis zu feiner Mündung in die Donau (Puszta genannt), 
von mehr denn 1300 d. Q. Meilen, melde nah Wahlenberg fi 
nur 180—240° über das Meer erhebt; ferner der Landſtrich Ruſſ⸗ 
lands zwiſchen dem Dnieper und der Wolga. 


b. Weideflähen (graßreiche oder bewäfferte Ebenen). — 
Dergl. find in Sid Amerika, die Llanos zwifchen der Nord⸗ 
füfte der Terra Firma und dem Orenofo. Diefe bilden unmerés 
lite Erhabenheiten, Mefas, oder es find wirkliche Klippen im 
Decken der Steppen, gebrochene Sand, oder Raltfteinlager von 
Abis5" auf der übrigen Fläche erhaben, bisweilen von 3bis 4 fpan. 
Meilen Länge, Bancos genannt. Es erftreckt fifi diefe vom Tiefs 
lande dis zum Mittels oder Stufenlande fih unmerklih nur erbes 
bende Ebene, von dem Delta des Orenoto bis in die Provinz Vas 
tina, dann längs der Meta, Guaviare und dem Earaguan, nämlich 
von Oft nah Welt, und dann NO. nah SW., verlängs einer 
Strede von 380 fpan. Meilen. — Die Pampas in Buenos 
Ayres, Beden des la Plata, welche eine Breite von 20—30 Tas 
gereifen von D. nah W. einnehmen, find zwar von Gräfern. be: 
wachſen, aber baumlofe aller Erhabenheit mangelnde Tieflaudes 
Ebenen, die nur weiter gegen Süden bin in Patagonten zu fi 
birifchen Tundri in Steinwäften und Salzſteppen ausarten. — 
And die Bemäfferten Savannen in D. Am., zur Seite desKels 


gebirges in Neu Merifo am Miſſiſſippi, ſteigen als Flͤchen aus den 
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tufenlande terraffenförmig gegen: das Sochland von Louifiana 
If, ebenfalls unabfehbare Flächen bilbend. 


Abjolure Höhe messe gläffe und Mobnôrter 
Flußpunkte. 

@uttei in Tibet “16900, — Beni (Amcarumayn) in Pers 
1964, Urſprung von Manafarovara und vom Ilimani. 

Ortnofo. Die Orter Esmeralda 1062, Sjavita 996, Fer⸗ 
nando 732, und Mündung des Apure 210 (nach ». Humboldt). 

Amazonenfirom. Beim Pongo be‘Dentama (3 GL. 
mge) 1164, Grensfort Tabatinga (über 3 Fl. 2.) 634, Bonte 
oa 599, S. Paulo de Dlivenza 622, Villa de Ega (z Si. 2.) 
4, Barre de Mio Negro (x FI. L) 522, Villa Obydos (s FL LI 
11, Villa Santarem 451 (404), Almeirum 377, Gurupa 309, 
reves 161, Bahia de Limonora 189, Guapa 100, Cibabe ve 
ara 90° (Vergl. v. Martius u. v. Spir Reife). 

Mio Negro. Bei ©. Carlos 762 (v. Humboldt), Barcel⸗ 
8 549, Barra 522 iv. Spir). 

Rio Franzisto. Quette 3600, Bil Sabara 2169, Bäßre 
mn Parra 1777, Katarakten vom Pirapora (: Fl. 2.) 1683, Rio 
8 Belbas (4 ZI. 2.) 1602, Yoageiro (7. Fl. 2.) 936 (v. Spb). 

Bei den Nordamertfanifhen Glüffens Die Quellen der 
ewäfler, die. fih in den Wintpeg See ergießen 1125 (1200/ 
gl);. desgl. d. Q.-d.,DbersMiffifippi 1113 (1184 engl), 
eiato 853 (919. engl >. Ferner. die Mündung des Platti in 
n Mif fouri 637 (665 engl.), deffen Mündung 281 (300° engl. 
ergl. Maltens Weltk.) 

Oevennenflüffe Quelle vom Tarn auf dem Sorte 
1 (1568, 2 Metr.); Heraullt auf bem Atgonalt 4271; Dour 
€ auf, dem Esperon; Ardehe 3806; Salindres, auf dem 
won, 324 3; Garbon d’Alais 2893; Gardon. d’ Aduze 

- Deng ‚hier; die Ardeche bei Mayre (Brüde). 1752, ‚bei ihrer 
round in die Rhone 100; Cézes bei Uges 89, bei der Min, 
ng in die. Rhone 47; Garden bei ©. Nocas (bre) 156, 
i der. “air ndung in die bone 16 (nad) Bar. d’Hombres). 

Bl ffe der Jurakette und am Genferfee,, — Weſtlich 
fen Jurakette die Orbe: ihre Quelle 3270, bei ihrer Diüns 
Ing in den Meuchateller See 1160. — Am linken ‚Ufer des 
enferfert die Dranfe:, ihre Quelle 5000 (7), bei ihrer Bereis 

it der Morge .1960°. — Quelle der Morge 4980. 
** x... Où. 20 
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- Gerner bie Quelle der Allinge 2560, À. d. Eau de Bons 
2280, besgl. der Hermance 18507. — Flußquellen am red 
‘ten Ufer des Benferfees: Eau de Noire 4270, Zinniere 
4000, Baye de Montour 3880, Benage 3480, Dave de 
Vevayſe und Clairens 3370, Flan 2620, Aubonne 2330, 
. Dromonteufe 2200, Foreſtay 2190, Boirso de Eroiffier 
4900, Morge 1820, Boiron de Pons 1500, Berfoir 16%, 
-Wengeron 1620, Dulive 1610, Chamberone 1550, Gres 
nier 1510 (Malren). | 
Sm Königreich Sachfen. Die Mittweyda, ihr Urfprung 
. am Fichtelgebirge 3565 (Lohrmann‘). — Die-Zfhoppau. Ihre 
- Quell: am vorigen Berge 3015 (Miemann); bei Tannenberg 1539 
(von Degen), am Miefenbade 1279, bei Wolkenſtein 1160 (Wie: 
manu). — Die Muͤglitz. Urivrung 2500, ferner bei Lauens 
ftein 1600, Blashätte 804 (W.). — Die Meiferik: Ihre 
Quelle 2476; im plauenſchen runde beim Hegereitee 403, in 
‚Dresden bei der Oftrabrüde 312 (Lohrmann). — Die Floͤha. 
Urfprung, an dem gegen 3000 hohen Schwarzenberg in Böhmen, 
etwa 2700; bei Neuͤ Wernsdorf 1775, Purſchenſtein 1627, Obern⸗ 
bau 1360, Blumenau 1270, Gersborfer Robiplab 1190, Nauen 
jiein 4115, bei ihrem Ausflug 781 (nach Lohrmann). — Die 
Freiberger Mulde. Urſprung am Echwarzenberg, etma 2700: 
an der bähmifhen Gränge 2030 (W.), bei Freiberg 1000 (2.), 
» 1064 (v D.), Ober Podelwitz 428 (v. D.), an der preufflichen 
Sränz: 290 (2). — Die Zwidauer Mulde: Auf tem Pla⸗ 
teau von Schoͤneck bei Schoͤnheide 1632, bei Pennig 576, Roch⸗ 
litz 464 (2.). | | 
Die Eibe: Tel Schandau 319, Pirno 287; Dresden, an 
der Bride 216 (Hertha Bb. 1), 315 (Annal. Bd. VIT), Mühl 
berg 269 (v. Lindener), Wittenberg 201, Magdeburg: 128, Werben 
95, Nieder Gôrne 71, Havelmindung 58, WMuggendorf 38, Bor 
tzenburg 9° (Hertha Bd. V.). Es dürften bier die Höhen bei der 
Mehrzahl diefer Angaben wohl zu niedrig ausfallen. | 
Ya Schteften, tn den Suberen und ihren Vorbergen es 
ben ble Stüffe an ihrem Uriprunge folgende Meereshoͤtzen: em 
Miefengebirgez die Elbe 4260 (nah Hofer), dann! die Lomtt 
3786 (v. Gersdorf), das Tannenwafjer 3460 (Innghik)‘ "Am 
Mabengebirge der Dober.2285 (Blafchke). Am Friedlandiſchen 
Gebirge: die Steine etwa 2000, die wilde Welftr iz 1696 (v. 
Yırtare). Im Schönauer Geh. die Katzbach 1335 LU Eharpen 





Älter ostgleitente ‚phpffde Crogrankte. m 


stter ), 0422 (2. 2.). Im Eulengedirge der Rlembad 3677 (v. 
2). — Im Menfegebirge (Grafſch. Glatz) die Reiniger Wels 
fir is 2783, die Erlig 2414 (v. 8.) Im Gchneegeblege: ble 
Weiße Dile 2270, der Lauterbad 3280, Riemerwaffer 
3184’, das Geld oder Schnellewaffer 2773, Beifwafier 2699 
(Seeliger), die Neiſſe 2720 (Moſch) 2626 (v. 2); ferner bag 
Aueumaffer 2376, Kreffenwaffer 2317, Rinnflog 2294, 
Släfenborfer %. 3145, Lihsenwalder W. 2088, Schön. 
thaler Waſſer 1995, der Höllengraben 1775, das Molfens 
waffer 1599, Holzgraben 1356, Miedergraben 1207 (See⸗ 
liger). — Zn den fchlefifchen Fuͤrſtenthuͤmern an der Graͤnze der 
Grafſch. Glatz: die ſchwarze Diele 2986 (v. &), der Krebse 
ba d.2145 (Kaluza), Reichenſteiner Waffer 1809 (v. L.). 
— m Altvatergebirge: die Meine Oppa 4062, große Diele 
3897, ſchwarzi Oppa 2496 (n. Moſch u. Kaluza). — In den 
Morbergen oder dem Landgebirge des Granfenfteins und Münfter, 
bergif@en Rreifes: bie OGla 911 (Jungnitz), Lobe 816 (Längen). 

Gerner die Sudetenfläffe im Obergebiete: Die Neiffe 
(Quelle 626), bei Mittelmalde 1256 (Gpittler), Habelſchwerde 
1094, Sräfenort 951, Glag 893, Wartha 768, Neiſſe 520, Mine 
dung 391 (v. Lindner). — Die Reiniger Weiſtritz (Q. 2783), 
bei Reiner, 1612, Ruͤckers 1360, Alt⸗Heide 1157, Einfl. bei So: 
ritfch 903 (n. Jungnie). — Die Steine (Q. Mmindekens 2000), 
bei Langewaltersdorf 1736, Friedland 1377, Braunau 1199, Orts 
tendorf 1039. (n. v. 2), Scharfeneck 968 (Blaſchke), Hallenau 
820, Moundung 793 (v. L.). — Die Bile (Q. 3250) bei Alk 
Gersdorf 1755, Landeck 1354, Kunzendorf 1166, Ullersdorf 1008, 
Einfl. bel Piltſch 913 (v. &). — Die Wilde Weiſtritz (Q. bel 
O6 Woͤſtgiersdorf 1626), Miet. Wiftg. 1404, Mittel Tannhauſen 
4333, Nieder Tannh. 1149, Burfersdorf 662, Rothkirchsdorf 646, 
- Ua 334, Einfl. a. d. Oder 320 Cv. 2.) — Die Pillsnig bei 
Waldenburg 1237, Altwaſſer 1185, Gürftenftein 944, Freiburg 
632, ohnweit Striegau 585 (0. 2.) — Der Vober (N. 2281), 
bei Buchwald 1489, Blasdorf 1405 (Vlafchke), Audelsnorf 1 254, 
Janowitz unterhalb Kupferberg 1199, Hirſchberg 1046 ( Wahren, 
darf), Lahn etwa 900, Läwenderg 759 (v. Gersdorf), Sagan 303 
Choïfmiann) 290 (9. ©), Nauenburg 260, Eroff:n 133 lu.'$) — 
er Quais. Bii Flineberg 1705, Srfedederg 1054 CR iafdte), 
uhan 630 Cv. Charpentier) Enifl. in den L'ober 960 — 
De Sabtud. Uster. 1998-1422), Qui Mus 608 À Sub 

» . TN > me . 
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nee), Liegnitz 367 (Jungnitz), bei ihrer Mündung 296 (v. 2). «= 
Die Lobe (Q. 911), bei Nimpeſch 346 (Länge), Jordansmuͤhle 
401 (Jungnib), bet ihrer Mündung in d. Oder 335 (v. L.). — 
Die Oblau (Q. 816), bei Münfterberg 632, Oblan 365 (Yung 
niß) ihrem Einfl. im d. Oder 346 (v. 8.) — 
Ferner: im dfterr. Schleflen: der Rrebsbad (Q. 2145), 
bei der Brettmuͤhle 4321, Johannisberg etwa 900: (Kaluza), Ott 
machau 730 (v. 2.) — Die weiße Schlipfe ani Kalkſteinbru 
be bet Gurfhborf 1245, Züfammenflug beider Schlipken bel 
Friedberg 1096, bei Weidenau 645 (Raluza), bei ihrer Mündung 
etwa 650. — Die Btlau (D. d. Schwarzen 2986). Weißt 
Bilau oberhalb Thomasborf 1827, Sufammenfluf beider Bilen 
bei Kreimalde mindeftens 1300, Ziegenhals 880 (Kaluza), Neiſſe 
548 (6. L). — D der Schwarzen Schlipfe etwa 2900. — 
Die Oppa. Schwarze Oppa (G: 2496), Zufammenfluß mit der 
Mittel Oppa bei Würbenthal 1630, SJägerndorf, beim Einfl. des 
Troppelwitzer Baches 060, Troppau 688, Einfl. in d. Oder 617 
(KRaluza). J 
Sudetenfluͤſſe im Elbgebiete. — Die Aupa. Ihre 
Quelle 2841 (v. Lindner), 3007 (Scholz u. Feldt); bei Groß⸗Aupe 
1987, Marfchendorf 1680, Trautenan 1140, Eipel 911, Skalitz 
812, . Jaromirz ihrem Einfl. 751.(v 2) — Die Metau. Del 
SRidlersborf 1500, Rhonbw 1441, Macot 952, ihre Mündung 
748 Cv. 2). — Die Erlis. Ihre Quelle 2414 (vo. L): 2489 
(n. A), 6e Marienthal 1609 (Spiller), Boͤhmiſch⸗Glaͤzer Ser 
1539, Rônlagräg 661 Co. 2.) | oc 
L : bUMohndrter. 
. In Mexiko. Nach dv. Humboldt: ble Hauptftadt 7063, 
Quetetaro 6970, Durena. 6430, Guanaxuato 6414, Valladolid bé 
Yucatan 6000, Æalapa 4068. Berner dafelsft im Staate Ya: 
houca nah J. Burkart (Bergl. Karftens Ardiv B. V.): Die 
Hacienda S Rafael B190’ rheinl. = 7900° par, Stade. afpu, 
pahua 8144’ rheint. =# 7868° par, ‚Dorf Capula 7333° thnl. = 
071° par., Stadt Worovatillo 6538, Indajerapeo 6110, rtv 
5927, Ehero 5297, Dorf Tujaluita 2055,.,&tade Huetama 1139 
cinl, =. : ... .2 U 7 
ib Sn Venezuela: Pampelona 7530 par: (Caldes); Merida 
4956, £a Cumbre 4584, Dorf ©. Pedro 3500, Coudilla 3288; . 
bas vormalige Sort EI Salto 2874, Caracas 2862, Kiöfeb Era 
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vit 2520, Earipe 2472, Tocugo 1932, Œiricuti 4920, La Vitoria 

1620, Billa de Eura 1596, Nueva Valencia 1404, Maracey 1318, 
Sintuar 1140, Œumanoco 624, Kalabazo 504, ©. Carlos, 510, 
Marguiti 76, Cumana 18° (v. Humbakts), 

‚ Su Brafilien: Billa Rica non Alto 3547, Bitoria 3348, 
Tajuco 3494, Varbacena. 3313, Gama 3313, Milde. Verde 3255,. 
Oiro Branco 3224, Rica Eidade de Ouro 42082, Karoira 3193, 
©. Sao Babtifta 3062, Egaos 4053, Parauıda 2976, Engeuho de- 
Biuve 2966, Conanducaja 2964, Boa Bella de Quelez 2938, 
Dicas 2903, V. de Principe 2813, Matty 2894, B. d. Principe 
2893, ÇGugenbo 2881, V. Campanha de Pringeffa 2814, . Gale. 
Branca 2814, V. ©. Joao d'e Ren 2726, Monte Alte 2709. 
Dlivera 2706, Staubira 2662, ©. Gongala 2645, Arryal de Con⸗ 
gendas 2626, Pontauincho 2523, Jaguare 2504, Goa Gomes 
9506, Catia 2457, Dotafufo 2434, Antibaia 2438, Pinhal 2345, 
Corgo Seco 2328, ©. Paulo 2318, ©. Tores Baras 2318, Vin⸗ 
cente 2312, S. Roque 2308, V. Judiaby 2279, oay de 
Eruzes. 2185, Sabara 2156, D. Pintaguy 1967, V. Fernanda 
4950, Gito de Manoel. Gouquam 1922, S. Garacabo 1838, D: de 
Hytu 1838, B. ©. Joze 1669, V. Lorena 1632, V. Taubaté 1588, 
V. de Porto de Felix 1560, ©. ©. Joao Marcos 1438, 8. Searaby 
1432, V. de Arreas 1406 u. ſ. w. (Bergl. ©. Martins u. v. 
Spix Reiſe). 

Sn Chili: Cuevas 9416 (10044° engl.), Caſuche Calahera 
8859 (9450 engl.), 8. Juncatillo 7205 (7730 engl.), ‚Upfallata 
Dofthaus 5597 (3970 engl), Bicencio Poſth. 907% (5332 engl. 
y. De” Miers). 

Auf Ten eriffo: Laguga 1260, Oratova 978 (v. Humboldt). 

In Nieder Guinea, nah Douvillez Die Hanbelsftade 
Dire in Denguela (unter 13° 26 ©. Br.), Tenda a Boua (14° 
&. Dr.) 5880, Yango (0, 90° ©. Br) 5460, . Samuené Hat 
(L,45° ©. Br) 5370, Moueni 2 N. Dr.) 5040 Hialoja (5,B° 
©, Be) 5256, Ballundo (13 ©. Dr.) 4686, Cuzuila (a? & 
Br) 4460, Tamba (103° ©. De) 4002, Miſſel (0,7% Me BE.) 
3960, Caſſanci, Hauptſtadt von Matemba (6° & BR). ‘3696 
8360), Pungo (%° ©, Tr.) 3600, Nand (123° ©. Br): Es 
pbocuri (10% &. Dr.) 3060, Eudinga, (92° & dits 
* ‚2946, Hafenftadt Humgo am Euenza 2830. 

Gabeno 1980, ee 1944, Ambacco 1830, 
; Zatımpa 1942 2 Myrlna 94, Priote 69. | —* 
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6041, Dani 180. — ‚Du Hafenſtadt Dratembo (nad; te Grande 
pré) 120, 

Sn PAP Gevennen: Dep. Ardède; Gard, Haute 
otre und Lojere, nad War. d'Hombres Frimas; Hort du Dim 
auf dem Aigonal4728’ (1560, 5 Metr. zu 3,03%, Paprellas 3465, 
Sir 3372, Schlog Luc 3206, Langogne 9710, Polignac 2531, 
Mende 2253, le Dup 1872, Bille Fort 1841, ©t. André de Balr 
borgne 1309, Schloß Argentiere 721, Stade Argentiere 623, or 
yenfe 549, St. Hypolite le Gort 476, Uzes 365, Nimes 123, Ar 
guemortes 3. — Ferner in Branfreit (Bergl. Beune’s Gera): 
Annecy 1316, Chamberi 846, Geiffons 426, Orleans 360, Balanci 
282, Montelimar 250°, Marfeille 144, Bref 108, Avignon 84’. 

. Sn Baiern, Tyrol, Erzherzogth. Ofterreih und Grey 
ermark. — Das Klofter am Tegernfee 2324, Sobentirhen 2152, 
das Pofthaus am Brenner 4481, Gruͤt 3778, Gefer 3471, Steh 
nad 3389, Marrey 3298, Schönberg 3267, Achen 2892, Mitte 

wald 2575, Vergwirchshaus bei Insprud 2460,. Schwaz 4702, 
Kollman 1616, Alzwang 1351, Aner 884, Neumarkt 818 (+. 
Bud). — Glurus am Fuße der Ortlerfpige 3124, Linzener Klaufe 
234. — Goftein 2795. — Gräg 1320 (Dertenb. Erdt). 

Im Könige. Sadfen. Mad Lohrmann: das neue Sans 
‘am Bintern Gidtelberge, bôcbfte und noch ‚von bebautem Felde unis 
gebene Wohnung 3554; Ober Wiefenthal, hoͤchſter geſchloſſenei 
Ort ih Sachen 2755; Hermsdorfer Zolhaus 2364, Johann Goo 
genftadt 2321, Vorwerk Gruͤnſchonberg bei Seyda 2254, Obæ 
Geyda bis 2083 (Mittel Seyda 1600), Schoͤneck 2202, Er 

ſteln Ruine 2121, die Stadt Brauenftein 2037, Scheitentenh 
2092, Œlbenftod 1946, Martenberg 1870, Neu Seifing 1855, Ans 
maberg 1787, Schloß Purfchenftein 1751, Burtersborfer Chauffees 
haus 1698, Ehrenfriedberg 1657, Auguftenburg 1541, Wolkeuſtein 
1450, Schneeberg 1462, Schwarzenberg 1417, Hohenftein 1994, 
Dlsnig 1289, Cbemnig 1241, ’ Greiberg 1202, Königftein 1094, 
Sioshätte 1004, Sennriber vulg.Keffelsdorfer Gaſthaus 960, j 
tau 741, Leißnig 598, Subertsburg 577, Dobna 542, Stfol \ 
Bermötorf 509, Leipalg 411. — Desgl. nad Anderen: Meidorf 
LT — 2290, Fatſtenau 2247, Derenthal 1715, Foi 

D, Vin 1135, Pabſtdorf 930, Bifcofenierda 895, 


Bfeinfarksder 755 und Priesnig 407 (nad = 
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en); Königften 1496, undaDuftfau 870, (v. Odeleben) ʒ Lobau 
698 (763), Bauben 644 (680), Kamenz 590 (65%), und Rôniges 
bruͤck 558 (n. v Charp. u. v. Gersd.), Dresden 482 (192, n v. 
Bad u. Studer), Dobris 474 (494, nat 9. Dechen u. Dergbaus). 

In Sralten: Flotenz 225, Modena 200, Difa 51 (n. Zeus 
me); — in dev Nähe von Rom: das Klofter auf bem Monte 
Cavo (Albanus) 2920, das Klofter am Lago de ‚gar flo over Albas 
no 1516, Caſtello »Sondelfo, Piazza 1249, Sonfana Sarnefe im. Al: 
banerthal 4010, Marino Pioya 990, Villa Eontt in Grascati 879, 
Tivolf der Tempel. der Vera 590, Contana Colonna am Fuß der: 
Derge- gegen Rom 519, Vila Molini, hoͤchſter und fchönfter 
Dunfe an den Ihoren Roms 440, Madonna del Monte Maria. 
vor der Dorte Angelica 390 (Ephem. D. VI. n. v. Bud). 

Sn Thüringen und dem Harz — Gotha 732, Eifer 
nach 546 (v. Hoff), Gera 703. — Der Brockenkrug oder Torf 
haus 2466, Œifenbitte Schnirke a. d. Falten Bode 1768, Jagd⸗ 
‚Haus Plefenderg 1632, Benkenſtein 1458, Ellrich 822, Ilſenbeng 
132 — 831, Derenderg 572 (Villefoſſe). 

Im Magbeburgifhen, Eihfeldfchen, Heffen und 
Hannover: — Halle 297; Miblbaufen 670; — Eaffel 486; — 
Goslar 798, -Duberfadt 667 ,. Gôttingen 420, Hannover 240 (m. 
Beune’s ©.). 

Sn Böhm en: Thomasmwalde 1831, Rumberg +199 (Bier 
manu und Lohrwany), Schmarzenthal tm Iſargebirge über 2000 
Neuͤwelt an der Priichowitzer⸗Schreibersauer Commerzialſtraße 
2088 Goſer), Friedland 1374, Krulich ahnweit ter Graͤnze von. 
Möhren und Schleſien 1722 (Maſch). 


In den Sudeten: Iſargebirge: die Rammbadfer an der. 


Flineberger Hochſtraße 2908 (Brandes): naͤchſt dieſen die Hauͤſer⸗ 
gruppe. der Iſarwiefe 2607 (Kruſe). — Im Schneegebirge; oͤſter⸗ 
reichiſchen Autheils die Schweizerey 3882 Mei) — Im Nie 
. fengehirge, wie fhon bemerkt, liegt die Wieſenbaude an ber Eibe: 
und höher (4336), und die Hampelsbaube kommt jener Schweizen' 
‚vep. am Höhe beilnüfig gleich (3866). — Zum Altuateegebirger 
—2 — aber Karlebrunn 2363, Bürbentpal wio, — 
Slegenhale 950 (in, Ban. | u. 
ART . 7 u x 
Ay Dei 3 | : a, 2 \ 
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D ie F l uͤ ſſe, 
deren Breite, Tiefe, Sefälle und Geſchwindigkeit. 


I. Jlußbreite. 
A. Zlüffe außerhalb Edropa. 


Der Orinoko. Bon feinem obern Laufe an,” inſoweit er 
Sefannt, beträgt die Breite nach Hr. v. Humboldt: Zwiſchen Est 
meralbo und der Ausmändung des Rio Padamo (4 FL Länge) 
3400 Toiſen = 750—1000 Schritte. Bei dem Rataraft von 
Guadibos 800 T. = 2000 Or. Bei der Ausmündung bee 
Meta 500 T. == 1250 Schr. In der Gegend der Mändung des 
Cano · Ajacea und der Ynfet Javanovo, mo fih der Strom is 
mehrere Arme theilt 2500-3000 &. = 6250—7500 Sr. Bet 
Uruano über 00%. — 6500 Schr. Zwifhen der Sufel Uruano 
and der Inſel Matea 2574 T. = 6685 Schr. Vom Einfluß der 
Meta (3 BL Länge) bis Uruana meift 1500— 2500 T. = 3750 — 
6250 Schr. Otromengen unterhalb der Mündung der Cane Rica 

T. = 340, und wieder Bei Baragua 889 T. — 2223 Sr. 
Dogegen zwiſchen der Mündung des Apure und dem Zelfen von 
Curiquina (3 2. 2. 1906 T. = 4765 Schr., ‘und bier bei bofem 
after fogar 5117 T = 12790 Gr. Weiter abwärts mehren 
theils 2000 T. = .5000 Schr. Bei Anguftura (4 F1. L.), we 
wieder eine Stromenge Statt findet, bat foldhe 380 T. == 950 
Schr. geringfie, und 490 &%. = 1225 Sr. gr. Breite. Damm 
von den Doccas, Delta Armen, der Bocca de Navios, als der 
größten, 2500-2800 &. = 6250-7000 Schr. Endlich theitt Ré 
sch bas Strombette in 2 große Arme anf 10 Lieues vom'Eap 
Barime? den Bacupana, als den nôrbligen von 2000 T. — 6000 
Schr., und den Imataca, dann füdf. 3000 T. == 7500 Sat = 
Nimmt man das Mittel der hier angegebenen Zahlen für bte: urltts 
lere Breite ‘Des Otromes an, ſo würde biefe 2025 Toifen‘ über 
HAM Guriste betragen. — Rügen wir nach die Angaben . 
Anbern bei, als die Breite bei Ot. Thomas ($ St. &:) 3000 
== 7500 (Sommers Werke), und ber Guararic Mündung (2 BE, 
£.) oder dem Orte Cabrulo gegenüber 4632 T. — 11500 @dr. 
(eine Annahme wahrfheinlich bei hohem Waſſer; vergl, Neicharte 
Karte vom Jabre 1804), fo mûre die mittlere Breite dann 


[1 
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2396%. = 5980 Schr.; wuͤrde mithin in jedem Kalle nicht went. 
ger als 2000 &. = 5000 Schr., „und mehr denn 2400 Toifen ==. 
6000 Schritte betragen. 


Die Meta Nebenfluß des Orinoko). Hr. v. , Kurbel 
vergleicht Diefen Strom mit der Donau, 


Der Apure oder Ypure Mebenfluß à des Orinoto). Diefer 
Gar bei feiner Ausmündung eine Breite von 206 Seifen = 618 
Schritt (nad v. Humboldt). | | 


Der Tomi (Nebenfluß des Atambo, .der in den Orinoko 
ſich muͤndet) bat unterhalb eine Breite von 80 bis 90 Toiſen =, 
200 bis 225 Schritt (v. Humboldt). | 


Der Amazonenfirom (abwärts nod Solimds und Mas 
sarınon benannt) hat, fo viel jebt daräber bekannt, bei ben. folgen⸗ 
den Orten an Breite: an der Quelle 25 Ruthen = 125 Sbrar: 
(vergleiche Annal. Bo. VL) Die Stromenge Pongo: de Manfw. 
ride (1 Fl. 2.) 25 Toifen = 63 Schritt; Flußbreite bei Cuhunga 
135 Toifen = 335 Schritt (nad Eondamine). Bon Quararinas: 
bis Onegas (5 bis 4 $1. L.) 3 bis 1 englifhe Meile = 667 bis: 
2000 Schritt (Leute. Lofter Maw) Stromenge Pongo de. Ras 
tamo (3 Fl. 2.) 217 Toifen =,543 Schritt (v. Humboldt). Von 
der Mündung des Ucayali bis zum Rio Napo (I Fl. L.) im 
Durhichnite der. Hauptiteom 1 englite Meile = 2000 Schritte 
(nah Maw.) Bon dem brafilifhen Gränz : Fort Tabatinga bis 
VFonta Boa (über 3 bis * GI. 2.) im Durbfbnit 1 Stunde = 
6000 Schritte (v. "Svir). Oberhalb der Einmändung des Rio 
Chinchipe eine Stromenge von 400 Toifen = 1000 Schritt (v. 
Humboldt), Bet Devas ein Stromarm von 900 Toifen = 2250 
- Schritt (Annal. Bd. VE Bei der Copenyamuͤndung (3 Fl. £.) 
ÂE Stunde == 9000 Schritt; desgleihen oberhalb &. Paulo de 
Olivenga der Sauptfanal 8 bis 900 Klafter = 2000 bis 2500 
Schritt (v. Spis). Unterhalb auf 6 Meilen von der Ypura Min 
- bang €t BL 2.) 1200 Toifen == 3000 Schritt (Guthemuth, vergl, 

(. Do. VI) Bon Ega (4 Fl. 2.) bis zum Rio Negro ( SL. 
25 bat dee Strom mebrenthelle 1 Leagos == 7600 Schritt Breite, 
pif ben Inſeln: -beffen Arme felten unter 800 Klafter == .2000 
Grit, und meift 900 bis 1000 Klafter = 2250 bis 2500 Sr. 
QUE Spix.) Dei dem Rio Mabeira (à Bl. &.) 5 englifhe Mei⸗ 
den wi 10000 Ochenn,- md weiter Gin nad Stellen Weiſe sg 
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mehr ( Ann. B. IV. Mar.) Abwaͤrts von der Madelra Muͤndung 
in dere Steßmung von Yatouaurana wol 1 Stunde = 6000 Schr,. 
und dann weiter noch mehr; desgl. bei der Barre des Kio Negro 
(2 SIl. Dr.) 1 Seemeile große fpanifhe ?) = 7500 Schritt, cbeufs 
bei Villa Nova de Reinba (7 FI. 2.) 1 Leagos = 7600 Schritt; 
bagegen bat die Stromenge von Paura oder Obydes (x FI L) 
869 Klafter == 2137 Schritt (v. Spir). Abwärts der Madeira 
bat der Strom bis zur Delta 5 bis 10 englifhe Meilen = 10 bis 
20000 Settt (Annal Pb. IV. Man.) — Nehmen wir bier das 
Mittel der angegebenen Größen, fo ergiebt fih eine mitte 
[ere Breite von eirca 1920 Klaftern oder 4800 Schritten. Es 
finden Hier aber Durchſchnittsangaben auf großen Streden Statt, 
a. D von I: GI L. = 600, z— 1 — 2000, !—} Flubt. = 
6000, 3—: Si. ©. = 7600, und von dort bis zum Delta 15000 
Schritt, deren Mittel 12416 Klafter = 6240 Schritt noch mit 
mehrerer Wahrfcheinlichkeit anzunehmen ift. — Für dieſe größte Stroms 
breite nimmt man einſtweilen die Punkte von Gilves und Gare 
(z Fl. 2) an. Oberhalb der Mündung des Kingu, wo der Strom 
der bewaldeten Inſeln wegen Feines Meſſung zuläße, bedarf es A 
bis 3 Stunden um dieien mit Gabrzedgen zu Überfeßen (vergleiche 

v. Spir und von Martins Reife.) oo 


Der Yupura. Bon der Uvania bis zu der des Mio Yra 
(t Fl. 2.) 150 Klaft. = 315 Schr. Durchſchnittsdreite. Dei dem 
Waſſerfalle Cochoeirinha de Capati 120 Kl: = 350 Schr. Ober⸗ 
bald St. Soao à — à Seemeile = 912 bis 1083 Schr. Untere 
halb Joao de Prinzipe (? Fl. 2.) à Seemeile = 1025 Schritt. 
Ihre Mündung in den Amazonenfirom und noch 1 Seemeile aufs: 
wärts 6500 (2). Die mittlere Zahl biejer Angaben 672 SI, == 
1682 Schr. (v. Spiy). 2 


Der Rio Negro. Dei. Marano (3 FI 2.) 200 be- 250 
Toifen, oder 225 im Durchſchnitt = 585 Schritt. Bor Aufnahme 
der Caffiquiare bei St. Auguftin gegen 292 T, = 730 Série, 
(nad v. Humboldt), Bon Poyares (: SFl. 8.) bis Barveigg 5 
bis 6 Leagos (zu 7600 Schritt); - bei Cavociro à Lagos =: ZI 
Ochritt. Von Ayrao (à SL 2.) bis Tarume mehrere Leagos, bis⸗ 
weilen 3 bis 4. Bet Paricatuba # Leagos = 1900 Schritt. De 
* Bertaleja de Darra, nahe der Mündung in den Amajonenfugge; 
‚taum Leagos, gegen 3600 Scheitt;: und ganz à beider. Dane 
fAOR Cuady:v. OplE) EAuch nimmt. Tondgmige- hacx die Mreits an - 
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4900 Toiſen — 3000 Schritt an. Hiernach würde bte mirtlere 
Breite 862 Klafter = 2100 Schritt betragen, die großen Aufs 
Ranungen nicht einbegriffen. 


Der Caffiquiare (Arm vom Drinofo, der fi feltfamer 
weife mit dem Rio Negro, Nebenfluß des Maränon, verbinden). 
Sat oberhalb Bafıva (+ BI. 2.) mehrentheils 250 bie 280 Tolſen 
= 127 bis 700 Schritt Breite (v. Humboltn). 


Der Gualago-bat bei St. Cru  englifche Meile = 66% 
Schritt; — der Ucapal bei jeiner Mündung 1 engliſche Meile 
== 2000 Schritt. (Annal. Bd. IV. Maw.) 


Der Rio Madeira Bei der Muͤndung des 6 Ynapore (3 
gl. &) 600 &I. = 1050 Schritt. Oberhalb den Rataraften (5 
EL 2.) an mehreren Stellen eine Breite von 600— 700 Klı= 1500 
bis 1750 Schritt. Dei dem Salto de Theskino, nämlich 3 Leagos 
oberhalb des Falls St. Antonio oder. Aroaya, eine Stromenge von 
30 8. = 612 Schritt. Unterhalb den Kataraften bilbet : der 
Otrom viele Seen von mehreren Quabdratmellen. : Bei der Moins 
dung des Bent (gegm 3 FI 2.) 900 Klaft. = 2200 Schritt. Ab⸗. 
wärte von den Rataraften (über * 1.2.) bat der Strom eine Durch⸗ 
. fœuittsbreite 700 bis 800 Ki. = 1750 bis 2000 Schritt Deffen 
Hauptmuͤndung in den Amagonenftrom 930 Kl. = 2075 Schritt 
bei niedrigem Waflerflande v. Spix. Das Mittel diefer Zahs 
Len giebt hier 910 Kl. = 2275 Schritt. Auch dürfe man wol 
von bis 3 FI. £ 500, und weiter. bis zur Mündung 700 Klafter 
als mittlere Breite annehmen. 


Der Tapajoc. Bel Neamunda (3 Fl. EN bebarf'es, nach 
Ken. v. Opix : Stunde, um bier über den Strom zu feßen. 
Dennoch bleibe die SBreitenangabe dieſes Stromes febr :undes 
ſtimmt. 


Der Xingu, deſſen Breite nahe an der Mündung von Sous 
gel sis Billa Porto de Moz, die Joſein mit einbegriffen, teaao⸗ 
«= 7600 Schritt (v. Spix). 


Der Tocantin. Oberhalb bei Porto Real 374 Bracas — 
Edit (nah Cazal). Desgleihen unterhalb Alcobaca G SE 
#3: Stunde “= 6000 Schritt Brei. Weiter abwaͤrts unterhalb 
ee 8 ‚fig vlele Juſein and: Rund Br Œunesd, 


316 Annalen, Januar 1834, — Erbfunde:- 


nahe der Mündung, bedarf man 3 Stunden den Fluß aberzuſehen 
. Spix.) 


Der Rio Maju. An feiner Ginminbune in den Maranen 
700 Kl. = 1750 Schritt (vergl. Dr. 9. Spix u v. Martiug Reife). 


| Der Rio Franzis eo. Bei Brego de Salgado (Fl. &) 
ſchon ein Strom, mie der Rhein, und erfordert Stunde zum 
Uberfegen (wahrfcheinlih 4 bis 500 Schritt). Dei Soazaica 
(3 SI. L) im niedrigften Zuftande 2000’ = 803 Schritt: bei Villa 
de Drenado „ Leagos = 2800 Schritt (v Martius u. v. Spir). 


Der La Plata (oder Barana vor Aufnahme des Paraguan 
genannt). Bei Lorientes (3 FI L) 1500 T.=3750 Schritt. Bei 
dem Katarakt von Guayra (+ Ft. L) 3100 T III Sche Unter 
halb vom legteren der Kanal nur von JO T. oder 75 Schritt Breite 
(Angaben nah Don Selig B’Azara). Uberhaupt bat diejer Strom 
an vielen Stellen 3000 Schrist (nach v. Langsdorf, Ann. Bb: VE) 
Es bat jedoch der Plataftrom, obgleih bei Buenos Apres 5:,: und 
an feiner Mündung etwa 10 geograph. Meilen breit, Leine Gbbe 
und Fluch ud 30 fpanifhe Meilen aufwärts von jener Erabt 
noch füßes Waffer (Don Felle d' Azara). Mithin kommt diefer 
Strom in feinem untern Laufe an vielen Stellen der mittlern 
SBreite des Amazonenſtroms (5 — 6000 Schritt) gteich. 


Der Paraguay bat bei Affumption (5 FL 8) 1332 = 
665 Schritt (nach Felix d'Azara) in feinem niedrigften Waſſerſtande. 
Es bat jedoch diefer Strom 4 Tagerelien aufwaͤrts von hier Cuad 
v. Spix) faſt 1 Seemeile an Breite in trocdener Jahreszeit, mo 
er aber wärend des Regenzeit zu einem See von mehreren 100 Q. 
Meilen anſchwillt. 


Der Uraguay. Derſelbe ſteht dem Déraguag à än Breite 
nah (Don Felix d'Azara); 15 Meilen entfernt von feiner Düne 
dung in den La Plata if er am breiteften. 


Der Miſſiſippi. Diefer Strom bat nach den neñeften Ans 
gaben (Berl. Staatszeit.), welche ‘denen des Herzogs Vernbab 
von Weimar wicht widerfprechen, unterbaft!, wenn man did Strom⸗ 
sungen gusnimmt, eine Breite von 2000 bis 4000 .Schrig Cs 
dürfte daher feine mittlere Dreite 800 Kiafter eder 2000. Sage 
‚etwa angenommen werden, Auch giebt.ein : :franzöfifcher, Reifentes 
Œugéne Mev, Ms. mittlere Brdite,vou der, MRifouris yes 
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G Fl. 2) an, abwärts = bis # &rande — 2 bis 3000 Schritt, 


die Breite bei Natſchetz (5 SI. & 1670/2760 Schritt a (vergl. 
Maltens Weltkarte) . - -. 


Der Hudfon. Oberhalb det | Gite (E gt. 8) 195 
Schrint — 300 Fuß dnach Chattelux). (Bei Saratoga, wie fihon 
fruͤher erwaͤhnt, 200 Schritt vder 160 Varbs had dem Herzog von 
Weimar), Bet Albany (gegen ! 81. 2.) 375 Schritt (900 Zap); 
überhaupt im Hochlande | biens x a, engl. Meile oder 1000 Schr. 
dagegen in feinem "ünterh Laufe miehreutheils 2 2 englifche Meilen 
oder 4000 Schritt. Das weite Eindtingen der Fluth (À Meile 
od) oberhalb Albany) trägt in diefer unverhaͤltnißmaͤßigen Breite 
Bei; er hat etwa nur 750 Q. Meilen Blußgebte (vergl. die Ann 
Ven Band VI.) J 


Der Delaware. Dei Philadelphia 4080’ = 1700 ed 
(Barron). -Aufivärts bei Trenton “ u 2.) 250 — 416 > Sri 
(Annalen Band VL). . 


: Von den. Fiaffen in Marofto (nad) Lieutenant Was⸗ 
hington). — Der Sebou (Seibus ohnweit Mehedia) 400 Yards 
— 500 Schritt, bei einem nicht tiefen Flußbette — Der Bow 
Regreb bei Sta (Gala), bei vollem Wafferftande 600 Yards — 
625 Schritt. — Der Um: Erbegh (Um; Marbegb), in der Nidy 
tung von Brida nad Azamar 150 Schritt. — ‚Der Tenfiftr 
fluf ohnweit Marokko bei der Brücke von Alkantra (Br. von 30 
Bogen) 300 Yards = 375 Schritt bas ganze Jahr über. Er if 
nicht tief und mit Ausnahme des Srübiabrs meift zu durchwaten. 


‘nr Die Gambia inter 118° N. Be;, wo. Mollien den Strom 
paflirte (etwa à GI. L.), iſt diefer feiner Schaͤtzung nad von der 
Breite der Seine in Darts beim Pont des Arts, d. h. 75 Toifen 
. 487 Sthritt. — “Der Niger oder Kuarra bir, wie fruͤher 
fehon bemerkt (Abth. DD IV); etwa efhe mietlere Breite von 1 
ngiſchen Meile oder 2008 Schritt. - : > 

A Der Baire der Kia (vergleiche das Dagebuch eines Œne 
länders, wärend Aufnahme der. SBeftfüfte von Afrifa 1825 —— 26) 
bat 17 englifhe Meilen aufwärts feiner Mündung bei Scotmann 
he 1 aiatlihe Mile =.'3000 Schritte; bet jener hingegen 37 
engfihtye: Meile == 7000. Schritt Breite. — : Er foll jedoch, nat 
Roi ‚Taken. Canal. Dd. VE). ſelbſt 90: @tunden amfieärte 
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(etwa 2 Si 2) an einigen Stellen noch # ‚oglifie Meilen = = 
3000 Schritt breit fein. 


Der Elepbantenfluß, im Kaplande. unterhalb, wo ihn 
Le Vaillant paſſute, in der Regenzeit etwa 800 Schritt breit; 
dieſer bedurfte udmlid über 4 Stunde an „Zeit, um felbigen. bei 
siner reißenden Strömung -zu äberfegen, - — Er iſt kleiner als der 


Oraugefluß (nach Campbell}, _ Fu 


Der Orangefluf über große. Sluf Im Kaplande Unter 
27°5° @. Breite, naͤmlich in feinem unteren: £aufe, wo ibn Le 
Baillant vaſſirte, ift ſpolcher nad beffen Schaͤtzung gleich der Seine 
ei ihrem Tintritte in Doris == 100 Seifen oder 250 Schritt in 
— der Duͤrre, ſonſt nah felmem Dette ju uriheilen um 80 Soi 
fen breiter, oder 450 Schritt breit. Mis Anfang bee Regenzeit 
hatte der Strom in 14-Tagen die Gegend an 600 Schritt zu bei 
den Seiten unter Waſſer geliebt, . erreichte mithin 1650 Scheitt 
Breite und bildete an mehreren Stellen in der Ebene große Seen. 
— Mad Campbell ift diefer Etrom zwifhen Malapengea und Gris 
guaftadt im Griquelande, fo groß als die Themſe wur Zeit der 
Blur (alfo etwa 500 Schritt). 


Der Nil bat von Hallaa (7 Fl. 8.) an Bis zu feiner Min 
“dung im Durdichnie etma 1000 Schritt mittlere Breite (vergl. 

die Angaben Annalen DB). IV) Die zu feinem Gebiete verhält 
nißmaͤßig geringe Flußbreite ift dem -gänzlihen Mangel an Neben⸗ 

flüffen in feinem unteren. Laufe. beizumeffen. | 


.. Der Kur. In der Gegend von Karelt und Einmündung 
der Dfama (+ Sl. LE.) im Sommer nur 100 Schritt. (I. v. Klapı 
vo). - 

Die Lena. Selbige-bat obnmeit Jakutsk (: SI 2.) 7 Be 
Be.aber. etwa 1. deüriche. Meile an Breite (nach v. Langsdorf). Cs 
erfeint aber diefer Strom dort nod 145 Werfte oder 224 deutſche 
Meile aufwärts Ausnahms Weile nu: als ein mit vielen Inſeln 
befegter ce, und dürfte Abeigens bean AD Apt von 2000 — 
4000 Schritt an Zelte glei kommen sm’ 


Der Eupbrac. oder rat i. Sa: a Ber (7 gt. —* 
ESarit CAnnai. Do, IV.) ‚Bei Ha (+ gt. €) 450 175 Bee, 
Punk Erdkunds)ı . Er gereicht jet med: Hufucpe.Aae Bir 
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“gris (5 Fl. 2.) die Breite von 400 bie 6000 Schritt, und wo nicht 
mehr; ‚Hierauf-und zwär 7: Meilen von. der Küfte, . bildet er- ein 
Delta mit 4 zum Theil noch breiteren Armen. 


J Dir.Tigria Dei: Mofnt (+ FU’); 150 Sche.; bei Baq⸗ 

dad (4 $1..2.) 820 — 362. Schritt :(Frafer). - ‚Ferner der große 
Delta » Arm bei Dfchefira (à FI 8.) nur 146 Schritt (nad Mac 
donald)., ‚Die mittlere Breite A Ansehen wilrde pue 290 Schr. 
befragen. 


De ab Mesenflup Les Gris). Sutfäen ei um zu 
| raduſch G gt. £.) 150 Seite CES tam Dun) 


Der Sind oder Indus. Am Dürstruce, bei Goflappgb 
200 Schritt (Annal. Bd. VI. nad) Frafer) Dei feinem Delta, 34 
geogtabhiſche Meilen von der Küfte, bat von "den 3 Armen dır 
weſtliche, Ritchal, allwo auch die Ebbe und Fluth -anfhäret, 1eng - 
life Meile — 2000 Schritr; der mittiere Arm Bet Tatta ebenfo 
viel (nad James Renell). Auch wird son Andern Hamilton) 
die Breite bei Tatta nur Ball fo groß (1000 Schritt) angegeben, 
auch mol nod weniger, nämlich 670 Yards = 195 Sérit, (Im 
Monat April, nad) Lieut. Burner). 


Der Ganges. Dei Serinague 100, Diemab (: FI. & 
1000 Schritt (Annal. Bo. IV). Von Hudwar (! EL L) bis 
Jumenaͤ iſt der Strom faſt überall 1 bis 1, engliiche Meile breit 
— 2000 bis 2500 Schritt; dagegen nach Aufnahme der Goga, 
Souanne und Quidue (4 SER), 18 bis 3 engliihe Meilen — 
3000 bis 6000 Schritt, und feine Arme bis 11 englifche Meilen 
==- 3500 Sritt breit (James Rennell). Ferner bei Alahabad 1667 
Schritt (Annal. Bd. IV.) Von Mongheier (8.51. &.) an abwärts 
bis: Calcutta 2 dis 5 engliſche Meilen = 4000 bis 10000 Schritt 
(Hobges); vielleicht in -Der SRegengeit? Bei Colong (3 GI. 2.) 
4000 Schritt Canal. Do. VL) 


Be Duremputer. Diefer hat fhon ein breites Bette in 
Tibet, dort wo er den Palnomtchieu aufnimmt und mehrere Sn 
feln bildet; er ift bier unter dem Namen Erechaombo bekannt. 
Unterhalb Rangamati, an der Graͤnze von Bengalen, wird er ein 
mächtiger Fluß, der Seinen Scmwefterfirom, dem Ganges, jebt zus : 
fliege, mit dem er fich bei feiner Mündung verbinder und den Na 
men Pudda annimmt (vgl. Hodges R.) 


+ 
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Der Irawad dy. - Diefer Hat von Sarawah (? FI. A) ab⸗ 
torts etwa gegen 1600 Schritt mittlere lluß / Vreite ersleide » 
Annalen Do. IV.) | 


Der: Don Nay oder Strom bon Rombobja, in Coins 
Sina: bet Ranbfisien 1 eneiuſche Meile == 2000 Saritt ce 
mes Reifen), ! 


| Sr —* & ob. Auf dem Wege bon bintfher nach De 
tfiu (5 Fl. £)' 500 bis 700 Schritt (zufolge einer Schiffbrlicke von 
60 Kahnen). Desgletdhen: diefet bei. Sous tſien 500 bis 600 Tois 
fen = 1250 bis 1500 Schritt (had de Ouignes.) — Mad, Ay 
dern, nabe feiner Mündung, 1040 di 1500 Schritt (oergleiäe 
Annalen, Band’IV. >) 

. De Yangstfortiang. Sign Ende feines, Laufes as 
Œingange des Kanals Tſin⸗kiang, Gegend von Manking, 4 Stunde 
= 6000 Schritt (de Guignes) Dei Tfchung king (3.51. 2.) nue 
‚halb fo viel und nahe dem Meere bis 7 eleues (vergleihe Annal. 
‚Band: VD) 


Flaffe in Sumatra: — Der Mufi, bei Palembang 
1200’ = 500 Schritt (nah Major Court). Der Bulo Chind, 
der Stadt gleiches Namens 400 Yards = 500 Schritt (nad 
nkerfon). 







Auf die Suͤdamerikaniſchen Ströme zuruͤckzukommen, fo fließt 
man, daß biefe im Verhaͤltniß zu ihren Becken eine weit größere 
‚Breite als alle übrigen der Erde haben, welches befonders bei dem 
Orinoko Statt finde. Auch baben diefe Ströme, wie Herr 9. 
Humboldt bemerkt, das Eigenthümliche: dag ihre Glubbetten mehr 
'sder minder breite,. parallelaufende Furchen enthalten, bie fie trey- 
‚nenden Längenfanten aber, einer Zerfreflung ausgefeht, mit der Zeit 
verſchwinden, moburd die Arme fih zu einem einzigen Waſſer⸗ 
ſammler vereinigen, und die Stroͤme nun waſſerrelcher erſcheinen 
als ne es find. 


Älßer vergleichende phyſiſche Geogtephie 
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| B. Breite mehrerer edropét(der Strôme 


und Fluͤſſe. 
Ruthen 
zu 
. 2 Klaft. 
zZ 
ie Donau: bei Ruſtſchuck (+ Fl. Ling) 400 = 
. + Bllifttia 2 Stunden br. = 900 
1e Rhein: bei Steg : 108 
s». Urdingen (3 Fluß Länge) ‘66 
» Harlen oder Baerl 115 
ie of els bei Waſſer Billih CH Elus Länge) 25 
‘s Sigel . 25, 
⸗Saarſpitz 25 
» Gieghaus, Hd. weſtl. v. gays 33 
» Langen (Lanaen) 43 
» Mehring (Wehrig) 33 
» Dittram (Drettham) 42 
y dem Ausflug der Lifer 23 
s us (Rous) 3 
Berneaſtel . 46 
⸗Rechtig (Rablig) . 35 
. Uriig (Erjig) 43 
„ Rolf | 31 
7 Lubig 33 
s Molsberger Hof 36 
s Erf 42 
⸗Keverich 33... 
» Œeitenbeim 31- 
ar: 7 bem Einfluß des Dfron 42 
| ._« SGeres 35 
s Miefport 41 
s Bünbeim 24 
s »Mülfen 38 
⸗Schengen (3 auf Länge) 33 
FR o Mittlere Breite obiger. Angaben 32- 
Baar: s Rehlingen (4 Fluß Länge) 19 
_ ⸗Fremersdorf 24 
⸗Melchern 24 
5 Menig, W. 


analen zc. XI. Bd. u _ 41 


+ 


Schritte 
5 auf 
1 Klaft. 
— 


2000 


4500 


540 
430 
575 
125 
125 
125 
165 
3115 
165 
210 
115 ° 
195 
230 
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Rutben 

ju 

2 Klaf. 

PNR 
Die Saar: bei Raplingen 24 
s Rebrig, ©, 19 
so Kerten 21 
⸗ Saarhurg, S. 20 
⸗Nieder Leuken 17 
⸗Biebelbauſen 17 
⸗»Fiſchpiel 24 
⸗Wittingen 30 
J Hamm 17 

unter der Contrebroes 30 


"Mittlere Breite obiger Angaben 2 : 
15 


Sure (oder Bauer) bei Metdorf, Ga 8, ) 


bei Meſſerich , 47 
s Gaiden - \ 15 
„Waſſerbillich _16 


Der Prinzbach bei Bittigen (4 Fl. 2) 
» Dittersdorf 
s Kerperich) 
s Ralbab 
Die Blies: bei S. Wendel (+ ZI. Länge) 
s Dttweiler (* ZI. Ränge) 
Die Nahe: dei Kirn (81.2) Einf. d. Samm . 
» Salm » Weierbad) 
‚s Martenftein 
s Sobernheim, 6.d. Tannenmuͤhle 
s :dem Einfluß der Glau 
Die Glant Hei Melfferibeim CF Kt. sd 
| s Xeboten 
s Oberbeim | 
Die Simmer: bei Drabn (à FI. L) 
. #4 Boos 
Schloß Bruͤnecken 
Die Maas: bei Namur 4 gl. © ' 8 
| 5. Lüttich, oberh. b. Rortgaufe 40 
8. | an der Hrüde ‘40 


—2 et Leonhandethor 3% 


BB N oaussousenauu uam 


> . 2 “ - ” «. 


-FEFTPEITT 


pin Dei 
ag 
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Rathen Schritte 
au 5 auf 
2 Klaft. 1 Klafter 
EVE OC 
Dis Das: bei. Maſtrich 4. . 205 
9 der Mündung der S Schwalm 2% 110 
» Adalt (2 Flußlänge) ._. 28. . 140 
» ‚Mündung der alten Mans, | 
oberhalb Baggenum 35 175 
⸗Beſſel, ©. 31 155 
so Sel 44 220 
» Brodbuifen 36 180 
5, Ecoulement Ranal 465 22 
Skeift 40 200 
s Gegen, ID, : 36 180 
⸗Velden | 35 175 
, Tegein | "40 20 
» Litten, 4% Meile abrité 
der Schwalm 46 225 
die mittlere Breite f. obige Angab. 36 180 
Die Niers: bei Niershof, —hnweit der Wind. 4, 99 
Die Schwaln: bei Schwalm ohnweit d. Mänd. 3 ° 45 
Die Lys: bei Menin (5 Slafilänge) "7 3 
De Sqelde: ad. Mind.d.Scarpe (1 FL) 5 25 
Oberhalb Gent BL LD) "8 0 80 
Unterhalb jenem Orte 16 80 
bei Dendermonde 4 $. 2) 50 950 
s Antiverpen (3 51.2.) mittel. Br. 133 665 
„ " s * dortmehrenthls auch 140 700 
bageg. hier unterhalb d. Eitadelle 100 500 
Bei dem Fort du Nord , 116 580 
» » Sort Lilo .600 2500 
. Wo fie fi theilt, i. W.u. O. Sch. 1000 5000 
m WeſtereSchelde bald anfänglich 1000 - 5000 
y. +. Dagegen: bei ihrer Mündung 2000 10009 
u Oſter⸗Schelde, bald oberhalb 500 9500 
== Serner diele bei Goes 1000 5000 
Dagegen ihre Mündung 2000 10000 
Be Kuppei: bei ihrer Mündung _ 15 75 
Die. Laarfche Bed: bei ihrer Mündung 5 25 


Die Sambre u. Ourte: bei ihren Muͤndung. 9 5. | 
; | 21° 
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Ruthen Schritle 


wu. 5 auf 

2 Klaft. 1 Klaft. 
ŒV'& rn 

Der Tao: ji DBabajos (ABLE), b. d. Inſ. u. Bruͤcke 83 415 
⸗ s beim ort Caſtero 25 125 
os s unterhalb Caſtero 43 214 

Der Duero: mittlere Brelte in Portugal 75 380 
. Nahe der Mündung, bei Oporto 141 705 

Der Bar: bei St. Laurent, naͤml. nahe d. Münd. 200 1000 
Die Erich: bei Anghiari (4 EL 2.) 29 145 
Mittlere Breite des untern Laufes 37 185 

Die Elbe: unterhalb Königftein, am Strande 29 145 
s Dresden (2 GI. 2.) és 220 

Ba Meiffen 93 465 

Mittlere Breite im Könige. Sachſen 556.1785 

Die Saale: bei Merfeburg (3 Fl.L.) bevor d. Eintr. 24 60 
s ⸗ am obern Stabtende 40 100 

⸗ » dort bei der Bruͤcke 28 70 

, dal. b.d. Mauſchauermuͤhle 16 40 

» + unterhalb dieſer Muͤhle 40 100 

a. obern Ende v. Mauſchau 28 . 70 

⸗ ⸗am unternEnde v. Mauſch. 24 60 

⸗ ⸗unterh.v jenem noch +; M. 24 60 . 
mitt{. Dr.obiger Diftanz.v. Stunde 28 70 
Der Lulen: bei Reana ($ Fl. L.) 300 1500 


Dir Dnie per: bel Borislar, obnmeit Aleranı 
deomfa (3 GI. 2.) & engl, Meile = 200 1000 


Borftebende Angaben beruhen auf folgenden Miecheilum 
gen: — Breite der Donan: fiche Journ d. 2. und S.⸗MReiſen, 
hier das Tageb. eines oͤſterr. Offisiers, — Rhein (mit Ausnahme 
bei Urdingen), Mofel, Saar, Mans von der Schwalm abı 
. wärte, und beren Nebenfl., entnommen aus Karten im Maasſtabe 
von 3 » bis 57 natürlicher Groͤße. — Die Maas bel Lit 
tich, Schelde und. Lyst Ofterr. Milit. Zeitfhe. 1833. — Die 
Rheinbreite bei Urdingen iſt nad ber franz. Schiffbräde 
vom Sabre 1795 aus 42 Flußſchiffen beiladfig beltimmt; eb:ufe uns . 
forderte die Etſch 1797 ju einer Schiifbräde bei Anghiari 40 
große Pontons, und die breiteften Stellen biefer Gegend 25 Dons 
tons, - von dfterr. Seite: vergl. jene Zeitfhr. — Die Vreite vom 





Uber vergletbende phyſiſche Geographtie. 3 


Duero in Portugal giebt ebenfalls diefe Zeitfchr. an. — Der Tas 
10, nach ones, vergl. deflen Kriegegeſch — Der Bar, nad 
Millin. — Drrieper, nach R. Lyal. — Efbe, nad Lohrmann. 
— Saale, nach d. Plan im bert. mil. Bodenblart 1533, — eu | 
lea, n. W. v. Schubert. 

Aus Obigem ergeben fick noch folgende Œrtreme der Dreh 
gen bei dem unteren Laufe der Baar, Mofel, Maas und 
Schelde — Saar @—1FEL)I:4, Mofel !—; FL EL) 
5:7, Maas 3— 3) 3: 5 Schelde an) 4:3, ferner bei 
der. mittleren. Eibe im À. Sahfen = 1 : 3. — Aus dem Zu 
nehmen der Breite auf kurzen Strecken bei der Schelde fieht man 
deütlich, wie die vielen Zufliüffe ‚bei einem mehr in der Dreite, als 
in der Länge fi ausdehnenden Becken zur Vergrößerung der Waſ⸗ 
fermaffe beitragen, und mie man.fih tauͤſchen würde, wenn man 
man nur von der Länge des Gluffes, und nicht von deflem Ges 
biete. auf feine Breite fchließen. würde. — Zugleich glaube ich be: 
merken zu müffen, wie man überhaupt mol thuen würde, bei geo: 
gen Flüffen: die. mittlere Breite, eines jeben, Bier: oder 
Drittheil, von der Quclle:bis zur Muͤndung befonders anzugeben, 
indem bisweilen Localitäten eintreten, wo ein Fluß öfters im zwei: 
ten Drittheil breiter als unterhalb if: à B. der Rhein bel Mainz; 
‚ein Segenftand, der,.bei dem europäifchen Zläffen‘fih wohl ermit⸗ 
teln,ließe. 


.- 


U Stußttiefem 
Fuß Klafter 
ni 


|. SR, SV 


Der Orinoto: wo die Dreite über 1000 Toifen 


Mt, dieſer mebrentheils 25 = 4 
Wo er fit verenge, Einfluß der 
Meta, mittlere Tiere 42 7 
Weiter abwärts bis Angoſtura, | 
bei 2000 Toiſen Breite 72 12 
Die Meta: mittlere Tiefe bei der Mündung 30 6 


Groͤßte Tiefe bei ihrer Mundung 84 14 
Der Maranon: unterhalb der Vereinigung mit 


+ dem Yſura (3 Glublänge) + 61 8; 
L Unter der Vereinigung : mir der 
Madeira C; Glublänge) : 144 24 
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| Fuß Klafter 


De Waranon: Von der Mündung des Top 
joy abwärts (# $L.2.) weh! bis 360 = 60 


Der Ro Yupura ©. Sjao de Principe (4 EL. 


BE ©) gegen 36 5-6 
Oberhalb jenes Orte, ber 
Hauptkanal bis 180 30 
Der Rio Negro: Del der Varre, gegen 114 19 


Pier an mehreren Stellen in der Mitte 300 60 
Dort mehr oberhalb (+ Flußlaͤnge) 64 9 
Des Madelra: oberhalb bei feiner Vereinigung 

mit dem Guapure (4 Slußlänge 4 7 
An der Mündung in der Witte bis 162 97 
Sonſt Hier an den Ufern nicht über 60 10 

Der Tapajoz: unterhalb (etwa bei! F1.2.) bisweilen. 420 TD, 
Der Rio Franzisko: An feinen tieffien Stellen SO 4 

Der Miſſiſippi: Bon der Miſſonri⸗Muͤndung 

(E Sluflänge) 3 Stunden abwärts 130 21: 

Der Hud ſon: In feinem untern Laufe mebrentbeils 3° 7 
In der Dai von Meu York, bis 60 10 
Der Loreniftrom: Anfeinem Meerb. zu Tadufat 240 40 
Der Saguenay: An feinem Einfluf zu Tabufat 8427 140 
Der Nil: Nabe feiner Mündung 26 6 
Bei Elephantine 4 3 

Der aire oder Congo: Bei Schark⸗Point, 6 
Stuuden von der Windtu : 64 9 

Der Indus: Unterhalb bei Tata, mittlere Tiefe 15 2 

Segen Endefeinesoberenkaufes(+gL.E) 21 32 
De Don:Nay oder Strom von Ranbobja, bei , 
. Randfchtu 84" 14 


Der Ganges: Dei : — +5. Flublänge, im niedrigs ,  : - 
| ften Stande 15 3%. 
Desgleihen hier bei hohem Waſſe 35 6 


Det dem Wafferfall von Meotejerna, 
in ber Regenzeit 30 
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Die Schetde: Tel Ruͤppolmende (: Bluÿlänge) 
wärend. ber Ebbe - 
Desgleihen bier wärend der Kuh 
Bet Antwerpen, abwärts bis Gort 
Merle, mittlere Tiefe 
Det Fort Rillo, bis | | 
‚ Dei der Theilung diefes Stroms, in 
Weſter⸗ und Ofter : Schelde 
Weſter⸗Schelde bei Biervliet 
Desgleichen bei ihrer Wind. a. Ufer 
Ebene hier ‚in des Mitte d. Citroms - | 
Die Sup pel: (Nebeufl.d.&ch.) bei ihrer Doindung 
Hier zur Zeit der Ebbe 
Dagegen. zur .Zeit der lue 
Die Lys: Bei Menin, nie unter | 
Die Œfbe: Oberhalb Dirua 
| Det Dresden (4 Glufténge) - 
| Muittlere Tiefe in. Könige. Sadfen 
Die Odorr Made ihrer Muͤndung, b. Owinemuͤnde 
Desgl. dort diemindefts Tiefe ð. Fahrwaſſ. 
Die Themſe: Bei London mehtentheils 
Desgl. hier zur Zeit der Fluth 
Der Tao: Bei Zalavers, mebrentheils à Sommer 6 1 _ 
Dafetbft wie unter 4 + 


Nee run. nsene Es Ex 


| Dte Schelde (ft unterhalb Antwerpen bei Gore du. Nord : 
durch eine Untiefe verengt, und ihr Fahrwaſſer längs dem. reds 
sen Ufer Die Flut inc 1 bis Antwerpen flasf und. bis Gent 
bemerkbar. 


Die Angaben vom Orinoko und Apure find nach v— 


SHBumboldt; — Maranon ailt deu Mebenfläffen, und der Rio. 


 greanjtsto n. 0. Spiez — bie nordamerifantfchen Plüffe 
sad Maltens Weltkarte; — Zaire, nah einer Kuͤſtenaufnahme 
von engliſchen Offizieren 1826; — Gauges nad Rennell und 
Hodges; — Don Mdy nah Withe; — Indus nad) Burnes; 
— Ocdelde-und Nebenfluß, Vergleiche oͤſterreichiſche Militair⸗ 
Zeitſchrift 1832; —Tajo nach v. Grolmann; — Eibe nach Lohr⸗ 
mann u. ſ. w. 
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Der Orinoko fteigt bei feiner Stromenge zu Anguſtura 
vach v. Humboldt nicht über 25, nach v. Pons dagegen 78 über 
jenen mittleren Stand. — Der Rio Negro fteigt an der 
Sarre um 19°, an andern Stellen bis 30 (u. v. Spir). — De 
Miſſiſippi feige unterhalb der Miffouri Mändung 23° (n. € 
. Mey), gegen Ende feines Laufes bei Nathez 55°; — dagegen der 
cit in Ober Egnpten 30 — 35 und unterhalb Kairo 55 (vergl. 

v Humbolde's Reife in S. Am.) — Der Indus.bat n. Kapt. 
Burns von feiner Mündung an 1000 engl. oder 200 d. Meilen | 
aufivärts, felbft bei trodenem Wetter eine Tiefe von 15, fonft 
mit 18 — 24“. — Die Sambia bat dort, wo Meollien fie 
pañfirte (etwa & FI. 2.) bei trockener Jahreszeit nur eine Kniehoͤhe 
sur Tiefe. — Der Rhein hatte bei Coͤn am 2ten November 
332 nur 2° 9, und am 6. Nov. 6° 11”, nämlich in feinem mie 
dıigften Waſſerſtande; bei Oper Wefel dingegen feieg diefer Strom 
1311 bis 27, und dann wieder 1833 am 6, Gebr. bis 305 Fuß 
am Pegel. —. Die Lys ſteigt bei Menin oft bis 16. — 
Die Elbe hatte 1811 6ei Dresden 2’ 10” zum niebrigften, 177 6" | 
zum hoͤchſten Waſſerſtande; fteige bisweilen aud dort 20 über den 
tiefſten Stand. Gerner war deren höchſter Stand 1811 bei Pilnig 
:17, bei Otreblen 22’; dagegen 1732 n. 1784 oberhalb Pirua 40 
u. 18%, nämlich halb fo viel bresbner Ellen (vergl. Lohemann's 
Fih. des flat. Vereins im K. Sachen). | 


Bon folgenden Hanptfirömen pr Herr von n Kuss | 
beide nadffebend den Anfang des Steigens, ſo wie den 55 ds 
Fen und tiefften Waſſerſtand in den verſchiedenen Jahres⸗ 
zriten an: 


— 


Maranon. Miſſiſippi. Orinoko. Nil. 
ö— —— — ne Se SCHI 
ur d. @t: December. — April. Apr. in Abeffinten, 


Darimum : März. Febr. März. Auguſt. Juni bei Kairo. 
rinimum: Juli, Aug. Aug, Sept. San. Geb. September. 


Das Steigen beträgt beim Nil 100—115.Zage; über: 
Laudt verhaͤlt fi biefes beim Nil, Maranon und Orinoto 
ca tie 3 : 4 : 5, nämlich fo viel Monate dafür angenommen. 


Wiederum erfolgt das Steigen der Ströme in Paraguay 
nah Don Zeliy d’Azera in ‚foisenden Monaten: 


x 


% 
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Deim Daraguay vom Februar bis zum Suni5 M. 
Uraguay: Ende Yuli bis Anfang November 4 M. 
Beim Darana.bder bôchfte Waſſerſtand im December. 


Der große Einfluß, welchen das Steigen oder Aufchwellen 
der Fluͤſſe auf ihre Breite auͤßert, giebt‘ Anlaß dfters zu den wir 
Deriprechendften Angaben. Wie rathen in dieſem Galle von beis 
den das Mittel zu nehmen. 


Das Steigen der indifé en Ströme fällt mit der 
Regenzeit im Juli, Auguft und September zuſammen. Der In⸗ 
dus iſt Diefem nur zunächft dem Meere ausgeſetzt. . 


Ferner bei folgenden ©. Am. Strömen findet nod der hoͤchſte 
und tieffte Waſſerſtand und das Steigen über den mittleren 
in ben verfchiedenen Jahreszeiten Statt. Angabe nach v. Spir. 


a) Hoͤchſt er Waflerfland und Höhe über dem mittleren. 
Rio Megro. Brance.. Topajotz. Æingu. Madeira. Solimoes. 
EN Es nn 


LE 0 u — Vom) Ce. 4 





30’ 26! 35 35’ 38 ‘ 400 


Aug. Sept. Sept. Jan. San. Apr. Apr. 


b) Zieffter Waſſerſtand. 
Gebr. Mir, Maͤrz. Sept. Sept. Movemb. Novemb. 


Man ſieht aus Dieſem, wie die Nebenfluͤſſe des Maranon 
in ihrem Steigen, und namentlich der Madeira, dem mittleren 
Laͤngentheile von jenem, dem Solimses nahe kommen; auch nur 
der Negro und ſein Nebenfluß, der Branco, um ein Viertheil und 
Darüber ihm nachſtehen. u 


HT. Flußgefaͤlle. 
| Sf.” jede Jede 100° od. 
Benennung der Ströme d. Meile 200-Rlaft. 


„5 und Orte des Galles. j rbl. Fuß. rhl. Sole, ” 
d N 

Der Drinoto: Bon Esmeralda (} Fl. 2.) 

| bis Ot. Gernando etwa 100 M. 33°: 1, 


v. Ot. Gernando (2 81.2.) 


: 330 - Anriolen, Januar 104 — @rbfanbe. 
' Of. jede Jede 100° ob. 


x 
WW 


2 Benennung der Ströme db. Meile 200 Klaft. 
und Orte des Galles. vol, Fuß. shi. Bolle’ 
bis zum Einfl. d. Apure, 90%. 43 ‘ . 2% 
v. Apure (2 Si L) bis zum — 
1— Meere, 120 M. 3} 12 
Der Apure: Unterhalb der Tigrea Mändung 
u. Ducht 9. oval 17 10 
Sun feinem unteren Laufe 43 | 
. Zoll auf jede Leagos 13 4 
Mittleres Gefälle des ganzen 
Stromes 3 1$ 


Maranon: Von Rentama bis Tobatinga 
Sl. 8%) 183 flenes, auf jebe 


2,89 Fuß dt 3 
v. Tobatinga bis Olivenga (4 Fl. 
2.) 12 Lieues, auf jede 1,005. 17 2 
v. Olivenaa bis Gonta Boa, 51 
2.; jede 0,45 3 . 4 
v. fonte Boa.bis Ega, 82 8., 

jede 0,78 15 a 
v. Ega bis Barra de Rio Negro . 

 @ gl 8) 97 Lieues, jede 0,50’ 4 x 


v. Barre de Rio Negro Eis 9; 
bndos G Fi. 2.) 91 Lieues jede | 
0,78 1 _ 4 


v. Obydos bis Santarem 47 8, 

jede 3,36! 54 35 

v. Santarem bis Almelrine 57 u 

2., jede 1,21° 2 - 12 

v. Almeirine bis Surupa 948, 

jede 5,22 Aue 5 

v. Gurupa bis zum Ocean 253 

£ieues, jede 9,37’ - . 415 9 

Mittleres Sefälle auf 572 £,, _ 

jede 9,56’ 3 
Du Ri Negro: Bon Barcellos (2 Sl. 122 


bis zus Mündung | 47 4 
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Gf. jede Jede 100° od, 
Benennung dor Stroͤme d. Meile 200, Klaft. 
9 und Orte des Falles. hl, Fuß. chl. Sole, 


Dev Rio Franzisko: Oberhalb im Durs, 
bruch (3 SE L.), jede Leagos - 
165° 20 113 
Bon der Muͤndung des Rio de 
Velhas bis Joezeiro (25.8), 


jede ©. 05° 8 4 

v. Joezeiro Bis zum Meere 143 | 

Leagos, jede L, 1 8? 2 
Der Paraguay: Vom 16. bis 22. Grad ©. | 


Br. auf jede Sengos 19. 18 


De Miffifippi: Bon der Mündung des 
Obio (3.51. 2.) bis sum Meeke, . 


137 M 2  . 1; 
_ Mittlere Gefälle, vom Ganzen — 
auf jede Stunde Weges 18 3002 | 1; 
Der Obio: Bon Chacinati (-Bl. 2) Big . 
Mifffippi, 78 M. | 13 
Der Zaire: Bon Eoncabello (4 SI. 2.) bis 
zum Meere, 112 M. 17 10 
Der Subnet Dei Tata (5 FE L.), jede en. BE 
M. 25 Zoll 14 * 


Der Ganges: Von Hudwars bis ant Aufnah⸗ 
me des Gundak (3—48S1. &) 


Je BO. 12 
Der Bober: Von Landehuth Bis Lowenberg | 
(dt SL 2) 40 24 
v. Löwenberg bisSagan (3 SL. 2.) 31 18è 
v. Sagan bis 3. Einfl. in d. Oder 18 103 
Die féteriféee Meiffe: Habelſchwerd Bis | 
Bartha 5 GL 2.) 41 24: 
v. Wartha bis Dreifie (4 El 235 HA 


v. Neiſſe bis zum Einfl. ind. Ode 13 73 


⸗ 
s 
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Bet dem Orinoko und Apure liegen die theils gemeſſenen⸗ 
oder gefhägten Hoͤhenpunkte des Herrn v. Humboldt, beim Miſ⸗ 
fifippi und Ohio beffen Gallbôben auf benannten Punkten 
(208 und 108) ‚der Derehnung zum Stunde; bei dem Maranon 
und Rio Sranzisto die Höhen und Diftanzen nad) v. Spix; 
beim Zaire der Ort Goncabello (19807, nady Douville). — Die 
Angaben find ferner noch: nämlich. die vom Indus nach Burnes; 
Ganges nah Rennell; Paraguay nad. Mare — Der Dur 
renputer bat nur ein geringes Gefaͤlle. 


Mittlere Gefaͤlle der ſchleſiſchen Sebirgeflaſſe. 





Flußlänge Gefaͤlle auf 1 M. Auf jede 100 
Benennung d. SL. d. Meilen. Ganzes Ocef, 3. Suf. Ruth. Bus. 
— — ei run U — LS a 
Bober: 34 1159 34 circa 1,8 
Katzbach: 12 1088 91 4,6 
Wilde Weiſtritz 14 106 - 9 4,1 
Lohe 1214 576 62 2,7 
Obla 14 470 | 34 1,8 - 
Neiſſe 26 235. 89 4,5 
Dppa 17 1881 110 5,5 
GI. Biele 42 2357 - . 49% 24,5 
Gl. Beiftrig 34 1879 578 289 
Krebsbach 3 1416 471 23,5 
Schlipke 6 260 470 23,5 
Große Bilau 8 2466 308 15,1 


Gefälle auf kurzer Difan; bei einigen der benannten Slüffe, von 
ihrem Urfprunge an. 


Dobee 11 796 630 266 
, . 3 1082 360 18,0 
Weiſtritz 13 222 148 8,1 
; | 3 893 131 6,5 
Neiſſe 15 1370 90 45,0 
FE 3 . 1420 473 93,6 
-Dppa . 44.866 : 688 J 29,4 - 


Die bier erwähnten Fallhoͤhen bejiehen ſich auf das tel 
in biefer anis angegebene Niveau jener Fluͤſſe. 
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HL Geſchwindigkeit der Zläffe 


Sn 1 Se, In 1 Stunde 
rbnl. Fuß. 5. = bd. M 
ITS — — 
Der Orinoko: Bet ber Urueca Munduns Œ gt 
+ Aa Geacia ( BL &) _ 2,3 900-1 +» 
Swifhen Munitaco und Bor⸗ ou 
Bon a. FH.) © 1,7: 7080 = 5 


8 
‚ Weiter abwärts bie Anguſtura 
RE LT 2 70-1, 
Der Apure: abe unterhalb der Mandans 
des Tigrera 32 19760=; » 
Mittlere eſchwindigkeit 25 970=ı ; 
Der Maranon: Dei der Ucayla Mündung G 
. 2.) . 8,0 28800 = 13, 
dajelbft näßer bem Ufer 4,014400= 2 a 
Ega (4 Fl. 2) im Nov. Bis Dec. 1,0 3900=: « 
Daſelbſt im Way . 1,2 4390 =: » 
Dei der Küfte Jatuarana .. 0,7 2704 s 


« Topinambarana ( Fl. L,) O4 10 u 
s Parantin, im October 0,5 1920. 1, , 
„d. @tromenge v. Obybdos ($ . 
Gi. 2), oberhalb, im Septbr. 0,8 29340=:, 
desgl. d. Stromenge innerhalb 
im Ar : 18 6560, 
desgl. die mittlere Strombahn 2,4 200 — à Pu 
0e : Santarem, im April 0,7 92520 — 
£ * Almeiro, im April © 0,6 2400 ⸗ 
* Garupe, i. Sept.a. Ufer 0,7 210. } * 
daſelbſt die Strombahn . 08 3120 =}, 
Mittleres Gefälle im niedrigſten J 
Waſſerſtande 07 2760 = he. 


2... 


Der Eafftautare: Oberhalb Vaſive Œ Fl. 2.) 9,5483 0 —2 ,’ 
‚Zunächit der Muͤnduug : 6 23200 = 1 r 
Der Rio Branco: In feinem obern Laufe ? 10,5 52220 = 2, «° 
Det feiner Mindmg 02 780=1:, ; 
LU dert. m Anfang feines Otelgens-0,5 1920— ; 


: De Dupure: Im obern Theile feines Lanfes 6 23200 A ., : 


be — 
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In 1 Se. In 1 Stunde 
rhnl. Sub. 3. == d. M 


Der Rio Negro: In feinem obern Laufe 2,5 9720 =: # 
Der Madeira: Zwei Tagereifen aufwärts von 

der Miändung, bei hohem Waſſer 0,3 1400 = 2 
Der Rio Frauzisco: Bel Salgado (3 Fl. 8.) 

in 1 St 2 Leagos 9 36000 = 15; 
Der Miffifippi: Mittlere Geſchwindigkeit jede 

a Lieue, 4 144003 ⸗ 
Der Saire oder Congo: Bon der Muͤndung aufr 

märts 6 engl. M. 8 28800 m 15» 

8 4 engl. M. von d. Muͤn⸗ 

5,319200 — 2 3 

Der Indus: * Geſthwindigkeit (8 engl. | 

. M. in 1St.) 3,8140 — 3 # 

Desgl. bei Gobem Waſſerſtande 8 36400 == 11 9 
Der Ganges: Deinere Geſchw. (3 engl. M. . 


1 St.) 4 14400 = 3 s 
—8 in der Regenzeit (6 M. 
1St.) 8 28800 =: 15⸗ 
Die Elbe: Am Strande unterhalb Koͤnigſtein 5 18800 =: » 
Ä "Oberhalb Dresden o 341300 — 3 # 
Dei Ninér (3 SI. 2.) 2,6 9600 mx 32; 


Mittlere Geſchw. im K. Sahfen3 11600 — F5 


Die Geſchwindigkelt nimmt bei bem Rio Franzisko erft 
unterhalb den Ratarakten zu, nachdem er die Hochterraſſe von Vas 
Dia verlaffen An der Mündung {ft die Strömung befonders im 
Sept. außerordentlih groß und wird noch einige Meilen Don be der 
Kuͤſte geſpuͤrt. Mberhanpt ik die Geſchwindigkeit der Fluͤſſe, weis 
he von Hachebenen berfommen, anfänglich oberhalb gewöhnlich ges 
ringer, als weiter abwärts; z. B. der Mifffippi, die Donau ıc. 
CErſteren lest von Coß bis zum Pekagama Fall nur 15, legtere 
von Sigmaringen bis Ulm nur 3 Buß in 1 Gecunde zuruͤck.) 


Dee Paraguay bat einen trägen Lauf und faut ſich foser, 
‚etwa 60 Leagos von. feiner Mundung, menn bei Buenos .Ayree: 
ber Plata 7° ſteigt; — der Darama iſt reißender, als jener; — ber 
Wr MS übertrifft dageze⸗ beide an Seſqwindigkel (d. 8. 0% 
zara — …, 
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Ofige Angaben vom Orinofo, Apure und Eaffiquiare 
find nah Herrn v. Humboldt; — Maranon, von Ega abwärts, 
und Rio Branco nad v. Spir; erfterer bei der Ucayla M. 
nad Maw; — der Miffifinppi n. €. Men; — Ganges und 
Indus nach Rennell; — Zaire oder Congo, zufolge einer 
Kaſtenaufnahme engliſcher Site 1826; — Elbe nad Lobrmaun. 


IV, Merkwuͤrdige Flußverzweigungen. 


Dergleichen Verzweigungen kommen, wenn gleich ſelten, 
doch bei ‚einigen der größten ſowol als kleinen Fluͤſſen noch vor, 
als: 

Der Orinp Fo und Ki Negro mittel? der Cafftqulark, 
.s Jramaddy u. Pegu mit.d. Stam und‘ Sombobie 

s Tornea Elf mit dem: Sally Œtf. E 

s Arno mit dem Tiber, mittelft d. Cbiana. 

s Monteur mit d. Sorge, Louvèe u. Basque, in d. 

Naͤhe v. Avignon. 

Solche natürliche Kanäle erzeügen fé ferner no perios 
Difch bei einigen den Uberſchwemmungen ſehr ausgefeñten Läns 
dern; 3. D. im amerifanifhen Gutana verbinder fih dann die 
Solley mit dem Bagharin; auch in ber Regenzeit periodifch 
der Miffifippt mit dem Lorenzfirom. Man fieht daraus, wie 
ungleich, zaylreicher die natürlichen Kanäle vormals, als jegt gewer 
fen find, (Vergl. v. 9. R.). | 


Sqlußbemerkung. 


In Ermangelung ‚mehrerer mir dermalen bekannt gewordenen 
Hoͤhen⸗ und Flußangaben ſchließe ich dieſe A handlung. 
Bei Ermittelung dieſer Notizen babe ich leider die Erfah⸗ 
rung gemacht, wie wenig Reiſende, wenn ſie nicht etwa die Geo⸗ 
gnoſie oder Botanik dazu auffordert, auf dieſen Gegenſtand einige 
Aufmerkſamkeit verwenden, indem ich unter andern beim Durchs 
blaͤttern mehr denn 50 Bände des beliebten Journals der Lands 
und Seereiſen noch nicht‘ fo viel vorgefunden babe, als in einem 
der Werke des Heren Baron A. v. Humboldt, oder der Herren v. 
Martins u. v. Spix. Diejenigen, welche bei ihrer Reife die Zoos 
togte und Ortologie zum Grunde legen, befümmern fid auch we⸗ 
nig- darum; Die aber, welche ein Gemälde der Länder ausgeben 
wollen, überlaffen es der Imagination, was wie bei den Dergeu 
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und Fluͤſſen unter „hoch und niedrig, ober groß und klein“ une 
benfen, mas aud bem größern Theil der gebildeten Lefer vollkom⸗ 
men genuͤgt, denn um Gruͤndlichkeit und Beſtimmtheit ift es we 
nigen zu thun. | 
Zreilih Gar die Varometermeffung, namentlich in unfuftivies 
ten Ländern: ihre Schwierigkeit, bie Schäßung der Flußbreiten 
fest aber eine gewilfe Ubung voraus, die in der Regel den Feld⸗ 
meflern und Militaires mehr eigen in. Allein wenn den Miffior 
naren, welche meift tief in unbekannte Länder eindringen, es zur 
Pflicht gemacht, die relative Dôbe der Berge, Boͤſchungswinkel 
und Flug Gruͤnde nur zu fchägen, wuͤrde man ſchon beilalfig auf 
den Charakter des Terrain fließen können; eben fo bei den Fluͤſ⸗ 
fen: wo fie die Breite mit befannten eñropäifhen nur vergleichen 
dürften, wie es von einigen Neifenden bisweilen auch geſchieht; 
ein folcher dunkler Begriff ift wenigftens beffer, als gänzliche Une 
kunde. 
Einftweilen bleibt ung nur übrig, dergleichen zerfirehte Bro» 
den zu fammeln, um fie nicht in der Glut der Reifebefchreibun 
gen untergehen zu faffen. | | 


(In der vorftehenden Abhandlung weicht die Rechtfchreibung einiger 
Eigennamen von der fonft gewöhnkichen ab; da aber das Manufcript fehr 
deutlich gefchrieben war, fo bat der Herausgeber geglaubt, fie nicht veräns 
dern zu dürfen, weil Herr Obriftlieutenant von’ Strang vieleicht feine 
Gründe für die obwaltende Verſchiedenheit gehabt Haben mag. — D.) . 
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Beographifch ſtatiſtiſche Zeitung. 
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Zur Statiſtie von Wien 


Die Stadt Wien zählt 6660 Bürger und 4970 zur Ürbeit auf eigene 
Mechnung Defugte. Im Ganzen bat Wien 173 Bäder, 88 Buchbinder, 
112 Drechsler, 21 Edelfteinfchneider, 210 @olds und Süberarbeiter, 280 
Gärtner, 130 Pugmaderinnen, deren Zahl, alle Demoifelleé und Naͤtherin⸗ 
nen, welche fich dieſen Namen geben, eingerechnet, in Paris gegen 150,000 
betraͤgt; 1554 Schneider, 1775 Schuhmacher, 565 Geidenzeügweber, 915 
Tiſchler, 200 Uhrmacher und 920 Weber: Die Zahl der Handlungen bes 
Lauft fi) auf 840, der Sirämer auf 150, der bürgerlichen Handlungsrechte 
auf einzelne Urtifel auf 1285, und der dazu Befugten auf 3125, Unter . 
den {egteren befinden fich 100 Fletſcher, 450 Milchhalter, 915 Viktualien⸗ 
händler, 885 Wirthe (Tabagiften) und 170 Bwirnbändler (Pofamentire). 
Gegen 100 Fabriten baben Niederlagen in Wien und etwd 250 Haufirer 
. das Recht, in Wien zu verfaufen. Die Bevôlterung berrägt, ohne Milis 
târ und Fremde, 319,873 (etwa 70,000 mehr, alé Berlin), darunter 
153,368 männlichen und 166,503 weiblichen Geſchlechts. Die Meichen und 
Wohlhatenden berechner man zu 8000, Die Beamten ju 5000, und bie 
Dienftbeten zu 30,000 Köpfen, Lobnlutfcher oder Gialer giebt e8 700, Weine 
Beller etwa 50, Kaffeehaüfer über 80, und Bierhaufer gegen 500, Die 
Baht der Pferde beläuft fit auf 10,000, der Kunde auf 20,000, fo daß 
auf etwa 15 Menfchen 1 Hund kommt, Mn Bier wurden im Jahre 1830 
nicht weniger als 385,848 Eimer, an Butter und Shmal 23,686 Gentner, 
an Giern 46 Million, 6370, an Sifhen 11,899 Centn., an Federwild über 
621,000 Stuͤck, an Geflügel 1 Min. 87,188 Stuͤck, an Milh 258,445 Eis 
mer, an großem und kleinem Schlachtvieh über 708,000 Stid, und an 
Wein und Moft 348,930 Eimer verbraucht. 





| " MilitaierEtat des Königreichs Hannover 
2, Rad der neuͤen Bildung des hannoverſchen Heeres beladft Rd der 
voltänbige Sollbeſtand 4. des Lirmeeſtabes auf 15 Mann; 2, das Inger 
Yanalen 1, TX. DD,  . 22 
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nieurforp6 ju 2 Rompagnien Pionniers und Pontonniers auf 198 M.; 3.der 
Artillerie: Brigade, beftebend in 2 Rompaghien reitender und 2 Bataillonen 
Fuß⸗Artillerie zu 8 Kompagnien, einfchlichlich einer Mandmerfers Rompagnie, 
auf 1368 M. und 275 Pferde, 4, der Kavallerie, beftebend. aus 1 ſchwe⸗ 
rem und 3 leichten Regimentern, jedes ju 6 Schwadronen, zuſammen aus 
.% Schwadronen, auf 3340 M. und 2444 Pferde; 5. der Infanterie, be 
ftebend aus 2 Gardes, 2 leichten und 12 Liniens Bataillonen, jedes zu 5 
Kompagnien, auf 15,580 M. Der effektive Sollbeſtand der "ganzen Armee 
beträgt demnach 20,501 M. und 2719 Pferde. Da aber davon 720 M. 
Militairpflichtige der Kavallerie, welche in ihren drei legten Jahren dienen, 
und 420 M. Sußgardiften, melche in ihrem fünften Jahre dienen, zuſam⸗ 
men alfo 1140 M. auf imnier, und nur mit Ausnahme eines auferordent: 
lichen Erforderniffes, beurlaubt find, fo beträgt, nach deren Abzug, der ge, 
wöhnliche Beftand der utriden Armee nur 19,361 M, und 2719 Pferde, 
olfo 1236 M. unt 395 Pferde weniger, als bisher. Der Gefammtaufs 
wand für die Armee wird auf 1 Mil. 598,031 Thlr. angefchlagen,, das {fl 
140,000 Thlr. weniger, alé die bannoverfhe Armee in früheren Jahren 
koftete. Der Natur der Sache nach Yônnen jedoch fo bedeutende Erfparungen 
nur allmäblig in Wirkfamteit treten, und es Bleiben bis zu deren gänzlicher 
“Ausführung mehrere tranfitorifche Sablungen zu leiften. Diefe belaufen 
fih auf 77,821 Thlr, und verringern daher fürs Erfte noch die Erfparung 
von 140,000 Thlrn. Dur die veränderte Sormarion der Armee ift nam: 
lid eine bedeutende Zahl von Offizieren überzählig geworden. Von dieſen 
wurden ale, vom Rittmeifter und Rapitain erfter Klaffe an aufwärts, wit 
einer penflongmäßigen Entfchäbigung, welche dem Penfiontfage ihres Gras 
des bei 45 Dienftjabren gleich fommt, ohne Ausnahme definitiv entlaffen; 
die überrähligen Offiziere der drei Grade vom Rittmeifter oder Rapitain zwei⸗ 

ya Klaffe abwaͤrts dagegen theils unter Beibehaltung ihrer bisherigen 
Dienft: Einnahmen aggregirt, theils auf ihren Wunfch mit Ausbezahlung 
eined vierjährigen Gage Berrags abgefunden,. theilé aber mit Penflon vers 
abfchiedet, 





Verkehr mit Leinwand im abnigreiq Hannover. 


Amtlihen Angaben zufolge bat der Verkehr mit Leinwand bei den, 
in den verfchiedenen Landestheilen vorhandenen 37 Saupts und Nebens2egs 
gen im vorigen Jahre -Folgende Refultate geliefert: Es wurden vermeffen, 
geftempelt und verkauft: 1. auf den Leggen im Lands Drofteibezirke Hildes⸗ 
beim 4 Min. 560,790 Ellen, werth 260,316. Thlr.; 2. auf den Leggen im 
L. Hannover 1 Mil. 178,422 Ellen, werth 89,823 Thlr.; 3. auf den Leg 
gen {m 2, Lüneburg 3 MIN. 124,986 Een, werth 248,753 Thleia: 4. auf 
den Leggen im ©. Dsnabrüd 6 Mil, 296,662 Ellen find: 182224 es 


Ni Uk ut 


Geographiſch⸗ ſtatiſtiſche Zeitung. . 399 


Woll⸗Laken) werth 602,746 Thlt. Bel fämntlihen Leggen kamen 1833 
zum Verfaufe: 15 Mil. 160,660 Ellen, wertb 1 Mil. 201,638 Thlr.; 
1832: 14 Mill. 745,303 Eden, wertb 1 Mil. 155,376 Thlr. Der Haupts 
abfag ift, wie bisher, nad Hamburg, Lübel, dem Medienburgfchen und 
Sotfteinfhen gerichtet geweien. Die größten Verfendungen aus dem Osna⸗ 
bradichen. find nah Weftindien gemacht worden, andere nad Holland und 
Spanien, und zwar, wie gewöhnlich, nad Bilbao, . Beim Jahresfchluffe 
logerten noch einige Quantitaͤten im Lande. — ſ[(Hannov. Beitg.) 


Population des Großherzogthums Mecklenburg⸗Schwerin. 


Nach dem diesjaͤhrigen Staatskalender betraͤgt die Volksmenge des 
Sroßherzogthums 460,529 Seelen, alſo 5497 mehr als im vorhergehenden 
Sabre, fo daß jetzt auf jede unferer 228 geogr. Quadratmeilen faft 2020 
Geclen fommen. Die Sabl der Geburten betrug im legten Kirchenjahre 
17,049, die der Geftorbenen (mit Ausichluß der Todtgebörenen) 9925. 3727: 
Paare wurden getraut, 10,280 Söhne und Töchter confirmirt, Unter den 
durch Unglüdsfäde um das Leben gefommenen 177 Perfonen waren 50 eis 
trunken. Drei der Geftorbenen waren über 100 Jahr alt, 





. — 0: 


Schiffahrts⸗Verkehr von Hamburg Im Jabre 1833. 


In dem genannten Sabre find 2206 große und Feine Schiffe aus 
der See in Hamburg angelommen ; nämlic : 


Bon Dftindien . . . 11 Bon Zranfreidh . . 139 
— Weſtindien . 10 — Großbritannien *) . 867 
— Suͤde Amerika 0 109 — Ruffland . 8 _ + ‘21 
— MordsUmerifa . |. Aus der Oſtſe.60 


— D. Ajeren u. Canarien 9 Von Schweden u. Norwegen 12 


Aus dem Mittels Meer 44 — Daͤnemark u. den Kuͤſten 87 
Bon Granien . . 49 = Holland , .  . 332 : 
7 — Portugal . . . 11 — Bein . . 48 
. — Sfifriesiand 0 + 110 Aus der Weſer und von 
Vom Rebbens und Wallfiſch⸗ | den Süfen . . 150 
fang 3 Heringsjaͤgerr 1 


Die regelmäßigen Sondoner Dampffchiffe Haben 94,.. die $uller 47, 
und das hollaͤndiſche Dampffchiff bat 12 Fahrten gemacht. .. 
-  Mbgega Lu Vasco: 219€ große und kleine Schiffe nach uns 
serfägiehlihen H [Börfenpatte) 
®% Mi Et de der Dampf, e, mb! denen mit t Dana: ‚und mit Co⸗ 


nt sal 
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Braker⸗Schifffabrts⸗Liſte vom Jahre 1833. 

/ Es find überhaupt angekommen 259 Seefchiffe, naͤmlich: 
MAmerifanifhe . 19 Luübeder . '. ‚ . 1 
Belgifhe . “ . 8 Medienburger . . . 5 
Bremifche . 74 Norwegiſche 16 
Daͤniſche 4 Oldenburgiſche .. 43 
Englifche . oo. 34 Preuͤſſiſche 15 
Hamburger + . 2 Muffifhe . . . 
Hannoverſche Shrwedifhe - . . 16 
SHollänbifhe  . Spanifche . 2 


| Rüften s und Leichterſchiffe find nicht mitgezaͤhlt. — 


[Börfensalte) 


Schifffahrts- Verkehr von Bremen, 1833. 
Im Laufe des Jahres 1833 find zu Bremen 1033 Schiffe (83 weni: 


ger als 1832) angelo 
Oldenburg 
Unter: Elbe 
Eurbaven 
Luͤbeck 
DPreüffen 
Norwegen 
Oſterreich 
Canariſche Infeln 
Niederlanden 

Nord⸗Amerika 
Kap Haiti 

. Gt. Thomas 

> Brafilien 


+ + 
+ 
e 0 
eo 


s 
‘ 
e 
‘ 


®- 


Belgien 
- Bremen 


"England 
J drankreich 
Hannover 
Holland 


Dänemarf : 


mmen, morunter: aus 


102 Hannover . . . 198 

1 Hamburg . . 102 

7 Holſtein . . . 93 

, 7 Roftod . . 6 

35 Schweden 13 

11 Italien 2 

4 Surli . . . . 1 

6 Ruffland . .. 27 

. 94 Neuͤ⸗Foundland 21 

. 77 -Meftindien . . . 33 

. 7 Dertorio . . . 10 

. 2. Gud s Amerifa . 

. 12  Teörfenpaste) 


° 


è 


+ ® 


+ 


Wigmaͤrer Schifffahrtsliſte vom Jahre 1833. 


Es find angelommen von: abgegangen nach: 


8 
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aangekommen ven: 


vuͤbeck 16 
Der Werdfee . . — 
Norwegen 5 
Der Oſtſee — 
Preuſſen 4 
Roſiock und Fiſchland. 22 
Ruffland 6 
Schweden . 62 


17 
2 
2 
8 

7. 
20 
12 
#9 


Bufammen 219 Ste 224 


Darunter fremde 134 
Wis marſche 85 


— 138 
— 86 


CBérfenpatte} 


S hifffabrté Berfebr in Dillau, 1833. 


Angelonımene 
Preuͤſſiſche . 118 
Miedertändifhe . . 68 
Norwegiſche . 66 


Däönifche . . 35 
Hannoͤverſche 25 
Engliſche . . 25 
Schwedifche «. . 123 
Hamburgifhe  . . 7 
Dldenburgifhe -» . 6 
Ruffifhe « . & 
Kniphauſer 4 
Luͤbeckiſch 3. 
. Roftodifche zw 2 
Amerikaniſche 2 


überhaupt 377 





Mhgegangene 
120 


Schiffe. : : 


I[Boͤrſenhalle.] 


hé 
, © 


Satffkabrts /Ver keht von Meme 1833. 





 Pölsfenpaltel 


{. . 


abgegangen nad: 


€ far in Menel angelomnsen 668 Shift. und ausgegangen 675. 
sé. . | | 


=“ 
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Schifffahrte⸗Verkehr in Danzig, 1833. ! 
Angelommen von: Abgegangen nad: 


Amerita . . — 8 
Belgien 10 10 
Bremen 12 14 
Daͤnemark . 32 21 
England . 123 189 
Frankreich 23 55 
Holland 98 113 
Hannover 14 3 
Hamburg 17 4 
Luͤbeck 8 5 
Medienburg . . 3 — 
Oldenburg. — . 2 
Preuͤfſen und Pommern 76 27 
Ruſſland . 29 22 
Schweden und Norwegen 87 71 
Gpanien . . — 1 
Uberhaupt 582 545 
Schiffe. 
[Boͤrſenhalle,] 





Schiffsverkehr in Trieſt, 1833. 


Das oͤſterreichiſche Lloyd in Trieſt bat einen Proſpektus der im Ben 
Laufe des Sabres 1833 in dem biefigen Sreihafen angefommenen und abge 
fegelten Handelsſchiffe bekannt gemacht, wovon folgendes das Refultat if: 


Schiffe angelommene: abgegangene: 
Amcrifanifhe . . 31 31 
Balgiſche 1 — 
SBremiſche 2 3 
Dänifche . . 6 9 
Engliſche . 127 135 
Sromôfifhe . . 8 7. 
Brichfhe  . ur 72 79 
Samburgifhe . . 1 1 
Sanndverfhe, . . 4 5 
Hollaͤndiſche . . ı — 
Joniſche 15 48 
Neapolitaniſche 71 77 wi) 
. 454 43 


Öfterreichifche . 
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Schiffe - angefommene: abgegangene: 
Dttomanifhe : . 3 3 
Paͤpſtliche 19. 3. 
Ruftiiche. . . 9 . 12 
Œxartinifhe . . 35 30 
Cpunifche . u 6 13 
Schwediſche ._ 9. 15 

874. 868. 
Die Süftenfchifffahre auf dem. ° 
adriatifchen.. Meere betrug. . 5328 3831  : 
Bufammen, :. ‘© 6202 4699. 


Die angefommenen, Schiffe führten einen Gehalt von 170,581, die abgefes- 
gelten einen..Gebalt,von.173,568 Tonnen, zuſammen „344,149. Tonnen; die 
KüftensSchifffahrt bei. den- angefommenen Schiffen einen Gehalt von 170,758, 
bei den abgegangenen. von. 134,874 Tonnen; . alfo, fämmtlide Schiffe eine 
Daft von 649,781 Tonnen. Im Jahre 1832 betrug ‚die Anzahl, der ange: 
kommenen.- Schiffe 1046, im. Jahre 1833 -bingegen .tanien, nur.an 8745. €6 
ergiebt fi. demnach für.legteres ‚Sahr. eine Minderzahl von .172 Schiffen. 
Die Urſacht diefer- Verminderung muß vorzüglich. in. folgenden, Verhälniffen 


gefucht werden : 1) in.der. unergiebigen. Erndte der .Qebengmittel in Ägypten 
und am ſchwarzen Meere; 2). in der geringen Olproduktion, in Griechenland 
und den. Mißrathen. der. Rofinen, auf..den. jonifchen, Jnfeln „und im Pelopons ' 


ne6; 3) in.den politifchen, Verhättniffen des. Orients, woburd . der „Handel 


geraume Beit in-Stodung gerieth. Diefe nämlisyen Verhälmiffe übten auh 


ihren Einfluß:auf-die Zahl der abſegelnden Schiffe, welche im Jahre 1832 
‚auf 908. ſtiegen, im Jahre .1833 ,aber..nur 868 betrugen, — Der Unters 
ſchied in.der Kuͤſten⸗Schifffahrt, welche im. Sabre.1832 - die Ankunft von 
7481 Barken ausweiſet, wärend. im Jahre 1833 nur 5428 ‚aufgeführt find, 
verdient keine Beachtung, da, im, erſtgenannten Jahre die Ziſcher-Barken 
mitgezaͤhlt wurden, und das oͤſtexreichiſche Lloyd dieſe weglaſſen zu muͤſſen 


glaubte, weil friſche Fiſche Gegenſtand der Konſumtion, nicht des Sans. 


‚Reis find, : . 


— 
Bolfsmenge von Dänemark, 
‘in Randero wurden hit vorigen Sabre 181 geboren, 192 Farben, in 


Aalborg ‚wurden. 144 geboren. und eben fo viel-flarben, in Ripen wurden 
. 81 geboren; und. 70 farben... Die Geſammibevoͤllerung Dänemarks, ann man 


jept auf 2 Milionen anfdlagen, Die dltefte Wortszäplung ift von 1760. . 
Damals haste eigentlih Dänemark 786,000 Menfden, Im Jahre 1787" 


DS 


s 


- 
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dite man 840,000, und nach der nedeften Sählung im Jahre 1801 waren 
925,300 Menfchen vorhanden. Die Bewohnerzahl von Island und den Ka: 
röern beträgt gegeu 52,000. Die Herzogthuͤmer Schleswig und Holſtein 
hatten im Jahre 1803, wo die legte Sdblung Statt fand, 604,000 In: 


mobner, Gegenwärtig wird man die Bevölkerung des eigentlichen Daͤne⸗ 


marks auf 3 MIA, 200,000, der nordifhen Infeln auf, 60,000 und der 
Herzogthuͤmer auf 740,000 anfchlagen können. 


Gtatiftifhe Notiz Êber die Herzogthüämer Schleswig 
und Holftein. 


Sn den Kieler Korrefpondenzblatt wird das ganze Haupt⸗ National⸗ 
vermögen ber Herzogthuͤmer auf 150 Mill. Thlr. Kour. angefchlagen; die 
Gtederns oder Staatsrevenden zu 4 Millionen 45,000 Thlr., die Gefammts 
zahl der Inwohner beider Herzogthuͤmer auf 750,000, monad auf den Kopf 
ber Bevölkerung 5 Thlt. 19 Schl. Kourant, auf die Quadratmeile 12443 
Thlr. 4 Schl., auf jede 100 Thlr. des Reinertrages 54 Thlr. Kour. fallen. 

Eine Vergleihung mit Preüffen und Frankreich giebt alé Refultat: 
daß Schleswig: Holftein im Durbfdbnitt faft nod ein Mal fo reid als 
Preuͤfſen, (d. h. in Schleswig s KHolftein im Durchſchnitt faft doppelt fo viel 
Reins Ertrag der Brundgäter auf den Kopf fällt, als in Preüffen), daß «6 
beinahe um + geringer durch Gtaatslaften befchwert ift, Daß dagegen Frank⸗ 
reich im Durchſchnitt reicher als SchleswigsHolftein, und um 2 Prozent ges 
ringer mit Staatsſteuͤern belaftet ift. In Ruͤckſicht der Gemeindefteiern und 
Laften dürfte fich dagegen das Verhältniß viel weniger guͤnſtig für Schles⸗ 
wigs Solftein ſtellen. 
| Beachtenswerth ift das Übergewicht, welches die Herzogthuͤmer bins 
fibtlid der Produkten⸗Ausfuhr gegen Dänemark zeigen. Won 1,390,053 
Sonnen Getreide, die aus dem ganzen Reiche ausgeführt werden, find nams 
lib 806,193 Tonnen, alfo über $ aus den Herzogthuͤnern; ven 256,827 
Tonnen Rapsfaat 202,755, alfo 3; und von 46,850 Tonnen Dutter 37,537, 
alfo mehr als 3 aus den Herzogthümern. . 





Bewegung der Bevölkerung in den felßen 
Herzogthämern. 


Im Herzogthum Schleswig wurden im Kiechenjahr 1833 ER! 


‚Kinder geboren und 7263 Renſchen ſtarben; 457 Kinder wurden tobtèe 


boren, 


La 
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Im Herzogthum Helſtein, mit Ausnahme der Stadt Altona und der 
Herrſchaft Pinnaberg, murden 12,481 Kinder geberen und 8951 Menfchen 
ftarben; 570 Kinder wurden tedrgeberen. Sm Ganzen kamen 257 Swil: 


lingegeb rten und 1 Drillingsgeburt vor, 4 Perfonen wurden über 100 
Sabr alt, 





Schiffs liſt e der Maas und von Goeree, 1833. 


Sm Verlauf des Jahres 1833 ind mit Einfluß der Heringsbunfee 
und anderer Fifcherfahrzeige in der Maas und Gceree 2049 Schiffe (165 
weniger als 1832) angekommen; darunter aus 
Ofrindien u. China . . 40 Srantreich 


.0..1%0 
GüdYAmerita W 7 Liverpool 0. 84 
Surinam . . . 10 London . . . 261 
Weſtindien en 6  Œunbderland, Newcaſtie und 

Madeira . . .. 1 eich 0. 350 


Mord-Amerila . . . 46 Archangel, Petersburg, Riga, 
Sum . 2.0. 3- MWindau, NReval, Libau, Kös 
Silben 2 ee 20  nigeberg, Eirensburg . 203 
Gt. Uube. 9 Hamburg u. Bremen  . 49 
Vitlanova + 3 Emden» , . 47 . 
| Abgegangen find dagegen 1962 Schiffe (269 weniger als im Sabre . 
1832). 
Bon obengenannten, in der Maas x. eingelaufenen Schiffen find 
312 zu Schiedam (69 weniger als 1832) angelommen, alé: 86 von Suns 
derland und andern englifchen Häfen, 54 von Libau, 37 von Kiga, 135 
von Arensburg, Pernau, Reval, Stralfund c (Boͤrſenhalle) 





Schiffsliſte der Reede von Vliſſingen, 1833. 
Aus der See ſind 1099 Schiffe (157 weniger als 1832) angelom⸗ 
men, darunter: | 
Hannôverfhe .  .  . 269 Dänifche 
Engtifde + +  . . 121 DBelgifche. 
Ptreuͤſſiſhe 76 Amerikaniſche 
Schwediſche549oorwegiſche 
“Dldendburgiihe . -  . 29 Roſtockiſche 
| Gemburgifhe + 15 Ruſſiſche 
Fran zoͤfiſche ..13 Meklllenburgiſche 
Kniphaufifde +  , . 10 Niederländifche . 


+ + 221 
+ 101 
. . . 52 
+ + 17 
. .. 15 
W 12 
. + 7 
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Dfierreihifhe 2... 6 Naeapolitaniſche . 6 

Luͤbeckiſche 5 Spaniſche 4 

Bremiſche .3 Papenburgiſches 1 
Buenos. Anrifhes 1 . 


Abgegangen find 910 Schiffe (255 weniger als im 3. 1832), werunter 
Dänifhe . . . . 194 Pannoͤverſche . . 191 


Englifhe . PR 114 Belgifche . . . 86 
Preuͤſſiſche 649 Munterifanifde . . 4 
Norwegifche . . . 46  ŒEduwecdifhe . . . 45 


Medlenburgifche . . 19  Didenburgifche . . 17 - 
Kamburgifhe . , . 13 Ruſſiſche W . 13 
Sranzöfifche . . . 12 Knipbaufifche . . . 1 
Roftodifche . . .. 9  Kieerländifie . . . 6 
Luͤbeckiſche 5  Meapolitanifhe 4 
Bremiſche . . 3,  Spanifche . . . . 2 
Papenburgifches +. 1 Buenos AUnrifhes . . 1 
US (Ibid.) 





Sdiffstifte von Dortrebt, 1833. 


Im Lauf des Jahres 1838 find zu Dortrecht 270 Schiffe (eben fo 
viel als im Jahre 1832) angelommen, als: 163 aus. Grofbritapnien, wors 
unter: 115 mit Steintohlen, 47 mit Klippfalz, und 1 mit Eifen; 12 aus. 
Frankreich, worunter: 10 mit Salz und 2 mit Wein; 5 aus Spanien, mit 
Salz; 29 aus Norwegen und Ruflland,, mit Sols: 5 aus Schweden und 
Ruffland,. mit Theer und Pech; 18 aus Norwegen, mit Stockfiſch und 
Thran; 33 aus der Heinen Dit, mit Getraide und Gtüdgütern; 2 von Bas. 
tavia, mit Zuder und Kaffee, und 3 aus Muffland, mit Getraide und Hanf. 

Abgegangen find 237 Schiffe (56 weniger als 1832.) — (Ibid.) 





1 Antwerpen. 


In Antwerpen find im verwichenen Jahre 1833; 1104 Schiffe (150 
weniger alé 1832) angefommen, al: 120 Belgifche, 122 Engliſche, 82 gs 
meritanifche, 15 Sranzöfifche, 10. Ruffifche, 222 Daͤniſche, 265 Hanndoefce, 
60 Schwediſche, 33 Oldenburgiſche, 74 Preüffiiche, 9. Roftodifche, 5 Lubegi⸗ 
ſche, 43 Rormenifhe, 17 Hamburgiſche, 16 Medienburgifhe, 6 Meapotttanis 
che, 10 Bremifhe, 6 Öfterreichifche, 8 Kniphaufifche, 3. Spaniſche und1 

Buenos Ayriſches; zuſammen ju 129,607 Tonnen. — (1bid.) 
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O kende 


Im Jahr 1832 find in Oftende 972 Schiffe angefommen und 900 
von dort abgegangen. 1833 belief fich die Zahl der angefommenen auf 919 
Pa der abgegangenen auf 989, worin die Dampffchiffe nicht mit. inbegrif: 
en find. 


Das Ergebniß des Fiſchfangs auf der Drggerbanf, bei den Sördern 
und Jéland, burd 72 Schaluppen, war 1832: 5232 Tonnen Labberdan, 
und im Jahr 1833 bat fich diefe Zahl. bis auf 7135 Tonnen. vermehrt. — 

(Ibid). 





Vergleihendes Verzeihniß der in den legten fünf 
Sahren in Bordeaur angefommenen Schiffe, 


1829. 1830, 1831.. 1832. 1833, 
219 218 157 161 165 
44 35 29 27 40 
Englifhe . . . . 82 54 50 95 55 
Simerifanifde . . 4 22 11 14 18 
Bom Norden. 333 248 143: 44 350. 

Gumma «4 « 719 577 420 711 628 

, | Goͤrſenhalle.) 


Franzoͤſiſche . 
Vom Ctodfifhfange . 


C2 ® [} ® 





Sur Statiſtik von Gt; Deteréburg. 


In dem Jahre 1832 find in St, Petersburg 9912 Kinder aller Bons 
feffionen ‚geboren, worunter 5101 Knaben, 4811 Maͤdchen waren. Dagegen 
Barben 11,075 Individuen, werunter- 6655. männliche und 4420 weibliche 
waren. Die Zahl der Verftorbenen, übertraf die der Gebornen, um.1665, 
Mervenfieber ünd die. Auszehrung hatten die meiften Perſonen weggerafft; 
am erfterm flarben 1901, an legterer 1106... Im gedachten. Sabre verehelich 
ten ſich hier aus allen Konfeffionen. 1905. Paare. Sn demfelben Jahre wur: 
ben in Mostwa in der griech. evangeliſchen Konfeſſion 9011 ‚Rinder beider 
GSeſchlechter geboren; davon waren 4672 Knaben und 4339, Mädchen, Bon 
‚Welpen :Konfeffionen waren 6612 Perfonen verſtorben, und. 1488 Paare ges 
graut worden. Am erſten Sanuar d. J. lagen. in den. hieſigen Pachhauſern 
"wofür 52 Mi. 552,851 Rubel unverzollte Wagren. Die vorjaͤhrige Ein: 
fahr uͤberſtieg die von 1832 um 12 Mil. 172,196; Rubel, die: Ausfuhr das 
gegen war nur um 3 Mid, 411,126 R. geſtiegen. Die Sol: Einkünfte des 
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biefigen Zollamtes betrugen im vorigen Sabre 50 Mil. 98 14 R. Vor 
einem Jahrzehend betrugen fie nur 22 Mit. 386,379 RR — 





Schifffahres » Verkehr von Kronftadt im J 1833. 


Die dietjaͤhrige Echifffahrt begann am 8. Mai und endete am 14, 
December; fie hat 221 Tage gewährt und um 7 Tage länger als im Jahre 
1832. Am 8. Mai kam das erite Schiff in Kronftadt an und anı 12. 
Dec. das lebte; an 19. Mai fegelte das erfte Schiff ab und am 9. Der. 
Das legte. Das größte Schiff war ein ruffifches von 307! Laſt, das eins 
fte ein preüffifches von 7 Laft. 


Aingelommen find im Laufe des Yahres 1238 Schiffe, Cworunter 850 
mit Waaren und. 388 mit Ballaſt), nämlich: 
Muffifhe  . 52  MAmerifanifhe . 62 Englifche . 694 
DBrenifhe . 17 Samburgifhe . 8 Hannoͤverſche 28 
Gpanifhe . 2 Soländifhe . 38 Daͤniſche . 49 
Aniphaufer . 3  Kübedifche . 43  Medienburgifhe 12 
Neapolitanifche 2 . Norwegifche . 42 Dldenburgifche 8 
Mortugiefifche 1 Preaffifche + 77 Gardinifhe . 1 
Franzoͤfiſche. 55 Schwediſche 4 

Abgegangen ſind aber in eben der Seit 1239 Safe (worunter 1205 
nıit Waaren und 34 mit Ballaſt) nämlich: 
| Ruffifhe . 48 Amerifanifche 
Dremifhe . 17 KHamburgifche 
Spaniſche. 2 Hollaͤndiſche 


. & Englifche 66 
Kniphauſer. 2 Luͤbeckiſche . 


Hannoͤverſche 28 
Dinifhe . 47 
Mecflenburgifhe 12 
Oteapolitanifhe 2 Norwegiſche Dldenburgifche 7 
Portugieſiſche 1 Preüffiihe Sordinifhe . F1 
Sronzöffhe . 57 | Schwediſche 43 

Unter den angefommenen Schiffen And gegen das letzte verfloffene 
Jahr 74 mehr mit Waaren und 240 weniger mit Ballaft; unter den abge 
fegelten 149 weniger mit Waaren und 7 mehr mit Ballafl. Sum Überwins 
tern find gebliebene In Gt. Petersburg 14 Schiffe, in Kronftade 8. Der 
Schiffe, die drei Mal Hier angefommen find, waren 14, und der stvet Mal 
angelommenen 159. Die Dampffäifte von Lübed And 19. Mal anges 
Tommen. 

Von den nach Kronftadt beſtimmten Schiffen waren zwei —— 
von den abgeſegelten gleichfalls zwei. Ein ruſſiſches Schiff ſank in. der 
mäbe des Hafens. Von den anderemmenen Schiffen dar eines ſehr forte 

Havarie gelitten. Kr 


re 





% 
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Handel von Riga im Sabre 1533. 


Der Werth aller aus dem Hafen von Riga bis ult, November 1533 
verfchiffter ruffifher Waaren betrug, und zwar der, welche ausgeführt wurs 
den, nach: 

England 25,890,035 R. 508. Schweden u, Norwegen 1, 144 197 R. 
Holland 2,939,843 3 — : Preiflen . . 969,337 = 50R, 


Belgien 2 290,473 s 50: Luͤbeck. . .. 431,160 = — = 
Sranfreich 1,425,583 = 50: Bremen 0. 178,783 = 50 s. 
"Spanien 1,062,295 = 50 « Hamburg . . 26,946 = — ⸗ 
Portugal 390,553: 50 + Meolenburg  : 79,975 : 50 » 


Dänemark 1,136,613 2 — = Heiner …  ,  1,121,017 s — 5 
Amerita 332,313 





Die Bevölkerung des Röntgreige Polen im Jabee 
1832 


belief fé den ſtatiſtiſchen Tabellen zu Folge auf 3,914,666 Seelen wovon 
1,933,390 maͤnnlichen und 1,981,276. weiblichen Geſchlechts. 
Der Religion nad zerfällt die Bevölkerung in 3,236,513 Katholiken, 
106,936 Grichen, 
177,806 Rutberaner, 
3,816 Reformirte, 
884,027 Suben, 


5,968 ver verficdenen 
andern Slaubenebefenntniffen. | 
Warſchau zaͤhlte 121,868 durohner, das iſt 6613 weniger als im 





Die Ruinen von Metapontim, 
Sn Paris iſt, in Renouard's Druckerei, ein großes. antiquariſches 
. Pradhwert in Folio, unter dem Titel: ,,Métaponte: von dem Herjog v. 
Puones, Seeretaͤr des Archäolog. Inſtituts franzoͤſiſcher Abthellung, und 
bem Architekten F. J. Dedaca, erſchienen. Der Herzog hatte in Beglei⸗ 
tung des Hrn, Debacq Im J. 1825 die Truͤmmer bes alten Metapontum 
in GSroß⸗Griechenland (Lucanien) beſucht und dieſe Reife Im I. 1828 wie⸗ 
derhelt, des Austretens des Bradano⸗Fluſſes wegen jedoch nicht fo viel uns 
ternehmen Tônnen, als die Gefälligkeit des. Defigers der Gegend cs fonft ges 
‚Raster Haben würde. Das Ergedniß der Musgrabungen an den noch übrig 
"gebliebenen, daftehenden zwei Reihen Tewpel⸗Sauͤlen erfchlen indeß u wichs 
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tig, als daß man den Publifum nicht Etwas darıiber hätte mittheilen fols 
[en *). So entftand denn das vorlisgende Merk, deffen Einleitung eine To- 
pogrephie des alten Metapontum bilder. Der Bafientos Fluß macht die 
wiftägliche, der Bradano die nördliche Graͤnze; gegen Often breitet fich 
der fehöne Bufen von Tarent aus und bildet den heuͤtiges Tages fogenann: 
ten, lage di Santa Pelagina, Won den Mauern der Stadt und dem 
Theater, deren Paufanias (lib. XIL cap. 19. Vol. 3. pag. 367. Ed. 
Clav.) noch erwaͤhnt, ift nichts mehr übrig, und die Trümmer haben wahrs 
fheintid zur Erbauung des Caſtels Torre di Mare gedient. Dagegen 
findet man auf den Meierhöfen bei den Nachgrabungen noch hauͤfig Über, 
bleibfel alter, feingercifelter Sauͤlen, und bat fürzlich eine Buͤſte entdedt, 
die ven guter Urbeit fein und an die Oeftaltung des indifhen Bacchus erins 
nern fol. Links von der Straße, welche von Torre di Mare nach Tarent 
führe, entbeft man noch die Überbleibfel eines großen Denkmals, das aber, 
zum Theil, durch die Überfehwenmiungen des Bradano, mit Schlamm u, f, 
w. bededt iſt. Trümmer aller Art liegen under, und der Name Chiesa 
di Sansone (Einfons= Kirche) ſcheint auf eine gewaltfame Umwaͤlzung 
zw beiten. Die Saulenreifen (deren Swinburne gedenft) befinden fi 
nordöftlich von Metapontum, am rechten Ufer des Bradano, und der neuͤere 
Mame deffefben ift tavola de’ paladini (Tafel der Kaͤmpen). Die Sais 
Ien beftehen aus grobem Ralfftein, und es möchte fid bei genaueren Nachs 
grabungen wohl noch Manches auffinden {affen. Mehrere fhône Stiche und 
githograpbien (zufammen 10 Platten) find dent Werte beigefügt: eine geifts 
reihe, von dem Herzog felbft componirte und von Dumont fehr gut geftos 
ene Vignette, die Flüffe Bradano und Bafiento mit der Stadt Metapons 
tum, als Göttin dargeftellt, dazwifchen, eine lithographirte Anficht von Torre 
di Mare, lithograph. Anfichten des oben erwähnten Lago di Pelagina, der 
SempelsRuinen (von Allaur) und Darftellungen der einzelnen architektgnis 
ſchen Fragmente mit ihren Garben, unter denen wir befonders auf die von 
. Saget (dem Stecher von Bernet’é Bildern) geftochenen Platten Mr, 7. und 

8 aufmerkfam machen, welche die bemerkten TerrasCotta Bruchftüde darſtel⸗ 

Len. Auch die Erlauͤterung der in Metapontum gefundenen Münzen bils 
der einen fchägharen Beitrag zur Numismatik. et . 


+) Es finden ſich bis jebt nur einige Bemerkungen in Swinburnes 


travels in the two Sicilies. Vol. L pag. 117120, we. 
aud von ben Metapontiniſchen Münzen bie Rede ift, 


. U , 
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Magnefia. Magnetifhe Erfheinungen. 


(Aus einer Abhandlung des Hrn. Dr, Dates in der Cambridge-Philoso- 
phical Society 'vorgelefen.) 


dl mir (ju Madneſia) aus unferen Betten aufftanden, war Ver 
Morgen finfter, und es mar bitter fait. Das ganze Thal ſchien in einen 
dichten Nebel gehüflt zu fein. Der Mind hatte fich. in der Nacht nad) 
S.⸗O. umgefegt, und obgleich es fih bei TagessAnkruch etwas auf;uffären 
fhien, fo dauerte es doch Tange, ebe die Gipfel der Berge fihrbar wurden. 
Wir verloren indeß Feine Zeit und gingen, nachdem wir uns einen Rührer 
angefihafft hatten, vorlichtin weiter; ‚denn, hätten die Türken unfere Mbficht 
entdedt, fo hätten Tie uns für Spiene gehalten und wahrfcheinlich unfern 
Plan vereitelt, Nachdem wir die Stadt gegen 10 Uhr Morgens verlaffen, 
erftiegen wir den Schloßberg, der zur Kette des Sipylus gehört, und cine 
Miertelftunde weiter mefttodrté von den Schloſſe machten wir die erſte Be⸗ 
vobachtung, un die Tage eines zuderhutförnigen Berges zu beifinmaen,’ der 
jenfeir des Fluſſes Hermus lag (ohne Zweifel ein Theil der Kette des Tem⸗ 
nus). Mir fanden diefe Lage 2° W. N. W. Bis dahin zeigte die Mage 
netnadel feine Veränderung. Beim weiteren Aufſteigen in diefer Richtung 
machten wir noch viele Beobachtungen, mobei wir den yuderhutförmigen 
Berg immer als Feften Punkt annabmen. Endlich brmerften wir, daß der 
Compaß 12° öftlih abwich, und daß die Abweichung in diefer Ridtung 
bei jedem Schritt zunahm, bis fie 56° éftlih erreichte. Ein Paar Augens 
blide, ehe wir den Girfel erftiegen hatten, fing die Nadel an zuruͤckzu⸗ 
gehn und wurde augenfcheinlih nach ©, W. angezogen... Es wurde jest 
Mar, daß hier ein mächtig wirfender Gegenftand in der Nähe fein muͤfſe; je 
weiter wir vorwärts gingen, defto mehr nahm indeB die Abweichung wieder 
ab, woraus wir fhließen fonnten, dag der große Anziehungspunkt jegt h in⸗ 
ter uns fei. Wir gingen daher wieder zurüd, und fogleid erfolgte Auch 
eine veränderte Richtung der Magnetnadel. Wir machten uns nun unvers 
‚züglih daran, diefe'ganze Gegend ju unterfuden, und. die Abweichungen 
nahmen immer zu, bis wir uns einer Maffe dunkler Selfen näferten, 
die einen mächtigen Einfluß, auf unſern Compaß ausübten, denn Yaum hate 
tèn wir denfelben darauf gefeht, als feine Nadel zu zittern anfing, als ob 
te’ Unich den Einfiuß einer magnetifhen Duelle unter der Oberfläche 
ntedermärts gejogen würde. Wenn mir den Compaß auf den Boden, 
zu unferen Süßen vder mehrere Eilen davon ab, niederfehten, ſo war die 
krteng dieſelbe. Die Nadel zeigte nicht nach dem Zelfen bin, fondern . 
ſẽnet? ſich foͤrmlich herab (dipped); - fie zitterte und wurde, wie 
Fi mas choc und ging erft dann zu der vorigen Abweichung 

RE "até wir dieſen Punkt verliehen, woraus wir féloffen, daß dieſe Er⸗ 
FOMN NE aicht weit jenen: Maffen ſelbſi, ſondetn wit eiwas unter Danfele 
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ben in Verbindung ftehen müfle Mir brachten von diefem Zelfen Stüde 
mit nach Kaufe, Fonnten aber nicht finden, daß fie die geringfle nragnes 
tifche Kraft ausubten. Mit jedem Echritte, der uns von jenen merfs 
wuͤrdigen Punfte entfernte, hörte die Nadel Immer mehr auf zw gittern, und 
kehrte endlich in ihre frühere Abweichung zunid. Mir waren in weſtlicher 
Richtung Dinaufgeftiegen und erfletterten nun beinahe den Gipfel des Bers 
ges, ohne daß einer etwas Befonderes bemerft bâtte. Die Felfen der gans 
zen Segend enthalten eine große Menge Eifen von allen Graëg der Oms 
bation, Chishull fagt (in feinen Reifen durd die Türkei, 1747), „die 
bergige Gegend un Magnefia war früber durch baufiges Bortommen des 
Magnetfteiné berühmt, obgleich Plintus bebauptet, daß diefer weniger 
Anziehungsfraft, als der von anderen Gegenden, ‘befige. Snbeffen war dies 
wahrfcheinlih die Stadt, moher, wie Lucretius fagt, biefer Stein den 
Namen des Magneté erhalten babe, fo wie von Lydien der Probirftein. 
den Namen Lapis Lydius erhielt. Diefe Bemerkung brachte uns auf den 
Gedanken, einen SchiffesCompaß auf den Schloßberg zu bringen, wo wit 
ihn nach verfchiedenen Steinen hinweifen, kurz darauf aber feine gange Kraft 
verlieren faben, ” 





Der Bulcan bei Afalgité in Armenien. 


(Mus einem Briefe von Hrn, Sriedrih Dubois, von Meudatel, aus fo 
vom 24. Oftober 1833.) 


„Bon Warzig (in Imiretien, füdlih von der Hauptſtadt Rutais) 
erreichten wir Bagdad am Eingang der Päffe, die nach Mfaljifé ad nad 
dem Thale des Kur führen. Drei Werft lang fahen wir Thonfchiefer, dann 
aber bechgten, 40 Werft lang, Selfen von Graumade das Thal fo fehr, dag 
der Fluß Khanitskalé allen Raum einnimmt, und daß der ſchmale Weg 
nur über fchauberhafte Abgründe fortlaufen kann. 25. Werft herauf liegt 
das Dorf Rhané, und da hört alle Kultur auf; auch der alle Badıne 
bisher umrantende wilde Wein mächft nicht mehr, Man bieibt nun 18 
Merft lang in einem Walde von Buchen, Weißbuchen, Fichten und Tannen, 
fo dicht, daß noch Fein Sonnenftrabl Hier den Boden erreit bat. Dann 
erfeinen ganz nadte Zelfen von Trachyt, die bis auf die Höfe fortfegen, 
Bald erreicht man din Region der Birken und Eberefhen, endlid das Set 
dodendron, und oben verbreiten fi herrliche Alpenweiden, welche von Tatas 
ren mit Schaafheerden, nur für menige Sommermonate, befucht werben, 
Südlich herab erfcheint bald wieder unter bem Trachpt, Thonſchiefer où 
Graumadez dann aber eröffnet ſich eine große, nur leicht wenige & 
abfehlishe Zelder, in denen baumlofe Maffen von Dörfern, mit Erbdaͤch 
bervortreten, Mur die nahen Dioden des Patétof'e und des Kur heſchen 
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aus grünen Wieſen. Ufaljité if, durch des Patskof, im zwei Städte ges 
theilt, welche von der großen und ausgedehnten Feſtung beberrfcht" werden, 
die fih auf Trachyt-Felſen erhebt, Oben beftehen die Schichten aus Mus 
fchelfalfftein der tertiären Formation, mit unzähligen der fchönften und Berre 
lichſten Mufcheln. Diefe Tersiärfchichten verbreiten fich über das ganze Bes 
den von Alalzife, von febr weit gegen Morgen der Stadt bis nad Affour, 
am Eingange des Thales von Bardjom. Viele Trachytfelſen fleigen daraus 
empor, und haben dieſe Schichten auf manchfaltige Art gehoben und ver⸗ 
dreht. Geht man von Ufaljité dem Kur zu, bellen Ufer man in 25 Werft 
bei GobirrE erreicht, Jo fieht man wieder Thonjchiefer anftehen; allein ans 
Kur herauf erfeinen, auf diefen Schiefern, baüfige Blöde von wirklicher 
Lava. Endlich in der Nähe von Kertwis oder Hertwis, 50 Werft von 
Agkite, am Bufammenfluß des Taprovanie mit dem Kur, Tann es einem 
Zweifel mehr unterliegen, daß man fid auf völlig vulfanifhem Boden 
befinde. Am Kur, 7 —8 Werft hinauf, beſtehen alle Zelfen aus unjufdms 
menbangenden, vulcanifchen Bloͤcken, mit feften Lavaſchichten von 20 biß 
100 Zuß Höhe darauf, . Endlich verbreitet‘ fih ein zirlelfoͤrmiges Thal, 5 
bis 6 Werft im Durchmeſſer, durch welche der Fur in enger Spalte 50 pis 
60 quË tief Binflieft. Überall. fteigen bier tleine Kegel von vulcanifcher 
Aſche in die Höhe, an den Rändern eines 200 und 600 Fuß langen, ova⸗ 
Ten Sees von unergründlicher Tiefe, der fich zwiſchen rauhen und wuͤſten 
Bloͤcken von Lava einſenkt und deſſen Wafler-Nivcau fü h, fo nabe am Kur, 
doch mehr als 50 Zuß über diefen erhebt. Dies fiheint der Krater diefes 
ungebeüren Vultans zu fein. Oberhalb des Cirkel Thals bleibt der Kur doch 
immer noch zwifchen vulcanifchen Selfen; ‚ihre Olpfel, mehr als 1000 Zug 
über den Fluß, find mit der weitlauͤfigen Seftung ver Königin Thamar 
gefrönt; und 4 oder 5 Werft von dem Eingang des Kraters erreicht man 
das, von ihr fo hoch geliebte, Warzich, gewiß eines der fonderbariten 
Denkmöler der Welt. Es ift eine ganze Stadt in vulcanifchen Tuff 
von 3= bis 600 Zuß Höhe eingefnitten. Man findet hier drei große, aus 
dem Zelfen ausgebauene Kirchen, unterirdifche Gänge, viele Werft 
Iang,. unglaublich viele Zimmer, zum Theil mit großem Gefchmad ansges 
bauen, die felfige Sommer: und die WintersRefidenz der Königin Thamar; 
bas jbertrifit weit was man in der Krim fieht, bei Inkerman oder bei Tee 
pelerman. Sd folgte dem-Laufe des Kur, trat unter Alfour in das fchöne 
Thal von Bardjom, das, enge zufammengedrängt, den Anblid des Rheins 
unter dem Bingerloch zurüdruft, und erreichte, nad 45 Werft, die Ebene 
wieder bei Gouram. Die Zelfen beitehen, wie die am Rhein, aus Thon⸗ 
ſchicfer, aber feit Souram bededen auf das Nele Muſchelſchichten der er: 
tidesSormation die Fläche. Bis 23 Werft in dieſen Engen fônnen noch 
Sue Heraufgehen; Höher nicht mehr. Als ich von hier nad Sharapana 
aurdging, über den Gebirgsarm, der das Gebirg von Aaljifé mit dem 
Kaykaing verbindet, traf id, bis auf die Höhe, Surafaltftein mir Terebra⸗ 
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teln und andern Muſcheln; alleis von ber Héhe herab erféienen nur wild: 

Selen von Trachyt und Orünftein, weldhe die eben entftandene Zfchikerimela 
bis Gherifhent einfchließen. Nabe bei der alten Stadt Sharapant, di 
jegt ganz verlaffen ift, fiebt man den Jurafalfftein nieder auf der Höhe der 
Berge; aliein der Abhang, von 7— 800 Fuß Hoch, bis juni Bette der Oui 
tila herunter, befteht wieder aus Mufchelfchichten, welche die ganze Begent, 
zwiſchen dem Fuß des; Koufafus und der Kette ron Akalzikoͤ, bedecken. Bon hier 
ging ih nah Kutais, der Sauptfladt von Imiretien, zuruͤck. Sie liegt 
do, mo der Rion (der alte Phafis) aus den Bergen hervor die Ebene er: 
reicht. Auf den fablen und gerriffenen Zelfen Höher hinauf, zeigen fich Rui⸗ 
nenbaufen aller Urt, Tempel, Kirchen, Brüden, Wafferleitungen, Thuͤtme ür 
Menge, alles zwiſchen Epheuͤ, Brombeerftraucher und Graratbüfchen verftedt. 
Das ift der Reſt der alten beruͤhmten Stadt Rutais oder Kutarie, bee Mes 
den, Nur Muͤßige aus der neuen Stadt, oder einige Ménce, die zwiſchen 
den Ruinen fi) angefiedelt haben, befuchen fie jet. In Pott, der Fe⸗ 
fung, am Ausfluß des Rion, tft übrigens offenbar der alte Name des 
Phaſis volftändig erhalten; denn das t iſt in der georgifchen Ausſprache 
aspirirt, wie das th der Griechen; und eben fo das p, wodurch es dem 
Griechiſchen ph gleichkommt. In Mingrelien werden aber alle a in o vers 
ändert, felbft in den gewöhnlichften Worten. “ 


— —— — 


Ceylon und feine edropälfhen Nieberlaffungen. 
(Auszug aus dem Briefe eines engl. Offiziers.) 


Vier Linien Regimenter find auf dieſer Inſel ſtationirt; außerdem 
1 Regiment ceylanifcher Jäger (Ingeborne) und 2 Comp, Artillerie. Das 
Megiment Sngtborner befteht vorzüglih aus Malayen, und verfieht 
namentlich den Dienft auf folchen Vorpoſten, mo Eüropder weniger ge 
braucht werden können. Colombo ift die Sauptftabt der Snfel, und wird 
als der Sig der Regierung angeſehen. Es ift mol befeftigt, enthält‘ die 
Mohr.ung des Statthalters, die Lokale für die öffentlichen Behörden, und 
Bat eine anfebnlie Bevoͤlkerung. Colombo tft auf einer Qandzunge erbaut, 
deren drei Seiten das Meer befpült; die vierte Seite ift größtenteils von 
einem Landfee begränzt, der füßes Waſſer bat, und fo groß tft, daß Cons 
deln bequem darauf fahren fônnen. Srvifden dem Ste und dem Meere tft 
der Plap für die Pferderennen auf einem großen Felde, die Zläde von 
Sole genannt, wo die Truppen in den &bendfiunden geübt werben. Sn 
der Umgebung der Seftimgswerke befindet fi eine Menge gut gebanter 
Sadfer, jedes mit einem Erdwal umgeben, und Bon Kolospalmen befchatter. 
Sie find größtentheil6 von den Civilbeamten bewohnt, fo wie von einigen 
wenigen Dffijieren, die Erlaubniß erhalten haben, außerhalb der Zeſtunge⸗ 
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linfe fi aufzuhalten. Ieden Montag Morgen wird mit -der ganzen Gars 
nifon eine Krtegsübung dort vorgenommen, ‘und jeden Tag {ft Regiments 
Parade. Der Ton iſt gefellig und angenehm: außer den vielen Privat Ses 
felibaften wird monatlid ein Öffentlicher Dal gegeben, und eben fo arrans 
giren die Mititair Tifh Gefelfchaften zumeilen Abendpartieen. Man. finder 
dort eine Leibbibliothet, in welcher aud Beitungen und Journale gehalten 
werden, und jedes Regiment bat feine eigene Billard Gtube, ‚die in der Heis 
Ben Tageszeit, wo man fich der Sonnenhige nicht ausfehen darf, fehr bes 
fucht if. Die Spagiergänge um Eolombo find hoͤchſt anmuthig, vorjiglich 
fn dem fehr weitlaufigen Bimmtgarten: doch nimmt man den arcmatis 
. Then Geruch derfelben weniger wahr, alé Fremde bies gerübmt baben, wenn 
gleich Taufende von wilden Ylumen, die zwifchen den Simmtbüfden wächfen, 
+ die Luft mit dem ftärtften Arom erfüllen. Mit Ausfchluß der kaͤlteren Mos 
nate halten fit der Statthalter und die Regiments Eominandeure in Randg 
oder Nemweralia auf. — Randy ft in dem obern Theile der” Infel, 75 
- englifhe Meilen von Colombo, auf einen Plateau gelegen, das 1700 Zuß 
über den Meeres Spiegel erbaben iſt. Eine Landftrafe, fo fthôn wie eine in 
- England, die unter der letzten Statthalterſchaft des Sir Edward Barnes 
vollendet wurde, führt zu diefer Stadt; fie wurde mit Huͤlfe der Ingenieure 
durch die große Bebarrlichkeit des Gouverneurs, und net Übernindung aller 
Shwierigfeiten des bergigen Terrains, angelegt. Die Gegend zwiſchen Co⸗ 
lombo und Kandy iſt uͤber alle Beſchreibrnd anmuthig. Alles, was Wald, 
Berge und Waſſer nur Schönes darbieten koͤnnen; findet ſich bier, mit der 
Uppigkeit der tropifthen Vegetation in diefer Landſchaft bereinigt, zufamaten, 
Ein Tagesmarfch wird felten über 12 engl. Meilen ausgedehnt, und fon 
um 7 Uhr Morgens beendigt. Nachniittags befchäftigen ſich die Soldateu 
Vorzüglich mit der Jagd in den Gebüfchen. Vier engl. Meilen von Kandy 
flieft der Mabavila Gunaa, über den eine hölzerne Brüde von einem 
Bogen führt, die 206 Fuß Spannung, 22 Zuß Breite und 67 Fuß Hoͤhe 
bat und ganz aus Mtlasholz beſteht. Sie iſt von dem Obriſt Lieutenant 
‚und General Quartiermeifter Srager erbaut worden. Kandy liegt in einem 
Thale, das von nicht unbedeitenden Unhöhen umgeben if Die Tempera⸗ 
‚ zur if bier etwas gemäßigter, als in Colombo, und den Europäern zutraͤg⸗ 
Her. Um frühen Morgen zeigt das Thermometer gewoͤhnlich 65° Fahr. 
‚(153° Reaum.), oft fieigt aber die Gige am Tage bis ju 80° (214°), 
Der Unblid des Orts bat, burd die vielen fhônen Hauͤſer, die in der. neues 
fien Seit gebaut find, febr gewonnen. Der Pavillon, in melden der 
Statthalter wohnt, ift ein fchönes Gebauͤde, und der Polaſt des fehten Rés 
migé von Kandy ift den Civil Beamten zur Wohnung angemiefen worden. 
Die Eafernen find vortreffid und an einem kühlen und Luftigen Plage an⸗ 
gelegt. Auch ein großes Hospital befindet fih dort, welches früher ein Ses 
tait wor, und jetzt Wohnungen für die Geſundheits Beamten, ſo wie ſchat⸗ 
„Kae. Gpagiergänge für die Kranken enthät, Ein Leine Ges befinden fich ta 
23° 
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der Umgebung, und in der Mähe deffelben eine gute Bibliothek und ein His 
rauͤmiges Geſellſchaftrs Lokal. Die Umgegend von Kandy ift fo bergig, daß 
man nur wenig fahren Tann; dagegeh finden Zußgänger und Reiter in 
der Sthönheit der Umgebung reihe Entfbäbigung. Vier engl. Meilen 
von der Stadt liegt der botanifibe Barten, auch ift jegt ein gutes Wirths⸗ 
baus auf europäifchem Fuß angeltgt werden, fo mie eine Sandkutfche jept 
nach Colombo fährt, Funfzig Meilen weiter im Sande, 7000 Fuß über dem 
Meeresfpiegel liegt Neiweralia, ein Ort, der fowol der Milde der Luft, 
als der Ähnlichkeit feines Klimas mit dem europäifchen wegen, det Gefunds 
beit ſehr puträglit fein fol. Kine Compagnie Soldaten ift Hier ftatienirt, 
und ein Lazareth für Kranke errichtet. Der Statthalter hat hier ein Dris 
vathaus und mehrere Offljiere und Civil Beamte bauen gegenwärtig dort, 
Miele eüropätfche Gewaͤchſe gedeihen Hier ju einer großen Vollkommenheit. 
Erdbeeren find bier in großem Überfluß vorhanden und das Rhododen⸗ 
dron erreicht bier eine bedeutende Höhe, Ein Berg, der „Pedro Gala”, 
erhebt fich über die Släche von Neweralia bis ju 1000 Fuß, alſo 100 Suß 
höher, alé der Adams Peak. Ein Weg iſt bis zum Gipfel gebahnt worden, 
wo eine herrliche Ausficht über die Umgegend fich dem Auge eröffnet. Zwi⸗ 
ſchen Nemweralia und Kandy ift die Straße fo gut, daß man in 5 Stunden 
diefe Strede zurüdiegen' fann, und der Unblid von der Art, wie man iba 
weder in der Schweiz, nod in Wales annehmlicher finden wird. Der ga 
woͤhnliche Thermometerftand ift zwifchen 45° und 65° Gabrenb, Doc, fänt 
tas Thermometer zuweilen bi6 zum Gefrierpuntt, wo fid €is bilder, und 
dann giebt es wenige Abende, wo ein Kaminfeder nicht mit ju der guten 
Bewirthung ter Gäfte gehörte, | 


. 


Der Tempel zu Somnäth und bas Erziehungs Syſten 
der Hindun . 


‘ 


| 


Sn der Gigung der F. afiat. Gefellfhaft am 18. San. mund 


eine Abhandlung des Lieut. Burnes verlefen, welche Eine Beilhreibung bes 
gegenwärtigen Buftanbes des berühmten Zanpelé bon Somnèry enthaͤlt, 
der von Mahmud von Shizni im J. 1028 gerſtoͤrt wurde. Über We 
näheren Uniftände zog Lieut. B. im I. 1830 an Ort und Stelle Kunde tin. 
Die Stadt Pattan Somnäth liegt an der Hüfte der Halbinfel Oujtrot, me 
ter 20°54 N. B., iſt fehr alt und die Bewohner erzählen noch jet mit 
buchſtaͤblicher Genauigkeit alle die Thatfachen, welche fich auf. den mubome 
mebanifiben Eroberer beziehen uud namentlih, wie er das @dgenbild in 
Stüde gefhlagen habe ). Der große, Tempel ficht auf einer Anhoͤhe ges 


L Der Tem el, defſen ſchon Marco olo in Te erwaͤh 
—* ihn — 1295 beſuchte, —8* nämlich ds Sert Sie: 
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gen R. W. von Patan felhft, aber noch innerhalb der Stadtmauer, und 
goird nur durch diefe vom Meere getrennt. Schon in einer Entfernung von 
25 engl. Meilen fann man Ihn fehen; es ift ein folidea"Gebadde von Qua⸗ 


derfteinen, welches mit den gewoͤhnlichen binbuifhen Sébañben keine Ahn⸗ 


Lidfeit bat. Von den drei Kuppeln find die zwei auberen nur Mein, ‘Ue 


wirttere bat Dagegen eine Höhe ven vehr alt IN, Fuß und erheht HO in 34 


idfägen. Ihr Durbureffer mag. de 40 Fuß betragen”), —' In derfde : 


Eigung verlas Krt. Harknoß, der Secretaͤr der Geſellſchaft, einen kurzen 


Uuffag über das Erziehungsfpftem der Hindus, Heine Bemerkungen 


berogen ſich namentlich auf den Tamif (die Gegend ſuͤdlich von Telingana‘ 


bis zum Gap Komoriny, laſſen fi aber aud auf die ganze Halbinſel an⸗ 


wenden, da das Syſtem beinahe uͤherall daflelbe iſt. Faſt in jeden: Dorfe 


iſt der Schutmeifter ein. offizielles Mitglied der Gemeine; und als ſolches 


ium Beſitz eines Haufes und Hofes berechtigt. Seine Einkünfte: fließen ak ” 


dem Schulgelde, das er von feinen Sôglingen zu fordern bereihtigt {R, ‘4 


aus Geſchenken, welche er der Sitte gemäß, zu gewiflen Briten unddei de⸗ 


A: 


fonderen @elegenfeiten empfängt. Die Schule. if für ale Kinder ale Nee 
Kafte der Brabmanen und der Gubras: offen, nicht aber für die Kinder ais: 


den niederen Kaften, die nur ausnahmsweiſe zugelaffen werben. Be Saub 


flunden dauern von Sonnen Aufgang dis Sonnen Untergang, wolwiſchen 


* 


gur eine Stunde zu Mittag, zum Effen oder zuͤr Mühe derſtattet wird. Die 
Srigebornen würden, der Ausſage des Kpt. Harkneß zufolge, fehr gern ein 


befferes Erziehungs Goftem für {bre Kinder annehmen, wenn nur die Re 


gietung zur Einführung deffelben ſchtitte. 





Uber das Run, in Subdien., 


Sn einer der neierlihen Verſaumlungen der Londoner geogtaphie 
(chen Geſellſchaft las Kapt, Burnes eine Abhandlung über den äftlichen Arm 
des Indus, mit einer Überficht der Veränderungen, melde das Erdbeben 
von 1819 und der Durchbruch der Daͤmme im Jahre 1826 in dem Laufe 
Deffelben hervorgebracht, fo wie eine Theorie über die Bildung des Runn 
und einige Bemerkungen dber die Straße, die Alexander der Große einger 
ſchlagen. Der fenderbare Landfirih, melden den Namen des Runne”) 


indiſchen Gottes Giwa, die vom Himmel auf die Erbe beradgw 
En 3. ſein ſollen, und feine Reichthuͤmer en — pabtudie de 
erers. 


€) Der neüe Tempel iſt von Ahila Bbeye, der Wittwe eineg Prinzen ans , 


Holkar's Familie, erbaut worden, und daher hoͤchſtens 50 -e 00 ’Dahr 


©) aber igentlih Œrun, d, h. ein großer Noraſt oder Ode, 


8 
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faͤhrt, kiegt zwiſchen Cutch und Ginde und nimmt einen Raum ven mehr 

als 200 engl. Meilen, voın Indus bis jur weſtl. Oränge ven Guzerat, ein. 

Seine Breite beträgt von diefer Halbinfel aus ungefähr 35 Meilen, und fein 

Ridcheninbalt kann mit feinen verfchiedenen Gtrihen wohl ju 7000 Qua⸗ 

trafmeilen angenommen werden. An diefer gangen Gegend ift, ausgenoms 

men auf den Inſeln, nicht ein Tropfen fügen Waſſers zu finden, und feleft 

dort ift es ſelten; fein Straud waͤchſt hier, außer etwa hie und da Eins - 
merlihe Tamarisken, die fib nur durch bas Regenwafler erhalten. Kapt. 

Burnes if der Meinung, daß diefe Gegend auf dem ganzen Erdbal nicht 
ihres Gleichen habe: fie gleicht weder den Sandmwüften, no den ruffifchen - 

Steppen, fondern fann alé etwas ganz Eigenthämliches angefehen werden. 

Nirgends Tann man jene eigenthümliche optifche Erfcheinung, die Spiegelung 

beffer ‚beobachten, als in dem Runn: die fleinften Straucher erfcheinen auf, 

ihm in der Entfernung wie ein Wald, und wenn man ihnen näher kommt, 

zuweilen wie ein Schiff mit vollen Seegeln; zu andern Zeiten feben fle.mie 

Klippen aus, und Kapt. B. beobachtete unter andern eine Gruppe von 

Gtraüdern,. welche volfommen das Anfehn eines Hafendammes mit vielen 

babinter ‚liegenden hochmaſtigen Schiffen hatte, wärend bei näherer Betrachtung : 
auch .nicht eine einzige Erhöhung in der Nähe der Straücher zu bemerken war. 

Kapt. 3. ſchloß feine Borlefung mit der Aufitellungkfolgender Behauptungen: 1) 

Euch iſt aler Wahrfcheinlichkeit nad durch ein Einftrömen des Meeres, das 

durch ein Erdbeben veranlagt wurde, von Ginde getrennt worden , und der 

Runn ift in frühern Beiten ein inländ,, fhiffbarer See gesoefen. 2) 

Der Runn ift durd natürliche Urfachen in den Suftand gerathen » in tels 

chem er fich jegt befindet. — Nach bdiefer Borlefung legte Gr. Wilkinfon, 
eine wärend feines mehrjährigen Aufenthalts im Lande aufgenommene, fehr 

betaillirte Eharte von Ober Agnpten vor, deren Stich unmittelbar beginnen 

wird, Demmnaͤchſt wurde der Geſellſchaft ein Etein mit einer kufiſchen 

Snfchrift vorgelegt, melcher in der Gegend vom Cap Mernington, an ber 

Weſtkuͤſte des rothen Meeres, gefunden worden Li 





: Sobnfon’s Reiſe in den Himalaya. 


Die Ichte Sigung der königlich geographiſchen Seſellſchaft 
wurde febr intereffant durch die Vorleſung des Tagebuchs auf einer Relfe 
In das Himälaya Gebirge, welche der Rapt. €. Johnſon, von dem 11. 
Dragoner Regt., im 3. 1827 gemadt bat. Nachdem man durch Hurdwar, 
das Thal von Deyrab, Kutnär an dem Dfehunna und Dfehunnetri paffirt, 
ff dann füdwärts von dem Dſchumna nad Thaͤn gewendet und über Guns 
biaÿ nach dem Pabor gegangen mar, erreichte die Expedition die große 
Echneegegend des Himalaya, auf dem Gebirospoß von Bruan, 15,300 Zug 
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‚ aber der Micreöfläche, wo fie einen prachtvollen Wafſerfal fand, der AG 
1500.Guf hoͤher über. eine große deldwand ergießt, und nachdem e. ſich in 
awei Arme getheilt hat, in das Bett des Pabur binabftürzt. Hierauf ſtie⸗ 
gen die Reiſenden in das Thal des Sutledſch hinab und gingen Aber den 

Sluß bei Puaari, einem ſchoͤnen Dorfe in einer. Bergſchlucht, das in. eis 
nem Walde von Upritofen, Pfirfichen und Waunußbauͤmen und von Weine: 
veben lag.. Zunfjig von den 70 Begleitern verließen hier die Reifenden, fo 
wenig hatten fie Luft, den gefährlichen Weg mit ihnen weiter zu verfolgen. 
Der Sutledſch ift hier 90 Harde (240. Zuß) breit, tief. und unterbrochen von, 
Selsftüden, aber reißend und voll yon. Etrydeln,. Die:@egend gn.dem rech⸗ 
sen Arm wird ven, dog Ingebornen Kurawaz-genannt, -die. —* der 
andern Geite «nennen fie. jedech Budh Mutug,. Obgleich fle an der 
Graͤnze von Thibet liogt, iſt fie keine Provinx daven, Hier fahen, die Reie 
ſenden den erſten Jal 7), weiserhin wurden fig. indeß baufigen Die, Keine. 
rehe wurde bier ven den. Inwohnern -prgfältig an- Gpalireg gezogen. und: 
zwar an den Zelfen u welhe am Fluſſe lagen; hoͤher hinauf fab, man Kama: 
folder und nod höher „vielleicht auf. der. Hälfte der ganzen. Höhe der. Selen, 
unüberfebtare Sichtenmätber, welche mit einer Schneekrone bebcdt waren. 
Die Höhe des Fluſſes über. dem Mesresfpiegel beträgt ouf dieſem Yuntte⸗et⸗ 
wa 6000 3. Weiter nach Morden und bôber hinauf begegnete mar Galj⸗ 
haͤndlern, welche nach Suͤden zogen; Schaafe und Biegen waren. ihre 
Laſtthiere, und fie- führten Salz oder Eifen- in Zutterfäden mit ſich, um es 
gegen Korn umzutaufchen,, : Ettpg 3000 Fuß: pherhalb des Fluſſes oder 9000: 
8. über der Meeresflaͤche kamen dje Reifenden bei der Stadt Kanum vor 
über, einem. bedeutenden Orte, def. auf einen. ſchoͤnen Plattau ù einer , J 
fruchtbaren Gegend Hegt. Die Hauͤſer Haben flache: Dächer Und liegen vicht 
bei einander; mehrere davon haben 7— 8. Gtodiverfe und ſehen den” achte ' 
thürmen ähnlich, m BAT Stadt flieht ein Lama Tempel mit Einer treffe 
lichen Bibliothef dabei, melche ein Exemplar aller Wert enthatten fol, té: 
fi in der großen Sammlang ven Tefchu Pumbu befindet. Im diefer 
hatte der ungarifhe Reifende Tyonra te Körds feiner dorſchungen über 
den Urfprung der Sunnen und die Merwandtfähaft ihrer Sprache wit der 
ungariſchen wegen, ſñch“ ſchon ir mehreren Jahren dergraben, und, Kapt. 
Johnſon und deſſen Reiſegefaͤhrten fanden den gelehrten Ungar daſelbſt. Ar. 
Tiqma erzählte ihnen, daß er bereits mehrere intereſſante Entdedungen ge⸗ 
macht, und namentlich einige: UÜberfetzüngen von Claſſikern, worunter eine, 
Überfehung des Üirgil, aufgefunden babe. Im ˖ Ganzen war- er indeß 
nicht fehr mittheilend. Er führte ein wahres Einfiedler Leben; leider hat 
indeß jet der Tod feine irdiſche Laufbahn befchloffien. Mögen doch feine . 
Hondſchriften erhalten worden. fein! — Man bier aus ging die Expedition 
gegen N.N. nad Note, und über den Spiti, etwas oberhalb feines Sue 
fammenfluffes wit dem. Sotledſch. Bon Hier aus erſtieg man ben Berg 

Dunbidier bis zu der. Höhe, welche fruͤher Dr, Serard. (der befannte 
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Meifende) erreichte, d. D. bis zu 19,411 9: Die ingebornen Begleiter der 
Reifenden litten bier ſehr viel; den’ Euͤropaͤern ward ner das Athemhelen 
fhmer. Die ſenkrechte Hoͤhe diefes Dunftes über dem Sutledſch betrug ” 
8000 Zuß. Ropt. 3. ft indeß der Meinung, daß die magerechte Entfer: 
nung nicht mehr als 500 Dards (1500 8.) betrage, fo abſchuͤſſig iſt die 
Schlucht, In welcher der Strom herabſtuͤrzt. Der außerſte noͤrdliche Puntt, 
soelhen der Kapt. erreichte, war Tfehangrt Dſchang am Fluſſe Bud 
po, md zwar oberhalb der Bereinigung deffelben mit dem Spitl. Hier 
ntußten die Meifenden umlebren, da fie beftimmte Befehle hatten, das dis 
neftfche Gebtet nidt zu besreten. Kapt. I. glaubt Übrigens, bof, 
da ihm darchaus Feine Hinderniffe in den Meg gelegt wınden, er wel noch 
hätte viel weiter vorbringen koͤnnen. Bei der Müdreife traten dieſelben Bes 
gebenheiten ein, mie bei der Hinreife, und man fand wieder beinahe unmegs 
fame Schluchten, Brüden und Paͤſſe, die faft noch gefährlicher waͤren, als 
fräßer. Einer der Iebteren führte bit an einer Klippe bin, wo der Gite 
ledſch 4000 Zuß tief unter den Meifenden dahin braufete, wärend feine wa⸗ 
geredte Entfernung kaum 50 Dards (150 Sub} betrug, der Fußpfad ſelbſt 
aber an manchen Stellen faum einen Zuß breit war! Eine Kaſchewir Bit 
würde Kaum den Muth gehabt haben, darauf binzugeben, 





Kaffee Ausfuhr von Halti. 


Der wichtigfte Urtifel unter der Exporter der Neger MepubH? Soit 
{ff der Kaffee. Die Ausfuhr betrug im Sabre 1830 aus den verfchichenen- 


Arrondiflenents : 
Dort au Prince “0. .19,356,072 ph. 
Joͤrmie 443,946 > 
Cayes 0 0 e 0 0 e 7,518,306 9 
Sacmel a 0 0 0 0 + 5,243,631 9 ” 
Gonhaives +, 64 2,601,078 ⸗ 
Rap KHaitien . , + » 71236,593 » 
Porte Plate . . A . . 61,355 s 
©t. Domingo . . . . 20,828 so. 


Überhaupt 42,479,802 Dfd. 

Im Jahre 1331 wurden dagegen 1,887,985 Pfund weniger Quéges 
füÿet, — Nimmt man die jährliche Ausfuhr in runder Summe zu 40 
Mitienen an, fo bringt Saïti ungefähr den Iten Theil von dem auf den 
Kuffeeplantagen der ganzen Erde in den Handel fommenden Betrag diefes 
Produkts auf den Markt; und Könnte fo ganz Frankreich damit unforgen, 
deſen Verbrauch auf 40 Pitionen Pfund oelhägt wird, | 





cross ſtatiſtiſche genuns. * 


| COMMERCE EXT ERIEUR. DE LE LA. FRANCE EN iest.: . 


Le tableau’ général ‘dw commerce de la France avec ses 
colonies et avec l'etranger est pour la prémière fois mis cette 
année à la disposition da public.” Jamais, dans aucuu pays, 
des documens aussi complets n’ont été publiés, et l'on pourra, 
à partir de 1831, suivre chacun des branches de notre commerce. 
extérieur dans fqus, ses développemens Le: tableau présente, 
comme. à l’ardinaire, l’importatioù et Pexportätiohde: de chagne sorte 
de miarchandises, en distinguant ce qui part ou arrive par navi- 
ces français, par navires étrangers et par terre; Les marchan- 
dises «mises en consommation sant. également distinguées de la 


masse. mportée, et dans l'exportation générale on classe. à part. 


ce qui provient du sol ou des manufactures françaises, 

‘* Sur les valeuts importées, il est arrivé, en 1831, en’ valeurs, 
(Par navires frangnis ©. . + 2063,623,804 t. 
Pür haires étrangers el ee 130,296,489 
Parterre . es. + + e 17890517 





x DL 23T) Sue . 314,826,861 
Sur ces valeurs il a été mis en consommation - 374,188,539 : ‘ 
Ainsi une valeur de .. , . .7  138637,012 
est entrée dans les entrepôts pour ‘être réexportée ou atténdre 
une destination. 
L'exportation a été par navires français 0 104,199 447° 
Par navires étrangers Use + à.  263,029,485 
Par terre ne  165,941,961 
Total ,.. 0 0 . . 618)169,911 
Sur quel te + + 455,574,481- 
‘constistent en marchandises françaises. - : | 
Dans le commerce spécial, o'est-à- dire dans celui qui 
roule sur les consommations et les provenances de la Franoe, 
nous avons reçu 





" ‘ ° 1831. 1830. . 
Matières nécessaires à l'industrie . . 229,797,889 D 0 08 


En ehjets de consommation naturels ‘120,245,270 153,586,829 ."“. 


—— fabriqués . - 24,145,380  32,310,828 _ 
Totaux. . . 374,188,539 #09,242,685 


Du 
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Depuis 16 ans, l'année la plus faible en importations à 
été: 1816; elles’ne se sont élevées qu'à 961,569,166 £et : 


L'année la plus forte a été 1830, oï e!les ont été de : 
489,242,685 fr. En 1825, qui passe généralement pour l'année 
la plus. prosptre, elles ont été de 400,579,530 fr, 


1830, 





Dans les exportations, sont entrés en 1831. 
Les produils naturels poùr . .' 118,197,097  119,459,225 ' 
Hbsiqoés pour, ‘ 337,387,384 . 333,442,106 
455,394 481  452,901,341:.. 


| Depuis 1816; T'annèe 4832 a 1€ la plus faible en expor- 
tations; elles se ‘sent bornées à 385,168,711 fr., et l’année la 
plus. forte a été 1825, où elles se sont élevées à 543,861,169 fr. 


Les commerce avee l’étranger doit être considéré, dans les 
marchandises qui en sont l'objet et dans l'origine de ia destins . 
tion des ces marchandises. Voici le résumé par classes dus map 
chandises du mouvement de 1831. 


MARCHANDISES. Importations. Exportation, 
Animaux vivans , ., 16,282,032f.  -6,458,831E 
Produits et dépouilles . d'enimeux .56,740,317.  11,702,532 . 
Pêche . . 9,264,279  :1,433,860. . 
Substances animales pour la mé. u 

decine et la parfumerie re. +." 4,453,897 . 204,580 | 
Matières dures à tailler . 1,892,616 : 68,148 . 
Farineux alimentaires ee.  27,353,622 1  5,134,399... 
- Fruis . … + .  . .  7,053,960 9,928,290 
Denrées coloniales,  . . . 65,195,852 2,527,145 
Sues végétaux .. 29,913,408 8,691,478 
Espèces végétales propresäla médee. 2,570,050 710,783 : 
Bois communs :, +  . . 14,799,737 2,123,033 , 
Bois exotiques . .. . 2,419,869 85,879 
Fruits, tiges et filamens à ouvrer 51,484,710 2,933,898 
Teintures et tannins. „ . . 1,701,825 6,634,520 
Weodnits et déchets divers . . 1,975,230 1,398,214 
Pierres, terres et minéraux divers  10,682,978 3493597 
Métaux. . FE … 19,827,329- 3,516,844 
Produits chimiques  _… 5,994,067 5,119,888 
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! Teintures préparées .  , 20,450,079 264,773 : 
Couleurs , Le + 309,757 . 866,892 
Compositions diverses + 51,742  21,174,006 ı 
Boissons A . . . W 687,705 ... 45424468. - 
Vitrifications . . . . “506,199 : 8,401,544 
Fils 7 . . . . . 4,025,966 3,206,207 
Tissus et fentres . . .. . 13,761,090 245, 145,684 
Papier et ses applicatios. 605,379 8,317,036 
Ouvrages en matières diverses . . 984,814  59,915463 . 


—— 
u Totaux oo. . 374,188,539 , Bar 5 


Il est pénible de remarquer dans cet état l'infériorité ean- 
stante, excepté en ce qui concerne les boissons, de nôtre pro- 
daction agricole! _ C est qu’en effet. depuis quarante années, l'a 
griculture n'a pas merché en Frahce du meme-pas que l’industrie. - 
On a cherché à développer celle-ci par tous les moyens, et l’on ' 

a songé qu'elle” ne peut recevoir aucun encouragement aussi effi- 
cace que les débouchés qu’elle trouverait dans l’aisanee des seize 
millions de consommateurs qui sont voués parmi nous à la cul- " 
ture des terres. Cet oubli, qui dure depuis Colbert, est proba- 
blement pour beaucoup dans ces crises commeriales dont la per-- 
sistance ne saurait s'expliquer par des’ causés actidentelles, 


La répartilion de ce même commerge par püissances pré. . 
sente quelques rapprochemens peu attendus, Beaucoup :de per. _ 
sounes seront surprises dé trouver nos exportations en Angle... 
terre cinq fois plus fortes que les importations de ce pays ches . 
nous; et ce rapport n’est point un accident particulier à l’année ; 
1831, il diffère peu de celui qui ressorteit des années précé- , 
dentes. Ce n’est point ici le lieu de discuter les avautages :et leg; 
inconvéniens des colonies ; mais en voyant les nôtres, toutes fai : 
bles qu'elles sont, figurer dans nos importations pour 61,098,944 : 
fr. et dans nos exportations pour 38,362,284 fr., on ne peut . 
disconvenir que la gravité des intérêts engagés dans ces établice. 
semens ne permet pas de les considérer sous un point de vue 


purement théorique. 

oo Import ations. Exportations. : 
Russie . . . . . 9,970,020 5,637,80$ £ : 
Suède . : . . ‘+ .  . : 2,814,708 + 890,80 : 
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Norwége - . 4 4 . « :. 6,033,392 1,023,461 € 
Danemark 4 4 . . . 51,890 1,467,220 
Prusse ne 8,142,108 .6,350,308 


Villes anstatiques . . . 2,554,925 . 7,826, 


Hollande , . . zz 3,065,089 7,144,32 
Belgiqne . 4 + . + 36,971,393 21,237,814 
Angleterre „ *. ‘. . . 13,167,694 6,319,232 * 
Portugal + 2 nn 759,482 1,091448 
Espagne + + + +" 20,224,071  36,025,787 
Autriche . 7 a 2,447,806 3477,31 
Sardaigne et Piémont . x . 50,144,205  24,260,149 
Deux -Siciles a 10,899,190 5,408,952 
Italie centre . , , . 4,506,564 2,938,756 
Suisse. en 9,408,137  ,27,541,598 
Allemagne 4 + « . 4. 22499147 |" 29,801,614 
Grèce « 3, . . . 248,732 300,021 
Turquie Pa ne on 8,877,525 ‘ 8,478,456 
Egypte _ . 3,913,276 °. 1,719,538 
Alger + . WVB 1,423,576 4810700 
Etats barbaresques a 1045177 914484. 
Possessions anglaises en Afrique . 354,948 1,288,384 
Autres comptoirs d'Afrique , » 101,561 62,215 


Indes Anglaises „ ... u. 47,214,502 ‘  1,800,564 


—— espagnoles... 0... 121,955 140,986. 
—— portugaises . à . . ” 2.7220 
—— hollandaises er 2574168 157,738 
— i oe. 2511,94 ;. ‘02,940 
Chine . . . © 651,748 30,284 
Cochinchine et Océanie. 6 126,120 2137 
Etats-Unis + 4 . . 41,523, 410,180496, 
Haïti . . ur 3,856,880 "2,713,248, 
Possessions anglaises a Amérique . 3,270 24,500 


— espagnoles . . ., 1,788,734 4,909,603 
— danoises . . : 380,572 ° 4,593,07$ 
- —— hollandaises , —8 3,987 74 
—— suèdoises . . . ” 

Brésil 1°". : 6,638,148 5,018,285 

‘ 3,315,387 16,941,381. - 
. 20,666 409,70 
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.Peron (Bas-Pérou) , . 905,778 - 1,181,605 f. 
Bolivie (Haut-Perou) . . 3,533 F 
Chili 1,825,335 1,772,562 
Rio de la plata 2,966,267  2,633,097 
Guadeloupe . . . . 23,909,629 12,817,315 
Martinique . . . . 17,453,789  13,649,390 
Bourbon , , 12,741,779 3,709,619 
Sénégal . 1,475,296 1,528,911 
Guiane française, . ,. . .  - 1,578,568 1,753,409 
Saint-Pierre et Miquelon, et pé- 

che française . . . ._ 6,608,401 . 393,831 
Epaves et sauvetages , . . 108,244 „ 





Totaux . ‚374,188,539  455,574,481 
Après les d&veloppemens dont nous venons d'extraire la 
substance, le tableau présente, par pays étrangers, les provenan- 
tes et la destination de chaque sorte de marchandise, Pour 
donner une idee de ves détails, nous nous bornerons à dire ‚que 
dans les tissus de soie, par exemple, qui sont un des principaux 
objets de nos exportations, on a distingué les étuffes unies, fa- 
çonnées, broches, de soie, d'or vu d'argent fin, dur ou d'argent 
faux, méêlées de fil ou de voton, les couvertures, les gazes, les 
erépes, les tulles, les dentelles, la bonneterie, la passementerie 
or'et d'argent, fin’et faux, de sie pure, mêlée d'or où d'ar. 
ent fin, d'or on d'argent faux, et enfin les rabans; de façon que 
: les villes de Lyon, de Saint-Etiene, de Ganges, de Nimes, d'A- 
vignon, qui ont chacune une spécialité de produits, peuvent en 
quelque serte les suigre dans toutes leurs destinätiens On peut 
de même reformer de toûtes pièces la somme da commerce avec 
Chaque puissance; niais ce point de vue est d'un intérét beau 
‚Coup moins commun, et l'administration des deûanes a préféré, 
‚avec raison, donner à chaque industrie française Porigine de 
"tonies matières étrangères qu'elle emploie, et la üpstination de 


ous les produits qu'elle exporte. nm 


La situation des entrepôts est présentée wassi par localité 
et par nature de marchandise avec ct plus grand détah En ré. 


f 
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sumé, les valeurs existantes dans les entrepôti, an 31. décembre : 





4830, s'élevaient à . . . 134,380,470 £. 
11 y est entré pendant l'année 1831 . .  341,139,223 
475,519,693 


i n en est sorti ° ° e o ° e e 374,161 ,786 





Et il restait, au .31. décembre 1831 . . 101,357,907 


Cette publication si utile, que nous devons à M, Créterin, 
aujourd'hui placé à la tete de l'administration des douanes, ne 
merite point le reproche souvent adressé aux documens du mème 
genre, de ne présenter que de vagues évaluations; les quantités 

“et les valeurs sont données pour chaque espèce de marchandise ; 

les prix. qu'on peut en déduire sont nécessairement des moyen- 
nes; mais ces données suffisent néanmoins pour remonter à la 
‚source des erreurs, 

Le tableau du mouvement du commerce contient les ren- 
‚seignemens les plus complets et les plus Curieux sur les pêches 
.maritimes, sur les marchandises primées et sur la navigation. 


mas 
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Zuftand ber katholiſchen Kirche in Ava. 


Der paͤbſtliche Stuhl bat einen Bericht des apoſtoliſchen Vicars 8. 
Cao, Biſchof von Sama, aus Ava in dem Kaiſerthum Birma in Aſien, 
«über den Suftanb der dortigen Fatbolifchen Kirche, erhalten. Dieſer Ver 
richt fagt, daß ſowol in Ava, als Pegu, die fatholifhe Kirche, bei der 
Ankunft des Vicars, in großem: Verfall gewefen ſei. Es fehlte an Geiflis 
hen, ein großer Theil der Kirchendiener, welche die Taufe verrichteten, wor 
‚gar nicht geweiht, und hatte Keine Begriffe von der fatbolifhen Meligion 
und der geiftlichen Verwaltung. Der Beridterftatter erteilte in Rangen 
300 und in Mahla 92 Perfonen die Heilige Salbung. Um 21. April 
v. 3. wollte er in Ava ‘cine Galbung vornehmen, und dann nad Nobel 
md Sabarsa abgehen, mo er ebenfalls predigen, Unterricht erthellen mb 
die Salbung geben wollte. Die chriftlihe Gemeinde zu Kiandarva, aus 
430 Seelen, wird gelebt, weil fie: auf eigene Koften eine Rire errichtet 
bat, eben fo die aus 200 Individuen beftehende katholiſche Kirche im 
Mianjo. In Eabaroa hat fogat der Gouverneur eine Kirche und ein Mils 
Honsgebaüde errichten laffen, da die Gemeinde dazu zu arm war. Der Bis 
car machte auch einen Musfiug nad Den nicodariſchen Inſeln und zu den 


\ 
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Carlanÿs. Die lehtern find eine jade, "ärbeitfame und gutmuͤthige 
Volksklaſſe im füdlichen Theil von Birma ,- auf der Infel Pulo⸗Gian und 
Quf:der, Kufte von Tenafſerim. Denfelben vorcheithaften Karakter für Die 
Æfnnabme des Tatholifchen Glaubens ‚zeigen die Bewohner der Nicobarifchen 
SImfeln: .:Der apoftolifhe Vicar hofft unter beiden Voͤlkern auf zahlreiche 
Bekehrungen zum Ebriſenthumt. (Viele Orténamen dieſes Berichts find 
duntd. ) I— 
un. J ur .. . , cmt 


Hieroglyphiſche Geosraphie. 


Loue “uote den. Abhandlungen, welche in der. Jette Gerfommling der 
Roy. Soc, of Literature vergelefen, wurden, auch die des Hm! 
Eullimore über‘ „hieroglyphiſche Geographie,” x Entdedungen in der 
Kemmtniß der: Hieroglyphen haben und mit zwei Arten hiſtoriſcher Kataloge 
über Agnpten bekannt gemacht. Der eine enthält die Folgereihe der Pha⸗ 
raone, und der andere, das Verzeichniß der Gefangenen derjenigen Herr 
fer, welche in Ber Beit der fesmıden Befignabme und Eroberung des Lans 
Des regierten. Dem Studium ber erften danfen mir alle die biftorifchen 
Erreeiterumgen der Kenntniß von dem Alter und der Beftinnmung der bieroz 
ölsphifchen Denfmale, fo wie von den Gortfibritten der Künfte, Sitten und 
Beigbegebenheiten fn ‚jenen erften Monarſhien; die Iegteren dagegen find, 
obgleich für die hiftorifchen Forſchungen eben ſo wichtig, waͤrend dieſer Zeit 

hr vernachläffigt worden. Kr: Eullimöre ſucht daher zu erlauͤtern, welchen 

utzen die Unterſuchung dieſer @efängenen=Fiften baben würde. Die 
$eit der fremden Könige umfaft einen Raum von beinahe 300 Jahren, und 

He Regierung von 10 oder 12 Herrſchern (von Thuthmoſis s III., dem Moe⸗ 
dis der Griechen, an), deren‘ Bildhiffe man in den Tempeln von Theben 
‚and Abydos gefunden Sat, begleitet von den, von ihnen gemachten Gefan⸗ 
genen, und zwar von 3 bis beinahe 40. Mad einem mühfamen Studium 
‘Wer Ramen und anderer bieroginphifhen Kataktere, die fih bei jeder Lifte 
Befanden, war Hr. C. im Ötande, jedem : derfelben feinen geagraphia 
den Plat anzumeifen, und danach Die, von jedem einzelnen Serrfher 

führten, Kriege und Bergrößerungen feines. Qänder: Beſitzes genau su bes 
Almen. Außer der allgemeinen hiftorifchen Wichtigkeit diefer Ergebniffe, 
‚serbiciten fie au vieles Licht über die Verbindung Aghptens wir Paldftine, : 
—* das alte Sean‘ eine - un 
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Eiimbahn wilchen Calro und Suez. 


Ar. Waghorn bat jegt son dem Wicefönig von Ägypten die Erlaubs 
nié erhalten, eine Eiſendahn von Eairo nach Sun anzulzgen. Somit zweifelt 
mannicht an der baldigen Einrichtung einer regekmähigen Verbindung zwiſchen 
Bombay und Euͤropa. ‘Eine zu Falmouth errichtete Compagnie wird die 
Dampfboote bergeben, welche bis na Malta fahren, von Malt geben 
andere nach Uleranbria ab, fo wie von Bombay nach Sue, welche: Tebtere 
die aus Cairo zintreffenden Reifenden abwarten follen. Die Auslage wird 
ju 24,000 Pf. En angefelagen und zuchr als die Hölfte ift bereits 
unterzeichnet. 
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Über der Micresfläche, we fie einen prachtvollen Waſſerfal fand, der F4 
1500. Zuß höher über.eine große Feldwand ergießt, und nachdem ep. ſich in 
aiwei Arme getheilt hat, in das Bert des Pabur binabftürit. Hierauf flics. 
gen die Reifenden in das Thal des Sutledſch hinab und gingen Aber den 
Sluß bei Puaari, einem ſchoͤnen -Dorfe in einer. Bergſchlucht, das in eis 
nent Walde von Apritofen, Pfirfihen und Koßnußtaumen und von Liehae. 
reben lag. Sunfjig von den 70 Begleitern verließen bier die Reifenden, fo 


wenig batten fie Quft, den gefährlichen Meg mit ihnen weiter zu verfolgen. 


Der Sutledſch iſt hier 80 Hards (240 Zuß) breit, tief. und unterbrochen von, 


Zelsſtuͤden, aber reißend und vol vor. Strudeln, Die Gegend qn dem rechs⸗ 


ten Arm wird ven dan Ingebornen Kurawan genannt, die Bewohner ber 
anderg Geite nennen fie. jedech Budh Mufug, Dbpleih fie an der 
Graͤtze. von Thibet liegt, iſt .fie-feine Provinx daren, Hier ſahen Die Reis 
fenden den erſten Ja. (7), weiterhin wurden fig. indeß hauͤflger. Die Meine 


rebe wurde hier von. den. Inwohnern boxgfaͤlſig an Spalirgg gtzogen und: 
zwar an den ‚Belfen „weiche am Fluſſe Tagen; höher hinauf fab men: ‚Koran. 


felder und no höher „:vieheight, ouf. der. Hälfte der ganzen. Qôbe der Zeilen, 
unüperfehkare Bichtenmwälber, welche mit einer Schneekrone bebedt waren 


Die Höhe des Fluſſes über, dem Meeresfpiegel beträgt auf dieſem Dunite.ete, 
wa 6000 3. Weiter nach Norden und hößer hinauf begegnete man Galje - 


bändlern, welche nah Süden zogen; Schaafe und Biegen waren ihre 
Laftthiere, und fie führten Salz oder Eifen- in Zutterfäden mit fid, um. es. 


gegen Korn umzutaufchen,, - Etipg. 3000 Guf. pherbalb des Fluſſes oder 9000 
F. über der Meereenäche famen dje Reifenden bei der Stadt Konum vore 


über, einem. hedeütenden Orte, "Ver, uf: einem, ſchoͤnen Ylattau in einer , 
fruchtbaren Gegend Hegt. Die Kaüfer haben flahe Dächer und liegen dicht. 


bei einander; mehrere baron haben 7— 8. Stodwerke und fehen‘ den: Wacht⸗ 
thuͤrmen aͤhnlich, In ir h Stadt flieht ein Lama Tempel mit Einer treffe 
tichen Biblietbef dabei, welche sin Exemplar after Wert enthalten fol, té: 
fit in der großen Sammlung von' Tefchu Pumbu befindet. Im diefer 
harte der urgarifche Reifende Tzoma te Koͤroͤs feiner Sorfhunget über. 
den Urfprung der Hunnen und die Verwandiſchaft ihrer Sprache wit der 
ungariſchen wegen, ſich“ ſchon “is mehreren Jahren vergraben, und, Rapt. 
Johnſon und deſſen Reiſegefaͤhrten fanden den gelehrten Ungar daſelbſt. Hr. 
Tzoma erzählte ihnen, daß er bereits mehrere intereſſante Entdeckungen ge⸗ 
macht, und nanientlich einige: Überfegingen von Claſſikern, worunter cine, 
Überfehung des Birgil, aufgefunden babe. Im ˖ Ganzen war: er inde£ 
nicht fehr mittheilend. Er führte ein wahres Einfiedler Leben; leider bat 


indeß jept der Tod feine irdiſche Laufbahn befchloffen. Mögen doch feine . 


Handſchriften erhalten worden. fein! — Bon bier aus ging die Erpebition 
gegen N.O. nah Nate, und über den Spiti, etwas oberhalb feines Sue 
fammenfluffes mit dem. Sotledſch. Bon bier aus erftig man den Berg 
Poundſchlel bie ju der Höhe, welche früher Dr, Gerard. “der befannte 
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Diefer Unterfchied rührt daher, daß einige Sklaven⸗Befiher ihre Bab 
ldungsliſten nidt eingereicht haben, theils aus Unfenntnif, theils Krankhein 
balber, oder daß fie zur Zeit der Infpelion in der Kolonie nicht ansvsfed 
waren. — TAsiat. Journal.) 





Die Neger Kolonie Liberia 


an der Weſtkuͤſte von Afrika ifé jegt durch ihre Bevoͤllerung und eigene Mis 
tel ſtark genug, ſich gegen die Angriffe ihrer noch unculfivisten Nachıbara 
zu vertheidigen, um fo ihr fie vergrößerndes Eigenthum mit Erfolg ju be 
fchügen. Außer der Errichtung eines Gerichtshofs und der Unlegung eines 
Qocals für daffelbe iſt noch ein Gefchwornen Bericht in der Kolonie, deren 
Inwohner jebt ganz aus Schwarzen beſtehen, eingeſetzt worden. Einem 
Haufen gefangener Negerſtlaven, welcher vor Kurzen aus Amerika hierher 
gefendet wurde, {ft Land angewieſen worden, welches fie bereits fo gut ans 
gebaut haben, daß wärend Me unbefleibet Hier ankamen, fie fon jet 
mit felbft gewonnenen Stoffen ſich beleidet und fib mit Weis 
bern aus der Gtadt verheirathet Haben, indem fie die Ingebornen nicht 
‘als ihrer würbige Lebensgefährtinnen anſahen. Die Unfiedler auf Monroe 
via find mehr dem Kandel als dem Uderbau zugethban. Sranzofen und 
Engländer haben den Handel auf diem Plage durdaus an ſich ges 
riffen. Miele Ingebornen finden als Arbeiter ihr Brod, ihre Kinder un 
größtentheild mit geringen KHausdienften bei den Koloniſten beſchaͤftigt, und 
genießen fogar freien Unterricht in den Schulen auf Koften ihrer Serres, 
Monrovia if vft von Den Ingebornen angegriffen” worden, doch wurden 
folche Angriffe immer Träftig zuruͤkgewieſen, und beide Parteien baben im 
vergangenen Sabre in fehr freundlichen Verhaͤltniſſen gelebt. Die Koloniften 
Tönnen im Nothfall 500 Wann fträtbarer Trupven Rellen, eine Anzahl, dis 
volltkommen hinreichend IR, das Doppelte der Ingebornen aus dem Seide ju 
(lagen. Ein Gtamm derfelben, „bie Rrahmänner” (Krah men) genannt, 
kommt yusyeilen aus, bem Innern des Landes, . pflanst feine Seite an dem 
Meeres Ufer auf, fährt mit Meinen Schiffen auf und ab an der Kuͤſte, wos 
dard fie ditjelbe fo genau fennen lernen, daß fie treffliche Lothſen für die 
Kauffahrer abgeben. Diefer Voltsftanım ift es, der die Sliavenhaͤndler mis 
Waaren, d. h. mit Sflaven verfleht, welche fie aus den denachbarten Stäm: 
men fid zu verfchaffen wiflen, indem fie niemals einen iÿres Gtannmes als 
Sklaven verkaufen. Die Spanier beachteten die Auénaÿie Wtrenge, daß 
man noch Fein Beiſpiel weh, wo ein Rrabmann als Gclave weggenommen 
worden wäre. Wenn die K. 3 ober 4 Yahre mit diem Kandel fih bes 
fchäftigt Haben, geben fie ‘in ihr Mutterland zunüd, erhandeln und bebauen 
Ländereien, Taufen ſich 4 oder 5 Weiber, die Re in de. fung. 
ipres Eigenthuuis Unterrichten," und kehren dann wieder zu ihrem Geſchaͤft, 
als Lothſen und Sklavenhaͤndler, an: die Kuͤſte zuruͤk. Es find, wie aus guten 
Berichten dekannt if, Faͤlle vorgekommen, Daß der Anfuͤhrer einer ſolchen 
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Horde, „nachdem er im Kriege eine bededtende Anzahl ſchwarzer Sklaven ju 
Gefangenen gemacht, fie an die Kuͤſte geführt, und wenn er dort Leinen 
Kaufer für fie gefunden, nachdem er 256163 Wochen vergeblich gewartet, Dies 
fen Unglüdlihen, um ihrer Ernährung überboben qu fein, gu hunderten die 
Kehle adfchneiden lich. | 


Diden Details Über die Kolonie Liberia, 'welde aus einem Briefe 
ihres Gourerneuts, Hrn. Mechlin entnommen find, fénnen wir noch Zolgens 
des hinzufegen,.das aus dem Bericht der „American Colonisation 
Society‘ .gejogen iſt. Diefe Gefelfchaft wurde im December 1816 ge, 
‚füfter. Der Dréfibent iſt Hr. Mabifon; fie bat 29 WicesPräfidenten und 
12 leitende Mitglieder... Ihr Bwed ff: ‚die Beförderung und Ausführung 
des Plans ;-freia- Farbige, welche fi in den Ber. Et. aufhalten, mit deren 
frein Willen in Afrika, oder an. andem Orten, welche bem Kongreß genchm 
erfcheinen. werden, anzuſiedeln. Im Sabre 1819 befuchten die Geiftlichen, 
Hr. 3. S. Mills und Hr. E. Burges im Uuftrage der Geſeuſchaft Afris 
fa, um die Örtlichleit: näher Eennen ju lernen. Im J. 1821 wurde der 
gegenwärtige Grund und Boden. der Kolonie gekauft, indem biefer der Ges 
ſundheit und der Wohlfahrt der Koloniften am zutraͤglichſten zu fein ſchien. 
- Er’ liege sauf der. weſtlichen Küfte von Mfrifa unter dem 6° N, Br. und er. 
ſtrect ſich von dem Fluſſe Sal lin as bis zu ber. Londfaft Kru Gettra, 
alfo "ungefähr 280 Meilen weit von der Kuͤſte. Bis jest find 
ungsfähr 3000 Anſiedler aus den Wer. Gt. nach ber Kolonie abgegans 
gen, von denen 1000 früber Stlaven waren, jet aber in Afrita zu 
‘Breion geworden find. Die Hauptſtadt Monrovia liegt an dem Gorges 
:birge Monſerado und zählt etwa 800 bis 1000 Inwohner. Im J. 1831 
-Iangten ungefähr 60 Schiffe bafelbft on; der Werth der Uusfuhr betrug im 
3. 1832 125,549 Dollars, und der der. Einfuhr 50,000 D, Entferntere 
Stämme kommen bis zur Kolonie Hin, . um dafelbft Handel ju treiben, waͤ⸗ 
rend die In der Nähe wohnenden 10,000 Köpfe fih Freiwillig der Negie⸗ 
rung der Kolonie unterworfen, und gebeten haben, daß man ihre Kinder docb, 
. „nach UA der weißen Männer, unterrichten möge.” Die Anjabl der Anger 
bornen, welche gegenwärtig unter der Ortés Gerichtöbarkeit ſtehen, beträgt 
mehr als:50,000, Caldwel, Milsburgh, Stockton und New⸗Georgia, bris 
: Gen“vler Dörfer, welche gegenwärtig an pañliden Drten im Entftchen find, 
und ihre Bevoͤlkerung wächft almäplig. Innerhalb 13. Monate (bis zum 1, 
San. 1833) wanderten 1113 Anfiedler aus den Ver. Staaten nach Liberia 
. aus. Die Beamten der "Kolonie find folgende: ;der Gouverneur, Dr. Mech⸗ 
Kin, ein UntersSouverneur, ein Gherif, und ein. Gemeinderatd von 3 Pers 
fonen. Nur der Erfibenannte ift ein Weißer. Gflaverei und Sklavenhan⸗ 
del find gefehlich verboten, von Meißen dürfen nur der Gouverneur, die 
Ärzte, Miſſſenare und Lehrer ſich in der Kolonie aufhalten... Die Rofentfas. 
tions⸗Geſeihaft (ſ. obin) ‚entwirft die Oeſehe fuͤr die Kdlonte, welche von 
un mim ETS A  ... 94 :. _ 
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don Bebôrden in Liberia zu ihrer Seit entgegengenemmen und ratificirt wer: 
den; die Geſellſchaft wünfcht indeß, taf mir dir Zeit bie Kolonie gänsfid 
. ven ihr unabhangig werden möge. 





Hillhouſe's Reife ins Innere von Buiana. 
(Vergleihe Mnnalen VI. Band, ©. 513.) 


An der Sikung der k. geog. Geſeltſchaft su Sont. v. 23. Dec. v. 9. 
wurde ein Bericht Des Hrn. Hilidauſe, über feine Neife, den Mazareny 
Zluß hinauf, nah Raleigh's EI Dorado, vorgelefen. Er Fubr im Sept. 
1831 in den Eſſequibo hinein und waͤhlte, als er zu dem Punkte fam, me 
"der Effeauibe, der Majarony und der Cuyuni fit Sereinigen, den Maßarony⸗ 
Ruß, als den in der Mitte befindlichen, gu ſeiner Reife. Die CarinsYnfel, 
‘an feiner Mündung, enthält nur nod unbedeuͤtende Überbleibfel der ehema⸗ 
tigen hofändifchen Starion. Oberhalb derfeiben fängt eine unabfebbare Reihe 
von Infeln, welde den Fluß auf eine Entfernung von 100 Meilen in 5 bis 
10 Arme theilen, an. Swiſchen diefen Infeln liegen die zahlreichen Waſſer⸗ 
faͤle, von denen einige febr bedeütend und fchroff find. Mm ganzen Ufer 
des Fluffes kommen nur felten Palmen vor, fo daß es ſchwierig ift, Blätter 
in binreichender Menge, zur Dedung der Hütten, ju erhalten: Doch find bie 
Indier gleichgültig gegen den Regen, fo fange fie nur ihr Zeder in den 
“Hütten erhalten können, und Telbf ohne dieß behelfen fie ſich net einem 
Stud Branntwein. Am dritten Tage, nachdem man bei diefen Infeln vors 
uͤbergekemmen war, vrblidte man ein Hochland in bem Snnera, genannt 
„Arthurstafel”’ weiches auf dieſem Punkte gegen 3000 3. über dem Fluß⸗ 
ufer und 5000 bis 6000 F. über der Meeresflaͤche liegt. Auch eine bobe 
Bergfpige wurde etwas weſtl. entdedt und ihr der Nmae „Raleigh” geges 
ten. Von bier fhièn das Gebirge, bier „Merumeh” genannt, zuſammen⸗ 
dangend, fo weir man es am Horizont. erbliden konnte Bei Teboco, dem 
pitt. Puntte, durchſchneidet es ein Erecl, Earanang genannt, ven wo aus 
ein Pfad, der den Indiern wohl befannt ift, in zwei Tagen zu der Quello 
des Mazarony führt, Der weiter cben eine fharfe Arummung: gegen Oſten 
root, und nach einer Tagereife den hoͤchſten Punkt des Lenbes erreibt, von 
- wo aus der Strom füblid nach dem Rtos Branco,. den RiosRegro. und. ans 
dern Strömen flieft. Bei Zepoco fließt. der untere Arm Des Zlufſes nach 
NW., und dann weſtlich, fo met die Meifenben ibn dieß Mal verfolgen konn⸗ 
ten. Am 20: Tage na der Abreiſe erreichte man den Caranang=Erect, 
von tue das Waſſer, son dem oberen Hechlande, nach dem Thale des Mes 
zarony zufält,. Die Entfernung von der Küfte fchägte man-Nier gegen 400 
* Meilen, mit Einfluß der Kruͤmmungen des Gluffes, und. die Hoͤhe über dem 
* Meere (oberflächlidy berechnet nad dem bei 208° Fahrenh. ſiedenden Waſſer) 
gegen 3000 Fuß. Der Unblid dieſer Waſſerfaͤlle iſt hoͤchſt mertwuůrdig. Der 
erſte derſelben, den man Macrebah nennt, bat bei der Unnaͤherung cine 
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faſt hefoladensrume Karte, obgleich, dad Waſſer vollkeumun durhiiärig und 
der Sand, in feiner Umgebung, von, eineg blendenden Weiße if. Ununter⸗ 
trogpene Reihen von Baden, melde an manchen Gtellen fo dicht fleden, 
dag man nicht mis einem Boote bindurchfahren tann, begrängen disfen Paf, 
der an andern Stellen wieder die Größe eines Heinen Sees annimmt, der 
aber fo ſeicht ift, das man ibn nicht befahren faun. Die hier befindlichen 
Klippen find, dem Augenmaße nach, 1000: bif,1500 .Gub:bob, und Maffer 
ven Grauit, die fih von ihren, Gipfefn abgelôft haben, licgen yerftreät in den, 

Stufe, Endlid Tief man in- ein Becken ein, tn welchem bâs Waſſer fo ſchwarz 
wie Dinke, and weit umher. von einer Sandfkiche umgeben mar, Die der Kreide 
an. Weiße glid. Hier konnte man das. Geraüfch eines Wafferfalles verneh⸗ 
wen, ſah aber weder Gtefmung, noch Fout, und nur einen, dem Bierſchaum, 
pbnlichen. Shayın any obern Theile, der, wenn ein Sindſtoß von dem Gale 
berabtamı, fich, in ſo viele Meine Bloden gertheitte, datz ein oberflächlicher Des 
ebachter fle fir, Schperfloden angefehen haben würde.  Mümälig esblidt man 
sine ununserbrochene weiße Linie, welche in einem Haufen Sranitfetſen hier 
uad da, ſichthat wurde, und bles war der, Gall von Macrebah, beffen Höhe 
zu 100 Fuß angefihlagen wurde, Mit großer Mühe erreichten bie Reifenden 
den obern Theil, defelben, ben Bumarro, deſſen Höhe fie auf ungefähr 600 
Fuß, féâgten. Das Waffer war feicht, doc konnte man aus den Spuren 
an Ufer ſchließen/ daß: eo qui Regenzeit 10 3. oder hoaͤhzet Reigen müffe; ins 
deß wird niemand dieß deobachten konnen, da in dieſem Falle die umliegende- 
Gegend wel gfeichfaps, uͤterlchwermt erden duͤrfte. Auf, der Haͤtfte des 
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B: one fast, EX “aachèem ns ju "Humbotbes Karten und 
tungen verglichen, ‚er Ab; feofeish Aberjeigt, daß der, Date 
liée Ubzigsr Kanal der Gegend, awifhen de ui à LR fequibo ſein, 
ud do wenn ee ne, GR A a er, bi u ei 
tas 
: gen. bei den —8 glaubt, re, Bat ie Ay! 
nice Gegen Kein. See vorhanden fet:.a| tg Mi 
„daß bie Bepobner jener, Grgept Ei vr ñ 


der feinene Sremben. geftattst, ei 





























lichen. ‚Seggkänden, fon 4 Fa a 
Au — hat I, Dörfern, pu — J— A 
„sep gunnpiartigen Goft ‚yon ‚fch-: “el er OÙ eprl 

1 Ka Mittel if, ul is ae n Val vit Ba 
; roiféen u, ſ. w. Kaum zwanzig Minuten, NR " 
en Juß geſchuͤttet bat, Toul alle. Fiſche, welche in diefen bincingen 











374 Unnelen, Jamuer 1834 


ratben, auf de Oberfläche de Woffers empor, wo man fle entweder fangen 
oter mit Pfeilen fdießen konn. Der Gefhmad der Fiſche leidet dadurch 
nicht {m Seriagfen. WSriters Berl. Radır.] 





Das Gefängnis zu Aubum im Staate New: York. 


Hr. Tudor entwirft in feiner fo eben erfchlenenen „Reife durd Morts 
amerika," folgende merkwürdige Befäreibung des Gefängniffes von Mur 
Burn, Die männlichen Verdrecher find, in Bezug ouf ihre frühere Reis 
gung zum Œrunte, folgender Maßen eingetheilt: ganz Unmäßige 209; 
ziemlich Unmäßige 257; mäßige Trinfer 132; dem Trunfe gar nicht, oder 
foft gar nicht Ergebene 19; beträgt im Ganzen 617 männliche Gefangene. 
Ben Diele Zahl waren alfo 346 unter dem Ginfluffe des verderbtihen 
Bronntweins, zu der Zeit, alé Me ihr Verdrechen bepingen. Die Baht 
der im vergangenen Sabre, in Bolge der Begnadigung oder des Ablaufs ih⸗ 
ser Gtrafzeit Entlaffenen, betrug 123, won denen 95 chenfals Trinter waren, 





Bertbellang der Bewohner ber Verein, Staaten von Morde 


Derſelbe Reiſebeſchreiber giebt die Zahl der Lutherifchen Bewohner 
in den vereinigten @tasten folgender Maßen an: 205 Geiflliche, mit 1200 
Kirchen oder Gemeinden, 44,000 Remmunifonten, und überhaupt 400,000 
Detenner diefer Religionspartel. Die deitfgen Reformirten- zählen 84 
Geiſtliche, 400 Rirden und Gemeinden, 17,880 Rommunifanten und 125,000 
SemeindesMisglicder. _ Die Mennoniten haben 200 Gelfitide, 30,000 
Sommunifanten und, 120 Anfänger dirfer Sette. Die vereinigten oder 
mäßrifhen Brüder (Sermbuter) Haben 23 Geiftliche, 20 Gemeinden, 
2000 Rommunftanten und 7000 Gemeindes Mitglieder. "Die Zahl der Ru 
milde «Kathölifhen in den V. Siääten ‚giebt Sr: 2; auf 500,000 an; 
und die der Iuden auf ungefähr 50,000. Die ‘am Meiften. dert verbreis 
tete, Arifkliche Geste ift die ealbinififd: taptiftifäe, medde2914 Geiz 
liche, 4384 Kirchen ‚oder Öemeindin, 304,827 Ronmunitenin and 2 Min. 
713,453 Gemeii indes Mitglieder , haben fol. Una naͤchſten in der Ungahl koms 
men Ahr die € ns alen, (biicön, url.) mirpoditen, deren Secte 
gegen 2 Min, —3 Bike äh, und, nach dent Die Pres dh⸗ 
terianer von der ind imilng', "zu" benen wän 
recnet, Hrn, Zudore ganıre Beryeihntg Vegrel 
verſchiedene Ar Seren. * 
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Aus dem Briefe des deütfchen Botanikers, Sen... 
Beyrih, an Hrn. Alesyander vu. Humboldt 


| Nach einer Aztägigen Seerelfe landete ih am 24. April bier in 
Baltimore, mo ein'verfpäteter Zrühling das junge Grün der Baume’ her: 
vorrief und fie mit Bluͤthen überdedte, und bel einer Waͤrme von 18bis22° 
‚zeigte jeder Tag die Progreffion beffelben. Daichin diefem Jahre verzugsmeife 
Karolina, Georgien, Birginien und einige der nörblihen Staaten zu berci- 
fen wünfchte, fo fifite ich mich wenige Tage fpäter nach Charleſton ein, 
wo Yes ſchon viel weiter vorgerüdt war, und ich fab mid in eine, von 
Zeüchtigkeit und Waͤrme begünftigte, Flor verfegt. Denn nur geringe Sands 
oder Thonhoͤhen unterbrechen die feüchten Umgebungen Charleftong, wie 
überhaupt die großen Swanps (Sumpfftreden) der ftachen Gegenden, melde 
von Sloriba bis New⸗Jerſey, in einer Breite von 30 bis 40 Stunden, dies 
fen Theil des Œontinenté umborben. Keine Gegend der Ver, Staaten 
möchte fo reich an Pflanzen fein, als diefe Niederungen ! und die bei weis 
ten größere Zahl der Arsen feheint im nördlichen, wie im füdlichen Theile 
gleich verbreitet ju fein. Meine ganze Zeit mußte id nun dem Einfame 
meln und Trodnen der, in Zülle fi mir darbietenden, Gewaͤchſe, oft mit 
den fchönften Blüten gefchmüdt, wibmen, was, mid fünf Wochen in Charles 
iton feflelte, Bon bier aus ging. ich nah Savannah, deren. Umgebun> 
gen und die des gleichnamigen Zluffes, bis Augufta hinauf, eine noch manch⸗ 
faltigere Vegetation mir zeigten. Bon der Magnolia grandiflora wachſen 
bier fon die prächtigiten Baüme, von 70 bis 80 Zuß Höhe, deren immers 
grüne, weit ausgebreitete Kronen gewöhnlich einen 30 bis 40 Fuß und oft 
bôbern nadten Stanım ven 3 bis 4 Zuß Diameter belauben, und hoch an 
deren Zweigen wädhft das Epidendram Magnolise, welches naͤchſt der 
Tillandsia usnoides, die noch hauͤfig an den Bahmen des öftlihen Sau: 
mes von Birginien vorkommt, die nördlichfte Aerophile iſt. Die ‚Sımahme 
innmergrünender Gebölze, und befonders viele Sommergewaͤchſe, verkündigen 
ten, den Tropen fi) nähernden, Simmeléftrib; doch wird dem Vordrin⸗ 
nen mander ftraudartigen füdlicheren Gewächfe. Durch oft ziemlich ftarte 
aüinterfréfte Grângen geſetzt, die aud das Gedeihen der Orangen hindern, 
waͤrend Baummollenbau vorzüglich gedeibet. . Die anhaltende Wärme der 
Sommer tft auch die Urfache, daß eine nicht unbebeütende Sabl von, den 
Tropen angchörigen, Gommergewächfen, ſich bis zu den nördlichften Ri 
rin von Pennfolvanien verbreitet bat. A 


| Von Aupufta aufrodtts ändert fd, mit der Geſtalt und Defeat: 
Fenheit Des Bodens, aud Ein großer Theil der Vegetaͤtion. Etwa eine 
2 ztunde von dieſer Stadt fand id Kreidefchichten; e früber von rotbem 
Trend bededt waren, "and es zum Theil nech find; " : Sie- femmt der ‚air: 
are fébr nahe: einige geſammelte Gtäde werde ich, met andern Mine: 
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Eiimbahn zwifchen Calro und Sue. 


Ar. Waghorn Hat jegt son bem Vicefönig von Ägypten die Enarb⸗ 
niß erhalten, eine Eiſendahn von Eatro nach Sug anzulegen. Somit zweifelt 
man nicht an der baldigen Cinrkbrung einer regelmäßigen Verbindung zwiſchen 
Bombay und Euͤropa. Eine ju Kalmouth errichtete Eompagnic wird die 
Dampfboote bergeben, welche bis nad Malta fahren, von Malta geben 
andere nad Alerandria ab, fo wie von Bombay nach Sue, welche Lebtere 
die aus Cairo eintreffenden Reifenden abwarten folen. Die Auslage wird 
ju 24,000 Pf. St. angefchlagen und mebr alé die « Säle iſt bereits 
unterzeichnen 





Bevdlkerung von Ban Diemen’s Land im Sabre 1831. 


greie Gefangene 





rauen 
von 
Hobart Town » 600 
Mei Norfolt + » 50 
KRihmond , . © 120 : 
Elpde . . + » 50 
Datlanb +. « » 20° 
Onfter Bay © 5_ 
Campbell Town . 40 
Morfolf Plains » 20 
Qauncefton . = e. 150 


| «use 1605 | 3375 1385 | 5845 | 1055 


Gcfammibevélterung » » + « 17734 Gerlen, 


Die Bobenflähe enthält ungefähr 18 drat⸗Miles; das anges 
baute Sand Die DNA EE ‚360 Quadrat: Miles; 8 


. m, 
N . 


Grographiſch⸗ſtatiſtiſche Zeitung. \ 36) 
Sklaven⸗Bevoͤlkerung der Inſel Mauritius. 


Etat der Sahl der Sklaven, gezählt nach dem Originals Eenfus von 
1826 uud nad dem zweiten Cenſus à von 4830, in Port Louis, den Worftäds 
ten und den Landbezirken. 


\ 
Diftritte | 1826. 1930. 








Port Louis „0.0.0 10,409 10,520 
Faubourg de l'Oueft . ,. 3,089 2,948 
de l'Eft .. 2,453 2,417 
Daniplemouffes ...:] 10,105 10,034 
Rivière de Mempart „| 8,189 8,445 
Slad .......0 9,413 - 9,644 
Grand Port. ,.,.: 6,788 6,186 
Gavanne . 00 3,944 3,413 
Riviere Noire. . , . 4 5,402 4,566 
Plaines Wilhelms .. 6,833 5,787 
Moln. ..... 2,847 2,423 








Gun . ,.. 69,472 66,183 


| (Gez.) D. Salter, 
wirkl. Sklaven⸗Regiſtrator. 


Stklaven⸗Regiſttatur-⸗LUAmit, 
Port Louis, am 11. Mai 1830. 


Es wurden am 16. Oftober 1826 Sklaven guëbit . ‚ 69,472 
Bon da bis zum 31. Dezember 1829 wurden an? 

. .. 4,797 
Sebornen angemeldet J 





74,269 


Davon gehen ab 
Befreiungen im Zeitraum doth à 1,164 | 
16. Oft, 1826 bis 31, De. 1829 ; 
550006 5 
: Saten. Im felben Beitraum A | 
J Abgang überhaupt 7,839 
|'erbleiben © 32 à + + 66,630 lu 0, 
“ae All vom 2, Sanuar 1830 ergab one. 66,188 , 
u Diener . 447 | Bu 
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WDiefer Unterfchied rührt daher, daß einige Sklaven⸗Befitzer ihre at 
Yungeliften niche eingereicht haben, theils aus Unfenntniß , theils Krankheit 
balber, oder daß fie zur Zeit der Inſpektion in der Kolonie nicht anweſcad 
waren, — {Asiat. Journal] 


Die Neger Kolonie Liberia 


on der Weſtkuͤſte von Afrika if jebt durch ihre Bevôlferung und eigene Mis 
tel flart genug, fich gegen die Ungriffe ihrer noch unculfivisten Nachbara 
zu vertheidigen, um fo {hr fi vergrößerndes Eigenthum mit Erfolg zu be 
fhügen. Außer der Errichtung eines Serichtshofs und der Unlegung eines 
Locals für daffelbe iſt noch ein Geſchwornen Gericht in der Kolonie, deren 
Inwohner jebt ganz aus Schwarzen befteben, wingefept worden, Einem 
Kaufen gefangener Negerftlaven, welcher vor Kurgen aus Amerika hierher 
gefendet wurde, if Land angemwiefen worden, weldes fie bereits fo gut ans 
gebaut haben, daß wärend fie unbelleidet Bier ankamen, fie fchon jet 
mit felbft gewonnenen Gtoffen ſich bekleidet und fi mit Mes 
bern aus der Stadt verheirathet Haben, indem fie die Ingebornen nidt 
als ihrer würdige Lebensgefährtinnen anfaben. Die Unfiedler auf Monros 
via find mehr dem Kandel alé dem Uderbau zugetban. Franzoſen und 
Engländer haben den Kandel auf diefem Plage durchaus an fich ges 
riffen. Viele Ingebornen finden als Arbeiter ihr Brod, ihre Kinder find 
größtentheild mit geringen Sauédienften bei den Koloniften befchäftigt, und 
genießen Togar Freien Unterricht in den Schulen auf Koften ihrer Herren 
Monrovia ift oft von Den Ingebernen angegriffen worden, doch wurden 
folche Angriffe immer kraͤftig zurüdgewiefen, und beide Parteien Haben im 
vergangenen Sabre in fehr freundlichen Verbältnifien gelebt, Die Kolonifken 
können im Rothfall 500 Mann ftreitbarer Trupven fielen, eine Anzahl, die 
volltommen binreicherd if, das Doppelte der Ingebornen aus dem Felde zu 
(lagen. Ein Stamm derfelben, „die Rrahmänner” (Krah men) genannt, 
kommt jumeilen aus dem Innern des Landes, . pflangt feine Seite an dem 
Meeres Ufer auf, fährt mit Kleinen Schiffen auf und ab an der Küfte, wos 
durch fie dieſelbe fo genau Tennen lernen, daß fie treffliche Lothſen für die 
Sauffabrer abgeben, Diefer Vollsſtamm iſt e6, der die SHavenbändier mit 
Waaren, d. D. mit Sflaven verficht,. weiche fle aus den benachbarten GStaͤm⸗ 
men fid ju verfchaffen wiflen, indan fie niemalé einen ihres Gtanmes als 
Ellaven verkaufen. Die Spanier beachteten diefe Ausnahme fo! ftrenge, daß 
man noch fein Beifpiel weiß, wo ein Krahmann als Sclave weggememmen 
worden wäre. Wenn die À. 3 oder 4 Jahre mit diefem Kandel ſich ber 
fhäftigt Haben, geben: fie in ihr Musterfand zurüd, erbandeln und bebawer 
Ländereten, kaufen ſich 4 oder 5 Weiber, die Re in der Bewisthfihaftung. 
ihres Eigenthums unterrichten, und Tebren dann wieder zu ihrem Gefchäft, 
als Lorhfen und Sklavenhaͤndler, an-die Kuͤſte zurüd, ES find, wie aus guten 
Berichten belannt if, Faͤlle vorgelommen, Daß der Anfuͤhrer einer ſolchen 
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Horde, nachdem er im Kriege eine bededtende Anzahl ſchwarzer Sklaven ju 
Gefangenen gemadt, fie an die Küfte geführt, und wenn er dort einen 
Kaüfer für fie gefunden, nachdem er 2bi63 Wochen vergeblich gewartet, dies 
fen Unglüdlihen, um ihrer Ernährung überheben qu fein, gu hunderten die 
Kehle abfchneiden ließ. | 


Diefen Details Über die Rolonle Liberia, welde aus einem Briefe 
ähres Gouverneurs, Hrn. Mechlin entnommen find, fénnen wir no Solgens 
Des Hinzufegen,. das aus dem Bericht der „American Colonisation 
Society gezogen if. Diefe Geſellſchaft wurde im December 1816 ge⸗ 
ſtiftet. Der Praͤſident iſt Ht. Madifon; fie dat 29 Vice-Praͤfidenten und 
42 leitende Mitglieder. - Ihe Smet ft: die Befoͤrderung und Ausfüprung 
des Plans, Freie Farbige, welche fid in den Ber. Et. aufhalten, mit deren 
freiem Willen in Afrifa ‚oder an andern Orten, weldye dem Rongref genehm 
erſcheinen werden, anzufiedeln. . Im Sabre 1819 deſuchten die Geiſtlichen, 
Hr. 3. S. Mills und Hr. E. Burgeß im Uuftrage ber Geſelſchaft Ufris 
‚Ta, um bie Ortlichkeit näher kennen zu lernen. Im J. 1821 wurde der 
gegenwärtige Grund und Boden. der Kolonie gekauft, indem diefer der Ges 
ſundheit und der Wohlfahrt der Koloniften am zuträglichften zu fein ſchien. 
Er liegt auf der. weſtlichen Kuͤſte von Afrila unter dem 6° N, Br. und ers 
Great fi) von dem Fluſſe Gallinas bis ju der Landfchaft Kru Settra, 
alfo ungefähr 280 Meilen weis von ber Küfte Bis jegt find 
ungefähr 3000 Unfiedier aus ben Wer. Gt. nach der Kolonie abgegans 
gen, von "denen 1000 früber Sfiaven waren, jet aber in Afrika zu 
‘Sreien geworden find. Die Hauptitadt Monrovia liegt an dem Gorges 
‚birge Monſerado und zählt etwa 800 bis 1000 Inwohner. Im J. 1831 
langten ungefähr 60 Schiffe dafelbR an; der Werth der Ausfuhr betrug im 
3. 1832 125,549 Dollars, und der der Einfuhr 50,000 D, Entferntere 
-Stämme kommen bis jur Kolonie bin, . um bafelbft Handel zu treiben, waͤ⸗ 
:vend bie In der Nähe wohnenden 10,000 Köpfe fit freimillig der Regies 
vung der Kolonie unterworfen, und gebeten haben, daß man ihre Kinder doch, 
„mach ét der weißen Männer, unterrichten möge.” Die Anzahl der Inge⸗ 
dornen, welche gegenwärtig unter der Ortés @erichtsbarkeit fteben, beträgt 
mehr als-50,000, Caldwell, Millsburah, Stodton und MervsOeorgia, hei⸗ 
Ben’ vier Dörfer, welche gegenwärtig an paflihen Orten im Entſtehen find, 
und ihre Bevölkerung waͤchſt allmählig. Innerhalb 13. Monate (bis zum 1. 
San. 1833) wanderten 1113 Anfiedler aus den Wer. Staaten nach Liberia 
aus. Die Beamten der Rolonie find folgende: .der Gouverneur, Dr. Mechs 
Un, ein UntersGouverneur,. ein Gherif, und ein. Bemeinderath von 3 Pers 
fonen. :Rur der Erfibenannte ift ein Weißer. Gflaverei und Sklavenhan⸗ 
"del find Hefchlich verboten, von Weißen dürfen nur der Gouverneur, die 
: Arte, Mifftenare und Lehrer ſich in der Kolonie aufhalten. . Die Kolentfa⸗ 
* dense efelftaft (f obin) ‚entwirft die Orfepe für die Kolonie, welche von 
none a 0.2.2.4 7 . 
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don Behoͤrden in Liberia zu ihrer Seit entgenengenenumen und ratificirt ters 
der; die Geſellſchaft wüafdt indeß, daß mir der Zeit die Kelonie gaͤnjlich 
sen ihr unabhangig werden mège, 





Dillboufes Reife ins Innere von Guiana. 
(Vergleiche Unnalen VI. Band, S. 513,) 


An der Sigung der F. geog. Geſellſchaft zu Lonb. v. 23. Dec. v. 4 
wurde ein Bericht des Hrn. Hilldoufe, über feine Reife, den Mazarıny 
Zluß binauf, nah Raleigh's El Dorado, votgeleſen. Er Fubr im Sept: 
1831 in den Cffequibo Binein und waͤhlte, als er zu Dem Punkte Fam, wo 
"der Effeguibo, der Majaronÿ und der Cuyuni fi) Hereinigen, den Matarony 
Auß, als den in der Mitte befindlithen, zu ſeiner Deife. Die Earin ⸗Inſel, 
“an feiner Mündung, enthält nur nod unbedeutende Überbleibfel der chemas 
tigen befländifhen Gtarion. Oberbalb derfelben fängt eine unabfehbare Reihe 
von Infeln, welche den Fluß auf eine Entfernung von 100 Meilen in 5 bis 
10 Arme theilen, an. Zwiſchen diefen Infeln liegen die zahlreichen Waſſer⸗ 
fête, von denen einige fehr bedeätend und fchroff find. Um ganzen Ufer 
des Zluffes kommen nur felten Palmen vor, fo daß es ſchwierig iſt, Bitte 
in binreichender Menge, zur Dedung der Hütten, qu erhalten: doch find bie 
Indier gleichgültig Hegen den Regen, fo lange fie nur ihr Zeder in den 
Huͤtten erbalten fönnen, und felbft ohne dieß bebelfen fie fich mit einem 
Schluck Branntwein. Um dritten Tage, nachdem man bei Diefen Infeln vors 
Abergefomnien war, vrblidte man ein Hochland in dem Innern, genannt 
„Arthurdtafel” weiches auf diefen Punkte gegen 3000 8. über dem Fluß⸗ 
ufer und 5000 bis 6000 F. über der Meeresflaͤche liegt, Auch eine. hohe 
Beroſpitze wurde etwas weſtl. entdeckt und ihr der Nmae „Raleig h“ geges 
ten. Von bier ſchien das Gebirge, hier „Merumeh“ genannt, zuſammen⸗ 
dangend, fo weit man es am Horizont erbliden konnte. Bed Teboco, den 
pitt. Punkte, durchſchneidet es ein Creel, Caranang genannt, von wo aus 
ein Pfad, der den Indiern wohl dekannt if, in zwei Tagen au der Quell⸗ 
des Majarony führt, der weiter oben eine fharfe Krͤmmung gegen Oſten 
wacht, und nach einer Tagereife den hoͤchſten Punkt: des Landes ˖ erreicht, von 
wo aus der Strom füblich nach dem Rios Branco,: den KiosNegro.und. ans 
dern Strömen fießt. Bei Tepoco fließt. der untere Arm bes Fluffes nach 
NW., und dann weſtlich, fo wett die Meifenben ibn dieß Mal verfolgen foans 
ten. Am 20: Tage nach der Abreife erreichte man den EarangngsErect, 
von wo das Waſſer, von dem oberen Hochlande, nach dem Thele des Mes 
"zaronn zufaͤllt. Die Entfernung von der Küfte fchägte man ˖· hier gegen 400 
"Meilen, mit Einfluß der Kruͤmmungen des Gluffes, und- die Höhe über bem 
' Meere (oberflächlich berechnet nad; dem bei 208° Fahrenh. ‚fiedendpm Waſſer) 
gegen 3000 Buß. ‚Der Unblid dieſer Waſſerfaͤlle if hoͤchſt merkwaͤrdig. Der 
ecfte derfelben, den man Macrebah nennt, hat bei der kinnaͤberung eins 
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faſt Hofolodeyunus Farbe, obgleich, das Waikr vollkeumug burhilärig und 
Des Sand, in feiner Uunebuny, vou, eineg blendenden Weiße if. Ununtere 
Frodenc Reihen von Dauyıen, welche an manchen Stellen fo dicht fleden, 
daB man nicht mir einem Boote bindurcfahren fann, bégränien bivfen Pas, 
der on andern Stellen wieder die Größe eines Meinen Sees annimmt, der 
aber fo ſeicht ift, daS man ihm nidt befahren fann. Die hier befindlichen 
Klippen find, dem Mugenmaße nah, 1000, bit, 1500 ‚Syß: bad, und Maffer 
ven Granis, die ſich von ibren, Gipfefn adgeloͤſt gaben, liegen jerſtreůt in den, 
Stufe. Endlich lief man in- ein Yeden «in, tn welchem das Waſſer fo ſchwatz 
avie Dink ‚und weit um! om einer, Sandfkiche umgeben mar, bie der Kreide 
an. Weiße gli. Hier konnte man das. Geraif eines Wafferfalles vernche 
wen, fab ober weder Gträmung, nod Fall, und nur einen, bem Bierſchaum 
géntidene, Stay am gbern Speile, der, wenn ein, Windſtoß von dem Falle 
berabtan, ſich in ſo viele kleine Flocken gertheilte, daß ein oberfächlicher Be⸗ 
ebachter fie Bir, Schperfloden angefehen haben würde. Yümätig exblidt man 
cine ununterbrochene weiße Linie, welche in einem Kaufen Sranitfelſen hier 
ad da fichtbar wurde, und dies war der Sal von Macrebah, beffen Höhe 
zu 100 Fuß angefihlagen wurde, Mit großer Mühe erreichten die Reifenden 
den obern Teil. defelben, den Bumarro, deffen Höhe fieaut ungefähr 600 
Fuß, fhägten. Das Waffer war feicht, doch konnte man aus den Spuren 
an Ufer fétkefen, daß eo jui Megenzeit 10 3. oder haͤher Reigen müffe; ins 
deß wird niemand dieß deobachten knnen, da in diefem Balle die umliegende- 
Gegend wel gleichfals dberféipeumt ; moerten duͤrfte. Auf, der Hälfte des 
Sages mach dent Magrebab eptbedie. man. eins Meine Ddeie Haren und leicht 
anfbraufenden Waller, abne.daß fie iedosk, den, gerinäften eifenbat felgen os 
tomat gehabt bâpu: fie ſchien aus, einem obern Avarp-Qäger kw fommen, 
weraus ‚hervorgehen, dürfte, 16. die Tenderbart, putpirantige Kärbung ‚ber 
Geroäffer. der. Bucht, aug einet, RTE voi Gtgnit entſtehb 
iuboule fagt,, daf, dahdem “ Su v Huubstbes Karten Ui 
hungım verglichen, ‚er fi: Kroleih — ‚daß der, MFH, 
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rathen, auf die Oberfläche des Maflers empor, wo man fe entweder fangen 
oder mis Pfeilen fießen konn. Der Gefhmad der Bifée leider dadurch 
nicht {m Geriagfen. [Spiters Berl. Nachr.] 





Das Gefängniß zu Auburn im Otaate New: York. 


Hr. Tudor entwirft in feiner fo eben erfchlenenen „Reife durch Nords 
amerilo, folgende merkwürdige Befchreibung des Gefängniffes von Aus 
burn, Die männlichen Verdrecher find, in Bezug auf ihre frühere Reis 
gung zum Trunke, folgender Maßen eingetheilt: ganz Unmäßige 209; 
niemlich Unmäßige 257; mäßige Trinker 132; dem Trunfe gar nicht, oder 
foft gar nicht Ergebene 19; beträgt im Ganzen 617 männliche Gefangene. 
Von biefge Bahl waren alfo 346 unter dem Ginfluffe des verberblicen 
Branntweins, qu der Beit, alé le ihr Verdrechen begingen. Die Saÿl 
der im vergangenen Jahre, in Folge der Begnodigung oder des Ablaufs ih⸗ 
zer Gtrafjeit Entlaffenen, betrug 123, von denen 95 ebenfalis Zrinfer waren, 





Vertheilung der Bewohner der Verein, Staaten von Mord- 
Amerika nach der Mellgion. 


Derfelbe Reiſebeſchreiber giebt die Babl der Lutherifchen Bewohner 
in ben vereinigten @taaten folgender Maßen an: 205 Geiſtliche, mit 1200 
Kirchen oder Semeinden, 44,000 Semmunifonten, und überhaupt 400,000 
Betenner diefer Religionspartel. Die deutſchen Meformirten- zählen 8 
Geiſtliche, 400 Kirchen und Gemeinden, 17,880 Kommunifanten und 125,000 7 
Gemeinde Mitglieder. Die Mennoniten haben 200 Geifttiche, 30,000 
Konmunifonten und, 120 Unhänger diefer Secte. Die vereinigten oder 
Maͤhriſchen Brüder (Sermbuter) baben 23 Berlin, 20 Gemeinden, 
2000 Rommunitanten und 7000 Ormeindes Mitglieder, "Die Zahl der Nés 
mifhsKathälifgen in den V. Giäaten „giebt Hr. Z. auf 500,000 an; 
und die der Juden auf üngefäbr 50,000. Die am Meiften. dort verbreis 
tete, chriſtliche Seteift die — welche 2014 fs 
lite, 4384 Kirchen oder Gäneindin, 304,827 Roumunttenten und 2 SL 
743,453 — fol. ns naͤchſten in ber Wngÿl Lows 
men {hr die € A opalen. —J Hirt.) MitHodiften, deren Secte 
gegen 2 Min, an à nhän 4 —8R und, nad, denfelbin die Pre8bys 
terianer von "der © ale qu denen Wän Li. 800,000 
tenet, Hrn. Zudors ganjed ——— n 
verſchiedene Arne Seren. 
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Aus dem Briefe. des detſchen Botanikers, Hin. 
Deyrih, an Hrn. Aleyander v. Humboldt. 


Mad einer 42tägigen Seereiſe landete ich am 24. April Bier in 
Baltimore, mo ein verfpâteter Srübling das junge Gruͤn der Baüme her: 
vorrief und fie mit Blüthen überdedte, und bei einer Wärme von 18bis 22° 
‚zeigte jeder Tag die Progreffion deffelben. Da ich in diefem Jahre verzugsmweife 
Karolina, Georgien, Birginien und einige der nördlichen Staaten zu berci- 
fen wünfchte, fo fhiffte ich mich wenige Tage fpäter na Ebarlefton ein, 
ro Alles fon viel weiter vorgerüdt war, und ich fah mich in eine, von 
Feüchtigkeit und Wärme begünftigte, Slor verfest. Denn nur geringe Sands 
oder Thonhöhen unterbrechen die feuchten Umgebungen Charleftone‘, wie 
überhaupt die großen Swamps (Sumpfitreden) der ftachen Gegenden, welche 
von Slorida bis New⸗Jerſey, in einer Breite von 30 bis 40 Stunden, dies 
fen Theil des Gontinenté umborben. Keine Gegend der Ber, Staaten 
möchte fo reich an Pflanzen fein, als diefe Niederungen ! und die bei weis 
ten größere Zahl der Arten fcheint im nördlichen, vote im füdlichen Theile 
gleich verbreitet zu fein, Meine ganze Zeit mußte id nun dem Einfans 
mein und Trodnen der, in Zülle fi mir darbietenden, Gewaͤchſe, oft mit 
den fchönften Blüten gefhmüdt, widmen, was, mid fünf Wochen in Charles 
fon feffelte, Ron bier aus ging ih nah Savannah, deren Umgebuns 
gen und die des gleichnamigen Zluffes, bis Augufta hinauf, eine noch manch⸗ 
faltigere Vegetation mir zeigten. Mon der Magnolia grandiflora wachfen 
hier fon die präctigften Baüme, von 70 bis 80 Fuß Höhe, deren immer⸗ 
grüne, weit ausgebreitete Kronen gewöhnlich einen 30 bis 40 Zuß und oft 
bôbern nadten Stanım ven 3 bis 4 Fuß Diameter belauben, und hoch an 
deren Zweigen mwäcft das Epidendram Magnoliae, welches nächft der 
‘l'illandsia usnoides, die noch haufig an ben Badmen des éféliben Gau: 
mes von Virginien vorfemmt, die nördlichfte Aerophile iſt. Die Simabme 
immergrünender Gehölze, und befonders viele Sommergemächfe, verkündigen 
ten, den Tropen fich nähernden, Himmelsſtrich; doch wird bem Vordrin⸗ 
gen mancher ftraudartigen füblideren Gewächfe. Durch oft ziemlich ftarte 
aüinterfrôfte Gränzen gefebt, . die aud das Gedeihen der Orangen hindern, 
svérend Baummollenbau vorzüglich gedeibet. Die anhaltende Waͤrme der 
"Sommer ift aud die Urfache, daß eine nicht unbedeütende Zahl von, den 
Tropen angehörigen, Sommergewoͤchſen, fit bis zu den nördlichflen Regio⸗ 
nen von Pennſylvanien verbreitet hat. 


Von Augufta aufwaͤrts ändert fé, mit der Geftalt ind Veſchaf⸗ 
Fenheit ' des Bodens, aud tin großer Theil der Begetätioh. Etwa eine 
‚Ztinde von tiefer Stadt Fand ich Kreidefehichten; de fiber ven rothem 
Todne bébedt waren, "amd es zum Theil ncch find; Sie: femmmt der euͤro⸗ 
— fehr nahe: einige gefammelte Stuͤcke werde ich, met andern Mine: 
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! 
valien, einfenden. Wen hier aus nahm ich meinen Weg über Athen, we 
das Eoflege für Georgien ift, nach der Cherokee, dem fudmefélihen Theile 
diefe6 Staates, der bisher ein reſervirtes Gebiet der Indier gleiches Nas 
mend gervefen mar; doch nahmen, in Bezug auf einen fruber mit den Ins 
diern abgefchloffenen Traftat, die Georgier in den verwidenen Sabre Ben 
fit von dieſen Rändereien, nad denen ihnen un fo mehr gelüftete, da fie ale 
aüßerft goldreich bekannt waren. Die Zauberkraft diefes Metalls bewährte 
fih auch bier auf eine feltene Weife, indem es im wenigen Monaten nede 
Städte aufblüben lies, wo früber dichter Wald die meite Gegend zur Eins 
öde mate. Die erfle derfelben, Auroria, wurde im September bes. 
verwichenen Yadred (1832) begonnen, und 11 Monate fpäter, waren, im: 
Auguſt diefes Jahres (1833) über 160 Hauͤſer von mebr denn taufend Mens. 
[hen bewohnt, und einige zwanzig Saufer noch nicht vollendet. Weit. 
großartiger ift die Erbauung der zweiten Stadt, New: Mezieo, begons. 
nen, zu welcher der Grund in Juni v. I. ausgewählt, und am 3. Juli. 
das erfle Haus zu bauen begonnen wurde. Nach 6 Wochen fand ich fon. 
über 40 größtentheild gmeiftôdige, anfehnliche Hauͤſer aufgerichtet,. und der: 
Vollendung nahe, was bei hölzernen Hauͤfern, wie alle in. diefer Gegend: 
find, um fo leichter if. Das Gold wird Hier nur durch Auswafchen ges 
wonnen, und 68 findet fich entweder in aufgeſchwemmten Lagern, größtens. 
theil aus gelbem Thon, Oder und Geroͤlle deſtehend, in. den Ermelteruns: 
gen der Thäler 6 bis 15 Zuß tief, oder es if dem. Quarzfels und den dar 
an ftoßenden Ockerſchichten deigemiſcht. In zwei der reichſten Mienen fol: 
diefer, oft mit Quarz demiſchte, Oder fehr reich fein,. und: der Gcheffel dies. 
fes loſen, brödlichen Erges, 4 bis 6 Penniweight Geld enthalten: 

Im Verfölg meiner fernern Reife wandte ich mich noͤrdlich nach Clarksville, 
den hoͤhern Gebirgen, zu, wo der allgemein verbreitete Granit:viele neue 
Pflanzen mir darbot. Auch en Raturſchoͤnheit faͤngt hier die: Gegend an zw, 
gewinnen, da das, von jener Stadt & Stunden entfernte, Raucochee⸗ 
Thal, zwar nur von mäßig hohen Bergen gebildet, viele romantiſche Par⸗ 
tieen bat, deren Reize dur; bas muntere Leben in dem gutcultivirten,. 
fruchtbaren Tale, gehoben werden. Eine andere. fhöne RatursGcene bils. 
den die 80 Stunden entfernten Zäle des Tallula,,.-in: einem fihänen gros. 
testen Zelfenthale, das große Ähnlichkeit mit den Umgebungen der Baſtei, 


in der ſaͤchfiſchen Schweiz, dat. Der höchfte fenfredte Fall: dieſes Fluffes iſt | 


etwa 80 bis 90 Fuß hoch, bei einer Breite von 30 bis. 40 Juß. — Über 
mehrere höhere Gebirge der Bladridge (fchwarzen Berge) und» Werzwei⸗ 
gungen derfelben, die felbft noch a das Ende. des: Yugufl’s. reich an 
blühenden Pflanzen waren, erreichte id Afpenville,, in Nord Karelina,. 
das in einem weiten füblichen ‚Thale liept,.an. beffen Spige-die Blueridge 
(biauen Berge) und die Alleghanen als bedeuͤlende GeblrgésRetten binjiehen. 
Dem rend) broab river (franz. breiten &luffe) folgend, kam id duré an 


fait ununterbrochenes Zelfenthal, von 16. Stunden Länge, abwaͤrts ah den, 
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Marmfprinde (warmen Quellen), an der Gränge von Tenneffee, Indem der 
anfängliche Granit in Schiefer und Cuarifelfen überging, denen die Kalk⸗ 
formation in mächtigen Felſen folgte. Auͤßerſt reich und manchfaltig iſt die 
Vegetation in diefem Thale, doch hatte eine Lange anfaltende Dürre faft 
alles zerſtoͤrt, da . felbft bie Diûtter bober Bauͤme melften. In der Hoff⸗ 
nung, daß der Kalkboden von Tenneffes eine verfchiedene Herbſtflor mir zei⸗ 
gen würde, fand ich mich größtentheild getaufcht, weil bort im Anfang des 
Geptemberé nur fehr wenig Gewddfe noch blüheten. Über Greenville 
. und Adington ging ich daher nad; Birginien, mo id das hoͤchſte dortige 
Gebirge, die Peas of Otter, bderen höchfte Spike ju 3955 Zuß Höhe anges 
geben iſt, cifiteg, deſſen Gipfel, wo es die Selfen geftatten, . eben fo. wie 
alle Ruppen der Oebirge von Georgien und Karolina, nod mit Waldbaüs 
men bewachfen find. Biele, der nördlichen Zlor diefes Landes angehörige 
Dflangen fand ich hier zuerſt, und weil diefes Gebirge ziemlich ifolirt auf 
der Gränze derfelben liege, fo entwarf ich ein fo vollſtaͤndiges Verzeichniß 
der daran madfenden Pflangen, als es die fpäte Jahreszeit erlaubte. Über 
Die durch ihre eigenthümliche Bildung befannte Naturalbridge (Naturbrüde) 
febrte id hierher nach Baltimore im Unfange. des Oltobers zuräd. Mit 
der botanifchen Ausbeuͤte im verwichenen Sommer babe ich Urfade, febr zus 
frieden zu fein; denn obgleich wir die zahlreiche Srüblingéfior ganz entging, 
Babe ich gewiß mehr denn taufend Arten, theils mt Blimmen amd Frucht, 
theils nur in einer Epoche, und: gewiß über 20taufend  Erpmpiare geſammelt, 
auch nidt ganz arm fcheint dieſe Sammlung: an“ noch nicht beſchriebenen 
Cirten zu fein. Die kurze Wintermuße werde id jegt benugen, um diefelben 
genauer qu prüfen, damit id fie bei der Erdffnung der Schifffahrt nach 
Deuͤtſchland und: England verfenden kann, da von London aus 10 Samm⸗ 
‚tungen beftelt find. Auch an bas berliner Berbartun merde id eine To 
reihe Sammlung féiden, als «6 mir möglich iſt. : Petrefacten Hatte - ich 
bis jegt nicht Gelegenheit ju fommeln, indem Re dorpugsweiſe 'nur in den 
nördlichen Staaten vorkommen. Fo tte | 

In Philadelphia Hatte id auch Gelegenheit, nähere Auskunft über 
eine Milltairs Expedition zu erhalten, die das: hiefige Gouvernement im naͤch⸗ 
ften Frühjahr nach den weſtlichen Gegenden, jenfeits des Miffiippt und zu 
den Rocky mountains bis an bas file Meer, zu fenden beabfichtigt. 
Keine Nachricht konnte mir erwünfchter fein, -und ich bemuͤhete mich, Ems 
pfehlungen nach Waſhington, ſowol von dem wüͤrdigen Pruͤfidenten der phi⸗ 
loſophiſchen Geſellſchaft, Hrn. Duponceau, wie von Andern zw erhalten, 
die mir an reichlich zw Theil wurden. Einige derſelben verdanke ich auch 
deim-Doct; Eleber daſelbſt, einem geborenen Berliner, der in großer Lich 
vorgeht. In Waſhington wurde ich Tchr wohlwollind aufgenommen, da 
bei vtaͤndent, “re: der. Kriegeminiſter, Hr. Cab, hern erlaubten, daß ich 
unmich dieſer Erpedition anſchloͤſe, und fie ſolle mir den moͤglichſten Gchug ‘und 
Hülfe gewaͤhren, doch muͤſſe ich fuͤr die Auoruſtung und den Winter⸗ Untere 
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halt' ſelbſt Sorge tragen. Sie fügten noch hinzu, es fet ht wohrſchew⸗ 
lib, doch nicht ganz gewiß, daß Lie Erpedirion im machſten Sabre. Smart 
fände, und dann moûten fie mir gern rite an ble Brmılan und Offiiere 
"in dem Weſten geben; fobald es möͤglich fn, foltte ich nähere Auskunft 
darüber erhalten. Wie ich fpâter erfuhr, muß der stongreß zuvor. die ‚Koften 
für diefe Expedition genebmigen, woran die Regierung jedech dicht zu zwei⸗ 
feln fcheint, da fhon die’ Offiziere, welche diefelbe führen” folen;.. ernannt 
ind. Go wurde mir die frobe Wahrfcheinüichteit, Die intereffanteften Ge 
genben dieſes Landes zu bereifen, von denen noch fe:mwenig gekannt if, 
Hr -v. Schweidnis in Betblehem ft fehr dankbar für Ihr freundliches Uns 
benfen gemefen. Mlle Muße, tic ihm fein Predigeramt übrig läßt, Lenußt 
er noch zu Herborffationen in diefer auͤßerſt fruchtbaren‘ Gegend. - 

Baltimore, den 1. Dejanber 1833. ‚(Briten Bart Rose) 


Der nördliche magnetifhe Pol, 


In der Verſammlung der Royal-Soeiety am 28. Dez. v. J. wurde 
eine Denffchrift des Kapt. Moss, ber bie Entdedung des nördlicher 
magnetifen Pol's vorgeleſen. Der Verf. beginnt wit der Auseinan⸗ 
derfegung der Wichtigkeit dieſes, in feiner Beftimmung fo fehr ſchwierigen, 
Gegenftandes. Gute Vorarbeiten waren indeffen fon vorhanden , indem 
der Prof. Faraday bereits die Identität des Magmetisnus und der Elektri⸗ 
tität auseinander gefegt batte, wärend die Beobachtungen eines Sabins, 
Srantlin, Parıy, Foſter ꝛc. gezeigt hatten, in welcher Richtung man den 
Vereinigungss Punkt der magnetifhen Kraft zu fuchen babe. Che Kpt. Ross 
England verließ, hatte er von der Admiralität eine, von Jones angefertigte, 
Inklinations⸗Radel erhalten, deren Genauigkeit fi) fihon bei früheren Erpe 
Ditionen bewährt hatte, Eines Fehlers in bem BertifalıKreife wegen, waren 
. die Beobachtungen wit derfelben int Jahre 4831 nicht ganz zuverläffig gewe⸗ 
-fen, man fand jedoch diefen Bebler beraus und hatte ihm abgebolfen. 
‚Wenn nad allen dieſen vorbergegangenen Beobachtungen. die. Differenzen 


noch immer zu bedeitend waren, und man. der Meinung, par. daß nur 


wine Lands Reif e zur richtigen Beftimmung des magnetifchen, Dole: führen 
tônne, die indeffen die Hülfsquellen der Erpedition uͤberſtieg, ſo wurde die 
Entdeckung deſſelben dadurch erreicht, daß mou. ben großen weßlichen Ocean 
auffand. Die Abtheilung der Reiſenden, „welche; uerſi ausgefäght wurde, 
brachte nur einige unvolkommene Beffinugungen wit, weil fie ang wenige 
BVnſtrumente hatte mitnehmen wollen; als 06. Inder Hay: wurde... DAB: man 
noch einen Winter in dieſen Regionen subringen mußte. dereitele fit Kapı. 
"Ross zu. genauern Beobachtungen vor, In Mai. 1933 laudyete er ga, Bei. 
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Kuͤſte, und nach einer Reibe muͤhevoller Verſuche ‚gelang es ihm, den mapne: 
fifchen Meridian, md, wenigſteas ungefähr, .a au die Richtung. des magne: 
tifdien Pols zu bejtimmen. Kapt. Moss giebt nun in feiner Denkſchrift gr: 
nau die Berfude an, um fich zu.dberzeügen, daß der Punkt, auf meiden: . 
er fih befand, der der magnetifchen Concentricitaͤt ſei, und man fann, {o 
weit als gute Anjtrumente Gewißheit geben, feine Entdedung als zuverläffig 
annehmen. Er peftebt jedech ein, daß weitere und nöch genauere Unterfu: 
ungen gegen R. W. und S. W. an dem gedachten Orte nöthig fein wer: 
den, um kleine Srrungen bei feinen Beftimmungen zu verbeflern. Diefe 
weiteren Unterfuhungen dürften, feines Erachtens nach, fih wol als ‘eine 
Nationalfache anfehen laffen. Außer der Richtungsbeftimmung des Pois 
würde es ‚ebenfals von großer Wichtigkeit fein, beffen tägliche und jährliche 
Abweichungen genau zu erforfchen, auch hinſichtlich feiner pertodifchen Ver; 
anderungen, wenn ſolche vorhanden find, fih ju unterrichten. Der Drt, auf 

welchen der Pol jest beftimmt fei, ſei leicht zu erreichen, And er babe die 
Hoffnung, daß in Kurzent die englifche Slagge ‘auf den magnetifchen. Pole 
soeben werde. Seine Dentfrifi ſchloß damit, daß er feinen Dank gegen 
Hm, Belis Booth (einen Branntweinbrenner in London) éffentlid auss 
Tprach, der gegen zwanzig taufend Pfund Sterling jur Yusrüftung der legs 





ten Expedition bergegeben babe .. (Ebendaſelbſt.] 
u berſicht 
der im Sabre 1833 in Luͤbeck angefommenen und abgegangenen 
Schiffe. 
Unter Qübeder Flagge angelommen 101 abgegangen 101 
- + Rinder ⸗ ⸗ 305 s 302 
‘8. Schwediſcher⸗ u 162 9 158 
⸗RKuſſiſcher ⸗ 18 = 149 
a, Englifher ⸗ ⸗ 28 Zu 28 
s. Preùfifher 5° — + 22 » 24 
2. Miederländ. re . 3 12 ⸗ 12 . 
la « Medienburg. « K 10.0 10 
» Samdverlhs , . 8. 9 ⸗ 9 
oo : se. S&nipbaufer « .# bs 5 
du... 2. Oldenburger s 2 . € ⸗ 4 
53". + Srankfilder s ⸗ 8 .. 2 ° 2. 
sus: Raubuger s ⸗ — * 3 
⸗Bremer ⸗ ⸗ 1 


Überhaurt angekomwen 809; abgegang. 7808 
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Dompfihiffe And außerdem 
von Gt. Peteröburg angekommen 19 Mal, dahin abgegangen 19 Mat, 


e Miga 8 . 6 ss 3 6 6 + 
oe Kopenhagen ⸗ 28 + . 8 23 0 
[Börfenhalle.) 





Kanal Verbindung zwiſchen bem Ganges und Hughly. 


Die Nuddeah Zluͤfſe, welche den Ganges mit dem Hughly verbinden, 
find acht Monate lang fo feiht, daß auf ihnen feine Communikation zwi⸗ 
ſchen beiden Stroͤmen Statt finden fann, und die Waflerverbindung zwi⸗ 
fhen Œalcutta und dem Dberlande wärend der genannten Seit deshalb auf 
dem Wege durch die Eunderbunds mit großem Aufwand an Zeit und Mühe 
bewirkt werden muß. Major Forbes, von den Bengal Ingenteurs, hat 
darum vor Kurzem den Borfhlag gemadt, einen Kanal zu erbauen, der 
bei Radjamahl vom Ganges abzmweigen und den Hughly bei Minapore, uns 
fern Kulna, treffen fol. Doch fidlen fidh diefem Projecte große Schwierigs 
keiten entgegen, und zwar — 1) der Niveau Unterſchied von ſechszig Juß 
zwifchen dem Ganges und dem Hughly an den in Rede feienden Puntten, 
welcher, mit der brödiichen Befhaffenbeit des Bodens, einen einfachen Ras 
nalmweg nicht möglich macht; — 2) die Differen im Wafferftand des Gans 
ges nach den verfchiedenen Jahreszeiten, welche nicht weniger denn dreißig 
Zuß beträgt; und — 3) die große Menge von Bergfirömen, von denen bie 
projeftirte Linie -durchfchnitten wird. Sur Überwindung diefer Gchiwierigles 
ten bat man vorgefchlagen, das Kanalbette bei Radjamahl ſechs Zuß unter 
dem ticfften Wafferftande des Gtromes ausjugraben, und mit Schleifen ju 
verfeben, welche die Ranaloberfiäde im Gal des Erforderniffes bis zum 
hoͤchſten Wafferftande erheben; dann den Kanal längs der Radjamahl Berge 
über guten, feiten Boden zu ziehen und über die erwähnten Bergftrôme mit⸗ 
selft Brüdenbauten zu führen und endlich zwifchen zwei der Bergſtroͤme, dem 
Adji und Damuda, nach dem Hughly bei Mirzapore herabjuſchleuͤſen. * 
Linie iſt um dreihundert Meilen kürzer als die gegenwärtige Pafſage, be 
ruͤhrt die Koblengruben, welche eine Yusbeüte von drei bis vierhundert tan⸗ 
rend Maunds (Bufhels) liefern, und durchſchneidet eine Lanbfdaft, We 
weich iſt an Eifener,, Ralfftein, u. f. w. Nach einem ungefähren Überfehlag 
werden die Koften etwa eine halbe Million Sterl. betragen, ein Kapital, 
deffen Binfen man, mit mäßigen Kanal Gefällen, auf gehn "Prozent ſchaͤtzt. 

(Journal of the R. Geogr. Sec, of London, ] 
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Verzgeidmnig 
Ver zu Hayre im Jahre 1833 angelommenen und von da abgegangenen frans ' 
zoͤſiſchen und fremben Séifien. 









Ungefommen Ubgegangen 











Von und Mad 





[Sremide) Eonnen: Franz. |SremdelTonnens 
Schiffel Gehalt | Schiffe] Schiffe] Gehalt 















Martinique. .  » — 9600 
Guadeloupe . . = 15000 
Bourbon und Mauritius = 700 
Cayenne . _ 200 
Dem Senegal u, "Sorte — 300 
Haiti . . . . — 400 
Braſilien R 1 7200 
Den Ber. Staaten — 176 | 76400 
Malte + . = 2500 
Eolumbien . . . — = 
Peru und Chili. > 600 
Dem Plata Strome . Le 2000 
SHavaña u. St, Jagr — 1400 
Et. Ebomas, d.Untilen 1e. _ 900 
Den Indifden Meeren — 1600 
Shin. . + 0. = 400 
Dem Wanffhfang » _ 9600 
Außzer —— ‚Häfen 177 | 132800 
England . x 165 | 17300 
Ruffland s . 6 6200 
Holland und Belgien . 16 8800 
Spanien . . . 18 9500° 
portugal 37 | 14200 
dede, Mormegen und 
‚Dänemark 158 | 58300 
Gndereu Häfen d. Nordens 36 | 20200 
"Sremden Haͤf. d. Mitt, Meeres 5 5100 
Set Haͤfen in u. außer 
Œiropa . 618 bio 
ke: 5 input Terra 
love inbegriffen . — | 19000 
Meinen Küftenfahrt, die 
Seine inbegriffen . — | 162300 
— — 
Sl... suce | sos | 618 | 453700 
(Bärfengatte.] 
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Erdo beben in Peru. 


Um 18. Scptember 1833 wurde die Stadt Urica dur ein ſchreckü⸗ 
es Erdbeben verwuͤſtet. Mur dreizehn oder vierzehn Hauͤſer find ben 
geblichen, und die Zahl der Menfchen, welche bei dieſem Naturereignif hr 
Leben cinbüßten, wird auf fes bis fiebenhundert angegeben. Tacna #. 
nur noch ein Trünmerhaufe, und das koͤſtliche Thal Zapa ift zur Einoͤde 
geworden; der Morro blanco, am Eingange des Hafens von Arica, welder 
fi) an zweihundert Fuß über die uruftegende Fläche erhob, ift der Oberfäge 
des Meeres faft gleich, und zwei Feine Infeln Aud verfehlungen worden, fo 
daß eine Fregatte über die Stelle, wo fie waren, obne Gefahr fortfegeln 
fann. Der erfte Stoß fand um 104 Uhr Abends Gtatt, dann folgten wit 
Intervallen von zwei, drei und fünf Minuten noch drei Gtöße; das. Mer 
ftand mehr als dreißig Buß hoch auf dem Lande. 


(Nouv. Ann, des Voyages.] 


= 


Wallfiſchfang. 


Im Jahre 1832 wurde aus den engliſchen Häfen die folgende ins 
zahl von Echiffen auf den Walffifchfang abgefertigts — London, 2 — Sons 
nengehalt 781, Huf, 19 — 6324. Whitby, 1 — 324. Neweaftle, 4 — 
1504. Berwid, 1 — 310. Leith, 6 — 2074, Burht Island, 2 — 640, 
Dundee, 9 — 2925, Kirkaldy, 5 — 1609. Montrofe, 1 — 311. Aber 
deen, 5 — 1541. Peterbead, 6 — 1927. 

Die vorgenannten Schiffe gingen nad der Davis Straße; aufer 
ihnen ſchickten nach Grönland: der Hafen von London, 2 Schiffe — Ton 
nengebalt 618. Huf, 11 — 3619, Montrofe, 2 — 651. Peterhead, 3 
— 1149, 

In den Mereinftaeten von Nordamerifa find ungefähr 800 Sci 
mit der Wallfiſcherei befchäftigt. Auf ihnen dienen an 10000 Mann und 
fie bringen alle drei Sabre 227,960 säfer Thran, die Anen we ‚von | 
etwa vier Milionen Dollars Haben. 
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An Verbindung mit mehreren Gelehrten 
bearbeittt und heraufgegeben 
ven 


Dr. Heinrih Berghaus, 


Proſeſſor an der Königl. allgemeinen Bau: Schule zu Berlin, und Mitgliche 
mehrerer Geſellſchaften. 





3chnter Jahrgang. 
AT, AN” 
Nr. 107 

er ganzen Reihe; der netten Reihe Höfle Lieferung. 


Februar 1834. 


Berlin. 


Gebrudt und verlegt ( 
voi G Keimen 


= 


Bei dem Verleger diefer Zeitfchrift find folgende Werke erfihienen, 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Berghaus, Dr. H., bie erften Elemente der Erdbeſchreibung für ben Ge 
. braud des Schuͤlers in ben untern Lebrélaffen auf Gymnaſien, poly 
tednifhen und Kriegsſchulen, fo wie alé Leitfaden für den Volts 
fdullehree und ben Privat: Unterridt. 171 Egt. 
Nitter, &., die Erdkunde im Verbältniß zue Natur und sur Geſchiqht n 
des Menfhen, oder algemeine vergleihende Geographie. ze Sbrl, |” 
Afrifa. 4 Ihle. 20 Egr. or Theil, Afien. ırWd. 4 Thlr. 25 EX ln 
Deffelben Zter Theil, Afien 2r Bb. enthaltend. 5 Ih 
Handatlas von Afrika in 14 Blättern zur allgemeinen Erdkunde berauk 
gegeben von G. Ritter und F. A. D’Epel. 3 Zhlr. 25 Ont 
Eıman, G. A., Reise um die Erde durch Nord- Asien und die bei 
den Oceane, in den Jahren 1328 — 1830. Erste Abiheilung. Hi 
"storischer Bericht. Erster Band. Reise von Berlin bis zum Ei- 
meer im Jahr 1828. & Thir, 15 Se 





Antündiguns. 
Bei bem Verleger dieſer Zeitſchrift erſcheint nächftens: 


Kabinets : Bibliothek der neuͤeſten Reifen und Forfchungen im Gebiet 
der Pänders, Bölkers und Staatent nde. Yn8. Mit Karten un 
Rupfern. Herausgegeben von Dr. Heinrih Berghaus. 


Diele Kabinets⸗-Bibliothek wirb theils in wörtliden Ueberfegunge, 
theils in fahgemäßen Auszügen alles tas in deütfher Sprade mittécb 
ien, was zur Grweiterung ber Erdkunde, nad ihren phyſikaliſchen ual 
hiſtoriſchen Beziehungen in der Literatur des Auslanbes von Wichtigkeit if. 

Die zuerft erfheinenden Bänbe werben enthalten: 

Aus dem Englifhen: Malcolm’s Memoir über Central: Jadien; 
— Æob’8 Alterthümer von Radjaſt'han; — Tyrman's und Bennet'i 
Miffionsreife um bie Welt; — Bteifen im Himalaya ; — bie widtig: 
ften Schriften ber geographifhen Gefellfhaft zu London; — Owen 
Reifen längs ber Küften von Afrika und Arabia; u. €. a. 

Aus dem Kranzdfifhens Kreycinet’s, Duperrey’s und deurvillt 
Reifen um bie Weltz — Gt. Dilaires Reifen durch Brafiliens — 
Rozet’6 HKeife durch Algier; — die Reife des Schiffe Favorite. 

Aus bem Gpanifhen: Sagra's bfonomifd s politifch s flatifti és 
Beihreibung der Infel Cuba. , 

Aus bem Ruffifhen: Litke'e Reifen nad Nowaja Semlja, und um 
bie Welt; — Lewſchines Werk über die Kirgis Kaiſaken; — Bel⸗ 
linghaufens Reife um die Welt. 

Die Kabinets » Bibliothelf der Reiſen wirb im Format von Berghau 
Annalen, in Bänden von 25 bis 30 Bogen, auf gutem weißen ier, 
mit neben Gchriften gebrudt. Der Preis wird zu 2 Sgr. pro Boge 
berechnet werben, Berlin, im Mai 1833. . 


Von ber Kabinetss Bibliothel "der neüeften Reifen 2c. erſcheint dk 
erfte Lieferung im Gebruar 1834, enthaltend : 


it Band, — Ausgewählte Schriften der Königliden Beographifgen 
Gufelfdaft zu London. . 
2r Band, — Kopt. Listes Biermalige Reife nah Nowaja Gemije, 
Berlin, im Rovember 1833. 


G. Reimer 


a « 


Annalen 
"der Erd⸗, Voͤlter⸗ und Staatenkunde. 


+ 





IX. Band. : Berlin, den 28. Februar 1834. Seft 5. . 
a _ Climatologie. 





Mémoire sur la Profondeur à laquélle se troüve la 
Couche de Température invariable entre les tropi- 
ques. Détermination de la Température moyenne de la zône 
torride au niveau de la mer. Obsèrvations sur le Décroisse- 

. ment de la Chaleur dans les Cordilières: Par M. Boussingault. 
(Communiqué par M. le Baron A. de Hamboldt.) : 


Lotsqu'on se livre; dans les régions équinoxiales, aux observa- 
tions météorologiques, on est frappé du’peu d’étendue des varia- 
tions thermométriques, Dans les climats brülans des côtes, comme 
sur les plateaux aériens des. Andes, le thermomëtre, dans une an- 
née entière, n’oscille que de quelques degrés autour de la tempé- 
rature moyenne; néanmoins la détermination de la température 
moyenne d'un lieu, si facile à obtenir pour un observateur séden- 
taire, devient impracticable pour le voyageur qui ne fait que päs- 
ser. Aussi, dans la plupart des cas, doit-il se contenter de nom- 
bres approchés qui, dans l'état progressif de la météorologie, he 
présentent déjà plus qu’un faible inférêt pour la science. 
| Dans le deux dernières ahnées qui précédèrent mon retour en 
Europe, en jetant un regard sur le passe, je voyais avec peiñe 
que, parmi les nombreux points dont j'avais fixé la hauteur au- 

dessus du niveau de la mer, il s’en trouvait sculément quelques-uns 
dont je possédais' les élémens du elimat moyen. Tout en’ recon- 
naissant l'intérêt que mes ebservations barométriques poutrdient 
offrir à la géologie et à la géographie physique; je ne mie dissimu- 
lais pas que, le plus souvent, la rapidité de mes: marches, m’avait 
fait négliger une des questions les plus propres à piquer la curio- 
sité du physicien qui porte ses. instrumens dans les montagnes; 
“celle du .decroissement, de la chaleur dans les Cordilières, Je sen- 
Annalen ıc. IX, BD. 25 
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tis dès-lors l'importance qu'il y aurait à imaginer un moyen, i 
l'aide duquel un voyageur püt, dans un espace de temps très li 
mité, se procurer la température moyenne d'une station dont il 
aurait déterminé l'élévation absolue. 

En Europe, la température moyenne d'un lieu est donnée avec 
assez d’exactitude par la température constante des caves ou des 
puits; mais dans les Cordilières, il faut peu compter sur cette res 
source, vu que souvent on peut faire plusieurs centaines de lieues 
avant de rencontrer une cave ou un puils. Les sondages pour- 
raient être mis em usage -pour obtenir la température moyenne, 
si la profondeur qu'il faut atteindre n'était déjà un grand obstacle 
pour un voyageur. 

La profondeur à laquelle se trouve la couche de tempéraum 
invariable dépend de la grandeur des variations thermométriqe 
qui ont lieu dans le cours d'une année. Ainsi, on conçoit que dans 
les latitudes élevées, cette profondeur soit considérables à Paris 
par exemple, M. Arago trouve qu'à 25 pieds au-dessous de la sur- 
face du sol, un thermomètre ne reste pas encore stationnaire. On 
conçoit encore que dans un climat constant cette profondeur soit 
déjà beaucoup moindre que dans un climat excessif, puisque si le 
climat d’un pays était absolument invariable, c’est-à-dire si la tem- 
pérature de l'atmosphère pendant l'année entière, était tous les 
jours et à toutes les heures semblable, la température du sol se- 
rait évidemment égale à celle de Fair, de sorte que la profondeur 
à laquelle il serait nécessaire de descendre pour trouver la couche 
invariable serait exprimée par 0. Or, le climat des régions équi- 
noxiales étant éminemment constant, et s’approchant du cas hy- 
pothétique que je viens d'énoncer, on devait penser que la pro- 
fondeur qu'il faudrait atteindre pour se procurer la température 
moyenne d’un lieu pourrait être tellement peu considérable, qu'il 
deviendrait facile d'employer le sondage pour la déterminer. 

En 1830, durant ma résidence à la Vega de Zupia, je com- 
mengai une série d'observations dirigées vers cet object, Les ré- 
sultats auxquels je suis parvenu ont surpassé les espérances que 
j'avais conçues. En effet, il semble résulter de mes observations 
qu'un voyageur peut, en moins d’une heure, obtenir la tempére- 
ture moyenne d’une ville, d’un village, en un mot d’un endroit ha- 
bite, placé entre les tropiques, quelle que soit d’ailleurs, l’élévs 
tion sur le niveau de la mer. 

En Europe, les observations pour rechercher la couche de tem- 
pérature invariable, au moyen du sondage, ont tontes été faites 
à ciel découvert; on n’a nullemént cherché à se mettre à l'abri 
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 léchauffement direct dû aux rayons solaires; du rayonnement 
cturne; de l’action des eaux pluviales, action qui doit varier 
nsidérablement selon la plus ou moins grande porosité du ter- 
in. Comme j'avais uniquement en vue de rendre le sondage 
plicable à la recherche de la température moyenne, il m’impor- 
t d'observer dans les conditions les plus favorables à l'object que 
me proposais, ét qui étaient celles qui pouvaient permettre d’ob- 
air cette température à la moindre profondeur possible. Pour 
iter l'influence des causes perturbatrices que ‘j'ai signalées tout 
l'heure, j'ai toujours observé dans un endroit abrité, un 'rez-de-- 
aussee, une cabane d’Indien, un simple hangar. Un toit est un 
ran qui satisfait à la fois à toutes les conditions que je cher- 
ais à remplir. Dans le village de Zupia, mon thermomètre était 
ice, au rez-de-chaussée, dans un trou de 8 pouces pratiqué dans 
sol; ce trou avait un demi-pouce de diamètre. La maison était 
uverte de feuilles de palmier. L’instrument était muni d’un cor. 
n qui permettait de le retirer pour le consulter. Lorsque le 
ermomètre était en expérience, on bouchait l'orifice du trou 
ec un morceau de carton sur lequel on appliquait ı une gross pierre. 

La température moyenne du village de Zupla avait été fixée 
21°,5 par de nombreuses séries d'observations‘ thermométriques 
tes en 1825, 1826 et 1829. Zupia est élevé au dessus de la mer 
1225 mètres. 

Je rapporterai maintenänt la marche dt; thermomètre au-des- | 
as du sol, telle que je l'ai observée dans ‘différentes localités. 


Zupia 1830. 8 pouces sous terre.” ‘Dans l'air. 
Août le 3 à 9h. m. | 91°.4 C: j 241°7 Ö 
. 40 9,4 . 29,2 
11 21,5 | 29, 2 
1 21, 5 " 23, 8 
3 21, 5 . 2,8 . 
. le 9àSh r . . 4, 4. ... .2 0. 
midi 91, 4 93, 3 ° 
5 214,4 2,2 
le 10 à midi 21, 4 93, 3 
4 91, 4 23, 5 
le 11 à midi 91, 4 22,5 
le 19 à 9 h. m. . 2,3. : : 920, 5 
midi 21, 3 21,1 
le 1329 hm. 1,3 | 20, 6 
' 3: 215-8 2, 6 
Rn. 43 _ 23, 9 
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Zapia 1330. 8 pouces sous.terre. ‘© Dans l’air: 
- Aoüt le’15 à midi 21063 2,8 
le 16 & midi 21, 3 22,8 
3..." . 21, 3 22, 3 
le 18 & midi .+ 21,3 .. 24,3 


La boule du thermomètre a été placée à à un pied au dessou 
de ha surface du sul : 


pia 180. Un pied sous terre. Dans l'air 

Août * is 18 à 3h soir. . Mr . 23° 4 
Le ee, 4 5 52, 3 
6 21,5 21, 7 
9 . 21,5 22, 2 
: Je. 19% 9bhm .. 94,5 21,1 
u midi 25... 21,7 
231,5. 28 
| 3 Fr 21,6. . 29, 2 
6 | 21,6 99,9 
dei m _. 4,5" 94,1 
ee 2,5 7 
CU 8 DR 21,5 : 9,92 

‘ . le 21 à 3h. 8. 21, 6 | — 

| 1,5 _ 

2e She u 21,6. - — 


"Pendant les mais.de.septembre, octobre et novembre, le the 
momètre a toujours indiqué 21°,5. 


Observations faites aux mines de Marmato. 

Le thermomètre a été placé à 1 pied dans le sol, dans ur 
salle basse de la maison du surintendant des mines. La temper: 
ture moyenne de cette maison déduite d’une année d’observatior 
est de 28°;5. Elle est élevée ı au dessus de l'Océan de 1426 mètre 


Thermomètre sous terre. 


Le 9 septembre 1830 à 11 h. m. 20°,5 
J 1 20, 5 
3 20, 5 : 5 
le 40 à 8h. m. .. 90, 3. : 
11. 2, 3 
| ai. 7 920,5 \ 
sr 20, 5 . 


% 
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. Observatiane:  fités &:Anstrasa Murvo.  : ..!., 
Vallée du Cauca. Élévation, 1050 mètres. : »  : -": 


Le thermomètre placé à 1 pied de profondenr dans le. sol: d'un 


rez-de-chaussée. 


à. 


Thermomètre sous 8 terre, 


„Le 16 decembre 1830 À Shm. "93, 
le 19 à 8 h. m. 23, 7 
le 21 à 3hs. : 2,7 
lé 2 à 9h m. 23, 7 
AH. "2,7 
9 h.s 23,6 
10 ° 29, 6 


Pendant les mois de janvier et févriér 1834: le thermomètr 
a toujours indiqué de 23°,6 à 23°.7. M: 
Des observations faites par Caldas, dans, le. voisinage d’An- 
serma, donnent à cette partie de la vallée du Cauca une tempéra- 
ture moyenne de 23°,8. is 


Observations faites au village de Puracé. 


Dans la Troja del Cura, élevée de’ 9641 mètres au-dessus de 


la mer; le thermomètre a été placé dans 1e st à 1 pied de pro- , 
fondeur. oe 


Therm. sous terre; Therm. dans l'air. | 


Le 17 avril 1831 à 11h. m. 13° _: : 14° * | 
midi 13,4 …  ‘.,' 15,7 7. 
2 — 13, 1 ° 14, 9 
4 BI res 62 
le 18& 8 h. m. 13,1 -_.., 14, 0- 
9 13, 1 — 15, 7 


| Observations Jaites à Ponayan, ::: 

Cette ville est élevée de 1808 mètres sur le niveau de la mer.. 
Caldas donne à Popayan une température: moyenne de 18°,7. Un 
thermomètre placé à 1 pied au dessous de In surface du sol a con. 
stamment indiqué pendant dix jours 18°,2 

Pasto; élévation, 2610 mètres. 

Vers la fin de ‘mai 1831, un thermomètre Macé à 1 pied dans 
le sol est resté fixe à 14°,7. Caldas qui a fait un assez long sé- 
jour dans cette ville, lui assigne une temperature moyenne de 14°,6. 

Quito; élévalion. 2914 mètres. 

: La température moyenne de Quito a été fixée par deux ob- 
., servateurs établis : dans ‘cétie. ville, MM. les colonels Hall et Sa- 
laza; leurs observations ont été faites avec le plus grand soin,"èt 
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en employant d’excellens insirumens dont j'ai eu l'occasion de coı 
stater l'exactitude. . . 

Le thermomètre était observé au lever du soleil et à 3 ha 
res après midi. 


Observations de M, le colonel Hall, | 
Température moyenne, 


1825. Juillet, | 16°,5 
Août, | 16, 7 
Octobre, 15, 1 
1826. Février, | 15, 9 
Mars, 15, 7 
Avril, 15, 5 
à 7 Mai, 15, 4 
| Juin, 14, 1 
Août, 16, 0 
Septembre, 16, 4 
Octobre, 15, 7 
Novembre... 15, 7 
. Décembre, . : 14, 8 
1827, ‚Janvier, u 15, 3. . 
Février, 16, 5 
Mars, 15, 2 
"Avril, 15,2. 


Observations de M, Salaza. | 
Température moyenne, 


1827, Juillet, © 130,7 
Août, 15, 5 
Septembre, ‘ 16; 2 
Octobre, 15, 8 
Novembre, 15, 0 
1828. Janvier, Zr / 14, 4 
F évrier, 7 15, 9 
_ Mars, | 15, 8 
Avril, 15, 7 
Mai, 16, 4 
Juin, ’ | 15, 9 . 


Ces observations donnent une terapérature moyenne de. 159 

Pendant mon séjour à Quito, j’engageai M. Salaza à suivre 
marche de son thermomètre mis à 1 pied au dessous de la surfa 
du sol. Les observations farent faites dans une salle hasse. 


7 


, 
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Thermomètre. 





Mois. |: — — — nm 
Zlarn.mlatın|a2n [ah 


Septembre 1831. .... 26 | 15°,5 159.5 | 15°,5 | 15%5 
27 1.15,5 | 15,5 | 15,3 | 15,5 
28 | 15, 15, 5 | 15,5 | 15,5 
29 | 15, 15,5 | 15,5 | 15,5 


Octobre. ...,....,. 


15,4 | 15,5 | 15,5 | 15,5 


Les observations que je viens de rapporter établissent, ce me 
semble, d’une manière certaine que la température moyenne d'un 
lieu abrité situé entre les tropiques, est donnée par la températuré 
du sol prise à 1 pied de profondeur, 


Une fois que j'eus reconnu la possibilité d'obtenir, par um 
moyen aussi prompt que facile, la température moyenne d’un liea, 
jemportais dans mes voyages un fleuret de mineur, à l’aide duquel 
je pratiquais aisément dans le sol un trou d’un pied de profondeur, 
je pus ainsi déterminer la température propre à un grand nombre 
d’endroits habités dont je mesurais en même temps l'élévation ab- 
solue, Dans ce gtnre de recherches, je n’éprouvai qu’un désagré- 
ment, ce fut de passer pour un chercheur de trésors cachés, un 
guaquero. Les Américains donnent ce nam à des hommes qui se 
livrent avec plus ou moius de succès à la recherche des anciens 
tombeaux d’Indiens, dans lesquels on rencontre quelquefois une va- 
leur considérable en ornemens d’or. : Mes observations sont com- 
prises entre le 11° degré de latitude boréale ot le 5° degré de la- 
titude australe. Dans le sens vertical, j'ai été assez heureux pour 
porter mes instrumens jusqu’à la hauteur de 6000 mètres. Mais 
avant de faire connaitre les faits que j'ai recueillis sur le climat 
des différens étages des Çordilières, je discuterai les observations 
faites, tant sur les côtes du grand Océan que sur celles de la mer 
des Antilles, dans le but de fixer aussi exactement que possible la 
température moyenne de la zône torride au niveau et sur les bords 
de la mer. 


L > 
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De ta température des côtes dans le voisinage de 
l’équateur. 


Les premières notions précises que nous ayons eues sur la 
température moyenne des régions equinoxiales sont dues à M. de 
Humboldt, et bien que ce célèbre voyageur n'ait peut-être pas 
réuni Jui même un nombre suffisant d'observations, il sut discuter 
avec une telle sagacité les données qu’il avait pu se procurer, que 
le nombre 27°,5 qu’il en a déduit me paraît approcher infiniment 
de la vérité. Kirwan, comme on sait, avait admis près de 29° et 
plus récemment M. Brewster, dans sa formule climaterique, adopta 
98°,2. Un autre savant anglais, M. Atkinson, en soumettant au 
calcul les propres observations de M. de Humb ldt, arrive à trou- 
ver 29°,2 pour la température mayenne de ’equgur. Cette tem- 
pérature est certainement trop élevée; toutefois je ne. pense pas 
qu’on puisse exprimer par un seul nombre la température moyenne 
de la zône équatoriale. Les circonstances locales modifient telle- 
ment le climat de cette zône, que souvent deux points très rap- 
prochés possèdent des températures qui diffèrent de près d’un de- 
gré centigrade. C'est ce qui ressortira des observations ‚que je 
vais faire connaître. Je suis redevable d’une partie de ces obser- 
vations aux franches communications de mon ami le colonel Hall, 
qui, durant la guerre de l'Indépendançe, trouva le moyen de don- 
. ner quelque memens à la science. 


Côtes batgnées par la mer du Nord- 
Cumana. 
Température moyenne 27°,5, selan M. de Humboldt. 
La Guayra. 

Dix jours d'observations donnèrent à ce port une température 
moyenne de .,°,0. La Guayra est située au u pied d’ane chaine de 
montagnes élevées. 

Rio Hacha. 

Par 7 mois d’observations (decembre 1822 N juin 1893), M 
Hall trouve 28°,1 paur la température moyenne de cette ville. 

+. Santa Marta. 

En juillet 1832, j'ai pris la température de l'eau d’un puits, 
dans une maison placée au milieu de la ville. 

Le 20, à 6 heures du soir, temper. 28°,6.. 

Le 21, à 6 heures du matin, temper. 28°,6. 

La surfice de l’eau se trouve à 5 mètres au-dessous du sol. 


. Ed 
s . 
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u Barranpuitio, Bouches dc Niganenn. mu 
M. Hall a’deduit de deux mois d'observations la température 
de ce port de 27°,9. 


Cartagens de Indias. 

A Cartagena, on fait usage des eaux pluviales qui tombent 
pendant l'hivernage; ces eaux sont: reçnes et conservées dans de 
vastes citernes construites sous les maisons. En juillet 1832, j'ai 
trouvé la température de plusieurs de ces citernes de .27°,5. 


Côtes de la mer. du Sud. 
Panama. 
Par un mois d'observations, en sepiembre 1824, M. Hall croit 
devoir fixer la tenipérature moyerne:de Panama à 27°,2. 


Tumaco. _ 
En février 1832, un thermomètre placé à 1 pied dans le sol 
d'une cabane, a marqué 26°,1, Tumaco fait partie du Choco, le 
pays qui Peuvironne est humide et très boisé. oo 


Esméraldas. g 
Des observations faites en juin 1828 donneraient 26°,4 pour ' 
la température de ce village.. Esmeraldas est situé sur les bords 
de la rivière de ce nom; le pays est. boisé ‚et humide. - 


Cuayaguil. + v 

En janvier 182, un thermomètre mis à 1: pied dans le sol 

d'un rez-de-chaussée, a indiqué 26°. M. Hall, par 6 mois d’obser- 

vations, croit pouvoir assigner à ce port une température moyenne 
de 25°,6. Guayaquil, situé sur les bords du Guayas, est environné 

de forêts et de marécages. | 


Payta. 
Un thermomètre placé à 1 pied sous terre dans le sol d'une 
maison située près du bord de la mer, a indiqué, en janvier 1833, 


. 27°. Payta se trouve sur un terrain sablonneux , privé «d'eau 


et de végétation ; il n’y pleut jamais. 
On peu résumer ces différentes observations dans le tableau 
suivant: 


N 
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2 NE Temper.| "7 
Ports | Latitude, mp, Remarques: 
Cumana 10° 27’ N.| 27°,5 |Pays sec, peu boisé. 





La Guayra 10° 37 N. EN 5: |Montagnes arides. 


Rio Hacha . 






Santa Marta 11° 15 N. 3; 5 [Pays très aride. 
Barranquilla 11° ON.| 27, Id. 
Cartagena .. 10° 95’ N. | 27,5: "|Pays marécageux. 
Panama . 8° 58 N.| 27,2 

Tumaco . 1° 40 N. | 926,1 |Très boisé, très hum. 
Esmeralda: 0° 55 N.| 26, 4 Id. 
Guayaquil .... :... | 9° 11 N. |, %6, 0 Id. 
Paylae.s.s.cecc. 5° 5 S.["97, 4 Très sec. 








On peut donc établir que la température moyenne de la zône 
torride varie de 26° C. à 28°,5. L’abondance des forêts et l’hu- 
midité qui en résulte tend à refroidir le climat d’an pays, tandis- 
que la sécheresse et l'aridité, qui en est une conséquence, tend 
au contraire à en augmenter la chaleur. Rien n'est aussi propre 
à faire ressortir cette vérité, que le climat d’une partie de la côte 
baignee par la mer du Sud. Depuis la baie de Cupica jusqu'au 
golfe de Guayaquil, le pays, recouvert de forêts immenses, est sil. 
lonné par de nombreuses rivières; les pluies y sont presque con- 
tinuelles; la température moyenne de cette contrée humide s’élève 
à peine au dessus de 26° C. A partir de Tombez, le terrain de- 
vient d’uno aridité remarquable; à Payta commencent les déserts 
de sables de Piura et de Sechura; l'humidité constante du Choco 
succède presque subitement .une sécheresse extrême, et la tempé- 
rature moyenne de la côte s'accroit aussitôt de 1° C. Dans ce qui 
précède, j'ai seulement cru devoir considérer les lieux situés au. 
bord de la mer. Dans l'intérieur des terres, la température aug- 
mente d’une manière sensible. Malheureusement, nous ne possé- 
dons, pour la bande équatoriale du continent américain, aucune 
observation faite dans les plaines placées à l'est des Cordilières. 
Cependant, en considérant seulement la valléé supérieure de la 
.Mugdalena, on trouve que, malgré une élévation de plus de 200 
mètres, la température moyenne de cette vallée est encore égale 
à celle de Cartagena et supérieure par conséquent à celle de Gus- 
yaquil et de Tumaco. 


Températnres moyennes prises à différentes hauteurs 
dans les Cordilières. 

Lorsqu'on s'élève dans l'atmosphère, la température décroit 

avec rapidité. Les livux situés dans les monlagues possèdent un 
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climat d'autant plus rigoureux, qu'ils sont. placés à uno- plüs grande 
élévation.: Sous léquateur même, la hauteur modifie: tellemerit le 
climat, que la métafrie .d’Antisana; dont ‚la latitude -n’atioint: pas 
1° sud, mais qui est élevée de plus de 4000. mètses, présenté, une 
température moyenne qui ne différe pas sensiblement de eelle de 
-Saint-Pétersbourg. Près de là, maïs -encore ‘plus haut, le sommet 
du Cayambe, recouvert d'une immense plaine ‘de neige, est tra- 
versé par la ligne équinoxiale. 7‘. 

Le froid qui règne sur les hautes montagnes a donné naissance 
à une foule d’hypothèses:: Aujourd’hni- les-physiciens l’attribuent 
à l'effet simultané de plusieurs causes; là plus ‘influente serait la 
grande capacité pour la ehaleur, acquise’ par l'air des régions bas- 


ses , lorsqu’en s’élevant il vient à se dilater dans les régions éle- . 


vées. On pense. aussi’ que M radiation. nocturne doit s'exercer 
avec plus de liberté, et portant, avec plus d'intensité au milieu 
d'une atmosphère raréfiée. Cependant, en me bornant toutefois . 
aux observations qui me sont propres et:que j'ai faites dans les 
Cordilières, je crois que cette cause ‘de refroidissement n'est pas 
sensiblement plus énergique que dans: les plaines. Quelques per- : 
sonnes sont aussi d'opinion que le froid des hautes montagnes est | 
occasionné, en partie du mdins, par la plus grande distance du feu 
central. Cette manière de penser n’a rencontré, j'imagine, que 
fort peu de partisans. Des expériences sur la température des mi-. 
nes de Marmato, dans la Nouvelle-Grenade, semblent indiquer que 
cette cause n'a pas d'influence appréciable. 

La montagne métallifère de Marmato est tellement escarpée 
qu'on peut la considérer comme un: énorme mur de syénite-por : 
phyrique, A différentes hauteurs, on pénètre dans son intérieur - 
par des galeries horizontales. Dans une de ces galeries, celle 
nommée la Crurada, le sol possède une élévation absolue de 1460 
mètres, la température moyenne de l'entrée de la galerie est de: 
20° C; en avançant vers son intérieur, on observe un accroisse- 
ment de témpérature d’environ 1° pour une longueur de 33 mè- 
tres; jé dis environ, parce que cet accroissement n'est pas régu- 
lier, il paraît subordonné à l'épaisseur de la roche qui recouvre 
la galerie; il varie, pour ainsi dire, avec le relief de la surface du 
terrain. Néanmoins; lorsque j'habitais ces mines, les ouvriers se 
trouvaient déjà plongés dans une atmosphère dont la température 
approchait de celle qui est propre au niveau de la mer, | 

Les observations recueillies à la Nonvelle-Espagne par M. de 
Humboldt sont bien plus frappantes encore, Les mines de Gua- 
naxuato ont une température moyenne à leur surface qui peut étre 
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 &vakıee &:16°. Les mineurs, qui travaillent ‘dans ces mines à--une 
profondeur de 522 mètres, ‘sont déjà exposés à une chaleur de 
36°,8; cependant ils sant encore à plus de. 1500 mètres 'au-dessüs 
du .niveau.de l'Océan... 

Les lisux qui’ font partie d'une chaine de montagnes possèdent 
_ souvent, à élévalions égales, des .climats assez différens. La -tem- 
perature qui serait propre à une station parfaitement: isolée est 
nécessairement modifiée par une foule de circonstances qu uil est 
facile d’enumerer. ‘.:°! .:.: 

Ainsi le.rayonnement des plateaux echauffes, la nature du ter- 
rain, l’abondance :de. forëts, : l'humidité ou l'aridité du sol, le voi- 
sinage des glaciers, l'accumulation des nuages, et., etc., sont au- 
tant de causes qui tendent à modifier le climat des lieux fixés sur 
la masse solide du globe. Dans les Cordilières, on a remarqué 
que les habitations, qu’on rencontre ordinairement sur les bords 
des plateaux, ont un dimht plus froid que les xillages de l’inté- 
rieur. Facatativa, par:exemple, situé à l'extrémité O. de Pesplanade 
de Bogola, a une tempéräture de 13°,1 C. tandis que celle de 
* Santa-Fé, à la même hautéur, mais placée à 21 milles dans l’inté- 
rieur, est déjà de 14°,3 : ... . 

.Je terminerai ce, mémoire ‘en présentant un tableau des tem- 
pératures moyenneg des lieux placés à différentes hauteurs dans 
les Cordilières intertropicales. J'ai cru davoir indiquer la nature 
géologique du terrain et l’aspect' physique du pays. On remar- 
quera que les contrées sèches .et arides sont, à hauteur égale, plus 
chaudes que celles qui sont entourées de forêts. . C'est pour cette 
raison que Quito, Rio-Bamba, Latacunga, Ambato, quoique plus 
élevées que Santa-Fé, Puracé, Santa-Rosa; Paispamba, possèdent 
neanmoins un elimat plus. doux. 

La constitution géologique du pays ne pärait pas avoir une 
influence marquée. sur le elimats le voissinage même des volcans 
-en activité ne semble pas affecter la température de la surface du 
sol. ‘Ainsi, Puracé, Pasto, Cumbal, qui sont dominées par des vol- 
cans enflammés, ont une température qui n'est pas plus élevée que 
celle de Bogota, de Santa-Rosa de Osos, du Paramo de Hervé, 
endroits places sur des terrains qui ne sont nullement volcaniques. 

Pour la température de la limite inférieure des neiges sous 
l'équateur, j'ai adopté le nombre 1°,5 C. donné par M. de Ham- 
boldt. Dans l'espoir de recueillir des données sur la température 
des glaciers, j’ai exécuté plusieurs ascensions. Sur l’Antisana, à la 
hauteur de 5460 mètres, je découvris une’ caverne percée dans la 
. &lace3 le sol de ccite grotte était trop mguble pour s'y avanturer 
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seul et sans être attaché. Un Indien "qui m'avait accomipagné aus 


+. pait-pu m'être de quelque secours, mais il fut -subitement .atteint 
. de vertiges, son pouls battait!avee une ‘fréquence extraordinaire; 


son visage &tait.pourpre, ses yeux hagards. Je plagai mon ther- 


momètre dans un trou de 14 pouces de profondeur, percé dans la 


x 


glace à l'entrée de la cAverne; je trouvai la temperature de cette 
station de — 1°,7. _Le thermlomitre à l’ombre indiquait au même 
instant 0... 1 7— 7 0 

Je me proposais de revenir sur l’Antisana, et de faire des ten- 
tatives pour pénétier dans :la, caverne, .mais le soir, même j'étais 
aveugle; mon Indien, us nègte qui portait le baromètre, le cole- 
nel Hall, qui était resté sur la Plaga nevada, éprouvèrent le même 
accident. . | Br LT | \ 


l'Antisana, un endroit propre à déterminer la température moyenng. 
Le 16 décembre 1831, je parvins sur lé Ghimborazo, à la hauteur 
de 6000 mètres, la neige était en fusion, l’eau qui en résultait 
mouïllait à une cértaine profondeur la neige poreuse qui recou- 
vrait la roche sur laquelle ngus nous -trouvions. Aussi, à 1 pied 
de profondeur, le thermomètie indiquat-il 0°, comme à la surface. 
La température de l'air à l'ombre d’un rocher de trachyte était 
de 7° C. — 
A cette énorme élévation, nous n’éprouvâmes aucun des’ acci- 
dens auxquels sont exposés les voyageurs qui s’el&vent sur les 
montagnes, accidens que nous avons réssenti nousmêmes sur les 
glaces du Cotopaxi. Mon pouls, comme celui de .M. Hall, qui 
cette fois voulut encore partager mes dangers, battait 106 pulsa- 
tions par minuie, . . , : : J 


⸗ HH 


= 
Cam” 
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Températures moyennes, observés a différentes hanteurs, 


Designation des lieux. 





‚|Cumana .,.....4..4 


2.|La Guayra ....,..4i 






3.|Rio-Hacha ... 
4.\Santa-Marta 
5.|Barranquilla 
6.|Cartagena.. 
7.\Panama ... u... 27°.4 
8.|Tumaco, côte du Choco 

9. 
0. 





.|G 
ae 


= 










11.|Esmeraldas . 
12.|San-Simon . 
‚13.|Barranca nur 
Magdalena. . 
14.|San-Carlos, Ven 
26°.8] 0,6! 0.33 


15.|Novita, Choco ' 









16.\Honda . 27°414- 0,6|-H1,60 








17.|Giramena .. 


18.|Tomependa, rivière des 
Amazones . 


26°,7| 0,7] 0,39 














93.[Rio Haguita, Choco 


24.| Valencia nueva. . 
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u Nature, Giologige. 


DEN EEE EEE DE 


les Cordilières entre le 11° de latitude N. et le 5° de latitude S, | 


Remarques générales. |" Obesrvateur. 


I du "Terrain. 
‚No. z 
1.1 1..... sors [Terrain peu boisé et De Humboldt, . 
9.|Micaschiste. [Au ed d’une chaine Rivero et Bous 
U élevée : couvert de} singault. .: 
Vegetation. | 
3.|Alluvions. les .. Col. Francis Hal 
4. Schiste amphibolique.|Sol sablonneux. Boussingault, 
5. css Bôuches dela Magdal.|Hall. 
6.|Conglom. ifadrepori- Pays maréeageux. [Bonssinganft. N 
e. ‘ 
7. Midaschiste. Pays assez boisé. [Han 
8.|Alluvion aurifere. Pays très boisé, et Boussingault. 
. umide. 
9. Ophiolites?? Ic, - i … Hd. 
10.| Calcaire tertiaire. Côte denuée de vege- I. 
teaux, il n'y pleut 
| ‘| _ jamais. :. 
11.|Alluvion aurifere. .|Forets étendues, u Hall, 
12.|Alluvions. Orenoquo. Roulin et Rivero 
13. Bords la Magdalena. Boussingault: 
14. | Grès. Venezuela , plaines| : Id. 2. 
| étendus. , te 
15.|Alluvion platinifere.  |Forets, Rivières nom-|- Id. - 
breuses. / 
16. | Grès. Plaines des bords del . Id. ... 
la Magdalena. u 
47.|Alluvion, Grès. Steppes du Meta. |Rivero, Roulin 
= Boussingault, 
18: mut» ee. 000100, 000000 De Humboldt. 
19.|Alluvion aurifère.  |Plaine d. la Magdalena. Boussingault. 
- 20.|Grès et Micaschiste. |Rio Chama, Cacagual.|Hall. 
21.|Gres, Steppes du Meta. |Rivero, Roulin 
Porn et Bonsai 
22. | Gneifs. Plaine du Lac de Ta-}Rivero et oussin | 
cariquas. ganit. 
23.|Schiste argileux. Forêts du Choco. . [Boussingault 
24. Gneifs, Plaine étendue et peu|Hall, Rivero,Bou 


boisée. _. singault. 


u nn en gr re 
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Designation des lieux. 


25.|Neiva........ 
26.|Barquisimelo .. 


27.|Mariquita 
28.|La Vittoria ...... ... 
29.|Alto de —— 


30.|Antioquia . 
31 —— * 


32.|Truxillo, à la rivière . 
33.[La Orqueta, Choco. . 
34.|San-Geronimo .... 
35.|Truxillo au calvaire .. 


37.|Chami, à la rivière .. 
.| Caracas ... 


.|Roldanillo 
.|Cartago 
.|Buga 
.|Toro 
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na ua tt 1 oO nn. 


Nature geologique 


No. ‘ | l 
95.1 ...... ......... | Vallée delaMagdalena.| Caldas. 
96.|Alluvions. Plaine étendue  et|Boussingault. 

aride. 0, > 
97. Id. Vallée de la Magda- Id. 
ena. on 
28.Gneiſs, Granite. Vallée d’Aragua.. |Hall,Rivero,Bous 
| 0.0}, sogault. 
29.|Syenite et Grunstein.| Forêts du Choco. Boustingault 
30.|Syenite. Vallée du Cauca. d. 
31.|Gres. Venezuela. ’ Rivero et Bous 


u singault. 
39.|Gres et houille. Pays montagnueux, |Boussingault. 
33.|Schiste argileux. Choco, pays boisé. | Ta. 


34.|Syenite. - Pays montueux. Id. 

35.|Gres. Venezuela. Rivero et Bou: 
J singault. 

36.|Grauwacke, Schiste Vallée étroite et aride. Boussingault. _ 


argileux. . 
37.|Schiste argileux.' Montagnes dans les| , Id. 
forêts du Choco. 
38.|Granite, Gneifs. Pays assez boisé. Hall, Rivero et 





W Boussingault. 
39. | Grunstein. Vallée du Cauca. Boussingault. 
40. |Alluvion, Grunstein. Id. d. 
41.|Alluvion, Syenite. Id. | Id. 
42.|Grunstein. : Id. Id. 
43. Id. Vallée de Patia. ‘ Hd, 
44. Id. Id. Id. 
45.|Gres. Vallee etroite, (pla- Id. 
- teaux, Caldas). . 
46. pes Fa 4644 «+ ..1Caldas. | 
47.|Micaschiste. Plaines. Boussingault. , 
48. Id. Colline , forêt près fa. 
d’un glacier, 
- 49.|Alluvion. Vallée du Cauca. Id. 
8. . Id. Id. 
61.|Schiste argileux. Venezuela. , Id. 
62.|Porphyre, alluvion. |Province de Pasto. Id. 
53.|Syenite, porphyre. |Pays humide et boisé. Id, 
64 |Conglomer. ponceux. |Pa 8 aride. » assez| . Id. 
. À oisé. ‚ 
unten sc. IX. MD. | u 96 
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.[bague .... 








.[La Orqueta .. 
2: |Medellin « 
.|Merida . 


















Baños 






.|azufral du Qui 
EI Cedrito, 





.[Samenga... 






| Almaguer .... 








Designation des lieux. 


.| Hacienda del Rodco .. 


.|La Canada ......... 





.|Cabullo, Venta . 
.|Rodeo, Zupia .. 
.|Estrelle Antioquia . 
.[Quinchia .......... 


.[Ansermo Viejo ....,. 
.|Venta de Berruecos .. 
.|Popayan........ * 
.[Riosucio, Zupia ..... 





.[Ferme de Ortega .... 








ervé . 





.[Rio negro, Antioqu 
80.|Aguadas, Antioquia 
.[Zotara, Popayan 

















0,18 


0,40 


1,80 


+0,34 


1,80 


2,58 
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Nature géologique R es inérales.| Obscivateurs. . 


| 
| 
| 






du Terrain 
No. 0 
55. |Granite. Au Died de montag- Boussingault. 

. _ nes élevées. 
.56.|Grunstein. .. Pre Ansermo, col. Id. ; 
57.|Syenite po e.|Pays boisé. Id. 
ss Berplyrign Contrée boisée, IL | 
59. |Grunstein. Collines défrichées Id. 

(douterise). 
60. |Congl. porphyrique. [Plateau qui domine!. . dd, 
hyrique. [Forêts de Pati Id. 
61.|Syenite porphyrique.|For e Patia 
62. Sy a aa Plateau étendue. - |. Id. 
63.|Grès. . . |Table assez. étendne. |Riv. et Bones, | 
64. |Grunstein. Llanos de Quilichac. |Bouseingault. 
65. |Syenite perphyrique. |? Forêts mentagneux. ad | 
66. Pays montueux. .. : | 
67. Id. ‘: Montagnes riche en Boussingault, | 
| ‚vegetati on. . = 5 
68. . Id. Id, Id. 1 
69. Id. Id. . Id À 
70. |Trachyte, Grunstein.|Paystrès mon Id  ! 
71.|Syenite porphyrique. Au 1 eus du atean Id, J 
upia. |: 
72. Trachyte. Pays boisé, près Pasto. 18. | 
73. Id. Forêts, près le Tuu- Id. | 
u guragua. | N 
74. Micachiste, trachyte: Fôrets. . Id. 1. 
75..|Micachiste, Grunstein.| Savânes nouvellement Id. “À 
défrichées. ; | 
76.|Calcaire noir, Sol très aride. .. . | . Id. 1 
77.|Micachiste. Collines défrichées. | Id. || 
.... +... 9eve — —— 
9. Trachyte. Montagnes ‘défrichées. un | 
'79a.|Syenite. Plateau assez étendue. | 
80. —* N egetatioh active. _ 
. 81.|Trachyte, {Pays boisé. 1a. _ 
RD BP ETTETS RRETITE se De Homboldt, 


. 8 |Trachyte _  ' |Sel aride: - Bonssinganlt. 
“ 84. |Granite. ' Pays découvert. Riv un. 
86. Syenite Porphyfigue J ule george Bousingault, 
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FB 2 SE l< 

3 3 25 le 

— : | 8 leg| és | 82 |2 
Designation des lieux, | & | & [28] 22 | 55 | 5: 
ESS 85 | Sels 

ES 138) 52|1|85 5 

No. Ele lBéléslSé 5 











.|Alausi ae x 
.[Ubita, Socorro 2435 185 usa 15,8 




















* 00) 00 
[La Chorreca, près Quito |2493| 16,1. 
.|Sonson, Antioquia.... |2535|14.0 
.|Pelileo 2541154: 
.[Ubaté . 562/15,5,2563| 15,0| 0,8] 0,76 


.. 5 

À Site Rom de osos . in 
IChiquinquira .. 16.0 
14,7 
15,6 
13,0 


Pasto 





14,5)2641| 145! 05| 063 


13,1 
16,1 


12,5 

15.0)2735| 139) 0:6) 0.63 
14,4 
2/14,0 


i 
| 





.|Caxamarca, Pérou. . .. |2860116.0 | 
. Lataeunga . — 2861 2850| 15,4,41,5,-4120 








.|Tusa, Plateau de los | : 
Pastos ... .. [2943/11.0! 
.[Chita ... * 12,0)2965| 13.05.0 2,4] 2,08 


.[EL Guavo, Riobamba .. |2971[11,0 
Mucuchies, Village des. |2991/14,4 
.|Pucarä, près Ibarra ... [2995| 14,7 




















1 





110. 
4m. 


u a. 11 


Nature géologique |. 


du Terrain. 


Giès et calcaire. 
.|Trachyte. 
.[Syenile. 
.|Schiste micacé. 
.[Grès. 
.[Syenite. 
.|Grès. 
Trachyte. 


.IGres, 
.[Trachyte. 


.|Grès. 

. Trachyte. 
. Sables volcaniques. 
, Trachyle, 


.|Micasthiste. 


.|Congl. ponceux. 
.}Sol sablonneux. 


.[Trachyte. 


Id. 
Grès et calcaire. 


Trachyte. 


- 112. Grès. 


115. 


— — — J — — — — — — —— — — — —— — — 02.00 


Congl. trachitique. 


[Plateau étendu. 


{Vallée entaurée : de 
forêt tt 
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|Remarques générales. | . Obsetvateurs: 
| A ‘ . | ! 
sons ouss.s. + | Dé Humboldt: ; 
‘ISec et aride, .. Boüssingault, :. 
Sol aride. a, 2 
Forêts. Id. : 
{Très aride, sables. Id. Ur 


Petit plateau isolé. 
Plateau étendu. 





De Bunde 


Environnee de forêts Boussingaukt. 
p humides. R: 
lateau assez. étendu. vero Bedasing 
et Caldas.”. * 










Sur la enté de la Bonssingault.. 
Co ire. . 
Terrtin très aride-sa. id. 
blénneux. ’ 
Sur le bord .du pla. _ nt, 
teau dePasto, forets, | u 
Pente vers Guayaquil:}Hall. : 7: 
Plateau étendu. . . .. | Boussingault. : 
Prairies, près d’un lac.l; © :: - Id. : : 
Plateau étendu, en- Id. | 
touré de montagnes. 
Plateau aride. De Humboldt, 
Plateau aride sablon-|Boussingault 
peux, - | 
Terrain. stérile, pla- Id. 
teau très étendu. | 
Plateau étendu peu Id, 
boisé, Bu | 
Entouré de bois et de Id. | 
hautes montagnes. | 
Entouré de hautes Id. : MW 
montagnes. | à 
Aupiedd. Chimborazo, ‘Id. | 
Sierra deMerida. aride. |Hall et Bouss, 
Plateau aride, sables Bousingault. 


"blancs. 
















e | #8 |s83 

3 35 | 38 | 833 

Re: x £ El = | 252 
Designation des lieux, g Er 38 ES, 335 
: HÉRÈMÉE 

= Bel: lé ld 





114.|Tulcan, près Quito ... |3019]12,9 
15.| Malvasas, Popayan. 13040|12,5. 
16.|Tuqueres, village..... 3107|10,0 
















‚|Pinantu: fe ès |. 
out ne Musslınalataz] 109! 18] 151 


18.| Callao, ferme près Quito |3160]12,2 








119.|Paramo. de Hervé .... [3167|10,3 
420.| Vetas, près Pamplona . [3218] 9,5 
3218| 10,1] 0,8] 1,12 
1121.|Cumbal, village . . 13219] 10,7 
2 [Alto de Salaza pie 3426| 85) 1:61 0,76 
| Cia — .… [3426| 8,5 
93.|Los Päramos .  . 
24.|Lysco, ferme p . 87| 0,0! 0,00 
125.!Pantano de Vargas 3672] 8,3 83| 04] 0,32 
96.|Métairie d'Antisana . . . [4072| 4,4 44] 3,9] 0:97 
127.|Azufral de Juan ..... 4119| 3,9 39| 0,5] 1,06 
128.|Limite des neiges per- 16] 23| 6, 
petuelles „2.2. =... [4800] 1,6 a et Mac 
1129.|Glacier d’Antisana . . .. 15460) 17 —1,7] 3,7| 050. 
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DO tm 4 


Natire LR Remarques générales.| Observateurs. 
No. — 
114.| Trachyte. Assez boisé, Boussingault. 
115.|Micaschiste, Vegetation setive, Caldas. Ä 
116.|Trachyte. Terrain humide, Fre-} Boussinganlt. | 
117. Id. Au ie ied de la Cor- Id. 
| . dilière, - 
118. Id. Au pied du Cotopaxi, Id. 
1. plaine aride. DE 
419.1 Micaschiste. Euvironné de forets. Id, | 
120.|Syenite, porphyre. JEntouré de hautes| - Id. | 
montagnes. u 
121.| Trachyte. Plateau assez etendu. Id. 
122.|Gres. Sommet de la Cordi- ' Id. 
| | liere de Chita, 
123. Ä De Humboldt. 
124.|Trachyte. Pres Quito. Boussingault. 
125. Id. Au pied du Tolima. 
126. ld, Près Quito, table as- Id, 
J sez étendue, | | 
127.1 . Id. | Aa pied du Pic de Id. 
| a. 
198.1 ......... poses ernennen . IDe Humboldt. 
129.]Neiges. A l'entrée d’une es eave| Boussingault. 
dans la neige. 
9 
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Unterfuhungen über die Regenverhältniffe der ſchwaͤbi 
fhen Alp und des Shwarzwalds . Von Dr. G. Schuͤb⸗ 
fer, ordentlihem Profeffor der Naturgefchichte zu Tübingen. 

(Mitgetheilt von dem Heren DVerfaffer,) 


\ 
A- 


Eine im Sabre 1831 Hier erfchienene Differtation enthielt nähere 
Unterfuchungen über die TemperatursVerhäftniffe der fhwäbifchen Alp 
in Vergleihung mit mehreren benachbarten tiefer liegenden Gegenden 
Wuͤrtembergs *). Nicht weniger Beachtung verdienen die Regens 
verhältniffe diefer Gebirgsfette in Vergleihung mit den Regen: 
verhältnifien des benachbarten Schwarzwalds und verfchiedener der 
angränzenden tiefer liegenden Gegenden; es- zeigen fid in biefer De 
ziehung felbft noch bedeuͤtendere DVerfchiedenheiten, als in den Tempe 
ratur⸗Verhaͤltniſſen, welche auf die Fruchtbarkeit, die Kulturverhaͤltniſſe 
und den Karakter der Vegetation dieſer Gegenden von bedeuͤtendem 
Einfluſſe ſind. 

# + # 


. Regenverbäftniffe der ſchwaͤbiſchen Alp. 

Wir legen den Regenverhältniffen der fhwäbifhen Alp fiebenjäh: 
rige Beobachtungen zu Grund, welde Herr Pfarrer Klemm 'zu 
Genfingen in den Jahren 1820 —1826 anftellte und uns zu diefem 
Zwecke mitzutheilen die Gefälligkeit hatte, wärend in bdenfelben Zah 
ven zu Tübingen damit Lorrefpondivende Beobachtungen angeftellt 
wurden. 

Senfingen fiegt auf dem Plateau der Alp in der Nähe der Mafı 
ſerſcheide zwifhen den Flußgebieten des Neckars und der Donau 2411 
par. Schuhe über dem Meere und 1390 Schuhe über dem botanifchen 
Garten in Tübingen, nur 13 deutfhe Meilen von Tübingen entfernt, 
wodurch fi diefer Standpunkt fehr zu näherer Vergleihung mit ber 
im Nedarthale bei Tübingen fallenden Negenmenge eignet. 

Die zu diefen Beobachtungen dienenden Regenmeſſer hatten 1 pe 





9 Anterfuchungen Aber die Temperatur⸗Verhaͤltniſſe ber ſchwaͤbiſchen Win. 
Eine Fnaugural-Differtation unter bem Präfibium von G. Schuͤbler 
ber Bffentlihen Prüfung vorgelegt von W. Kern. Tübingen 1831. 
Auch, in den Annalen der Erd⸗, Vblker und Staatenkunde von Pre 
feſſer Berghaus in Berlin, Jahrg. 1831, Ater Band, ©. 297 bis 
316; und in dem Archiv der Meteorologie von profefor Rafner, 
Erlangen 1839. ater Band, ©. EU bit: 49, 
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vifer Cubikſchuh Oberfläche, waren genau übereinftimmend und flans 
den auf beiden Standpunkten nur einen Schuh über der Erdfläche; 
der wärend der Fälteren Sjahreszeit fallende Schnee wurde bei dieſen 
Beobachtungen jedesmal gefchmoljen und die auf diefe Weiſe erhal⸗ 
tene Waflermenge auf die gewöhnliche Art nad Eubitgollen gemeflen- 
und in Rechnung gebracht. 


Die wärend biefer fieben Jahre angefiten Beobachtungen ers 
gaben ohne Ausnahme, daß fit auf biefer Gebirgskette vegelmäßig 
mehr meteorifches Waffer aus der Luft, niederfchlägt, als in der Tiefe 
im Nedarthal bei Tübingen. Die in den einzelnen Jahren angeftells 
ten ‚Beobachtungen gaben in Vergleihung mit den in Zabingen an⸗ 
geſtellten naͤher folgende Reſultate. 


Die Hoͤhe des gefallenen Maffers Betrug in a parifer Zollen ot 
gende: 


— — —— — — — 


‚| Regenmenge | 
Sn den Sahren is übingen.|auf der Alp. Verhältniffe. 


1820 in 6 Monaten Zolleſ 10,43 Zolle 100 : 135. . 
1821 s 12 5 94'38 “13838. s |. 100: 157. 
1922 s 12 3 19,19 ⸗ 84 5 .100 : 139. 
1823 : 12 ss 25,00 s 134,70 ⸗ 100 : 138. 
1824 5 12 ss 3682 : 151,71 s 100 : 140 
1826 s 12 5 2310 s 132,75 ⸗ 100 : 141. 
1827 :°7 5 14,00 3: 1 21,80 : 100 : 1554 


(QE 
Summa und Mittelverh.|150, 1 Zolle]216, 5 Zolle| 100 : 144. 


Die jaͤhrliche Negenmenge beträgt nad dem Mittel diefer Beob⸗ 
achtungen auf der Alp jährlich 35,5 par. Zolle, wärend fie in Tübins 
gen nur 24,3 Zolle beträgt. Es fällt daher auf der Alp gegen mer 
teorifhes Waſſer mehr, als im benachbarten Neckarthal. 


Um ju finden, 06 biefe größere Negenmenge auf der Alp den 
Jahreszeiten entfprechende Berfhiebenbeiten zeige, und fid in biefer 
Beziehung eine jährliche Periode nachweiſen laffe, addirten wir die 
73 Monate, wärend welcher in Tübingen und auf der Alp korreſpon⸗ 
dirende Beobachtungen über diefe Verhältniffe angeftellt wurden, und 
fuchten hieraus die den einzelnen Monaten entfprehenden Verhaͤltniß⸗ 
. Zahlen zwifchen beiden Gtandpunften. Mir ‚erhielten hierdurch ft 
gende Reſultate: 
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en — 


Regenmenge 
In den Monaten |. Sing lauf de Hp. Verhaͤltniſſe. 





—8 ...... ..... 10,55⸗ 18,6 ⸗ 100 : 177. 
Mérs............. 16,4 33,6 : 100 : 205. 
April ............. 13,0 5 30,0 : 100 : 230. 

| ss... 53 51,6 $ 100 : 149. 
au ..... PAR 38,6 ⸗ 49,5. 1 100 : 128 

uit ......... To. 2 3% 42,9 5 - 100 : 106. 
ZAuguft.........,... 47,6 $ 47,9 $ 100 : 101 
September ......... © 40,1 5 100 : 144. 
Oftober ...,....... 240 15 28,6 $ 100 : 119 
Movember ......... 17,4 5 27,9 5 100 : 160 
Dezember .......... 16,5 5 29,1 5: 100 : 176. 


… Die Menge der Miederfchläge ift daher in der Fälteren Jaͤhres 
zeit auf der Alp verhältnigmäßig weit größer, als in der wärmeren 
Sahreszeit; fie ift am größten gegen Ende des Winters, am gering: 
ften ift die Berfhiedenbeit gegen Ende des Sommers. Berechnet man 
die Mitte Verhältniffe für die vier Haupts Sahreszeiten, und bringt 
man für den Winter die, drei Monate Dezember, Januar und Fe 
bruar, für den Frühling März, April und Mai, für den Sommer 
uni, Zuli und Auguft und für den Herbſt die drei Übrigen Monate 
in Rechnung, fo verhält fih die Regenmenge zu Tübingen zur Re⸗ 
genmenge auf der Alp: 

im Winter — 100 : 181; N 
im Fruͤhling — 100 : 194; 

im Sommer — 100: 111; 
im Herbſt == 100: 131; 

Um zugleich zu finden, ob die größere Negenmenge auf der Alp 
wärend der Fälteren Nahreszeit aud wirklich mit einer größeren ns 
tenfität des fallenden Regens verbunden ift (06 in derfelben Zeit wirb 
lich mehr Waſſer fällt); vergleihen wir für beide Standpnunkte bie 
Zahl der Tage, wärend welcher Waſſer fiel, mit der Menge. des ges 
fallenen Waſſers. Es ergab fich durch diefes Derfahren die Menge 
des in einem Tag im Mittel genommen fich niederfchlagenden Waſſers, 
für Tage, an welchen: fih überhaupt Niederfchläge ereigneten. — Wit 
erhielten die Menge des in einem Tage fallenden meteorifden Waſſers 
nach dieſer Berechnung: 

im Winter in Tübingen == 1,50, auf der Alp 2,24 par. Lin.; 

im Sommer s "+ = 4,50, s s 5 480 + ⸗ 

Sowol im Sommer als Winter iſt daher die Intenſitaͤt des Ne⸗ 
gens auf der Alp größer als in der Tiefe; bei weiten am größten if 

die Verfchiedenheit im Winter. Es ergiebt ſich Hieraus, daB bie 
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Menge des auf der Alp fallenden Schuees wirklich an ſich größer iſt, 
als in den tiefeven: Begenden, und daß nicht etwa bloß. fheinbar bei 
der geringen Temperatur mehr Sehne⸗ in dieſen hoͤheren Grgenden 
liegen bleibt. | 

Mir werden auf die wahrfcheintiche Urſache diefer größeren Schuee⸗ 
und Regenmenge nach Anfuͤhrung der Regenverhaͤltniſſe des Samar 
walds zuruͤcktommen. 

* | * 
% . 
Regenverhäftniffe des Schwarzwalds. 


über die Negenverhältniffe des Schwarzwalds verdanfen wir eine 


ähnlihe Reihe von Beobachtungen Herrn ObersAmtsarit Dr..v. Law 


ner in Sreüdenftadt, welche von demfelben feit den letiten acht Jah⸗ 
ren mit einem auf dieſelbe Art aufgeſtellten Regenmeſſer in Vergleis 
hung mit den in Tübingen aufgezeichneten Beobachtungen angeſtellt 
wurden. 

Freuͤdenſtadt liegt 2280 par. Schuhe über dem Meere und 1259 
Schuhe über dem botanifhen Sarten von Tübingen, fünf deuͤtſche 
Meilen weſtlich von Tübingen, auf der Waſſerſcheide zwiſchen den 
Flußgebieten des Rheins und des Neckars in einer an Waͤidern ſehr 
reichen Gegend. Die groͤßere Regenmenge in den hoͤheren Gegenden 
zeigt ſich auf dieſem Standpunkte noch in bedeuͤtend hoͤherem Grade: 
die waͤrend dieſer acht Jahre angeſtellteu Beobachtungen geben in 


Vergleichung mit Tübingen folgende Refultate: — Die Höhe des gefalle— | 


nen Regens und Schneewaſſers betrug in pariſer Zollen 





Regenmenge 
In den Jahren in Tübingen. [a.d.Schtorzm. Verhältniffe. 






1824 100 : 197 
1825 100 : 163 
1826 100 : 183 
1827 100 : 148 
1828 100 : 146 
1829 100 : 176 
1830 100 : 153. 
1831 100 : 197. 


— Meittelverh.] 27,2 Zolle 46,69 Zolle | 100 : 171. 


Die auf dem Schwarzwalde. fallende Megenmenge übertrifft ba: 
fer die in Tuͤbingen fallende noch in bebeütend höherem Grade, als 
diefes auf der Alp der Gall ift; fie flieg. in einzelnen, vegenreichen 
Zahren, wie in den Jahren 1 1624 und: 1831, ſelbſt nahe auf das 
Doppelte. 
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Werden auch Hier die menatlihen Reſultate einzeln berechnet, fo 
geigt ſich biefelbe fon oben gefundene jährliche Periode. 

Die in den einzelnen Monaten wärend dieſer acht Sabre gefals 
(me Menge meteorifhen Waſſers betrug nad) par. Eubifiollen, weiche 
auf die Fläche eines Quabdratfhubes fielen, folgende: 








Regenmenge 
Sn den Monaten in | in Verhaͤltniſſe. 
Tübingen. |Freüdenftadt. 

— .......... 119 371 100 : 312 
ebruar.......... 131 961 100 : 199 
März ........... 210 454 100 : 216 
April ........... 270 351 100 ': 130. 
Mai............ 353 460 100 : 130 
Juni............ 535 777 100 : 145 
qui dunssssoecee 414 628 100 : 151 

uguft .......... 475 692 100 : 145. 
©eptember ....... 483 528 100 : 109. 
Dftober.......... 961 649 100 : 248. 
November ........ 319 855 100 : 267. 
Dezember ...... .. 205 712 100 : 347. 


Werden au bier, wie oben, die vier Sahreszeiten, einzeln bes 
rechnet fo verhält füh die Menge des meteoriihen Waflers, welche 
bei Tübingen fällt, zu der auf dem Schwarzwalde fallenden Menge 

im Winter — 100 : 286; 
im Grübling — 100 : 158; 
im Sommer — 100 : 147; 
im Herbſt — 100 : 280. 

Es fcheint daher eine allgemeine Erfheinung zu fein, daß bie 
Menge des fih aus der Atmpfphäre niederfchlagenden Waſſers wis 
rend der fälteren Jahreszeit ih diefen höheren Gegenden verhäftniß 
mäßig am größten’ ift; fie fteigt nach diefen Beobachtungen felbft über 
das Doppelte der Regen⸗ und Schneemenge, welhe im Neckarthale 
fällt; wärend dagegen‘ in der wärmeren Jahreszeit die Verſchiedenheit 
der Regenmenge in den Höheren und tieferen Gegenden am gering 
ften wird, - 

Die Urfache diefer jaͤhrlichen Periode in der Verſchiedenheit der 
Regenmenge zwiſchen den hoͤher und tiefer liegenden Gegenden ſcheint 
in dem Umſtande zu liegen, daß die Wolken in der kaͤlteren Jahres 
zeit gemöhnlich einen tieferen Stand befigen, als in der waͤrmeren, 
und fi, der Temperatur der Jahreszeit entfprechend, erhöhen. Ya 
der Pälteren Jahreszeit befinden ſich dadurch die höheren Gegenden 
unferer Alp und des Schwai zwalds fhon bañfiger in den Luftſchich⸗ 
ten felbft, aus welchen die Wiederfchläge erfolgen; die über fie hinzie 
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henden Wolkenſchichten werden dadurch um ſo leichter zu Niederſchlaͤ⸗ 
gen Veranlaſſung geben, indem dieſe hoͤheren Gegenden waͤrend der 
kaͤlteren Jahreszeit gewoͤhnlich mit weit mehr Schnee bedeckt bleiben, 
als das tiefere Land, und dadurch bie über fie hinziehenden, mit Wafs 
- ferdünften gefättigten Lufrfhichten in höherem Grade abgekühlt werden. 

‘Die jährlihe Periode diefer Negenverhältniffe in den höheren 
und tieferen Gegenden Würtembergs ift daher einer ‚anderen jährlis 
chen Periode entgegengefest, welche fich zeigt, wenn die Regenmenge 
in zwei fenfredt etwa 100 Schuhe über einander ftehenden Regen⸗ 
meffern aufgefammelt wird. Man erhält in diefem Fall immer im 
unteren NRegenmeffer eine größere, im oberen eipe geringere Regen 
- menge. Zugleich ift in diefem Gall die Kegenmenge in der älteren 
Jahreszeit im unteren Regenmeffer am größten. Ein Mittel 11 jaͤh⸗ 
riger Beobachtungen, welches wir in biefer Beziehung nach den: Bes 
obachtungen berechneten, welche zu Paris im Hof des Obfervatoriums 
dafelbft und 87 par. Fuß höher auf deffen Spige angeftellt und feit 
mehreren Sabren regelmäßig in ben Annales de Chemie et Physique 
von Gayskuffac mitgetheilt werden, gab uns über diefe Verhaͤltniſſe 
folgende Refultate: — Die Menge des metecrifchen Waflers betrug nach 
einem Durchfchnitte der eilf Jahr vom Jahr 1817 bis 1827 in Mik 
limetern | .. 








Regenmenge J 
In den Monaten im oberen | im unteren Berhältniffe. 
Regenmeſſer. |Regenmeffer. 
Hanuar.......... . | 3,018 Mill. | 3,622 Dill. 100 : 120,0. 
Februar ......... 3.056 s 13,757 + | 100 : 122,9. 
aäͤrz ........... 3,724 3 |4,458 3 100 : 119,7 
April ....,...... 3,431 5 |3,804 5 100 : 110,8 
lo e.a% 6,214 $ 6,766 $ 100 : 108,7 
Suni ........... 4,465 s 14,718 5 100 : 105,6 
Juli ........... 3,8: s 14049 5 100 : 105,7 
Auguft .......... 3 4 |4,343 5 100 : 108,8 
September ....... 4, s 15,248 5 100 : 106,9 
Oftober ......... 4,671 s 15480 3: 100 : 117,1 
November ........ 3,786 s 14,621 : 100 : 122,0 
Dezember ........ |4,053 5 14784 5: 100 : 118,0 


Obgleich biefe jährliche Periode der oben für unfere höheren und 
tieferen Gegenden gefundenen gerade entgegengefegt ift, fo läßt fie fi 
"deffenungeachtet gut mit der oben angeführten Erklärung, dem Tiefers 
ziehen der Wolken in der fâlteren Jahreszeit, vereinigen. — Bei 
zivei fenkrecht über einander ftehenden Regenmeffern fcheint die grôs 
fere Menge im unteren Regenmeffer vorzüglich durch die Waſſer⸗ 
dämpfe veranlaßt zu werden, welche in den Luftſchichten zwifchen dem 


il 
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unteren und oberen Regenmeſſer fchweben, weldhe wärend bes Regens 
burd die aus den höheren Luftſchichten niederfallenden Regentropfen 
zugleich mit niedergefchlagen werden und dadurch die Waſſermenge im 
unteren Regenmeſſer vermehren. Gind diefe unteren Luftfchichten 
ſelbſt ſchon mit Waſſerduͤnſten gefättige, wie dieſes hauͤſig in der kaͤl⸗ 
teren Jahreszeit, bei nebliger Witterung und tiefer ziehenden Rob 
gen überhaupt der Ball ift, fo wird biefe Verſchiebenheit zwifchen bei 
den Megenmeffern größer werden, als wenn die unteren Luftfchichten 
von ihrem Sättigungsgrade mehr entfernt find, wie biefes in unferen 
Gegenden in der wärmeren Jahreszeit der Gall if. Außer diefem 
hygrometriſchen Verhaͤltniſſe fcheint zugleich der Wind zu dieſer jährli 
chen Periode der verfbiedenen Regenmenge in zwei ſenkrecht über eins 
ander ftehenden Regenmeffern beizutragen. In der Pälteren Jahres 
zeit fällt das meteorifche Waſſer Daüfiger in Form von Schnee und 
Meineren Tropfen; in der wärmeren find die Regentropfen gewöhnlich 
größer und ſchwerer. In der kälteren Jahreszeit wird daher Hañfiger 
und leichter ein Theil des meteorifhen Waſſers über die Muͤndung 
des Regenmeffers weggeweht werden können, als in der wäÄrmeren. 
Die Differenzen der Negenmenge zwifchen dem höheren und tieferen 
Regenmeſſer zeigen fih nad den in Paris angeftellten Vergleihungen 
auch wirklich bei mwindigem Wetter am größten, ob fie gleich nad 
Arago aud noch bei völlig rubigem Better bemerkt werden *). 
+ . * 

Vergleihung der Regenverhältniffe bes Schwarzwalds 
und der Alp mit diefen Verhältniffen in anderen benach— 
barten Gegenden. 

Vergleiht man die Negenverhältniffe des Schwarzwalds und ber 
Alp mit den Regenverhältnifien verfchiedener benachbarter Gegenden, 
fo weit wir bis jegt Über diefe Verhaͤltniſſe nähere Beobachtungen has 
ben, fo zeigen fit merkwürdige Verſchiedenheiten, wie fich dieſes nés 
her aus folgender Zufammenftellung ergiebt. — Wir fügen von jebem 
diefer Standpunkte die Erhöhung feiner Lage über dem Deer bei, ins 
dem biefe nächft der geographifchen Breite vorzüglich auf die Megens 
menge von Einfluß zu fein fcheint. Da auf mehreren bièfer Stand 
punkte die Beobachtungen noch nicht hinreichend lange fortgefegt find, 
fo bedienten wir uns bei allen Beobadtungen, welche weniger als - 
vier Sabre umfaffen, des Mittels, die aus einzelnen Jahren erhalte . 


*) Annales de: Chemie et Physique. Tome XVII. p. 410, und Kämt 
Lehrbuch der Meteorologie. Halle 1831, im erfien Bande p. 419. 


=. . 
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nen Refultate nach forrefpondirenden Beobachtungen auf mehrjährige 
Beobachtungen benadbarter Standpunkte zu veduciren, wozu wir 
theifs die mehrjährigen Beobachtungen von Stuttgart und Tübingen, 
theils die von Karlsruhe wählten, je nachdem die einzelnen Beobach⸗ 
tungspunfte diefer oder jener der genannten Städte näher lagen. 

Die erfte der folgenden Zufammenftellungen enthält die Gegen⸗ 
den, in welchen die jährliche Negenmenge mehr der- des mittleren 
Deuͤtſchlands ſich nähert und 20—30 par. Zolle beträgt. Die zweite 
die mit einer großen Negenmenge, in welcher diefe jährlich. über 30 
Zolle fteigt. . Die einzelnen Gegenden jeder’ diefer Abtheilung ſind nach 
der geographiſchen Breite geordnet. 


Gegenden mit mittlerer Regenmenge. | 
Beobachter und Zapf 











Regen⸗ 
Gegenden. Breite. ape"). menge. | der Sabre der Bei 
Zolle. obachtung. 
Mannheim ..... 49° 29 | 284 1 20,6 Me Fi 
- Schönthal...... 499 19°! 645.1 99,5 Wunderlich. 5 
Meftheim ...... 49° 31 1147 25,2 Keininger. 4 
Karlsruhe ...... 48° 591 383 | 25,5 PBoͤckmann ane Wuche⸗ 
rer. 
Stuttgart ...... 48° 46 |: 831 | 23,9 PPlieninger und ‚eigene 
Deobaltung. 12 5. 
Mangen ....... 48° 46| 859: | 20,3 
Hohenheim ..... 48° 43 |. 1211 | 24,6 Zennet und Riecke. 
, * 3 J. auf mehrjährige 
7 Beobachtung rebuc. 
Giengen ..:.... 148° 37] 1480 I 95,2 Binder. 10 %. 


Schaichhof ..... [48° 37 | 1587 25,1 |Rloz. 3 J. auf mebrs 
jährige enbachtung 
| reduc 
Debenbaufen . ... [48° 34 | 1151 | 29,6 | Ammermüller. 2 %. 
| auf mehrjährige Beob⸗ 
| , adtung vedur. 

Tübingen ...... [48° 317] 1021 | 24,3 rthmann und eigene 

| Beobachtung 13 J. 


Blaubeuͤern..... 480 24! 1589 | 24,5 | Sträbler. 1% auf 
u mehrjähr. Beob. reduc. 
Um .......... 48° 2, 1456 27,7 Algömwer. 7 S: 
Sigmaringen... 48° 1813 | 27,1 |Gobs u. Megler. 9 
Schwenningen . . 48° 7 2176 | 25,2 Gebbardi. 4 J. 


Breiburg ....... 47° 59! 912 | 98,4 Wucherer. 24 5 auf 
mehrjähr. Beob. reduc. 





+) Die Höben beziehen ſich auf die Standpunkte der Regenmeſſer, fo 
weit biefe näher von den einzelnen Beobachtern angegeben find. . 


El 
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Gegenden mit großer Regenmenge. 











Regen: [Beobachter und ge 
Gegenben. Breite. | Höhe. | menge. | der Fabre der 
: Sole. obachtung. 
nn 
Ellwangen. ..... 48° 57’| 1362 | 37,2 lEigeneBeob. 23 %. auf 
mebri. Beob. rebuc. 
Urad ......... 48° 99/1 1437 | 33,6 [Sinfh. 2 %. auf mehr⸗ 


jährige Deob. reduc. 
Sreüdenftadt .... 148° 28’| 2186 46,7 Launer. 8 J. 


Gentingen ..... 48° 251 2411 35,5 Klemm. 6 %. 
Augsburg ...... 48° 21’| 1464 | 35,9 Start. 14 9. 
Maldburg...... 47° 45’| 2400 4 42,0 Zwider. 1 5%. auf 


mehrj. Beob rebuc. 
Sriedrihshafen .. 147° 36'| 1248 | 34,6 Diblmann. 4 J. 
Es ergiebt fit aus diefen Beobachtungen, daß außer der Hoͤhe 
über dem Meer noch einige andere Momente auf die größere oder 
geringere Regenmenge der einzelnen Gegenden von Einfluß find. 
Gegenden, welche viele Wälder befigen, fheinen mehr zu vielem 
Regen geneigt zu fein, als andere, welche weniger Wälder befigen; es 
fpricht dafür die große Regenmenge von Freüdenftiadt, von Ellwan—⸗ 
gen, von Urach und von der Waldburg, im Segenfage mancher in 
"ähnlichen Höhen liegenden Gegenden mit einer weniger bedeutenden 
Regenmenge. Eine füdlichere, der größeren europäifchen Alpentette 
nähere Lage fheint gleichfalls auf die Negenmenge von Einfluß zu 
fein; es fpricht dafür die Megenmenge von Friedrichshafen, von Greis 
Burg, Augsburg und von der Waldburg im Gegenfaße mancher nörds 
licher liegenden der obigen Gegenden *). Endlich fheint noch ber 
nordweftlihe Abbang unferer Alp zu mehr Regen geneigt zu fein, als 
der füdäftliche, wie diefes die Negenmenge von Sigmaringen, Ulm, 
Blaubeuͤern und Giengen zeigen, im Gegenſatze der Regenmenge von 
Urad, Genfingen, wozu wahrfcheinfich das fteile Anfteigen diefer Ge 
birgsfette am nordweftlihen Abhange der Alp, die häufigeren waldigs 
ten Dergfhludten und der dadurch entftehende baüfigere Temperatur 
Wechſel zwilchen den höheren und tieferen Gegenden vieles beitragen, 
wärend biefes Gebirge füdäftlih gegen die Donau einen fanften Fall 
befigt und fich bedeitend weniger über das benachbarte Donauthal 
erhebt. | | 





+) In Würtemberg befiben wahrfcheinlich die Mmgebungen von Non, in 
deffen Nähe die mit vielen Wäldern befebten Berge fchon bis auf 
3000 und 3400 parifer Schuhe anfleigen, bie größte Negenmenge 
worüber zwar bis jebt Feine mefienden Beobachtungen vorhanden int, . 
zu deren Anſtellung jedoch nun die Einleitung getroffen if. 
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Auf. den Karakter der Vegetation mehrerer unferer. Gegenden 
cheinen dieſe Negenverhäftniffe von bedeuͤtendem Einfluß zu fein. 
Die vielen Torf Moore der höher liegenden Gegenden Oberfchwabeng, 
velche fih auf ähnliche Art in den höheren Gegenden des Schwarzs 
valds auf beffen Plateau wiederfinden, und fo manche diefen Gegens 
ven eigenthämliche Pflanzen, die den tieferen Gegenden Wuͤrtembergs 
ehlen, feinen vorzüglich in diefer größeren, auch in den Sommers 
Monaten nie fehlenden, Feuchtigkeit ihre Erklärung zu finden. 


. 
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Höhenkunde 





Radträge 
zum 
barometrifchen Nivellement des Fichtelgebirges. 
(Annalen, VII Band, November- und Dezember-Heft, 1832) - 


Herr Dr. Th. Schmidel, Befiger des Nitterguts Zehmen bei 
Leipzig, bat mir eine Neihe von Barometer. Beobachtungen mitgetheilt, 
weiche er im Sabre 1823 wärend eines fuͤnfwoͤchentlichen Aufenthalts 
im Aleranderbade bei Wunfiedel, dort ſowol als auf einigen anderen 
Punkten des Fichtelgebirges, angeftellt bat. Gleichzeitig empfing id 
von ihm das meteorologifhe Tagebuch des Heren Fickent ſcher (Be 
finers einer hemifhen Fabrik) in Redwitz, für "den Zeitraum vom 
1. Suli His 21. Dezember 1823. 

Diefe Beobachtungen find um fo fhäbbarer, als daburd zwei 
neuͤe Punkte gewonnen worden find, die, wegen der verhäftnigmäßls 
großen Anzahl von dafeldft aufgezeichneten Baros und Thermometen 
ftänden, zu den KHaupthöhenpunften gehören, fo daß innerhalb des 
Tichtelgebirges und feiner nächften Umgebungen, auf dem kleinen 
Kaume von etwa zwanzig beütfchen Geviertmällen, jener Kardinab 
punkte, mit Einfhluß von Daireüth, jegt neünzehn gezählt worden. 

Das Reifebarometer des Herrn Dr. Schmidel ift ein Heberbara 
meter mit meffingner @fale und Nonien verfehen, weiche unmittelber 
10tel, und durch Schägung leicht 20ftel der parifer Linie angeben. 
Das Thermometer ift im Holze eingelaffen, und zur ſenkrechten On 
lung des Snftruments ift ein Meffingpendel angebrabt. | 

Die Stationen, auf welche die Beobachtungen von Schmidel med 
Bidentfher fih bezogen, und theils von dem zuerft genannten fefif, 
theild von mir berechnet wurden, find: 

Baireuͤth, — Beobachter: Gerſtner, deffen Barometer befanntih 
175,04 Toifen über dem Meere fteht. | 
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Leipzig, — Beobaqchter: Kaufmann Ferd. Faber, in deſſen Mob 
nung im Kloſter, 70 Fuß über bem Markte, deſſen abſoiute Höhe nad; 
Schmidel's Angabe 318 par. Buß beträgt, fo daß Die Faberſche Bas 
rometer Mtation 64,66 Toiſen über der Meeresflaͤche ſteht 
Berlin, — Beobgehter: Berghaus; der Standpunkt in der neuͤen 
Jakobsſtraße Nr. 16, auf welchem die Beobachtungen im Jahre 1833 
angeftelle murden, liegt nach geometrifhem Nipellement 10,398 par. 
Sub über dem Pflaſter im Thorwege der (alten) Sternwarte, mithin 
20,93 Toiſen über dem Meere. 

Prag, — Beobachter: Hallafchla, deffen Barometer im Konvitts 
gebañbe bekanntlich eine abfolute Höhe von 102,1 Toifen hat. 

Schmidel's Reifebarometer ift, außer mit dem Leipziger Anftrus 
ment, mit feinem der zur Berechnung gezogenen Stationsbarometern 
verglichen. Wuͤnſchenswerth würde inébefondere die Renntnif des 
Kollimationsfehlers in Beziehung auf das Gerfinerfhe Inſtrument 
geweien fein; allein Here Schmidel fam auf feiner Reife von Leipzig 
nad) dem Aleranderbade nicht nad) Baireüth, fondern ging von Hof 
direft über Marktleuͤthen auf Wunſiedel, und von Aleranderbad ging 
er oͤſtlich nach Franzensbad. Betrachtet man indefien die Höhe von 
- Aleranderbad, wie fie in ihren einzelnen Mittels Refultaten aus den 
Schmideljhen Meffungen, verglihen mit Baireuͤth, Leipzig, Drag und 
Berlin folgt, fo darf man wol annehmen, daß der Kollimationsfehler 
zwiihen dem Meifebarometer und dem Gerftner’fhen Stationsbaromes 
ter nahe gleich Null war, denn die Differenz zwifchen dem Marimum 
und Minimum der mittlern Sôbenbeftimmungen von Aleranderbad 
beträgt nur 4,3 Fuß, der ein Unterfchied von noch nicht „Ss der parifer 
Linie in den Barometerftänden entfprechen würde. 

Das Marimum der abfoluten Höhe von Aleranderbad nach der 
Vergleichung mit Baireuͤth fällt auf den 6. Juli mtt 303,03 Toifen; 
das Minimum fällt auf den 27. Juni mit 290,03 Zoifen; daher Uns 
terfhieb 13 Toifen. Diefer beträchtlihe Unterfchied in Hoͤhenbeſtim⸗ 
mungen, welche aus Beobachtungen wärend der Sommermonate her 
geleitet worden, wo die Atmofphäre gemeiniglid im Zuftande fonftans 
ten Gleichgewichts zu fein pflegt, deuͤtet auf Störungen in demfelben. 


. Sn ver That zeigen die Beobachtungen an den Stationsbarometern, 


Daß der Gang des Sinftruments wärend der ganzen Epoche mehr als 
gewöhnlich unftät war. So fhwantte 5. D. in Baireuth die Queck— 
ſilberſaͤule innerhalb der drei Tagesperioden oft um =E 1, 14, ja fo: 
gar 2 Linien. Sn den Mittelzahlen der Höhe von Aleranderbad bas 
ben fih diefe Schwankungen jedoch ausgeglichen. Ich erinnere daran, 
daß bei der KHöhebeftimmung von Goldkronach die Differenz zwiſchen 
dem Marimum und Minimum, nad Weiß’ Beobachtungen, 15,2 Tois 
‚ 27* 
"dl 
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fen Geträgt; doch fallen diefe Beobachtungen in die Serbfis und Wins 
termonate. . | Ä 

Schmideld Barometermeffungen beftätigen oder berichtigen bie 
Höhe von Aleranderbad, der Köffeine, Hof, Marktleuͤthen und Frans 
zensbads aber fie geben auch drei neñe Punkte, deren Höhe bisher 
unbefannt war, nämlih von Marianen’s Höhe, der Luchsburg und 
dem Purgftein, die alle drei in der Mähe von Aleranderbab gelegen 
find. Fickentſcher's Beobachtungen geben, die Höhe feines Gabrifge 
bauͤdes in Redwitz und feiner bei diefem Markt gelegenen Glashuͤtte. 
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Abſolute Höhe von -Aleranderbad 
WB. der. Vergleichung. ber Beobachtungen um 8 Uhr Morgens 
mit Seipsig gefchloffen. 





1823. | Barometer |Thermometer n.R. 
Monat | bei — 10° N. | frei im Schatten. 
und Tag.| ei. | Aicranderh. J 


juni 12.|331",842|313”,814 





8 
8 
8 
2. 
a 
D 
= 
En 


— —— 
= 
u 
5 
* 
& 





17.| 29, 874] 13, 055 


Mittel. 332,441 315,156] + 14°,46 412,57] | 
Aleranderbad über dem Meere, im Mittel aus 36 Benbachtun 


gen — 1789,8 par. Fuß. 
Berechnet von Schmibel.] 
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Itſzun⸗ Hoͤhe von Alexanderbad 
aus ber Vergleichung der Beobachtungen um 10 Uhr Abends mit 
Leipzig geflohen. 


Ps Herman Wind 
re. 





frei im Schatten. 


| Aterandeı Leipzig. | Meranderb. 


RR 3 8 315”,010)+ 15°,0|+ Ne 
* 13, 162 16, 13, 5| 





323 
Éd 


Se 


SÉRSBES SRRBÈER 
QG 
MHHHEEEHHUNGE CRTC NN 





1 746 
1332”,398|315”,202|+12°,35]-+10°,06| — -] 
Aleranderbad über a ner im Mittel aus 37 Beobatun 

uf 


en = 1766,7 par. 
„4 ! [Berechnet von Schmidel.] 
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Abſolute Höhe von Alexanderbad 
aus der Vergleichung von 16 Beobachtungen mit Prag geſchloſſen. 












| Barometer Thermometer.Eent.| Höhe über 
Stunde. bi + 10° À... | frei im Schatten. | dem Meere. 
Prag. | Aleganderbab. Prag. |lesauderd. | Par. Fuß. 












9 a | 329,449 À 315,199 | 19°,5 | 16°,4 | 17769 


2: Abfolute Höhe vor Alesandeibad |: 
Zus der Vergleichung ber Beobachtungen ˖vom 15. Juni bis 
zn. 1. Juli 1823, mit Berlin geſchloſſen. 














Du Barometer, 1Thermometer Tent. Site Zahl 
Stunde. bei + 10° frei im Schatten. | Meere. 8 * 
a Berlin. | — Berlin. | Meranderb. | Par. Fuß. eobach. 
8m. | 335,881 | 315,302 | 15,°8 | 15,°3 | 1777,1 '33 
12 s 1335,884 | 315,278 | 17, 9 | 17, 3 | 179231 "33 
2. A. | 335,977 | 315,463 | 18, 2 | 15, 7 | 1779,9 13 
10 : 335,848 | 315,873 | 14, 6. | 12,1 | 1755,2 83 




















ittlere Höhe aus 112 Beobachtungen . . . . . . 1776,0 par. Buß. 


Allgemeine Zufammenftellung. 
Die abſolute Höhe von Aleranderbad beträgt nad) 
32 Brobachtungen und Vergl. mit Baireuͤth in par. Fuß 1773, 1 


“81 3 ⸗Leipzig17717, 4 
16 s s $ 4 Drag #8 s s  1776,9 
112 - : ⸗ ⸗ Berlin—01776,0 


Am Mittel aus 241 Beobachtungen und Bergleibungen. . 1775,85 
Das Barometer hing im Salon, 14 Zuß über dem 
Schloßhofe, mithin bat diefer eine Höhe von.......... 1761,85 

Nach den Beobachtungen von Weiß und v. Brand ift biefe Höhe 
1728,8 Zuß; doc) dürfte es feinem Zweifel unterliegen, daß diefe Bes 
ffimmung anjegt zu befeitigen, und nur allein die Schmidel’jche als 
definitif anzunehmen fei. 


zu Nr. 72 Die Köifeine. 
Am 11. Juli beobachtete Schmidel im Signalhaufe ‘auf der Koͤſ⸗ 
feine um 6% Uhr Abends. Die Baros und Thermometerftände find 
mit den forrefpondirenden in Alexanderbad und Baireuͤth: 
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Koſſeine .... 303,097 166 €. Schön. SR. . 
Zepmberbab 316, 06 17,73 Schoͤn. SW. 
Baireith .... 324, 77 18, 0 5 Schön. SO. 

" Daraus folgt: nn 


| ae der Köffeine Buzz 
über Aleranderbad . ,. 183,67; über dem ere - . 477 €. : 
5 Baireuͤth : . i. 302,64; 5 4 . 477,68 5 
a den BarometersBeobachtungen von Weiß if des ic 476,60: + 
Mittlere Höhe nad den Barometer Meffungen . .. .. 477,19 = 
Nach den von: Brouffeaud #) gemeſſenen Seiten Stein 
den iſt fie Dagegen ennieeneenenen ent je. . 477,00 s É 


Unterſchied. 1,14 Fuß oder . 0,19%: 
+. Die nahe Ü6eveinfimmung der aus: der Höhe von —S 
barometriſch abgeleiteten Beſtimmung der Koͤſſeine mit der trigonds- 
metriſchen giebt einen neuͤen Beweis, daß die Sndmidellce Deſtim⸗ 
un ber Hoͤhe von Aleranderbade die richtize iſt. à 


— — 





7 Bei der tigonometriſchen Bermeflung + yon Beiern hatten to Bonne 
und Brouffeaud id die Arbeit fo getbeilt, dag der zuerſt genaunte alle: 
Gegenden ſadlich der Donau, der zweite dagegen die Landſchaften 
ubdrdlich der: Donau trinngulirte. Die In dem Haupt⸗Nivellement 

mitgetheilten geobätifchen Hdhenbeſtimmungen müffen daher in dem. 
— Gate alle den Namen Brouſſcaud (ſtatt Bene) € er⸗ 





3 .. ‚Annalen, Bebruar 1834. — Höhenkunde...- 
Schmiders Höhenmeffung von drei Bergen in der Um⸗ 
7. gegend von Aleranderbad; 
deren Höhe bisher nicht befarmt war. | 
(Die Rummern find. fortlaufend, mit dem Haupt Rioelemeit.) 





POrt der |. 
Beobachtung. 


Barometer 
[bei 20° 8 


Mr. 339.- 
y 1 23.|5i8. Dazianens 


euch ss ur N ’ 
Krelig 
iesinenih 
Batreüth ., 
„Mittlere 





Zuli 10.161%.|Burgfiein.. | 3. 151, 1| 444,7. 
* Aleranderbad| 317,49 un à 
Balreüth . . | 326,42 geler, alas 
Mittlere Hbhe = ER darkfer Buß . 











Diefe drei Punkte liegen ſuͤdweſtlich vom Aleranderbade und ge 
hören dem Bergzuge an, welcher, von der Köffeine auslaufend beim 
Bade enbdigt. Der allgemeine Name des Berges, auf den fich die 
drei Meffungen beziehen, ift Loos: oder Ludsburg. „Den Namen”, 
fagt Selfredt, „erhielt der Berg vermuthlih von einem ehemaligen 
Raubſchloſſe. Man ift übrigens über die Herleitung diefes Namens 
nicht einig. Einige leiten ihn von den Loofen (Lofungen, Signalen) 
ab, die man von hieraus ben räuberifhen Bewohnern der vielen-be 
nadbarten NRaubfchlöffer gegeben haben fol. Dazu hatte gewiß die 
fes hohe Gelfenneft die befte Lage, andere benachbarte Raüber, deren 
Schloͤſſer tiefer lagen, 3. D. am Dunkelhammer, zu Wunſiedel, zu 
Schönbrunn, u. f. w., durch ein gegebenes Zeichen zu gemeinfchaftls 
den Streifereien aufjufordern. Man nennt aber aud den Berg 
Luchsburg, bald von den Luchfen, welche nod in biefem (18ten) Zah: 
hundert nicht felten dafelbft angetroffen wurden; bald von bem alten 
Worte „lugen“, d. i. féauen, ſich umfehen, beobachten. Nach biejer 
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Erklaͤrung würde Luchsburg einen Berg: oder ein Schloß bebeten, 
auf welhen man fi weit umfeben. kann.“ Marianen’s Höhe if 
der Name eines Borberges, und Burgftein der Name des Höchften 
Sipfeld der Luchsburg, der, wie aus Schmidel's Meffung erfichtlich 
ift, nur um 31 Toifen oder 186 Fuß von der Köffeine überragt wird. 


NN 


zu Nr. 12. Hof. 


Schmidel wohnte hier im Brandenburger Gaſthof, eine Treppe 
hoch, mithin in demſelben Hauſe, wo Weiß und v. Brand beobachtet 
haben. Er und die Korreſpondenten fanden: 9. uni 10. Uhr Abends 


Hof ....... …… 318,20 15,6 C. Schoͤn. 
Baireäth...... 323,92 16,2 s Shin. S9. 
Leipzig :...... 332,56 19, 7 : — — 
Daraus folgt: | 
Höhe von Hof ! 
über Baireûth ..... 77,60; über dem Meine . . 252, 7 Toi 
Uber keippig ....... 193,52; os 4 s . 258, 2 s 


Mittlere Höhe des Barometers . .. 255,45 Toit. 

Die Erhöhung des Anftruments über dem Erdboden läßt (id eben 

fo annehmen, wie fie bei den Beobachtungen von Weiß und v. Brand 

‚angegeben ift, nämlich 16 Fuß. Dann ift der Erdboden vor dem 

Brandenburger Gafthof fiber dem Meere ..... ern. 252,79 Toiſ. 
Nach v. Brand und Weiß ....,..... 251,92 5 

Mittlere Höhe von Hof, Brandenburger Gafthof .. : 252, 3 Zoif. 

oder 1513,8 parifer Fuß. | 


zu Nr. 179. Marft Leñthen. 


Sn dem SauptiNivellement ift für Markt Leñthen eine Meſſung 
des Hauptmanns v. Brand mitgetheilt, von der ich vermuthete, daß fie 
ein zu fleines Nefultat Liefere. Diefe Vermutbung, tele fih auf 
Analogie, im Vergleih mit anderen Punkten in der Nachbarſchaſt, 
flûte, wird durch Dr. Schmidel vollfommen beftätigt. Er beobachtete 
bier am 10. Zuni zwei Dal, im Gaſthof am Markte, 1 Treppe bob. 
Der Stand der Inſtrumente, verglichen mit Baireuͤth und Leipzig, 
und die gefundenen Refultate ftellen fih folgender Maßen: 
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19 Uhr M. Markt Lehen 317,09 237€. 9617 T. MON. 
Baireuͤth ... 32396 18, 8 s 
1 Uhr A. Markt Leichen 316,94 926, 8 s 99,76 s 274,80: 
Vaireüth . .. 324,09 19,3 s 
Leipsig . . .. 331,66 30,0 s 207,30 s 271,96: 
Mittiere Höhe des Barometers im Gafthofe ... 27,32% 
Für die Erhöhung des Inſtruments laffen fid etwa 2 Toifen abı 
rechnen; — demnach ift der Marktplag von Markt Leithen 270,32 
Toiſen, oder 1621,9 Fuß Über dem Meere. 
In Markt Leäthen war die Luft zwar heiter, doch ſehr elektriſch, 
Se — In Baireüth: truͤbe, N. ſchwach; in Leipzig wehte 
es aus 





Qu Nr. 169 und 327. Brangenébad oder Franzensbrunnen. 


Schmidel beobachtete in Franzensbad, im Gafthof zum meißen 
Schwan, eine Treppe hoch, 1823, den 20. Juli. 





Berglidene 
Punkte. 


R. |Sranzensbad . 
—— 

Prag . 
EM, Brummen. 
Baireüth.. 

Reipjig . 
1%. Braneétad . 


AR HA Rind. 


Baireuͤth 
Leipzig 
Drag . 332,49 
6%. Grangensbad . » | 323,20 
Baireïth. . | 327,28 
Leipzig . 335,08 
9 A. — 323,29 
Daireñ! mé 327,34 
Leipzig. 335,26 
Mittlere abjolute 5 e aus der Vergleihung 
mit Baireüth 5 Beobachtungen 229,98 
mit Prag... 2 Beobadjtungen Saas nt “ad 
mit eipjig... 4 Beobachtungen 222, 
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Obwol bas Mfultat;;- welches: bie: Vergleichung mis Leipzig. giebt, 
von den Heiden ‚Anderen -Refultaten nicht unbeträchtlich abweicht, fe 
ſtheint es doch rachſam a: ſein, :alle. Bet: Veſtimmnugen jr mittleren 
| Hehe qu benutzen. 

+ Sn Dubinoéne ‚nit den Nr. 169 and:327 haben wir denn für 
bte: Abfolute Hoͤhe von Soamjeisshab, oder: Boangenährunnen: in vw 
riſer Fuß 
1) Gaſthof zum weißen Swan, 1 Tree £a: 13608 Sémites.… 
M RNaiſer von Oeſterreich, Erdboden . «2... 2. +. 13428: Berphane.. : 

3) Unterer Theil dro Ont (2) «+... en 000. 1286,65 Mogalla und 
Sreysmuth. . 


Qu Ne. 66. Redwitz. 


Die meteorologifhen Beobachtungen von Fickentſcher beziehen ſich, 
wie bereits oben erwaͤhnt wurde, auf zwei Standpunkte: — 1) auf 
das Fabrikgebauͤde im Orte ſelbſt und 2) auf die bei Redwitz gelegene 
Fickentſcherſche Glashuͤtte. 

Das Heberbarometer, welches bei dieſen Beobachtungen gebraucht 
wurde, hat die Eintheilung in pariſer Zolle und Decimaltheile des 
Zolles. In den nachfolgenden Tafeln ſind die Staͤnde auf pariſer 
Linien, und mittelſt des attaſchirten Thermometers R. auf die Nor⸗ 
mal⸗Temperatur von + 10° reducirt worden. Das Barometer bat 
Leine bewegliche Skale, fondern eine doppelte, die eine für den langen, 
die andere für den kurzen Schenkel; das Maaß fheint auf der Glas; 
roͤhre eingeäzt zu fein, nad Art der Barometer von Loos in Darms 
ſtadt. Das detafchirte Thermometer ift ebenfalls ein achtzigtheiliges. 

In der Witterungsfpalte bezeichnet: At. heiter, ganz reiner Dim: 
mel; — Sch. Schön, mehr blauer Himmel ald Wolken; — Um. Ver 
. mifcht, mehr Wolken als Blaues; — Tr. Trübe, ganz bedeckter Sims 
mel; — M6. bejeidnet Nebel; — Mg: bedeütet Regen; — Nate, Res 
gentropfen; — Rgſch. Negenfhauer; — Schn. Schnee; — Wog. 
Windig. Die übrigen Abkürzungen in diefer Spalte find an fich vers. 
ſtaͤndlich. 

Was die Hoͤhe von Redwitz anbelangt, welche aus ten Beobach⸗ 
tungen von Fickentſcher hergeleitet worden, ſo waͤre es erforderlich 
geweſen, die Kollimation ſeines Barometers gegen die zur Verglei— 
. Guns gezogenen Inſtrumente zu fennen. Dieſe Größe iſt aber nicht 
ermittelt worden; doch fheint fie verhältnifmäfig gering geweſen zu 
fein, nach den mittleren Sôbenrefultaten zu urtheilen, die für bas Gas 
hrikgebauͤde Rebwig durch die Vergleichung mit Alexanderbad, Bais 
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veüth, Prag und Berlin berechnet worden find. Behufs der Höhen 
Berechnung ftanden von ben forrefponbirenden Beobachtungen in Dal 
reuth leider nur die für ben Monat Suit 1823 zu Gebote; fo paf 
die Höhe der Glashütte bei Redwitz blos aus der Vergleichung mit 
Drag und Berlin beftimmt werden konnte. Für das Gabrifgebañbe 
giebt jene eine etwas größere Höhe als die Berechnung mit Aleran 
derbad, Baireith und Berlin; daher darf man wol muthmaßen, daf 
diefes für die Glashütte der Gall fei. Unter dieſer Berausfegung bat 
das weiter unten folgende durch Prag berechnere Reſultat für den zu 
legt genannten Standpunkt eine Korrektion erlitten. 


Là * % 
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Hoͤhenbeſtimmung von Redwitz. 
4 Rebwis verglichen mit Alexandersbad (Schmidel). 
Mittel der Beobachtungen um 1 Uhr Nahmittags vom 


iften bis 17ten Juli 1823 (mit Ausſchluß des 3ten und Sten). 


317,92 ef 21,6 €. . 
15 Beobachtungen Aieranbers, 315,72 210 s = 30,81 Toif. 


Höhe von Aleranderbab . . . eh 295,97 5 
Abfolnte Höhe von Nedwig, Babrifgebañde . . . .. 063,16 Ton, 





2. Redwitz verglichen mit Baireuͤth (Gerfiner). | 
Mittlere Baros und Thermometerkände im Suit 18923 
, fBaireûth . 324,34 20,5 €. 
Um 1 uhr Dit (eig : 1778 | Ms sy 90,00 Leif 
um9 uhr Abendef Genie 17er Lo) Te 
al Daireût 324,46 + 16,9 ©. 
MonatsMittel. . Pie | 3171 1545 14 09 : 
Mietler Zhenuterſchied zwiſchen Redwitz und 


Daireüth .......... sus. + 90,75 
Höhe von Baireith . ss + 175,04 


ONE on 
anfotute Hoͤhe von Redwitz, Sabrifgebaüde . ,.,:., 265 ‚79 Toi. 


3 Redwitz verglichen mit Prag (Hallaſchka). 
‚Mittlere Baros und Thermometerfiände aus den Mor 
gens und Mittags Beobachtungen. 


But, 67 Beobacht (Ris : : 51780 7 100 5 pr 164, 02 Toif 
a Botte ( Re: BUT + 2 Ch 106 


Sent, 8 Daun [Pre à BUT + 177 El 166,4 : 

Mittler Höhenunterfchied wiſchen Prag und Red— | 
"wig aus 162 Deobadtungen . .. . + 165,743 

Hohe von Prag, À. À. Konviktgebaäde . ..,.. + 102,099 


, 
Abſolute Höhe von Redwitz, Bubritgehade + .... 267, 84 Tell. 








») Bergleicht man biefes Reſultat mit dem Mittel aus ecoute 
— Berlin, fo ergicht ich, daß es um vis bes Banıen 
wg 
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+ & Redwitz verglichen mit Berlin (Berghaus). 


ꝛittlere Baros und Thermemeterftände aus der ganzen 


Tagssperinde 
M... Se HSE dE SH 2564 Toll) 
qu... ES BE te tro ft Tr 
ptember (Deus. : 337,73 4269 > MU. €. 


ittierer Gößenunterfien zwiſchen Set und. - 
Ur ebmig ..........,. 0... + 944,31 4 
he von Berlin, Neuͤe Jakoboſtraße PET 20,93 . s 
folute Höhe von. Redwitz, Babrifgebaübde . . 265,24 Loi. 4 
d im Mittel auf Allen vier —— — 266,0 Toifen oder 
6,0 par: Buß. Diefe Zahlen geiten für die Haugſtelle des Bars 
ters, beffen Höhe über dem Erdboden in Fickentſchers Tagebuch 
bt angegeben ift. 
Nah v. Brand's Meflungen ift der Boden nor dem Wirthehaufe 
3 weißen Roß in Nedwie 265,4 en über: bem Meere (fiche 
66) on ER 
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Hoͤhenbeſtimmung der Glashuͤtte bei Redwitz. 
1. Glashütte verglichen mit Prag (Hallaſchka). 
Mittel der Morgens und Nahmittagss Beobachtung. 


Prag ... 329,08 + 15,2 €. 
Sept. 22 Bab. bis 31459 7130 + Tr 19487 Toiſ. 


329,77 + 11,5 €. 
Oft. 59 Beob. Sei 31458 89 : + 201,15 $ 


| Drag . . 332,10 + 90 C. | 


Prag... 329,74 + 26 C. 
Des, 62 Beob... | Sindhätte 314,40 hr 196,07 


Mittlerer Höhenunterfchied zwiſchen pus” und | 
Glachaͤtte ................ ...... + 195,77 1: 


Nachmittags s Besbabtuns. 


| Drag 328,97 + 18,1 ©. . 
Sept. 11 Beob.. (Biasbäces Be + 198 à pr 196,37 Goif. 


329,54 + 14,3 €. DK 
Of. 29 Beh... ſOichhait 31448 7 120 sp 0 4 
332,10. + 62 €. | 
Nov. 29 Beob... —* 31715 34 + 192,38 + : 
De. 31 Beob... 329,67 +. 3,5 SH 196,55 5 


Stashätte 314,36 1,0 5 
Mittlerer KHöhenunterfchied . zwifchen Prag und 


Glasbütte ...................... + 196,95 
Aus beiden. Vergleichungen ergiebt ſich die Hoͤhe der Sashätte 
über Hallaſchka's Barometer in Prag ......... …. = 196,36 T. 
Hohe von Prag, K. &. RonviftiGesaide .....:.. o.. 102,09 5. 
Abfplute Hoͤhe der Glashütte bei Nedwiß ......... 298,45 T,. 


oder, mit Ruckſicht auf die obige Bemerkung, daß dieſe Zahl. wahry 
fcheinlich um 137 des Ganzen zu groß fei: Korrigivte Höhe 295,71 T. 


2. Glashütte verglichen mit Berlin (Berghaus). 
Beobachtung um 15 Uhr Nachmittags auf der Glashütte, 
- am 2 Uhr in Berlin. 


A Berlin ... 335,37 + 16,4 €. * 
Sept. 11 Beob.. Giehnite 31448 17,4 4 281,20 T. 


Berlin .. 335,84 4 138 C. I. 
Oft. 29 Veob. Slashätte 314,43 12,8 * 284,26 5 


Berlin .. 338,29 + 6,8 €), 4 , 
Dion. 29 D. . Slaspätte 317,16 33 nr 260,63 
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Berlin .. 335,09 + 44 ©. i 
Da. 31 Beob... |@iashätte 314,36 LO : + 264,35 Toll 
Mittlerer KHöhenunterfhied zwiſchen Berlin und 
Glashuͤtte ......... ss sosooeee + 27486 1: 


Beobahtung um 10 Uhr Abends. 

Berlin .. 335,36 + 12,3 €. 

Sept. 11 Beod.. @iashütte 51451 123 : }+ 275,86 Toif. 
Berlin... 336,04 + 8,9 €. : 

Oh. 28 Beob... (Glaspiite 1A 02 pt 90 6. 


Berlin... 338,21 + 53 El. 
Nov. 28 Beob.. Slashäie 317,17 1,7 5 + 266,70 : 


Berlin... 335,23 + 92,5 €. 
Dez. 30 Beob.. Giaehnite 314,8 — 0,1 pr 265,60 5 
Mittlerer KHöhenunterfchied zwifchen Berlin und 
Glasbütte . ...........,..... + 271,91 : 


Beobahtungen der ganzen Tagesperiode. 
Berlin... 335,43 + 14,2 €. _ 
Sept. 11 Tage. . T@iashitte 31457 128 s + 277,23 Toif. 


Berlin .. 336,13 + 10,9 ©. . 
Ortober . ...... Sinai SA 5 pr 28218 
Berlin .. 338,37 4 . 
November... Glashütte 317,18 18 BE 6902 © 
Berlin... 335,21 + 3,1 €. 
Dezember ..... Glasbütte 31 436 0,0 : + 264,50 3 
Mittlerer Sôbenunterfhied zwifchen Berlin und 
Slashütte ............... ss .+97393 5 
Nach allen drei Vergleihungen ....,......,... + 273,33 2 
Höhe von Berlin, Neuͤe Jakobsſtraße ......., 20,93 
Adfolute Höhe der Glashütte bei Nedwiß ...... 294,26 u 


und im Mittel aus den Vergleihungen mit Prag (forrigirtes DL Ä 
tat) und Berlin 294,98 Toifen, oder 1769,9 parifer Gus. 


Mittlere Temperatur von Kedtig. _ 


Den im Borigen mitgetheilten Barometer Beobachtungen von 
Fickentſcher ift eine Tabelle angehängt, welche die wärend der Donate 
Januar bis Juni 1823 von ihm in feinem Zabrifgebaide au Rent 
. beobachteten Thermometerftände in freier Luft enthält. 

Diefe Beobachtungen gewähren ein Mittel zur Deftimmung se 
MittebTemperatue von Nedwig, wenn man fie mit den fpâtern Seal 
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achtungen im Juli, Auguft und September, und mit denen auf der 
Glashütte im Oftober, November und Dezember in Vergleichung 
fielft. Die Beobachtungsreihe umfaßt mithin ein volles Jahr. 


Das Thermometer R. ward bei Sonnenaufgang, Nachmittags 
1 Uhr und bei Sonnenuntergang im Sommer, im Winter eben ſo, 
nur des Abends um 10 Uhr noch ein Mal beobachtet. In der hands 
fhriftlihen Tafel ift jedoch für die Winterszeit die Beobachtung um 
Sonnenuntergang weggelaffen. Welche Tagesperiode im Frühling und 
Herbſt gewählt wurde, ergiebt fi nicht. Jene Perioden entiprehen 
jedody dem Medium der Tages-Temperatur für das Jahresmittel fo 
nahe, daß man, bei der Ungewißheit über die Stunden des Frühlings 
und Serbftes, die reinen Beobadhtungen als wahre Mitte Temperas 
turen betrachten kann. Da vom 20. September an nicht mehr im 
. Gabrifgebañbde zu Nedwig, fondern auf der Glashütte beobachtet wors 
den if, und diefe um neuͤnundzwanzig Toifen höher liegt als jenes, 
fo leuchtet e8 ein, daß der zweite Standpunkt eine geringere Tempes 
ratur haben müffe als der erfte. Die Differenz wird nahe 0°,33 R. 
betragen, weil die Abnahme der Wärme um 1° R. zwifchen dem Ochs 
fenfopf und Baireuͤth im Dftober bei einem KHöhenunterfchiede van 
-87,3 Toiſen erfolgt, *) und bier von den Herbſt⸗Monaten die Rede 
ift. Die Beobachtungen geben folgende Werthe: 


Redwitz, Fabrikgebauͤde 1823. 
| Thermometer À. 
Dezember 0,30|März.... 1,951Suni . . . 11,17|Septör. . 11,00 


Januar — 8,09 April . . . 4,63 Suli . .. 19,31/Oftober . 7,53, 
Februar — 0,31/ Mat . . . 10,641 Xuguft . . 13,65] November 1,76 


inter — 2,70\ Fruͤhling. 5,74|@ommer . 12,37|Herbft . . 6 
Mittlere Jahres⸗Temperatur 5°,46 R. 
Vergleicht man dieſe Temperaturen der Jahreszeiten mit den fors 
. zespondirenden Deobabtungen in Daireñth für daffelbe Jahr 1823, 


. indem biefe aus den Stunden 7, 1, 9 Uhr hergeleiteten Refultate zus 
vörderft auf wahre Media reduzirt werden, fo haben wir: 


\ 





7 5%) Annalen VII. &.382. Aus der Differenz der Fahtes-Temperatur zwi⸗ 
ſchen Redwitz und Baireuͤth, und dem Hbhenunterſchiede finder ſich 
der Werth der Höhe für eine Waͤrme⸗ Abnahme von 1° M. — 9, 
Fr  : Toifen. | 

à Annalen ıc. IX. MD. 99 
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in Redw 
Kür Vaireüth. kin Baireith. 
inter .......... — 10,09 R...... 1,61 R. 
Seöhling.......:0 6,59 5 ..... 1,01 s 
Eommer........ . 13255 ..... 0,88 s 
Herbſt .......... 6, 60 # ..... 0,13 ⸗ 
Jahr ........... 6, 40 8 ..... 0,94 ⸗ 


Da nun aber das Jahr 1823 eine höhere Temperatur Hatte als 
fi für Baireuͤth aus neünzehnjährigem Durchſchnitt ergiebt, fo dürfte 
wol gefolgert werden fönnen, daß derfelbe Fall für Redwitz gelte. Mit der 
wahren Temperatur von Baireäth und den obigen Unterfhieden ets 
hält man dann als wahrfcheinliche 

Mittels Temperatur von Redwitz: 

Lat. 50° U N, von. 9° 45 9. *) Höhe 266 Toifen. 
Winter... — 20,95 R. — 3°,69 €. 
Frühling . .. 5, 37 3 6, 72 5 
@ommer .. 11,89 s 14,87 , 

Serbft ... 6, 21 : 7,76 s 
Jahr .... 5, 21 5 6, 51 $ 

Was die Ertreme der Wärme in Redwitz anbelangt, fo erreichte 
bas Thermometer R. den hoͤchſten Stand am 27. Anguft 1823 mit 
+ 25°,2, den niedrigften Stand dagegen am 25. San. mit — 19° 9; 
im Sabre 1823 durchlief mithin die Temperatur einen Raum von 
45° der Reaumuͤr'ſchen Sfale. 


Der Januar zeichnete fi Überhaupt durch ftrenge, anhaltende 
Kälte aus; das Thermometer blieb bis zum 28ften. fteté unter dem 
Sefrierpunft, vier Mal fiel es bis auf 15° und darunter, und fie 
nur innerhalb der drei fegten Tage Über denfelden. Die niebdrigfe 
Temperatur im Februar war — 5°,8 R., im März — 6°,7, im 
Abpril — 22,8, und im Mai fanf das, Thermometer am 5ten no 
auf — 3°,2; am 25. Suni reifte es bei einer Temperatur von + 1°8 
Die Höcdfte Temperatur war im Januar + 2°,6 R.; im Februu 
+ 5°,1; im März + 14°,0; im April 4 15°,3; im Mat + 3%; 
im Suni + 22°,3. Die Eptreme der Temperatur in den folgenden 
Monaten ergeben fit) aus den obigen Tafeln. 





F5) Der Kirchthurm von Redwitz liegt nach den geobätifchen Operations 
von Weiß und v. Brand 71018,5 bair. Ruthen nbrblich und 425095 
bair. Ruthen dfilich vom nbrblihen Thurme der Frauenkirche in Mir 
hen, oder in Lat. 50° 0 7,48 N, Long. 9° 45 22 ©. Pak 
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In Hoß, bas (im goldenen Hirſch) noch um zehn Toiſen tiefer 
liegt als Redwitz, kam, wie Helfrecht berichtet, die Kaͤlte am 28. Fe⸗ 
bruar 1785 nahe an den 2aſten Grad der Reaumuͤr'ſchen Skale; im 
Dezember 1793 ſtand fie etwas über 23°; am 3. Januar 1795. fiel 
das Thermometer um 7 Uhr Morgens auf — 24°,9 R., und im 
- Dezember 1798 fogar unter — 26° R. Im Fabre 1793 vernichtete 
ein fpäter ftarfer Froſt zu Anfange des Juni die jungen Schoͤßlinge 
an den Nadelbauͤmen und verurſachte in den Waͤldern großen Verluſt. 


Berichtigung. 
Die Breite von Wuͤrzburg (Annalen VIL, Tabelle pate e ©. ss, 
Anmerkung *) muß heißen 49° 47’ 34”,53 N. 


. : 


\ 


ne 
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Darometrifhes Mivellement und Nafurgemälde ber 
hinefifhen Mongolei; | 
von Kern v. Bunge, Mitglied der Petersburger. Akademie, 
(Mitgetheilt von dem Herrn Alegander v. Humboldt *))- 


Der ehrenvolle Auftrag, den mir die Kaiferlihe Akademie der 
Miffenfchaften gab, die nad Pekin gehende Miffton zu begleiten, um 
Unterfuchungen in naturwiffenfchaftliher Kinfiht in den wenig be 
fannten Gegenden der Mongolei und des nördlihen China anzufe 
fen, giebt die naͤchſte Beranlaffung zu meinem Auftreten vor Ihret 
hochgeehrten Verfammlung indem id mich verpflichtet fühle über das, 
was ich den Umftänden und meinen Kräften gemäß zur Erfüllung 
diefes Auftrages habe leiften fônnen, Kechenfchaft abzulegen. Ich 
werde mic bemühen in Folgendem eine kurze Ueberfiht der Haupt 
refultate der von mir angeftellten Unterfuhungen darzulegen, indem 
ih mir alle Einzelnheiten für einen ausführlichen Bericht worbehalte 
Meine Bemerkungen follen fid) daher ausfhlieplih auf die Vegeta 
tion und die fie zunaͤchſt betreffenden Umftände: das Klima, den Os 
den, die Lage der Gegenden ac. beziehen, und da hierin die ba 
das meifte Sntereffe gewährt, fo fey es mir erlaubt vorzüglich beide 


*) Diefer intereffante, aus dem Nuffifchen überfebte, Auffa des Kerl 
von Bunge, if Herrn Alerander von Humboldt yon dem Kaiſerlich 
Ruſſiſchen Stantsminifter, Herrn von Speranski, ehemaligem Ga 
tale Gouverneur von Sibirien, mitgetheilt worden. Man vergleit 
übrigens die vorläufige Notiz, welche ich aus einem Briefe bes Ger 
4. von Humboldt in diefen Blättern (VII. Band ©. 364 ff), ib 
getheilt babe, fo wie den Bericht des Herrn ©. Fuß (ebenda & 
450 ff.) endlich den Auszug aus einem Briefe des Herrn von Man 
über die Hoͤhe von Urga (im gegenwärtigen Bande, ©. 89) M 
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Betrachtung diefer Gegend zu verweilen. — Wenn id die allgemeis 
nen Beobachtungen, die ich, bei einer flüchtigen Meife, über die Ve 
getation in den Umgegenden des Baikal anftellen fonnte, und fhon 
damals der Akademie mitzutheilen die Ehre hatte, ausnehme, fo ges 
währte der erſte Theil der Reiſe, wegen der großen Schnelligkeit, mit : 
der er zurücgelegt werden mußte, wenig Gelegenheit zu Unterfuchuns 
gen, und biefe fonnten daher erft mit dem Übertritt über die Grange 
Rußlands, mit dem Eintritt in die Mongolei beginnen. — Sn jeder 
Hinſicht ift der nördliche Strid der Mongolei nur der Anfang des 
fanften Nordabfalls von Hochaſien, deffen tiefere Fortfekung, dur 
feine natürliche Graͤnze gefchieden, das Geftland Sibiriens bildet. Die . 
politifhe Graͤnze zwifchen Sibirien und der Mongolei ift daher, tes 
nigftens an dem Punkt, wo wir fie überfchritten, naturhiftorifch ges 
, nommen, durchaus feine natärlihe Gränze. Die gefammte Begetas 
tion, der ganze Sabitus, oder wenn es erlaubt ift fo zu fagen, die 
Phyſiognomie der Gegend ift dieſſ- und jenfeits diefer Sränze durch: 
aus biefelbe. Mur Höchft felten ftôft man in der nördlihen Mongos 
Tei auf Pflanzen, die dem füdlichen Sibirien fehlen, und dann beweift 
fon ihr Aüßeres, ihre Phyfiognomie, daß fie nur Slüchtlinge aus 
einer benachbarten, heterogenen Gegend, deren Rarafter fie an ſich 
tragen, find. Als Beijpiel erwähne ich hier einer Pflanze, die eine 
néûe Gattung bildet, die id Caryopteris nenne, die dem füdlicheren 
Theil der Mongolei eigenthümlih if, und fih nur hin und wieder 
in dem nördlichen zeigt, in Sibirien aber fon gänzlich fehle. Die 
Übereinftimmung des allgemeinen Rarafters der nördlihen Diongos 
fei mit Sibirien dauert fort, bis man, fih immer fanft erhebend, end; 
lich Urga oder richtiger Kuren, die am Fuße des mächtigen Chan:ula 
gelegene Hauptſtadt der Chalchas⸗Mongolen den Sitz des Begenku- 
tuchtu erreicht. 

Bis dahin ſieht man noch abgerundete, mit Dammerde bedeckte, 
ſtark bewaldete Gebirge; die tieferen Thaͤler ſind von Fluͤſſen und 
Baͤchen durchzogen, deren Ufer nicht ſelten von hohem Geſtraͤch und 
Pappeln bekraͤnzt find; die Vegetation iſt kraͤftig; faſt überall erſcheint 
näöch dichter Raſen, der Boden iſt zum Ackerbau tauglich; mit einem 
Worte, die Gegend iſt mandfaltig und für das Auge angenehm. 
Sobald man jedoch Kurenj verläßt Mb über die Tola, einen anfehns 
fihen Fluß, der von SO. kommend dem Orchon zufließt und durch 
Biefen der Se enga fein Gewaͤſſer überliefert, gegangen ift, fcheidet 
man auf lange von allen, feldft den unanjehnlichften Fluͤßchen, und fo 
| wie die Ausficht auf die bewaldeten Nordabhaͤnge des Chansula fchwins 

der, ſpaͤht auf einer eben fo weiten Strede das Auge vergebens nad) 
“ diem Baum. — 
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Hier alfo beginnt fhon nach der etymologiſchen Bedeuͤtung des 
Wortes bie Shobi, ein Homonym der Sahara, denn burd dieſen 
Ausdruc bezeichnen die Mongolen, im Gegenfag von Changhat, eine 
Gegend, die des fließenden Waſſers und des Waldes gänzlich ermans 
gel. — Allein noch zeigt ſich hier einige Manchfaltigkeit der Ge 
gend; rechts gegen Welten erheben fit die mehr abgerundeten af: 
fen des Chansula, links in größerer Ferne erfcheint das wilde.felfige 
zerriffene Gebirge, defien fchroffen Höhen die Tola entfpringt. — 

Die Borberge diefes höheren Gebirgszuges, aus dem veinften 
roͤthlichen Jaspis beftehend, treten als Fonifche, fpig zulaufende Exrhds 
hungen nod) hin und wieder in die Hochebene hinein. Wenn gleih 
daher die Gegend weder Wald noch Zläffe mehr aufzumweifen hat, fo 
zeigt fie doch noch nicht bas troftlofe Anfehen einer Wuͤſte. — 

Diefem Karakter eine ziemliche Strecke weit tre bleibend erhebt 
fit dieje Gegend allmälig bis fie bei Dfbirgalanstu eine Höhe von 
ungefähr 770 Zoifen über dem Niveau des Oceans erreiht. — Ven 
Bier an beginnt eine Senkung, die befonders bedeitend wird bei der 
Station Dlonsbaifhin, db. b. die vielen Gebaüde, ein Name, der von 
den Miuinen vieler Gebauͤde aus Dadfteinen, die wahrfheinlih vor 
mehreren Sabrhunberten den Sig eines Mongolenfürften bildeten, 
herruͤhrt. 

Dis dahin erblickt man noch haͤuͤfig in geringerer oder bedeuͤten 
derer Ferne fchroffe, nicht fehr Hoch anfteigende Berge, deren Porphyr 
feljen jedoch fon faft ganz nackt find, und nur bin und wieder auf 
ihrer Nordfeite fo viel Dammerde gebildet haben, als eben zur Er 
näbrung einiger 2—3 Fuß hoher Straücher hinreiht. Unter dieſen 
verdient der fhöne Dardansıla, der aus Lagern verfchiedenfarbiger 
Porphyre und fhôner Breccien befteht, fchon deshalb einer befonde 
ren Erwähnung, weil er allgemein von den Mongolen in der Ge 
fhidte des gewaltigen Tfchingisschan gefeiert wird. Dis en iſt 
auch die Vegetation noch manchfaltig, der ſuͤdſibiriſchen aͤhnlich, und 
zeigt ein Vorherrfchen der Sramineen in der Maffe, nicht in der Ar 
tenzahl, als Sauptfarafter. Bis dahin auch verfolgen den Meifenden 
bei dazu günftiger Jahreszeit noch Mücenfhwärme, und eine eigens 
Feine Madfeart, die den dürren Boden überall unterminirt bat, ent 
fhläpft mit durchdringendem Pfeifen bei jedem Schritte dem Fuß ds 
Wanderers. — So wie man Dlonsbaifchin erreicht, erblift map in 
der Kerne eine ſchwaͤrzliche Linie, die Bei näherer Betrachtung als ein 
jäh aus dem flahen Boden ſich erhebender, nicht hoher Selfenwall aus 
wagerecht tibereinander gefchichtetem Sienit fich ergiebt, der von den 
Mongolen fehr treffend Buſſu⸗tſchilon, der Guͤrtelfels genannt wird, 
treffend fage ich, weil biefer Wall fih auf eine fehr weite Entfernung 
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faft in gerader Linie von Often nah Welten hinzieht, ohne bedeitend 
unterbrochen zu werden. Diefer Gürtel fheidet nun aufs deütlichfte 
in jeder KHinficht die nördlihe Mongolei von der mitttleren oder von 
der eigentlichen Ghobt, als Wüfte im firengeren Sinne des Worte. 
Ploͤtzlich verändert fih hier das Anfehen der Gegend; fie wird fait 
gang flach, hervorftehende Selfengebirge fieht man nicht mehr. — Der 
Boden ift entweder von feinen Steintrümmern, meift Porphyr, Sas: 
pis, bin und wieder auf große Strecken bloß mit Chalcedonen, Car: 
neolen und Agathen bededt, zwifchen denen vereinzelt, ohne einen Nas 
fen zu Bilden, niedrige hartftaudige, faft ftrauhartige Pflanzen bers 
vorfommen; ober es zeigt fich ein fefter nackter Lehmboden mit leichs 
tem Salzanfluge, der durch anhaltende Trockenheit von einer Menge 
Riſſen durchzogen if, die durch ihre oft auffallende Regelmäfigleit 
das Anfehen eines Mufters gewinnen, indem fie mit niedrigen duns 
felgrüngefärbten Salipflangen bewachfen find. Unter dieſen zeichnet 
fih eine fleine eigenthümliche Art Peganum, die für die ganze Ghobi 
farafteriftifh ift, vorzüglich durch ihre Sañfigleit aus; das Vorherr⸗ 
fen der Gramineen hört auf, und die Halophyten oder Saljpflans 
zen gewinnen ein deütliches Übergewicht. — Zugleich ift der Neifende 
hier ganz frei von der Verfolgung der Mücenftihe, und eine fehr 
Heine Art langfam laufender Hamfter, deren Backentaſchen mit den 
Saamen einer Scoberia angefüllt find, vertritt die Stelle der ſchnell⸗ 
füßigen Mäufe des nördlichen Theile. — Hier, in einer abfoluten 
Hoͤhe von ungefähr 580 Toifen über dem Niveau des Oceans, möchte 
ich, wie ich fchon früher fagte, den Anfang der eigentlichen Ghobi ans 
‚nehmen, wenigftens in phytogeographifcher KHinficht, da fich bier ein 
fo fcheidender Lnterfchied, nicht bloß mas die Vegetation betrifft, fons 
dern auch in der ganzen Phyfiognomie der Gegenden bdieffs und 'jens 
feits des Gelfengüttels zeigt. Doch ift diefes noch bei Weitem nicht 
der niedrigfte Punkt der Ghobi; vielmehr ift Hier der auͤßerſte Rand - 
eines Baffins anzunehmen, das, wie mehrere unten anzufuͤhrende Um⸗ 
fände zu beweifen fheinen, einft den Grund eines großen Binnen: 
- meeres bildete. 
Die niedrigften Punkte finden wir, den Barometermeffungen, die 
id bier durchgängig anftellte, zufolge, in der Mitte der Ghobi, nas 
‚mentlih in den Gegenden bei Ergi, Ude, Durma, Scharabubur: 
ghuna, 16. die kaum mehr als 400 Toifen über dem Niveau des Oceans 
erhoben find. In diefen Gegenden finden wir nun wieder eine große 
Werfchiedenheit von den Rändern des Baſſins, oder wenn es erlaubt 
ift, e8 fo zu nennen, von dem Meeresufer. Der Salzgehalt des Vos 
dens ift weit flärker, daber fi aud, die Begetation faft nur auf Ha: 
lophyten beſchraͤnkt. Hier bemerkt man nod jet eine Menge fleiner 
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Salzfeen, die wahrſcheinlichen Überbleibſel eines zuruͤckgetretenen oder 
ausgetroŒneten Meeres, die theils felbft ausgetrodnet und von einer 
Salzkruſte bedeckt, eine Menge Kochſalz nad China -liefern, theils von 
einer ſtarken Salzlauge angefüällt find, die ſich durch den Zufluß von 
Regenwaſſer erhält. In dem meislihen, mit Sand gemifhtem falzhab 
tigen Lehm der Ufer bdiefer Seen findet man in ziemlicher Dienge 
Bruchſtuͤcke von zmeiihaligen Muſcheln; ed gelang mir jedoch nidt 
ein einziges, zur Beſtimmung der Art hinreichend erhaltenes Exemplar 
davon aufzufinden. Auch findet man in diefem fandigen Lehm große 

Städe von ſchoͤn kryſtalliſirtem Eelenit. Zwifchen Scharabudurghuna 
und Durma und in ungefähr gleihem Dreitengrade, wahrſcheinlich 
durch einen großen Theil der Mongolei hindurch, findet fih nun die 
eigentlihe Sandwüfte, Schasmo der Chinefen, in einer im Vergleich 
mit der übrigen Ghobi nur unbedeätenden Breite. Den Sand diefe 
Wuͤſte fann man nicht eigentlich Glugfand nennen, da er, durchgaͤn⸗ 
gig ftarf mit Salztheilen gemiſcht, leicht Feüchtigkeit an fich zieht, fie 
lange bewahrt und auf diefe Weife oft ganz kompakte, faft unveräns 
derlihe Hügel bildet. — Diefer Sandgürtel zeigt wiederum in feiner 
Vegetation einen eigenthümlihen Karakter, der durch die Analogie 
feiner Formen an die Flor der fandigen Seeufer erinnert, deren meh 
rere Gattungen bier in der Mitte des größten Kontinets erfcheinen, 
wenn gleich die Arten nicht immer diefelben find. Sch will hier nur 
einer neñen Art der Gattung Arundo, die an die Arundo arenaria 
und batlica erinnert und des Corispermum pungens erwähnen. Nimmt 
man nun nod Binzu, daß faft alle Halophyten diefer ganzen Gegend, 


mit denen, welche die Ufer des faspifhen Meeres bekleiden, überein 


flimmen, was in phytogeographifer Hinfiht von beſonderem Inter⸗ 
efie fein möchte, fo ſtimmt dies alles für die Annahme, daß hier vor 
mals ein Binnenmeer war. Diefe Meinung wird fonderbarer Weile 


durch eine bei. den Mongolen allgemein angenommene Sage der Bor, 


zeit unterftügt, die baffelbe behauptet. Weniger gegründet möchte aber 
der Aberglaube der Mongolen fein, dem zufolge fie in Kurzem ein 
MWiedereintreten des Meeres erwarten, worauf denn auch der fonder 
bare Wahn der Chinefen beruhen möchte, daß die Bewohner de 
Halbinſel Corea nicht bloß die Mongolei, fondern aud ganz Rußland 
vermittelft eines Kanals, den fie aus dem Meltineer nach der Dow 
golei zu graben könnten, zu Überfhmemmen im Stande feien. Von 
Zafildafan beginnt nun, nad Süden zu, das Auffteigen der Ghobi— 
in ganz gleihem Maaße wie vom Norden aus die Senfung bis M 
Ergi und Ude, und zwar mit einer fo anffällenden Regelmaͤßigkeit, 
und mit einer fo treffenden Wiederholung der Örtlichkeiten und dee 
‚ Begctation bei gleicher Erhöhung über dem Ocean, daß es dem De 
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achter von felbft in die Augen fällt, und ſich faft unwillkuͤrlich auf 
ingt. So trifft man denn bei Zfameinuffu fon daffelbe Meeres 
er, wie es im Norden zwifhen Dlonsbaifchin und Ziulgetu beobachs 
war; ein ähnlicher, wenn gleich weniger: deätlicher Gelfenftrich zieht 
> von diefer: Gegend durch die Mongolei durch, und die Pflanzen, 
: auf einer Otrede von A— 500 Werft nirgends zu ſehen waren, 
einen Dies wieder. Bei Zaghansbalghaffu, das noch füdlicher liegt, 
eiht man fhon die Höhe, die man bei Shitteghentei beobachtet 
tte, weiter trifft man fhon Dammerde und frâftige Begetation an, 
d endlich naht man dem hoͤchſten Dunft des Weges, den Trümmern 
8 älteften Theils der großen Mauer, die die Mongolei von China 
nnt, auf einer Höhe, die der des GuntuiGebirges im Norden. der 
hobi bei Urga nahe zu entfpricht und ungefähr 840 Toifen beträgt, 
ber aud) fon einige Subalpine Pflanzen, wie das Papaver nudis 
ale, ernährt. Die Phyfiognomie der ganzen Ghobi if, wie man 
8 dem vorhergefagten leicht ſchließen kann, im bôchften Grade trau: : 
. Die fümmerlidfte Vegetation, die fparfam zerftreit, nur felten - 
ven Fuß Hoch über den Erdboden hervorragt, der gänzlihe Mangel 
Wald, ja fogar an Straüchern, die fit über 2 Fuß erheben, die 
sakterlofen, wellenförmigen Erhöhungen, die nur hin und wieder die - 
dite Fläche durchziehen, und zumeilen, aus weiter Gerne gefehen, 
ech das Spiel der Strahlendrehung am Horizont Über der Ebene 
ſchwimmen ſcheinen, der gaͤnzliche Maungel an fließendem Waſſer, 
e nur durch einige Seen mit trüben laugigem Waſſer erſetzt wird, 
» höchft geringe Bevölkerung, deren wirkliches Dafein nur bin und 
eder durch eine ſchon aus weiter Ferne fichtbare, oder bei Nacht 
v den Geruch des Arghaldampfes fit zu erkennen gebende Silgs 
rte angedeütet wird, überhaupt die ununterbrochene Einfbrmigkeit, 
müdet den Reifenden um fo mehr, als die Reife nur hoͤchſt langſam 
n Statten geht. Wie erfreülih muß ihm daher die Annährung zu 
jina fein. Schwerlich möchte aber aud der Meifende mit einem 
chritte aus einem Œrtrem ins andre fo leicht gelangen, als bei dem 
ritt über den niedrigen Steinwall, die Trümmer der mit Recht fo 
wunderten eigentlihen großen Mauer, die die Gränze zwifchen der 
tongolei und China bilder. — Diefe Grânge ift durchaus eine nas 
vlihe, und nicht genug kann man die trefflihe Wahl des Orts zu 
ner tünftlihen Grânge, die die Ehinefen bier zogen, bewundern; 
nes Drts, den die Natur mit den fchneidendften Markzeichen verfes 
n bat. Faſt allgemein in der lebenden Natur gilt das Gefeß des 
berganges der Formen, und befonders auch für die geographifhe 
erbreitung der Pflanzen. Nichts davon findet hier Statt. Mod ift 
an in der Mongolei, noch bat man das traurige Bild der Ghobi, 
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wie ich es oben zu fchildern verfuchte, vor Augen, man fieht nichts 
als Steppe und Steppenpflanzen, tiefe Stille herrſcht in der oͤden 
Gegend, — alles ift todt. — Nur ein Schritt, und zwar im firengen 
Sinne des Worts nur ein Schritt mehr und der Meifende fteht an 
dem jähem Abfturz Hochafiens nah Süden zu, wo ibm das mand; 
faltigfte üppigfte Leben in jeder Beziehung plöglih vor die Augen 
tritt. Den lebhaften Kontraft, den die Mongolei gegen China bildet, 
bis in die Einzelnheiten hinein zu verfolgen, ift hier nicht der Ort, 
und ich befhränfe mid nur auf die Bemerkung, daß faft alle Pflans 
zenformen, von denen der Meifende bisher umringt war, bei dem Ein 
tritt in China von einer ganz andern Vegetation verdrängt werden. 
Wenn dies bin und wieder eine Ausnahme erleidet, fo daß wir 3. D. 
einige, China eigenthümlihe Clematiss Arten in der Mongolei nahe 
der Grânge finden, fo leuchtet es ein, daß dies nur zufällig und duré 
den befonden Bau der Saamen diefer Gattung, die durch den ge 
ringften Wind leicht weit weggetragen werden, gefchieht, DaB man das 
ber diefe Arten nicht als Sngeborne der Mongolei, fondern nur als 
verivrte Fremdlinge betrachten kann. Der kurze Aufenthalt im noͤrd 
lihen China von adt Monaten, von denen nod dazu fait füuf Win 
termonate feine Gelegenheit zu botanifchen Unterfuchungen gewährten, 
reichte bei Weiten nidt bin, um eine allgemeine Anfiht über den 
Karakter diefer Glor zu gewinnen, und fonnte daher nur zu einer Ans 
fammlung von Materialien dienen, die nur den Anfang zu einer gris 
feren Sammlung bilden, die binreihend wäre um richtige Schluͤſſe 
auf die geographifhe Verbreitung der Pflanzen aud in diefer Nord 
und Suͤdaſien verbindenden Flor einft ziehen zu fônnen. Von den 
aufgeklärten Mitgliedern der jeßigen Miffton, und durch fpätere Reë 
fen ift eine genauere Kenntniß diefes merkwürdigen Landes in natur 
biftorifher Dinfiht zu erwarten, und bei biefer Hoffnung möge es 
uns genügen mwenigftens den Grundftein zu einem Gebañde gelegt zu 
haben, deſſen Aufführung wir freüdig entgegenfehen wollen. — | 


. Über Mondkarten. 4609 


Selenographie. | 





order überblick der Derfuge sut graphiſchen Dar⸗ 
ſtellung unſeres Nebenplaneten. 
Don Wilhelm Deer. *) 
(Mitgetheilt von dem Herrn Verfaſſer.) 





Der einzige Weltkoͤrper, deſſen Stellung es dem Erdbewohner 
ergoͤnnt, ſich ein eben ſo getreuͤes Abbild von ihm, als von der Erde 
lbſt zu verſchaffen, iſt der Mond. Sehr leicht laͤßt ſich die Moͤg⸗ 
chkeit, ein ſolches Vorhaben auszufuͤhren, fuͤr andere Weltkoͤrper un⸗ 
rſuchen. Nur Venus und Merkur ſind fuͤr die Erde ſo, geſtellt, 
iß fie überhaupt vollſtaͤndige Phaſen, d. h. ſolche, welche die Scheibe 
on gaͤnzlicher Dunkelheit bis zur völligen Erleuͤchtung zeigen, an ihs 
en bemerkt werden können, und nur in den Momenten, wo. eine 
andſchaft an die Lichtgränge tritt oder ihr nahe rit, ift es möglich, 
ren Unebenheiten und Eigenthämlichfeiten aufzufaffen. Die voll ers 
üchtete Mondfcheibe Hingegen würde fih zwar beffer und betailicter, 
ber doch nur immer etwa in der Art abbilden laſſen, welche Herr 
Rädler und ich vor mehreren Jahren für den Mars angewandt 
üben **). Vermöge diefer Bedingung würden fid alfo nur Merkur 
nd Venus als die einzigen Planeten, weiche, innerhalb ber Erdbahn 
ren Lauf um die Sonne vollenden, dazu eignen, Abbilbuhgen zu ges 
atten. Aber aus drei anderen Gründen, nämlich feiner Kleinheit, 
iner zu flarfen Entfernung und zu geringem Elongations:; Mintel, ift 


F) Ein in der geographifchen Gefellfchaft mitgetheilter Auszug feiner 
- ausführlichen Selenographie, die als Fommentirender Tert zu feiner 
Karte erfcheinen fol, welche er im Verein mit Herrn Mädler nad) 
mebriährigen Beobachtungen bearbeitet bat. Diefe treffliche Karte, in 
gleichem Maßſtabe, als die Lohrmannfche, if in vier Quadranten ges 
-theilt, von denen einer in der von Heren Beer auf eigene Koflen 
veranflaltete Ausgabe fo eben (Februar 4834) erfchienen if. — . B. 


) &, Schumach ces Aſtronomiſche Nachrichten 1830. 191ſtes ST. 
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beim Merkur gar nicht daran zu denfen. Es bliebe alfo nur Venus 
übrig, allein felbft in ihrer günftigen Stellung, nämlich in der Erben 
nähe, gehören dazu etwa 150 Mal flärkere Vergrößerungen, als man 
für den Mond nöthig bat; denn fie fteht, wenn fie als feine Sichel 
bemerkbar ift, fo viel mal weiter ab ais diefer. — Um nur ein einis 
ger Maaßen genägendes Detail der Mondoberflähe abzeichnen zu koͤn⸗ 
nen, bedarf man mindeftens einer AOmaligen Vergrößerung, wie wol 
man in nederen Zeiten 2 bis 300 malige dazu anwendet. Allein wenn 
man auch nur bei der erftern Zahl ftehen bleibt, fo ift in einer Ent 
fernung, gleidy der der Venus, eine 6000 malige noͤthig, und der ftärkite. 
der größten Srauenboferfhen Refraktoren, namentlid der zu Dorpat, 
vergrößert nur 800 Mal. Diefer aber übertrifft nicht nur bei weitem 
die bisherige Stärke unferer Fernröhre, fondern es bleibt auch frag 
li, 06 unfere Atmofphäre, felbft bei großer Heiterkeit, die Anwendung 
folder gefteigerter Vergrößerungen geftatten würde. Noch muß be 
merft werden, daß Venus nie fehr lange nach der Sonne untergehet, 
folglich in den Monaten, welche das Zeichnen geftatten, immer fon 
mehr oder weniger tief am Horizonte ffeht. 

Ein Höchft erjchwerender Umftand endlich fônnte die eigene At 
mofphäre des abzuzeichnenden Planeten, ein beim Monde nicht ge 
fanntes Hinderniß, entgegenftellen. Diefv tft beim Monde fo dünne, 
dag ihre Eriftenz fange fraglich und faum durch die feinften Beobach 
tungen hat dargethan werden fônnen. Bermôge des eben Gefagten 
fol jedoch Feinesweges der Behauptung „der Mond fei ohne Atmo— 
ſphaͤre“ beigepflichtee werden. Ich bin im Gegentheil der Meinung, 
daß, — falle man den Begriff Atmofphäre als die gasfôrmige Um: 
huͤllung der auͤßeren Rinde eines Weltkoͤrpers definirt, fobald fie nur 
dichter ift, als das die Räume des Sonnenſyſtems erfüllende, wider 
fiehende Mittel, deffen Exiſtenz vermôge der mit eben fo vieler Sorg 
fait als Scharffinn geführten Berechnungen der Bahn des Ende 
fhen Kometen durch diefen großen Aftronomen faft außer Zweifel 
geſetzt iſt —, Feine aller bisher wahrgenommenen Erfcheinungen uns 
zu dem Schluß berechtigt: „der Mond habe keine Atmofphäre.” Am 
wenigften aber Tann das plöglihe Verſchwinden der Sterne, bei 
Sternbedeckungen diefe irrige Behauptung unterftügen; denn eine 
Atmofphäre fann viel zu dünn und diaphan fein, um Nefraction zu 
bewirken, wozu fon die oberen Schichten unferer Atmofphäre nicht 
mehr hinreichen, obgleich fie vielleicht noch 1000 Mal dichter find, als 
das widerftehende Mittel im weiteren Raume des Sonnenfyftens. 

Deshalb bleibt es für Abzeichnungen des Mondes nicht minder 
gluͤcklich, daß, falls er .eine gasförmige Umbüllung befigt, diefe wie 
die Erfahrung lehrt, vermöge ihrer großen Durchfichtigfeit dem Karı 


, 
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tographen nie Schwierigkeiten entgegenfegt. Folglich geftattet nur die⸗ 
ſer Weltkoͤrper ausſchließlich ein ſolches Unternehmen, und wir muͤſſen 
es bedauern, daß die Geſetze der Schwere feine Notation fo bedun⸗ 
gen, daß er uns ſtets nur bdiefelbe Halbkugel zumendet, und bie jens 
ſeitige uns für ewig unſichtbar bleibt. 

Sobald der Gebraud der. Fernröhre Details der Mond ⸗Ober⸗ 
flaͤche erkennen ließ, entſtand bei einzelnen Beobachtern der Wunſch, 
ein Abbild von ihr zu liefern. Bereits Galilaͤus, Scheiner und 
Schirlaͤus verſuchten ed, gaben jedoch nur Unvollkommenes. Dem 
unermuͤdeten Eifer und der großen Geſchicklichkeit des unvergeßlichen 
Hevel war es vorbehalten, ein Werk diefer Art zu liefern, welches 
für. die damaligen Hilfsmittel von hoͤchſter Vortrefflichkeit war und 
außer feinen anderen aftronomifchen Arbeiten ihm ſchon allein bie Un⸗ 
fterblichkeit fihert. Am Sabre 1647. erfchien feine Selenographie, der 
er außer einer General Karte nod) Special⸗ Karten von 40 verſchiede— 
nen Phaſen beigegeben hat. 

Eine weniger vollkommene Mondkarte lieferte 1651 der Pate 
Riccioli in Bologna, eine Erſcheinung, die in der aſtronomiſchen 
Welt ziemlich unbeachtet vorüber ‚gegangen wäre, hätte der Verfaſſer 
nicht durch AutorsEitelleit eine den fpärern Aftronomen empfindliche 
Berwirrung angerichtet. Um nämlich feinen eigenen Namen auf dem 
Monde eine Stelle zu verfchaffen, fand er fid bewogen, die durch 
Hevel angeführte, von Ländern und Meeren unferer Erde entnommene 
Nomenclature umzuftoßen, und den Mondfleden neuͤe Namen von bes. 
rähmten Mathematitern zu geben. “Dadurch wurden die Aftronomen 
„Über die Benennung uneins und erfchwerten fih das Allegiren einzel 
ner Flecke bei den Beobachtungen. | 

So vortrefflid indeß Hevel's Leiftungen in Beruͤckſichtigung der 
damaligen Hilfsmittel waren, fo Fonnten fie eben dieſer Hilfsmittel 
‚wegen, abfolut genommen, dod nur fehr unvollfommen fein. Er bes 
faß noch fein Micrometer, zeichnete deshalb bloß nach dem Augen 
maaße und fonnte fih hoͤchſtens 30 bis AO maliger Vergrößerungen bes 
dienen. Jetzt wendet man auf Snftrumente von mäßiger Größe mit 
Bequemlichkeit 300 malige an, und felbft feine ſchwachen Bergrôferuns 
gen waren gewiß weit entfernt, ihm, bei der Unvollfommenbeit der 
eben erft erfundenen Fernröhre, ein fo ſchwaches Bild zu liefern, als 
jest eine von gleicher Stärke auf einem Frauenhofer angewendet. 
Die noch in der Kindheit ſich befindende Mondstheorie machte es ihm 
vollends unmôglid, die zur Beftimmung der felenographifchen Länge 
und Breite eines Mondfleckens nôthige Liberationss und Parellarenı 
Rechnung anzuftellen, und deshalb konnte er eigentlich nur den Grund 
zu weiteren Gortfchritten legen. Es bewirkt naͤmlich die in gleichen 
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Zeiten gleihe Notation und, nad Maaßgabe feines veränderten Ab⸗ 
ftandes von ber Erde, ungleiche Revolution des Mondes für unfer 
Auge eine Berfhiebung ber lee, indem ein Theil der Randland⸗ 
ſchaften auf die unfichtbare Salblugel und dafür eben fo viel von ber 
unfichtbaren auf die fichtbare gefhoben wird, melches zu eliminiren bie 
Aufgabe der eben genannten Rechnung if Den großen Schwierig 
keiten, welche diefe Arbeit darbietet, kann man es zufchreiben, daß A 
Sabre verftrihen, ohne daß etwas Weiteres darin gefchah. 

Erft im Jahre 1680 lieferte der große Dominicus Caffini 
eine General:Rarte des ondes von 20 parifer Zoll Durchmeſſer, 
welche die Hevel'ſche an Wollftändigkeit und theilweife auch an Ge 
nauigfeit bei Weitem übertraf, und zwar deshalb, weil Caſſini ſich 
erlaubt bat, an vielen, von ihm wol nur oberflählih unterfuchten 
Stellen, ein fanftes, malerifhes Gemiſch Hinzuzeihnen, fo daß man 
Übergangss Partieen, verwafchene Palus und dergleichen vermuthet, 
wo doch meift fharfe Rraterformen fiehen. Diefe Karte wurde bald 
vergriffen, fo daß fie fih gar nicht nad Deuͤtſchland verbreitete, denn 
fie blieb fogar dem berühmten Tobias Mayer unbefannt. Œrft Las 
Lande beforgte 1787 eine neuͤe Ausgabe davon, und fügte ihr aus 
den Eaffinifhen Handfchriften gezogene Bemerkungen bei. Für Beob⸗ 
adtungen, deren Zweck es ift, Veränderungen auf der Mond Oben 
fläche zu ermitteln, muß diefe Karte ftets eine hohe Wichtigkeit behal⸗ 
ten. Caſſini, obwol der eigentlihe Begründer der Librations⸗Theorie, 
wandte biefe jedoch zu feinen Ortsbeftimmungen auf dem Monde 
felbft nicht an, und deshalb blieben viele Längen und Breiten, fo wie 
auch hauͤfig die Configuration des Terrains auf feiner Karte ungenan. 

Eine Monbfinfternif im Sahre 1748, bei welher Tobias 
Mayer das Heraustreten der Mondfleden aus dem Erdfchatten vor 
aus berechnen wollte, machte ihm den Mangel einer genauen Mond 
farte gar fehr bemerkbar, fo daß er fih zur Anfertigung einer neuͤen 
entfchloß; ein Vorhaben, welches er innerhalb 14 Jahren ausführt. 
Sie hatte 74 parifer Zoll im Durdmeffer und übertraf an Genanig: 
keit bei weiten alle vorhergehenden, feldft die Kaffinifchen. 

Aud Lambert lieferte eine Karte, die den vollen Mond nah 
mittlerer Libration darftellte, der Mayerſchen aber rücfichtlich der Zeich 
nung und des Aüßeren nachſteht. Daffelbe gilt von der in Wien er 
fchienenen Karte des Abts Hell. . 

Schröter, der in der legten KHälfte des vorigen Jahrhundertt 
lebte, widmete vorzüglich dem Monde einen großen Theil feines are 
nomifhen Wirkens. Unter dem Titel felenograpbhifhe Gras! 
mente erjhien von ihm 1791 ein Werk in zwei Quartbänden mit 
vielen‘ @pecialfarten und mehreren ausgezeichneten Mondlandfchaften, 
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fo bargeftellt, wie fle ihm unter dem febesmaligen Erleuͤchtungswinkel 
erfchienen waren. Die Generalfarte, die er heifügte, ift die von Tos 
bias Mayer. Es ift nicht zu leñgnen, daß er mit großer Beharrlich⸗ 
feit und nad) einem fehr umfajienden Plane die Mondflaͤche beobahs 
tet bat. Am Befig fehr großer, zum Theil von ihm felbft verfertigter 
Snftrumente, unternahm er topographifhe Unterfuchungen einzelner 
Mondlandfchaften, mobet er vorzugsweife fein Augenmerk auf etwaige 
Veränderungen richtete. Doch gerade diefer legte Umftand fcheint den 
Werth feiner forgfälrigen Beobachtungen und Zeichnungen vermindert 
zu haben. Indem er die Kontouren der einzelnen Monblandichaften 
da, wo fi ihm gerade Fein befonders wichtiger Gegenftand darfteffte, 
nur oberflächlich miebergab, war. e8 ibm ſelbſt nicht alle Zeit möglich 
bei fheinbar neuen Gegenftänden mit Getvifheit zu beftimmen, 06 fie 
wirklich früher nicht fihtbar gemefen, und feine Conjecturen müffen 
vielen Afttonomen um fo mehr Zweifel erregen, als das Beftreben 
Veränderungen überall bemerken zu wollen, bei ibm nur gar zu fichts 
lib if. Oft fuchte er da eine Veränderung, wo ein ziemlich nahe 
liegender Grund des Gegentheils vorhanden war. 

Herr Kunowsky hat gezeigt, daß eine Stelle, wo Schroͤter bald 
einen laͤnglichten Berg, bald einen Krater, bald einen wolkenaͤhnlichen 
Fleck geſehen, nichts weiter ſei, als eine conſtante Vertiefung, deren 
weſtlicher Rand betraͤchtlich uͤber dem oͤſtlichen hervorragt, und unſere 
Beobachtungen beſtaͤtigen dies. Überhaupt aber wäre es weit frucht⸗ 
barer geweſen, ‘vorerft nur das gefehene Detail möglichft trei in 
gleihartig und nach einem feften Maafftabe entworfenen Zeichnungen 
wieder zn geben, die Drientirung und Reduction aber nicht feinen Les 
fern zu überlaffen, denen dies oft ganz unmöglich ift; denn fo würde 
für nachfolgende Forfcher ein fiherer Anhaltepunkt für ihre Beobach⸗ 
tungen gewonnen worden fein. So wie er fie gegeben, koͤnnen biefe 
nur wenig daraus abnehmen, da fie Überdies gänzlich jeder ſelenogra⸗ 
phiſchen Längen: und Breitenbeſtimmung ermangeln. 

Doc) find feine Bemühungen jedenfalls fehr dantenswerth und 
man muß es ihm nicht zur Laft legen, wenn einige mit aller Debut: - 
famfeit von ihm gegebene Bemerkungen für feine Nachfolger die Vers 
anlaffung zu ertravaganten Konjecturen wurden. * 

Den pnermeßlihen Schwierigkeiten, welche fit einer allen noͤthi⸗ 
gen Forderungen genägenden mathematifch und optifch richtigen Dar: 
ftellungen der Mondoberflaͤche entgegenfegten, muß man es zufchreis 
ben, daß wiederum ein drittel Jahrhundert verfloß, ohne daß die 
Sache ſich dem erwuͤnſchten Ziele wefentlih nabete Gruithuiſen 
gab in diefer Zeit die Mayerſche Mondkarte in etwas befferer Zeich: 
nung wieder. 
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Endlich erfhien 1824 der erfie Theil eines Werks, mob: 
von Hevel's Zeiten bis dahin in bdiefem Sade ‚geleiftete wie 
vom Golde überwogen wurde. 

Wilhelm Gotthelf Lohrmann, ObersSufpeftor aı 
matbifhen Salon zu Dresden, bat den Ruhm, zuerft Abbild 
nes fremden Weltkoͤrpers geliefert zu haben, welche mit den 
unferes eigenen um den Preis der Wortrefflichkeit zu Fän 
Stande find. Dur Lohrmann’s Karten ift der nachfolgen 
achter wirklich in den Stand verfegt, welchen Ihm Schröter 
zu haben wähnt; nämlich von feiner Sternwarte aus mit « 
ten Gernrobr die Mondländer gewiſſermaaßen durchreifen zu 
um ihre Thäler, Berge und fonftigen Unebenheiten kennen 3 

Er bediente ſich zu ihrer richtigen Darftellung der, we 
Vortrefflichkeit jet faft allgemein angenommenen Lehmannfd 
zeihnungstheorie. Zur Drientirung fefter Punkte auf der D 
fläche befolgte er genau die von Herrn Profeffor Encke ve 
bene Theorie. Lohrmann hat den Mond in 25 Sectionen 
von denen bis jegt nur 4 erfchienen find. Sie ftellen die € 
zunächft der Mondmitte orthographifh dar, d. h. fo, wie di 
in mittlerer Libration von uns wirklich gefehen wird. 

Sm Jabre 1832 erihien in Wien von Albert Nid 
Generalkarte des Mondes, von 14 Zoll Durchmeffer, die a 
felenographifchen Längens und Bhitendeftimmungen gänzlich 
gelnd, nur als eine fleifige Zufammenftellung der Schroͤterſch 
cialZeichnungen Beruͤckſichtigung verdient. 

Es verdient bemetkt zu werden, daß nach Maaßgabe des 
ruͤckens zum Rande die Schwierigkeiten ruͤckſichtlich des richti— 
faſſens und Wiedergebens ſich ‘ins Unglaubliche vermehren, 
ner die ſehr markirte Abwechſelung der Oberflaͤchenbildung 
bis jetzt von Herrn Lohrmann dargeſtellten Mondgegenden bd: 
tographen erwuͤnſchte und erleichternde Anhalt-Punkte bietet, ı 
auch, für die erſte Orientirung die Mayerſche Karte eine kein 
zu verwerfende Aushilfe gewaͤhrt. Aber man verſuche nur. 
weftlichen Quabraten des Mondes, einer folhen terra incogn 
etwa die Gränze zwifchen Hinter-Indien und China, Fixpi 
gewinnen und fie unter anderen Beleüchtungswinfeln wieder 
fennen. Dort wedfeln nicht Thäler und Berge, wie auf der 
mitte; fondern man findet nur ein Kontinuum von fehr 4 
Ming : Gebirgsformen, die dem Auge feinen NRuhepunft ge 
vielmehr einen fo chaotifchen Anblick darbieten, daß bei de 
Drientirung auch der ausdauerndfte Fleiß ermatten kann. 
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* 
grbEunde. 


Der ebenen um Euͤropa. 


zorgettagen in einigen Sitzungen der Berl. Geſellſchaft fuͤr Erdkunde 1834.) 


Wenn fon ein alter Ausfprud fagt: Quantum est, quod nes 
mus, fo findet dies vorzüglich auf die Kenntniß den Erdrinde Ans 
endung. ait drei Viertel der Ninde unferes Wandelſterns ift mit 
Saffer bedeckt, und nur an aüßerft wenigen Stellen haben wir Mefs 
ngen von der Tiefe Bes Seebodens. Allein diefe Meffungen haben 
ne gewiſſe Graͤnze, — nad) Tuckey's maritime geography iſt alé 
ne der tiefſten befant, “die von Ellis in der Hudſonsbay zu 891 
ıden oder 5346 Gufeund fpäter die von Ross in der Baffinbai zu 
ma 1000 Faden oder 6000 Fuß. Da aber nah Laplace’s fharfs 
inigen Berechnungen Stellen im Seeboden bis A Stunden tief unter 
r Meeresflähe liegen können, fo fieht man hieraus, weld ein uns 
dliches Feld der Unterfuhung noch offen liegt. 

Die große Unkenntniß des Seebodens liegt theils im Nichtwol— 
n theils im Nichtkoͤnnen des Menſchen. Der Menſch iſt ein 
eſchoͤpf des Landes, und Undinens bewegliches Reich erfüllt ihn mit 
nem gewiſſen unheimlichen Schauder. Selbſt die geuͤbteſten Schwims 
er haben verſichert, daß ſie mit einem kleinen Widerſtreben und mit 
nem Zwange der Kreatur, wie Jakob Böhme ſagen wuͤrde, in die 
luthen fih ftürien, und unfer eigenes Gefühl bei jeder Schwimms 
bet fagt faft baffelbe. Dem Schiffer aber liegt an der Kenntniß 
Cher Tiefen, wo Pein Anker mehr haftet, nur wenig; und man fann 
derhaupt den alten Spruch hier anwenden, ignoti nulla cupido. Bis 
lerher betrifft es das Nichtwollen, aber nun wollen wir aud das 
Hdtfônnen mit einigen Blicken betrachten. Wenn eine wiffenfhafts 
Ge Erforihung der Erdrinde auf dem Grunde des Meeres auch 
irklich in dem Willen des Erforſchers egt, fo oe ſich eine fol 
Nunaien sc. IX. Bd. 
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Menge Schwierigkeiten, daß es faft unmöglich wird, in große Tiefen 
au gelangen. Schwerlich möchte ein Taucher, mit oder ohne Tauchen 
gloce, die Tiefe von Ellis Meflungen erreichen, und wenn Herodotus 
erzähle (VIII, 8.), daß der Taucher Skyllias bei Afetae, nordoͤſtlich 
von Thermopylae (dem Abfahrort der Argonauten) ins Meer ge 
taucht und SO Stadien (2 Meilen) bis zum Borgebirge Artemifion 
auf Euͤboea durchs Meer gegangen, fo auͤßert ſchon dieſer Vater der 
Geſchichte ſein Zweifel daruͤber. 

Weit tiefer und zugleich ſicherer als der Œauder geht das Gent: 
blei. Aber hier tritt einmal die Schwierigkeit einer beträchtlichen 
Länge der Leine, dann die Ablenfung durch untere Strömungen und 
endlich durch bas Abbeißen der Haififhe ein., Deshalb bat kürzlich 
Talbot das Einfenken metallner Becken oder Glocken (percussion shells), 
vorgeichlägen, welche beim Berühren des Seebodens einen durchdrins 
genden Klang geben, der nach einem früheren Verfuhe im Genfer 
Ere Meilen weit hörbar ift, wenn man eine hohle Röhre eine Strecde 
ins Waſſer ſteckt. Da der Schall im Waſſer fih viermal fdynelle 
als in.der Luft fortpflanzt, wegen der größeren Spenſtigkeit (Œlafti 
citaͤt) des Waſſers, jo ift allerdings die größte Schärfe der Zeitbeeh 
achtung nörhig, da 4 Sekunde an 1100 Fuß Fehler geben kann. Eine 
noch andere Art ift der jogenannte Œiefmeffer (bathometer), wo von 
einer Kugel beim Derübren des Seebodens ein leichter Körper mit ei 
ner Flagge fich loslöft und auf der Oberfläche wieder erfcheint. Ein 
viertes Mittel die Meertiefen einiger Maßen zu erfchließen ift die Waͤrme 
des Seewaſſers, indem auf Seehochlaͤndern oder Baͤnken kaͤlteres 
Waſſer als in dem fie umgebenden Meere. ſich befindet, wie zuerſt 
Franklin auf der Neufundlandbank getroffen hat. Eine fuͤnfte Spur 
moͤchten die Stroͤmungen geben, welche gleichſam als große Thalwege 
auf Einſenkungen ſchließen laſſen. Ein. ſechſtes Mittel die größere 
oder geringere Segtiefe zu erforfchen, giebt die Farbe des Meerwaß— 
fes, indem das grüne Waſſer auf. höheren, das blaue auf tieferen 
Seeboden ſchließen laͤßt. Dugald Carmichael fand dieſes im bengalis 
ſchen Meerbufen (ſ. Magazin für die Literatur des Auslandes, 1833, 
Hr. 151), und ein anderer. britifcher Seeoffizier ſchließt aus einem 
Streifen‘ grünen Waſſers von Neufundland bis zum engliſchen Kanal, 
daß fi. eine unterfeeifche Reihe von Baͤnken oder vulfanifhen Erhe 
bungen fortzieht, und er bemerkt dabei, daß in dieſem gruͤnen Waſſer 
Meduſen, Polypen und andere Seegeſchoͤpfe nicht nur weit bai 
figer, . fonbern. aud weit größer find als im blauen Waſſer (fiefs 
fritifchen Wegweiſer, IV, 12.). Eine ſiebente Spur eines Seehoch⸗ 
landes geben die Korallenriffe, weiche gewiß nicht, wie fo haͤuͤfig ge 
fagt worden ift,. aus einer unendlichen Tiefe emparfieigen, fondern 
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welche hoͤchſt wahrſcheinlich auf einer Erhöhung des Seegrundes, wie 
gleihfam auf einem hohen Seegärtel fih erheben. Endlich achtens 
fahn man aus dem ‘Abfalle des Strandes Schlüffe auf die Beſchaf⸗ 
fenheit des Seebodens machen, indem hohes und ſteiles Ufer, z. B. 
die Sierren im Norden und Suͤden Spaniens, das tauriſche Gebirge 
und der Kaukaſus, ſowie die Andes (eigentlich Antis, d. h. Kupfer⸗ 
gebirge) einen tiefen Meeresgrund vermuthen laͤßt, wärend ein Flach⸗ 
ufer aud nur flad-än den Seeboden einfchießt. 

An der neûften Auflage meiner Sen babe ih im Großen die 
vorzüglichften Seehochlaͤnder unferes Wanbelfterns anzugeben verfucht. 
Ich wage es jegt mit Benutzung des allgemeinen Seeatlas von 
Berghaus und vieler franzöfifcher, englifher, Holländifcher, dänifcher, 
ſchwediſcher und ruffifcher Karten, den Seeboden in der Nähe unfers 
Erdtheils einer genauen Betrachtung zu unterwerfen. 

L Oftfee Das Meer an der Nordfüfte unfers deütfchen Va⸗ 
terlandes hat im Ganzen eine fo geringe Tiefe, daß, wenn der MWafs 
ferftand um 300 Fuß fich verringerte, eine Erfheinung, die fchon eins 
mal auf dem Erdboden in dem faspifhen Becken fich ereignet bat, — 
man: troŒnes Fußes von der pommerfhen Küfte nach Schweden oder 


Finnland gelangen fônnte, und man es eben fo wenig merken würde, 


dag man fi in der Mulde eines Seebeckens befindet, als es die Um⸗ 
wohner des Kaspis oder Aralfees bemerfen. Die gewöhnliche Tiefe 
in.der Mitte diefes Beckens ift 30 bis 40 Faden (180— 240 Fuf), 
und. nur zwiſchen der Inſel Gotland und Windau vertieft fich der 
Doben ‘auf 140 Faden; im botnifden Meerbufen find die tiefften 
Stellen gegen die Mündung, nämlich zwiſchen Höındsfand im Schwes 


den und Chriftineftad in Finnland 67 Faden und etwas füblicher zwi⸗ 


Shen Hudickswall und Bijörneborg fogar 100 Faden; endlih im finnis 
fen Meerbufen, ebenfalls in der Maͤndung etwas im Norden des 
Leuchtfeuͤrrs von Odenholm 70 Faden. Bei einer Senkung des 
Waſſerſpiegels in dem Verhaͤltniſſe der erwaͤhnten kaspiſchen Waſſer⸗ 
abnahme wuͤrden von dieſem ganzen Seeboden nur drei unbedeuͤtende 
Landſeen als Ruͤckſtand bleiben, naͤmlich im'Often der Inſel Got— 
fand, im Norden der Safe Aland und im Norden der Meinen Inſel 
Odenholm; aber felôft aus dem legten dieſer Meinen Seen würden die 
ägnptifhen Pyramiden oder bie Petersfuppel in Kom noch mit ihren 
Sipfeln hervorragen. 

H. Nordfee. Das deütſche Dee hat, wie ſchon Stevenſon 
bemerkt, ganz die Natur eines Meerbuſeus, indem es in ſeinem Hin⸗ 
tergrunde in der Meerenge von Dover -am feichteften iſt, und an der 
Muͤndung nah Morden immer tiefer ih fehle: Jener Doverfund 
bat an x der tiefften Stelle nur 26 Baden, und erfepeint affe wie eine 
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Seebruͤcke zwifhen England und Franfreih. Die vielen Bänke der 
Nordſee, unter denen die Doggersbant und die Langbank fit auf 
zeichnen, deuͤten fon auf einen nicht tiefen Seeboden, welcher jedoch 
nach Weſten zwifchen der Banf und England fih mehr einfenft, als 
gen Dften zwijchen derfelben Bank und Dänemarf. So ift die gröfte 
Tiefe zwiihen Tynemouth bei Newcaſtle und der Bank 45 Faden, 
dagegen zwiſchen der Bank uub der dänifhen Inſet Sylt nur 8 
Saden, wärend fie in der Mitte der Bank ſelbſt nur 17 Gaben be 
träat. Dei einem noch nördlicheren Durbfhnitte zwifchen Edinburg 
und der dänischen Inſel Holmland ift die größte Tiefe ebenfalls an 
der englifhen Küfte, nämlidy 50 Faden, dagegen an der dänifchen nur 
40 und auf der Bank fogar nur 30. Nehmen wir 50 Faden (die 
faspiihe Senfung) als Grundlage, fo ift die ganze Nordſee bis zur 
Spitze von Zütland mit dem Sütiändifhen Riff und bis zu den 
Orfnevinfein trocdner Boden. Dei zwei nôrbliheren Durdyichnitten 
Stevenfons fenft fi der Seeboden tiefer, wendet fih aber nun nad 
der Oſtſeite zu der Steilküfte Norwegens bin. Zwiſchen dem Bon 
gebirge Tarbatneß bei Snvernef in Nordfchottland und dem Kattegat 
ift die Tiefe in der Mitte 50 Faden, etwas gen Weften 60 und gen 
Often 90, und zwifchen Lerwick an dem Sunde der Shetländifhen 
Inſel Braffa und der Stadt Bergen in Norwegen beträgt die Tiefe 
in der Mitte 90 Faden, gegen Meften nur 80, gegen Often aber bi 
140. Weiter nördlid von den Shetlands und Färder Inſeln (d. & 
Schaafinjeln) fehlen mir alle Meffungen, und nur auf einer dänifchen 
Korte des Gabrwaffers im Norden und Welten Großbrittaniens, 
1828, finde id Bis auf 5 deuͤtſche Meilen nördlih der Küfte 75 Zu 
den. Auf berfelben Karte ift bei den Out Sferries, Eleinen Inſeln auf 
der Nordoftfeite der Shetlandgruppe, 84—190 Faden Tiefe angegeben. 

IH. Englifher Kanal. Auch hier wie in der Nordfee nimmt 
die Tiefe mit der Entfernung vom Doverfunde zu, fo daß bis 13° 9. 
von Ferro in der Linie: von Isle de Bas in der Bretagne und be 
Klippe von Eddyftone fie nirgend über 50 Faden beträgt, und erf 
weftliher in der Mitte zwifchen der Südwerfpige von Irland un 
der Mordmweftfpige von Spanien 8° D. bis 100 Faden abfällt. Abe 
ohngefähr in 6° nimmt die Tiefe fo plöglih zu, daß man hier am 
Nande eines Hochſeelandes zu fein fheint, welches einen Theil di 
biscaifhen Meeres und die Küften von Irland und Schottland bis 
gen Norwegen umfaßt. Unter diefer Länge von 6° war in der Breite 
von 51° im Weſten von Südirland bei 333 Faden noch fein Grund, 
und in der Breite von 61° im Weften der füdlihften Särders Infes 
bei 222 Faden kein Grund zu finden. 

IV. Zrifher Kanal. Diefes Meer ift weit tiefer als bas ve 
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vige, 3. D. an feiner Suͤdſeite zwifchen Merford in Irland und 
Pembrocke in Wales in der Mitte zwifchen 50 und 70 Saden; etwas 
nördlicher, wo es fi erweitert, wird es etwas flacher zwifchen 40 und 
60, erreicht aber zwifchen Dublin und der Inſel Anglefey eine Tiefe 
von 60 bis 80 Faden. In Often der Inſel Man ift die größte Tiefe 
nur 25 Faden, im Weften dagegen bis 55. An der engften Stelle 
jenes Meeres zwifchen der Grafihaft Antrim in Irland und der 
Graffhaft Wigton in Schottland erreicht es die größte Tiefe bis 100 
Faden, verflacht fih aber nördlich davon bis 60 und vertieft fih nur | 
nordweftlich davon zwifchen der Nordküfte von Irland und der fhots 
tifhen Sinfel Ila auf eine Meine Strecke bis zu 90, von da an weis 
lich verflacht es ſich wieder etwas. 

Nehmen wir 50 Faden Senkung des Seewaſſers als Grundlage, 
ſo wuͤrde das ganze nordeuͤropaͤiſche Seehochland vom biscaiſchen 
Meerbuſen bis zum finniſchen, ja uͤber den Ladoga- und Onegaſee 
bis zum weißen Meere bin eine große Schuttebene mitten durch Euͤ⸗ 
ropa bilden, von welcher die vom Waſſer freigewordene füdbaltifche 
oder farmatifhe Ebene den füdlihen Saum ausmadht. Von den ers 
wähnten beiden größten Landſeen Eüropas, dem Onega und Ladoga, 
ift leßterer fo feiht, daß er nicht befhifft werden fann und deßhalb 
an feinem SüdsUfer ein Kanal gegraben iſt und auch erfterer möchte 
wohl nicht viel tiefer fein. Im weißen Meere ift an der Dwinas 
miündung eine Tiefe bis auf 70-Safhen (Faden), allein weiter nörds 
lier, nimmt es allmälig bis auf 6 Faden ad. Man würde fonach 
vom finnifhen Dieerbufen dur Oſt- und Mordfee trodnes Fußes 
Bis nat Grobbrittanien wandern fônnen und nur zwifchen biefer 
Inſel und Irland würde eine fhmale Meerenge uͤbrig bleiben, welche 
aber ebenfalls trocken gelegt werden würde, wenn der Waſſerſpiegel 
bis auf 100 Faden fânte. Bei der erftern Waſſerabnahme würde der 
Leñdtthurm von Eddyftone weit vom Meere entfernt, als ein zweiter 
Thurm von Babel daftehn; bei der zweiten Senkung aber aud fogar 
Die beiden Leüchtfeier auf den Skelligklippen an der Suͤdweſtſeite von 
Seland nur Dioskuren des Feftlandes fein. Jene große troden ges 
Legte Schuttebene. würde im Morden die drei Sebirgsmaffen von Frs 
land, Grofbrittanien und Norwegen, im Süden aber die der DPirds 
neen, Alpen und Karpaten als Gränjpfeiler haben, von denen jene 
mehr ein nordfüdliches, die legten dagegen ein mehr dftweftliches 
Streichen haben. 

V. Alantifhes Meer. So wie bie piräneifche Salbinfel 
wie ein Hochland fih erhebt, fo fenft fih auch ringsumher der ces 
boden fhnell in große Tiefen. Mac den Mefiungen des fleißigen, 
feanzöfiichen ‚Seeoffiziers Beautemp6sBenuprb iſt unfern der nords 
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fpanifhen Küfte aus dem Winfel bei Bayonne bis nad dem Borges 
birge SFinifterre bei 200 Faden noch fein Grund gefunden worden; 
Mach einer Seekarte der portugiefifhen Küfte unter dem Seeminiſter 
Dubouchage vom Jahre 1816 vom VLorgebirge Silleiro bei der Stadt 
Vigo bis zur Mündung des Guadalquivir finde ich folgende Angus 
ben: Im Welten der Mündung des Rio Ave 410 N. ift in einer Ent 
fernung von fieben deütfhen Meilen, die Tiefe 95 Braſſen (etwas 
Feiner Gaben); jüdlicher beim Borgebirge Mondego 40° N. ift bei 
73 Meile 100 Braffen und darüber. Noch füdliher beim Vorgebirge 
Corvueuro 39° nördlih, find gegen 6 Meilen nur 73 Braffen; bei 
Cagcaes etwas im Süden des Borgebirges Roca 38° N. ift etwas 
über eine deütfche Meile füdlih vom Ufer fon 100 Braffen Tiefe 
und füdlih von der Tajos Mündung beim Vorgebirge Spichel findet 
Diefe Tiefe fchon Hei einer halben Meile Entfernung ftatt; die Dai 
von Setuval ift etwas feichter und erft füdliher von der fieinen Küs 
fteninfel Pefeguelro bis zum Borgebirge Vincent 37° N. Hält fié 
die Tiefe von 100 Braſſen ohngefähr 2 Meilen von der Küfte ent 
ferne. Im Süden des Vorgebirges Vincent bei Sagres wendet ſich 
die Küfte nach Often und die Tiefe von 100 Braffen entfernt fid 
nur wenig mehr als vorher von der Küfte; nur in Süden de 
Barra grande etwas ôftlit vom Yorgebirge St. Maria nähert ſich 
jene Tiefe wieder bis auf eine Meile, fie entfernt fit aber weiter bin 
aber wieder etwas, fo daß fie im Süden den Suiadiana: Mündung 
gegen fünf Meilen entfernt I. Dis zur Mündung des Guadalquivir 
fheint diefe Tiefe in ziemlich gleiher Entfernung zu bleiben, abe 
nah Gibraltar zu tritt fie der Küfte jehr nahe. Ein britifcher Se 
offizier theilt in dem United Service journal Nr. 14, 1830, feine 
Vermuthungen über vulfanifhe Erhebungen des Seebodens zwiſchen 
Neüfundland und den Azoren, fo wie auf der andern Seite zwiſchen 
Island und manden Klippen weftwärts von Srland mit, fo da 
nad) ihm von 10° von Greenwich (73° D. von Ferro) bis Neifund 
land (33° W. von Ferro), und von Madeira bis Island, von 32° 
bis 65° N., eine Menge unterivdifer Bulfane fih befindet. € 
fchließt diefes vorzüglich aus der grünen Farbe des Meeres. (Sich 
Kritifher Wegweifer, IV, 12). 

VI Mittelmeer. Wenn die Meere im Norden Eüropas nur 
einen feichten Boden hatten, fo verhält es fit umgefebrt mit den 
Meeren im Süden diefes Erdtheils. Unfern Gibraltar im Süden 
der Sierra Nevada bat man nad de fa Beche bei 980 Faden (alfe 
faft 6000 Fuß) Sands und Mufchelgrund gefunden. Smiyth Hat im 
Mordmweften von Sardinien unfern des Vorgebirges Afinara Hei 
800 Zaden, und im @üboften biefer Inſel heim Vorgebirge Carbonars 
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bei 500, fo wie an den iotiifen Inſeln bei 300 feinen Grund ge 
habt. Es ſcheint, : daß der weſtliche Theil des Mittelmeeres ‘tiefer 
fei als der oͤſtliche; Beide Becken werden durch eine Seebruͤcke oder, 
wie Straton Bein Strabon, I, 3, 4, fie nennt, durch einen See 
gürtel (Tea Ugaros) von einander gefchieden. Diefer Guͤrtel heißt 
Ofetti, und geht vom Vorgebirge Trapani in Sicilien erft weſtwaͤrts, 
dann füdwärts bis zum Vorgebirge Bon bei Tunis. Die Tiefe dies 
fer Seeſchwelle wechfelt von 7 bis 90 Faden und fällt nach dem weſt⸗ 
lichen Becken tiefer ab als nad dem oͤſtlichen; wenn nad jenem bin 
bei 100—200 Faden noch fein Grund gefunden wurde, ift fon bei 
80 und 90 Faden nad dem ôftlihen Becken bin Grund erreiht mors 
den. Mit jener Seebrüde. bangt in der Nähe Siciliens die Advens 
tures Bank zufammen, welche ſich füdlih bis zur Inſel Pantellaria 
hinzieht. Die Südfpige diefer Banf Hat an einer "Stelle: 72—76 
Baden Tiefe, wo gleih am füdlichen Abfalle der Bank Bei 375 -noŸ 
Zein Grund gefunden worden if. Die grôfite Tiefe der Meerenge 


von Meſſina iſt unweit dieſer Stadt 97 Faden. 


VII. Schwarzes Meer. In der vorhin angeführten Selle 
des Strabon wird der Pontus als weniger tief gefhildert,- da fehr 
viele Klüffe von Norden und Often her bdenfelben mit Schlamm füL 
len, aber dennoch findet man auf einer ruffiichen @eefarte von 1804, 
daß ganz nahe an der Suͤdkuͤſte Tauriens bei Sebaftopol bis auf 548 
Baden, und im Welten des Raufafus bei Anapa bis auf 420 Tiefe 
fih findet. Eben fo mag an der. Notdkauſte Meinafiens das Meer 
ziemlich tief fein, da die Küfte fteiler anfteigt, und Gauttier bat hier 
bei 200 Braflen noch feinen Grund gefundeyg; und nur im Often 


. der Donaumündungen ift fie von 90 im Morden bis 180 Faden im 


Süden; noch füdliher nimmt fie in der Richtung auf Warna bis 234 
Baden zu. In der Mündung des Bosporus ift die Tiefe 300 Gas 
Den, welche ‚Tiefe fih auch im Marmormeer im Süden der Stadt 
Selibria findet; der Hellespont. ift gen NO., 180, gen SW. bis 
360 Baden tief. 
. : VII. Afowmeer: Der alte Mäotis bat | an der Mündung der 
Meerenge.bei Zenikal bis 39 Faden Tiefe, die in der Mitte fich bis 
auf 47 vermehrt, aber in der Bucht nah Aſow bis auf 4 Baden, 
und bei Taganrog bis anf 3 Faden fich verflacht. 

IX. Kaspifee. In dem faspifhen See enthält nah Kolots 
Lind Seeatlas des Kaspi⸗Sees der nördliche Theil ein Seehochland 


was fih bis auf wenige Meilen von der Rüfte erſtreckt; im Süden 


der Alralmündungen bei Guriew iſt 3 Meilen vom Ufer 15 Faden 
Tiefe, aber bier fteigt eine Bank auf, welche nur 4 Baden bat; weit 
Uher in der Dai von Kulpuk folgt auf 18 Baden Tiefe die Bank 
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mit 34 Baden. Die tieffte Stelle biefer Bank ift im Weſten de . 
Inſel Rulat 10 Faden, worauf aber das Meer felbft bis auf 30 und 
gen SO. bis 50 fi vertieft. In diefem nun folgenden mittleres 
Becken ift die Mitte abermals eine Bank welche ruffifch Stednis 
Dant (Mittelbant) Heißt, und auf jener Karte vom Nordrande mit 
30, und am Suͤdrande mit 50 Faden Tiefe angegeben if. Das dritte 
oder füdlichfte Becken des Kaspifees beginnt mit dem Vorgebirge 
Swiatoi (d.h. dem heiligen). Die größten gemeffenen Tiefen find im 
SW. des Sees bei Aftara 70 Faden und im Süden etwas üfilié 
von Lacofchan 80. 





Aus den obigen Angaben geht bervor, daß, wenn die vier noͤrd⸗ 
lichen Meeradtheilungen im Ganzen einen feichten Grund Datten, dage 
gen in W. und im ©. der Seeboden zu einer großen Tiefe fich fentt. 
Hierdurch fheidet fih Eüropa fharf von Afrifa und zum Theil von 
Afien ab, und nur Stalien macht mittelft Sicilien und der Seebruͤckt 
Skerki eine Art Landenge, wie fie fih in der malaifchen Snfelgruppe 
zwiſchen Hinterindien und Auftralien und zwifhen Nord⸗ und Süd 
amerifa fid findet. Dagegen würde bei einer Waſſerſenkung um 
50 Faden das ganze nôrdlihe Euͤropa feine ganze Gliederung mit 
allen für Gefelligkeit und Gefittung daraus hervorgehenden Vortheilen 
verlieren. 

Man möge diefen Verſuch, den Seeboden rings um Euͤropa zu 
erforfchen, mit Nachſicht aufnehmen, und mehr als einen Anfang und 
eine Aufforderung zu weiteren Forfchungen betrachten. Überhaupt if 
. unfere Runde des Seebodens noch nicht fo weit gediehen, daß wir 
großartige Abftufungen der Seehochlandes aufftellen koͤnnten, wie wir 
es bei den Landhochländern jebt fon im Stande find. Gtrabon, 
der zuerfi das Wort Hochland (ogonedıor) gebildet, 3. D. von der 
bairifhen Hochebene (VII, 1, 5), von der Hochebene Kleinaftens, Ars 
meniens und Perfiens (XI, 11, 4, und 14, 4), fo wie von einer Hody 
ebene in Indien (XV, 1, 44), führt noch Leine Meflungen an, fo 
wie überhaupt den Alten Bergmeffungen fo wie Seemeflungen fern 
lagen. Erft die neuere Zeit bat fharfe Beftimmungen der Maafe bei 
Höhen und Tiefen. Lin? machte zuerft auf die Hochlandnatur Ka— 
ftiliens bis zu 2400 Fuß, Lichtenftein auf die merfwürdige Stw 
fenbildung in Südafrika, bis zur Höhe von 4000, und Humboldt 
auf die ausgedehnten Tafelländer beider Amerika bis zu 8000 merk 
fam. Wir mwiffen, wie unfer verehrter Freuͤnd, der Ritter ohne 
- Sucht und Tadel, diefen Begriff von Hochlanden ſo fruchtbar fuͤr 
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die Gefdidte der Völker gemacht, und ibn fo geiftreich auf. die füds 
libe Hälfte Afrika’s angewendet hat. In den neüften Zeiten lernten 
tit durch die Reifen der Briten in Tibet, durch deg Kapt. Owen 
Bermeffungen an der Küfte von Afrifa, vorzuͤglich in der Nähe des 
Ambofer Hochlandes, fo wie durch der Hrn. Pentland und Meyen 
Aufenthalt in Oberperu, die Riefenhochländer der Erde kennen. So wie 
man die Sterne nad gemiffen Größen ordnet, fo möchte ich die Hochs 
lande der Erde in wenigftens drei Abtheilungen bringen. Hochlande 
erfter Größe möchte ich diejenigen nennen, welche zwifchen 14— 16,000 
Zuß über der Meeresflähe empor ragen, deren man drei auf unferm 


Wandelſtern fennt: in Afien Tuͤbet, in Afrifa das Romriland, und: 


in Südamerifa Oberperu (vielleicht die Urheimath der drei Haupt 
ſtaͤmme der Menfhheit, des weißen, fhwarzen und rothen). Hochs 
lande zweiter Größe nenne ich die zwifchen 6—8000 Fuß; Wie Ve 
ludſchiſtan, Armenien, Südarabien (nah einer Berednung von mir 
. aus Niebuhr's Wärmeangaben) und Anabuat in Merifo. Hochlande 
dritter Größe find die von 2—4000 Fuß Höhe, 3. D. die Moͤngolei, 
. (welche man vor Bungens neüfter Reife auf 6— 8000 Fuß fchäßte), 
Dekart, Iran, Anatolien und die drei ehropäifhen Hochlande in Nors 
wegen, Daiern und Eaftilien. Erft in Jahrhunderten vielleicht wers 
den tir folche Klaffen bei den Seehochlaͤndern aufftellen fürmen, und 
wir lernen eher ben 50000 Meilen entfernten Boden des Mondes ais 
den 1—2 Meilen tiefen Seeboden fennen, wie das erfte eben erfcheis 
nende Viertel der trefflihen Mondkarte der Herren W. Beer nd 
Maͤdler beweift. 

Mas die Beranfhaulibung diefer Seetiefen betrifft, ſo giebt es 
verſchiedene Arten, 1) die Seekarten geben die Seetiefen in Zahlen, 
und zwar nach gemeffenen Faden (Braffen bei den Grangojen, Sas 
fhen bei den Ruffen): 2) Durhfchnitte, wie ich fie fhon 1808 in 
der 1ften Aufl. der Sea von den hoͤchſten Theilen des Riefengebirges 
in Längens und Breitenfchnitten gab; folhe Durchſchnitte gab Ste 
venfon von der Nordfee, und zwar einen in der Länge von Dftende 
nach NNo. und fieben Querdurchſchnitte (cross-sections), nâmlid 
von Dover nad Calais, von Varmouth nah Egmont, von Flambos 


rough nach Helgoland, von Tynemouth nah Sylt, von Berwid nah 


Holmland, von Tarbatneß nach Ehriftianfand, und von Lerwicd nad 
Berger. 3) Der Sarbenton, wo die bellere oder dunklere Farbe 
den höhern oder tiefern Seeboden bezeichnet, .. auf diefelbe Art, wie 
auf der Iſten Geafarte die verfchiedenen Erhöhungen im Lands und 
Seeboden angebdeütet find. Diefe Farbentône geben aber nur die 
verhältnigmäßige, nicht die beftimmte Höhe, welche man durch Die 
folgende Art genauer erhält: 4) Schichtenſchnitte, wie fie zuerſt 
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1728 Dupain Triel von Sranfreih und zulegt Olfen in feinem 
Esquisse orographique de l'Europe, Kopenhaven, 1833, von 50, 
1000, 2000, 3000 u. f. w. Fuß gegeben hat. Man fann die 3te und 
âte Art auf einer Seekarte dadurch vereinigen, daß man die Tiefen 
von 50 und 100 Faden ais Schichten angiebt; dabei aber noch durch 
Mitteltöne die zwifchen liegenden Tiefen andeütet. 

Nachtraͤglich möge noch eine Thatſache erwähnt werben, aus 
welcher man auf die größere Erhöhung des Seebodens im fleinern oder 
innern (atlant.) Meer im Gegenfat des größern oder auͤßern (ftillen) 
Meeres fhliefen kann. — Kapitain Owen ſprach in der geographi 
hen Sefellfhaft zu London im. April 1832 über die Strömuugen, 
die fowol um Suͤdafrika als Südamerika beftändig in den atlantifchen 
Ocean gehen. Er fagt: „es ift eine beftändige Strömung von den 
Querimbas Sinfelu 10° ©. nad) dem Vorgebirge der guten Hoffnung 
in den atlantifchen Ocean: diefe Strömung umflieft die Kuͤſten bei 
Madagaskar, und ift befonders deütlih von der Sandbanf in Pinde 
bei Mofambique bis Qilinam, und eben fo eine um die Nadelbank. Sier: 
aus fünnte man ftbliefen, daß das atlantifhe Meer nur ein großes 
Mittelmeer fei, deffen Verdunftung von beiden Polen her ergänzt wer; 
den müffe; daß die Ranäle-im Norden für diefen Zwer im Sommer 
unzureichend find, und daß bas Gefrorene im Winter erfeßt werden 
muß, weßhalb ein beftändiger Zuflug vom Süden, ber Quelle der 
großen Tiefe, nothwendig if. Nach biefer Annahme müßte doch eine 
Strömung um das Borgebirge Hoorn gehn, und wirklich ift folche 
Strömung merflid in der Magelbans und Lemaireftraße.” (Siehe 
Berghaus Rabinetsbibliothet, I. S. 384). Hierbei bemerkte ich nur, daß 
um Afrika night blos eine Strömung gen Weſten in das af Meer, 
füdlicher fondern auch ein Gegenftrom gen Often aus demfelben heraus 
geht, f. Rennells currents of the Atlantic ocean, London 1832. Es 
ift zu bedauern, daß Rennell nicht aud die Gegend von Südamerika 
feiner Erforfhung unterworfen hat. Wahrfcheintich iſt auch hier fübds 
licher ein Gegenftrom. 

Es wäre wohl eine wuͤrdige Aufgabe twiffenfhaftliher Geſellſchaf⸗ 
ten fuͤr Erdkunde, z. B. der geographiſchen zu London und Paris, der 
geologiſchen in Frankreich, u. ſ. w. auf gemeinſchaftliche Koſten die 
Erforſchung des Seebodens zu befürdern. Möge dieſer ſchwache Ver⸗ 
ſuch vielleicht einen Anſtoß geben, drei Viertel unſerer Erdrinde ge⸗ 
nauer kennen zu lernen. | 

A. 3eûne |. 
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Art. IX. — Annals and Antiquities of Rajast’han, or the Central 
and Western Rajpoot States of India. By Lieutenant - Colonel 
Tod, late Political Agent to the Western Rajpdot* States. 
Vol. II. London, 1832. Smith, Elder and Co; Yalkin and 
Butt. 7 + 


Dies iſt der zweite und Schluß-Vand eines Werkes, welches eine ber 
michtigften, Erfcheimungen auf bem Felde der Literatur, in Bezug auf Indien, 
ift, die jemals in irgend einer eitropäifchen Sprache ans Licht geftellt worben 
find. Daß ein einzelner Mann, nur allein bon feiner Stellung begünftigt und 
‚den Hülfsmitteln feiner eigenen Talente und ſeines Fleißes, Materialien von echt 
bindnifcher Gefchichte zn fammeln Gelegenheit Kane, hinreichend genug, um bamit 
zwei bide Quartanten anzufüllen, ift ein Fakum, welches an ſich fchon, ans. 
Wunderbare gränzt. Wenn wir in die Annalen der verfchlebenen Staaten von 
Rabjputana blicken, fpnchronifirend, wie fie es thun, nicht allein mit jeber andern, 
fondern auch mit ben Überbleibfeln alt= laffifcher Autoritäten, fo können wir kaum 
dem Gedanfen Raum geben, baf, vor bens Œrfheinen von Eolonel Tod's erftem 
Bande, es ein faft unbeftrittenes Dogma war: bie Hindus befügen durchaus 
keine Geſchichte. Do: _ 

Den Berbienften, welche fich ber Verf. bicfes großen Werkes erworben bat, 
würden wir feine Gerechtigkeit wieberfahren laffen, wenn ein damit in Serbins 
dung ftehender Umftand unerwähnt bliebe. Vermuthlich würde das Wert, fo 
werthvoll es auch ift, wie fo viele andere Werke. fiber indiſche Literatur unges 
druckt geblieben fein, wäre es nicht durch ben Gemeinſinn des Dberften Tod, auf 
deffen eigene Koften mit allen feinen foftbaren Ausfchmücungen es, wie wir hö⸗ 
zen, gebrudt worben Îft, ein Eigenthum ber Welt geworden. Widmen wir ben _ 
Bemerkungen tiber Werfe, ble fidy auf bie indiſche Literatur beziehen, einen vers 
Häftnigmäßig grofien Raum, fo fröhnen mir vielleicht wenig ben Saunen bes 
jebigen Gefchmads, ber ſich von echt wäflenfchaftlichen und hiſtoriſchen Unters 
fuchungen — ziemlich weit entfernt, ober hoffentlich nur verirrt bat, burd) bas 
Übermaaf flüchtiger Blätter und bie grofe Ausdehnung, welche dee Romantik auf 
dem Felde der Kiteratur eingeralimt worben ft. 

Hinfichts des erflen Bandes diefes Werkes verweifen mir auf die Anzeige, 
welche vor brei Sabren in biefen Blättern mitgetheilt wurde ). Der borliegenbe 





*) Annalen, November 1830, III. Bd.. ©. 230, # 
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Rand enthält bie Annalen von Marwar, Bifaner, Dieffulmer, Amber ober Die 
pur, und ven Harasati, mit Cinfchluß von Kotab_ Er fchliegt mit bes Verfaſſet 
Neifebefchreibung (weiche im erftn Bande angefangen wurde), bie Nachrichten 
fiber ben Zuftand ber Künfte im alten Indien entbält, wie er in ben Überbleik 
feln feiner Architeftur und Efulptur dargelegt finb, welche bem Auge bes Eis 
päcrs bisher verborgen waren, und mit Bewunderung angeftaunt werben dürften. 

Der Name Marwar, bes Randes ber Rahtore Rabjputen ift eine Korrup 
tion von Maru= war, aud) Maru:bes genannt, d. b. „die Region bes Todes!" 
An alten Zeiten, und eigentlich, umfaßte biefe Region bie ganze weftliche Wuͤſte 
vom Zutledj bis zum Dcean. In bicfes ungaftliche Land wanderten im Jahre 
1212 nad Cbr. Geb. zwei Enfel des berühmten Djeitfchund, letzten Rabten 
Monarchen von Cauoudj, mit einigen ber ihnen übrig geblichenen Anhängen 
auge, „ſtolz in ihrer Armuth und auf ihr einziges Erbe, die Herrlichkeit ven 
Canoudj.“ Hier pflangte Eeobji, einer ber Auswanderer bie Rahtore Fahne 
auf, und erwarb Nhbom oder Landbeſttz, der große Endzweck ber Rabiputen. Seine 
Nachfolger vergrößerten im Lauf ber Zeit burd Tapferkeit und Benutzung da 
Umftänte, den Etaatz unter ihnen war es Djoda, Mao von Marwar, welcher im 
Sabre 1432 nach Chr. Geb. bie moderne Hauptftadt Djodpur gründete, wohin 
er von Mundorn ben Sig der Regierung verlegte. Die Brüder und Söhne von 
Dicota bilden bie große Vafallenfchaft ven Marwar. 

Die Unfruchtbarfeit und Öbe des Lanbes, welches bie Rahtores inne hatten, 
fhloffen fie von ben meiften ber Verwüſtungs⸗-Beſuche der Mohammeder ans, 
wodurch andere ©taaten verasmten. Im Jahre 1532 erlangte Maldeo einem 
Borrang in Rabjputana, und er wird ven Zerifchta als ,,ber mächtigfte Fürkt 
von Hinduſtan“ bezeichnet. So mächtig er auch war, fo wurde er dennody ges 
zwungen, bem Kaiſer Afbar ſich zu unterwerfen und am Hofe des Mogul eine 
wiberftrebende Huldigung darzubringen. „Bon nun an fteigen die Rhatore- Für 
ften durch ihre Thaten und Dienftleiftungen von Stufe zu Stufe in der koͤnig⸗ 
lichen Gunft. Sie waren gezwungen ein Kontingent ibrer ſtolzen Bafallen unter 
Mnffibruug ihres Erbfolges, zur Dienftleiftung beim Mogul zn fielen.“ Die 
Tapferkeit biefer „Söhne Djoda's“ verfchafften ben Fürften von Marwar 
Geitens bes faiferlihen Hofes Achtung. und felbft Gebiets: Vergeößerungen; und 
mehrere gewandte Souperaine verbreiteten Glanz Über ben Rahtore Namen obfchen 
fie als Vaſallen des Moguls rangirten.. Radjah Djeswunt war aber eben ſowol 
ein Beichüger der Wiffenfchaften als ein ausgezeichneter Soldat. ,, Sein Leben,” 
fagt Colonel Tod, „ift eines ber merfwürbigften in ben Zahrblichern von Radjputang, 
und eine vollfländige Beſchreibung beffelben würde ein genaues und höchſt angies 
benbes Gemälde von ber Gefchichte und ben Sitten feiner Zeit gewähren. Wären 
feine Fähigfeiten, die weit Über der Mittelmäßigfeit ftanden, feiner Macht, feinem 
Ruf und Muth angemeffen gewefen, fo würde er, unter Mitwirkung vieler mäds 
tigen Feinde Aurunggeb’s, ben Moghul Thron Über den Haufen g t haben.” 

Das Leben Adjit's, des unmündigen Nachfolgers von Dieswunt, wurde ver 
bee rachgierigeu Eiferfucht bon Aurengzeb durch die Treüe der Mabtores Halipts 
linge gerettet; allein bie mörberifchen Kriege, welche folgten, ftellten ihre nés 
dauer, ihren Muth auf eine harte Probe. Der größte Zheil ber Erzaͤhlung biefes 
Theils der Liunalen if eine Überfegung ber Hriginal MarwarsKtonif, bie uns 
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fm Ihren allgemeinen Styl lebhaft an Dffian erinnert. Jene Kriege dauerten breis 
fig Vabre, und verdienen mit Recht große Aufmerffamfeit, weil fie, wie der Bers 
‚ faffer in feiner Einleitung bemerft, geigen, „was bie Energie eines biefer winzigen 
Staaten, von bem Gefühl der Unterdrüdung hervorgerufen, gegen bie foloffale 
Macht feiner Feinde ausrichtete.” Der Krieg endete im Jahre 1711 bei der Nes 
ftauration Adjit's auf den Thron feiner Vorfahren mit bem Mord, welchen fein 
eigener Sohn an ibm beging, „das ſcheüßlichſte Verbrechen in ben Jahrbüchern 
von Radjaſt'han.“ Merfwürbig ift es, die Urt und Weife wahrzunehmen, wie 
die inheimifchen Annaliften, bie unter bem Ange bes Tobtichlägers, Adjit's 
Macyfolger, fhrieben, bei biefer belifaten Gelegenheit verfahren. Eine der Kro⸗ 
nifen (bie Surya Prafas, vom berühmten Kuren gefchrieben) fagt. bloß: „Um 
diefe Zeit giug Abjit gen Himmel.“ Der Berf. von Mabj Rupaca, einer andern 
Kronif, war ehrlicher und läßt ein , ausbrudbolles weißes Blatt” an biefer Stelle 
der Gefchichte. Der Batemérber fcheint ſich ficherer Mittel bedient zu haben, 
um die Gunft der Kroniften und Priefter zu befchwichtigen. Jene has „Als 
er nach Djodpore kam, vertheilte er Geſchenke unter die Barden und Tſcharuns, 
"md Land unter die Familien Prieſter.“ 

Die Ermordung von Adjit (beffen Korafter geſchickt ſtizzirt wird) fann ‚als 
der Keim zum Uutergang bon Marwar angefeben werden: von bem Moment an 
Datirt fich die Periode feines Verfalls, in moralifcher, wenn nicht militairifder 
Kraft, obwol Abhye Sing, ber Batermörder), ein Fürſt von Einficht und frieges 
rifhem Karafter war, und ben Anfchein von Stärfe in Marwar aufrecht erhielt, 
indem er Sirbullund, ben Ufurpator von Guzerat unterwarf. In bes Radjah's 
eigener Familie brach Uneinigfeit aus; fein Bruber Bufhata erregte Abhye's Eis 
ferfucht und burchfreügte die Politik des Ießtern, ber. vor feinem Zode in Läſſig⸗ 
feit verfiel. 

Nun folgt in ben Rahtore Annalen ein Verbrechen bem andern. Radjah 
Ram Sing wurde von feinem Oheim Sufbta vergiftet ber den Thron unrechts 
mäßig in Beſitz nahm; und beim Tode bes edlen Ram Sing, im Vabre 1773 
nach Chr. Geb. herrfchte Zerrüttung in Marwar, befördert burd) die Mabrattas, 
weiche nun in Radjputana Fuß faften, und burch die Übel, die aus ben els 
dals Einrichtungen entfprangen. Bei Tonga jedoch ſchlugen bie Rabtores be 
Boigne, ben berühmten Heerführer’ von Sinbia aufs Haupt; aber fie wurden in ben 
Schlachten von Patun und Mairta vernichtet. Der regierende Kürft, Bidjy 
Sing, wurde von einer närriſchen Liebe zn einer jungen Beiſchläferin bethörtz 
feine Halıptlinge rebellirteen; feine Familie war unter fich in Zeindfchaft, und er. 
ließ bei feinem Tode, den Thron felbft in Streit. Endlich folgte im Jahre 1804, 
Rabdjah Daun in den Würden und Lehen von Bibjy Sing. Unglücksfälle und 
fehlgefchlagene Hoffnungen erbitterten entweder bas Gemüth oder wirkten fo nach- 
theilig auf den Verftand von Maun Sing, daß er eines der blutigften Ungeheüer 
wurde, die jemals ben Gabi gefchändet haben. Die Ereigniffe wärend bes letzten 
Theils feiner Regierung fielen unmittelbar unter ben Augen des Colonel Tod 
vor, beffen amtliche Pflichten ihn. an ben Hof von Djobpur brachten; fie find 
demgemäß mit großer Bollftindig : und Genauigfeit gefchildert. „Hätte nicht 
ein daͤmoniſcher Geift der Rache,” bemerft er, „Radjah Maun geblendet, fo 
7 würde er eine ſchoͤne Gelegenheit gehabt haben, bie Grunbfäge ber Drbnung auf 
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eine beftändige Wafls zu ftüten, und Neformen einzuführen, welche fuͤr feine per 
fäntiche, wie für die Wohlfahrt feines Staates nothwendig waren. Statt tes 
NRuhme, bie Berfaffung feines Landes zu befeftigen, zertrümmerte er die game 
Scütal: Inſtitution und machte bie Oberherrſchaft (Großbritanien) zum Gegm 
ſtand des Haffes anftatt der Ehrerbietung. 

Colonel Tod ſchließt die Annalen biefes Staates mit einigen Betrachtunge 
fiber ,,tie ſchlecht beftimmten Grunbfäge, welche alle unfere Verträge mit im 
Radjputen leiten und welche, wenn ihnen nicht zeitig abgebolfen mitb, zu einem 
Suftaube der Dinge führen dürfte, weicher voll Elend für fie, und von undermeid⸗ 
licher Gefahr für uns felbft fein wird.” Er ift der Meinung, daß Die Art ton 
Einmiſchnng, welche die Briten ausliben, barauf berechnet ift, ber Fürſten Unter; 
erlikdung ihrer Bafallen zu erleichtern, bie anbers fi) felbft Recht verfchaffen 
könnten, Überließe man es Ihnen frei zu haudeln. Iſt die wichtige Vermittelung 
zwifchen einem torannifen Kürften und feinen beleibigten Vaſallen Seitens. be 
Briten, mit ben Worten bes Alliangtraftats unvereinbar, „fo laßt ung,” be 
merkt der Berfaffer. „alle Sinberniffe zur Ausführung ihres eigenen Negierungs 
Soſtems binwegnehmen und ſie zu wirklich freisbanbelnden machen. ine meis 
fere, menſchlichere und freifinnigere Politit würde fein, uns felbft die Aufgabe zu 


ftellen, ihren politifhen Zuftand begreifen zu lernen, und unfern großen Einfluß ! 


| 
t 


| 


anguwenben flic die Wiederberftellung ihrer innern Woblfahrt, und mit ibr de ; 
bes Friedens fomol flir die Gegenwart als Zukunft eines wichtigen "Theile unfers ' 


Reiches.“ 

Die Annalen von Bikaner, eines Sprößlinge von Marwar, ber einen mtr 
georbueten Rang unter ben rabjputanifchen Fürftenthlimern einnimmt, fülfen nur 
einen Heinen Raum und- enthalten kein febr merkwürdige Ereignif. Sifane 
wurde bon Bifa, einem der Eöhne Djoba's, in der Dlitte des funfzehnten Jahr⸗ 
hunderts gegrlinbet, an ber Gränze ber Niederlaſſungen der Djits oder Getes, 
von denen Colonel Tod vermuthet, daß ſie ſich ſeit vielen Zeitaltern in der indi⸗ 
ſchen Wüſte feſtgeſetzt haben. Ihren ſtythiſchen Urſprung betrachtet er, zur Zeit 
von Bita's Einbruch unter ſie, als beſtätigt durch ihr Hirtenleben, und ihre eigen⸗ 
thümlichen Gebraüche und Superſtitionen. Wenige Jahre, nachdem er ſein 
vaͤterliches Haus zu Mondora verlaſſen hatte, war er Here über 2670 Dörfer. 
Die Erweiterung des Staates Bifaner wurbe erleichtert, bemerft ber Serf.; durch 
bie fehnelle Amalgamation ber anſtoßenden Djit Gemeinden mit der Feüdal⸗Herr⸗ 
fhaft der Nabdjputanz und durch Bika's Unterjochung der Djohyas, eines num 
erlofchenen Voltſtammes, war er ſtark genug, feine Nachbarn, bie Sbattis, 
anzugreifen. 

Unter den Trümmern der Djohpas bat fi ber Name Secunder Sul 
(Aleranders des Großen) erhalten, und es giebt eine Sage in ber Wöüfte, bel 
eine Ruine, Namens Runge mahl, bei Danbufir, die Hauptſtadt eines Zürften 
war, welcher von der -macedonifchen Xnvafion vernichtet wurde. 

Es dürfte unnôtbig für ung fein, die Befchichte biefes Staates genan ju 
verfolgen, der zu Anfang biefes Jahrhunderts in einen Sérgerfrieg verwidelt 
wurde, und mit jedem Jahr an Bevölkerung und Wohlfahrt abnimmt. Die Dit 
Unterthanen don Rifaner, welche ihre aderbauenden und Hirten: Gewohnheiten 
beibehalten haben, find wegen ber Einbrliche der Bhattis gezwungen, ihre Felber 
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anmterm Schuß ven Schild und Speer zu pflügen; 1mb in Solge der allgemein 
herrſchenden Desorgantfation, „muß biefe ganze Gegend, in einer nicht zu ents 
fernter Zeit, eben fo wüuͤſt werben wie bie Sanbftrihe, weiche die Djohyas einft 
beſaßen.“ 

Colonel Tod giebt abgefonberte Beſchreibungen von Bidovati und Bhutnair, 
welche jetzt integrirende Theile von Bikaner bilden. | 

Dieſſulmer ift das Land dev Bhattis, ‚eines Zweiges der Yadu⸗Ragçe (die 
von Budha abftammt), deren Macht vor breitanfend Jahren in Indien. unum⸗ 
ſchränkt war, und deren Kürft „von denjenigen Yabu: Königen abzuſtammen bes 
banptet, welche in jener fernen Zeit vom Yanına bis ans „Ende ber Welt“ 
herrſchten · 

Die frühern Ereigniffe in ber Geſchichte bicfes Yabus find nach ben Kro⸗ 
nifen gefchilbert, und, wie gewöhnlich, mit fabelhaften Legenden ausgefchmüdt. 
Wir Haben darauf bingebeltet in der Anzeige bon Colonel Tod's „Berfuch über 
den Hindu⸗ und thebaifchen Herkules,” einer Abhandlung in ben Tranfaftionen 
ber ©. Afiat. Gefellfhaft *). „Eine Maffe aetftreliter Thatfachen und geographis 
fer Unterfcheidungen, “ bemerkt unfer Werfafler,. „berechtigt ung vollkommen bie: 
fen Urkunden (den inbeimifhen Sronifen) Glauben beizumeſſen; fie beweifen bag 
die Jadu-Ragçe Befitungen in Central Afta hatte, und, als ber Islam vor⸗ 
richte, wieder nad) Indien gedrängt wurde. Die bunfele Legende von ihren 
Gefechten mit ben allüirten fprifchen und bactrifchen Rénigen bürfte als illuſoriſch 
erfiheinen, wenn nicht bas Zeügniß vorhanden wire, daß Antiochus der Große in 
biefen Regionen von einem inbo=ffpthifchen Aüiften gefchlagen wurbe, den bie 
griechifchen Autoren Sophagafenas nennen: ein Name, ber aller Wahrfcheins 
libfeit nach zuſammen gefebt ift von Subahu und feinem Enfel Gubj (welche 
beide gemeinfchaftlich bas Affirum, Sena gebrandt. haben mögen), ben Yabu- 
Fürſten von Gudjni, die beibe mit ben bactiſchen Khoraſan) Königen Krieg ges 
. führt haben follen. ” 

@ Die angreifbarften Theile in Colonel Zob'6: Werk find bie, wo er Hypotheſen 
diefer Art nachhangt. Aber, mit allem in Bezug auf folche Hppotbefe eingeſtan⸗ 
denen Sfepticismus feben wir feinen Grund, warum ſich ein Schriftfteller ihrer, 
enthalten follte, befonders wenn fie nicht als unzweideütige Thatfachen aufgebrums: 
gen, fonberu, wie im vorliegenden alle, höchſt befcheiben als Wageſätze bargebos 
ten werben. Die Bruchftücke orientalifcher. Gefchichte welche in ben alten gries 
chiſchen Autoren aufbewahrt find, können eben fo gut vollig umgeftofen werden, 
wenn nicht ber Verfuch gemacht wird, fie mit ben inbeimijhen Kroniken in Eins 
Fang zu bringen; und find biefe Verſuche geftattet, fo müflen fie nothwendiger 
Weiſe von einem bupothetifchen Sarafter, und unzähligen Einwenbungen unter: 
worfen fein, in Betracht daß Griechen nnd Afiaten gegenfeitig mit des einen und 
des andern Sprache und Gefchichte ımbefannt waren, und folglich unaufhoͤrliche 
Mißverſtändniſſe nicht. vermeiden konnten. Der Erfolg, mit dem Herr Wilſon 
bie indifchen Eigennamen auf ihren @ansfrit:Urfprung gurfidgeftibrt hat, beweis 
tet, baÿ mit den magern üÜberbleitſein. der ie orientaliſchen Gefchichte, 
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wenn fig verſtaͤndig benugt werten, etwas zu bewirken If. Wir beforgen, ba 
einige Kunftrichter mit zu großer Strenge bie etpmologiichen unb anbern Theo⸗ 
rien an ben Annalen von Btabjaft'ban befchuldigen werden, als wäre bas ganıe 
Wert auf jie bafirt; wärend fie nur Epifoden oder Abfchweifungen bilden, bie oft 
fo fcharffinnig und anmutbig find, daß, wenn wir auch nicht von ihnen überzeügt 
werden, fie Loch felten hinweg wünfchen würden. 

Eine Yabu: Bhattis Kolenie aus bem Pendjab, erbaute im Jahre 731 1. 
Ehr. Geb. bas Kaftell Tunnote in ber Wüſte; und Djefſulmer, bie gegemmärtige 
Hauptitadt, wurde im Jahr 1156 von Rawul Dieful gegründet, nachdem er Las 
dorva erobert batte, eine ſehr alte Stadt, welche jegt in Ærlimmern liegt. Die 
Gefchichte der Djeffulmer Bhattis wärend diefes Zwiſchenraums ift zuſammenhangend, 
und, mie der Berfaffer bemerft, „wäre fie auch weniger ausgeſchmückt mit Anek⸗ 
toben -artiger Sefhreibung ber Eitten, fo wuͤrde fie dennoch Anfprüche auf Theil⸗ 
nabme befigen, ale eine einfache Relation ber flufenmeifen Sevdlferung eines gro: 
fen ŒÆbeils der inbifhen Wüſte. Wir fehen Völkerfchaften und Städte vers 
ſchwinden, nelle Racen nnd Kapitafen nehmen ihren Plat ein; unb obwol feine 
Sylbe geichrieben ift, welche bireft auf Religion zielt, fo können wir body von 
ungeführ bie Agnlichteit diefer iudo⸗ſtythiſchen Zribus, bon Babuliftban und 
Salbahana, mit den Hindu wahrnehmen. 

Der Überreft ter Annalen von Djeſſulmer iſt mit Kriegen, in: und audheis 
miſchen, Febden. Ujurpationen und Ermerbungen angeflllt, ein Gemälde, bas im 
beffen durch Züge von Tapferkeit, Großmuth, Baterlanbeliebe und Treüe verſchoͤ⸗ 
nert wird. Im Vabre 1818 wurde Dieffulmer ein Schußverbiindeter der briti 
fehlen Regierung, die feine Exiſtenz als bleibender Staat garantirte. 

Als einen Anhang zu den Annalen biejes Staates erhalten wir eine She 
der indijchen Wüſte, Lie eine Maffe durchaus neller geographifcher Nachrichten 
enthält. Die Meife, welche in ben lebendigen Skizzen des Colonel Tod vorwak 
tet, erfennt man in feinen Gemälden bee Bewohner der Wüſte: — 

„Könnte der Beſchauer, indem et bon bem breigipfligen Serge (auf bey 
bas Kaftell von Djeſſulmer erbaut ift) weftwärts liber biefen Sand-Dcean in be 
Nichtung der ,, blauen Waffer” des Indus blickt, ben ganzen Kauf deffelben ven 
Hoderabad bis Otſch umfpannen, fo wirbe er in Mitten biefer Thäler von Sands 
bügeln, Heine Kolonien belebter Wefen wahrnehmen, die fich an jeder Stelle vers 
fammelt haben, welche durch Waffer bemobnbar wird. In biefem Kandftrich von 
400 bis 500 Meilen Länge und 100 bis 200 Meilen biagonaler Breite liegen 
fleine Weiler, welche aus den zerſtreüten Hlitten der Schäfer der Wüfte befteben, 
bie ihre Heerben weiden ober ihre fleinen „Daſen“ fuitiviren. Der 8 
- etfennt eine lange Kinie bon Kameelen, wie fie fi) burd ben oft zweifelhaften Pfah 
mühfam binburdwinben, und wie ber Zfcharuns Führer, bei feber Station, einen 
Knoten in der Spige feines Turbans fnüpft. Er entdeckt eine im Hinterhalt Legende 
Bande Sehrans, die Beduinen unferer Wüfte, auf Kameelen ober Pferden reis 
tend, wie fie auf ber Lauer liegen die Rarabanen zu plündern ober ben minder 
gewagten Angriff auf die Radjur oder Dangulia Hirten zu machen, bie ihre Heer⸗ 
ben frieblich um die Zurs oder Bawas meiden, oder zwifchen ben Hlitten von te 
immergrlnen Djabl jagen, die eben fowol zu Korngruben, als zum Schuß wiber 
bie Sonnenftrahten dienen. Einen Wanberhaufen ficht man mit ſeinen Heerden 
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von bem Boben entfliehen, ben fie abgemeibet haben, um frifche Weibe zu fuchen; 
ober man fiebt ihn ben Rabri bereiten, ein Gericht, welches bem Kouskous feiner 
numidifchen Brüder völlig Ähnlich iſt; ober man fieht ihn feinen Durft ftillen 
an bem Wah feiner Fleinen Daſe.“ 

Unter ben Bewohnern diefer Müfte fcheiuen einige zu fein, welche eine 
Probe geben von der wildeften Entartung bes menfchlichen Karafters: — Die 
Kolis, die zahlreichfte Kaffe befchreibt Eolorrel Tod als „dem entwürdigften Theil 
bes Menſchengeſchlechts“ angehörend: . 

Amber, Dhundar, oder Djeipur (die Bolfébenennung) wurbe vom Radjpu⸗ 
tans Stamm Eutfhwaba gegründet. Dbola Mae, von Nurwar, ber, als er noch 
Kind war, aus feinem Batererbe von feinem Ohelm verjagt worden war, fand bei 
einem Mina Mabja menfchenfreindliche Aufnahme, und belobnte biefe Gaftfrelinds 
fhaft durch Ufurpation der Serrfhaft feines Wohlthätere Im Jahre 967 nach 
Chr. Geb. Sein Sohn eroberte bie Sanbfhaft Dbunbar, welche feine Nadfommen 
vergrößerten, befonders dadurch, baf fie Land bon ben Minas, den aboriginalen 
Gebirgebewohnern, an ſich riffen. Pubjon, der fechite auf ber Siufenleiter nach 
bem Eril von Nurwar, hatte fo viel Süd, daß er die Haub ber Schweiter des 
berühmten Pirthi⸗ radj, des Tſcholan Kaifers von Delhi, erwarb. Er fommans 
birte in ben Armeen biefes Monarchen, und war einer von ben vier und fechzig 
Haliptliugen, welhe in ten berühmten Raub der Prinzeffin von Eanubj vers - 
widelt waren. 

Wärend ber Regierung von Baharmull wurden bie Sürften von Amber ads 
bangig vom Mogul Hofe; und fein Sohn Bhagwandas gab im Jahre 1586 Peine 
Tochter. bem Prinzen Selim, nachherigen Djebangir, fut Gemalin. 

Die glänzende Periode in den Annalen von Amber war bie Negierung von 
Djey Sing II, gewöhnlid) Sowae Djey Sing genannt, vom Jahre 1699 bis 
1743 — eine lange Regierung, bie hauptſaͤchlich durch die wiffenfchaftlichen Fäs 
Digfeiten bes Fuürſten denkwürdig ift: fein militairifher Auf, obwol er in allen 
Unruhen biefer Periode der Anarchie im Reiche vermidelt war, würde ibm feinen 
Namen verfchafft haben. Colonel Tod beruft ſich auf den Karafter von Sos 
wae Diey Sing — als einen Staatsmann, Gefeßgeber und Gelehrten — weil ep 
die Mittel barbietet die geringe Meinung zu berichtigen, welche wir gemeiniglich, - 
von ben Genius und ben Fähigkeiten ber Zürften von Mabiputana zu baben 
pflegen. Sowae Diey Sing war es, ber ble nelie Kapitale, Djeipur, grlinbete, 
die bald ber Sik der Wiffenfchaften und Klinfte wurde. Gr beſaß eminente 
Kenntniffe in der Aftronomie, verbefferte ben Kalender, errichtete Steruwarten in 
Delhi, Djeipur, Udjein, Benares und Mathura, und rüftete fie mit Inſtrumenten 
feiner eigenen Erfindung aus; und trat Hinfichts feiner Liebliugswiffenfchaft mit 
dem Könige von Portugal in Verbindung. Der Abrif, welchen Dr. William . 
Hunter von.den aftronomifchen Arbeiten diefes Furſten gegeben bat °), liefert ein 
genligendes Selignif von feiner Fähigs und Geſchicklichkeit. Der literarifchen 
Erzeligniffe von Djey Sing giebt es eine große Menge; fie find alle vol Beleh⸗ 
zung. Kurz, biefer Cutſchwaha⸗Staat verdanfte Alles Djey Sing und ble Eins 
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geinbeiten feiner Gejhidte bilden ein höchſt intereffantes Kapitel in (eine 
Annalen. 

Bei feinem Tode batte Amber ben Gipfel feiner Gröne erreicht. Poly: 
gamie, indem jie bem achörigen Lauf bee Primogenitur = Befeges Diuberniffe ent: 
gegen fegte, ftrelite ben Samen ber Zerftörung in bas gefellfchaftliche Gebaüde. 
Die Djats verlegten bas Amber Gebiet; zwar murben fie geftraft, aber es foftete 
bas Blut ter beiten feiner Haliptlinge. ine Minterjührigfeit, unter einer RG: 
nigin:Regentin, felgte, und wärend Hof-Intriguen, innere Etreitigfeiten und 
rafiberifche Einfülle tie Kraft des Staates erfchütterten,, vollendete ein ausſchwei⸗ 
fentec lafterhaîter Herrſcher — Djuggut Sing, welcher im Vabre 1803 ben Thren 
beftieg — feinen Ruin. Amber, mie bie Übrigen Staaten, wurde ein Verbün⸗ 
beter ter Briten, doch nur mit Abfcheli, fo daß es bis auf ben letzten Augenblid 
feine Auftimmung zum Bündniß zurückhielt. 

Der Shethawut-Vund, eine merfwürbige Probe aflatifher Regierung, ‚wel 
cher aus einigen ber Belival- Haliplingfchaften von Amber gebildet ift, ift der Ge 
genftand von brei intereffanten Kapiteln. 

» Die Annalen von Harapati befteben aus zwei Abtbeilungen, denen von ben 
Bundi und denen der Kotab Fürſtenthümer, welche leßtere ſich von den erſtern 
dor etwa 250 Jahren getrennt haben. 

Haravati ift das Land ber Haras, ber wichtigfte ber vier und zwanzig Tſcho⸗ 
han Satſcha, eines der berübmteſten ſechs und dreißig Königs-Geſchlechter von 
Indien und einſt im Beſitz unumſchränkter Gewalt. Die Haras ſtammen von 
Manika Rae, von Adjmer, dem Gründer der Tſchohans des Nordens, ab, der, 
wie es ſcheint, in faſt beſtändigem Kampf mit den erſten muſelmänniſchen An: 
greifen mar. Biſildeo, oder Viſaladeva, ein berlihmter Name in ben Zfcheben 
Annalen, und beffen Zeit Gplenel Tod, mie es fcheint mit hinreichender Ge: 
nauigfeit auf bie Jahre 1010 bie 1074 nad, Chr. Geb, angiebt, Hatte einen 
Sohn, Namens Anurabj, welcher der eigentliche Etammpater der Haras mar. 
Seine Nahfommen verbreiteten fic über bas felfige Pat'har, ober Plateau; und 
im Jahre 1342 erbaute Mae Deva bie Feſtung Bunbi, welche bald die Haupt: 
flabt der Haras murte. „Der Tſchumbul, welcher eine furze Zeit die Gräme 
gegen Dften blieb, wurbe bald Überfchritten, und die Tapferfeit der Nation, welche 
fie bald mit bes Raifers Etattbalter in Berührung brachte, erhob die Haras zu 
Gunft und Macht, indem fie ihre Vefigungen, bald durch Eroberung, bald durch 
Berleihung, bis an die Gränzen ven Malva ausbebnten. Ihr Gebiet erhielt bie 
geographifche Benennung Haravati, ober Harouti.“ 

Eine Reibe tüchtiger Fürften folgte Dewa bis zum Jahre 1533, wann Rao 
Surdjun mit Aber einen Traktat ſchloß, bem zufolge Bundt ein abbangiger Aliir⸗ 
ter des Neiches wurde, und die Hara-Kiieften ben Titel Rao Rabjah erhielten. 
In den folgenden Trubeln des Reiches zeichneten fid) die Hara= Fürften ven 
Bundi durd) ihre Trelie gegen ben Mogul Souverain, de jure, aus. Als Ras 
Budh Sing. eingeladen wurde zum Heere des Pringen Yin, welches gegen Schah 
Alum marfchirte, auf den Ebenen von Djabjom zu ftofen, antwortete ex veraͤcht⸗ 
Ud daß „er bas Gedächtniß an feinen Vorfahr nicht burd die Berlaffung feines 
Bürften an ber Stelle ſchänden wolle, bie fein Vorfahr mit feinem Blute einge⸗ 
weiht habe.“ Diefer echte Budh Sing wurde fpäter durch Djep Sing von Awier 
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ans Bunbi vertrieben, wärend bie. Haras von Kotah aus ben. Unglückefällen bes 
ältern Zweigs Bortbeil zogen, und die Ländereien bes Fiskus, öſtlich vom Tſchum⸗ 
bul, in Befig nahmen. Budh Sing ftarb im Eril; aber fein Sohn Omeba, ein 
merkwürdiger Rarafter, pflangte in bem jugendlichen Alter. von dreizehn Jahren, 
beim Zode Djey Sing’s (1744) feine Fahne auf, zu der bie Haras herbei ſtröm⸗ 
ten; felbft der Katah- Kürft fehickte ibm Sucrurs und gab dadurch Spielraum 
zu ben ehrgeizigen Abfichten bes neüen Zürften von Amber, welcher feine Beſib⸗ 
ungen mit Kotah zu vergrößern wünſchte. 

Die tapfern Thaten Dmeba's und feiner Saras wuͤrden wahrfcheinlich erfolge ' 
[08 gewefen ſein, wenn nicht Holfar, der Mahratta, feine Waffen, als eine Hllfss 
madt, auf Amber gerichtet hätte. Eſuri Sing wurbe gegwungen, bie .Afte ber 
BVerzichtleiftung auf Bundi zu unterzeichnen, und ble Zifa, als Zeichen feierlicher 
Einfegung, an der Stirn Omebas an befeftigen. 

Der Karafter biefes Fürften entwickelte fi) nun von felbft. Seine Kraft 
war freilich durch den bominirendben Einfluß und die unerfättliche Habfucht ber 
Mahrattas, mit deren Hülfe er fein Erbe wieder gewonnen hatte, febr befchränftz 
body wird er als einer der tapferften, meifeften, unb flectenlofeften Karaftere ge= 
fhildert, von benen die Radjput Gefchichte bas Gedächtniß erhalten bat. Ein 
Akt der Rache jebod befleckt fein Andenfen; und da er von Natur tugenbbaft 
war, fo wurde feine Cinbilbungéfraft gewaltig geplagt, bie er, pur ‚Beruhigung 
feines Gewiffens, den Entichluß faßte, bem Thron zu entfagen, und im Pilgerkleid 
bie Heiligen Drte des Hinduismus zu befuchen. Die Ceremonien der Dijugradf, 
ober Berlöfchung der politifchen Exiſtenz bes Fürſten, fand Statt, von wo an 
Omeda unter den Namen Sribji bekannt mar. Seine folgende Geſchichte iſt 
höchſt intereffant. Er ftarb im Nahre 1804. . 

Im fgroßen Kriege von 1817 nabm Bunbi, welches damals de facto in 
ben Händen bed Mahrattas war, unb beren Flagge mit ber eignen auf ben 
Manern der Hauptftabt flatterten, mit Freliden das britifche Bündniß an,. mb 
wurde für bas großmüthige und unintereffirte Verfahren, weiches der Fürfi gegen 
. ben unglüdlichen Monſon beobachtet hatte, belobut. 

Kotah wurde von Bundi im Vabre 1579 abgelöft und zur Belobnung fels 
ner Zapferfeit bem Madhu Sing, Sohn von. Mao Muttun, von Bundi, mit bem 
Titel eines Radjah, vom Raifer Schah Diehan verliehen. 

Das merfwürdigfte Ereigniß in feinen Annalen iſt die Erhebiing von Za⸗ 
lim Sing, nachher Negent von Kotah, eine Würde, welche als erblich in feiner 
- Famille von ber britifchen Negierung anerfannt worden iſt. Diefer auferorbent: 
‚liche Karafter it ein Djahla Mabiput, da feine Borfahren feine Haliptlinge 
von Hulwud waren. Er mar im Jahre 1740 geboren nnd folgte feinem Water 
als Foudjdar des Radjah von Katah, welches Ant er in feinem zwanzigften Jahre 
verloren, weil er fich erfühnt hatte, in bas Xiebes- Gehege feines Herrn einzus 
bringen. Salim bot feine Dienfte bem Mana von Mewar an, murbe von bles 
fem aufgenommen und entwidelte bier „die feltene Vereinignng von Unerſchrok⸗ 
fenbeit und Behutſamkeit, welche ibn zum Wunder des Zeitalters machte.“ Die 
Unfälle des Rana veranlaßten Salim einen beſſern Schauplag für feinen Ehrgeiz 
zu fuchen; er mählte Rotab, bas von ben Mabrattas bedroht war, fanb Vergebung 
beim Fürften und. Pope | in feinem Dienft. Es gelang ibm bald durch Uns 
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terbandlungen, ble Mahratta- Herten zum Rückzug zu bewegen, bemgemäß er ju 
Gunft und Würden wieder bergeftellt, und beim Tobe bes Radjah Goman, Bors 
mund bes minterjährigen Fürſten wurte, zu welchem Amt er von dem fterbenben 
Nadjab ernannt worden war. eine Talente zur Regierung gaben fit) fdnell 
zu erfennen; er befeitigte Kaftionen und Verſchwörungen, von denen es nicht wer 
niger als achtzehn gab, führte weitlahfige Veränderungen im ganzen Finanz: Sy: 
fem ein, brachte einen eigenthümlichen Plan zur Drganifation der Polizei zur 
Meife; kurz, fein umfaffendber Verſtand fheint bas ganze politifhe Gebaüde um⸗ 
fpannt zu baben, das er änberte und wieder änderte, von ben höchſten Regierunges 
Behörben, in der Civil: und Militair- Verwaltung, bis zu den fleinften Einzeln⸗ 
beiten im Pflügen und Eien. Das Nefultat feiner Pläne faßt Eolonel Tod in 
folgenter Etelle zuſammen: — 

2„Als er ins Amt kam, fand er den Etaat begrängt gegen Kailwarra auf ber 
Dftfeite; er bat ibn bis an deu Rand des Plateaus ausgedehnt, und bie Beftung, 
welche ben Aufgang zu bemfelben beberrfchte, und die er anfangs von den Mab- 
rattas zum Lehn batte, ift-jebt fein Cigenthum. Er übernahm die Zügel ber 
Regierung mit einem leeren Schag und zwei und breifig Lakhs Schulden. Die 
Bertheitigungsmittel, welche er vorfand, waren einige wenige verfallene Seflungen 
und ein zwar tapferes, aber unlentfames Feüdal-Heer. Cr hat die veften Pläße 
mit ungeheüren Koften in ben vollftändigften Bertheitigungs - Zuftand gefegt und 
ihre Wälle mit vielen hundert Kanonen beſpickt; und er hat ftatt ungeführ 4006 
Para: Reiter, eine, — man kann fagen reguläre — Armee von 20,000 Mann auf 
die Beine geftelit, tie in Bataillone vertheilt ift, einen Artillerie Parf von 100 
Stuͤck Kanonen, mit ungefübr 1000 Stück trefflicher Pferden, außer ben Lehne 
Eontingenten. ‘’ " | 
- Der Karakter von Zalim Sing wird von Colonel Zod, der mit biefem 
Machiavell von Rabjputana genau befannt war, ſehr ausführlich) entwickelt. Er 
bietet in ber That ein höchſt merfwirdiges Gemälde bar. Ein Karafter mie 
biefer, — zufammengefeßt aus einer wunderbaren Schlauheit, unb einer Vorher⸗ 
fiht, die ans Prophetiſche gränzt, aus Tapferkeit, Hurtigfeit und Behutfamteit, 
dabei aber aud) aberglalbig bis zur Schwäche, fcheinheilig und zumeilen felt: 
famer Weife unentfchloffen und ſchwankend, — fonnte nur von einem Manne ge: 
ſchildert werden, der fich fo günſtiger Berbültniffe zu erfrelien hatte, wie unfer Wers 
faffer. Es war ber letzte Beweis von dem Scharflinn Zalims, ale er die Bortbeile 
erfannte, welche mit ber angetragenen Allianz mit Großbritannien (1817) verknüpft 
find; und Kotah war demnach der erfte Staat, mit welchem ein Schuß = Vertrag 
abgefchloffen wurde. 

Die magern Sfigen, weldye wir von ber Geſchichte biefes Staates entwor⸗ 
fen haben, dürfen ben Lefer nicht zu bem Glauben verleiten, baf fie aus trodnen, 
fronologifchen Urfunben beftebe. Im Begentheit ift fie mit lebendigen Anefdoten 
und Schilderungen einzelner Karaftere und ber Bolfsfitten in Menge ansgeftattet. 
| Nachdem ber Verfaſſer die Annalen ber verfchiedenen Staaten Radjaft'haus 
beendigt bat, fommt er auf feine Neifebefchreibung zurücd, um fie in bem vorlie⸗ 
genden zweiten Bande zu befchliefen. Im erften Bande führt er den Leſer durch 
Mewar und Marwar, Ubipur und Djobpur der Helitigen Zeit; im gegenwärtigen 
reift er vom Ubipur Thale aus oftwärts nach Kotah und Bundi, inbem er bas 
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große Pothar ober Plateau bon Central» Indien liberfchreitet, das fo feiten, wenn 
jemals, von einem eliropälfchen Fuß betreten worben ift, -und von Landfehafte- 
fcenen des wilbeiten und großartigften Rarafters ftroßt, fo wie von Überbleibfeln 
ber &unft, deren Proben unfere Begriffe von der Verfeinerung der alten vindus 
erhöhen müſſen. 

An den Trlimmern verſchiedener antiker Tempel, Saiva und Djalan, vor⸗ 
über, führt uns Colonel Tod nad) Khyroda, einer Veſtung, deren Geſchichte ums 
eine treffliche Erflärung von ben Fehden ber Memars Clans, und von ben eigens 
thümtichen hoͤfiſchen Sitten der höhern Klaſſen giebt. Am Jahre 1818, ale 
Khyroda burd) einen Vertrag bem Mana von Mewar zugefallen mar, wurde bie 
Übergabe verweigert und die Wälle gegen ben nellen Souverain bemannt. Djey 
Sing, ber Haliptling von Khyroda, befand fich zu bev Beis am Hofe, und war 
ein täglicher Gefellfchafter des Mana. 

„Er war damals ein Rebell gegen feinen Fürſten und hoöchſten Beſchuͤtzer, 
doch kein unhſcher Ausdruck wurde jemals gehbrt, noch konnte man wahrneh⸗ 
nehmen, daß zwiſchen dem Rana und bem Ramut ein anberes Verhältniß bes 
ftände, als das eines gnädigen Souverains und eines loyalen Unterthanen. Dieſe 
Gegenftände werden conveniengmäßig verhandelt: alles Gehäſſtge ber Disfuffion 
wird den Kambars, oder Delegaten bes Fürſten und Haüptlings, fiberiaffen, zwi⸗ 
ſchen denen nicht die minbefte Abnahme an Hofs Etiquette bemerfhar ift, fo lange. 
noch Hoffnung und Beilegung bleibt, Die Aftaten zählen nicht die Augenblicke 
zwifchen bem Borfag zu einem Unternehmen und ferner Vollführung, wie es bie 
Bewohner fälterer Klimate un. In allen ihren Tranfaftionen fuchen fie mehr 
die Form zu bewahren, was, es möge bie Urfache fein, welche fie ol ihren 
Verhandlungen einen Zuſchnitt von Würde verleiht.” 

Zu Hintah traf Colonel Tod auf bie überbleibſel einer Brahminen« Kolonie 
die fin Treta⸗yug von Radiah Mandhata gegrundet fein ſoll, ber Sage nach, 
ein Souverain von Central⸗Indien vor Vicramaditya, mit deſſen Ruhm dieſer 
Theil von Indien erfüllt iſt. Welche Zweifel man auch Über die Exiſtenz des 
Gründers haben mag, bie ber fupponirten Kolonie ift flir die Wohlfahrt des Mars 
war= Staates zu wohl begründet, Zwanzig Familien find Alles was von biefer 
heiligen Kolonie übrig geblieben ift, bie über 16000 Acres ber fruchtbarften 
Korn= Ländereien enthält, die nur gegen den Preis von 60,000 Jahren Aufents 

halts in der Höfe zurückgenommen werben Finnen. SHintah ift berühmt wegen 
der Tapferteit, weiche ein Meiner Haufen Suklawuts gegen ein ganzes Mahrattas 
Heer entwickelte. Wie andere Graͤnzplätze war es ein Gegenftand bes Streits, 
zur Zeit als unfer Berfaffer ſich dort aufhielt, bem bas zarte Gefchäft des Wer: 
gleiche der Parteien und bie Trennung Hintah's vom Fiskus oblag. . Die Ges 
- fehichte des Hauüptlings von Hintah ift ein merfwilrdiges Gemälbe rabjputas _ 
nifcher Politik. 
In Morwun erreichen wir bie moberne Mewar⸗Gränze, bie fich einft bis 
an ben Tſchumbul erftredte. Hier hat noch eine: Handvoll verwiltendee Mahrats 
tas, oder Ihre Patban Hitfstruppen, einen ſchoͤnen Diftrift im Beſitz, der file rück⸗ 
fländige Kriegs» Rontribution berpfänbet und an Mir Khan verafifert ift. Colonel 
Tod wiederholt fein Bedauern, daß die Mahrattas, deren zerftörenbe Berwüftungen 
ec ftets vor Mugen hatte, nicht ganz aus Central: Indien verbannt worden find. 
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Die Statt Morwun macht auf ein hohes Alter Anſpruch. An Unair, bas in 
ihrer Nachbarfchaft liegt, waren einige Infchriften, aber feine war früher als das 
Jahr 1514 nach Chr. Geb. Kofonel Tod's Guru aber entdeckte in einem Yen: 
pel zu Palobe eine nicht unwichtige Inſchrift vom Sabre 1151, welde, in Ver⸗ 
bindung mit einer andern Anferiptien, bie im erften Bande gegeben ift, ein 
Hiftorifches Fakttum nachweift, bas mit ben Eroberungen der Solanki⸗Dynaſtie 
von Anbulwara Patun in Zufammenhang fteht. 

Murlah, eine andere Drtfchaft im veraligesten Gebiet, iſt von einer Ge 
meinte Zicharung bewohnt, von Profeffion oder erbliche Barden, bie inbeffen 
das einträglicdyere Gewerbe von Boten und Kaftträgern treiben. Die Urfache dies 
fer fcheinbaren Degrabation offenbart einen Beweis von der Gewalt des Aberglan: 
bene. Die Heiligkeit ihrer Perfonen theilt fi) den Gütern mit, bie ihnen ans 
vertraut werden, fo daß fie nicht allein vor Pilinberung ficher, fondern auch von 
- allen Impoften befreit find. Die Ticharunis, oder weiblichen Narben, von 
Murlah haben ein fonberbares Privilegiun, welches einem Umftand if ber Gefchichte 
von Mana Hamar fein Dafein zu verbanfen bat, — biefes namlich, daß fie jeden 
Hana von Mewar, ber burd den Drt fommen follte, gefangen nehmen bürfen, 
bis er feine Perfon durch eine Bote, oder Gaftmahl, wieder losfaufl. Colonel 
Zob, als bes Mana NRepräfentent, wurde auf biefelbe Weife bewillfommt. Er war 
mit dem Gebraud) unbefannt als die Proceffion entgegen fam; bie fchönen Tiba ' 
runis fingen ihn mit ihren Schärpen, und „ich wurde,” wie er fid ausdrückt, 
„von ben Mufen von Murlah ohne Umfchweife zum Gefangenen gemacht.“ 

Bon biefer Barden- Gemeinde, bie aus einigen taufenb Seelen beiderld 
Gefchlechts beftebt, giebt Colonel Tob eine anziehende Befchreibung. Die Kos 
Ionie fam urfprünglicd), zu Anfang des vierzehnten Jahrhunderts, mit Nana 
Hamir aus Gubjerat. Ihre Glieder haben alle ihre Nationalität behalten: Ge: 
fichtszlige, Sitten und Kleidung find Indien burdjaus fremd. „Ihre Ähnlichkeit 
mit den alten Perfern ift auffallend; bas weite Gewand, ter hohe Zurban, und 
flatternde Bart find ben Figuren auf den Tempeln dee Gebern befrelindeter als 
irgend einer Erfcheinung, bie den Zfcharburrun, ober vier Klaffen der Hindus 
angehört. “ 

Nun treten wir in eine nelte Zandfchaft einz bei Djawud beginnt das Auf: 
fteigen zum Pat'har, ober dem großen natlielichen Wal, welcher Memar gegen 
Dften vertbeibigt. Die fruchtbare Fläche, welche zwifchen der einen unb ber ans 
dern Zafelfette liegt, erfcheint als ein tiefes Seden, von zahllofen Vergfirdmen 
befruchtet und mit Städten befekt. Der Gipfel des Pat’har, oder Upermal, mie 
es auch genannt wirb, welcher ſich anfangs nicht mehr als 400 Fuß über feine 
weitliche Grundfläche erhebt, bat einen fruchtbaren Boden, ber gut bewäffert amb 
gut bewaldet iſt; mit Ausnahme eines Meinen Bezirks ift bas Ganze bis an den 
Tſchumbul im Beſitz dee Mabrattas, urſprünglich als Unterpfand ber Stelern, 
die über und Über bezahlt worden find. Der höchſte Pimft des Pat'har, wo ber 
Abfall zum Tſchumbul beginnt, ift Umur. | 

Diefes Hochland wieberhalft von ben überlieferten Erzählungen vom tapfer 
Haras Stamm, welcher feit einer ber frühften Perioden ble Herren biefer Ges 
gend waren, indem fie bie Oberherrſchaft des Ranas von Mewar anerfannten, 
Colonel Tod giebt eine Probe dieſer Trabitionen an einer Erzählung von Aa 
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| Hara von Bumaoda, einem ber zwölf Kaſtelle, welche von ben Garas i in dieſem 
alpiniſchen Lande erbaut worden ſind. Obſchon einige Jahrhunderte ſeit der 
Vertreibung der Haras verfloſſen ſind, ſo iſt dennoch der Name von Alu noch in 
frifchem Andenken, felbſt der wilden Bi. Die Erzählung, welche zur Einſchäl⸗ 
tung zu lang iſt, würde für ein Melodrama ein herrlicher Gegenſtand ſein. 

Das Dftenbe des Pat'har herabſteigend kam unſer Reiſender nad) Bhonſror 
am Tſchumbul. Die Senkung des Landes iſt ſteil; der Bhamuni, einer ber 
Zuflüffe des genannten Stromes, mit einer ſchönen Kasfade von funfzig Fuß 
Höhe, hat im Lauf der Zeiten ben Gelfen, auf welchem das Schloß Bhbnéror ftebt, 
pöllig unterwafchen: Wei feiner Bereinigung mit bem Hauptfluß find die Tſchu⸗ 
lis, oder Wirbel des Tſchumbul, aus denen die, durch die Bewegung ber Wirbel 
. abgefchliffenen runden Steine gezogen werben, welche durch Heiligung und etwas 
Zarbe in Spmbole einer Gottheit verwandelt werden. Zwei Anfchriften wurden 
in Bhynsror gefunden, deffen Gründung aus bem zwölften und breizehnten Jahr⸗ 
bunbert fich berfchreibt. 

Bon den Wohlthaten, ble aus bem britiféhen Bündniß entfpringen, erhielt 
Colonel Tod, felbft in bicfen entlegenen Gegenben, wiederholte Beweiſe. In 
dieſem Theil ſeiner Reiſe ſagt er: 

Dieſer Landſtrich ward ungemein unſicher gemacht, buch bie Banbitten, 
welche zwifchen den Schluchten des Bunas haufen, am Weftabhang des Plateaus. 
— „Wer burfte es wagen,” fagte mein Führer, „das Pat'har nod) vor ans 
bertbalb Yahren zu fiberfhreiten? Sie (die Minas) würden Eüch um bie Kuchen, - 
die Nbr bei Eüch Habt, erfchlagen haben; jest fünnt Ihr Gold mit Elch führen. 
Diefe grünen Felder würben. fie getheilt und bas Kom rein abgeſchnitten haben; 
aber jest, obſchon fein Überfluß vorhanden ift, fo giebt's doch ein „Spiel für 
die Zühne;‘ und wir fünnen Nachts unfern Turban unter den Kopf legen, ohne 
befürchten zu müſſen. ihn am andern Morgen vergebens zu fuchen. Atul Mabj! 
möge Etre Herrfchaft ewig dauern!“ So fprechen alle biefe Menfchen, die nie 
einen friedlichen Tag gefannt haben, die zwifchen den Elementen von Verwirrung 
. und Pilinberung aufgewachfen find, und bemgemäß die Veränderung zu fchäten 
vermögen, obwol fie nicht bloße Zufchauer waren.“ 

-In etwas mehr als drei Wochen’ nad) feiner Abreife von Ubipur langte 
unfer Berfaffer in Kotah an,- das, wenn man fid ihm nähert, einen fehr impofanten 
Anblick gewährt und mehr Wohlſtand und Leben verräth, als die meiften Stäbte 
in Indien. Die Ungefunbheit bes Orts wärend feines Aufenthalts bafelbft, ber 
einige Monate dauerte, muß einen traurigen Eindruc auf das Gemüth unfers Berf. 
gemacht haben. Tag und Nacht erftitenbe Gite, Hppochondrie, Cholera Morbus, , 
kaltes Fieber ax, lichtete die Meifegefellfchaft und machte aus ben Überlebenden * 
nBefpenfter.“ „Aber felbft die phyſiſchen Unfäne,“ flgt er Hinzu, „waren 
nichts im Vergleich mit ben moraliféé Übeln, zu deren Linderung Mittel zu ers 
finnen meine Pflicht war.“ Für diefe Gefälligfeiten zeigte fid Salim Sing, 
ber bejabrte Regent von Kotah, beffen oben erwähnt. wurde, nicht unbdanfbar. * 
Als Colonel Tod von diefem auferordentlichen Manne, der bamals in feinem zwei 
und adıtzigften Jahre ſtand, Abfchied nabm, „füllte fich fein verfchleiertes Auge 
mit Thränen, und alé ich fig vom Schlagfluß gelähmten Hände drückte, bie 
über mich ausgebreitet waren, vetzließ ihn völlig bie Kraft zu ſprechen.“ 
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Bon Kotab ging tie Reife nach bem andern Sara Staat, Bundi, beffen 
Hauptſtadt nur ungefähr zwoͤlf Meilen in gerader Linie von jener entfernt ft 
Die Lage von Bundi ift malerifher, und fein faftellartiger Pallaft gilt für den 
oufallenbften in ganz Indien, ein Ruf ber turd) die beigefligte Kupfertafel ges 
rechtfertigt wird. „Es ift ein Haufen von Palläften, beren jeber ben Namen 
feines Grüntere führt, die aber alle in treffliem Einklang ftehen und von fo 
einfacher Architektur find, daß ihre grillenbaften Abweichungen baton nur aus 
der Eigenthlmlichkeit der Rage zu entfpringen fcheinen, und zur Erhöhung ihre 
Schönheiten dienen.” Die Ausfichten von ben Terraffen find herrlich. 

Bel dieſer Gelegenheit weilte Colonel Tod ungefähre eine Woche lang in 
Bundi, und ging bann nad) Ubipur zurlict Über Mandelgurh und durch bas Me: 
fepotamien des Bunas und bes Bairie, welches ben fruchtbarften Theil von Mes 
war umfaßt. Mantelgurh wurde von einem Haliptling ber Balnote Tribus ges 
grüntet; ber Gründer fand, einer Tradition zufolge, die im Radjput Lande fehe 
gewöhnlich ift, eine Enbitang, welche geringere Metalle in Gold verwandelt, ſo 
daß er die Mittel. gewann, die Mauern zu erbauen. 

Im Lauf diefer Reiſe fand Colonel Tod verfhiebene alte Infchriften, bie 
fi) meiftene auf Verleibungen von Land und Privilegien, fo wie auf Gefetze 
wider ben Qurus beziehen; eins baton tft gar poffirlicher Art, denn es „verbietet 
deu Damen irgend etwas unter Ihren Ghagra (Nöden) vom Sab, ober bem 
Dorf: Hefte mitzunehinen!“ 

Durch, Krankheit geſchwächt badte unfer Berfaffer darauf fich nach England 
einniſchjffen, als er durch einen Erpreffen die Nachricht von bem, an ber Cholera 
erfolgten plößlichen Tod des Rao Radjah von Bunbi empfing, ber ibn zum Vors 
mund feines unerwachfenen Sohnes ernannt hatte, ober, mit feinen eigenen Wors 
ten, „Ralbji in feinem Schooße zurlic ließ.“ Unſer Berfaffer folgte fofort dem 
Ruf, der mehr ein Freündſchaftbeweis als eine Pflicht war. 

Indem er burd) Bhilwara fam, Über beffen Wieberheritellung sur Wohlfahrt 
(nad) den umfichtigen Plänen des Eolonel Tod) im erften Bande ein fo interefs 
fanter Bericht gegeben ift, erfuhr er die Art von Aufnahme, welche von einem 
Bolf erwartet werden fann, beffen banfbare Erinnerung an feinen Wohlthäter auf 
fo anmutbige Weife vom Bifchof Heber befchrieben worben iſt. Colonel Zob 
bemerft: — 

„Bhilwara ift vielleicht bas (ehtenbite Beifpiel in ganz Indien von ber 
Beränderung, welchen unfer Einfluß in der furzen Zeit von vier Jahren bemirft 
bat; vielen muß es als ein Wunder erfcheinen daß Innerhalb biefer Zeit ein gros 
fer Handels: Markt errichtet worben ift, unb 3000 Sallfer, von benen 1200 ble 
von Kaufleliten oder Handwerkern find, in bewohnbaren Stand gefeßt wurden; 
daß Waaren aus allen Ländern bier gefunden werben, Wechfelbriefe in jeden 
Betrage und auf jede Stadt in Indien gekauft werben fönnenz daß überhaupt 
Alles ſyſtematiſch eingerichtet ift, als wäre es bas ftille Erzeigniß von Jahrhun⸗ 
derten. Mir ift es neben’ fo vielen andern Proben, ein Üüberzellgender Beweit 
von Haltbarfeit und ber Ungerfibrbarfeit der Inftitutionen in biefen Gegenden, 
und daß { br wenig Geſchicklichkeit dazu gehört, Orbnung und Wohlfahrt ans 
Berwirrung und Elend berborzurufen. Sch ftehe nicht an zu behaupten, ba, 
wäre es nicht jet Zeit ſich von der Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten 
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Mewar's zurück qu ziehen, ba die Regierungs⸗-Maſchine noch einmal in Bewe⸗ 
gung geſetzt worden ift, biefer Drt, unter geeigneter Leiturig, ber Hauptmarktplatz 
von Rabjputana werden, und 10,000 Halifer ihre Bewohner finden könnten, — — 
fo vorsheilhaft eignet ſich die Lofalität zu einem Stapelplatz. Doch wärend ich 
diefem Glauben nadhange, muß ich zugleich fürchten, daß bie ftrenge Unpartei: 
lichfeit, welche die Streitigkeiten der feftirifchen Handelsleüte vom Einfluß auf 
bas allgemeine Wohl abgehalten hat, in ber Apathie und ben Yntriguen ein Ges 
genmwicht erhält, die aus ben Rathsverſammlungen ber Hauptftabt feinesweges vers 
bannt find.“ 

Bei ber Anfunft in Bundi wurden bie Radj⸗tilac und andere Erhöhungs⸗ 
Eeremonien gegen ben nelien Sonverain unter ben Aufpicien bes Colonel Tob, 
ober von feiner Hand, veranftaltet. Die Details ‚gewähren ein lebendiges Bild 
von ben Förmlichfeiten der Hindu=Höfe, fo wie von ben Sitten der Rabjputen. 
Die nähften Maaßregeln, welche unferm Berfaffer anheim fielen, waren weniger 
miechaniſch. Er Hatte die verwickelten Staatsgefchäfte von Bunbi -zu ordnen, 
wiberfpenftige Haliptlinge zur Pflicht gegen ihren Serrfher zurlic zu führen, mächs 
tige. Minifter in Zaum' zu halten, bie feine Rechnung legen wollten und mit 
Staategeldern auf eigene Rechnung Handel trieben. Alles dieß gefhab unter ber 
Mitwirkung der Mutter bes Rani, mit ber er in Perfon fonferirte (bod in Gegen: 
wart eines eiferflichtigen Hoͤflings), eine gefühlvolle, verftändige Dame, die ine . 
volftäudige Kenntniß von der, Regierungs-Routine und den Ausfichten ber Parteien 
befaß. Das Zeügniß, welches Colonel Tod zu wieberholteg Malen von bai Fa⸗ 
bigfeiten und ber Ausbildung der radjputifchen Frauen beißringt, rechtfertigt feife 
günftige Beurtheiluug ihres Rarafters. 

Nach Bolleibung biefer wichtigen Gefhäfte reifte unfer Verfaffer nach Ro- 
taf ab, und fand bie jüngeren Zweige ber Haras in dem Zuftande, weldyen er. 
in feinen Annalen des Kotah Staats ausführlich befchrieben bat, und der aus 
dem Conflickt zwifchen bem Fürften und dem Negenten entfprang. 

WVon Kotah Abſchied nehmend, trat Colonel Tod mit feiner Partei eine 
. Höchft intereffante Neife durch die füplichen Difirifte Yon Sarouti und Ober⸗Malva 
an, bevor er nad) Ubipur zurückkehrte. | 

Er ging fiber ben zu berühmten Pag von Mofundurra *), an ben ein Er⸗ 
eignig (Monſon's Rückzug) geknüpft ift, bas für die britifchen Waffen verberblid 
war. Dam ging es von ber füdlichen Richtung nach Weften längs bes Sans 
mes ber Vergfette, welche Harouti von Malva fcheidet, auf. welchem Wege Bhyns⸗ 
zor am Tſchumbul, und bie herrlichen: Tempel- Ruinen von Barolli nod ein 
Mal befucht wurken. Nach Anficht ber Kupfertafel zu urtheilen, weiche ein 
Fragment Savon vorftelt, mit den Figuren yon Siva und Parbutty, und ben 
Ziguren in Feldern, mit ben Umpiffen der ausgearbeiteten Details bes Portifus, 
Beftibuls, der Saülen, ber getäfelten Decke, ift der Verfaſſer vollfommen berech= 
tigt zu der Lobrebe, weiche er Über ,,biefe Proben ber Kunit, bie nicht ihres 
Gleichen Haben,“ ausgeiprochen bat. Die fchöne runde Salıle, der Aunahme nach 





9 Durra, eine Corruption von Dwar, ein Platz, Schranke, Ausgang, Portal, und 
Mokund, einem der Beinamen, von Kriſchna; babes ,, Pal der Gottheit. “ 
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der Überreft eines Torun, oder Triumpfbogens, welches Colonel Tod als „Ale 
übertreffend, was bisher befchrieben worden ift,“ bezeichnet, würbe, wenn fie in 
Griechenland ober Stalien fände, Bewunderer und Anbeter aus jedem Lande Eis 
ropens um fich verfammelt feben. 

Bon Barolli ging die Gefellfchaft nad) bem Standort anderer Trümmer ber 
Alt: Hindu Architektur, Ganga: Bbeva, „dem Kreis von Ganga,“ ebenfalls am 
Tſchumbul, und nicht weit von Barolli gelegen. „Welch ein Anblick eröffnete fit 
ung,“ bemerkt unfer Serfaffer, „als wir die verfallene Mauer reinigten und ben 
Fuß auf mobernte Rrudftfite vergangener Größe ftellten!” Diefer Tempel war, 
wie ber zu Barelli, bem Mahabena geweiht, und zeigt biefelbe Knnſt, benfelbm 
Geſchmack wie die Bauwerke von Barolli. Traurig ift es, wenn man finden muß, 
daß bie Begetation in biefen Rlimaten, ber Unwiffenbeit und Bigotterie bei Zer⸗ 
ftörung biefer Überrefte der Kunft flumm in die Hand arbeitet. Ein gigantifhe 
Koru hat ſich von felbft in Lem Haupttempel angepflangt und zerreißt ibn bis ju 
feinem Fundamente. 

Ron bier fchlug Colonel Tod wieder ble flbliche Richtung ein, in der Abs 
fiht, ein anteree, Staunen erregendes Monument ber Hindn Kunft unb bes 
Aberglanbens zu feben, — die Höhlen von Dhumnar, In Dber-Malva. Diefe 
Höhlen, beren Befchreibung fernere Data zur Erlaliterung ber Lehre von ber Ans 
betung in Hoͤhlen liefert, ‚betrachtet Eolonel Tod als unlefigbar viel Alter, mie bie 
Skulpturen auf ben Gelfen von Ellora, Carli oder Salfette. Sie tragen entſchie⸗ 
bene Merfmale der Djain Anbetung; einer ber Tempel ift den Tirthancers, obe 
bergötterten Djin⸗ eswars, „Herien der Djains,“ geweiht! Die andern Überreſte 
ber Höhlen Anbetung in Indien find brahminifh, meift viſhnuiſch, und de 
Saupitempel in biefen Tempeln ift Viſchnu, als der vicrarniigen Gottheit geweiht. 
Der Berg, in welchem ble Höhlen ausgehauen finb (unfer Berfaffer zählt ihret 
170) bat zwei bis drei Meilen im Umfang und liegt ungefähr zwölf Meilen SR, 
von Gurotte. Die Geftein ift eine Art Wade (cellular Iron-clay) und fe 
bart und fompaft, daß es Politur annimmt. 

Die Höhlen waren bloß bie Eingänge zu ben Zempeln und ausgebefnten 
Wohnungen ber glten Troglodpten; eben fo finden ſich bafelbft Spuren eine 
Stadt zu Tage und bie Überrefte einer fpflopifchen Mauer, nein Fuß did. Ne 
Erforſchung biefer Kavernen nahm unfer Berfaffer eine merfwürbige Thatfache wahe, 


nämlich) die beftimmte Scheidung des Djains und Brabma:Dienftes: „Wärend 


auf der einen Seite Alles Bubhift oder Djain ift, ift auf der andern Alles Sivit 
oder Bifchnupt.” 

Zu Djahlra Patun, am meftlihen Ufer des Caly Sinde, und ED. ten 
Gurrote gelegen, find die Ruinen bes alten Tfchandravati, beffen Skulpturen, 


obfdjon ſie unſer Serfaffer weit unter die von Barolli ftellt, nad) den geſtochenes 


Proben zu urtheilen, in einem Style zu fein fcheinen, welchen ein moderner eis 
Adifcher Bildhauer beneiben möchte: sudet multum, frustraque laboret, susss 
idem. Die Verzierungen einer ber Blenden fann in ber That, wie Colonel Led 


fagt, „fein eliropaifcher Künftfer übertreffen!” Die ditefte Inſchrift, weiche hier 


gefunden ward, iſt vom Jahre 692 nach Chr. Geb. 


In Marakuro und Mynal, insbeſondere aber an dem letzten Orte, traf der 


Verfaſſer auf fernere Beweiſe vom Zuſtand ber Kinfte im alten Indien, und ber 


| 
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„ Pinfel.des Kapitain Waugh bat einige ſchöne Proben davon gegeben. Au 


— 


— 
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Tſchitore, der alten. Sauptftabt von Mewar, gewähren die Monumente antifer 
Grôfe, außer ihrer Pracht als Kunftwerfe, ein höheres Antereffe wegen ihrer 
Verknüpfung mit der Gefchichte. Colonel Tod giebt über die Ruinen von Tſchi⸗ 
fore, die er im Grundriß aufgenommen bat, ausführliche Nachrichten. Die Bilds 
werfe auf dem Sbirut Rbumb, „dem Kreis auf der Stirn von Tſchitore,“ bem 
Pfeiler, welchen Rana Khumbo im Jahre 1461 errichtete, und auf den Saülen 
fn der alten Veſtung haben einen eigenthümlichen, aber leichten und geſchmack⸗ 
vollen Karafter. . . | 
Schr viele biefer Proben erinnern uns au ben beften ügbptifhen Stpi. 
Wir Haben. eben feine große Vorliebe für die Lehre, welche die Architeftur Agyps 
tens mit der von Judien in Verbindung bringt, dach ift die Ähnlichteit ficherlich 
zu auffallend, um überfehen werben ju fônnen. Colonel Tod bemerft Hinfichts des 
Zichaori von Bhim (welches auf dem Titelfupfer abgebildet ift) eines der prächs 
‚tigften Überbfeibfel der Kunft, das er in Vubien gefunden bat: „die Säulen 
haben große Driginalitüt. und fcheinen ein Werbindungeglied der Hindu= und 


- ägpptifchen Architeftur zu fein.“ 


Diefe prachtvollen Ruinen find demnach Proben von ber „Rohheit“ ver 
alten Hindus; fie alfo find ed, welche einen Beweis geben von ,, ber Unvollkom⸗ 
menbeit ihrer Künite, befonberé gr Baukunſt,“ über die ſich einige Schriftfteller 
ber Briten ausgelaffen haben! : _ | 

Das günftige Gemälde welches vom Radjput Rarafter im erften Bande bies 
fes Werkes gegeben worden ift, wirb in .bem vorltegenben Sdluf: Banbe nicht 
verbunfelt, welcher von einigen ber robern und weniger polisirten Stämmen biefes 
friegerifchen Volkes handelt. Bon einem ftarren ausbarrenden Patrietismus haben 
wir viele Beifpiele, und die Ausnahmen find in fo blenbenben Karben bes 
Spotts bargeftellt, daß eben fie alé Hegel gelten. „Mögen die, welche 
glauben, baf es bem Hindu= Krieger an Baterlandsliebe mangele,‘’ fagt Colonel 
Tod, indem er von den inbeimifchen Annalen des Krieges in Marwar, 1681 bis 
1711, fpricht, „die ungeflinftelte Kronik diefes breifigjäbrigen Krieges leſen; mögen 
fie diefen Krieg mit denen in andern Ländern vergleichen, und den großmüthigen 
Rabjputen Gerechtigkeit miberfabren laffen. Diefe Erzählung, deren Einfachheit 
der befte Gemübrémann für ihre Glaubwürbigfeit ift, bietet ein ununterbrochenes 
Negifter von Patriotismus und uneigennügiger Loyalität bar. Es gab eine Zeit, 
wo das Opfer biefer Grunbfäte von bem tyranniſchen Könige (Arungzebe) mit 


. ben höchften Ehrenftellen des Staafs belohnt wurde; zwar find wir nicht ohne 


Beifpiele, wo bie Berfuchung zu groß war, um ibr widerftehen zu koͤnnen; aber 
fie find felten, und bienen nur, in befto glängendern Karben, die Tugenden des 
Stammes (der: Rahtores) zu zeigen, welcher ben Serfucheu zur Verführung 

Trotz bot.” | | A 

Bon ber Tapferfeit biefer Bolféftimme nod fernere Beweiſe beizubringen, 

ift überflüſſig: Much ift eine der weientlichen @igenfchaften des Nabjput Karak⸗ 

ters, und „hat ihnen eine ebreutolle Stelle in ben Hiftorifchen Werfen der mufel: 

männifchen Schriftftelleer erworben“ *). in Umftand in der Gedichte Devi . 





5) Aunalen der Erdkunde, TEE, 230. 
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Sing's von Pofura zeigt, wie biefe Eigenfchaft unter ben Mfiaten ; durch den 
Etiquetten⸗Stolz mobifigirt wird. Devi Sing war ein Sohn von Nabjah Ait, 
bem ermordeten Rabjahb von Marwar, und wurde von ber Familie bes verſterbe 
nen Dañptlings von Pokura, melcher feine Söhne binterlaffen Hatte, aboptit 
Der regierende Radjah von Marwar, Bidjy Sing, ſchöpfte Verdacht gegen ife, : 
ımb wußte ihn, nebft einigen andern ungufriebenen Saüptlingen, in die Weftung | 
Djodpur zu foden, wo fie zu Gefangenen gemadt und zum Tode verurtheilt war 
den. Devi Sing follte, weil er von königlichem Blute war, nicht von „ber m 
heiligen Kugel des Söldlinge,“ oder durch's Schwert fallen; fein Todes⸗Urthel 
wirde Ibm in einem Krug Opium gefchictt. Als er biefen empfing, rief er au: 
„Was! fol Devi Sing fein Uml (die Benennung für bas gewöhnliche Dpiat) au 
einem ivbenen Gefäß nehmen? Laßt feinen goldenen Becher bringen, unb 4 
wird willfommen fein!” Als feinem Verlangen nidyt millfabrt wurde, befreite 
er feinen ftolgen Geiſt, indem er fi das Gehirn an ben Mauern feines Gefän 
niffes zerfchmetterte. 

Die wirfende Kraft, welche ben Muth bes Radjputen fehr allgemein wifi 
und färbt, ift Aberglauben. Bon biefem Gebrechen (denn fo müffen wir ih 
nennen) findet man in ben Jahrbüchern unzählige Beifpiele. Faſt alle Trabi 
tionen über die Gründung von Städten und dem Urfprung von Staaten, obſche 
diefe aus verhältnißmäßig nelirer Zeit ftammen, "Wen fi) auf Wunder. Wi 
ſchalten diejenigen ein, welche fid) auf ben ſeltſamen Staatsverband bezieht, be 
unter dem Namen des Shefhawuts Bundes befannt ift, und bon bem man kau— 
etwas, felbft in Beltifc) : Indien, weiß. Die Shekhawuts flammen von Mofuldk, 
dem Sohne von Salobji, einem jüngern Sohne des Radjah von Amber ab. 

„Moful hatte einen Sohn, welcher Shefhdji hie, aus Achtung für dv 
wunberthätigen islamitiſchen Heiligen, beffen Gebeten der finberlofe Halıptling 
einen Sohn verbanfte, welcher dazu beftimmt war, ber Patriarch eines zahlreichen 
Geſchlechts zu werden, bag, unter bem Namen Shekhawut, einen wichtigen Theil 
ber. Bodenfläche von Mabjputana bewohnt. Shekh Burhan war der Name de 
fes Heiligen, beffen (noch eriftirende) Blende ungefähr fechs Meilen von Mtfhrok 
und vierzehn Meilen von Mokul's Nefidenz entfernt war. Da bie Zeitperieke 
frz nach Timur's Invaſion fällt, fo ift es nicht unmahrfcheinlich, bag er da 
frommer Mifftonar mar, welcher zurückblieb, um bie friegerifchen, aber tolerants 
Radjputen zu befebren, bei denen er fiber war, falls er auch feinen Zweck sen 
fehlen follte, Schug und Gaftfrelindfchaft zu finden. Der Schefh hatte af 
einer feiner Wanderungen bie Grängen von Amrutfir erreicht unb paflirte Ale 
eine große Wiefe, auf welcher ſich Mofuldji befand. Der Mangta (Betteimans) 
nährte fich mit dem gewöhnlichen Gruß „Haft bu Etwas für mich?” — „Me 
bir gefällig ift, Bababji (Bater), war bie höfliche Antwort. Die Vite be 
fchränfte fi auf einen Schluck Milch, und — find wir eben fo glalibig als be 
Shekhawuts, fo müflen mir glauben, daß Scefh Burhan einen mächtige 
Strom Milch aus einem vertrodneten Eiter eines weiblichen Büffels Perteres 
Dieß reichte bin, ben alten Haliptling zu Überzeligen, daß ber Schefh im Stan 
fei, andere Wunder zu thunz und er bat ihn, 08 zu vermögen‘, daß er nicht de 
ger finberlos bleibe. Zur rechten Zeit befam ex einen Erben, ber nach Burhané 
Vorſchrift, deſſen eigener Zunft, Schekh genannt wurde: Er befahl, bé 





: bas Kind ben Bubbea *) tragen follte, ber, wenn er abgelegt werbe, an bes Gei: ' 
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ligen Durgab aufzuhängen feiz ferner, baf ‘er den blauen Mod und bie blaue 


: Müte tragen, fich des Schweinefleifches enthalten, und fein Gericht effen follte 


„im welchem das Blut geblieben ſei.“ Auch ordnete er an, taf bei ber Geburt 
eines jeden Schefhamwut, männlichen Geſchlechts, eine Ziege geopfert, bas Kulma 
(islamitifche Glaubenshefenninif) abgelefen, unb bas Kind mit bem Slute bes 
fyrengt werben folle. Obſchon vier Jahrhunderte berfloffen find, feitbem Mokul 
biefe Verpflichtungen eingegangen ift, fo werben fie dennoch bon ber fleinen Nas 


| tion feiner Nachkommen, die auf einem Raum von 10,000 Geviertmeilen: wohnen, 


gewiffenbaft befolgt. Das Wilde: Schweinfleifh, bas, einem urdenklichen Ge: 
brauche zufolge, ein Mal im Vabr.von jedem Nadjputen gegeffen werben fol, 


"wird bon einem Schefhamnt felten einmal auf ber Jagd erlegt; unb obfchon fie 


diefe Vorſchrift im Lauf der Zeit weniger ftreng beobachtet haben, welche bie Auf, 
Hängung des Bubbeas in ber Blende von Burban befiehlt, fo wird, body jebes 
Kind darin gewickelt und trägt bas blaue Gewand und bie blaue Mütze bis zum 
zweiten Sabre; ein noch größeres Merkmal der Ehrfurcht für das Gedächniß des 


BSeiligen fpricht fich in bem blauen Wimpel aus, welcher fiber bem gelben Ban: 


ner, oder Nationalflagge, der Schefhawut flattert. Es wird-fogar ernitlic) bes ° 
bauptet, daß diejenigen, welche aus Ærägbeit, ober wegen Entfernung, ober wenis 
ger zu redtfertigenben Bewegungsgründen, die geringfte unter ben wichtigen 
VBorſchriften vernachläffigt haben, die ber Niederlegumg ber Buddeas, niemals glück⸗ 


lich geworben find. Einen noch ftärfern Beweis von ber Leichtglalibigfeit, Toles 
‚rang und felbft Unmwanbelbarfeit, des Radjput Karakters liefert die Thatſache, daß, 


obfchon Amrutfir, und bas Land um bas Durgab, bem Fiskus von Amber 
guftebt, die Blende von Schekh Burhan noch immer ein Siena (beiliger Ort) 
ift, wo faft hundert Familien, den Nachfommen des Heiligen, welche bie benach⸗ 
baïte Stadt Talla bewohnen, Ländereien zugewiefen find. . 

Geben wir eine Anficht fiber den Werth bes vorliegenden Buches ab, fo müffen 
wir die Meinungen des Berfaffers durchaus unberädfichtigt laffen, und nur allein 
die Befchaffenheit ber Thatſachen betrachten, welche er ung offenbart bat. In Be: 
ziehung auf Geographie, Geſchichte, Künfte, Alterthüͤmer, Sitten von Hinbuftan, 
des. alten wie bes modernen, hat Colonel Tod eine Maffe völlig nelier Belebrungen 
geliefert, die eben fo werthvoll als glaubwürdig find. Unfere Karte von Mabjs . 
putana war früher ein Blankett, ober durch die gröbften Fehler entftellts fo war : 
3. 8. die Lage der alten und ber nelien Hauptftadt von Mewar gerabe eutgegens 
gefetst angegeben. Die Gefchichte biefes Theile von Indien war ebenfalls faft 
ein Blanfet, denn die mabommebifhen Siftorifer find, wie es jet erhellt, in 
ihren Nachrichten mager und ungenau. Colonel Tod bat Überdieß ben Ruhm, 
der erfte gewefen zu fein, die Thatfache vollſtändig nachgewiefen zu haben, daß 
das eigentlich fogenannte Indien eine National: Gefhichte befitt. Von bem 
hellen Lichte, bas er auf ben Zuftand der Künfte in Indien geworfen bat, findet 
man hinreichende Beweiſe in ben Kupfertafeln, welche bas Werf enthält. Da 


*) Bänder, oder Faden, welche Freüsweife von mahommebifchen Kindern getragen 
werden. j 
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Werth feiner archäolegifchen Entdeckungen läßt fih zum Theil aus ben lehrrei⸗ 
chen Vemerkungen beurtheilen, welche unparteilfche Richter über bie alten Nie 
zen und Inſchriften befannt gemacht haben, bie burd Colonel: Tod aus Indien 
mit heim gebracht werden find. Betrachten mir baber ben andgebehnten nad 
wertbvellen Zuwachs, ben unfere Kenntmiffe liber bie Hindus durch dieſes grefe 
Bert erhalten haben, fe dürfen mir wol fein Kebenfen tragen ale unſere auftich 
tige imd ehrliche Meinung zu mieberbolen, „daß es eine ber ſchatz barſten Sri 
ten iiber Indien ift, welche jemals in irgend einer efiropäifchen Sprache erfchiem 
find.” A. J. 


æ 





Art. X. — Recherches sur la Reproduction et la mortalité de 
l'homme aux dıflerens ages, et sur la population de la Belg: 
que, par M. M. A. Quetelet et Ed. Smits. (1er Recueil of 
ciel.) Bruxelles 1832. Hauman et Cie. 150 S. in 8. 


Die Kenntniß der Bevölkerung eines Landes muß als bie Baſis aller fir 
tiftifchen Unterfuchungen betrachtet werden. Die genaue Beftimmung biefes wid 
tigen Elements ift nicht blos dem Gelehrten nothwentig, fondern auch, und ns 
bejonbere, bem Gefeßgeber und dem gewiffenhaft Verwaltenden, ber ba will, dal 
bie Grundfüße der ftrengften Gleichheit in der Bertheilung ber Auflagen, im Anteil 
an der Wehrbarteit, tiberhaupt in allen Laften bormalten, welche die Individun. 
bie den Etaat bilden, zu leiften verpflichtet find. Es läßt fich fogar behaupte, 
dag je mehr bie Eivilifation zunimmt, um fo mehr fühlt man bas Bedürfniß, auf 
al’ die Daten zurlichugeben, die ſich an die Bevölkerung knüpſen: ber glückliche 
Gebanfe, welcher in bem fett vergangenen Jahrhundert die Organifation ber Se 
fiherunge-Gefellfchaften geleitet bat, zeigt eine ber nliglichften Anwendungen, welche 
man von ben Sterblichfeite-Tafeln zu machen im Stande ift. Indeſſen muf es and 
eingeftanden werben, baf die finnreichen Epefulationen, indem fie fich auf fch 
lerhafte Grundlagen ftüßen, ben Untergang ber Gefellfchaften, bie durch fie ent 
ftanden find, nach (id) ziehen und bie grôbften Boruftheile bei ben Perfonen be 
borrufen würden, welche fi) von ihnen verfichern laffen. Beiſpiele biefer It 
giebt es, unb England mehr als jebes andere Land, hat die Nothwendigkeit ge 
fühlt, der Zufammenftelung guter Mortalitäts- Tabellen alle nur mögliche Serg 
fait zu mwibmen; wärend feine ber nieberländifchen Provinzen noch por einiges 
Fahren nicht eine einzige aufzumelfen hatte. | 

Diefe Betrachtungen veranlaßten einige Frelinde ber Wiffenfchaften die Lädt 
auszufüllen, welche bie ftatiftifchen Dokumente in den Niederlanden noch übe 
laffen; bie Regierung zeigte auch auf ihrer Seite, baf fie baffelbe Sebbrfn 
fühle, indem fie bei bem Minifterium des Innern eine ftatiftiiche Kommiſſion 
richtete, deren Sefretair, von ihrem Œntfteben an, einer ber Verfaſſer ber york: 
genden Schrift, nämlidy Here Smits, geweien iſt. 
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Mehrere wichtige Bemerkungen waren das Nefultat biefer etften Unterſu⸗ 
ungen; man erfannte 5. B., daß ein großer. Unterfhieb in der Mortalität 
zwifchen ben verfchiedenen Provinzen eriftires bevor man aber die Urſachen davon 
auffudte, hanbelte es fich darum, bie Erfcheinung felbft feſtzuſtellen. Die ftas 
tiftifche Kommiſſion fab bald, daß eine allgemeine Volfszählung nothwenbig fet. 
Diefe Maafregel wurde gegen Ende bes Jahres 1828 vorgefchrieben und in dem 
desfälligen Defret gefagt, daß fie alle zehn Sabre erneüert werben folle. 

Zu Ende des Vabres 1829 fand die Zählung wirflic)-Statt, allein die polis 
tifchen Ereigniffe von 1830 liegen bie Reſultate aus dem Geſticht verlieren, big 
zu Anfang. des Jahres 1832 ein Defret bes bamaligen Regenten von Belgien bie 
Sefanntmadung berfelben anorbnete. 

Die acht erften Tabellen, melche man am Schluß dieſer Unterſuchungen fin⸗ 
det, enthalten die Hauptreſultate der Zählüng für die Städte und die Land⸗ 
gemeinden. Indeſſen bat. die partielle Beſetzung der Provinzen Limburg und 
$uremburg es nicht geftattet, biefe Elemente zu vervollftänbigen, fo daß bei Luxem⸗ 
burg bie Zahlen angenommen werben mußten, welche bas Regierungs⸗Jahrbuch 
von I1825 enthält. Die nächitfolgenden Tabellen enthalten die Benölferung ber 

© Provinzen nad) individuellen Berbältniffen. Zur Vervollſtändigung biefer Dofus 
mente baben es bie Berfaffer de: Schrift für nlglich gehalten, Geburts:, Kopus 
fations: und Sterbeliften beizufügen, — fo bag man mit einem Blid alles was 
die Bevdlferung- betrifft überfehen fann, und insbefonbere ihre wieder erzeügende 
Kraft und ihre Sterblichkeit in den verſchiedenen Lebensalteru. 

Das‘ menſchliche Geſchlecht zeigt in feiner Entwickelung die merkwürdigſten 
Eigenthümlichkeiten; einige derſelben find bereits beobachtet und auf bie liberzelis 
gendfte Weife. beftätigt worden; andere find in der vorliegenden Schrift hervorgehoben 
worben, welche nod nicht befannt waren; fie nehmen die Aufmerkſamkeit febr in 
Anſpruch, weil fie fih an ragen der Öffentlichen Geſundheits⸗Lehre Enlipfen, 
welche von großer Wichtigfeit find. 

Die Bolfémenge der acht Provinzen, welche bas belitige Belgien bilden, — 
wobei jebodj zu bemerfen ift, daß bie LimburgsLuremburgifche Trage ale nad 
belgifchen Anſprüchen entfchieden vorausgefegt ift, — belief fi) am Aften Januar 
1830 auf 4,064,209 Seelen, oder eigentlich auf 4,074,712 Seelen, weil die Bes 
völferung von Zuremburg nad) ber Angabe von 1825 in bie Tabellen anfgenoms 
men ift, und fie bis zum Aften Januar 1830 um 10,503 Seelen gewachfen war: 

Jene erfte Hauptſumme war unter die Städte und Landgemeinden ber vers 
ſchiedenen Provinzen folgender Maaßen vertheilt: 
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Sefammt Bevölkerung der Derbi 
Provinzen Be: 


Rangemein- as re 
den. 


227 693 
395 362 
436 733 
274 562 
554 515 
476 116 
270 032 
178 506 
252 572 


3066 091 





Es ergiebt fidy aus dieſem Tableau, daß bie Bevölkerung ber Stänte 
ungefähr ben britten Theil ber Population der Landgemeinden ausmachte, und 
die Provinz DOft- Flandern in dieſer Beziehung bie Mittelzahl für gang Belgien 
ausdrũckt; Antwerpen und Brabant, fo wie Namur und 2uremburg entferne 
fit) am meiften von berfelben. In ber Provinz Antwerpen find mehr als bie 
Hälfte der Land» Vendlferung Städtebewohner, in Luremburg bilden biefe ned 
nicht den fechften Theil ven fener. — An biefes Tableau knüpfen die Verfaſſer 
ein anberes Über bie Zahl der Haushaltungen welche in einem Haufe wohnen, 
und bie Kopfzabl det Familien. Cs geht daraus hervor, baf in ben Land⸗ 
gemeinden ziemlich regelmäßig 106 Hausbaltungen auf 100 Hafer kommen, unb 
bie Provinz Namlr, welche in ben Städten die meiften Menfcyen unter Einem 
Dad) vereinigt, im Gegentbeil eine von ben Provinzen ift, welche verhältniß⸗ 
mäßig den größten Theil ihrer Bevblferung auf bem Lande bat. — Im Allgemeinen 
genommen haben die Familien auf bem Lande eine größere Kopfjahl als die in 
den Städten. In fieben Provinzen (Limburg und £uremburg find bes oben | 
erwähnten Grundes wegen ausgefchloffen): kommen auf 100 ftäbtifhe Sausheb : 
tungen 465 Seelen, auf 100 Rand + Haushaltungen 503. In Name ift fé 
biefe Berhältmißzahl febr nahe gleich; denn in biefer Provinz verhält fich bie 
Kopfzahl der ftübtifhen Zamilin zur Kopfzahl der Ländlichen Familien. * 
479: 477. 

Um bie Population einer Provinz, eines Landes richtig beurtheilen zu ie 
nen, muß man auf den Raum Bückficht nehmen, ben fie bewohnt. Die nahe 
ftehende Tabelle enthält das Areal von Belgien, nad) Bonniers oder Geftaren: 
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Kultivirte Unfultur- Baulich⸗ Strafen Eummen 


Provinzen. |ggnpereien. ige feiten 
\ Zänbereien. 


197 303 
316 883 
296 915 
231 579 
264 988 
356 258 
310 514 


278 397 
463 423 


Königreich . . 12722 260 | 49 4441 17669 | 102879 |3337 249 | 





Diefe Tabelle, welche Here Duetelet bereits früher befannt gemacht bat *) 
ift in ihren Nefultaten nur als annähernd zu betrachten, indem bie Katafter- Ar: 
. beiten noch nicht vollendet find; body werden biefe bie etwaigen Abweichungen in 
febr enge Gränzen einfchließen. 

Mon fieht daß Brabant und Dftflandern nur fehr wenig Land befitt, wels 
es der Kultur nicht unterworfen werben fann, auf biefe beiden. Provinzen folgen 
bas Hennegan und Weftflandern; Limburg und Luxemburg bat bagegen ben mes 
ften unfulturfäbigen Soben. 

Drbnet man bie Provingen nad) ihrer Bevölkerung auf einem Bonnier, fo 
ftellen fie fi) in folgender Stufenfolge bar: — Auf 100 Bonniers wohnen in 

Oſtflandern 260 S. Hennegau 162 S.  Limburg 73 S. 

Beftflanbern 190 = Lüttich 128 > Namlr 60 - 

Brabant 170 = Antwerpen 125 : Ruremburg 46 = 
Im ganzen Königreich 121. 

Es folgt hieraus, dag die Provinz Ofiflanbern bei gleicher Oberfläche bop- 
pelt fo dicht hebülfert ift als bie Provinzen Antwerpen und Lüttich; vier Dal fo 
dicht als die Provinz Namur und feche Mal fo dicht als Luremburg. 

Was die Bertheilung ber Bevölkerung nach Gefchlecht und Stand betrifft, 
fo findet fi in ben Ranbgemeinben bie Zahl der beiden Geſchlechter faft gleich. 
Nicht fo ift es in den Städten; in biefen ift bie Zahl der Männer ſtets Feiner 
als die ber Frauen, inébefonbere ift der Unterfchieb in der Provinz Brabant merf: 

lich, wo 85 Männer auf 100 Frauenéperfonen fommen. 
7. Xheilt man die Bebôlferung der zwei Gefchlechter in brei Kategorien, näus 
lich in Lebige, Berbeirathete und Berwittwete, jo findet id, daß: 

Im Allgemeinen genommen, zwei Drittel ber Bevölkerung aus Perfonen 
-(edigen Stanbes beftehen; bas übrige Drittel subit bie berheiratheten und verwitt⸗ 
weten Perſonen; — daß 





°) Recherches statistiques zur le Royaume des Pays-Bas; 1828; in 12mo. 
Annalen sc. IX, Sb. 32 
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Die ledigen Perfonen auf bem Rande zahlreicher find als in ber Stäbten; 
fo taf man in ben Landgemeinden und unter den Männern auf taufend Seelen 
die meiften Ledigen findet; — bag bie Zahl der Wittwen faft bas Doppelte ber 
Wittwer anemadıt. 

Aber in ben Städten iſt dies Berbäitnif weit Feiner als auf dem Lande; 
olne Zweifel deshalb, weil fi) dort Die Männer viel fpäter verheirathen als auf 
bem Lande, was ihre Sterblichkeit größer macht. 

Mad ter Religions» Berfhiebenbeit geortuet ftellt fi) die Bevölkerung ven 
Belgien, mit Ausnabme der Provinzen Limburg und Luremburg, für welche bie 
Nachrichten fehlen, auf folgende Weife: 










Nicht. 







Ra 

Provinzen. | spoiten. Juden. | becarirte Überhaupt. 
Religion. | 

Antwerpen... . | 351818 2898 151 107 354 97 
| Brabant . . . .. 551 987 | 3116 550 433 556 146 
| Weftflanbrrn .. | 600 060 1598 4 16 601 678 : 
Rüttih. . . .. , | 369 044 810 22 61 369 937 | 
Siiflandern - ... | 732129 | 1647 128 "34 733 938 | 
Hennegau. . | 603 197 1683 65 41 604 957 | 
Namür . .... 211 963 612 61 89 212 795 | 





La — —— — ———— 


Dieſe Tabelle zeigt daß die Bevölkerung des Königreichs Belgien ſich in 
der großen Hauptmaſſe zur katholiſchen Konfeſſion bekennt; die in der Spalte 
der Proteſtanten aufgeführten Individuen waren meiftentheils holländiſche Mili⸗ 
tair = Perfonen, welche in den beigifchen Städten in Giarnifen ſtanden. 

Auf die Berfhicbeubeit der Allersſtufen iſt in ben Bählungsliften gtoſt 
Sorgfalt verwendet worden. Man bemerkt mehr Knaben als Mädchen in tes 
Alter von 14 bis 16 Jahren, als in den bon 12 bis 14 Jahren, wärend gerade 
das Entgegengefeite erwartet werben bunte. Diefe Anomalien rühren baber daf 
gewiffe Sabre der Fruchtbarkeit glinftiger find als andere. Kinder im nod nidt 
zurücigelegten erften Lebensjahre gab es am Iften Januar 1830, männlichen Ge 
ſchlechts A81315, weiblichen 518685. Diefes Gefchlecht überwiegt mithin jeux, 
was ſich auch in allen andern Altersfinfen zu erfennen Bet. Die Tafel, welche 
über diefe Altere- Verhältniffe Ansfunft giebt, zeigt, baf es faft eben fo side 
- Männer unter 23 Jahren als über dieſer Alterszahl giebt. Die NWevdlterumg 
deg weiblichen Gefchlechts wirb burd bie Alterszahl bon 25 Jahren in pxi 
gleiche Theile getheilt. Vor bem 2Ojten Fabre verheirathen ſich wenig Mine; 
einige Mäbchen treten fhon vor bem 16ten Sabre in ben Ebeftanb. Die we 
ften Heiratben finden zwifchen bem 25ften und S30jten Jahre Etatt. 

Nimmt man bie Bevölkerung von Belgien in runder Zapf zu vier Milce 
au, fo find baton 778,400 Mann waifenfühig. 

Mad ben Angaben ber. legten Zählung und ben Kopulationéliſten sn 
1825, 1826 nnd 1829 fommt eine Che auf 144 Bewohner; bicfes Berbäimié # 
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für Frankreich 1:135, für England 1 : 133. Bemerkenswerth ift es, daß bie 
Zahl der Ehen im Berbältnif zur Population um fo mehr abnimmt, je volkreicher 
"die Provinzen werbenz fo ift Luremburg ‚diejenige Provinz welche die wenigften . 
‚Bewohner auf 100 Hectaren bat, und fie ift es, welche gerade bie meiften Ehen 
‚anf: einer gegebenen Anzahl von Individuen zählt. Das Gegentheil findet bei 
den beiden Flandern Statt. Xuremburg bat eine Ehe auf 128, Meftflanbren auf 
169, Ofiflanbern auf 173 Bewohner. Iſt biefe Erfcheinung, fragen bie Ver. 

das Reſultat der Vorausſicht des Dienfchen, oder die Wirfung eines Anftinkte, 

ber es unferer Gattung nicht geftattet, gewiſſe Grängen zu überfchreiten? 

Man zählt in Belgien im Mittel auf 30 Anwohner 1 Geburt; in Franf. 
reich ift biefes Verhältnig 30,7, in England 35,3. Unterfcheidet man in Bel: 
gien bie ftäbtifchen Gemeinden und bie Landgemeinden, fo ift bie Verhältnißzahl 
für jene 29,1, fiir diefe 30,4. | 

Was bie Fruchtbarfeit anbelangt, fo ergiebt. fich biejelbe, wenn man bie 
jährliche Zahl der Ehen mit der Zahl der „Geburten vergleicht. Aus den Ropu- 
lations: ober Geburtsliften ergiebt fich daß bie Kruchtbarfeit in Belgien im Zu- 
nehmen begriffen if. In den Vabren 1803 bis 1813 war bie Fruchtbarkeit 
== 4,60; von 1815 bis 1824 == 4,74; von 1825 bis 1829 == 4,81; Mittelsabl 
== 4,72. Den Provinzen nad find die beiden Slandern die fruchtbarften, bier 
fommen vier Geburten auf eine Ehe; in Limburg ift bas Menfchen : Gefchlecht 
am unfruchtbarften, mit 4,37. Im Verhältniß zu andern Ländern Eliropa's ha- 
ben die belgifhen Provinzen eine Fruchtbarfeit, welche fo ziemlich) bas Mittel 
hält zwifchen Savoien und England. 

An Belgien fommt ein Sterbefall auf 43 Individuen. In Frankreich iſt 
bas Verhältniß 1: 40, in England 1:578. Das Maximum zeigt ſich in Weſt⸗ 
flandern mit 13 393 das Minimum in der Prorinz Nauur mit 1:56, alſo nahe 
mit England übereinſtimmend. 

Her Quetelet erinnert hierbei an eine Stelle einer feiner frlihern ſtatiſti⸗ 

féen-@briften: „ Großbritannien bringt weniger hervor als unfer Land, aber bie 
Früchte find dauerhafter; jenes giebt einer geringem Anzahl von Vürgern bas 
Zeben, aber es wacht beffer Über ihre Erhaltung, Darum madt es fo große 
Zortfchritte in der Volkemenge; und biefes Wachsthum ift ganz au feinen Gun: 
ften, beam, wenn bie Sruchtbarfeit bafelbft geringer ift, fo find bie nüglichen 
Menſchen zahlreicher, und bie Generationen erneüern fich nicht fo oft zum Nach: 
theil der Nation. Dee Menſch, wärend feiner erften Zebensjahre, lebt auf Kos 
ſten der Geſellſchaft; er geht eine Schuld ein, bie er einft abtragen muß; und 
erliegt er, bevor er dazu im Stande war, fo ift feine Erifteng mehr eine Laft als 
ein Gewim für feine Mitblirger geweien. Will man willen, was er foftet, fo 
armen wir den niebrigften Preis: ich finde, daß, von ber Geburt bis zum 
Alter von 12 bis 16 Vabren, alle Uinterhaltungskoften eines Kindes in den Wai⸗ 
fenhalfern bes Königreichs, im Jahre 1821 auf ben mittlern Werth von %. 
524.66 zu ftehen famens mithin ift jedes Individuum, welches bas Alter der 
Kindheit zurückgelegt bat, eine rt Schuld eingegangen, die im Minimum F. 
524 66 beträgt, eine Summe, welche bie Gefellichaft zum Unterhalte des Kindes 
gezahlt bat, bas ihrer Borforge Überlaffen worden iſt. Nun aber werden in ben 
- Niederländen jährlich 210,000 Kinder geboren, von benen zu wieder fterben, 

32* . 
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bevor fie fi haben nütlicy machen können; biefe 94,500 Unglüdlichen fônnen 
als eben fo viele anémärtige Arelinde betrachtet werden, bie, ohne Vermögen, ohne 
Gewerbfleiß an der Confumtion Theil nehmen, und bie in ber Folge wieter ab: 
reifen, ohne irgend eine andere Epur ihrer Anwefenheit zurüdgelaffen zu baben, 
als einen traurigen Abſchied, einen ewigen Schmerz. Die Koften, melde fie 
verurfacht haben, belaufen fich, ohne die Zeit in Anfchlag gu brin: 
gen, welche man ihnen gemibmet bat, auf die ungehelre Summe 
bon nahe 50 Millionen Guiben (bol) d. i. nahe zwei Drittel der 
Staats: Einfünfte. Erwägt man anf ber andern Seite ben Schmerz, welche 
Ähnliche Verluſte erzeligen muüſſen, ein Schmerz, den fein menfchliches Dpfer aus: 
gleichen kann, fe wird man fühlen, wie febr biefer Begenftand würdig ift, das . 
Nachdenken des Staatémanns und des Philofophen zu weden, ber ein wahrhafter 
Freünd feines Gleihen ifl.” Man fann es nicht genug wiederhofen, daß bie 
Wohlfahrt der Staaten weniger in der Vervielfältigung ale in der Erhaltung ihrer 
Angehörigen befteben muß. 

In den beigifchen Provinzen ift die Sterblichfeit größer in den Städten, 
als anf bem platten Lande; bas Verhältniß ift ungefähr wie 4 : 3 Damm if 
das weibliche Befchlecht bem ‚Tode etwas weniger ausgefeht als: bas männliche, 
inbeffen ift ber Unterfchied in ben ftäbtifchen Wohnplätzen geringer. 

Unter allen Urfächen, welche bie phpfifchen und moralifchen Eigenſchaften 
bes Menſchen modifiziren, giebt es feine, welche einen fo großen Einfluß ausübt 
als das Alter. Diefer Einfluß ifi allgemein anerfannt, doch bat man feine Wir: 
fungen mit einiger Genauigfeit nur auf die Sterblichkeit in Anwendung gebracht. 
Die Verfaffer geben auf diefen Gegenftanb, fo weit er fit) auf Belgien anwenden 
laͤßt, febr ausführlich ein; dann betrachten fie die fritifchen Altersfiufen und bie 
Lebensbeſtändigkeit bes Menfchen in den verfhiebenen Lebensaltern; Hierauf ban: 
dein fie von bem Alter der Wiedererzeligung bes Menſchen; ferner von bem Ein 
flug welche Örter und fruchtbare Jahre, fo wie Jahre der Hungersnoth auf bie 
Sterblichfeit und bie Geburten ausliben; dann vom. Einfinf der Geſchlechter und 
Vefchäftigungen auf die Mortalität, endlich vom Einfluß ber Sapresjeiten und be 
Stunden auf die Geburtén und bie Sterbefälle; 

Wir bedauern, baf es ung ber Raum nicht geftattet, ben Verfaſſern hierin 
ausführlich Folgen zu fünmen, und miffen ıms begnfigen, die Schlußfolgerungen 
hier aufzunehmen bei denen ſie ſtehen geblieben ſind: 

Der weſtliche Theil von Belgien iſt ungleich bevölkerter als der öſtliche 
Theil; auch zählt jener unter gleichen Umſtänden, die meiſten Bewohner gm bei 
Städten. 

Im Allgemeinen genommen befteht jede Haushaltunge aus 5 Mörfen; A" 
—— Theil des Königreichs find die Haushaltungen etwas ‚größer als # 
ftlichen 

Auf dem platten Lande ift die Zahl ber Frauen der Zahl der Männer‘ r 

gleich; in ben Städten aber Äbertrifft jene biefe um ein: Beträichtliches. 
Zwei Drittel der Bolfémenge befteht aus Perfonen ledigen Ständes;’ Le 
andere Drittel beftebt aus verbeiratheten und verwitiweten Perfonen. +» - 


Die Zahl der Wittwen i deppelt als di 
Bite Zah i À faft genau beppel ſo so 6 | ie Rare 


Be... 
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Seite Flandern find die Provinzen, wo die Fruchtbarfeit des Menfchen am 
größten ift. 

Die Flamlandiſchen Provinzen find diejenigen, wo die Mortalität am ftärf- 
flen ift; und Namur ift die Provins, welche fich in einer Lage befindet, bie flr 
das Alles, was auf die Bewegung der Bevölkerung Bezug bat, am günftigften iſt. 

Die Zahl der Todtgebornen in den Städten ift bas Doppelte von ber Zahl 
ber Todtgebornen auf bem platten Landes und auf bie Todtgebornen männlichen 
Geſchlechts hat man zwei tom andern Gefhiechy gezählt. 

Es ſcheint eine Urfache zur Sterblichfeit vorhanden zu fein, welche borzuge. 
weife die männlichen Kinder var und nad der Geburt trifft. 

- Gegen den Zeitpunkt, welcher ber Mannbarfeit vorbergebt, feheint bie Le: 
enébeftänbigfeit am größten zu fein, d. h. Mann und Weib können am meiften 
if ihre wirkliche Crifteny rechnen. - _ 

Die Sterblichkeit ber raum, nad erlangter Mannbarfeit, iſt ftärfer alé 
bie ber Männer; dagegen ift fie geringer gegen bas 2Afte Jahr, ein Alter, wo 
fich der Mann am meiften feinen Leidenfchaften überläßt und bas Maximum der 
Neigung zum Berbrechen erreicht.: 

Bei ben Männern ift es bas 29fte Vabr, bei ben Frauen bas 27fte Vabr, 
wo in Belgien bie meiften Ehen vorfommen. 

Faſt alle Hundertjährige Menfchen befanden ſich zu Ende des Jahres 1829 
in ben Provinzen Namür, Hennegau und Luremburg. | 

Man bat in Belgien die Bemerfung gemacht, daß bie Jahre, wo bas Brod 
am thelierften oder am mohlfeilften war, mit ben Jahren mo bie meiften oder bie 
‚wenigften Sterbefälle, und bie menigften ober bie meiften Geburten vorfamen, 
zuſammenfallen. 

Die Sterblichkeit der teauen iſt wärend ber Periode ber Fruchibarkeit etwas 
größer ale bie der Männer in den forrespondirenden Xebendaltern. 

Die Zahl der Geburten und Sterbefälle ift größer im Winter als im Some 
mer. Befonders wirft die Strenge bes Winters auf feine Kinder und Greife; 
weil auf einen Sterbefall im Juli in ihrem Alter: zwei auf den Juli fallen. Diefe 
größere Sterblichfeit im Winter nimmt in einer Weife ab, daß fie gegen bas 
10te bis 12te Jahr fort Null wird; nad) biefer Zeit und wärend ber Mannbar: 
. feit und der Vabre die auf fie folgen, entwicelt ſich die Lebenswärme in fo gro: 

gem Maaße, dag man vielmehr die Wirkfamfeit des Somgiers für ben jungen 
 Menfchen fürchten muß. de 

Die Zahl der Geburten ift geringer am Tage als in der Nacht, befonders 
fn der zweiten Hälfte ber Stadt. Daffelbe ſcheint für bie Sterbefälle ber Kal 
zu fein. 
Über das Verhältniß der chefichen Geburten zu ben unehelichen Geburten 
haben die Berfaffer feine Unterfuchungen angeftellt. 

Wir fônnen es uns nicht berfagen, ben Leſern eine Populationglifte ber 
@tübte von Velgien vorzulegen, ‚die wir. aus ben ſchätzbaren Tabellen des vorlie⸗ 
genden Werks entnehmen... 


502 Annalen, Gebruar 1834. — Kritifhe Bücherfchan. 
Bevdlkerung der Städte am 1ften Januar 1830. 


Et. Nicolas. 
NMinove .... 
| Nemmir.... 


Antwerpen. 


à Antwerpen .. 
ıMecheln.... 


Zumbeut... 


Brabant. 


ı Mivelleg . . .. 
Wawre .... 


Pennegau. 


Braine : le: 
Comte. ... 
Chièvres. ... 


Hauebaltungen. 


11823 16338 
2459 

193 

1016 

697 

1159 

1428 

2839 

3154 

811 

2179| 2532 
28640: 
|] 


10970| 16582 
4110| 6021 
2376] 2862 
2507| 26:33 
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3856 | 179123 


Stäbte. 


Et. Gislain . 
Soignies ... 
Seaument .. 
Binche 
Charleroy... 
Chätelet.... 
Chimay .... 
Fontaine 
l'Eveque .. 
Goffelins . 


2175332050 
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817 

. 458 
4155 

1098 


| Phitippevikle . 


Weſtflan⸗ 
dern. 


Poperinghe.. 
Roulers.... 
Zbielt.. 

Œbonrout . .. 
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£imbuurg. 


Maestricht .... Tr | 85 
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Zuremburg. 


eZuxembur 
| — 





üvbdgeſehen! davon, daß die do. Quotelet und Smits ganz Limburg, und 
bas ganze Großherzogthum Luxemburg, ſelbſt bie beltfce Bundesfeſtung Luxem 
burg zum nelten „Rönigreih der Belgter“ rechnen, — was befanntlich noch 
fehr in Frage ftebt, — fo haben mit Einfchluß non Luremburg, bie belgifchen 
Provinjen 98 Städte und mit Ausſchluß von Luxembutg 80 Städte, — barunter 
find vier Städte mit mehr als 50,000 Inwohnern, ſechs Stäbte (mit Einfchlu 
Kon Maestricht) mit einer Inwohnerzahl ton 20,000 bis 30,000 Seelen, zwöl 
Städte mit 10,000 bis 20,000 Bewehnern; und nur drei Städte mit weniger alg 


1000 Inwohnemm. 


1. 





| Art. XI. — Statistique des Tribunaux de la Belgique, pendant les 
‘années 1826, 27, 28, 29 et 30, par MM. A. Quetelet, Direo- 


‘teur de l'Observatoire de Bruxelles, et Ed. Smits, Directeur 


du Bureau de Statistique. (2. Recueil officiel) Bruxelles 
1833, Hayez. 32 Sciten Tert und 44 Seiten Tabellen; in 4. 


Wärend das in dem vorigen Artifel angezeigte Werk gleichfam als die Bas 
fis aller ftatiftifchen Unterfuchungen, als eine reine Statiftif von Belgien betradh: 
tet werben fanu, geben biefelben Serfaffer in biefer zweiten Schrift eine ange: 
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maudte Statiftif — von ber Moralität bes belgiſchen Volkes. Ihr Mufter hier⸗ 
bei find die Tabellen, welche der Groß: Ciegelbewahrer für Frankreich bekannt 
gemacht bats mit ben Nefultaten berfelben werben bann auch bie belgifchen ter: 
glihen, was febr lobenswerth ift, da man bierburd eine Art Maafftab für ben 
gegenfeitigen Zuftand der Moral beider Wölfen erhält, in fo weit ſich berfelben 
durch ftatiftijhe Unterfuchungen ausbrüiden läßt. 

Die vorliegende Schrift betrachtet bie Berbrechen und Sergeben, welche 1) bi 
ben Affifenhöfen, und 2) bei ben Korreftionsgerihten unb der Polizei: Behörde 
unterficcht werben find. Daran ſchließen fit 3) bie einzelnen Tabellen, aus be: 
nen bie unter 1 und 2 Überfichtlich zufammengeftellten Thatfachen hergeleitet mors 
den find. 

In ben im Titel genannten fünf Jahren ift die Zahl ber Verbrechen und 
Rerurtbeilungen im Ganzen genonmen ziemlich fonftant geblieben. Es wurden 
‚in Belgien vor die Aſſiſenhöfe gebracht, in mittlerer Zahl: 550 Anflagen mit 
767 Angeflagten, von denen 625 verurtbeilt wurden, fo baf ein Angeflagter auf 
5031 Ynwobner und ein Berritbeilter auf 6175 Inwohner fült. In Brant: 
reich ftellte fich jenes Verhältniß etwas unglinftiger, nämlid 1 : 4456, biefes bages 
gen günſtiger, nämlich 1 : 7264. 

Betrachtet man bie Art der Verbrechen, fo yeigt ef fé, baf in Belgien 
jährlih 200 Perfonen wegen Verbrechens gegen Perſonen angeflagt und 154 
deffelben wegen verurtbeilt wurden; wegen Verbrechen gegen bas Cigenthum ſtellte 
fi) bas Verbältniß auf 566 Angeklagte und 470 Berurtheilte. 

Klaffifizirt man bie Provinzen nach ben Verbrechen, welche in benſelben 
begangen worden find, fo ſteht Brabant als diejenige oben an, deren Bewohntt 
am unmoralijdften find; den Schluß auf Liefer Moralitäts-Leiter macht bat 
Hennegau; dort fommt ein Xerurtheilter auf 3881, hier auf 13837 Menfchen. 

Die Prozeffe, welche vor den Rorreftions-Zribunälen geführt werben, be 
laufen fich im vierjährigen Durchſchnitt auf 15396, wobei 22641 Perfonen ange 
flagt, und 17171 verurtheilt find. Auf 171 Meufchen kommt ein Angeflagter und 
auf 225 Menfchen ein Werurtheilter. Die meiiten Prozeſſe entſtehen aus Schik 
gereien und ben Xerwandungen, bie fle im Gefolge heben; verhältnigmäßig gering 
ift das Verbrechen des Diebſtabls; in Progeffen jener Art figuriren 5565 Ange 
flagte, in Progeffen biefer Art 1932. Den Provinzen nad) ftebt Brabant His 
fichts der Schlägereien wiederum oben an, Weftflandern dagegen Hinſichts ber 
Diebereien; bei beiden Verbrechen nimmt Luremburg bie niebrigfte Stufe ein. 

Bon ben Polizei Behörden wurden in Belgien jährlid) 14241 Vergehen 
beftraft und zwar 13091 mit Gelbftrafe und 1150 mit Gefängniß. 

Was die Altersverfchiedenheiten ber Angeklagten betrifft, fo ftellen fich bie 
Verhaltnißzahlen fo: Sind alle Angeflagten gleich 100, fo befinden ſich barunte 
5 unter 16 Jahren, 12 in einem Alter von 16 bis 21 Jahren, SL in dns 


in einem Alter von 21 bie 70 Jahren, und 2 Ungeflagte welche bas 7oſte Jaht 
zurückgelegt haben. 
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am. XII. — The Mythology of-the Hindus, with notices of various - 
mountain tribes inhabiting th& two Peninsulas of India :and the 
neighbouring islands; and an Appendix, comprising thé minor 
avatar, and the mythological and religious terms, etc. ‘ete. 
of the Hindus. With plates, illustrative of the principal Hindu 
Deities, etc. By Charles Coleman. Esq. London, ‘1832. Par- 
bury, Allen, and Co. 4to, 


Die Hinbu Mythologie bewegt fich auf einem großem, faft unbegeängten 
Felde; buufel in ihrer Natur, ihrem Urfprunge. wie bie meiſten Mpthologien, 
verwirfelt in ihren, Eingelnheiten, gefrönt mit mauchfaltigen wirfegben Weſen, 
eignet fie ſich ganz dazu einen Leſer zu verwirren, ber es wagt ohne Führer in 
ihre. dunkeln, verworrenen Labyrinthe einzubringen. Obſchon es in ber englifchen 
Riteratur Schriften giebt, welche einen Leitfaden liefern, — an deren Spige wir 
das treffliche ,,Sinbu Pantheon vom Major Mir‘ fegen. möchten, — fo fehlte 
doch ein ausführlicheres Werl. Der Berfaffer ſcheint die gedruckten Materialien 
fleißig beuugt zu haben, als Zugabe su feiner eigenen. orientalifihen, Sammlung, 
(bie, wie wir glauben, eine’ der größten Privatfammlungen ift).. . Die Kupfer 
Safeln, welche bie verjchiedenen mbthologifhen Perfonen unb Gegenftänbe vor: 
fielen, find, bem Bernehmen nad), mit fehr wenigen Ansnahmen, von Sfulp- 
turen, Formen, Modellen, Schnigwerfen, Zeichnungen, u. f. w., enttehnt, welche 
ſich im Beſitz des Herrn Coleman befinden. 


Das Werk beſteht aus drei Theilen. Die erfte und größte Abteilung be: 
ſchaͤftigt ſich mit der: Mptbologie und umfaßt eine Befchreibung der Götter und 
Böttinnen, womit ble fruchtbare Einbildungstraft der Hindus Ihr Pantheon be: 
dölfert bats ihrer aberglalibifchen Bebraliche, Tempel, Geräthichaften, 2e 


‚Die zweite Abtheilung enthält eine Befchreibung ber Bergbölfer und ben 
eiländifchen Wölferfchaften von Indien, ber Mahrattas, Pindarries, Nepater, 
Paris, Garos, Sintiphos, Kiäns, und anderer Volfeftämme vom jeufeitigen In— 
bien und von. Ceplon, ber Japaner und der verfchiebenen Nationen, welche die 
öftlichen Inſein bevölfern. Die britte Abtheilung befteht aus einem Anhang Yon 
den, alphabetifch geordneten, Namen ber Gottheiten und fleinern Götter, fo wie 
ber Ausdrucke, welche in der Anbetung. und bei ben Ceremonien der Hindus 
üblidy find. 


Herr Coleman beginut mit ber Dreizahl: zuerſt Vrahma und feine Familie; 
bann Bifchnu unb feine Asatars (von beren fiebenten und achten eine vollftäns 
bige Nefchreibung gegeben wird); dann befchreibt er Kamadeva, Sala Rama, 
Diuggernath, Garuba, Hanuman, Lakſchmi, sc., bie Heroen des Mamapana. Die 
Beſchreibung von Siva und feiner Genoffin Parvati, ihrer verfchiedenen Incarna⸗ 
tionen, ift gleichfalls genau. Dann folgt eine Beſchreibung ber zweidehtigen 
Gottheiten, — Ganefa, Rubera, Yama, Agni; bann Banga, die Sactis, Indra, 
Surya, Tſchandra, Baruna sc. Hterauf giebt Herr Coleman eine furze Beſchrei⸗ 
- bung des mpftifchen, aus drei Buchftaben beſtehenden einfilbigen Wortes, welches 
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. in ben Augen ber glaübigen Hindus mit fo großer Kraft begabt ift, — bas Dim, 
ober Aum, — und ber Bebas. Dann folgte eine Beſchreibung von Brahminen, 
des Poiba ober heiligen Fadens, ber Tempel der Hindus, wo merkwürdige Mad: 
richten fiber verfchietene aberglafibige Obſervanjen und Gebraüche (mit Einſchluß 
ber @uttis und des Kindermorbes) gegeben werden. Den Schluß biefer Abthei⸗ 
Eng macht eine ziemlich lange überſicht ber Bauddha⸗, Djain= und Shikh⸗Sek⸗ 
ten, cine Skizze der Panbus, und eine kurze Differtation: Über die Agpptifche My 
thologie, die Herr Coleman als mit ber hinduifchen gemeinfchaftlich, aus te 
chaldäiſchen entfprungen betrachtet. 

An bicfer furgen Anzeige haben wir eine Menge Namen von Gottheiten, 
Giganten, Geiftern und andern fabelbaften Karakteren ausgelaffen, weil fle eine 
untergeordnete Stelle im Hintu Pantheon einnehmen, die aber in bem vorliegen 
den Werke genau aufgeführt find. 

Alls cine fehr achtbare Eeite bes Werks müffen wir anführen, baf fit der 
SBerfaffer niemals als Partei, weder für noch gegen ben Hindu = Aberglauben, zeigt. 
Wärend er es nie verfucht, die anftögigen Theile der Mythologie zu bemänteln 
ober zu verbergen, nod) fein Miffallen unterdrückt, mo er Gebraliche befchrelbt, 
die Etel erregen, bricht er gegen ben Götzendienſt nie in ſtürmiſche Worten aus, 
welche zuweilen bloß ein Schleier heiligen Hochmuthes ſind. 

Der zweite Theil enthält eine Beſchreibung der Bhils, Culies, und Ramu⸗ 
fies, der Radjputen und Kattis, ber Mahrattas, Kumbis, Pindarries, Goands 
und Mhairs. Dann folgen furze Notizen liber die Nepaler, Sirmoris, Robillas, 
die Roſheniahs von Afghaniftan (die als eine mohammediſche Sekte nicht hierher 
gehören), die Dhamians (ebenfalls eine Sekte der Mabommeber), Die Nuts oder 
Zigeliner, die Parfis im weftlichen Indien, die Garos oder bas Wergvolf im 
Morboften von Bengal, und. bie Kufies von Tſchittagong. Die Wefchreibung ton 
Japan, weiche nun folgt, ift hauptfüchlich vom Kaptain Golownin, Dr. Aindlie 
und Klaprotd entlehnt. Won einigen Idolen ber Japaner find Abbildungen und 
Beichreibungen gegeben. Die Nachrichten Über die Bugis, Macaffaren, Dayas 
von Borneo, und Balinefen. find unbebeltenb. Die Befchreibung von Diana 
ift aus Naffles und Horsfield genommen, unb bie der Bataks auf Sumatra aus 
den Transaktionen ber Rônigl. Aflat. Soc. zu London. Sehr geringfügige No 
tigen Über die Bebas von Eeplon, der Coin: und Tonkin⸗Idole, und bie ſcha⸗ 
maniſche Religion beſchließen dieſe Abtheilung des Werke. 

Es wundert uns, daß ſich Herr Coleman nicht auf bie Hindu⸗Mythologir 
befchränft bat. Der Theil, welchen wir billig beurtheilt Haben, ift nothwendiget 
Weife fehr mager uno unvollfländigs wir fagen nothwendiger Weife, denn e⸗ 
würbe ein fehr großes Werk erfordern, um den Gegenftand genügend abzuhandeln 
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ſrt. XD. — A Brief Outline of the Existing System for the Go- 

‘vernment of India; to wich is. annexed a Tabular Statement 

. of Legislative Enactments, from 1778 to 1826. By Alexander 

Annand, A. B., of Lincoln’s-Inn, D. c. ‘London, 1832. - Säun- 
ders. and Berning. 4to.. 


Diefes Buch ift allen denen umenibehruch, weiche eine. erinnere: enntniß 
on bem eigenthümlichen Regierungs-Organismus zu erhalten wünſchen, womit 
zritiſch⸗Indien burch- einen glüclichen Zuſammenfluß von Berhälmiffen im Lauf 
er Zeit ausgeftattet worden ift. Bei Gelegenheit von Unterfuchungen, welche Hr. 
nnand anzuftellen hatte, fühlte er ben Mangel eines derartigen Werfes, und 
urde dadurch veranlaft, eine Prüfung der legislativen Akten, bie ſich auf 
ie oftindifche Kompagnie und bie britifchen Beſitzungen in Indien beziehe, zu 
nternehmen, eine Arbeit, deren Früchte er bem Publikum vorgelegt bat: 

Der „kurze Umriß“ umfaft den ‚Hanptinhakt ber Gefege, welche auf bie 
wfchiedenen Theile des Spftems Bezug haben, in einer flaren Erzählung geord⸗ 
et, welche dem Gegenſtande viel von ſeiner Trockenheit benimmt; er geht bis auf 
16 Jahr 1813, das Datum der letzten Freibriefs⸗Ernelirung. 

Die Statuten Tafel ift zweckmäßig eingerichtet, — bie Gegenftänbe alpha: 
tif, bie Statuten kronoiogiſch, fo daß die Verfügungen, welche ſich auf jedes 
bjeft beziehen, mit einem Blick überfehen werden koͤnnen. Dieſe Tafel geht 
is auf bas Jahr 1826. 

Das Werk ift durchaus frei von Varteilichteit und empfiehlt ſich tard ben 
lufen, ben cs fliftet, der Theilnahme bre Publitums. 





rt. XIV. — Correspondance \ de Victor Jacquemont avec sa fa- 
mille et plusieurs de ses amis, pendant un voyage dans l'Inde 
(1828—1832). Paris, 1833. Fournier. 2 Vols, in 8vo. .. 


Mod etwas aus und über Indien! Aber biefes Mal iſt es nicht einer von 
em eüropüiſchen Herrſchvolke in jenen Erdgegenden, ſondern ein franzmänniſcher 
zaſt, der ſich ch hören läßt! Wer Herr Victor Jacquemont iſt, was er in Indien 
ollte, wie weit er in dieſem Lande der Wunder vorgedrungen, wiſſen bie Leſer 
w Genüge, eben fo ift ihnen ber frlibe ob bekannt, der ben Reiſendeu fiber: 
te und ein großer Berluft für die Wiffenfchaften geworden gu fein:fcheint. 

Das Nefultat feiner geognoftifchen, mineralogifchen und bptanifchen For⸗ 
Gungen wird fpäter befannt gemacht werben; in ben vorliegenden zwei Bänden 
t der malerifche und moralifche Theil feiner Reife enthaltenz es finb Abenteller, 
jefühle, Bewegungen, Befchreibung der Drte, welche Jacquemont berührte, bas 
omantiſche Leben eines Reifenden mitten unter einem Voll, bas verfchieden ift 
ucch Farbe, Religion, Sitten und Gebraiche, in Mitten von tänfend Gefahren, 
elche von einer Reiſe dieſer Art unzertrennlich ſind. 
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Ale bicfe Thatſachen voll Leben, Driginalität, Autereffe find in ben Briefen 
bes Reiſenden mit Einfachheit erzäblt. Er fihreibt an feinen Vater, feinen 
Bruder, fo wie an Freünde und eine junge Verwandte; er läßt feiner Feder freien 
Lauf, cône Dinkel, ohne ben Gebanfen an eine bereinftige Bekanntmachung, für 
die diefe Briefe nicht beflimmt waren. Die VBertraulichteit, bie in ihnen noth: 
wendiger Weije berricht, giebt ibnen um fo böhern Werth, Neig und Glaubwir: 
digkeit ben Gegenftänben, welche befchrichen find. 





Art. XV. — Calabria during a Military Residence of three Years, 
in a Series of Letters. By a General Officer of the French 
Army. London, 1832. Wilson. 


Eine gute Befchreibung von Calabrien ift felten. Die Befchaffenheit des 
Landes, bie Ungefundheit bes Klima, ber gefeglofe Karafter ber Bewohner, und 
der Mangel irgend einer lebhaften Veranlaffung, biefen Theil von Italien zu be 
ſuchen, vereinigen fi) Eüropa, in Beziehung auf Calabrien in Dunfel zu erhalten, 
feit dem großen Erdbeben von 1783, bis es, in ben Napoleonſchen Kriegen der 
Schauplatz ber Geinbfeligfeiten gegen die Franzoſen wurde. Das vorliegende 
Wert, welches aus bem Franzefifchen ins Englifche überſetzt worden ift, und 
vom englijcyen Herausgeber als „die einzige genaue und glaubwürdige Beſchrei⸗ 
bung tom beütigen Calabrien“ bezeichnet wird, ift aus ber Feder eines ausge 
zeichneten franzöfifchen Offizieas gefloffen, ber, in einer fuborbinirten Stellung, 
gegen bie „Banbiten‘ biefes wilben Landes, wärend der ercignifvollen Zeit vou 
1807 bis 1810, diente. Das Werk wirb mit Vergnügen gelefen werden, nidt 
allein wegen ber Nachrichten, die es liber ein wenig gedantes Land liefert, fonberu 
auch wegen der Veſchreibung ber militairifchen Dperationen, und’ bes hochſt inte 
reffanten Gemäldes des Heldenmuths der Galabrefen, der durch die nationellm 
Vorurtheile des Verfaſſers hindurch Leichter. 


Art. XVL, — Nouveau Tableau de Paris au 19me Siècle. Paris, 
1833. Bechet, Tome Ier. | 


Die Phyſiognomie von Paris, welche ſich bon Generation zn Generation 
auf merfliche Weife mobifijirts bat noch nothwendiger Weife noch größere Be 
änderungen erleideu müffen, feitbem Mercier bas „Tableau“ gefchrieben bat, das 
heut‘ zu Tage weit weniger gelefen, als befprochen wird. Ohne die jüngere Re. 
solution von 1830 in Betracht zu ziehen, ift Über Frankreich eine ungeheüre 
rüttung ergangen, und welche Veränderungen hat Paris in feinem phyfiſchen 
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‚Algen wie in feinen moraltſchen Zuftande erfebt, ‘Beränderumgen, bie 68 vou 
Grund aus erneliert haben! Merciers Buch bat daher jest nur noch einen bifto- 
-rifchen Werth. " 

Ein,Tableau bon Paris “ mußte daher gam von Vorne anfangen, Wie 
viel Gegenftäude des Studiums und der Beobachtung liegen nicht in den Sitten, 
den Gewohnheiten, in ben Beränderungen, bie bem National: Ratafter durch bie 
nefen Auflitutionen der Sranzofen aufgeprägt worben find! Eine ganze Stati: 
ftif iſt zu entwerfen als eine Erbe für die Enkel, damit diefe fie in Zeit von funf- 
zig bis fechszig Jahren aufs Melle anfangen können. Wie das Buch ber. „hun⸗ 
dert und eins” muß das, Neüe Tableau von Paris‘ das Werk einer großen Menge 
verſchiedener Hände fein; aber es ift di parifer Sitten, ber Hauptitadt in allen 
ihren 'Befichtspnnften, in allen ihren Theilen ansfchließlich gewidmet. Der Her, 
ausgeber hat daraus ein durchaus fpecielles Werf machen wollen, ımb ber vor⸗ 
liegende erfte Band entfpricht biefer Sebingumg. Von ben breischn Kapiteln 
aus denen er befteht, ift mit win einziges, bas fich nicht mit Paris, feinen Sit- 
ten, feinen Bewohnern befchäftigt. 

Wie in allen Schriften, die von vielen Autoren verfaßt find, muß man noth- 
menbiger Weife auch in bem „Nelien Tableau von Paris“ einige Miftöne im ber - 
Manter, einige Ungleichheiten im Berdienft bemerken. 

Die ,, hiſtoriſch⸗ korographiſche Skizze,“ welche ben Reigen eröffnet, und worin 
Hear Henri Martin eine kurze Überficht ber Annalen von Paris feit der Nömer- 
zeit gegeben bat, worauf eine Überficht der Bevoöͤlkerwng und bes Zuwachſes der 
Hauptſtadt, in ben verſchiedenen Epochen ihrer Geſchichte, folgt, iſt ein nützliches 
Werk, das an ber Spike einer Schrift, wie bie vorliegende, ganz an feiner Stelle 
iſt. Bevor man fich ber moralifchen Statiftif von Paris nähert, ift es gut, 
eine genaue Kenntniß von dem Schauplage zu haben, auf bem fit alle Scenen 
bewegen, wo fich alle folgende Sittengemälde entwickeln. Wir mwolln Hm. 
Henri Martin nichts weiter vorwerfen, als ben ſichtbaden Sang fi) in einigen 
Stellen aus dem Buche von Dulaure zu inépiriren, wo ber Parteigeift nur zu oft, 
zum Bortheil des fchlechten Philofophie des Verfaffers, bie alten franzöfifchen 
Sitten und Gefege ins Lächerliche zieht. Es ift eine ben Manien des Liberalis: 
mus, vergangene Jahrhunderte nad ber angeblichen Aufklärung zu beurtheilen, 
die von Boltaire: Touquet ausgegangen ift; burdjaus zu wollen, daß die Men: 
ſchen aus ben Zeiten Ludwig's bes Heiligen und Karla V. eben fo ſehen und ben: 
fen follen, als die Abonnenten bes Gonftitutionel und Gonforten. Übrigens, — 
und wir dürfen es nicht verſchweigen, — blickt dieſe Tollheit bei Herrn Henri 
Martin nur in einer ſehr geringen Anzahl von Stellen durch. 

„Paris, ein Seehafen,“ von Herrn Leo Gozlan iſt eine, etwas verwirrte Art 
von Fantasmagorie, welche die Zukunft der Haupſtadt vor unſerm Auge vorüber. 
führt, jene glüdliche Zeit, die der anziehenden Klaffe der parijer Maulaffen fchon 
im voraus fo werth ift, wo Aregatten und Linienfchiffe im Hafen von St. Nicolas 
anfern werden. Die „Grifettes“ find ein Gegenftant, welcher von NRechtswegen 
Herrn Paul de Rod zufallen mußte, ba er fehr genau mit ibm befannt fein fol. 
Als eines der beften Kapitel im Buche müflen wir, neben ber „‚Xibliothef bes 
Könige“ von Herrn Achilles von Baulabelle, die „öffentlichen Bäder,” von Herrn 
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Emil Deshamps anführen. Damm ,,bie Spielhalfer“ von Herrn Karl Reybaub, 
ein Gemälde ganz anberer Art, das aber, ohne Déflamationen und großartige 
Phrafen zu Hülfe zn nehmen, einen lebhaften und tiefen Eindruck zurüd Ut 
Um biefe fcheülichen Höhlen in ihrer ganzen Schande zu zeigen, bedurfte es nu 
ihre Zhore zu Öffnen und zu fagen „Schau zu!” 

Wir bätten gewünfcht, daß in feinem Kapitel von ben „Efwaaren” be 
Pfeubonpm Michael Rapmonb, ober, richtiger zu fagen, Herr Brückner, nicht eine 
pomphafte Befchreibung von ber „abmirablen‘‘ Ordnung eingefchaltet hätte, die ia 
den ,,brei Tagen” geberricht haben foll, und bie bei den Schnepfen, Trüffeln, und 
Bänfeleber:Pafteten ohne Zweifel Übel angebrachte Apotheofe bes Herrn von 
Rafapette. Wir wiffen nicht, wie ber „Heros der zwei Welten‘ biefe fonderbar | 
Geſellſchaft aufnehmen wird, möglich, dag er Geift genug befitt, ein artiges Roms 
pliment barin zu erbliden. | 

Unter ben Kapiteln, bie ben Übrigen Theil bes Buches bilden, find einige 
welche recht geiftreich find, wo aber ber gute Geſchmack Manches auszubeſſern 
finden wird. Dem Herausgeber möchten wir ans Herz legen, aus einem Bude 
wie bas vorliegende, bas einen bauernben Werth haben fol, jenen fchlechten 
Ziberalismus forgfältig zu berbannen, mit bem bie gute Gefellfchaft niemals etwas 
zu fchaffen haben will Mit einer aufgeflärten Wahl feiner Elemente fann bu 
„Nele Gemälde von Paris” ein gutes Bibliotheken⸗Buch werben. 


2. M. 
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Silberausbeuͤte des fähfifhen Bergbaues. 


An dem „Kalender für den -fächfifchen Berg: und Hüttenmann auf bas 
Rabe 1834” ift bas Silberausbringen des füchflfchen Bergbaues vom Sabre 1832 
zu 65,886 Marf angegeben, nämlich 37,227 durch's Schmelzen, unb 28,659 
durch's Verquicken (Amalgamation). 

Um die Bedeütendheit dieſer Summen gehörig zu würdigen, und ba man 
fi) Hin und wieber bie fonderbarften Borftellungen von bem Weichtfume bes 
fachfifchen Vergbaues in früherer, und von feiner mindern Ergiebigkeit in nelierer 
Zeit macht, fo folge eine Vergleichung mit der Vergangenheit. 

Die Verheerungen bes !dreifigjährigen Krieges bewirftn ein gewaltiges 
Sinfen des Auébringens, unb nur erft im 18ten Jahrhundert bat es fich bebeli; 
-tenb gehoben, wobei die Einführung der General: Schmelz : Abminiftration (1710) 
unberfennbar und fegensreich eingewirft bat. Dody auch in. jenem. Zeitraume 
füt die reiche Periode bem lebten Biertel zu. Das 18te Jahrhundert lieferte 
3,514,098 Mark fein Silber, ein Gemeinjahr mithin 35,141 M. S. Das Fahr 
1713 brachte zum erften Mal Über 20,000 M. S. und das Jahr 1735 übertraf 
zum erften Mal (bas Gemeinjabr. Herner fchaffte bas Jahr 1778 zum erften 
Male fiber 40,000 M. &., 1786 Über 50,000 und 1794 fiber 60,000 M. ©. 
“ Die Armften Vabre waren 1762 (Ende des fiebenjährigen Krieges) mit 14,587 
M. S., dann 1707 bis 1710. Die reichften Jahre 1794 bis 1796, ba jedes 
amifhen 60,000 und 62,000 M. ©. ſchwankte. 

Im 19m Sahrhundert Haben bie zurlicigelegten Jahre (bis 1832 einfchließl.) 
zufammen 1,809,569 Marf Silber bergegeben, ein Gemeinjabr beträgt alfo bis 
jest 56,549. Darunter war 1816 (unmittelbar nad) dem Kriege). das ärmite 
mit 45,681 M. ©&., und 1831 mit 69,314 M. ©. bas reichite Vabr, was wahrs 
ſcheinlich· noch nie erreicht war. | 

Es wird die Mark fein Silber zu 13 Thlr. 8 Gr. (obwol fie jebt ungefähr 
bis 13 Thlr. 12 Gr. Eonb. werth ift, folglich bas robe Silber mehr als bas ges 
ftempelte) ausgeprägt; folglich ift nach jenem Anhalten bas Kapital bes Ranbes 


513 Annalen, Gebruar 1834. 


im 19ten Jabrbundert gemeinjãbrlich um 753,987 Thaler vermehrt worden; ben 
es find in der That ganz unbebeltenbe Summen, bie für Gegenftände zum Silber: 
berghau und Ausland gingen. 

Noch mebr wird man das Sitberausbringen bes fächfifchen Bergbaues me _ 
digen, und von feiner Grofartigteit überzeügt fein, wenn man es mit bem von 
ganz Eüropa (das fächfifche mitgerechnet), gemeinjährlich höchfiene 220,000 Mat 
Silber vergleicht. Hiernach erzeügt Sachſen mehr als 4 des in Eliropa zu Gate 
gemachten &ilbers °). 

Mol mag man hierbei fragen, wo fommt bas viele Sitber denn bin? Wen 
fhon die Antwort nicht eigentlich Hierher gehört, fo foll nur bie einige 
Thatfache angeführt werben, dag bie erfte Fabrifftabt von Metallmaaren in de 
Welt, taf Birmingham allein jährlid) 40,000 bis 45,000 Mark meift zum Pix 
tiren verarbeitet. — Leipz. Zeit] 


GetreidesEinfuhr zu London in den letzten vier Jahren. 


1830. 1831. 1832. 1833. 
Wan ........ 18,241 Dtré. 967,094 trs. 603,020 Qtrs. 467,255 Dir. 
Gerfte ......... 417,496 = 439,543 = 317,774 - 961,09 : - 
Malz .......... 231,137 = 269641 =: 254,990 ⸗ 246,640 : 
Yafer.......... 991,440 s 1084261 = 101645 =: 975,468 : 
Roggen ........ 7,148 = 18842 = 2204. s' 998 : 
Bohnen ........ 75,165 s 83,115 = 65273 : 86,681 s 
Erbfen ......... 56,472 ⸗ 59,949 = 48.235 ⸗ 46,030 ⸗ 
Biden......... 49282 = 8,151 = 6236 = 6,697 + 
Lemfaamen ...... 83,059 = 145866 = 87,461 s 111,927 : 
Rappfaamıen...... 21922 = 10295 = 14127 = 10,737 » 
5 { 412,876 Säde 415,597 Säcke 427,141 Side 425,488 Side 
92,837 Fäſſer 229,751 Fäſſer 43,205 Fäfſer 16,899 Zäfe. 





Erpedition zur Erforfhung der Oftfäfe von Nomaja 
Semija. 


Am 29. Mobbr, (2. Decbr.) 1833 langte der Unterlieutenant bes Ctellermansé 
Korps, Padtuffow, aus Puftofersf in Archangel an. Er war auf bem en 


) Das Siiberausbringen von ganz Cfirepa (mit Einſchluß der aflatifhen — 
ments von Rußland) dürfte oben wel um ein Drittel zu gering du WS 
wahrſcheinlich auf 330,000 Mark im Bemeinjahr zu —— fe 
liefert Sachſen ungefähr +, Dferra À, Rußland etwas weniger ra 
Oterbarsifhe Silberbergbau liefert dazu .etwa „iz, denn er Pie gi u einem ei 
—* nr vom Cie 1818 ne 12 jäbrilt 33,897 Mark Site di. 

ntheil en ‚Probuftion von ganz Eiiropa.Täßt 
für Ir de Gamen annehmen,‘ vun 
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Nowaja Semlja, welches von dem Archangler Handlungshaufe Mm. Brand und 
Sohn, und bem gelebrten. Sorfimeifter Peter Klotow ausgerliftet, verproviantmt 
und mit ben nöthigen aftronomifchen, nautifhen und phyſikaliſchen Inſtrumenten 
verfehen worden, den Aften Auguft 1832 in See gegangen, um laut ber im vom 
Dern Klokow mitgetheilten Inftruftion, die Dfitüfte von Nowajafemlja zu befah⸗ 
ren und aufzunehmen. — Den 10ten Auguft fab er die Südfüfte biefes Landes; 
hatte aber auf feiner Fahrt in der Waigazſtraße, burc das Eis, mit vielen Hins 
derniffen qu fümpfen, bis er eublid ben Iften September in einer Bucht an ber 
Süpoftfpige von Nomwajafenılja völlig von bem Eife eingefchloffen und gezwungen 
war zu Überwintern. — Nachdem er mit feiner Equipage, aus nelin Perfonen bes 
ftehend, eine Hütte aus Zreibholz gebaut und in berfelben bis zum Sten April 
1833 zugebracht Hatte, nahm er auf bem Eife, bei eingetretener guter Witterung, 
die Süpdfüfte von Nomajafemija an der Straße Warga anf; bei welchem Geſchäfte 
er mit flinf Mann, 42 Werft von feinem Winteraufenthalte, am 2ten Mai von 
einem ftarfen Eturme, verbunden mit Schneegeftöber und Wirbelwinden], liberfals 
fen wurde, welches bis zum 5ten Mai anbielt. Nur dadurch, daß fie drei Sage 
und Nächte auf bem Echnee mit bem Gefichte zur Erbe gefehrt lagen, fonnten 
fie fidj aus der Lebensgefahr retten, wobei ihre warme Samojedenfleibung fie dor 
dem Erfrieren fligte. — Den 19ten Yuni befreite fi bas Meer vom Cife. — 
Da aber noch die Bucht mit Eis bedeckt war, fo befichtigte er in einem Boote 
mit zwei Mann, bie zum 5ten Juli, die Dftfüfte, 1472 Werft nörblih. — Nach 
feiner Zurücktunft founte den Ilten Juli endlich bas Fahrzeüg die Bucht Ras 
mennoi, wo en fiberwintert hatte, verlaffen. — Bis zum 13ten Auguft brachte er, 
nach Norden borbringenb, mit Aufnehmung und Befchreibung ter Oſtküſte vom 
Mowojafemija zu, welches bis jebt, obaleid) zu verfchiedenen Zeiten mehrere Ber 
fuche damit gemacht worden find, doch niemand gelungen war, wobei er viele 
Hinderniffe zu Üiberwinden und manche Gefahr durch bas Treibeis bes kariſchen 
Meeres zu beftchen hatte. — Den 13ten fam er nad) ber Strafe Mototſchkin, 
welche von dem Steüermann Rosmislov und dem Flotte: Rapitain Litke in ben: 
Jahren 1769 und 1823 befichtigt und aufgenommen worden ift — Da von Herrn 
.Pachtuſſovs Equipage nur drei Mann fich gefund und arbeitsfühig befanden, fo 
fonnte er, obgleich das farifche Meer damals fi) allmälıg vom Eije befreite, ble 
Aufnahme der Oſtküſte weiter nach Norden zu nicht mebr fortfegen. — Er ging 
daher durch die Straße Matotfchfin und länge ber Weſtküſte Nomwajafelmjas bis 
zum Meerbufen Moller. — Vom 22ften bis zum 28ften Auguft hatte er mit wids 
rigem Winde und filirmifhem Wetter zu fümpfen, welches auch feine drei letzten 
arbeitsfähigen Leüte entfrüftete, weswegen er gezwungen war fich von ber Inſel 
Kaigujew zum Fluffe Perfchora zu wenden. — Den 17ten September fan er nach 
Puſtoſersſt, nachdem er einen fehr heftigen Sturm, der ihn mit vblligem Schiff: 
bruch bedrohte, an der Mündung ber Petfchora vom Iten bis zum Gten Septem⸗ 
ber überftanden hatte. — 

ne (St. Peteröburger Zeitung]. 
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über die von dem Kaiſerl. Kuff. Generals Lieutenant 
von Schubert, im Jahre 1833 ausgeführte Rronometer: 
Erpedition in der Oftfee. 


Im Jahre 1824 lieh die englifche Admiralität ein Dampfichiff ausrlfen 
und mit 28 Kronometern verfeben, um den Lüngenunterfdieb zwifchen Greenwich, 
Helgoland, Bremen und Altona zu beftimmen; ber Etaterath Schumacher, welcher 
an der pige ber bänifchen Gradmeſſung ftebt, hatte ju dieſem Zweck nod) Über: 
dies die ibm zu Gebot ftehenden neün Rronometer geliehen, fo daß biefe - Arbeit 
in Allem mit 37 Kronemetern auegefübrt wurde. Die Nefultate biefer Grpebis 

‘tien waren fo befrictigenb, und die Meridianunterfchiede aller biefer Orte wurden 
hierdurch fo ficher beflimmt, baf über die Zweckmäßigkeit biefer Methode fein 
Zweifel übrig bleiben fonnte. Seit dieſer Erpebition, welche von bem Dr. Ziarfi 
geleitet wurde, ift indeffen feine zweite auegerlitet worben, woran wol bie Schwie 
tigteit eine fo große Anzabl ven Kronometern zufammen zu bringen, und bie be 
beütenden Kojten der Auerliflung eines Dampfichitfes für diefen Zweck allein, ber 
Errihtung von temporären Sternwarten an ben verſchiedenen Drten, mnb be 
Anfchaffung der dazu nöthigen Maffe von Vufteumenten, hauptſächſich Schuld ge 
weten fein mag. Der rufjifchen Regierung war es vorbehalten zuerſt biefen Ber 
fach, nur in einem weit größeren Maafftabe, zu wieberbolen. Uns eine richtige 
Anfchauung von bem Zweck diefer Unternebmung und von bem allgemeinen un 
großen Mugen ben fie erreichen follte, zu geben, wird es nicht undienlich ſein 
einen kurzen Überblit ber geodätifchen Operationen vorauszuſchicken, welche in 
Nufland und ben angrängenden Ländern ausgeführt werden. Schon feit ba 
%abre 1828 war auf Befehl Er. Maj. des Kaifers der Gencrallieutenant sen 
Schubert, Direktor des hydrographiſchen Depots ber Marine, mit einer Bermeffes 
der ruffifchen Küften des baltifchen Meeres beauftragt worden; zu biefem Vehej 
wurde eine permanente Heine Sternwarte in Nepal erbaut, von wo aus fich ein 
Dreiecknetz Über den ganzen finnifchen Meerbufen zieht, fich öſtlich an die Brad 
meffung des Profeflors Struve und die Dreiedstetten bes ruffifchen Generalſtab⸗ 
fchließt, und weftlich über bie Alandes Infeln an bie ſchwediſche Landesvermeſſun 
anbinden fol. Diefe Dreiede follen von Dagerort aus Über Sfel bie am bie 
Kurländifche Küfte fortgefegt werden, wo fie wieder an die trigonometrifchen Ber 
meffungen bes Generalftabs ftofen. Tiefe letzteren Sermeflungen bedecken jet 
in einer ununterbrochenen Neihe von Dreieden die Gouvernementé von St. Pe 
teréburg, Pſtow, Witebst, Minst, Wilna, Grodno, Kurland und einen heil sen 
Mowogrodb, von Smoleuef und von Mobilw. Sie umgeben, fo zw fagen, be 
Grabmeffung des Profeffor Struve, an die fie fih am nörblichften mie am fü 
lichften Dreieck uud in der Mitte anfchliefen, und find bei Memel mit ber Ib 
angulirung des Profeffors Reffel in Verbindung gefebt. Bon biefem Punft uk, 
gebt eine große Dreicdefette durch Oſtpreüßen, und ber preüßifche Generalftanh # 
befchäftigt fie längs den füblichen Küften der Oſtſee, liber Rügen bis an bie db 
niſche Grabmeffung fortzuführen, welche nördlich wieder in Serbinbung mit be : 
ſchwediſchen Triangulirung ſteht, die fich längs der Küfte bis Stockholm bermf 

‚sieht. Auf diefe Urt wird in ein paar Jahren bas ganze baltifhe Mesr-ven 
eurem großen Kreis von Dreiecken umgeben fein, au ben vier verfchiebene Dtegie 
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zungen ganz unabbangis bon einander, nad) verfchiedenen Methoden und in vers 
ſchiedenen Zwecken, wärend 20 Jahren haben arbeiten laffen. Es wirb hierdurch 
‘die gesdätifche, Verbindung jwifchen einer Anzahl von Sternmarten zu Wege ges 
‚bracht, alé Petersburg, Reval, Helfingfors, Abo, Stockholm, Repenhagen, Altona, 
Göttingen, Berlin, Königeberg, Wilna und Dorpat; doch damit biefe ungehelire 


Urbeit ſich zu einem ſchoͤnen Ganzen ausbilde, war es notbwenbig eine fronomes: 


triſche Verbindung zwifchen einigen von biefen Punkten zu Stande zu bringen. 
Im Anfang des Jahres 1833 überreichte der Gencrallieutenant von Schubert dem 
Chef des Marines Stabes, Fürften Menſchikow, einen Borfchlag Hierüber, womit 
zugleich tie Réugenbeftimmung einiger anderer für. die Sbbrographie bes baltijchen 
Meeres wichtigen Punkte, verbunden war. Dieſer Vorfchlag erhielt die völlige 
Genehmigung Sr. Majeftät bes Kaifers, welcher bem GensralsLieutenant von 
Schubert die Zeitung biefer Erpedition anvertraute, und bas Krieges Dampffchiff 
Hercules von 240 Pferden Kraft, zu feiner Dispofition zu ftellen befahl. Zugleich 
wurden bie ecforbertihen Eröffuungen der Preüßifchen, Schwebiichen und Déni: 
fen Regierungen gemacht, um fie zur Mitwirkung ju biefem Zweck einzulaben, 
welche ſich auch alle beeifeiten, die temporären Sternwarten auf ben beftimmten 
Yunften zu errichten, und felbige mit Beobachtern und ben nothwendigen Anftrus 
menten verfeben zu laffen. Die Punfte, deren Längen⸗ Unterſchied durch biefe, 
Erpebition beftimmt werden follte, waren folgende: Kronſtadt, Hochland, Reval, 
Dagerort, Swalferort, Königsberg, Danzig, Swinemünde, Arfona, Luübeck, Kopens 
Hagen, Chriſtians⸗Oe, Deland, Katthammar, (auf Gothland), Stodholm, Abo und 
Belfingfors. Der Hercules war mit 32 Borfronometern und 24 Zafheufrono: 
metern, in allem mit 56 @eitmefferu der beften Meiſter ausgerüſtet, von denen 
36: ber faiferlichen Marine, 8 bem Generalitabe, 3 ber Univerfitit Dorpat, & Pris 
Datperfonan gehörten, und 5 von bem Etatsrath Schumacher zu biefer Expedition 
geliehen worden waren. Als Geblilfen hatte ber Generallientmant v. Schubert 
bei fi, ben Oberſtlieutenant Baron von Wrangell und den Kapitain Soymin, 
beide vom Steliermanns s Corps. Auf ben permanenten Sternwarten in Helfinge 
fors, Reval, Stocholm, Königsberg, Danzig und Kopenhagen brauchten weiter 
eine befonbere Vorkehrungen zum Behufe biefer Erpebition getroffen zu werden; 
:dagegen wurden im Laufe bes Arühlinge zu dieſem Zweck allein folgende tempo: 
zäre Steruwarten errichtet, anf denen bie unten benannten Beobachter angeftellt 
und mit den nöthigen Inftrumenten ausgerlftet wurden. Bon Seiten ber rus 
fifchen Regierung. 1) In Kronſtadt: Veobachter, Lieutenant von Lemm,” vom 
Corps ber Zopographen. 2) In Hochland: Beobachter, Herr Sabler, Obfervator 
an ber Dérptihen Sternwarte. 3) Im Dagerort: Beobachter, Ctabéfapitain 
Kisliakewski, vom Steliermanns Corps und fpäter Lieutenant von ber Klotte 
Gelenoi. 4) In Swalferort: Beobachter, der Lieutenant von ber Klotte Selenoi. 


5) In Abo: Beobachter, Herr Ahlſtaäͤdt von der Helfingforfer Stömmarte. 6) In 


Ut: Beobachter, Lieutenaut Greil vom Stellermannss Corps. Bon Seiten der 

preüfiifchen Regierung. 1) In Pilau: Beobachter, Herr Becker, Inſpektor 

der Mavigationé{hule. 2) "In Smwinemünde: Beobachter, Herr Wolfers und 

der Urtileries Lieutenant Adam. 3) In Wrfona: Beobachter, Herr - Mäbdter 

und der Lientenant von Gersdorff. Bon Seiten der dänifchen Dtedierung. 1) In 

Lübe: Meobacbter,. Her. Petefen. 2) An EbriftimesDe: Beobachter, Kapitaln 
33 * 
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Mebus. Ron Eeiten ber ſchwediſchen Regierung. 1) In Deland: Beobadte, 
Dbriftlientenant Hällſtröm und der Alotten » Lieutenant Oſtermann. 2) In Kati 
bammar: Neobachter, Kapitain Högblad und Fähnrich Nofenius. Auf den beſtän⸗ 
digen Sternwarten wurde die Zeit von ben babei angeftellten befannten Veob⸗ 
achtern, mitgetbeilt. Am 7ten Vuni war bie völlige Ausrüftung bes Hercules 
beentigt, unt am felbigen Tage Abends ging die Erpebition in See, legte bti 
Hochland, Reval, Dagerort, Emwalferert, Pillau und Danzig an, wo ber Hercules 
einige Tage auf der Reede von Weichſelmünde blieb. Alsdann wurbe die Reife 
fiber Chriftiane-De, Swinemünde, Urfona, Travemünde, Kopenhagen, Cbriftiané 
De, Selant, Katthammer, Stockholm, Dagerort, Utö, Abo, Helfingfors, Neval, 
Hochland, zurück nad) Kronſtadt fortgefest, von wo aus, tas Dampfſchiff wieder 
ausgerüftet war, die Bteife fogleich zum zweiten und britten Male beinahe in ber 
felben Ordnung, nur mit Heinen Abänderungen, welche die Umftände erforderten, 
wieberholt wurde. An allen biefen Orten bielt der „Hercules“ gewöhnlich nur 
einige Stunden an, bie nothwendig waren, um vier ausgefuchte Rronometer von 
dem Schiffe ans Land zu bringen, fie bert mit den Uhren auf ber Sternwarte 
zu vergleichen, und fie zurüd an Vord zu fchaffen. In Travemünde und in 
Stockholm wurden regelmäßig frifche Kohlen eingenommen, und die nöthigen ticis 
nen Reparaturen gemacht, weshalb an diefen Orten immer ein Aufenthalt von 
vier bie fünf Tagen Statt fand. Außer den vorber bezeichneten Drten wurde das 
Dampfichiff einer eifernen Stange halber, welche bei der Maſchine gebrochen war, 
gezwungen, in Karlskrona cingulaufen. Diefe Ausbefferung verurfachte einen 
Aufenthalt von 40 Stunden, bie indeffen benugt wurden, um mit ben am Bed 
"befindlichen Auftrumenten, auf ber vor der Stadt liegenten Klippe Getsfir die 
Zeit und Polböhe zu beftimmen, und felbige trigenometrifch mit einigen Dreiedés 
punften ber fehwebifchen Triangulation zu verbinden, moburd aud) Karlscrens 
burch biefe Expedition beftimmt worben if. Diefe Beobachtungen wurden von 
bem Etaterath von Struve gemacht, welcher ſich damals gerade als, Paffagier auf 
+ bem Hercules befand, um von Reval nach Travemlinde zu geben. Dee Hercules 
war ben gangen Sommer fortwärend in Sce, bis zum 30ften September, wo a 
zulegt nach Kronſtadt zurücfehrte und bie Erpebition beenbigt wurde, bie bem 
nach beinabe vier Monate gedauert hatte. Wärend berfelben war bas Dampk 
ſchiff geweſen, in Kronftabt drei Mal, in Hochland vier Mal, in Reval fünf Dal, 
in Dagerort fünf Mal, in Swalferert etn Mal, in Pillau wei Mal, in Damis 
zwei Mal, in Ehriftiand=De vier Mal, in Swinemünde zwei Mal, in Arfoms 
drei Mal, in Lübeck brei Mal, in Kopenhagen zwei Mal, in Delanb vier Mel, 
in Rarlétrona ein Mal, In Katthammar drei Mal, in Stodholm brei Mal, um 
in Helfingsfors drei Mal, woburd alfo eben fo viel Längenbeftimmungen für did 
Drte erhalten wurden. Es iſt ju bemerfen, taf bie Expedition faft genan fe 
ausgeführt werben fonnte, ale fie projeftirt mar; und daß trok bes zum Theil 
ſehr unglnitigen Wetters, ber Stürme und vielen bewölften Simmels, benned 
bie Scitbeftimmungen auf allen Punkten mit einer fehr großen Sicherheit gemacht 
worden find, ba entweder immer einige Stunden vor oder nach ber Ankunſt dei 
Dampfihifs an einem Drt, boit aftronomifche Beobachtungen angeftelt werden 
onnten. Bon allın den Punkten, welche man ſich vorgefebt hatte. zu befiuue, 
hat nur einer, Utö, es nicht werben fünneu, ba bag erfte Mal.als der . „Heraus 
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dert wärend eines ſehr ftarfen Gewitter anlangte, ein heftiger Schlag ben bors 
tigen Lelichtthurm fo erfchlitterte, daß bie Penbelubt des Obſervators ſtehen blieb; 
und die folgenden Male, wo der Hercules in der Nähe war, ein ſo heftiger Wind 
wehte, daß fein Lootſe berausfommen konnte, um bas Schiff nahe an biefe Slips 
pen Deramuflibren. Gegenwärtig werben bie Beobachtungen der Zeitbeſtimmungen 
‚anf den verfchiedenen Stermwarten gefammelt, und fobald alle Berechnungen biefer 
 Erpebition geendigt ſind, wird ſie vollſtändig dem Publiko durch den Druck vor⸗ 
gelegt werden ⸗· (St. Petersburger Zeitung). 


“ad te 





Sur le Gisement des. diamans dans la Chaine de l’Oural. 
' Article envoyé par M. le Conte de Cancrine, Ministre des finances de Russie. 


„M. le Baron de. Humboldt, lors de son séjour à Saint Pétersbourg, 
en 1829, eut une entrevue avec ME. le comte Polier, et, parmi ‘les difré- 
rens..objets dont ils s’entretinrent, M. de Humboldt lui demanda des ren- 
‘ seignemens sur l’existance de l'or et du platine dans les terres que la 
comtesse Polier possède eu Sibérie, “ 

A cette occasian. le comte Polier lui montra la collection des sables 
qui contiennent ces métaux précieux dans le district de l'usine de, 
Bissersk. 

.M, de Humbolil trouva que ces sables ont une grande analogie avec 
ceux qui, au Brésil, renferment des diamans; il fit observer au comte. 
Polier,. qu'il était presque convaincu que l’on devait découvrir aussi des 
diamans dans ces sables de l’Oural, et il donna en même temps quelques 
censeils . sur le lavage des sables pour en tirer des pierres précieuses 
s’il s’en trouvait véritablement. | | , 

; Bientôt après, le comte Polier s'étant rendu à l’Oural, à l'usine 
de Bissersk, profita des avis de M. de Humboldt; il donna l’ordre de 
laver une seconde fojs les résidus grossièrs du lavage des sables aurifères , 
de la mine d’Adolph; par suite de cette opération, on trouva, parmi une 
grande quantité de cristaux, de roches et de pyrites de fer, le prewier 
diamant de POural.“ 

In, Bientôt on en decouvrit encore trois, et en totalité quatre pendant 
l'année 1829. : De ces quatre échantillons, l’un était d’une grandeur con- 
sjdérable, et réunissait. tous les caractères et qualités propres au diamant.‘ 

„Au printemps de l'année suivante, le directeur de l'usine de Bis- 
serck. commença à construire des lavoirs d’hiver, et des enfans furent 
employés à laver de nouveau avec plus de soin les résidus des sables 
qui J'avaient déjà été antérieurement. L'espoir du directeur fut justifié 
cawplètement par la découverte de trois diamans nouveaux, de qualité 
moyenne; . l'un était d’un demi-carat, et les deux autres d'un quart 
de carat. 
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A ertte époque. M. Karpolf, officier des mises, arriva à l’usine de 
Binserak, chargé spécialement par le dépariement des mines d'assurer le 
souversement de |: réalité de cette découverte dans les montagnes de 
l'Oursl, ct en weine temps pour «xamniner la nature des sables à disment, 
ainsi que celle des montignes environnantes. 

Pendant la séjur de cet ofticier à l'usine, il fot trouvé quatre dis- 
mans disphianes et in«nloren. à surfaces lisses, avec un éclat zssez fort 
el sous lu forme de rristaux à quarante-deux faces triangulaires L'as 
d'eux se dislinsuait surtout; il était de la nature du cristal décrit ci- 
dessus, mais bris: en deux. 

Le poids des diamans étent pour deux d’entre eux un quart de carat 
chacun, pour le troisième un tiers de carat et pour Ile quatrième un 
demi-carat, 

Plus tard, le directeur de l'usine de Bissersk écrivit à ia comtesse 
Polier, en demandant s'il failluit continuer le relavage pour la recherche 
den diamans, ou se contenter seulement de ceux que l’on rencontrerait 
par husurd dans le luvoge pour l'or. On lui prescrivit de borner l'ex- 
ploitation des diamans à ce que l’on trouverait pendant le lavage pour 
l'ur, et de ne pas pousser plus loin la recherche dans les sables déjà 
laven, eur l'expérience avuit prouvé que la dépense, dans ce dernier cas, 
aurpansuit ln valeur des diumans. 

Cepeudant on obtint encore des sables aurifères tirées des alluvions 
de la mine d'Adolph 37 diamans, dont le dernier à été trouvé en juillet 
18:33, Tous ces diamans sont de belle qualité et l'un d'eux pèse trois 
quartu de carat. Leur forme est à douze et quarante-deux faces, dont 
les arêtes sont curvilignes; leur surface est lisse et assez éclatante, 

Tous ces diamans sont conservés chez madame la comtesse Polier, 
et sunt destinés à decorer les images de son église. 

L'usine de Bissersk, où l'on obtient la fonte et le fer, est située sue: 
la pente occidentale de l'Oural, dans le gouvernement de Perme, sur la 
rivière de Bissarsk qui s'unit à celle de Kama, au moyen de la Koiva 
ot da la Tachusova. Elle est à 200 verstes (50 lieues) N.-E. de Perme, 
chef-lieu du département, 

Lien dépôts d'alluvions aurifères sont situË£s dans la partie N.-E. du 
dlatriet de l'usine, et ont été découverts en 1823. 

Ces alluvions ne sont pas très riches ; elles ne contiennent que depuis 
un tièrs juaqu'à un demi solotnikz d'or par 100 pohds, qui correspend 
à vingt-un dix- millièmes de Kilogramme d'or par seize cent tronte-sept 
Kilugremmes de sable. Elles renferment aussi une petite quantité de 
platine. 

La partie de ces dépâts la plus riche en or, est celle dent om vient 
de parler, et qui contient les diamans Elle a 388 toises de lonsueur.: ' 

La première eauche qui s'y trouve est composée d'argile ferrugi- 
neum, mélée de sable de couleur rouge foncte ayant une épaiseur de 
dix-sept centimètres Elle contient une grande quantité de cristaux persil 
lesquels dominent le quarz hyalin et l'oxide de fer; om y trouve asssi 


— 
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les substances suivantes, sardoire, calcedoine, prase, cachalony, pyrite de 
fer, fer oligiste, anatase, dolomie noire et chiste talqueux, soit en grains, 
soit en morceaux anguleux. C'est dans cette couche que se trouve l'or, 
le platine, et les diamans. Elle repose sur une autre couche formée de 
sable calcarifere noir, provenant évidemment de la destruction de cette 
même dolomie dont les débris se rencontrent dans la couche supérieure. 

. Les montagnes qui entourent les sables aurifères de Bissersk for- 
nent, les branches occideftales de l’Oural, et sont composées de chistes 
micacés. Cette roche, à mesuré qu'elle se rapproche de la chaine prin- ° 
cipale de l’Oural, passe au chiste talqueux, qui le remplacé enfnx 
complètement. 

La chaîne même qui traverse le district de Bissersk est de chisie - 
micacé plus ou moins abondant en quarz et passent en quelques endroits 
au quarz pur. 

Le chiste talqueux dans les environs des sables : aurifères  renfetme 
des couches subordonnées de dolomie noire, qui sont traversées par 

plusieurs filons de dolomie blanche avec du quarz. Des filons sembla- 
les se trouvent aussi dans le chiste talqueux. | 

La dolomie noire sus-mentionnée tessemble à celle dont les débris 
se rencontrent dans les sables des dépôts aurifères de la mine d’Adolph; 
c'est la même roche dans laquelle M. Engelhardt soupgonnait depuis long- 
temps (dès 1820?) le gite primitif des diamans, 

La direction des couches de l'Oural dans le district de cette uside 
est du S.-E. au N.-O., sur onze heures de la boussole; elles plongent 
ver le SO, sous un angle de 70°. 

= En 1831 on a encore découvért des diamans, dans les teires de M. 
Medjer, à 15 verstes de Ekaterinbourg ‘sui la chaîne principale de l’Oural, 
dans les sables aurifères dépendant de cette proprieté ; il yen’a &6 
trouvé deux, dont l'un a été donné à l’Institut des mines par DL. Medjer: 
fils, après la mort de son père. 

De diamant .a la forme d'un cristal à douze facettes, aux arétés” j 
rhomboïdales arrérdies; il est assez transparent, et ‚pese cinq halttbmies: 
de carat. . 

_ Les recherches ultérieures de diamans n'ont pas été continuées ons 
les terres de M. Medjer, gs de di on n’a point encôre fait de semble 
bles découvertes dans les autres parties de Oural.“ — 

[Bulletin de la Societé géologique de France]. 





Über das Pendjab. 
„ua einem Vortrage des Proſeſſer Zeüne in der „geogenphifchen Geſeiiſchaſt 
im Sommer 1833). . .. 


— Beide find dieſe Fünfſtrme an der Graͤnze antiens? - _ Manche Gas. 
ben den Indus ſelbſt mitgezaͤhlt. Aber cine. Stelle im indiſchen Heltengetichte. 
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Maha : Bharata VI, 7, 29-30 welche Leffen in feiner Pentapotamia anfühe, 
fagt bierfiber: 
„Da, wo ter Etröme fünf vom Waldgebirg die Bogen wälsen her 

„Satadrus und Vipäſa, dann Airäwatis, nun Tſchandrabhagas 

und Vitaſta aud, 
„(ale fechfter endlich ſtrömt der Sindhus vom Gebirge noch herab), 
„Dort find die Eike der Aratten ohne Glauben und Gefceg. 

Aratten heißen die Geſetzloſen und Unbeherrfchten, bas Wolf ber Gräne, 
das in jedem Lande alé ber Zucht entwachfen, betrachtet wird. Wie bie Bors 
derer zwifchen England und Echottlaud in ben alten Balladen, fo find audy bie 
Aratten als ein Mittelvolk zwifchen dem Geſetze Manu's und der perſtſchen 
Zendlehre bei ben Indien im Verrufe. Wie wohnen zwifchen bem Satabrus 
und Sindhus, deren Quellen im böchften Gebirgsland nahe bei einander liegen, 
wärend bie andern vier Klüffe mehr in bes bordern Reihen ber Himalaya 
entjpringen. 

Wärend bie beltigen Namen biefer Flüſſe in großer Berwirrung find, fins 
ben fi Die alten Namen bei Alerander's Zuge in völliger Übereinftimmung mit 
den Sanskritnamen der oben angeführten Dichteritele. Der Satadrus b. h. 
ker Hundertquell wird wieder erfannt in den Zatadrus bes Ptolemäus. De 
Ripäfa &. D. ber Entfeffelte ift gang ber Bipäfis oder Hipäfis (micht Sy 
phaͤſis und Hypaͤnis) der Alten. Der Airäwatie d. b. Big ift erfennbar in 
dem Sbbraotis Der vierte allein fcheint eine Ausnahme zu machen. Denn 
Tſchandrabhagas d. h. Monbgabe ift nicht in ber geringften Übereinftinmmung 
mit bem griechifhen Afefines Allein ſchon Hr. W. Schlegel bat auf eine 
Stelle in Sefbhios Wörterbuch aufmerffam gemacht, wo er fagt: ,, Sanbros 
phagos ein Fluß in Indien, welchen Alexander in Afefines verwandelt bat.‘ 
Wir fam aber Alerander dazu, ben Namen biejes Fluffes zu ändern? Der Name 
Alexandros wurde in andern Mundarten nur Sandros ausgeſprochen, und in bies 
fer Form bat er fi) vorzüglich im Morgenlande erhalten. Sanbrophagos hi 
ihnen alfo Aleranberfreffer und ſchien verhängnigvoll (omin.;um). · So wie be 
Pontus Axinos (Ungaftliche) in Euxinos (Hochgaftlihe); Maloentum (tb. h. 
Schafreiche) welches den Römern wie Malventum (d. h. Unwilltommene) flang, 
in Beneventum verwandelt wurde, fo wurde ber Mieranterfreffer in Afefines 
(..B. Zeibheiler) umgeftaltet. Der fünfte Fluß Bitafta (d. b. der Entflogene) 
iſt ſehr leicht in bem Bidaspes des Ptolemius Yber bem Hpbaspes ber Adern 
wieber zu erfennen. | Zeline, 





Pflanzengeograppifche Notiz uͤber Aſſam. 


Der Copal⸗Gummi⸗Vaum wuchſt auf ben Nagas Bergen einer hohen Kette, 
welche ungefähr vierzig Meilen fliblih von Djerhath, in Ober: Affam entfernt if; 
er foll Fin. großer Waldbaum fein, und bas Gummi in geoßen Duantitäten gewonnen 
werten können. Die gebachten Serge find niemals von einem Gilropäer. befadt 
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worben; fiberhanpt beftebt zwiſchen den Bewohnern der Ebenen und. ben Nagas 
Bergnölferfchaften, bie ein wilder, ungefitteter Menfchenfchlag find, nur. wenig 
Bertebr, fo daß Über bas Innere ihres Landes faft nichts befanut if. Das 
Gummi wirb bon ben Ingebornen nicht als Handelsartikel benutzt. 
I Der Theebaum wählt in der Nachbarſchaft von Sodiya, der entfernteſten 
der britifchen Sefignngen gegen Often, (in Affam), die mit bem Birma- Gebiet 
grängt. Die Bewohner von Sobipa haben theilweife ben Gebrauch, einen Aufs 
guß ber getrodneten Blätter zu trinken, bod) folgen fie bei ber Bereitung feiner 
eigenthümlichen Weife. Obwol die Blätter, im grünen Zuftande durchaus feinen 
Wohlgeruch haben,. fo nehmen fie dagegen, im trockenen Zuſtande, den Geruch 
und Geſchmack des chineſiſchen Thees an. Der Thee trügt eine Blüthe, welche 
ber. wilden weißen Roſe fehr ähnlich), aber viel fleiner ift. 

Der Eautfhud: Baum, welcher in ganz Affam inbeimifh ift, gleicht im 
Wachsthum und Anſehen außerordentlich der Ficus Indica, oder Banana; er er⸗ 
reicht eine Höhe von ſechszig big fiebzig Fuß. Macht man einen Einſchnitt im 
die Rinde, fo fließt ein milchartiger weißer Saft heraus, welcher bald gerinnt, 
unb an ber Luft ſchwarz wird; wirb er in einer Flaſche verfchloffen und bie Luft 
forgfältig entfernt, fo bleibt er febr lange flüffig, ohne einer bemerfbaren Bers 
änberung zu unterliegen. Diefes Gummi fann, ba man es in Affam in größter 
Menge haben fann und ‚ber Baum in der ganzen Provinz aligerft üppig wuchſt, 
zu ben manchfaltigften und wichtigſten Sweden nützlich angewendet werden, — 

[Aus einer Mittheilung des Lieutenant Charlton in der Agricultural and Horticultural 
Soc, of Beng.) 


r. 





Die Negerkolonie Liberia. 


, .- Die neleften Nachrichten von der amerifanifchen Megerkolonie In Liberia, 
auf ber Weftfüfte von Ajrifa, lauten fo erfreülich, daß ſich jebt fait mit Gewiß⸗ 
beit. voraus fehen läßt, biefe Niederlaffung werde zugleih bas Mittel fein, 
Norbamerifa von dem Krebsfchaben feiner ſchwarzen Bevölkerung zu befreien und 
Afrifa zu einer bisher dort unbefannten Givilifation zu erheben. Der Plan zu 
biefer Kolonie wurbe im Vabre 1796 von einem Quäker in Baltimore, Namens 
Hopfins, gemacht, und ift feitbem bon biefer Sekte mir ihrer charafteriftifchen 
Beharrlichkeit, ihrem gefunden Menfchenverftand und zarten Menfchlichfeit verfolgt 
worden, Sie bewogen im Yabre 1797 ben Senat von Virginien, alle Sklaven, 
welche der Staat enthielt, zus Ausführung anzubieten. Jefferſon, als Präfident 
der Freiftaaten, unterbanbelte umfonft uͤber ein Gebiet flir fie, theils in Afrika, 
theils in Brafilien. Im Vabre 1816 ernelerte Birginien feinen Antrag, und 
ein Mitglied in Washington, General Mercer, errichtete hierauf im Jahre 1817 
die amerifanifche Gefellfchaft fiir Kolonifation der Neger, und Liberia wurde mit 
geringen Mitteln und unter Schwierigfeiten: gegründet, welche bie Eriftenz ber 
Kolonie. und ber Geſellſchaſt oft in Gefahr ſetzten. Das Prinzip der Geſell⸗ 
fhaft if, ben Megern freie Überfahrt nad) Liberia gu geben, und ihnen das Land, 
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bas fie son ben Ingebornen gefauft hat (30 Acres für feben) amzuweiſen, fe 
art Probifionen, Dach und Fach und Ackerwerkzeligen zu verfehen, und ban 
ihrer eigenen Wbminiftration und Sorge zu Überlaffn. Mur. zwei Clropie 
werben in ber Kolonie zugelaffen. Der eine alé Hanptagent ber Geſellſchaft, 
bes anbere als Arzt. Der Grund legt theils in ben großen Koften, weiche euͤre⸗ 
päifche Agenten verurfachen, theils aber in der Abficht, die Neger fo viel als mög 
lich felbft adminiftriren zu laffen, und dadurch ihre fchlafenden Kräfte und bas 
Gefühl ifrer Würde zu werten, welche immer unter ber Gegenwart und der Aufs 
fiht von Cliropäern leidet. Der Erfolg fiberfteigt feit den letzten Jahren alle 
Erwartung. Die Neger gründen Dörfer und Schulen, der Aderbau und Haube 
M im blühendſten Zuſtande, und ihr heilſamer Einfluß auf die ingebormen 
Etämme nimmt täglich mit großen Schritten qu. Die Kolonie erftreckt ſich vom 
3—5 Grad nördlicher Breite und nimmt bas Meeresufer bis etwa 30 englifch 
Meilen landeinwärte ein. Der Sig ber Agentfchaft ımb ber Hauptſtadt be 
Kolonie ift in Monrovia, am Fluſſe Mefurado; bie aus Amerika eingeführten 
Neger betragen jegt etwa 3500 Köpfe. Die Ingebornen, welche fich ganz ax 
fie angefchloffen und fich ben Geſttzen der Kolonie unterworſen haben, find etw 
7 15,000 an ber Zahl, und die zahlreichen Stämme der Baſſas, welche den Diftrif 
zwifchen den Grünen der Kolonie und ben Gebirgen lanbeinmärts bewohnen, 
ſteben faft gänzlid) unter den Cinfluffe der Kolonie; ihre Zahl mag 130,000 
betragen. In ganz Morbamerifa regt fi unter allen Klaffen ein auferordents 
liches Intereffe für die Kolonie; außer Birginien haben noch Kentucky und De 
laware alle ihre Eflaven zum Ausführen angeboten, uub nur bie befchränften 
Geldmittel der Gefellihaft binberten fie, Hunderte von Schiffen mit Kolonifien 
anzufüllen. © Jeder Kolonift foftet vermöge ber vortrefflichen Ökonomie der Ge 
felifhaft im Ganzen nur 8 Pfd. ter. Überzuführen nnd anzufledeln. Diefe 
große Eifer ift jedoch, nicht allein ber Philanthropie zuzuſchreiben; die SMaven 
befiter haben ſich nad) und nach Übergeligt, daß gegenwärtig Sklaven nur fs 
die Kultur von Zuder, Reif und Saummolle mit Bortheil angewendet werten 
Können; überall, wo biefe Kulturen nicht befteben, würden alle Sklaven fogieih 
freigelaffen werben, wenn fich die weiße Bevblkerung nicht vor ihnen flrchteie 
Daher die allgemeine Neigung, fie ber Rolonifations: Gefellichaft zu überlaſſen 
außer in Sfbfarolina, wo die Baumwollen Kultur ihre Anwendung noch im 
vortheilhaft macht; aber in bemfelben Maße, als bie Einwanderung von ben Mb 
- chen Provinzen zunimmt, und baber ber Preis ber Handarbeit finft, in bemfelben 
Maße wird biefer Reſt von Dppofition gegen bie Kolonifation auéfterben, md 
die Zeit läßt fich voraus feben, wo bie Sklaverei im ganzen Gebiete ber Ares 
ftaaten aufgehört Haben und ber größte Theil der jekigen ſchwatzen Mevblterans 
nach Afrita surfidgefebrt fein wird. Denn nicht nur die Sklaven, fondern auf 
bie freien Neger in Nordamerika richten ihre Mugen anf Liberia, als ben einzige 
Ort, in dem fie ein Vaterland finden können, wo fie nicht von Ihren eiropälfäen 
Nachbarn verachtet und mißbandelt werben. Se größere Rortfchritte fie ie Wie 
bang, Reichthum und Selbftgefüihl gemacht Haben, win fo befitlicher fühle (ie 
daß Amerifa nie ihre Heimat werden kann, ‚bag die beiden Magen nie. auf gb 
dem Fuße jufammen leben fönnen, und daß fie bie Weihen verdraͤngen vbs 
von ihnen unterdruckt werben müflen. Sie haben baber in verſchiedenen @tét 
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ten der füdlichen Staaten Verſammlungen gehalten, In denen fie befchloffen haben, 
nad) Liberia auéjuwanbern, fobald fie ihr Vermögen realifiet. haben werden, daß 
bie erften, welche die Kolonie erreichen werden, die Ankunft der Übrigen vorbereis. 
ten und ihnen Land zur Wearbeitung ausfuchen follen, und baf fie jedes Opfer. 
bringen werden, ihren Entfhluß auszuführen. Die freien Neger in Natcheg, 
Haben im verfloffenen Jahr zwei Deputirte aus ihrer Mitte nach Liberia geſchickt, 
um ſich ſelbſt von dem Zuſtande der Kolonie zu überzeügen und darüber zu be⸗ 
richten. Sie kamen im September zurüd, und bier folgt ein Uusug aus 
ihrem Berichte: . 
+, „Wir warfen ben 30ten uni Anfer in Monrovia, und blieben brei Wo⸗ 
hm in der Kolonie, welche Zeit wir benutzten, Alles zu beobachten, und faft alle. 
Anfiedelungen zu befuchen. , Wir wurden Überall als Brüder und mit einer Zus. 
vortommenheit behandelt, welche unfere Erwartungen weit übertraf und uns ſo⸗ 
gleid) ein heimifches Gefühl mittheilte; die Koloniften find von einem Geifte ber. 
Sreiheit und Unabhangigfeit befeelt, welcher Alles übertrifft, was wir je in Amies 
rifa gefunden haben. Im Allgemeinen find fie an Wohlitand ben freien Negern 
in Amerika weit tiberlegen; fie fühlen, daß fle eine Heimath haben, und Flcchten - 
weber Weiße noch Neger; fie haben Niemand Über fi, fondern find ihren Nachs 
barn Überlegen; fie haben Gefete, weiche fie fich felbft geben, nnd find fol, bars 
auf. Wir haben feit unferer Rückkehr die Halfer einiger der wohlhabendſten 
freien Neger in Nero: York und Philadelphia befucht, unb haben feines derfelben 
ſo gut ansgeftattet gefunden als viele in Monrovia. Die Böden find mit Teps: 
pichen belegt, und Alles athmet Wohlfein, Reinlichkeit und Bequemlibfeit. Ce: 
giebt: fünf Schulen, von benen wir zwei befucht haben, und mit ben Sebrern und 
Kindern fehr zufrieden waren. Wir betrachteten die Moralität des Volks mit: 
vieler Anfmertfamfeit, und Haben nue einen Betrunfenen gefunden. Der Sonns 
tag iſt geheitigt, und einer yon uns prebigte vor einer Berfammlung bon mehreren; 
hundert wohlgefleideten, aufmerffanen Zuhbrern. Wir haben nur zwei Perfonen 
gefunden, welche mit der Kolonie umgufrieden waren, und ihre Klagen fdienen 
uns unbillig. Das Land in Caldowell und Millsburgh ift fo fruchtbar als bas: 
am Miffifippi; wir fanden Pfeffer, Weizen, Reif, Zuder, Platanem, Baumwolle, 
Drangen, Zitronen, Kaffee, Bohnen, füre Kartoffeln, Waflermelonen, Bananen, - 
tb andere Gewächfe in den Pflanzumgen. Hormvieh, Schaafe, Biegen, Schweine 
md Hühner find im Überfluf. Das Volt fchien überall geſund, und befonbers 
die Kinder libertrafen Alles, was wir in Amerifa gefunden baben, Wir waren. 
dort in der Regenzeit, obgleich es nur Einmal heftig regnete; es ging ein kühlen⸗ 
ber Wind, und die Hitze mar nicht größer als in Natchez im September. Hätten 
uns Andere erzählt, was wir felbft in Liberia gefeben haben, fo hätten wir es. 
nicht geglaubt, uub wir follen uns daher nicht wundern, wenn unfere Brüdee 
uné ber Übertreibung anflagen follten. Wir wünfhen, fle möchten es felbfk- 
feben, und fir ſich ſelbſt urtheilen. Es ift unfere überzeügung, daß freie Neger 
bort ihre Umftände und ihre Moralität fehr verbeſſern, und glücdlicher mb nüße 
licher werben müffen, alé fic bier fein können; nr bort fann ein Pteger ber 
Freiheit genießen, und mo Freiheit if, ſoll unfer Baterland fein.“ 
Dieſe Tendenz der beiden Rasen, fich nach ihrer gewaltfamen Werbinbung 
wärend einiger Jahrhunderte wieder zu trennen, umb bie Neger Ufrifa wieder 
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heimugeben, iſt bas glücklichſte Ereigniß, bas ben Freiſtaaten begegnen fonnte, 
amd bas Einzige, das die weiße Bevölkerung ber ſüdlichen Staaten vor ihrem 
Untergange retten fonnte. In England wirb in biefem Augenblide eine Gefells 
fhaft für einen gleichen Zweck gefliftet, und ble großen Andernngen, welche bet 
Geſetzgebung ber englifchen Kolonien bevorfteben, werben ohne Zweifel bie mefts 
indifchen Infeln bewegen, zur Entfernung eines Theile ihrer Negerbevölferung bie- 
Sand qu bieten. Die Zeit fhcint gefommen zu fein, wo Afrifa für bie unends 
lichen Leiden, welche ibm durch ben Sklavenhandel zugefügt worben find, wenigs 
ftens einige Entfchäbigung erhalten wird. Dem biefe Kolonien, mit einer Ber 
vdlkerung/ tie an Arbeit‘ gewöhnt ift unb einige. ber Beblirfniffe des civilifirten 
Lebens imb die Keime einer großen Entwickelung berfelben mit fich bringt, müſſen 
notbwendig auf die Bildung ber Neger⸗Ragçe einen Einfluß ausüben, welchen 
man weder von eüropaͤiſchen Kolonien, noch von Handels = Etabliffemente, noch 
von Miflienaren erwurten fann. 


DL] 
e 





Nachrichten von Lander’s Grpebition auf dem Niger. 


Einer ber Gefährten von Zauber auf feiner gegenwärtigen Unternehummg, 
Mac Gregor Lairb, ber kürzlich. aus Ufrifa zarückgekehrt ift, bat. in der Sitzung 
ber geographifchen Gefellihaft von London den 10ten Februar Nachrichten über 
den bisherigen Fortfchritt und bie Ausfichten ber Expedition gegeben. Es iſt 
altbefannt, daß biefe aus brei Schiffen beftcht, welche eine Gefellfchaft von Kaufs 
leliten aus Liverpool ausgerüftet, und Zauber untergeben hatte, damit er einen 
Handelsverfehe mit bem Innern von Afrifa auf bem Niger und feinen Nebenftrds 
mer erbffne. Sie tam ben 19ten Dftober 1832 im Golf von Benin an, me 
im Ausfluß des Fluſſes Nun eines ber Schiffe geanfert uub ein Theil ber Wa 
ren, bie fir bas Innere beftimmt waren, auf die beiden Dampfboote, den Quorraÿ, 
von 150 Tonnen, und den Alburkah, ein eifernes Boot von 57 Tonnen, umgts 
laden wurben. Dieſe begannen ben 27ten Dftober ben Niger hinauf zu fahre, 
obgleich fie von. dem Haliptlinge des Küftenftriche, der von hen Sklavenhänblen 
"König Bob genannt wird, einigen Widerſtand erfuhren. Wärend ber erſten 
40 englifhen Meilen fanden fie, daß bie Ufer des Stromes aus bloßen Moräften 
beftanden; fpäter wurden ſie mehr und mehr feft. Die Fluth fteigt etwa 50 Meilen 
aufwärts, mit einer Schnelligkeit von vier Kuoten in einer Stunde. Sie erreich⸗ 
ten Eboe den Tten November ohne bis-bahin Todesfälle gehabt zu haben, obgleich 
fle neben dem ungefunden Klima roch mit ben Keinbfeligfeiten der Anwohner des. 
Stromes zu fämpfen hatten, in Folge beren fie fi gendthigt faben, bes. Wein 
fpiels wegen, ein Dorf zu zerftören. Dieß binberte jedoch nicht, baf fie in Set 
anf'si freünblichfte empfangen wurden, denn das ſociale Syſtem am ganzen Ufer: 
bin war burd ben Sklavenhandel fo yerftört und aufgelöft, baf die ganze Ober⸗ 
herrſchaft, welche größere Städte, wie Eboe, Atta und Funda fiber die Umgegend 
auslibten, In bloßen Gemaltthätigfeiten befand, durch bie ber Schwächere bon : 
dem Stärfern uuterbrüidt wurde, und Riemand an die Befchütung feines Mache 


Geographiſch⸗ ſtatiſtiſche Zeitung. 625 


6 bachte. Daher wurde aud bas Sdidfal: bes serftôrten Dorfes uie von 
em der Ingebornen erwähnt, obgleich ohne Zweifel viele baton wujten, und es 
ne Wirfung als eine Warnung hervorgebracht hatte Cie blieben zwei Tage 
Eboe, wo fie Gefchenfe gaben und erhielten, und Lebensmittel einnahmen. 
m 9ten November fegten fie ihre Fahrt fort, durch einen Theil bes Zluffes, 
a Zander früher für einen See gehalten. hatte, von bem brei Arme ausliefen, 
nur in einer Erweiterung bes Flußbettes befteht, das hier durch eine Inſel in 
ei Arme ‚getheilt if. Der. Strom. war bier etwa 9000 Fuß breit, und im 
uchſchnitt 7 Baden (42 Fuß) tif. Zwei Tage nachher begaun eine große 
terblichfeit, und den 5ten December waren auf dem Quorrah 14, auf dem Als 
rkah 3 ‚Todesfälle - vorgefommen; biefen Unterfchieb erflärte man ſich daraus, 
z bas letztere Dampfboot von Eifen war, und baber die Kühle bes Waffers 
ter in alle feine Theile aufnahm. Die Erpedition hatte damals Atta erreicht, 
le bedeütende, romantifch gelegene Stadt auf einem Hügel auf bem linken Fluß⸗ 
r, mit einer Bevölkerung von etwa 15000 Seelen; die von Eboe beftand aus 
ht mehr als 6000. Die Erpebition war num in der Mitte ber Konggebirge, 
Ie fi) auf beiden Ufern bis auf 2000 und 2500 Fuß erhoben, und der 
annfchaft, welche fange nichts als traurige Moräfte gefehen hatte, ben willkom⸗ 
nen Anblic einer gefunderen Gegend gaben. Die höchften Theile des Gebir- 
à fliegen fteil binan und enbigten fich mit einer fleinen Tafelfläche; auch die 
deren hatten haüfig cine flache Krone, aber einige liefen in fegelformige Gipfel 
6. Sie fcheinen in zwei beinahe parallel laufende Reihen getheilt, welche ben 
uß bon Nordweſten burdfdneiben, und einen Auslaüfer gegen Nordoften aus⸗ 
iden, der bon bem Zuſammenfluß des Niger und des Tjadda aus bas Lanb 
rchlauſt, und bas Baſſin des Tjabba von bem des Cudumia abfcheidet. Der 
mig don Atta empfing die Fremden nicht fo freunblid als ber König von 
oe gethan hatte, und alle Berfuche einen Elfeubeinbanbel mit ibm einzuleiten, 
ren vergeblich; fei es, baf er fein Elfenbein befaß, obgleich er immer von gros 
1 Quantitäten ſprach, die er verfchaffen könnte, fei es, daß er fich durch Vers 
dt unb übelwollen abfchrecfen lieg, oder beides zugleih. Er war grob und 
ermüthig in feinem Betragen, und feine Priefter machten oberhalb der Stelle 
| die Dampfboote lagen, einen Fetiſch, b. D. fie vollbrachten ein Menfchenopfer 
b warfen die Stücke bes Leichnams in ben Fluß, um bie Boote zu hindern 
fwärts zu fahren. Zuletzt verließ Zander, ärgerlich Über dieſe Verzögerungen, : 
1 Drt, und die Ingebornen waren fehr erftaunt zu fehen, daß der Fetifch bie 
fie nicht binberte ben Flug hinauf zu fahren. Der nächfte Pla war Bocs 
a, das Zander bei feiner früheren Reife auf dem linten Ufer des Fluffes gelafs 
| hatte, bas aber feitdens zerftört, unb auf bem rechten wieder erbaut worden 
re. Ein Markt auf dem Fluß, der in der alten Stadt gehalten zu werben 
egte, war der nelien nachgefolgt, und man bemerkte bier einen fonberbaren Uns 
nb, ber aus der Nothwendigfeit der Dinge entitanden fein mochte, aber zeigte, 
!:nabe die Ertreme von Barbarei und Civilifation fich zufammen finden fônnen. 
eſer Marft war ein nelitraler Plat, eine Art Kreibafen, wo fich ble Unterthanen 
zdlicher Könige trafen. Die Kanflelite von -Egga, Cuttun, Curofi und andern 
&bten höher hinauf taufchten hier nngeftért ihre Waaren mit: benen bon Mtta, 
ve und andern vom untern @trome aus. - Die Kaupt⸗oHandelsartikel waren 
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Mäntel, Pferde, Ziegen, Schaafe, Reis. Gute Mutter fan bon obem herab, für 
‘wat aber durchaus nicht gefahren, ba an biefem Theil des Stroms Sal faft gäny 
ich mangelt, und durch eine bittre Art fryftallifirte Potafche erfeht wird. Der 
Fluß oberhalb Atta ift auferorbentlid) ſchwer zu befahren, ba fich bas ganze Bett : 
deffeiben, analog mit ber Erhöhung der nebenbin laufenden Konggebirge, erhebt; 
‚oberhalb ift der Lauf ohne Zweifel wieder vergleichungsmweife eben, bis nah 
Buffa, wo nad) Landers Erfahrung eine nelle Stromfcmelle eintritt. Der Duos 
rab ftieß mehrere Paie auf Sanbbänfe auf, und blieb am Ende ſeche Monate 
legen, ba bie Untiefen ibm nicht Waſſer genug ließen. : Der Aburkah bagegen, 
der nur 3 Fuß im Waſſer ging, Überftieg die Untiefen und ging bis an ben Ein _ 
fall des Zjad, und hätte weiter hinauf gehen formen; aber biefes folite erft im 
näcıften Sabre gefchehen. Indeſſen hatten fich die Tubesfälle in beiden Schiffen 
vermehrt, und Fieber, Dpffenterien ıc. ergriffen bie ganze Mannfchaft, aufer ben 
Megern, die man in Sierra Leone eingefchifft hatte, und die gefund und tek 
blieben. Sie waren von bem Stamm ber Kroomen und befaßen alle bie guten 
Eigenfchaften, weiche fie auf der Goldflifte fo berühmt gemacht haben. 

Im Februar 1833 ftarb der Arzt dee Dampffchiffes Quorrab, wärend 8 
oberhalb Atta in Erwartung der Rückkehr von Ranber lag, und Laird, ber fh 
auf dem Schiffe langmeilte, befchloß, nad) Funda, einer beträchtlichen Stadt m 
Fluß Tjadda qu geben. Cr batte fih von der feindlichen Gefinnung der Nas 
und von feinem Einfluß auf einen Weißen, überzeügt, trat daher die Meife ses 
von einem englifchen Matrofen und einigen Negern begleitet an, und nahm de 
ziemliche Menge von Waaren mit fih. Er fand ben Zjabba breiter als da 
Niger, aber feichter, und nirgenbs tiefer als 9 Fuß. Das Waffer-war 5 Geb 
fülter, als bas im Niger, was einen furzen und reißenden Lauf von einer Se 
birgegegend ber angubeliten fchien, obgleich die Ingebornen ihn fpäter verſicherten 
daß es aus bem See Tjad komme, und baf fie ihn in 15 Tagen zu Waſſer nah 
Kurme bringen fünnten, was jebod) fehr unwahrſcheinlich if. Etwa 30 englfée 
Meilen finfaufwärts von ber Mündung fand Laird die Stadt Diammabar, Ye 
Hafen von Funda wärend ber trodenen Jahreszeit, wärend welcher ein Neben 
firom bes Tjadba, der nach Funda führt, aufhört fabrbar zu fein. Funda Bet 
noͤrdlich bon bem Fluß in einer Entfernung von etwa 25 Meilen. Djammahe 
fft eine Meine Stadt, reizend auf einem fteilen Hligel gelegen, und Die Movie, |: 
welche zwifchen ber Stabt und bem feften Lande fiegt, {ft mit -einem r.infltichen 
Wall burchfchnitten, der Über 50 Fuß Hoch, fehr gut gebaut ift, mit fchief ables 
fenden Selten, und Über ben ber Weg führt. Diefer Bau, der Wall ven ua, ; 
ber 20 Fuß buch, mit einem 30 Zuß tiefen Graben verfehen ift, unb fait regb - 
mäßige maurifche Baftionen bildet, unb einige andere Werke dieſer Art Heim 
Baird vermuthen, daß biefe Gegenden in einer nicht lange verfloffenen Zeit dus - 
viel cibilifirterm Solfe als feinen gegenwärtigen Bewohnern gehörte. Wehe 
ſelbſt ift eine Stadt von großem Umfange, etwa fo groß als Liverpool, mit 70888 
Anwohnern. Er blieb zwei Donate bort, war aber faft beftänbig franf, . we 
ibn hinderte einen vortheithaften Handel zu treiben. Der König von Funbe RM 
ein brutaler Wilder, nicht blutbürftig, aber tyranniſch und wollifig, Gen Se: 
zall befteht atıs-1500 Weibern, und fein Pallaſt ans einer Maffe von Ylkkeh, 
die durch eine Palliſade eingefchloffen find. Eine derſelben wurde Raich ange 
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wiefen, aber er wurbe verhindert mit den Ingebornen in Verkehr zu tr: u, unb 
batte alle feine Entſchloſſenbeit nötyig, biefe unangenehme Lage zu ertragen, denn 
man verweigerte ihm bie Erlaubniß zur Rückkehr, obgleich er fonft nicht fchlecht 
behandelt wurde. Am Ende erfann er ein Mittel, daß feine Befreiung zu Folge 
hatte. Die beflänbige Antwort auf fein Verlangen zurück zu febren war, daß 
man bie Götter Über ibn befragt, aber feine günftige Antwort erhalten babe. 
Er fagte daher, bag er ihnen felbft einen Boten fhifen wolle, und ließ eine 
Nafete ftrigen, und zlndete nachher ein blaues römijches Licht, bas nach feiner 
vorhergehenden Erklärung bas Zeichen einer günftigen Antwort fein folte. Das 
Reſultat feiner Lift war, daß ec nicht nur felbft Erlaubnif erhielt zurück zu febren, 
ſondern daß aud Lieutenaut Allen der die Stadt fpäter befuchte, baburd in bei 
Stand gefeßt wurde sine drohende Sprache gegen ben alten König anzunehmen, 
die ibm gleichfalls feine Freiheit verfchaffte. Die Iumwohner von Fuuda find 
etwa zu gleichen heilen in Mohammeder und Heiden vertheilt. Der König : 
beobachtet theilweife die Gebrauche von Beiden, und fein Theil fcheint bigott zu 
fein, was ein Glüd fein’ mag, was aber feines ift, daß au gleicher Zeit die Macht 
der Fellatah's der nächſten mobammebifden Nation gegen Norden, zunimmt. 
MWärend Laird in Funda war, machten fie einen Einfall auf dem Weſtufer des 
Niger, Über den fie bei Rabba fegten, und obgleid) ihre Zahl wahrfcheinfich nicht 
über eintaufend betrug, fo dachte Niemand an Widerftand, fondern alles floh vor 
ihnen. Sie plünderten bas Land weit und breit, und zerftörten unter andern 
Atta- Rubna, eine beträchtliche Stadt, in beren Nähe die Dampfboote lagen, und 
die durch eine bebeütende Färberei merfwürdig war, welche auf folgende Art ein 
gerichtet war. In einem fünftlicd) angelegten Hügel von Thon waren mehrere 
Gruben angebracht, die etwa 8 Fuß tief und 4 Fuß breit waren. Man füllte 
fie 2 Fuß hoch mit Ballen von Indigo, 3 Zoll im Durdmeffer, aber grob und 
unrein; bierauf füllte man fie mit Waſſer und Afche auf, und ließ ee zufammen 
gähren. Wann die Gübrung aufgebort hatte, fo Halfte man mit einem Brett 
den Indigo anf eine Seite ber Grube an, und bie Belge, welche gefärbt werben - 
ſollten, wurden an Stüben in das blaue Waffer getaucht, und bann getrocknet, 
und bamit fortgefabren, bis fie binlänglid) gefärbt fchienen; hierauf wurden fie 
burdy Hitze glafirt. Die Farben waren gut, da man eine große Menge Indigo 
dazu verwendete, aber fie hielten nicht feft und beſchmutzten die Hände beim Bes 
rühren. Die Fellatabs zeritörten alles biefes, denn ihr einziger Zweck war Beüte, 
Sklaven und Zerftörung. Die Inwohner von Funda find gute Baumwollenweber, 
fie tabelten den DManchefter: Calicots als zu dünn, bewunderten aber bie fchreiens 
"den Farben berfelben ungemein. ben fo find fie gute Schmiede, berfertigen 
fupferne Tabacdspfeifen, die fo lang find, daß fie bein Reiten den Kopf auf 
ihren Fuß auffeßen; fie bereiten und nähen Leder, und brauen vortreffliches Bier. 
Sie verliehen nicht zit deftilliren und lieben bis jegt den Rum nicht, was fic 
jedoch allzufrlih lernen werden. Die Pferde biefes Landes find Flein aber flics 
tig, "und bie Ingebornen find gute Reiter und Halten ſich gut auf ihren hoben 
mobrifhen Sätten. Bei feierlichen Gelegenheiten büflen fie fich in eine Maffe 
von Gemänbern, die fie faft unfähig macht, ſich zu bewegen; bief gefchieht jedoch 
nur feltn. Ihr Hornvieh ift Hein, ihre Ziegen und Schaafe von mittlerer 
Größe, bie Hühner febr Hein, Der Fluß liefert eine große Dienge von Fiſchen, 
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einer berfelben gleicht In feber Rückſicht dem Salmen, außer daß fein Fleifch weig 

ifts er wiegt im Durchjchnitt 9 Piunt. Man findet zwei Arten Krofobile; eines 

mit runder Schnauze, bas fi) nur in ben Sümpfen an der Mündung aufhält 

und Menfchen anfällt, bas anbere fintet fih am obern Fluß, bat eine fange 

Schnauze und ift gefährlich wenn es angegriffen wird. Die Ingebornen fangm 

es auf bicfelbe Art wie die Mgbpter, indem fie einen furgen bien Stod, dee m 
beiten Enden gefpigt ift, in feinen offenen Rachen ftecten, wärend es gegen fie 
anlaüft. Cie cffen bas Fleiſch berfelben. in Theil der Bewohner find is 
ſcher, tie fich in ber trodenen Jahreszeit runde Strobhhütten auf den Sandbänken 
im Strome bauen, um ihrem Gewerbe bequemer obliegen zu fünnen. ber 
wahrfcheinlich treiben fie auch haüfig Sktlavenhandel, der unglücklicherweiſe ftrems 
aufwärts und ſtromabwärts fehr beglnftigt iſt. Dies ift ber Grund, bem Laird 
bas Miflingen ber gegenwärtigen Erpebition als Handelsſpekulation zuſchreibt, 
und er glaubt nicht, daß ein anderer Handel fich neben jenem erhalten tonne. 
Sklavenſchifft fünnen nad) den Werträgen mit Spanien nur verurtheilt werden, 
wenn fie ihre Ladungen am Vord haben; in Folge dieſes liegen fie in den Flüſſen 
mit Yebensmitteln, Sklavenverdecken und allem andern bereit, ohne bie geringfte 
Mitckficht auf tie englifchen Kreüzer zu machen, bis biefe gendtbigt find nad 
Ferna a to Po megen Lebensmitteln zu geben, ober fonft fich ven ber Küfte ya 
entfernen. Die EAiven werten dann eingefhifft und 4 bis 5 Schiffe feges 
zuſammen ab, zerftreiten fich aber unmittelbar und entfommen gewöhnlich. Wo 
rend Laird auf der Küfte von Benin war, lagen 46 dergleichen tort, ımb 1 
nette in dem Hafen von Vonny. Nach feiner Rückkehr von Funda fand Lam, 
daß Lander ben Fluß Dinabgefahren war, um von der Xrigg, die am Ein 
des Nun lag, frifdje Mannfchaft und Lebensmittel zu erhalten, und ba er fah: 
daß tie Mannſchaft des Quorrah auf ibn und zwei englifhe Matrefen, alle bed 
krank, reduziert war, fo befchlog er zurückzugeben. Er fand unterwegs Lanbel 
ber ben Fluß herauf fam und wenigiteng bie Buſſa vorzudringen entfchkoffen 
Er landete in Eboe, wo er, troß feines hülfeloſen Zuſtandes, eben fo fretinb 
ais zuvor aufgenommen wurde. Er begab fich nad) Sema a bo Po, wo fidy fi 
Gefundheit wieder erbolte. Er beklagt die bevorſtehende Aufhebung bicfes 
liffemente, fowol wegen ber Intereffen des Handels, ale wegen ber Untertri 
des Stlavenhandels. Man hatte auf der Infel einen Weg bis auf ben Gip 
tes Gcbirges, 11,000 Fuß hoch, geebnet, fo daß man ſich in jedes Klima bat 
verfegen fan. Er verließ Afrika im Dftober 1833. a. ® 
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Die veripätete Ausgabe der Monatshefte der Annalen wolle der geneigte Leſer 
dem Herausgeber beimeflen, der mit dem Berleger raftlos bemüht 'ift, die Hinderniff⸗ 
befeitigen, welche jene Berfpätung herbeigeführt haben. Mit dem IOten Bande bi 
Zeitſchrift hoffen fie im Stande zu fein, ein regelmäßigeres Erfcheinen eintreten zu laſſen. 

Berlin, den 16. Mai 1834. 
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Reise 
in Cuile, Peru und auf dem Amazonenstrome 
während der Jahre 1827 bis 1832, 


von 


Eduard Pôppig, 


Professor an der Universität zu Leipzig. 
nebst einem Atlas v. 16 Landschaften u. 1 Reisecharte in Folio. 
Leipzig 1834. 


Obſchon der gegenwärtige Beitgeift größern Unternehmungen nit 
aftig zu ſeyn fcheint, fo haben die Verleger bennod, vertrauungsvoll 

die Æbeilnabme des gebildeten Publicums zählend, fh zur Webers 
»me dieſes deütfchen Nationalwerkes vereinigt. . ’ 


Daben Humboldt's Meifen fid ben großen Beifall bes Ins unb 
Blanbeë zu erwerben gewußt, fo wirb ihn die gegenwärtige Reife ge: 
B aud nicht entbehren; der Verfaſſer, dem wiffenfhaftitte Bildung 
» Eräftige Ausdauer hülfreih zue Geite flanben, [ab Gegenden, bie | 

ihm nod Feines Guropäers Sub betrat. Was er gefchen, fhitbert er - 
lebendiger Darftelung mit Klarheit und Würde, fo, daß das Merk 
mn jeben Gebilbeten wohl anfprechen bürfte. 


. Die Ausftattung wird burdaus des Werkes würbig feyn. Gin aus⸗ 
Klier Profpectus, der in jeder Buchhandlung zu erhalten if, giebt 
X Alles bie genaueften Aufſchluͤſſe. 


Regen Ende biefes Zahres wird es erfhelnen, und bis bahin he: 
hé ber 


u Subferiptiong. Dreie für das ganze Werk (bei Ablieferung 
es erfien Bandes zahlbar) von: 
2 Friedrichsd'or für ein Exempl. auf feinem Drud s Belinp. 
+ 3 Friedrichsd'or für ein Erempl. auf ertrafeinem geglättetem 
Velinp., mit erften Abdräden, 


Sammler erhalten bei Beftellungen von zehn Gremplare ein Brel: 
wuplar, ſowohl bei ben Unterzeihneten, als aud von allen Buchhand⸗ 
ngen Deütſchlands und bes Auslandes, bei welchen fie Beftelungen mas 
m. Leipzig, im Januar 1834 

Briedrig Fleiſhher. 


3. 6. Dinrigéfée Budanblung. | 
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»Rachrichten von den Inſeln Erromanga und Tanna, 
im der. Oruppe der Neuen-Hebriden. 
204 Bon George Bennet, en | 

* *  (Aslatic Journal, New Series, Vol vn] 


F Die Inſel Erromanga wurde (mit mehreren anderen, welche 
ie Gruppe der Medens Hebriden bilden), im Sabre 1774 vom 
apt. Coot entdeckt; ihre Lage iſt in Lat. 18°4 &. und Long. 
169°21” D. Sregnwih. Zur Cinfammiung des € antelholzes, mets 
ches auf dleſer Inſel (und ſeitdem auf mehreren anderen dieſer 
LGruppe) entdeckt wurde, war von dem Schoner Snapper, von 
ESpdney, ine geringe Mannſchaft dort zurückgelaflen worden. 11m 

efe zu verflärken , fegelte das Schiff Sophia, nachdem es die In⸗ 
ſel Tonggtabu beſucht hatte, mit fünf und neuͤnzig Ingebornen ders 
felben al Bo de am 3.” Auguft 1829 von dort ab. | 
 . »Den Sngebornen von Æongatabu war, mit Erlaubniß ihrer 
reſp · gpadptlinge, geſtattet, uns auf ſechs Monate zu begleiten, 
nach welcher Zeit ſie auf ibre vaterlaͤndiſche Inſel zurückkehren folls 


x 











. 9) Das Werhamiß der Polynefier zu ihren Hauͤptlingen {ft feuͤdal; „Ger | 

ſet und Dankbarkeit ſchreiben vor, den Fußtapfen der Hauͤptlinge in Schlacht, 
Feier und Waffen zu folgen.” Als der Trupp gebilder wurde, be: 
n werkte ich, daß zuerft bei den Houͤptlingen ein, von Gefchenken unter» 
AUnnalen 20, IR. Bb. 34 


ten‘). Am 9. wurde die Inſel Erronan (eine-der Neuͤ⸗Hebriden⸗ | 





un De peer an me nus ne nee nes 
ausgebradht werden war, ſich in vierzig bis fünfzig Faden 

Diefe Bucht ift groß und den weſtlichen Winden au 
ter Grund beficht aus Sand und Korallen. 

Dei unferer Ankunft fanden mir, daß die geringe, ı 
Scooner zurüdgelaflene Mannſchaft von den Ingebornen 
gegriffen werden, und fie nod) nicht im Etande geweſen { 
feléen von ihren freuͤndſchaftlichen Abfichten zu uͤberzeuͤgen; 
holter Feindfeligkeiten wegen hatten fie ſich gendthigt geſehe 
Verpallifadirung zu errichten, um ſich gegen die Ubermacht 
‚heidigen. Die Verpallifadirung war auf einer Ebene, de 
der Bucht gegemäber, und auf einer ziemlich baumfreien & 
geringer Entfernung von einem Fluſſe aufgeführt worden, 
in die Bucht ergießt; Hohe, mit Raſen bekleidete Hügel erhe 
im Hintergrumde und zu beiden Seiten. Die Pallifadirung 
aus Baumftänunen von fieben bis act Fußfänge, und war dı 
mit einem Nobrjaun verflärktz die Wohnungen hatte mar 
Umjañnung errichtet. Beim Angriff diefer Verſchanzung fud 
Ingebomen die Wohnungen zu verbrennen, indem fie Feuͤe 
Unzadnung warfen, und große Anftrengungen waren von 
ver Belagerten nöthig, um fle von der Ausführung ihres 
bens abzuhalten. Der einzige Verluſt, welchen die Mannfd 
jest erlitten hatte, beſtand in der Ermordung eines Ing 
von Tongatabu, der unvorfidtiger Weife, entfernt von fein 
tei, herumſtreifte, von den Sngebornen angegriffen, und m 
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Keuͤlen erfchlagen wurde; fein Leichnam wurde durch feine Landes 
leute gerettet und bei der Verfchanzung beerdigt, Mehrere von 
der Mannfchaft hatten auch Anfälle vom Wechfelfieber gehabt, 
welches indeß burd Anwendung von Chinin ſchnell vertrieben wurde, 


Beim Landen fanden wir den Strand fehr fteil und mit gros 
Ben Bafalt-Blöden bedeckt; eine Species vonkSida, mit gelben’ 
Blumen, und eine Waltheria-&pecies. wuchfen baüfig in der Nähe... 
Dicht bei der Verfhanzung fland ein alter Baum, eine Species. 
* von Gyrocarpus, der eine Höhe von dreißig bis vierzig Fuß er⸗ 
reichte, er war damals von Laub entblößt, aber mit einer Menge: 
feiner geflügelteer Samen Kapfeln bedeckt. Die Vegetation auf der 
Inſel ift febr üppig; mehrere Species von Cassia , ein Croton 
mit fhönen, buntgefledten Blättern und ein anderer mit ähnlich 
gefleten, aber gefrämmten Blättern. Auf den Felfen in der 
Mähe des Meeres wuchs ein Eleiner unbefchriebener Straud der 
natürlichen Familie der Mubiaceen, weiße, Enollige Blumen tras 
gend, und mehrere @trañcher oder Baüme der Genera Paveita 
Bergera, Alyxia, fo wie aud) bas reigende Bambusrohr, waren hats 
fig. Eine Species von Rhizophora oder Mangelbaum mwächft reiche 
lih an den Ufern dcs Flufies in der Nähe des Meeres und er⸗ 
reicht eine Höhe von zwanzig bis dreißig Fuß und einen Umfang 
von drei bis vier Fuß. Sein Holz; war hart und von röthlicher 
Farbe. Der Baum war unregelmäßig in feinem Wuchfe und die 
Fracht etwas cylindrifch, etwa einen Fuß lang; fie fhlägt Wurzel, 
wenn fie auf die Erde fällt. Es zeigten fih mehrere Species von | 
Hibiscus? mit einer Menge fchöner Blumen; an den Abhängen 
der Berge und in den Thäleen wuchs der fchägbare Sandelhol;, 
baumz er wurde auch auf dem niedrigen Lande gefunden, aber das 
riechende Holz war nicht von fo guter Befhaffenbeit, wie das an 
höher liegenden Orten gewachfene.. Eine Species von Pothos 
bedeckte auch mehrere Baumftämme mit ihrem dunfelgrünen Laub⸗ 
werf, und die Hügel waren an mehreren Stellen mit einer Spes 
cies von Saccharam überwachen, : aus beffen Rohr die Ingebor⸗ 
nen ihre Dfeile verfertigen, die fie mit Widerhafen von einem 
fehr harten und gefchmwärzten Holze befegen; aus diefem Mohr. 
machen fie gleichfalls das Gerûft ihrer Hätten und Zaune um ihre 
Pflanzungen. | | | 
| Der Fluß, welcher fih in die Bucht ergießt, bat feinen Yrs 
forung in den Bergen im Innern, und an der Mündung eine’ hin⸗ 
reichende Waflertiefe, um Eleinen Fabricägen die Einfahrt zu des 
348 / 
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ſtatten; doch madt eine Sandbank am Bingange fie fchmierig 
Der Shoner Enapper (von 70 Tonnen), welchee bei unfere 
Ankunft in der Bucht lag, ich beim Finlaufen au die Sand 
bant, kam aber mit der fleigenden Fluch tod und bewerfſtelligte 
feine Ginfabrt. Der Fluß war, wenn man feinen Lauf auf 
wärs folgt, an einigen Stellen breit und ticf, an andern fhmal 
und feicht; und große runde Baſaltbloͤcke, welche in feinem Bette 
liegen, verurfaden, daß das Wafler fhañmt, indem es Aber fie 
hinſtuͤrzt. Das Land zu beiden Sciten iſt hie und da fleil, mit 
großen Baumflämmen, die mit SchmarsgersPflanzen und Zar 
krauͤtern bedeckt find, mehrere fchöne Species vom Convol- 
vulus winden fi burd dieſes Dididt; wo die Ufer des Fluffes 
flach werden, mit einem fruchtbaren Boden von vegetabilifcher 
Erde, erblidte man Pflanzungen wo Taro, Suderrobr, u. f. w. 
in größter Üppigkeit wachen. 


Unfere Bemühungen, mit den Yngebornen auf einen freind 
ſchaftlichen Fuß zu fommen, blieben leider frudtios; bas einzige 
Merkmal, welches wir von ihrer Gegenwart hatten, warem die bias 
terliftigen Angriffe, die fle auf unfere Mannſchaft machten. Strenge 
Befehle wurden dem Haufen der Tongatabuer gegeben, um durch 
jedes in ihrer Macht ftehende Mittel eine Verſoͤhnung und Her 
ftelung eines freändfchaftlichen Verkehrs mit den Inſulanern gu 
verfuchen ; auch Geſchenke wurden den Halptlingen der Mannfchaft 
gegeben, um fie ihnen zu überreichen und fie baburd von unferen 
friedlichen Gcfinnungen zu überzelgen. Wenn fie angegriffen war 
den, fo hatten fie den Befehl, die Gefangennehmung einiger den 
felben zu verfuchen, damit man fie mit Geichenten zu ihren Lande 
leûten zuruͤckſenden Eönnte. | 
Am Morgen des 11. Auguft wurden mehrere Landesingeborne 
anf einem Felfen, neben dem Schiffe bemerkt; dies wurde als 
eine vortreffliche Gelegenheit zur Auftlärung unferer Abfidyten, ber 
trachtet. Ein Boot mit einigen Neuͤ⸗Seelaͤndern bemannt, melde 
wir am Bord hatten, wurde abgeſchickt mit Stuͤcken von eifermen 
Meifen, als Geſchenke, und dem Befehl, mo möglich einen derſel⸗ 
ben zu überreden, auf dad Schiff zu kommen. Als das Boot fé 
der Küfte näherte, konnten wir bemerfen, wie die Ingebornen über 
die Gelfen fprangen und Gegenflände zum Taufch in die Höhe biets 
ten, Das Boot kehrte bald zurück mit Zuckerrohr, einigen 
Dfellen und Kehlen, welche eingetaufcht waren für Städte eiferner 
Reifen, aber keiner von Ihnen konnte bewogen werden , auf das 
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Schiff zu fommen*). Das Boot wurde wieder an die Kuͤſte ges 
fbhidt, mo die ngebornen, um Einige vermehrt, nod auf ben. 
Felfen gefeben wurden; es febrte zuräd mit einem Ingebornen, 
der es muthig gewagt hatte, die Fremden zu befuchen. Er erſtieg 
die Seite des Schiffes mit großer Leichtigkeit, und auf dem Ber: . 
deck angelangt, . blickte er erflaunt um fit, doch zeigte ex mehe . 
Vertrauen, als wir erwarteten. Er mar von mittlerer. Größe, . 
musfulds, mit. der Gefichtsbildung: und dem, Dagr der Papas, 
dem afrifanifchen nahe verwandt; feine Farbe war fhmer zu ums 
terfcheiden, da fein Körper mit einer Mifchung von Ruß und ÖL 
befdmiert war, die feine Haut mit einer Rinde Äberzogen hatte. 
Er war offenbar. von der. Papua⸗Race, die hoͤchſt wahrfcheinlih 
aus Afrika ſtammt; fie findet fich. in den unzugänglichen Bergen 
des indifchen Arhipelagns, von Auftralia, Ban Diemens Lanb, 
Meùs Guinea, MehrsEaledonia, u. f. m. Diefer Wilde. trug in 
feinem mwolligen Haar einen Schmud von etwa zwei Fuß Länge, 
der aus Hahnfedern beftand, die an Nobrffâbe oder die mittleren 
Kippen.der Blätter der Kokuspalme gebunden waren; in den durs 
bohrten Obrlappen trug er tie. Ninpen. einiger einen biere, 
wahrfcheinlich vom fliegenden Suds, da id fpâter mebrere Schäs 
del dieſer Ihiere in ihren Hütten bemerkte; er war, mit Ausnahmf 
einer Schürze, völlig nadı**). Mach kurzer zeit drüdte er den 
Wunſch aus an die Küfte zuruͤckzukehren. Es wurden ihm Geſchenke 
von Angelhaten zc, gemacht, und er fchiem fehr zufrieden mit feiner 
Aufnahme, Dat Boot, welches ibn wieder and Land brachte, 
kehrte mit neûn Ingebornen zum, Schiffe zurüd, da der Bericht, 
welchen. er feinen Tandsleiten von der bei una erfahrenen Be⸗ 


e 
Li 


* 


©) Auf dieſer Inſel wurden keine Canoes wahrgenommen, obgleich die von uns. 
beſuchten Inſeln in der Naͤhe, deren von großer Art hatten. Dieſer 
Mangel an Eanoes wurde «ud fon von Ecot bemerkt, ‘alô-er im 
Sabre 1774 diefe InTel entdedte, = 
er) Dis Ingebornen gleihen, in mancher Sinfiht, den Bewohnern von 
Ban Diemens Land, die geſchildert werden, als: „von einer dunkel 
ſchwarzen Farbe, die Haut um Schultern und Bruft tattowirt; von 
mittlerer Größe oder nod) unter ihr; einer von ihnen zeichnete ſich 
aus durch die Sürbung feines Körpers mit rothem Oder; aïe dbrigen 
“waren mit-einer Art Ruß ſchwarz bemalt, der fo did auf Geficht und. 
Schultern aufgetsagen war, Daß es ſchwierig iſt zu fagen, wem fie 
ähnlich fehen.” (Bligh's Narrative, ©. 51}. Die Bewohner der bes. 
nachbarten Infel Tanna färben ihren Körner wit rothem Oder, aber... 
ich bemerkte es nicht unter denen von Erromanga, J 
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Fantlung gab, günftig war; fie 6radten Zuckerrohr und kamen 
unbewaffnet; fie unterfchicden fich im Anfehn nicht mefentlich von 
dem guerft gejebencn, da fie faft ganz nackt waren, Stuͤcke Zeüg 
von Tongatabu wurden ihnen umgehängt, woran fie Gefallen zu 
ruden ſchienen; bei ihrer Ankunft an der Küfte jedoch wurde 
bemertt, daß fie es fogleich abnahmen. in größerer Mähe dum 
ſtete ihr Körpereinen fchr unangenehmen Geruch aus, der von det 
Schminke oder dem Schmuß berrübrte, womit fie incruftirt was 
ren; Cie matirliche Farbe ihrer von Schmuß gereinigten Kant 
war ein dunkles Schwarz. Gin Spiegel brachte großes Eritau 
nen berwor; fie drückten ihre Uberraſchung oder ihr Mergmügen 
turd einen eigenthuͤmlichen Kehllaut aus, da man nicht mußte, 
wer der Saüptling war, fo wurde der Spiegel einem mit einem 
bufchigen Barte gefchenkt, der cine wichtigere Perfon, als die übris 
jen, zu fein fchien. 


Sie führten einen ihrer Tänze auf, der ohne Yntereffe war, 
und bloß in Etampfen mit ben Füßen, Bors und Mückmwärtsbis 
gen des Körpers und abwechſelndem Ausſtrecken der Arme beftand; 
das Ganze wurde von den Taͤnzern mit einem eintönigen Geſanze 
begleitet. Als fie ſich am Bord befanden, halfen fie bereitwiliz 
einigen von der Schiffsmannſchaft, welche befchäftigt waren, vi 
Yams zum Irodnen anf das Verde zu bringen, biefelben auf 
das Hintertheil des Echiffes teagen. Nachdem fie mehrere tum 
den bei uns verweilt hatten, (wärend melder Zeit fie fich vollkom 
men in ihrer Behaglichkeit zu befinden fhienen) umd Jedem vor 
ihnen Geſchenke gemacht waren, wurden fie and Land gefegt. 


Die Tongatabuer Echrten am Abend zuruͤck, und berichteten, 
daß fie, beim Bordringen in das innere der Inſel, durch eines 
großen Haufen der Ingebormen feien angegriffen worden, und 
einen derfelben verwundet und gefangen genommen hätten. Sp 
fah ibn in der Verſchauzung; er fchien beunrubigt burd die 
Gremben, die um ihn waren, und fab aus, als ob ex ermartets, 
tobtgefchlagen zu werden. Er Hatte mit einem Säßel eine unse 
deuͤtende Wunde quer der den Raͤcken erhalten, und drei Ginge 
waren bei feinem Verſuch, die Degenklinge su ergreifen, serfhnit 
ten: Als ihm einige Yams gegeben wurden, hielt er zuerſt feine 
-bintenden Ginger über diefelden und aß. fie dann. eine Wun—⸗ 
den wurden verbunden, ibm Geſchente gegeben und er in Frei⸗ 
heit geſetzt. + 
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Die von den Ingebornen dieſer Inſel gefuͤhrten Waffen ſind 
Keuͤlen von verſchiedener Geſtalt, etwa drei Fuß lang und von 
der Casuariua equiselifolia gemacht... Bogen und: Pfeile find klein, 
legtere nicht vergiftet, die Speere waren. roh, blos lange Stäbe 
von acht bis zehn Fuß Laͤnge, am Ende zugeſpitzt, oder ſie hatten, 
mehrere Widerhaten von hartem Holy, den Dfeilfpisen aͤhnlich. 
Die Schlehdeen waren. aus. den Fafern der Kolosnuß zierlich 
gearbeitet; im Gebrauch derfelben find die Ingebornen ſehr geuͤbt. Die 
Waffen werden. mit rohen &teinärten. bearbeitet und mit. Hülfe 
der Schmweins s oder Hapfifchzähne auf zierliche Weiſe vollendet. 


Der Bang. des Thermometers. am Bord ſchwankte im Mo; 


sat Auguſt zwifchen: 76° unb:87° F. (19°,6. bis. 240,48.) 


Die Hügel in: der: Nähe: unſeres Ankerplatzes fanden; wir beim . 


‚Srfteigen. dicht.- bewaldet, . aber. Heine natürliche. Fußſteige durchs 


fihnitten fie, und- machten fie gangbar. . Anden. Rändern. lager ., 
kleine Dörfer, umgeben mit: uͤbſchen, Kleinen! Pflanzungen von 
Taro, Zuckerrohr u. ſ. w. und beſchattet vom Brodfruchtbaum, 
Piſang und der Kokospalme. Die. Hügel ſcheinen von Korallen: 
Bildung zu ſein; und etwa. 500 Fuß uͤher dem Meeresſpiegel beob⸗ 
achtete ich Madreporen im; feſten Geſtein, welches Kalk war; der 
Boden war fruchtbare. vegetabiliſche Erde. Als wir die Spitze des 
Huͤgels erreichten, „zeigte. fidy in der Ferne cine, ausgedehnte huͤgeli⸗ 


.ge Gegend, . welche eine maleriſche Landſchaft dildete. Der Gipfel 


war auf eine große Strecke mit trockenem Graſe bedeckt, hier und 
da wieder mit Acacia ſaleata und: Casuarina. equisetifolia uns. 


termifcht. . 


Die. Wohnungen der: Ingebornen find- etwa - fünf Fuß - 
hoch und zehn "bis zwanzig Fuß lang; das Geſtell von Rohrſtaͤ⸗ 
ben (Sacdharum), die bogenfürmig fich- gegen- die Erde neigen, 
wärend andere Horizontal uͤber dieſelben gelegt find; dann. werden fre 
mit den. Blättern der Kofospalme: bededkt. | Mehrere Uberrefte von 


Feuͤer wurden: in den Hütten bemerkt, nnd die Dächer waren ent” 


färbt durch den, Rauch; ein: fehr. habſcher Zaun umgiebt 
die Huͤtten. 


Die. Ingebornen, welche an Bot tamen, trugen auch einen | 
ſchmalen, fharf zugefpigten Stab. im Haar und hatten ihren Kör- 
per mit.evbabenen Narben: gef mit, in kurzen Longitudinal⸗ 
Streifen, ‚fo wie auch in Geſtalt von Sternen. und andern Figu⸗ 
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ren), Auf Tanna erzählten mir die Ingebornen , daß das Erde 
ben der Narben baburd bewirkt werde, daß man in dem Theil 


mit einem fcharfen Inſtrumente, gewoͤhnlich mit einem Eräd Bam⸗ 


bugrobr, Kinfchnitte mache. 
Federvieh ift auf biefer Inſel inheimifh, fo mie eine Fleine 
Art Schweine mit kurzen Beinen, die der chinefifchen Art ähnlich if. 


Beim Bordringen in das Innere fand ich bas Land fehr bg: 


lig, aber malerifch und holzreih. Nahe am Fuße währt eine Heim 
Art des baumartigen Farnkrauts, eine Œpecies von Blechnum, 
melde inbeff nur eine Höhe von drei Fuß erreiht, Nachdem wit 
eine Reiſe in das innere (unter dem Gchug einer Partei Tongs: 
tabu⸗Inſulaner), 6i8 anf die Entfernung von vier Meilen fortge 
fegt hatten, war die Landfchaft, von den Hügeln aus geſehen, male 
eifh fhèn. Auf dem Abhange eines Huͤgels, nahe den Wurzeln 
eines hohen Baumes, fand ich Cynomorium balanaphora, $orfter; 
und bemerkte im Snnern einen hohen Baum, der Bufchel von 
Früchten trug, die auͤßerlich den Pfirfchen glichen, aber etwas gris 
Ger waren; beim Öffnen war die Frucht hohl, das innere von ro⸗ 
ther Farbe, und enthielt ſechs Saamenkoͤrner von der Geftait der 
Pferdebobne, jedes mit einem Stiel an berfelben Seite Gefeftigt; 


die Blätter waren rauh und geferbts indeß wechſelt die Zapf ihre . 


Rerben. 


Die Samenkörner der Frucht werden von den Bewohnern 
biefes Inſel und von Tanna gegeflen und find wohlſchmeckend. Die 


®) Rapitain King bemerkt von einem auf Dampiers Urchipel, an de 


Nordweſtkuͤſte von Auftralia, gefehenen Wilden, dag ‚fein Haar lang 


und gelodt war, und in demfelben ein kurzer, ſcharf sugefpigter Gtab 
ftedte; ertrugfeinen Bart Lang; kein Bahn fehlte im feinen: Munde, und 
das Septumnarium ſchien nicht durchbehrt geweſen zu feine zwiſchen 


dem obern Theile die Haut und dem Mabel waren alle drei Bol. 


horizontale Einfchnitte in den Körper gemacht, deren Narben wenig 


ftens einen Soll dber dem Körper hervorftanden. — Survey of the 


Coasts of Australia, Vol, I. pg. 42. J 

Kapitain Tuckey erwähnt auch, daß die Anwohner des Zalre⸗ 
oder Congo⸗ Fluffes aͤhnliche Verzierungen oder Narben haben, melde 
auf folgende Weiſe hervorgebracht werden: „Sie faffen die Haut zwiſchen 
Beigefinger und Daumen und machen mit einem fcharfen Meſſer Räns 
gen: €infonitte; ift dies fo tief gefheben, daß Blut kommt, fo wird 
der Saft’ einer Pflanze als blutſtiilendes Mittel angewandt, und je 
tiefer der Schnitt iſt, um fo erbabener iſt die Narbe.” — Tuckey's 


Narrative, In4., ©. 183, 183. 
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Ravas Pflanze wurde hin und wieder um die Wohnungen der Ingebor⸗ 
nen angebaut gefchn; feinen ber Landesbewohner fab man wäs 
vend diefer Srcurfion. | | 1 

Die Voͤgel find nicht zahlreich, die weiße Euͤle, eine Tauben⸗ 

Art, und ein Papagei, ähnlid dem Papagei der Blauen Berge iu 
Dei: Holland, fo wie ein Meiner Finke, ſchwarz, mit rothen Federn 
auf dem Kopf, Ruͤcken und der Bruſt, waren die einzigen Voͤgel, 
welche wir fahen. | 

Am 24. Auguft kamen etwa funfzig Ingeborne in fricbliher 
Abficht zu unferer Verfchanzung , und vereinigten fid mit einigen 
Tonga Snfulanern zum Schmaufe eines gefangenen Hayfiſches. 
Einige derfelben waren flärfer und muskuloͤſer, als die früher gefes 
henen; in ver Größe wechfelten fle von fünf Fuß bis fünf Fuß 
acht Zoll; fie wurden mit Angelhaten u. f. w. befchentt. 

Bei der Ruͤckkehr der Tongatabuer aus dem Inneren, wo fie 
Sandelholz gefällt Hatten, erzählten fie, daß fie von einem großen 
Haufen Ingeborner angegriffen worden feien. Durch diefe und 
andere Nachrichten, welche wir von denen, die bei uns waren, zu 
erhalten im Stande waren, wurde es gewiß, daß die Stämme faft 
beftändig mit einander im Kampfe find und der Stamm, welcher 
jegt bei und war, hatte, von einem anderen gelblagen, Zuflucht 
- bei unferer Mannfchaft gefucht; einige der Ingebornen, welche fich 


- unferer Partei anfchloffen, als der Stamm den Uberfall auf die | 


Zongatabuer machte, hatten die Iegteren wiederholt angetrieben, jes 
nen anzugreifen. 


Die Menge des Sandelholzes, welches von unferer Mann: 


fhaft, die fich zu diefer Zeit auf 113 belief, täglich gefällt und 
vom Gplint entblößt wurde, betrug drei und eine halbe bis vier 
Tonnen, an regnigten Tagen wurde jedoch nichts gefammelt, da 
die Ingebornen e8 immer vermieden, ſich der Mäffe auszufegen, 
Die Cinfammlung das Holzes iſt ſchwierig; die Bauͤme wachen 
an den Abhängen der Hügel; ift der Baum umgehauen, fo mug 
bas riechende Holz, welches im Mittelpuntt befindlich ift, von dem 
dafielbe in ziemlicher Dicke umgebenden Splint befreit werden : 


"dann wurde es in tragbare Stuͤcke gefchnitten, (da das Holz fepe 


ſchwer ift) und mehrere Meilen herabgetragen zu der Verfhanzung, 
wo es vorlaäfig aufgeftellt wurde, um an Bord gebracht zu wer, 
“den; — an mehreren Stellen war der Abhang fo ſteil, daß bie 
Träger ſich gendthigt faben, ihre Laft vor ſich die fteilen Stellen 
pinunter gu werfen und dann felbR vorfidtig hinabzuſteigen. 


? 





fle tobtuflagen. Der TongasHaüptling band mit feh 
Geiſtesgegenwart Städte feines Kleines um die Arme der 
nen, welche die freämdfchaftlihe Partei bildeten, fo daß 
eines Gefechte, fie Frehmde vom Feinde unterfcheiden könn 
fand ein Handgemenge Etatt, in welchem ein Yngeborner 
feindlichen Partei getödtet wurde, die Abrigen flohen bei, d 
der Federgewehre, nachdem fie eine Salve von Speeren v 
Len gegeben hatten, one daß glüdlicher Weife die Mannſche 
einen Nachtheil davon hatte. Die Zranen folgten im 9 
und trugen einen Borrath von Speeren and Pfeilen, um 
Kampfe verlorenen zu erfepen. Als unfere Ingebornen 1 
nam ihres feindlichen Landemannes faben, fchienen fie cri 
das Reſultat ves Gefechtes und dräcdten durch Zeichen ben 
und das Bergaëgen ans, meldes fie haben würden, ibn, 
und zu effen, Arme und Deine deſſelben wurden von ihnen 
fipifafi (gut) erfannt. Diefe Neigung wurde nicht 
durch die Tonga Wilden, welche den Rannibaliämus mi 
betrachteten; fie zwangen daher die andereh,. ihrem che 
entfagen, und nachdem fie die Leiche mit Garnfraut beded 
verließen fie diefelbe, damit fie bnrd ihre | Landsiehte abgehe 
die wahrſcheinlich zuräctehren wärden, um zu feben, was 
Kdrper gemacht fei. Als vom den Tongaern verlangt, wu 
Leichnam zu begraben, vermeigerten fie Died, als. Grund aı 
daß, wenn bei ihrer Abreife die Ingebornen zurädkehrten 
Körper ait fänden, fe glauben wuͤrden, er fei verzehrt wi 


Befchreibung der Infeln Crromanga und Tanna. 539 


kehrten wahrſcheinlich in ihren Bezirk zuruͤck: die Heads ibres 
Weggehens Eonnte nicht ermittelt werden. 


Die folgenden Wörter find die einzigen ‘Proben ihrer Spra⸗ 
he, welche mit Genauigfeis gefammelt werden konnten und, wic ich 
glaube, die erſten, welche jemals bekannt gemacht find: 


velaka gehen oder fpazieren 
kasipikasi gut \ 
ulamea Krieg 

pashi Schwein 

lubu Dam . 

taui chue nicht 
paria Zuckerroht 
nomu | Fiſch 

tabusokui . Schlaf 

naki Kokosnuß 

pau Waſſer 
tamataka  effen 


Von Reptilien wurde, außer meßreren Species von Give, 
fen, eine große braune Schlange mit ſchwarzen Fleden an einem 
Brodfruchtbaum gefangen; fie war unſchaͤdlich, maß zwei Fuß 
fuͤnf Zoll in der Laͤnge und hatte einen beſonders großen Umfang; 
auch cine Waſſerſchlange gab es dort, son ſchoͤner Mitramarin 

Farbe auf dem Ruͤcken, dee Unterleid weiß und. mit ſchwarzen 
kreisfoͤrmigen Binden; fie iſt nicht giftig und finder Ad) anf den 
Fitdji Infeln, auf Tongatabn m. f. w. Diefe Schlange wird auf 

den Fidji Sufein Tukohnri genannt, "wo fie, fo wie auf Tongataa 
bu, al heilig betrachtet werden. Kapitain. Heury (vom Snapper) 
erzaͤhlte mir, daß, als’ cr die Jidji Juſeln befudte, cine am Bord 
feines Schiffes war gefangen worden, welche von einem Ymgedora 
nen genommen, und nachdem er fie forsfältig geölt, ins Waſſer 

geſetzt wurde. Wäre fie am Bord getöbtet worden, fo würden fie 
die Reife ale ungläclih, oder das Gif als verloren gehend bes 
tradtet haben. Sie ift eine Hydrophis, wahrfcheinlich eine neuͤe 
Species, verwandt mit Kerril pattee von Russel’s Indian 'Serpents 
Vol. IL plate 6. Einiger Aberglanben ſcheint and Mit einer 

Schlangenart, welche ſich auf Rotuma (im ſuͤdlichen ſtillen Ocean) 
findet, verknuͤpft zu ſein. Eine derſelben wurde von einem Euͤro⸗ 
paͤer getötet, der einige Zeit darauf einen Anfall von Augenkranka 


“a. 


| 
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heit hatte, welches, mie ihm die Ingebornen fagten, daher rührte, 
„weil er die Schlange getddtet babe.“ - 
Am 1. September um 2 U. 30 M. Nachmittags wurde ein 


unbvbedtender Erdftoß gefühlt, der etwa eine Minute mährte. Ci : 


nen Wallfiichfänger, den Indianer, erbliften wir in See, indem et 
in die Bucht ſegelte. Epäter erzählte er un aber, daß der Stoß auch auf 
bem Meere empfunden worden fei. Als einige von den Tongaeen die 
Erſchuͤtterung füpiten, fricen fie auf und fagten, „das muß ein 
gewaltiges Schiff fein, das ein folches Zittern der Erde bervorbrim 
‚gen kann“; indem fie es der Ankunft des Schiffes zufchrieben. 
Die Bewohner von Erromanga wenden folgende Mittel an, 
um Ihren Feinden Schaden zuzufügen: Es wird ein Loch bis zu 
der Tiefe von achtzehn Zoll oder zwei Fuß gegraben, auf den Be 
den werden mehrere Pfeilfpigen fentrecht geftellt, "und Laub n, I. 


w. wird dann darüber gelegt, um es dem Auge zu entzichen; de . 


vordringende Feind tritt auf die unfichere Bedeckung, und bie Ge 
walt, womit die nadten Füße auf die fcharf sugefpigten Pfeilſpi⸗ 
gen kommen, verurfacht gefährlihe Wunden. Auch legen fie in ein 
âbütihes Loch gut gefhârfte Städe von Bambusrobr, und gefpals 
tenes Bambusrohr über die Stradcher im einem dichten Walddil⸗ 
Eicht des Landes, welches ben Wandernden ſchmerzhafte Wunden. 
im Geſichte macht *). 

Am 2 September verließen wir die Bucht, nahme. 
Abfchied von der Inſel und fteüerten nah den Sandwich 
Inſeln. Wärend unferer Fahrt wurde in Lat. 22°43° ©. and 
Long. 171 38’ D. Greenwich, Mathew's Inſel gefehen. Gi 


+) Es ift ein merkwärdiger Umftand, daß ähnliche Wolfsgruben gegen 
unfere Truppen wärend des Kandifchen Krieges angewendet „wurden. 
Erwähnt wird fie vom Stabsarzt Marſhon in feinem Account of. 
the. diseases etc, of the Island of Ceylon: — „Se 
dem Wege, auf welchem bie Zruppen marſchirten, fanden fe 
baüfig Löcher und fpige Stäbe auf den Grund bderfelben gelegt, Die 
Dfnung der Grube war leicht bededt mit Saumjmelgen und leichtem 
Rafen, um die Salle zu verbergen, Bumellen legten die Seinde Bege 
und Pfeile längs der Geite des Weges. Der Pfeil wurde abgefchefe 


fen, wenn ein Wanderer gegen eine Weide fitef, bie nıit dem Begen 


in Verbindung fand. Su anderen Beiten wurden breite Gteine auf 
Bauͤme gelegt, deren Sivrige über dem Wege hingen, beräßrte mes 
eine Welde, die auf dem Wege Ing, fo fielen die Steine auf Me. 
Voruͤbergehenden u (kw. | oo. 


| 


| 
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zeigte fit und als ein unfruchtbarer, vnlkaniſcher Fels von gerins 
ger ‚Ausdehnung, und Maflen von Naud flirgen von bem Morvoit 
Ende auf, an welcher Seite hoͤchſt wahrfcheinlich der Bulfan liege. 

Nachdem wir die Inſel Tahiti befucht hatten, erreichten wir 
am 16. November Dahn. Um die Entvedung, daß das Sandel⸗ 
bols auf der Gruppe der Neuͤen⸗Hebriden im Uberfluß fi finde, 
geheim zu halten, wurde von dem Befehlshaber des Schiffes Allen - 
an Bord (mit Ausnahme von zwei Offizieren) gefagt, daß die Bes 
ffimimung des Echiffes, nachdem es Tongatabu verlaflen, nad) eis 
ner nenlich entdeckten Snfel fei und der Quabrant u. f. w. wurde 
Allen am Bord, ; ausgenommen dem erften und dem zweiten Offis 
ziere, weggenommen. Ein Kajütens Paflagier, Namens Blakesley, 
ein fehr fcharflinniger Mann, von Handwerk ein Uhrmacher, vers 
fertigte mit Hülfe eines anderen Kajütens Paflagierd (Cor), der ein 
Eilberfchmidt war, einen Heinen Sertanten, und durch diesInftrument 
mit demKurs, den Entfernungen, n. f. w., ermittelte er die richtige Lage 
der Inſel Erromanga. Bei der Ankunft der Schiffe zu Oabu wurde bald 
befannt, daß mir eine Inſel beſucht und dort Sandelholz von 
vorzuͤglicher Befhaffenbeit eingenommen hätten. Da die Sandwich 
Inſulaner den Werth biefes Handelsartikeis fehr gut zu fchägen 
willen, und das auf ihrer Inſel erzeügte Holz fib jest, fowol an 
Menge, als an Güte vermindert, fo entftand natürlich unter ihs 
nen der Wunfch, zu erfahren, woher das Holz geholt fe, las 
kesley erbot fit, gegen eine angemeflene Belohnung dem Könige 
und den Bornebmen das Geheimniß zu loͤſen. Dies wurde bemils 
tige, und zuiegt befchloß er, daß zwei Schiffe ausgeräftet werden 
foliten, und Blakesley erhielt den Auftrag, das eine derfelben nad) 
der Inſel zu führen, melde die Regierung der Sandwich Inſeln 
in Beſitz zu nehmen gedachte, um dort den Sandelholz Handel 


mit den Süropäetn eben fo zu befördern, wie auf den Sandwich | 


Inſeln felbit. | 

Am 24. November fand ein gefhäftiges Treiben im Hafen 
von Honoruru Statt, veranlaßt burd die Ausräftung der fchönen 
Regierungs Brig, Tameamea, um von. der „ Sandelholz Inſel“ 
Beſitz zu nehmen, und ein anderes Schiff, Bedet, war zu einem | 
ähnlichen Zweck beſtimmt; bas erftere ftand unter Blakesley's Des 
fehl, begleitet vom Gouverneur Boki und anderen Haüptlingen ; 
das andere wurde von Manuia befehligt und von dem Unterfchiffer 
eines Wallfifchfängers geftedert u. f. w. Die Ingebornen waren 
am Bord (ehr geſchaͤftig, vie Segel aufzubinden, anjufireichen, 
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Mafler und Proviant zu Rauen w. f. w.; indeß an der Küfte der 
Koͤnig und die Vornehmen ſich eifrig bemühten, Waffen und Mus 
nition von den Kauflehten zn erbandeln ; — Glinten, Bajonette 
und Kartaͤtſchbuͤchſen, welde Jahre lang in den Magazinen alé 
unverfadfliche Artilel in dieſen „matten Friedenszeiten“ gelegen 
hatten, wurden jest aus ihrem dunklen Aufenthalt bervorgcholt 
und fanden fchnellen Abgang. Der Lärm währte bis zum 3. De 
zember, uud alé alle Einrichtungen vollendet waren, verließ das 
Schiff den Hafen mit einer großem Zahl von Ingebornen, Cuͤro⸗ 
paern und Amerifanern, fo wie mit bem Gouverneur Bofi, web 
cher die Shnfel Erromanga zu bcherrihen gedachte. Da der Dede 
feine Ausräftung noch nicht becndigt hatte, fo wurde er bis zum 5. 
Dezember zurüdgehalten, an welchem Tage er den Hafen, auf 
mit Ingebornen beladen, verließ und mit dem Tameamıca nad) feis 
ner Beſtimmung fegelte; das lebtere Schiff hatte außerhalb des 
Hafens gewartet, bis der Becket bereit war, mit ihm davon zu 
fegeln. 

MWärend der Zeit, daß der Tameamea auf den Bedet war 
‚tete, wurde von dem Könige Alles aufgeboten, um Boki zum Bleis 
ben zu bewegen; der junge König fchien fich fehr über die Abreiſe 
feines Freündes umd Mathgeberd zu geämen, aber Boki war taub 
gegen feine Bitten; er antwortetete, daß er entfchloffen fei, die 
Sandwich nfeln für immer zu verlaflen, ba die Negierung nicht 
fo geführt würde, wie er es wuͤnſchte. Die ehropäifchen und ame 
rifanifden Kauflcäte unterſtuͤtzten die Bemühungen des Könige, 
Doi gurddjubalicn, ba die Angelegenheiten unter feiner Verwal⸗ 
tung gut geleitet wurden; alle ihre Beftrebungen waren, jedoch 
fruchtlos; er ſegelte am Abend des 5. Dezembers ab. 

Dies iſt der Urſprung einer Expedition, deren in a 
Zeitungen erwähnt worden if; auch Kapitain Beechey hat fie in 
feinem untängft erfihienenen Werke mit folgenden Worten berührt: 
„Wie haben eben gehört, daß ihr (der Sandwich Inſulaner) Uns 
ternehmumngsgeift fie veranlagt bat, eine Expedition auszuräftes 
und abzufenden, um einige Infeln der Neuͤen⸗ ⸗Hebriden in Set 
au nehmen.“ 


Das Schiff Sophia, | au dem 4 gehörte, fegelte endlich am 
29. Januar 1830 von den Sandwich Inſeln ab, befuchte die In⸗ 
fel Notuma und fleñerte von dort am 28. Februar mit 200 Miss 
nern und 13 Frauen, als Freiwilligen, um &andelholz su fällen, 
u. ſ. w. nad Erromanga. Dei Rotuma begegneten wir dem Des 
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det und hörten, daß Krankheiten auf Erromanga herefchten; aber 
fie erwähnten nicht des Verluſtes des Tameamea, und erwiederten 
auf die Frfundigung nad) der Brig, daB Boki und die Brig bei 
einer andern Iuſel der Gruppe feien. Der Tameamea hatte bicfe 
Inſel befucht, Boki landete, ftclite feine Truppen in Schlachtords 
nung und ließ fie ihre militaizifchen Übungen machen. Dies Zeis 
gen der Stärke mate die Bewohner won Rotuma febr. höflich, 
wärend der Zeit, daß ihre Beſucher fie init ihrer Gegenwart beehr⸗ 
ten. Der Eriegerifche Geil der Sandwich Gufulancr veranlafte fie, 
die Rofospalmen von ihren Früchten zu reinigen und in Bezug 
auf die Wohnungen der Ingebornen betrachteten fie fid) völlig wie 
zu Haufe. Die Ingeborneu erzählten. did umd vice andere Bors 
fälle, ihre Furcht u. f. w. mit guter Laune, indem fie die Sewohns. 
beiten ihrer Beſucher lächerlich machten unb waren ſehr zufrieden, 
als fie fanden, dag al’ dies Prahlen mit Macht wicht geeignet fei, 
ihnen’ ihre fleine, aber fhöne Inſel zu vauben. | 
Am 5. März war die Inſel Ereomanga, in der Entfernung 
von etwa vierzig Meilen, im Geſicht; aber unfere Xeife wurde. 
dnrd ſchwache Winde gehemmt bis zum 6., ald wie nicht weit von 
Traitor's Spige waren. Wir verließen das Schiff, und fucbten 
eine Untiefe, welche in dieſem Fahrwaſſer vorhanden fein follte. 
Ein grüner led auf dem Waſſer hatte das Anfchen einer Sands 
bank, aber es fonnte fein Grund dort erreicht werden. Die Er⸗ 
fcinung wurde wahrfcheinlich. dung Fifchlaih u. f. w. veranlaßt, 
der in ziemlicher Menge um dieſen feltfamen Fleck herumſchwamm. 
Die Bucht, in welhe wir jegt hineinfuhren (und an der unfere 
Mannſchaft zuerft flationirt war) liegt füdlih von Wiriaus oder 
Gooté: Bucht, und heißt (wie wir fpäter erfuhren) Gulantap;s von 
‚ung wurdefie @opbien s Bucht genannt. Sie if für die Schiff⸗ 
fahrt fein ficherer Ort, da man nur in großer Tiefe anfern fann. 
Als wir die waldigen Käften paffirten, fahen mir mehrere Ingebor⸗ 
ne, die Zeig (Tapa), an Stäbe gebunden, ſchwenkten, um uns eins 
zuladen, ans Land zu fommen, aber wir hörten zu gleicher Zeit den 
dumpfen Ton der Mufchel, einen Borboten nicht eben freuͤndſchaft⸗ 
tiger Gefinnungen. Als wir bei der Merfchanzung der Mannfchaft 
landeten, welche wir im legten September in MarelinisBucht zus 
ruͤckgelaſſen und die feitbem dorthin verlegt war,. fanden wir fie fos 
wol, als aud den vom Schonee Dhaule zurüdgelaflenen Trupp 
dicht am Etrande im Djungle gelagert, wo der Quftzug dnrd eine 
dichte Vegetation verhindert mar. Alle litten am Wechfelficher ; 
auehrere waren todt und andere farben täglich; ein Rotuma⸗Hauͤpt⸗ 
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Ing, Rono, ftarb an diefem Morgen, und ein SHaüptling und zwei 
Snaeborne von Rotuma waren vor Kurzem von den Bewohnern 
erichlagen und verzehrt worden; die Todten hatte man biche an der 
Bucht, windwärts beerdigt, und da die Leihen nur zwei Fuß tief ge 
leat waren, fo verurfachten fle eine böchft unangenehme Aus 
duͤnſtung. 


Inter den Rotnma Inſulanern (welche am 21, und 22. Ga, 
nuar von dem Dhaule gelandet wurden) mar bas Sterben ſehr 
arg aemefen, und wir erfuhren jeßt, bag eine ähnliche Krankheit in 
aroßem Umfange unter den Sandwich , Sinfulanern mit großer 
Sterblichkeit herrſche. Sie waren nicht weit von der Wiriau⸗ ober 
Cooks⸗Bucht gelagert; der Halptling Manuia*) war todt. Es 
fchien fein Zweifel mehr über den Berluft des Tameamen, wobel 
Alles umaefommen war; mehrere Stüde des Wracks wurden bei 
der Inſel aufgefammelt und fie wurden mahrfcheinlih von der 
Menge Pulver, welche fie unvorfihtiaer Weiſe zwiſchen den Ver 
deck gepadt hatten, "wo ben Mannfchaft erlaubt war, Sigarren gu 
tauchen, in die Luft gefprengt. 


Wegen der Berrfhenden Krankheit wurden die 200 Rotum 
Snfulaner **) nicht gelandet, und alle Bemühungen waren darauf 
gerichtet, die Kranken von der Küfte an Bord zu fchaffen und biefe 
ungluͤckliche Œrpebition aufzugeben. Am 7. März fegelte ein 
Schoner in die Bucht, des für die Minerva, Kapitain S. D. 
Henry, von Tahiti erkannt wurde. Dies kleine Fahrzeuͤg leiftete 
uns großen Beiſtand bei der Einfchiffung der Rranfen, da baf 
Schiff nicht weit in die Bucht vordringen fonnte, aus Furcht auf 
Aa Grund zu gerathen. Als bie legte Bootsladung abfuhr, wurde 
fie von einem großen Haufen Yngeborner angegriffen, aber das Abs 
feuͤern einiger Glinten feßte fie in Burcht und von Feiner Seite er: 
fuhr man eine Beleidigung. Sandelholz war in dieſem Theile der 
Snfel dichte am Strande In Überfluf vorhanden, allein die her 
ſchende Krankheit verhinderte, viel zu fammeln, Inter der dichten 
Vegetation in dieſer Gegend der Inſel war bie Zahl be 
bunten Pflangen groß, eine Igroße Species von Solanım 


D Er begleitete den verſtorbenen König. und die Koͤnigin der Sandwich 
Infeln nad England und war Gouverneur der Zeflung auf Oahu. 


”*) Sie wurden fämntlih am 20, Mär, 1830 wohlbehalten wieder auf 
Rotuma ans Land gefebt. 


mm 
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mit purpurfarbnen Blättern und. eine Urtica @pecies, mit 
bunfelrothèn Blättern und Stiel‘ wurden Gañfig wahrgenommen. | 


Bor der Ankunft der Sandwich Snfulaner fand unfer Trupp 
Sngeborner, damals bei der Wiriau⸗ ober Coots:Budt ftationirt, *) 
in‘ gutem Vernehmen mit einem Stamm der Snfulaner; bei der - 
Ankunft der Sandwich⸗Inſulaner kamen die Ingebornen berab, 
um fie ju empfangen, da fie biefelben für Kreünde der Tongatabus 
Sinfulaner und ſomit auch für ihre eignen hielten Manuia ( Ans 
führer der Sandwich⸗Inſulaner) hatte jedoch den Halptling des . 
Stammes feftgenommen , band ihm Hände und Fuͤße, und ließ ibn 
nach einiger Zeit.gegen Œrlegung von drei Schweinen, einigen . 
Dams u. f. w. wieder frei; aber biefe Loslaffung wurde nicht eber 
bewirkt, als bis die Tongar Haüptlinge Manuia drehten, ihn ju bes 
friegen, wenn es nicht gefchebe; obgleich der Saüptling entlaffen 
mar, fo mußte er wahrfcheinlid nicht, bag die Parteien nicht zur 
- fammengebôrten, denn in der Macht nach feiner Befreiung zog er. 
mit feinen Leûten ab und es fanden hadfige Gefechte zwiſchen den. 
Singebornen und den Sandwich = Ynfulanern Statt, wobei viele 
Leuͤte auf beiden Seiten verloren wurden. Das ganze Beſtreben 
der Sandwich Snfulaner Scheint gemefen zu fein, die Sngebornen 
zu befriegen — nicht, fie zu verſoͤhnen: indem fie. fo ihre eigentliche 
Abſicht, die Inſel in bleibenden Beſitz zu nehmen und bie urſpruͤng⸗ 
lichen Beſitzer auszurotten, zur Ausführung brachten. Det der ges 
zingften Nachricht von einer Annäherung ber Sngebornen begannen 
fie, ihre Geſchuͤtz abzufedeen, der Lärm mochte falſch ſein, ode | 
nicht. ) 


21 


*) Der Trupp wurde am n 6. September 1829 von Marefint nah Mirlau, 
Bai verlegt, und von der lebtern nad Qulantap (mo wir. ibn bei 
unferer Ankunft fanden) ungefähr vier Wochen vor unferer Ankunft. 
Die Rotumaer waren vom Dhaule in der Wiriau⸗Bai gelandet worden, 


#+) Kapitain Hardy, vom Schoner Snapper, berichtete mir su Tanne, 
daß er, bei feinem Befuch ter WiriausBuht, nachdem * und bie 
SandwichsAnfulaner fie fon verlaffen, bemerkte, daß ein Haufen 
Steine auf die Gräber der TongasInfulaner gelegt, die der Gandividhs \ _ 
Inſulaner dagegen entweder zerſtoͤrt oder unbezeichnet gelaſſen waren; 
dies zeigt hinreichend, welche Gefühle- die Bewohner gegen beide Par⸗ 
teien begten. 


Mpnalen x. 1x. 86, W 38 


Am Morgen des 9. ſegelten wir nat der Cooks ut, und 
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famen zwifchen einer Eleinen Inſel und Traitor's Borgebirge durch. 
Diele bobe ſchroffe Spitze ift biche Bemaldet; bie und da founte 
man ein Meines Dorf feben und barfiger Rauch vou Feiern flieg 
aus der birten Begetation auf und zrigte einige Bewohn ung de: 
Mhaͤnge an. Beim Einlaufen in Kooks Bucht fahen mir den 
cover Becket vor Anker liegen. Sch begleitete den Romman 
deur (das Schiff lag bald fo, bald fo) um den Stand der Angela 
genheiten unter den Sandwich⸗Inſulanern zu erforichen, doch ging 
ich erſt an Bord des Wecker, wo ich bie Ausbreitung der Krank: 
beit unter ihnen fo wie den Tod des Danuta völlig beftätigt fand. 
Seine Wittwe (Kauréné) mar am Bord, trauernd Über ihren Der 
Iuft. Der Körper des Manuia wurde gemäß der unter den Sanb: 
wich-nfufanern uͤblichen Art des Einbalfamirens aufbewahrt, die 
Emgewelde herausgenommen und ber Körper gewafchen um 
eingelalzen; worauf er in viele Tücher gehülle und in diefem Zu 
ftande mit einer Menge chineſiſcher Seidenzeüge, die fih am Mort 
befanden, ummidelt, und dann In eine Waffentifte gelegt 
wurde, die man, mit Gegeltud bededt und mit Pech überſtrichen, 
in den Kielrauım des Kahrzeügs Srachte und mit einem dunkelfer 
dig bebructen baumwollenen Vorhang umgab. 


Der Verluff, welhen die SandiichsSjnfulaner um bie 
Zeit erlitten hatten, betrug 63 von der urfprünglichen Zahl wen 
120, und 4 Ingeborne von Notuma, und faft alle uͤbrige war 
fierbends Frank. *) Diefer Theil der Inſel war eben fo did 
bewaldet, wie der unlängit verlaffene und bot uͤhnliche Urſachen 11 
Krankheiten Car. 


Mir haeten unter unferer Mannfchaft einen Ingebornen wm 
Tongatabır, Namens Tai, der auf Erromanga getddter wurde. & 
erlitt feinen Tod von einen ingebornen Rnaben, der ihm in eines 
Gefecht einen Pfeil durchs Herz ſchoß; mit unfehlbarer Gicherhii 
tönen die Ingebornen ihre Pelle jchießen, Die Folge ed 
fharfen Auges und beftändiger Ubung. 


Wir erreichten von Erromanga aus die Inſel Roruma ua 


*) Seit meiner Wuͤckkehr nach England erhielt ich einen Brief aus Och 
Sandwich⸗ Inſeln) vom 13, November 1830, worin erzählt wird, Mi 
der Becket angekommen ſei nur mit einem Jungen und Minuit 
Wittwe, die von der Babl der Ingebernen übrig geblieben Rare, 
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20. März und nachdem wir die Ingebornen, welche wir am Bord 
hatten, ans Land gefest, verließen wir am 14. April diefe Inſel, 
und fegelten nach Tanna (Gruppe der Neuͤen⸗Hebriden) und war 
ren am 20. April im Geſicht der Anfeln Erromann, Tanna und 
Immer, auf deren Höhe uns eine weftitbe Strömung ya treiben 
ſchien. Wir fteherten nah Port Refolution, Tonnten aber, da der 
Wind ſchwach mar, an diefem Abend nicht einlaufen. Als es fin, 
ſter geworden war, wurden die Flammen des Vulkans auf Tanna 
fihtbar; wir waren etwa fünfzehn Meilen von ihm entfernt. Eine 
Menge Trümmer, Enpftäbe u. ſ. w., die vermurblich zu dem Ta: 
meamea gehört hatten (ba fie fich als amerikaniſche Planken auswiefen), - 
waren um die Infel Tanna von den Sjugebornen aufgefgmmelt wor⸗ 
den. Am 22. April anterten wir in Port Refolution, an der Ofts 
feite der Sinfel Tanna; der Hafen oder der Meeresarm wird von 
den Anmohnern Urababu genannt. Bald nachdem wir geankert, 
famen mehrere Gngrborne an Bord und brachten Seflügel, Yams, 
Taro u. fe m., aber Feine Schweine, wenngleich es auch deren auf 
der Inſel giebt, obwol fie felten find; die Yams waren fehr groß. 
Eine Anzahl Canoes, mit Sngebornen gefüllt, welche verfchiedene 
Artikel zum Tauſch brachten, umgab das Schiff, die im Tauſch 
mit den Sngebornen gegebenen Gegenftände waren Knöpfe, Side 
von eiſernen Reifen, Leinwand zu Kleidungsſtuͤcken u: ſ. w 


Die Bewdhner von Erromanga kamen mir als eine unver⸗ 
miſchte Papua⸗Race vor; die Tanna⸗Inſulaner aber ſcheinen eine 
Miſchung der Papua und aſiatiſchen Race zu fein. Erſtere tra⸗ 
gen ihr wolliges Saar. ſchlicht, letztere haben jede Locke in eine 
fpiralförmige Slechte gedreht; fie binden es mit den Zafern der 
Daumrinbe, bis es mit der Zeit fang genng wird, um über die 
Schultern herabzuhangen; dieß hat die Meinung veranlapt, Daß 
diefes Volk eine Race mit wolligem und ftraffem Haar fe. Die 
Tanna-Inſulaner find ftolz auf ihr Haar. und tragen halfig einen 
_geflodtenen Beuͤtel Aber daffelbe, um es zu erhalten. . ihren Bar: 
tenbart laffen fie fehr lang wachſen und wideln. ihn dann auf, 
mancher Bart mift, unaufgewidelt, einen Fuß in der Länge; bas 
Haat der Frauen wird Fury abgefchnisten; dem fchönen Geſchlechte 

fehlt es nicht an denjenigen Reizen der Geſichtsbildung, die bei 

dem von bellerer Garbe fo bewundert werden, auch war Die afri- 

kanifche Schönheitsform nicht jo handen, als man porausgeſetzt 
Ge 
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haben würde; aber in der Seftals war keine von der (Srajlè und 
Spmmetrie, mie fie fo gewöhnlich unter den wilden Frauen geſe⸗ 
ben werden. Sie, wie die „Herren der Schoͤpfung,“ bejchmieren 
ihren Körper mit einer Miihuna von OÙ und Solifoble, und 
ihre. einzige Bedeckung beftand in Streifen von Difangblättern, die 
in einem DBindel um den Leib gebunden, bis auf das Knie dinab: 
reichen ; ihren Kopf bedecken fie mit einer Art von Müße aus Ji: 
jang-Blättern, zum Schuß gegen die Sonnenftrablen. Wenn fic 
an Bord Famen, lo zeigten fie eine natürliche Schuͤchternheit und 
von ihren Männern und Ereünden, welche fie uͤber das Schiff be 
gleiteten und jeden merkwürdigen Gegenftand bezeichneten, mutbe 
ihnen große Artigkeit erwieſen. Die Frauen offenbarten die lebhaftefte 
Anbanglichkeit an Kinder, und alle zeigten große Begierde, an 
Bord zu kommen, um die beiden Kinder von Wilden zu feben, 
die wir bei uns batten*). Canoes, mit ingebornen Damen angefült, 
famen an die Seite des Schiffes und drücdten den Wunſch aus, 
daß die Kinder Ihnen gezeigt werden ındgten, andere brachten ih: 
nen Geſchenke von Suderrobr, Yams u. f. w, und manche fübrs 
ten bre Kinder herbei, um die Kleinen Gremblinge zu befuchen. Die 
Anwohner befchmieren fih mit Tufche oder rothem Oder, fo mit 
der Miihung von Hotzkohle und O!, welches ihnen ein ſehr 
Ichmußiges Anfeben 926, und Abwaſchung ſcheint felten oder nie 
gebräählih.  @owol Männer als Frauen find verfchieden an 
Farbe, einige find kupferfarbig, ‚andere ſehr dunkel, dem Neger 
fit mehr nähernd; bie Männer find muskuloͤs, wechfeln in ber 
Größe von fünf Buß, vier bis acht Zoll, und find mit Ausnahme 
einer Schärge gang nadt; fie tragen Ringe um die Arme, bie 
“von Abichnitten der Kokosnuß Schale gemacht find, worin fie ihre 
Speerwerfer tragen, die aus einer Art Gras ‚angefertigt werden, 
Beim Gebraud wird das eine Ende, weldyes. eine Schlinge hat, 
um ben Zeigefinger gelegt, und das andere, fnopfförmige Ende um 
den Speer gefchlungen und geht los, fobald der Waffe der Im⸗ 
puls gegeben if. In die Naſenloͤcher ſtecken fie Ringe von 
Schildkröten Schalen, mwodurd ihre Mafe hoch erfheint; auch 
fragen fie Ähnliche Ringe in den Obrlappen und fcheinen einen 
hohen Werth tn die Schaale zu feßen. | _ 


2) Das eine war ein Erromanga : Kind (Elau), das andere ein · Mulat⸗ 
ten⸗Knabe -von den Sandwich > Infeln, | 
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Ste brachten ein Inftrument an Bord, welches die Groͤße 
und Geſtalt eines Maler: Neidfteins bat und: aug. einem Stäck 
Quarz oder. Bafalt. befteht; fie. bedienen fich beffelben als einer 
Miörferkeüle zum Zerkleinern ihrer Mabrung u. ſ. w. Das einzige 
‚unter ihnen. bemerkte muſikaliſche Inſtrument mar die Nahu oder 
Dans Flöte, ähnlich der FangQu Gaugbu der, Bewohner der. 
Breündfhaîts : Snfeln. 

Ihre Sanoes find roh gebaut, und mit Auslegern verſehen, dad: 
größte, welches ich fab, Fonnte vierzehn Derfoneu. faffen; der Maſt 
ftebe an dem Ausleger. und zwei vorragende Stangen fpannen das 
dreiegfige Segel aus, welches: von Matten gemacht if. Einige der 
« Sngebornen waren fo begierig, an Bord zu kommen, baß. fie Floͤße 
ans. zufammengebundenen Pifangftämmen machten; ihr Ruder war 
der. untere Theif- der Kokosblaͤtter. Ihr Vergnügen bdrüdten fie. 
durch Finger-Schninfen und ſchnelles umd fautes Pfeifen aus. Ste 
tragen den Federihmud an Rohrſtaͤbe gebunden im Haar, Abnlid . 
den Bewohnern von Erromanga. Ihre Waffen. find kange, unge 
fünftelre Speere, welche fir indeß mis erſtaunlicher Genauigkeit 
werfen; Bogen, ferner Pfetle und Keuͤlen, die aber ‚nicht fo zierlich 
gearbeitet ſind, wie auf der benachharten Inſel Erromanga. 


Sit tragen eine Art Kamme, fo wie ſcharf zugeſpitzte Staͤbe 
im Haar. Gleich den Tahitiern und..andern Suͤdſee⸗Inſulanern 
glaubten fie früher, die Flinte werde init dem Munde abgefelert. 
Die Stämme, welche in der Mähe der Bucht wohnten, fchtenen . 
mit ‚einander im Kriege ju ſein, und wir wurden oft von der eis . 
nen Partei erfucht, die andere ‚nicht ag Bord kommen zu laſſen, 
fondern auf fie qu. federn (wobei fie zugleich auf unfere Kanonen . 
zeigten). Don Seitchten haben fie Pifang, Brodfrucht, die Suͤdſee 
Nuß (luacarpus edulis) und eine Species von Ficus mit purpur⸗ 
vorher Frucht, die vortrefflich zu Paſteten oder sum Einmachen ge. 
eignet iſt. Ste Bauen Ihre Dants «it großer "Sorgfalt; ſtatt die 
Rebe auf der Erde hinziehen zu laſſen, wie es anf Tongatabu und 
anderen Suͤdſee Inſeln gebrauͤchlich iſt, halten ˖ fie dieſelbe durch 
ein Geruͤſt von Staͤben Über dem Boden und geben ſo den Wur— 
zein einen. freien uftzug: die Yams erreichen eine bedeitenbe | 
Grôge und: find von vorzüglicher. Veſchaffenheit. 


| Statt fich zu tatowiren, wie auf anderen Suͤdſee⸗-Inſeln ger 
brachlich iſt, verzieren fie. fich den Leib mit erhahenen Narben auf 
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die fon befchriebene Welle. Wurden die Ingebornen in Bezug 
auf den Kannibaliemus befragt, fo erwiederten fie, er (el verbus 
ten, betrachteten aber die Bewohner von Erramanga als Mens 
Ichenfreffer. 


Mehrere Offiziere wiünfchten etwas von dem Haar der {ne 
gebornen zu kaufen, Doch war dies nicht möglih, bis der Reit 
einer Scheere, dem fie nicht zu widerſtehen vermochten, fie bewog, 
fi von einigem zu trennen. Es machte mir viel Vergnügen, wis 
rend diefe Art von Taufch wor fit ging, einen Yngebornen auf 
einen unferer Leite, der „‚fliegende Locken“ Hatte, zugehen und 
ibm einige Merkwuͤrdigkeiten für eine Locke ſeines Haares am | 
bieten. ju feben. | 


Das Getôfe des Bufans tourbe vorzüglich des Nachts ge 
bärt und glich dem Braufen einer ſchweren Brandung; das Schiff 
wurde auch mit Staub bedeckt, der von dem Bulfan herruͤhrte. 
Bon Vögeln der Juſel bemerkte Ich die weiße Eile; ein Fleine : 
ſchoͤn befiederter Papagei, eine Species von Alcedo und eine Art : 
Machtellönig wurden von den Angebornen sum Verkauf gebradt. 


Die Ingebornen von Tanna leben mit der benachbarten Su 
fel Erromanga und mwahrfcheinlih auch. mit den andern in be 
Nähe, in Krieg. Die Spradhen der Inſeln diefer Gruppe find 
wefentlih verichieden; das folgende ift ein kurzes Môrtervergelte 
uiß der Sprachen von Anuatam und Tanna (nach engl. Orthograpbie), 


Annateom 


Salzwaſſer oder Kokosnuß Niu 

Meer Tashi Schiff Lalakou 

Riff Nara Waſſer Vai 

Canoe Vaka Eſſen Keren 
Trinken Unu Hand Rub, Shick, Mack 
Ferkel Pigas Regen Nubuiher 
Bein Nathuack Ohr Tegnag | 
Wollen Nabath Naſe , Nec, Thack 
Auge Remeck  £ippe . Sheno, Shock 
Zähne Neck, Shaekdart Numren 

Sum Enogack  Gefcrel Ing-tang. 


Lachen Emloos | Schlaf Amjung 
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Tanna . 
Eine Tachi © am © Une 
aut Rus 33 Sieht 
Drei oru | jeben. Fan 
Bier | Fa Canoe NMins I 
Gûnf Mima Malle, Nabua 
SO HR Herne 
Sin  Fubu  "Pippe Tarook ° 
Acht Warra A - Nugu, Niem. 
Hein Viva Sitzen | ah UT 
Zehn Tanga, ForsNaden Bat, Lan, Nuck. 
Vogel Moa Zuckerrohr Taro. 
Groß Soré Weib Fafini, 
Seil Taura Piſang  Fusi, 
Sonne Miri Zaͤhne Teru. 
Ein Bogen Fungia Auge. Namenham. 
Dafe Borsamgu Unterleib Tubuck 
Dhr Faseneck Mund | Naramem  : 
Dein Nasuck Salzwaſſer oder- 
Trinken Nue Meer Tashi 
Waſſer Vai, | 


Am 25. April bei. Tagesanbruch gingen. alle Schiffe unter 
Segel und nah ihren verfchiedenen Beftimmungen ab; — wir 
nah Manilla: Beim Vorüberfahren. hatten wir, in. der Entfers 


nung von seyn Meilen, einen herrlichen Anblick des. Bulfans. Er ' 


Bat ein braunes, oͤdes Anfehen, aber: die. Hügel in der Nähe wa⸗ 
ren grün. Wir famen. bet mehreren Anfeln. vordber, welche die 
Gruppe der Neuͤen-Hebriden bilden: und hatten eine vortrefflie 
Anfiht von Hichinbroof, Sandwich und den. Shepherds Infeln u- 
ſ. w., die alle ein gruͤnendes Anſehen hatten, Am 29. April war 
die Paum Sufel, in der Entfernung von. fehs bis. act Meilen 
im Geſicht; es ift eine bobe, fpiße,  vulfanifhe. Snfel; 
der Gipfel derſelben ſchien mit Schnee geftreift, einige 
Theile tvaren : dicht bewaldet, andere. dagegen wuͤſte. Um 


6 Uhr. Nachmittags. näherten wir uns der Inſel Ambyn bis, 


auf etwa drei oder vier Meilen; fie bat ein dicht bewaldetes und 


maleriihes Anſehen; wir naͤherten uns fo weit, daß. wir die Feder - 


der. Bewohner. am. Grande bemerken, konnten, und mit Huͤlfe ei«. 
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nes Gernrobrs unterfchteden wir fie deutlich, wie fie mit einem an 
bas Ende eines Stabes gebundenen Stuͤck Zeig winkten, und the 
Rufen war ſehr hoͤrbar. Zwei Eanoes fließen vom Strande ab 
und da fie auf ung zuzurudern ſchienen, fo wurde das Schiff nad 
ihnen hingeſteuͤert. Nachdem die Eanves fih eine kurze Strede 
aom Strande entferne hatten, konnte man feben, wie einer de 
Sngebornen dem Schiffe zuminfte; dann febrten fle zurück an die 
Küfte, entweder durch Furcht oder durch die fpäte Tageszeit von 
der Annäherung abgehalten. 


Kritiſche Buͤcherſchau. 


Art. XVII. — Two Expeditions into the Interior of Son: 
thern Australia, duringthe years 1828, 29, 30 and 31: with 
observations on the Soil, Climate and general Resources 
_ the Colony of New South Wales. By Captain Char- 
” les Sturt, 39th. Regt,, F. L. S. and F. R. G. S. 9 Vols. 
_ 8vo. London 1833, | 


Es ift bekannt, daß nach der Anlage der Berbrefer:Rolonie in 
“Mer South Wales die fon früh unternommenen Berfuche, die Kette der Blue 
Mountains, die am Mepean das Küftenland begränzt, zu überfteigen, alle 
fehlſchugen, was feinen Grund weniger in den zu bedeitenden Schwierig- 
feiten, als vielmehr in der unzureichenden Renntnif, die man von der Na= 
tur jenes Gebirgslandes befaß, hatte. Erft 25 Sabre nach der Begründung 
der Kolonie, als das Bordringen der Pflanzer bis an den Fuß des Gebir- 
ges fie mit diefem befannt gemacht, und große Dürre ihre Energie gefchärft 
Batte, gelang es 1813 den Pflanzern Wentworth und Blafland und dem 
Lieutenant Lawſon, das Gebirge zu überfteigen, und die darauf folgende 
Anlage von Bathurft in der fhônen Thalebene des Macquarie ift der Anz 
fangspunft für die weitere Erforfchung des Innern geworden. 

Die Entdedung der beiden bedeuͤtenderen Ströme, des Lachlan und 
Macquarie, in ihrem oberen Laufe, erregte die lebhafteſten Hoffnungen; 
mon fchmeichelte fi, durch fie eine Verbindung mit dem Meere zu ges 
winnen. Deshalb wurde der trefflihe Oxley 1817 abgefandt, zuerft den 
Lachlan qu erforfchen, und dAgKührte zu der Entdeckung ber unabfehbaren 
Ebenen, die fih im Meiten an bas Gebirgsland lehnen, mit einem un: 
fruchtbaren Boden voler Akaziengebuͤſch, in ber trodenen Jahreszeit wegen 
abfoluten Waflermangels faft unpaffirbar. In diefer Ebene folgte Orlcy 
dem Zluffe, bis bicfer fich in ‘einem großen Robrfumpf verlor. Eine zweite 
Unterfubung des Macquarie 1818 gab ganz daffelbe Refultat; auch bier, 
im Nordweften von Bathurft, fand Oxley diefelbe ede Ebene, allein jegt 
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nach ftarfem Regen in einen zrelaurenden Zumef verwandelt, und eben 
fo ungangbar, als fruber aus Wurırmangel, Much der Macquarie vers 
liert fih unterhalb der Berge Harris und Kerfter*) in einen ungeheieren 
Rehrſumpf (aus Arundo phragmites beitebend; ; Orlen befuhr den Fluß, 
allein fund, daß ter Kanal plöglich endete, und das Weſſer jich über den 
Eumpf nach alen Richtungen bin auebreitete. Hinter dieſem Sympfe vers 
muthete der Entdeter ein großes Binnenmeer. Auf dem Ruͤckwege, quer 
durch Das Gebirgsiand zur Küfte, entdeckte Orley neh, che cer jenes ets 
reichte, einen andern großen Strom, den Cuftlereagh, ter aber ein gleideé 
Ende, wie der Macquarie, verhief. | 


Die abfchredenden Berichte Drlens von der furchtbar umwirtblihen 
Natur des Innern Ddampften die fanguinifchen Scffnungen der Koloniften 
auf ein raſches VBordringen ins weſtliche Innere, ud die Anſicht der er 
fahrenen Keifenden, daß jene Glüffe in funpfigen Seen endeten, fand all: 
gemeinen und gicmlid ungetheilten Beifall, eb es gleich nicht an Stimmen 
feblte, welche behaupteten, er babe beim Macquarie zufällig den wahren 
Kanal verfehlt, und fei in die uͤberſchwemmten Suͤmpfe gerathen **), mas 
fich freilich als falſch erwieſen hat. Man begnügte fih aber ſeitdem haupt⸗ 
ſaͤchlich die noͤrdliche und ſuͤdliche Fortſetzung des Gebirgslandes, welches 
die wenig uͤber dem Meere erhabene Ebene von der Kuͤſtenterraſſe trennt, 
au erforſchen; mehrere Koloniſten, beſonders Throsby, drangen am Ne⸗ 
pean nach Suͤden vor, entdeckten Argyle und feine Plateauſeen; Hirten, dis 
fi) bald hierher rerbreiteten, fanden den bedeuͤtenden Morumbidgi, der 
fih, wie der Sadlan aus dem Berglande nach Weiten, ins Innere ergiekt, 
und deſſen obtren Lauf Eurrie 1823 erforfchte, - wärend Hume und Howell 
vom Morumbidgi am Weftrande des Gebirgslandes bis zur Suͤdkuͤſte vor 
drangen. Ähnlich unterfuchte befonders der um die Geographie Auftraliens 
fehr verdiente Botaniter Allan Cunningham auf mehreren Reifen die Gegens 
den zwifchen Bathurft und den großen Liverpool Plains, die Orlen bei der 
Müdtebr vom Macquarie entdedre, und dann (1827) die Forrſetzung des 
Gebirgélandes bis in die Parallele der Moreton Bai, und fond auf vide 
Unternehmung den oberen Lauf mehrerer nicht unbebeütender Ströme (de 
Gwydir, Dumaresq, Éondamine), die ale in die Ebene herabflaffen, wie 
es ſchien nad den Suͤmpfen des Macquarie hin *). 


*), Bei Sturt beißt dieſer Berg irrig Foſter. 
*) ©. Baron Field Memoirs p. 300, ff. 


#49) Die Nachrichten über diefe Unternehmungen find nur fehr unvolieme 
men bekannt geworden. Won Ebroëbn ift gar nichts, pon Curie 
ein Sournal in Fields Memoirs, von Sume ein kurzer Bericht (unker 
andern im 14,3. von Bachs Corresp. astron. und in dec Hurtha) 


von Funningham, außer einiges bei Field und im Asiatic Journal 
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Soweit war die Erforfchung des Innern gediehen, als die greße Dürre, 
die 1826 eintrat, und drei Jahr hintereinander forrdauerte, die Koffnung 
erregte, es möchte jegt möglich fein, dia großen Sümpfe, welche Oxlep au 
Macquarie aufgehalten hatten, zu durchſchneiden, und die Unfiht über einen 
großen Binnenfee zu entfeiden, Dies bewog den Gouverneur Darling, 
eine Expedition 1828 den Macquarie herabzufenden, an deren Gpige der 
Kapitain Sturt geftellt wurde, und die Mefultate diefer und einer folgenden 
Reiſe Sturts, welche die überrafhhendften Aufſchluͤſſe geliefert, und ganz 
unerwartete Eröffnungen über die Flußbildung des fudöftlichen Auſtraliens 
gegeben haben, find der Gegenftand diefer Zeilen. Der erfte Bericht dars 
über erfchien in einer febr angiebenden Abhandlung des erwähnten Cunnings 
ham, im zweiten Theil des Jaurnalofthe Gcographiçal Society of 
London, und daraus im erfien Bande der „Kabinets» Bibliothek der neier 
fien Reifen,‘ allein da die Nachrichten Cunninghams nur auf die proviforis 
{hen Berichte Sturts begründet, und daher nidt ganz vollitändig find, 
fcheint es uns gerechtfertigt, wenn wir bier eine weitlaüfigere Darſtellung 
beider Neifen nad den im Drud erfchienenen Journalen Sturts mittheilen. 


Von dem Koloniften Hume begleitet, begab ſich Sturt zuerft nad 
der Regierungs-Niederlaflung in Wellington Valley am Macquarie, die ihm 
die nöthigen Bugtbiere lieferte, Hier, obſchon nod im Gebirgslande, zeige 
ten die Zlüffe die Wirkungen der ungewoͤhnlichen Dürre: der Macquarie 
floß ohne merflihe Strömung zwiſchen Sandbaͤnken in der Mitte feines, gros 
Gen Theiles trodenen Bette, der Bell war bis auf einige Teiche troden, 
Bon der Niederlaffung in jenem Thale folgte Sturt dem Flußbette, allein 
geleitet von den tiefer am Gluffe ftationirten Sirten, die bei feiner Ruͤckkehr 
ſchon bis zur Mündung des Taylor vorgedrungen waren; tiefer vertraute er 
fich den Urbewohnern an, die bier tm friedlichen Verkehr mit den Hirten 
ftehen, mie füdlicher am Morumbidgi. Go gelangte er bei dem Salle des 
Macquarie, eigentlich einer bloßen Stromfchnelfe, deren abfolute Höhe Baros 
metrifch zu 680 Fuß beftimmt wurde*), und dann durch die bereits von 
Drley durchzogene Ebene zum Mount Harris (20flen December), wo ex noch 
die deitlihen Spuren des Oxleyſchen Lagers antraf. Der Unbli@ der ans 
Tiegenden Gegend bewog ihn dann , rafch weiter zu den Suͤmpfen zu ziehen: 
denn von Überſchwemmungen zeigte fih Feine Spur. : Durch die fuͤrchterlich 
dürre Ebene Fam ex zu dem erften Sumpf, jest einem Rohrwald, denn ob⸗ 
{on der Boden die deutlichen Spuren der öfteren Uberſchwemmungen trug, 
fo mar doch jegt nur fehr felten an tiefen Stellen ein Meiner Teich vofs 

° \ 


zerftreüt, nur.bie fogfeich in. erwähnende Abhandlung im Journal der | 
geographiſchen Gefellfchaft au London erfchienen. " 


*) Gleich darauf zerbrach das Barometer, daher dies leider die einzige 
Hoͤhenbeobachtung tft, die Sturt anftellte. Bei der zweiten Reife bat 
er unbegreiflicher Weiſe gar kein Inflrument mitgenommen, 
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ler  affernägel au finden, fo daß nur die Dichtigleit des Rohrs ihn né: 
thigte, den Gumpf zu umgeben mo er dann wieder auf das noch immer 
bedeute de SluBbetttraf, (der Fluß hatte weiter abwärts nod 35 bis 45 Dards 
Breite ınd 12 bis 20 Buß Tiefe), das nördlicher in einen zweiten viel grè- 
Beren Eumpf tritt. Daber befuhr ibn Sturt, und fand bald, nachdem er 
in den Snmpf gedrungen war, das plößliche Ende des Kluffes, eine Er: 
fheinurg die einzig in ihrer Art if. Sein Bett hört ganz auf, es endet 
in znei Meinen SKandien, die noch einige 100 Fuß in die umlies 
genden Sumpfe führen, und als Abzugs-Kanaͤle für das angeſchwol⸗ 
lene Waſſer zu dienen fheinen. Hier war es, wo Orlen plöglich aus dem 
Kanal in den damals 1 bis 3 Fuß bob uͤberſchwemmten Sumpf gerieth, 
Sturt fand alles troden, und umging qu Fuß dies ganze wunderbare Ende 
eines folder Fluſſes, fo dag kein Zweifel bleiben fann. 


Bon da drang Sturt nördlicher in den Sumpf, beffen Ausdehnung 
Bald fehr bedeusend wurde, und gelangte bier an einen andern Kanal, befs 
fen Erforfhung bald feinen Urfprung zeigte. Eine Heine Beränderung des 
Niveaus giebt dem Maffer des Sumpfes einen, Impuls, und führt zur Bil 
dung folber Kandle (denn fpâter fanden fih an andern Stellen noch einige 
gang ähnliche), allein alle diefe Kanäle hören bald auf, und verbreiten ibe 
Waſſer mie der Hauptfluß uber die umliegenden Gegenden. Da alfo der 
Sluß als folder zu eriftiren ganz aufhörte, fo beſchloß Gturt vor der Zorts 
fegung feines Zuges eine vorlaufige Unterfuhung des Innern. zu Pferde, 
Er felbft drang weftlich quer durd den Sumpf, und erreihre endlich an 
einigen ſchwachen Höhen die Graͤnze der Überfchwenımungen, dann felgte 
ebenes Land, in dem er zwei nad Nord fließende Bäche, beide nur mit 
" einigen Teihen Waſſer, im erfien (dem Dud Erech eben fo fhôn als im 
zweiten (fpäter New Dear Er. genannt), ſchlecht, und erftieg am Weſtufer des 
Iehten einige Höhen (fpâter New Deard Range genannt), von wo aus er in der 
unabfehbaren Ebene nur hier und da einzelne Hügel fab, deren ausgezeich⸗ 
netften, (er erbielt den Namen Orley Sable Range) er befudte, als 
Icin ohne dadurch. etwas zu gewinnen. Bon diefer etwa 100 engl. Meis 
Ion von M. Harris NW. gelegenen Hügelgrunpe Tehrte er auf demfelben 
Wege zuruͤck; alenthalben fand er das Land bis auf jene fteil auffteigende Ge 
gel durchaus eben, bebedt mit Ufoziengebäfch und Salzgehalt verfündendes 
Pflanzen, zwar im Thale des Nemdear Er. gar nicht unfrudtbar, aber megen 
des außerordentlihen Waffermangels ganz unbewohnbar. Waͤrend beffen 
war Sume von jenem Weftufer im Sumpfe NO, und NND. vorgedrungen, 
‚dem Rohrwald folgend; als er gegen feine Erwartung den Caſtlercagh nicht 
erreichte, war er in 30°10 Breite gerade nach Welt gegangen, und hatte, 
cône den Macquarie oder den Sumpf anzutreffen, die beiden von Sturt 
‚gefundenen Fluͤſſe durchfehnitten, worauf er von der New Dears Range zuräd- 
gekehrt war. Dadurch war. erwiefen, daß der Sumpf des Macquarie nidt. 


/ 
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über. jene Parallele gebe, und der Fluß nördlich von ihm in feiner alten 
Form nicht exiftire. 


Dieſe ganz unerwarteten Reſultate bewogen Sturt, nachdem er am 

Mt. Harris alles wegen der Vorraͤthe, die von Wellington Valley ibm dort⸗ 

in nachgefandt werden follten, geordnet hatte, den Zug auf feiner früheren 
Route nah NW. fortzufeßen. Bei der erftaunlihen Schwierigkeit, Baffer 
für die Sugtbicre zu erhalden, gelang es nur mit der größten Mühe Orleys 
TableRange zu erreichen, von der aus Sturt zu Pferde eine andere 45 M. 
SW. davon gelegene Sügelgruppe, d'Urbans Group, beſuchte, allein von ihr 
aus zeigte fi nichts als Ebene voll Gebüfh und niedrigen Wald, hoͤch⸗ 
ftend von Hügeln unterbrochen, die den bisher befuchten ohne Zweifel 
ganz gleich find. Diefe Böden, deren Gipfel das Niveau der Ebene nicht 
an 600 Fuß überfteigen, beftehen aus Sandſtein, daher die tafelartige 
Form; ihre vollkommene Ähnlichkeit mit Peels Range und den uͤbrigen von 
Drley am unteren Lachlan geſchilderten Höhen, die von bier gerade 4° 
Süd liegen, beweifet, daß der Sivifhenraum eine ganz gleihe Bildung 
bat, und Sturts Anſicht ift, daß bei der unbezmeifelt febr fpäten Troden= . 
Kgung der Ebene diefe Höhen vor nicht febr langer Beit als Infeln ine 
Ocean lagen, zu einer Zeit, da der Macquarie bei feiner Stromfchnehe, der 
Lachlan bei feinen oberen Suͤmpfen mündete, 


Sn großer Verlegenbeit, wohin er 5 nun wenden ſolle, ging Sturt 
von den Oxleybergen uͤber den Nord, um ihren Abhang nach Weſt füeßen⸗ 
den New Years Cr., und gelangte, den Spuren der Inwohner folgend, gang 
unerwartet an das Bett eines Stromes, mie noch Fein anderer in Auftras 
lien gejehen war, Er hatte hier an 240 Fuß Breite, augenfheinlid bedeuͤ⸗ 
tende Tiefe, 40 bis 50 Fuß bobe Ufer von herrlichen Eüfalypten befchatter, 
eine erftaunliche Fülle von Waflervögeln und Sifhen. Aber er was ebene 
fans im Zuftande Höchfter Erfchöpfung, und Strömung war an einigen Stel⸗ 
Ten nur febr ſchwach bemerkbar, aud ohne Zweifel nur dur) Salzquellen 
erzeügt, ja es fcheint, mach einer fehr unklaren Andeuͤtung Sturts, als fer 
aud fein Lauf durch trockene Stellen hier und ba ganz unterbrochen gewefen. 
Das Wafler war faliig, zwar nicht dem Meereswaffer ähnlich, allein doch 
untrintbar, bas ieh verfhmäbte es, die Menſchen erfranften daran. 
Dies ift ohne Smweifel die Golge von Salzquellen, deren Sturt einige tiefer 
abwärts an feinem Ufer entdedte, und auf ftarfen Salzgebalt des Bodens 
der Ebene deütet der Umftand, daß fie bier, wie am Ladlan und Morums 
bidgi, bauptfäblit mit Rhagodia, Salsola und anderen Auf ſalzhaltigem 
Boden wachfenden Chanopodeen bededt find. Wo Sturt an diefen Fluß, 
- feinen Darling, kam, floß er aus Suͤdoſt in einem großen Bogen, und 
diefem folgten die Neifenden nad Südweft herab, fo weit die fharfam ges 
fundenen Teiche in der Nähe des Ufers das Vorbringen geftatteten. Dann 
wandte fie ſich, als kein anderer Ausweg blieb, zur Ruͤdkehr, und erreichten 


558  Yanalen, März 1834. — Kritiſche Bücherichan. 


über den New Dear Creel und die Gümpfe den Mount Harris, wo fie de 
verſprochenen Korrâtbe fanden. 

Ben bier aus fandte Sturt feinen Begleiter Hume querft nah Wei, 
um die Moglichkeit eines graden Vordringens nach Weften zu erforſchen. 
40 Meilen fang vom Macquarie in diefer Richtung fand Hume fruchtbares 
Weideland, und tie trodenen Betten zweier Fluffe, (ohne Zweifel die obes 
ven Laufe des Tud und New Year). Dann begann tie Ebene mit rethem 
Lehmboden und Alaziengebufch, deren Fruchtbarkeit fie fhon binlänglid er: 
probt hatten. Daher wandte fih Sturt gleich nah Oft zum Cafilercagh, 
dieſen Fluß zu erforfhen, und erreichte ihn etwas nördlicher von Oxleys 
Übergangspunfte. Tiefer batte ihn dort 180 Yards breit gefunden, mit reis. 
Gender Strömung, und jihwer paffırbar; Sturt fand zwar dad Bert, allein 
erit nach langem Suchen zwifchen dem Rohr darin einen Kleinen ſchmutzigen 
Sch, Die Reifenden folgten dem trodenen Flußbette, Nicht weniger am 
Waſſermangel Lidend, als früher im Welten des Macquarie. Der Fluß wat 
ganz waiferlos, bis auf einige Teiche an den tiefften Stellen, wo das Re 
genwaſſer noch nicht gang verdunſtet war; gegen bas Ende feines Laufes 
bat cr in 45 Meilen keinen Tropfen, Nach MRegengüffen muß es aber ein 
fehr beteurender Stron fein, das bewies Die Breite des Bettes und feine 
Tiefe. Anfangs fand man an ibm außer den eigentlichen Ufern noch ein 
zweitch, das den höheren Waſſerſtand feinen Urfprung zu danten bat, allein 
das hört bald auf, und die Ufer worden fo flach, mie die des Macquari, 
Das er fih aber nicht, wie diefer, in Suͤmpfen verliert, bewirken wahr 
fchsintich feine bedeutenden Suflüjfe aus den bier im Often nicht fehr ent 
fernten Gebirgen, Deren trodene Betten Sturt fand, und von den der an 
21ften März entdedte ohne Zweifel der Field River von Oxley (der bei den 
Urbewohnern Nammoy beißt) ift. 


Nachdem Sturt auf bicfe Weile den Caftlereagh über 100 Meilen 
gefolgt mar, fand er, daß er fi in den Darling ergieße, den er hier zum 
zweiten Mal, 90 Meilen bôber, als früher, erreichte, allein durchaus unven 
ändert fand. Su Pferde erforfchte er das Land nördlich von ihm, fand aber 
feine Spur einer Änderung in der Befchaffenheit des Landes, waſſerleſe 
Ebenen mir retbem Boden, niedrigem Gebuͤſch und Sal;gehalt Anzeigendea 
Pflanzen. Daber tebrte er bier mit großem MWiderftreben un, und wandte 

fit zu den Sunpfen des Macquarie. Die genaue Erforſchung derfelben if 
eine der wichtigften Refultate von Sturts Unterfuchungch, es giebt bier kaum 
eine Sofalitat, die für die Beurtheilung der Natur des Innern Iehrreicher if. 
Bei diefer Gelegenheit ergab es ſich, dag am Mordende der Sümpfe ouf 
ihnen fi) ein Feiner Fluß entwidelt, der dann in einen andern, (ohne 
Zweifel der untere Lauf von Oxleys Morriffetts Pond) ergießt, und mit ihm 
zum Eaftlereagh abfließt. Das ift das Ende des Macquarie. Wen Mount 
Harris lehrte darauf die Erpedition nach Wellington Valley zuruͤck, bas fie nad 
€ Monter und 2 Tagen wieder erreichte, 


| Ve 
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Von dem Einfluſſe der Duͤrre auf ein an ſich ſchon ſo waſſerarmes 
Land kann man ſich nach dem Berichte Sturts nur mit Muͤhe ein Bild 
entwerfen. Sie zeigte ſich nicht bloß in dem zerſtoͤrenden Einfluſſe auf alles 
friſche Waſſer, ſelbſt bedeuͤtender Stroͤme, (der Macquarie, der im December 
1828 noch bis in die Suͤmpfe hinab floß, war im April des folgenden Jah⸗ 
res bis gegen die Stromfchnelle bin in eine Kette großer Scen verwandelt, 
oft auf eine halbe Meile weit ganz trocken), fondern auch die Vegetabitien und 
die Thiere und Bewohner diefer Einoͤden litten aufs aͤrgſte. Die Erde mat 
in große Spalten geborften, ale niedere Pflanzen laͤngſt zeritört, große ſtarke 
Baume àbgeftorben, die Vögel fürzten fit Abends Furchtlod auf die fpar: 
famen Wafferlachgn in großen Schwärmen, der wilde Hund Hatte ale Scheuͤ 
verloren, und folgte Techzend den Meifenden. Die Inwohner drängten fi 
um die einzelnen Teiche zuſammen, und geriß geben in Tolcher Noth eine große 
Menge derfelben zu Grunde, fie brachten den Fremden oft ihre ganz erfchöpfe 
ten Kinder, und flebten um Speife für ſie. Die Hige war ungeheier, das 
Thermometer zeigte an See Budda in der Nähe des Matquariefalles (den 
'12ten Dezember) um 2 Uhr Nachmittags im Schatten 129° F., in der 
Sonne 149°, Loder 43° und 52° R.); in den Sümpfen des Macquarie 
ſchmolz der Suder in verfchlöffenen Gefäßen. 


Über die Quellen des Darling, der an der Mündung des Caftlereagh 
von Nordoſt Fam, und noth 150 Meilen von den legten Kerten des Gebirgs⸗ 
landes entfernt war, wurde nichts entfchieden, nur floh Sturt aus der 
bedeutenden Größe des Stromes, daß er weit im Norden in den tropifchen 
Gegenden Auftralias entfpringen muͤſſe, da nur tropifhe Gegenden einen. 
felhen Strom erzeugen Tonnten. Auein diefe Unfidt bat eine andere Unter 
fudung widerlegt. Der Surveyor Miribel gelangte namlich 1831, ausger 
fandt, um die Wahrheit der Ausſagen eines entflohenen Verbrecers ju 
prüfen, der einen großen Fluß quer durch das Land bis zur Meftküfte hin 
verfolgt haben mollte,*) längs des Fluſſes Nammoy aus den Liverpools 
Plains in die großen Ebenen, und als er aus der Richtung feines Laufes 
nach Welten fein Ende vorberfah, grade nad Nord, mo er auf einen bedeuz : 
-tenden Fluß ſtieß, der bei den Inwohnern Kindur zu heißen fehien, und 
obne Sweifel Cunninghams Gwydir if Ihm folgte er, bis aud er. fi 
ganz offenbar dem Darling zuwandte, dann ging er wieder Nord, und 
erreichte einen ncch bedeütenderen Sluß, den die Inwohner Karaula nanns 
ten, und der fiber Cunninghams Dumarefq tft. Er flo nach Weſten, 
wandte fich aber bald nach Süden, nahm den Kindur auf, und floß nun 
genan dahin, mo Sturt den Darling getroffen hatte, Die Mündung des 
‚Kindur in den Karaula liegt nur etwa 60 Meilen HNO. von ber des 


., 9 Mitchells Entdeckungen find in feinen beiden Briefen enthalten, die fi) 
im Journal of theR.G.S.ofl,. Vol. II, 325 ff, und bei Sturt c. k 
162 fr; fo wie in der Kab,eBidt, d, nedeften Reifen, Bd, 1., 107- ff finden, 


* 
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Cafilercagb in den Darling, Dies zeigt die Urt der Entſtehung eines fols 
chen Fluſes, er aber fein Solzmaffer erft in jenen legten 60 Meilen ers 
balıın muf, wie denn aud Pic von Mitchell durchfchnittenen Ebenen nicht 
die fehrediiche Unwirtblichleis der füdweftlihen am Darling liegenden ju 
haben feheinen. Das O uellgebiet diefes Stromes bilden alfo die zahlreihm 
Gebirgéflüife des geſammten oftlichen Gebirgslandes zwifchen 28° und 34° 
Breite von der des Condamine bis zu der des Macquarie. Über das Ente 
des Darling murde nach der erften Reife ebenfalls von Sturt nichts ents 
fhieden, er nelgte fid) zwar der Anfiht zu, daß er in einem großen Ser 
enden werde, gab aber fpäter dicfe Meinung mit Recht wieder auf. 

Die Refultate diefer Reife führten den Gouverneur Darling auf den 
Gedanken, cine zweite Erpedition abzufenden ur Unterfuhung des Morums 
kidgi, cines Sluffes, der im Innern des ſaͤdlichen Berglandes entſpringt, 
und nach langem obern Laufe gegen Nord, ploͤtzlich nach Weſt durch die Ab⸗ 
haͤnge des Gebirgslandes bricht und ſo in die Ebene tritt, wo die Hirten 
feinen fruchtbaren grasreichen Ufern folgend, die Richtung feines Laufes 
nad) den Suͤmpfen, in denen Orley den Lachlan enden fand, angegeben 
hatten. Da er als fehr bedeutend gefchildert wurde, fo fonnte man hoffen, 
daß er ftarf genug fein werde, die Sümpfe zu durchfchneiden. Deshalb 
verließ Sturt, begleitet von Macleay, einem Bruder des Eolonialfecretairs, 
Sidney im November 1829, und durchreifete auf der großen füdlichen 
Straße den Nepean aufwärts die füdlichen Diftrifte des Eoloniallandes bts 
in die Goulburu Plains; durchfehnitt alsbann die in Stufen nad Weft hin 
abfallenden Abhaͤnge des Gebirgslandes bis zu den fruchtbaren und bereits 
angebauten NaßsPlains, die der Fluß Daf, ein Zufluß des Morumbidgi, 
bewäffert, und gelangte von da, burd die Pflanzer geführt, auf dem 
bequemften Wege durch das Thal des Heinen Zluffes Underaliga zum Mos 
rumbidgi bei der Hirtenftation Tuggiung. Hier fand er den, Damals offenbar 
nicht angefchwollenen Fluß 80 Zuß breit, er floß durch ein erftaunlich reiches 
Thal kräftig und reifend, in zahlreichen großen Krümmungen, zu Denen ihn 
. die allenthalden ibn umgebenden Berge nôthigen. Diefes find die letzten 
Stufen des ſich bier raf in die Ebene nach Weit fenfenden Berglandes. 
Bon Hirten, die im Thal des Gluffes die Heerden weiden, und von Urbes 
wohnern geleitet, durchfehnitt Sturt auf bequemem Wege durd die Nebens 
thäler diefe Stufen; der Fluß wird, befonders unterhaßb der Mündung des 
Doomet, feines bedeütendften Suftromes im obern Laufe, viel größer und 
gleichmäßiger, fein fruchtbares Thal breiter, und der Lauf weniger gefrinmt 
als höher. Pondebadgery heißt die Legte der umfchloffenen Ebenen ‚in fels. 
nem Thale, die alle durch die Schönheir der Gegenden anziehend, '"fo’ le 
turd die Fruchtbarkeit des Bodens und die Trefflichleit der Schnafmetthn | 
auf den umliegenden Bergen für die Coloniſten wichtig find. Weſtlich von 
den, jenes Thal begränzenden Bergen betrat man die Ebene des Innern, 
durch die der Fluß nach Weſt binftröme, wärend im Sebirgeabfau fein Cosf 
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im Allgemeinen nach Suͤdweſt gerichtet ift, Genau in denifelben Meridian 
liegt Princeß Charlottes Crescent, wo der Lachlan die tegten Stufen des 
Gebirges verläßt, 

Der Karafter des Fluſſes aͤndert ſich bei ſeinem Eintritt in’ die 
Ebene plöglich fehr auffallend; fein Maffer ift zwar noch Mar, allein das, 
Bett tief, ſchlammig, die Ufer weniger bech, mir Rohr bewatfgen, bier, und 
da den Überſchwemmungen auégefest, was hoͤher ſehr ſelten iſt. So tritt 
er in die endloſe, von keinem Bérge.unterbrodche waldige Ebene, anfangs 
noch durch ein ſehr reiches und ſchoͤnes Alluvialthal fließend, das an Frucht⸗ 
barkeit des Bodens zu den beſten Tkaͤlern des Landes gehört.‘ Aber nach⸗ 
dem die Hamilton Plains, die Iekte Ebene in dieſem reihen Sale am Suds 
ufer, paffirt wären, nabm die Breite des frinhtbaren Striches zu beiden 
Ufern mit der Höhe derfelben ſehr ab, und der alte rothe Thonboden vhne 
Waſſer, mit Akaziengebuͤſch und falzhaltigen Pflanzen, herrſchte wieder uͤberaft 
vor, und dehnte ſich endlich bis an den Rand: dei Fluſſes aus,der deuͤtliche 
Spuren ſehr ausgedehnter Überſchwenmmngen zeigte. Dürch dies Land: 


folgte Srürt dem Fluſſe ſtets nach Weſten, er neigte ſich dem Sachlan-yu tn 


einen fpigen Winkel, und alé Sturt etwas über die Gegend, wo. Oflen 


umgefehrt war,, hinausgekommen war, ſtieß man auf greße, jest trodene . 


Rohrwaͤlder, die den Weg am Fluſſe hemmten und Sturt noͤthigten, fein bis 
bier mitgefübrtes Boot "zur Belchiffung des Stuffes auszuruͤſten. Wenige 
Meilen noͤrdlich von dem Lager am Anfang des Rohres fand man einen tiefen: 
Erik durch Rohrſuͤmpfe nach Suͤdweſt füeßen, offenbar den Abfluß des Lach⸗ 
“gan, dt ſich hater dem von Oxley gefundenen ſumpfigen See wieder fam 

melt. Bei hohem Waſſer muß alles Sand "um die beiden Zluͤſſe und. zwi⸗ 
Then ihnen ein funpfiger See fein, der den am Macquarie an Ausdehnung 
su übertreffen Tcheint; die Urbewohner nennen dies Eolare. ' 


Am Feen Sanuar 1830 begann Sturt die Befthiffung des Morums-- 


. bidgi, begleitet von Macleay und 6 Mann, der Neft kehrte zunid, Der 
Fluß war Tehr von den Matquarte unterhalb Mt. Harris verfchieden, viel 
breiter und tiefer mit ftärferer Strömung und hoͤheren Ufern, die allenthale 
ben das hohe Mobracbuih einfhloß, da» alle Ausficht binderte. Nach 15 
Meilen fanden fic die Mündung jenes Zunuffes, das. Ende des Sachlan; 
dann führte der Fluß 6 Tage lang durch die undurchdringlichen Rohrwalver, 


bis fie plöglich aufhôrten. Hier wird das Land höher, das Thal von ein⸗ 


jelnen niedrigen Hügeln umſchloſſen, der Fluß, der in dem Rohrwalde all⸗ 


maͤlig an Breite ſehr abgenommen hatte, wieder bedeuͤtender, es gab einige 
Suflüffe am füdlichen Ufer, Deren einer fogar floß; der Fluß Bat aïfo das . 


Hinderniß, das anderen Stroͤmen des Innern die Auͤfloͤſung brachte, gluͤck⸗ 


lich, überftariden, Allein die Gegend weiter bin zu beiden Seiten unterfchied' : 


fih in nichts von den unfruchtbaren maflerlofen Ebenen am Darling. Das 


günftige Unfehen des Slufies hörte jedoch ſchon mad 2 Tagen auf, . dann ... 


wurde fein Bert plöglich ſehr fchmal, die Stroͤmung auffalend end. 
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upd die Fabrt ber ven zahlreichen Baumen, die fit) in dem verergten Bette 
aufgebauft latte”, atKerfi gefährlich. Tiefe deſchwerliche Stele wurde mit 
der groͤßte. Mube gliüdlich durchſchifit, alt plöglich der Fluß mit einer 
Mendung rad Sud fit mündete. Tie Breite des Morunbidgi, die unter 
den Rohrſuͤmrfen red über 200 Fuß betrug, ift an der Mündung nur 50. 
Der fo erreichte Fluß iſt ein breiter fdôner Strom, 350 Fuß breit, 
12 bis :0 Zub tif, mit 18 Zuß Lofen Ufern, und mit flarem Waſſer 
über ein ſandiges Dett ziemlich rafd dabin fließend. Hume und Sowel 
entècdten bei ibrer Reife rom Morumbidgi zur Gudfüfte 3 Stroͤme nahe am 
Selirge, Vie der heben Kette Marrageng, der höchften im füblichen Auſtra⸗ 
en entfließen, und die fie Sume, Ovens und Goulburn nannten. Aus der 
Verbindung der beiden crften, wie Sume glaubt, oder aus dem Sufammens 
uffe aller drei, nad Stusts Unficht, entſteht der ſchoͤne Fluß, den Sturt 
Murray nannte, und von der Mündung des Morumbidgi ab befbiffte. Sieben 
Tage lang blieb der Fluß ganz unverändert, er nahm fogar an Grèfe zu, 
und die Schifffahrt fand bis auf eine Heine Stromfdnelle und zaßlreiche 
Sondbänte kein Dindernif. Geine Ufer waren zu Zeiten fehr hoch, daran 
fief ein nur fehr ſchmales, fruchtbare Thal bis an ein zweites höheres Ufer, 
dann folgten die mir Gebuͤſch bededten Ebenen des Innern, ohne irgend eine 
Unterbrechung. ber am xien Tage der Bahrt änderte fib dies plöglich, das 
ijweite Ufer hörte auf, Das urf;rüngliche nadıı fehr an Sébe ab, . und dis 
«bone zeigte deutliche Spuren weiter Uberſchwemmungen. Auf eine fehr ke 
deuͤtende Stromſchnelle frigte ploplich unterbait einer großen Sandbank bie 
Mündung eines groben Fluſſes ven Werden her, der dem Murray in nicht 
nadftan®, _ 
Der neue Fluß, der aus Nordeſt kam, batte 100 Parts Breite, über 
12 Zuß Tiefe, fdône grüne, mit berrlichen Bauͤmen überbangene Ufer, fun 
ein viel befleres Unfehn, als der MWiurren; fein mübes, etwas grünlides 
Maffer war gan; ſüß. Trotz diefer großen Verfchiedenheit zweifelte Sturt 
nicht, die Diündung des Darling erreiche zu haben; feine Anſitht darüber 
läßt fih ne viel wahrfcheinliher machen, nur fann die große Beränte: 
ung, Die mir dem Waſſer des Darling vorgeht, bleß durch die Annahnꝛe 
“en bebeütenden nejtlichen Auflüffen,, wahrſcheinlich aus dem Berglante, ju 
dem die Ketten am Nordende des Erercergolfes 'gebüien, befrfedigeund erflärt 
werden. Der Murray, der bis zur Maindung des Darling im Allgen:einca 
nach Nerbmeft fließt, gebt von nun an fait Weſt; auf eine Strecke lang 
Lınbe die Gegend um ibn der bôbern gleich, dann werden die Ufer 'häßer, 
und babinter breitet fich wieder die unbegrangté Ebene mit Tem befannten 
Ataziengebuͤſch bis in Die weitefte Kerne aus. Nur nebmen die Fuflüffe jeht 
au, deren mehrere ſelbſt Waſſer Hatten, und nicht fern von Fluß fhiènen 
rage Lagunen qu liegen , aud fand fich länge dee ganzen Yaufes det Mur: 
ray eine fo bededtende inheimiſche Bevölkerung, mic man bit in Auſtralien 
gar nicht gewohnt iſt. nr Iten Zuge nach der Mündung tee Darling fab 
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man am Nordufer von Baumen aus Berge, die nur von geringer Hôbe und 
etwa 20 Meiten fern zu liegen fchienen bald darauf fand Sturt fie Mine 
dung eines Heinen noͤrdlichen Zuftromes, der durch feine zeißende Strömung, 
fine Waflerfüde und die auffaliende Gthniupigteit feines Waflers, welches 
das Mare des Murray bis an die Mündung berab färbt, auffiel, und den 
Namen Rufus erhlelt. ) Etwas Tiefer yeigte fich plöglih ein Hohes ufer, ” 
mir einer intereffanten Felsbildung von tertidrem Kaltitein, die erite Sôhe 
am Sluffe**), und menige Meilen tiefer ein Zuſtrom vor Südoſt, der 
beodeutendfte des Murray naͤchſt dem Darling; Gturt nannte ihn Lindeſay. 
Sehr auffallend war der Karakter, den der Fluß unter dem Lindefan 
annahm. Er wandte fit plöglich. nah Süd, dann aber wieder gani na 
Mordmet, einen großen Bogen bildend, feine Knimmungen wurden ſehr 
groß. , Sein Thal umfchlishen in diefen Laufe Selswände, manchmal von 
bedeutender Höhe unt fteil abfalend, aus zahlreichen Mufchein der verfchie- 
denften Arten zufammengefest, von ihrer Spige dehnt fich allenthatben die 
Ebene in der bekannten Ode ohne Gränje aus, und am Fluſſe umſchließen 
dieſe geofogifch ſehr merkwurdigen Felswaͤnde ein nur ſchmales, allein fehr 
fruchtbares Thal, burd das ſich der Flük, bier tiefer und weniger ſchnell, 
als höher, windet. Diefelve Befchaffenheit blieb, als der Fluß fit am Eten 
Säge na dem Pafliren des Lindeſay entfchieden nach Süd wandte, ‘ind 
nun auch die am Dflufer der beiden großen Meerbufen der Suͤdkuͤſte Ychen 
von Flinders entdedten Bergletten fichtbar wurden. Die Seldwände beglei⸗ 
ten’das allmaͤlig immer breiter und fruchtbarer werdende Thal, das die. 
Uvberſchwemmungen des Fluſſes bereits fo erhöht zu baben fcheinen, daß 
wenig Gefahr davor rot vörkanden tft, bis 60 Meilen Süd, dann enden. 
fie almälig, und nun beginnt am rechten Ufer des Fluffes ein bis an die 
Berge des Vincentgolfes gihendes hügliches Land voll fhôner Thäter, deſſen 
üppige Vegetation und Fülle von Kaͤngurus feine Sruchtbarfeit bezeigt, wa⸗ 
rend bas linke Ufer noch Dürr und unfrudtbar, die Vegetation durdy die 
bier mit vieler Gewalt herrfchenden Suͤdweſtwinde unterdrudt if. So blieb 
die Befchaffenbeit des Landes, bis Sturt pioilih am 6ten Tage, nachdem 
der Fluß feine jebige Suͤdrichtung angenommen batre, und am 26ften, nas 
dem der Murray erreicht worden war, an die Mündung des Ttuffes kam. 
Er fänt in einen großen Landfee, den Srurt Ulerandrina Late be: 
annte, und deſſen Sauptrichtung mach Suͤdweſt geht, in der er etwa 50 
is 60. Meilen lang zu fein fheint. Außer großen noch unerforfchten Min 
‚en zu beiden Seiten, theilen ihn zwei mweitvorfpringende Kaps in zwei Haͤl⸗ 


+) Wir bemerten, bof die fonft ſebr ſchoͤne Karte don Arrowſmith, die 
Sturts Merke —R iſt, darin irrt, wenn fie den Rufus unter 
die Muͤndung des Lindefan ſetzt. 


#) Cunningham erwähnt nad Sturts urſpruͤnglichem Bericht dieſes Fels 
ſens alé eines vullaniſchen; dies widerlegt das Journal gänzlich. 
* 3 40 ‘ A 
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ten; die füdliche bat bereits Salzwaffer, allein nur eine Tiefe von einigen Fußen. 
Qué diefer führe cin Kanal von einer halten Meile Breite arfangs W.E. W., 
dann plöplih D.S.D. längs der am Mireresftrande aufaehauften Dünen ins 
Meer, da wo Rlinders bei feiner Küftenaufnabme die Encounter Bay zeichnete. 
Gturt drang mit feinen Boote in tiefen Runal, Ms die immer zunehmenden 
Sandbänte alles Nordringen hinderten; dann unterfuchte er die Mündung 
zu Sub; fie it nur ſchmal und durch viele Felsriffe und Bänke, die davor 
niégen, fo wie durch die Sandbänke im Kanale felbft,. auch für die aller⸗ 
tieinften Boote unzugänglih.*) So ift bas Ende des Flußſyſtemes befchaf: 
fen, das man das Murray: Darling Enftem nennen fann, und das, wenn 
man die febr wahrfcheinlichen Buflüffe des Darling aus den Gebirgen am 
Spencergelf binjunimmit, eine Ausdehnung von 10 Breiten und 14 Laͤngen⸗ 
graden einnimmt, (28 bié 38° Bte. und 138 bis 152° Lge.), ein Syitem, 
bas, fo wie es unter die bedeutenderen des Erdbodens gerechnet werden 
muß, ohne Zweifel aud das allerunausgebilderfte deffelben ift. 

Die Rüdreife geſchah ganz auf demfelben Wege, und war durch 
nichts ausgezeichnet, als durch die Leiden der Meifenden, deren Befchwerden 
pei der Fahrt den Strom aufwärts, (jum Glüd fand man die Fluͤſſe nicht 
geſchwollen,) noch burch die Abnahme ihrer bereits bis auf Mehl -und The 
ausgegangenenen Lebensmittel vermebrt nurden. Nach einer Fahrt von 58 
Sagen kamen die Meifenden (den 11. April) zu den Hamilton Plains, und 
ihre gänzliche Erfchöpfung zwang Sturt bier ju bleiben, und zwei feiner De 
gleiter zu Lande nach Pondebadgery, 80 bis 90 Meilen Höher, zu fenden, 
wohin Borrâthe bejtellt waren, die aud) grade anfamen, als die legten 
Rebensmittel verzehrt waren. 


Die vortheilhafte Befbaffenbeit des Landes am Murray Fury vor 
feiner Mündung bleibt aud an beiden Ufern des Sees Alerandrina Diefelke, 
und die Anſicht, die Sturt m'tbradte, als fei es möglih, daß aus den 
unerforfcht geblicbenen Buchten des Sees noch ein Kanal vielleicht in den 
ganz naher Nincentgolf führe, bewog die englifhe Regierung, die Ausmittes 
tung dieſes Punftes dem von Ring George Sund nad) Sydney becrderten Krt 
Bart:r zu ubertragen.”) Er fand (1831) Gturts Erhilderung von bem 
Lande zwifchen dem Murray und dem Bincentgolfe gan; richtig; und alle 
Anzeichen einer Fruchtbarkeit, wie fie feinem Andern Theile der gefammten 
Suͤdkuͤſte, ſo weit wir fie kennen, eigen ift. Die hohen Berge am Ufer des 
Golfes bilden nicht eine fortlaufende Kette; vielmehr geht dicht über or 
Servis ein breites fruchtbares Thal quer von dem Murray zum Golfe, an 


*) Sturt nahm an der Mindung die Kufte näher ouf, und laubte tb 
die Kängarwinfel gefeben zu baben: allein was“ er Daft * e fe 
weitlihfte Ende von €. Jervis. . a9 er dafür Diele, iſt dae 


#*) Den Bericht über Barkers Unterfuchung (ver Even ſei un 
Kent) giebt Sturt Vol. IL, 230 ff. X faß n ſeinem Begleiter 
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deffen Weftende die Bai liegt, wo Barkers ‚Schiff ankerte, (nach der Bau⸗ 
dinſchen Aufnahme die Bai füdlich vom Kap Elifa), ähnlich iſt nördlich von 
Slinders Mt. Lofty eine breite dicht bewaldere Ebene, bis. an, die nächften 
Berge in Nord. - Den Loftp erſtieg Barker und. fehägte ihn 2400 Fuß bed; 
Oft von ihm liegt ein zweiter gleich hoher Berg, .der. von ©turt geishen 
und. für den.Lofty gehalten wurde, : weichen er ibm verbarg; dieſen nennt 
Sturi Mt, Barter. Die volftändige Unterfuchung,. hinderte jedoch: Barkers 
Ermordung durch; die Inwohner am, Oſtufer des. aus; dent See ind. Meer 
führenden Kanales, die ſchon gegen Sturt ſich boͤchſt feindlich bewieſen 
hatten, und, durch: die Gemaltchätigfeiten , melche, ſich die jept auf der. Kaͤn⸗ 
garuinfel lebenden Seehundsfaͤnger gegen fie. haben zu Schulden kommen 
laſſen, dazu gereizt zu fein ſcheinend Ob alſo ein nur unvollkommen unters 
ſuchter Kanal, der Nord von M, Lofrp nad, Oft in die Ebene geht, und 
12 Fuß Tiefe an der Mündung, bat, mit dem, See. Asranbrine in Ver: 
bindung ſtehe, wie Sturt, noch. hofft, muß. die Zeit. lehren. Ga, viel aber 
ift gewiß, deß nirgends ap den; puficalifen Kuͤſten ein zweckmaͤßigerer und 
paſſenderer Ort fuͤr eine Kolonie iſt, als dieſe Gegend, und daß. die. weitere 
Erforfhung des Innern. nad. Nord, und Weſt, die bei der bekannten Natur 
des Innern von der Kolonie an dir Ofttifte zu, unternehmen. ganz. unmoͤg⸗ 
lich iſt nux die Golge einer ſolchen, Kolomifisung, der Gegend-um, Kap. Iervis 
fein tann, die denn auch eine hinreichende Benugung der Vortheite, welche 
eine von den Gränzen von New South Wales big an die Mündung des Mur: 
ray durchaus zuläfiige Beſchiffung des. Fluſſes durch Boote gewähren müß,, 
gewiß nicht außer Acht laſſen wird. *) | 

Sum: Shut geben wir noch einen Auszug der von Gturt beobach⸗ 
teten Pofitionen, deren Zuverläffi igfeit wir nicht verbürgen mögen. Die Längen 
find pronom beſtimmt. So fand Sturt: 


Kal des Macquarie. … 312 304 Bte., 145° 34 Qge, Or, 
Mündung des Eaftlereagh in. . | | 
den Darling .  . 30° 52° Bte., 147° 8' Vge. 

New Deard Range . . 30° 21° Bte. 146° 32 15%. Le. 
Drleys Table Land . 29° 57' 30 Bte, 145° 43° 30" S8ge. 


*) Wenn Eunninghbams Unfichten über die, wahrfcheinlichen. - Folgen von 
Sturts Entdedungen dayon fehr abweichen, fo iſt dieſe Verſchiedenheit 
"fe wie manche andere, dic der, aufmertfame \ Vefer von Cunninghaums 

7 Bericht zwiſchen dieſem und- dem. bier, gelieferten finden wird, aus 
der Uunzulänglichteit von Eunninghanıs Duellen (Sturts ‚vorlaufigen, 
aud; in feinen Werke abgedrudten Berichten) zu erflären; dieſe Bez 
richte find nicht vlos ſehr unyollſtandig, fondern weichen" auch nicht 
felten von dem Journale ab. 
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Dun, mo Sturt den Dars . 

ing traf, einige Meilen 

Über der Mündung des 

Newyear Crect . . 29° 37° Ste, 145° 33° ge. 
Legtes Lager am Darling, 

wo er den Zluß verließ 30° 17° 30% Dte. 144° 48’ 30/’ Laer. 
Mundung des Dodmot in 

den Morumbidgi … 35° # Ote., 147° 40’ Lge. 
Pamilton Plains (Lager des J 

11. Decbr,) .  . 34° 41‘ 49 Bte. 6° 50° ge. 
Lager des 21, Decbr. am . 

Morumbidgi . 440 17° 15% Mte, 145° Ige. 
Lager des 12. Yanuar am “ | 

Morumbidgi etwas über 

dem fließenden Suͤdzuſtrome \ 

unter den Suͤmpfen 35° 28° 15% Dte. 142° 46’ 30° Que. 
Lager des 22. Januar am j 

Murray über. dem Darling 34° 8° 18“ Bite. 141? 9’ 42 Qge, 

( zweifelhaft.) 

Muͤndung des Darling 34° 30 Bte. 140° 56’ ge (zweifelhaft.) 
Muͤndung des Lindeſay 33° 58° Bte. 140° Lge. 
Lager des 2. Februar (am 

Unfang des Suͤdlaufes 34° 8 Bte. 139° at 15" Îge 


Eine Vergleichung geftattet nur die erfte Angabe. Oxley fegt das 
Qager des 20. Juni 1818 ant Macquarie einige Meilen unter dem alle 
des SGluffes in 31° 50! Bte., 147° 52° 15 Lge *).“ Die Sturts But 
begleitende Karte von Arrooſmith ſtellt Mt. Harris in Oxleys Breite, allein 
4 Meilen oͤſtlicher. Vollkommen juverläffig if wohl fein 7 Punts des Inner 
beftinimt. M. 


\ 


*) Orley ©. 229. 
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Art. XVIII, — Excursions in India; including. a Walk pver 
the Himalaya Mountains, to the Sources of the Jamoa 
and the Ganges. By Captain Thomas Skimmer, of the: Stat 
Regiment. In two Vals. . London, 1832 Colburn and 
Bentley. In u 


Rapftain Skinner ftebt fi nicht wenig | im fidite, dag er has 
Seld der. Fiteratur fo bald nat. Rapt. Mundy als Schriftſteller betritt; 
da beide ÉOffigiere ungefähr benfelben Weg, faft ur felben Zeit, / bes 
treten haben, obfhon die Befbreibung der. zuerſt gemachten Keife ‘fus 
legt erfchtenen iſt. Kapt. Skinner hat jedoch. ‚den Voxtheil gegen feinen 
Amtsgenoffen, daß er in die — Schlupfwi. tw des — weit 


—2* zu fein, Anſpruch machen kann. 

Wir beabfichtigen uirfere- Rottz über diet inérelfanten Bänte But 
denjenigen Theil derfelden ju befchlänlei, in ‚welchen: der: Merfaifer feine 
@bénteñrer in den ,, féauertihen: Regionen disk » Rreifigen Eiſes“ erzählt; 
bas Bud von Anfang herein ausgäglih zu durchblaͤttery / wuͤrde uns 
in Gegenden fuͤhren, die wir bereite A Getafe des... Kapt.. Mundo 
durchwanderr find"). ti de F 

Kapt. Otinner betrat den: Gimalage über Denn Dun, : im prit 
1628, zur Zeit ald in Hurdwar die Meflo gehalten. wurde. . Den. Pas 
in das. Thal des, vom den. Schnesbergen] . begtänzten ,. Dun befchreibt 
er als eine der ſchoͤnſten Landſchaftsſcenen des Drieptön,.. Seine Partei 
traf mit einem englifchen Geifttichen. zuſammen,— der auf. der. ‚Reife noch 
Runatwur,..jenfeité des . Eisgebirg = Gürtels,, -. ‚bepräßien.! war, , Der vor: 
nehnifte Diener des. hochwuͤrdigen Herrn mar ip. betehrter Bradmine aus 
einer hoͤheren Kaſte, der ‚von. ſeinem derzeitigen Herta "getauft, werden 
war, nachdem er: den. ftärkiten, „Heweis von der Aufrichtigfeit feiner Bes 
lebrung gegeben hatte, „Er haste alle Vorurtheile durchaus Aufgegeben, 
und ſchien cin vollkommenes Faktotum zu fein, voll Geſchaͤftigkeits und nicht 
„geringer Selbſt-Meinung.“ 


Das Thal des Dun verdignt. in jeder Bezichung Die Begeichnung 
des fchônen, und „fo friedlich, und glidlich zu. fin, als vin jo reizender, 
abgeſonderter Fleck nur immer ſein kann.“ Es ſcheint ſich mebr erholt 
zu haben, als die Lokal⸗-Behorden es wunſchen durften. Unſer Verfaſſer 


*) Annalen, Dezemberheft 1833, in dieſem Bande €. 46 
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nacht Plaͤne ju: einer Fahrſtraũe über. das Gebirge, und zur Einrih- 
tung der Djumna Queulle in einen scie. für Pie elegante Welt: „eine 


Lady yat bercité alle Schmirrigteiten den Aebirgen: eges überwunden.’ 


Sen erſten Sag dep. eiufſteigens vom Tbal aus erreicht man Garri 
Pani, den erfien Saltrlas für Genefende; bier befanden fich die Reifen: 
den in einer neuen Region, zwifchen Himbeeren und Kirſchbauͤmen, mil: 
den Roſen und Brenbeeren. Das Thermometer fiand am Fuß da 
Berge, in Käpt. Sfünners‘ Zelt, auf 25° 98-%.; bier nur auf 8°,89 à. 
„Die Wirtung, welche tas Klima der Berge bereits auf die Kinder 


gehabt bat, ift erſtaumlich; ihre rothen Wangen, die in den Ebenen jo 


felten find, duͤrften "nit’denen ber géfunbeften Saubtinder in England wert: 


PR “ Die ——— = nfiatt in Landour ift eine große Wohlthat 


r 


pr: 


Sander mé euro bilden, die erſte Gebirgslinie; erſtere iſt einige 
Etufen hoͤher ale segtewn. &4 it. jeine Reihe ‚auf einander ‚folgender Berg: 
gipfel, die fx unsegelmäßig geftelt. nd, daB, wenn man auf einem da: 


felben fteht, man glauben muß im Mittelpunte cincs Rreifes “von andern 
au fein. : Grafer vergleicht fe mit Wogen, . in dem Nugenblid, wo fie fé 


brechen wollen. Die Spigen der Berge find durchgaͤngig ſteil und bolperi, 
und ihre Mbbänge, die uit der frießs.blöttrigen Eiche und bem baumar: 
tigen Mhododendron dick bewalder find, fiurzen faft fentrebt in bite 


"Spalten hinab, die Keinen Grund zu hahben ſcheinen. 


Die Vorbereitungen zum ſchwierigſten Theil der Reiſe wurden nun, 
nicht ohne ‚auf ‚große Mühe ju floßen, getroffen. Das Bergrolf, ein 
unsewößnlicher, efgenfinniger Schlag Menfchen, trägt das Gepäd in Pat: 


teten ven 60 bis 80 Pfund, die Hein -zufawmıengebunden. find, um Raun 


zu baben auf den ſchmalen Gebirgépfaden, über. die Die Meife geht, 
„Mit Ctrenge find diefe'Sebirger nicht zu behandeln; entrüftet man 
fih, fo find’ fle heftigz ſchimpft mart fie, fo find fie balsftarrig ohne 
Gleichen; niit Zreuͤndlichkeit und guter faune fann man Alles von ihnen 
erlangen: ° 


Als man jenfiits der Kandoa Kette den Gipfel der Budradj Kette 
erreicht hatte, tam der Djumna qu -Geflht und erquidte die Gemäthe 
der Ingebornen unter dér'Partet: „die Eufies warfen ihre Paden ab s vnd 
die Bedienten ihre Kochtöpfe und dachten an nichts als den fhènen Strom 
au unfern Süßen, der fih mit der alßerften Geſchwindigkeit um be 
Grundfiéhen der hochgipfligen Serge windet.“ Die Partei watete dard 
den Fluß, der funfzig Schritt breit war; zwölf und zwölf faßten fé 
on den Arm, um der Gewalt der Strömung au widerſtehen. Dann ging | 
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es eine hohe fable. Kette hinauf, welche nach Luckwarie führte, . einem net. 


ten Dorfe, heilen Hauͤſer regelmäßig von Stein aufgeführt, mit Trep⸗ 
pen verfeben, und ‚mit Schiefer gedeckt find. Die: Weiber, weiche au⸗ 
Berordentlich. huͤbſch ſind, ſchienen unter den Bewohnern der. geichäftigfte 


Theil zu fein; es blüht bier Polyandrie, jede Dame iſt dag gemeinz. 


faine Eigenthum einer. Samilie von Brudern.. Die junge Welt dieſer Dor- 
“fer iſt eben niche zahlreich und auffallend ifb die große Ähnlichkeit bei den 
Kindern , die aus dieſem chelihen Werhältnig entfpringt, welches, wie unfer 
Verfaſſer glaubt, erfunden‘ wurde, um das Eigenthum fo.viel als. moͤg⸗ 
th in Einer Familie zu erhalten, und zu verhindern, dab die Bevoͤlke⸗ 
"rung auf einem in fo enge Gränzen eingefchloffenen Raumg nicht über: 
“Hand. hebyte,: in -demi bie Bewohner einzig und allein auf Ihren, Kornbau 
" angerviefen find, 

Nach. mühjeligeni Klimmen fam ble Martel nach einen fleinen 
„‚Dorfe, Namens Buffeia, wo fle eine prächtvolle Ainfiht der gegen oft 
fi) ausdehnende Schneekette hatte, indeß der Djumna Hinter den Ber: 


gen auf der Südfeite fi windet, mit Dörfern und Kornterraffen ab⸗ 


inneres bis an feinen Rand befepe; die Uhhänge waren mit Viehe und. Schaf: 
"heerden befebt7- die von Hirtenknaben geweidet wurden, welche auf ; Rohr⸗ 
” Nöten blicfen „m ein wahrhaft arkadiſches Gemälde, . Die vegetabififchen 
Schaͤtze vereinigen. euͤrovaiſche und oftatifche Produkte in. einem ,, begauberten 
: Garten, der 'in:ber gerne von der lalten. oͤden Mauer des ewigen Schnees 
verſchloſſen iſt. 


Je weiter man tam, um fo weniger tourbe der Karafter der Ges 
birgsbewohner beſſer; fic murden grob und zeigten feine Meigung die 
Partei mit Lebensmitteln zu verforgen,  ,, Die Bewohner desjenigen Theils 
des Himalaya, durch welchen unfer Weg führte,‘ bemerkt Rapitain Efin: 
ner, „bilden die auffalentfte Ausnahme von dem allgemeinen Karakter 
eines Gebirgsvolks, die man ſich denken kann, insbeſondere im Vergleich 
au ihren Nachbarn (den Ghorkas). Muth und Unternehmungsgeiſt ſcheinen 
ihnen durchaus abzugehen, wärend ‚Die. Gbertas bride Eigenfchaften in boz 


bem Grade befigen. Die Männer unter dieſem Bergvolle ‚find ftarf und : 


“ abgehürter, und Gaüfig ſchlanke, fhône Geſtalten, aber. trâge und gleiche 


gulrig für jede Sache. : Die Nepaler. dageden find rftémis und haͤßlich, 


aber thärig und einſichtsvoll.“ 


Der Weg Üef nun immer bergauf und bergab, „Reine Beſchrei⸗ 
bung it im Srante cineu Begriff zu geben, von der: gewöhnlichen: Be- 
ſwaffenheit eines Tagemarſches im Himalaha, Reihen unregelmaͤßiger 
its ſhuͤrmen ſich einen uber dem andern auf, und zwingen den Reifen‘ en, 
vald aufiwartÿ zu flinimen, bad abwaͤrts ju gleiten. In jeder Sufe 
finden wir tinen brauſenden Bergfimm zu paffiren, und auf jeder Hoͤhe 
- einen fait unerfleiglichen Fels zu erklettern.“ 
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Dies waren indeß nur gewöhnliche und erträgliche Muͤhſehligkeiten; 
endere, auf die man fief, zeigten fih dagegen als unerträglich. Als man 
einen bederrfchenden Punkt erreicht hatte, fab unfer Verfaſſer die Inge: 
Dornen mehrere felfanıe Poflen und Verdrefungen machen, huͤpfen und 
fpringen und wit außerordentlihen Behaͤndigkeit fih ſchlagen. Er ver 
mutbete, daß es möglicher Weife ein National s Tang fei, um damit ihre 
Zreüde über die gluͤckliche Ankunft amszudrüden. Gtufen Weiſe nebs 
men fie den hürfenden Gang an, weicher durch den fchmerzhaften 
Stich eines hoͤchſt giftigen, Heinen Infelts entftebt, — einer Heinen Wespe, 
die taum größer als eine Gandfiege if, und in deren Mohnbeirf 
man jegt gelommen war, Die Leiden, welche die Reifenden von diefen 
Heinen Dudtgeiftern zu erbulden hatten, werden in den rührendften Zar 
ben gefchildert, unfer Verfaſſer hätte mögen — rafend werden. Alk 
Sauber der Landfchaften rings umber ift erforderlich, um für dieſe Tor 
tur zu entfatigen. „Ich Habe,” fagt Kapitein Sinner, „ale te 
rübrute Gegenden Eüropens gefehen, aber alle werden von dieſen unbe 
ſuchten, und faft unbefannten Regionen übertroffen.’ " 


Nun hatte man den Fuß des fchredlihen Dunder Putſch erreicht, 
wo der Ganges und der Djumna nur adt Meilen von einander at 
fernt find. Doch war bie Duelle des lebtern noch immer einige fchmwere 
Tagereiſen entfernt, über hohe Bergketten, auf Pfaden Iofen Geis 
les, und über Spalten, in deren Ticfe der fhaüneude ‚Strom mit 
furchtbarem Getöfe über Felſenmaſſen daher ſtuͤrzt, und deſſen Paſſage 
mit dem Tanz auf dem Spannſeil verglichen werden kann. Das Kom 
auf den Feldern und Terraffen, die man im. Rüden batte, war reif 
‚und geſchnitten; hoͤher auf ftand es noch gruͤn auf dem Halm. Die Ab⸗ 
hänge der Bergo waren mir rothem Spinat beflcidet, was ihnen einen 
fonderbaren Anblick gab; Kartoffeln, Hein zwar, aber von gutem Gefchmad, 
find von Gina hierher verpflangt worden. 

unfer Verfaffer war 'emfig in feinen Nachfragen Über Die Exifien; des 
Einhorns in diefen Gegenden; es wurde thus der Unblif eines Eremplart 
noch vor den Schluß der Reife verbießen. 

„In Bunafla, fagt er, fanden wir einen Landmann „ deſſen Hab 
worten auf unfere Kreuͤz⸗ und Duerfragen fo viel Hoffnung, gaben, io 
wir uns nicht wenig darauf einbildeten, das lang geſuchte Thir m 
Geficht zu bekommen. „Eingroßes Shier’’, ſagte der Landmann, „das einen gan 
‘sollen Schaden macht, kommt oft des Nachts aus den Wäldern, und 
rauſcht in die Belder, reißt das Koran aus und brült fo fürchterlich, deß 
man zittern muß.” — „Hat eb Hörner?“ riefen wir beide aus. — „Es 
ſchreckliches!“ war die Antwort. — „Nur Eins?’ Nur Eins!“ fuhr 
der Mann fort, fehr erfreut über die Theilnahme, welche wir feiner Er: 
zaͤhlung ſchenkten, „und das. iſt, „ch, via fürchterliggen : ‘ indem, « 
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dabei die Arme ausſpreitzte, um -die Laͤnge beffelben :gu zeigen, „Es 
Fommt gewiß nod vor Mitternacht auf die Seder. Mir entfchloffen: 
uns ju wachen, und luden unfern Berichtgeber cin, uns Seſclſchaft 
au leiſten. 


| „Mitternacht fan: endlich heran, und unſere Geduld war nicht er⸗ 
fchöpft, nod immer hielten Wind und Megen on. Suletzt, juft vor 
Tages: Anbruch, hoͤrten wir ein gewaltiges Rennen uͤber uns; denn der 
Felſen, unter dem wir ſaßen, ſprang gleichſam von einer Eraͤnze zu 
. eines breitern Terraſſe vor. Vol Angſt, was da kommen werde, ers 
hoben wir uns und waren bereit, dem Ungeheuͤer ins Auge zu ſehen, 
dag durch unfer, Beftreben nicht länger mehr in der Zabel allein leben. 
. fohte! Es war pechfinfter und ein fürchterliches Unwetter wuͤthete um 
‚ans ber; bas Unterhol, über unferm Haupte fradte unterm Fußteitt- 
irgend eines großen Thiers, - das offenbor auf uns gufam. Mit lugens. 
. dem Uuge auf die Stirn des Felſens, unter dem wir gefeffen hatten, 
 Æanden ‚wir mit gefpanntem Hahn und Hopfendem Herzen, als ploͤtlich 
einem „Ho, ho!“ unferes inheimiſchen Gefährten — „da lauft es” — 
‚ein ſchwerer Schall folgte, als von einem Mferdefprung, ‚und dahin war 
es, hoͤchſt unhöflich, ohne dem Reifenden eine, Vergütung für das Vers 
. fminden des „flogen. Herrn‘ zu geben, der, wie wir, eine ganze 
Nacht raſtloſer Wißbegierde geopfert hatte, Der Berg > Mann. hatte mes 
nig mehr ‘als wir gefeben, und fonnte nicht fagen, ob. es das Thier 
gewefen fei, den wir aufgeraßt batten, oder irgend ein anderes mins 
der furchtbares und weniger erfebntes. Ich zweifle nicht: daran, daß 
ed eines von den Elenthieren gewefen, von ‚Denen mir fchon einige ges 
fehen hatten; es find prächtige Gefchöpfe und fo groß, daß Île, . wenn 
fie einem’ über dem Pfad laufen, eben fo fehredlich vorfommen., als. es ein 
Einhorn nur immer thun keunte; dabei find fie aber fehr furchtfam.“. 


Bon Eurfali,. dem erſten menſchlichen Wohnplatz, den der Djumna 
befpült, in einem föftlichen Thale gelegen, vol Uprifofenbaime, und mir 
einen Umipbitbeater von Schneebergen umgeben, trat unfer Reiſender 
die Pügerfabrt nach  Djumunotri, der Djugna s Quelle, au, indem ex 
ein Dusend Mal über den Fluß ging, bal watend durd fein faites Wafs 
fer, bald auf Baumſtaͤmmen, die hinuͤber geworfen waren, und faſt ſenk⸗ 
rechte Waͤnde hinanklimmend. 


„Endlich erreihpen wir das Biel unferer- mräßen ; wir hatten ben 
Fluß bis zu feinem Schlurfwinfel verfolge, und ale Spur von ibm rers 
Ioren‘, nicht minder auch bie Macht weiter vorzubringen, des Schnees 
‚wegen, der den Weg verfperrte. Hier an der Schwelle des ewigen 
Schnee® machten wir endfim Halt! Mir waren bie an „die Schranfe 
gefonmuen, von der fein Reiſender zuruͤckkehrt;“ wo Me Natur für ewige 


- à 
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Seiten gefchrieben Hat» „bis bierker und nicht meiter!‘“ Nicht oft bat 
der Menſch Gelegenheit, bis an Die cigentiihe Grange der wenſchlichen 
Kraft veaudringen, darum bine ich auf Nachfiht, wenn ich bei ſelch 
einen Ereigniß einige Freuͤde ausdructe. Das Bewußtfein, mondes er 
tragen zu haben, um jene Schraule zu erreichen, kann das Gefühl em 
böben; ich bin, mir Andern, ſtolz darauf, die Quelle des Djumna ge 
feben zu haben! | 


"„Ter erite und erkabenfte Gegenftand der, Neuͤgierde, fir ben PL 
ger ſewol als fur den Reifenden, iſt die heiße Quelle. Sie fprudelt aus 
einer Öffnung des Felſens, welche vier Sch im Durchmeiier bat, mit 
febr großer Gewalt und Kite. In der Öffnung- fiand das Thermome 
ter auf 180° 3.: einen Zuß weiter, wo das Maffer aus dem Grunde {pr 
delte und der Luft etwas mebr Ausgefegt war, betrug die Temperatur 
160%. Ein beftändiger Dampf erhebt fi zu einer bedeüterden Hoͤhe. 
Ein fo wundervolles Phäneneen als fiedendes Waſſer am Rande ewigen 
Schnees ift, war ganz dazu gerignet die Andacht der Hindus auf ft 
zu ziehen. Sie tauchen die Hand in daflelbe, und verrichten die ver 
gefchriebenen Gebete und Entfaltungen, und bringen Opfer bar, de 
Sporteln des Brabmiren, menn fix fie aufbringen können. Sch verfühnte 
die Gottheit der Duelle auf! die vrrhodorefte Meife, und batte bald ein 
Gelegenbeit, mein Orfer den: Hebenprieſter der Verwahrung überliefen 


zu feben. 


„Dicht am Bette des Djumna, nur wenige Fuß vonder Stele, 
wo er zuerſt aus den Schnee bervorbiiut, quillt ein anderer Kleiner Bad 
heißen Waſſers aus dem Felſen und bilder, nachdenr er fich mir dem Fluß ver: 

mengt bar, ein koͤſtliches laues Bad, in weiches Die frommen Pilger 
niemals unterlaſſen, zu tauchen, Waͤrend diefer Ablutionen murmeft de 
dienjthabende Brahmine Gebete für ihre Seligmachung, und Gluͤckwuͤnſoe 
einen fo heiligen Ort erreicht zn haben. Ich mifchte mich unter die Ba: 

. denden, und wurde in dad Gebet mit eingefchloflen. - Das Waſſer wur 

: aufßerordenrlih fait, als ich zuerft in den Fiuß fprang; feine Tiefe berru 
ungefähr 4 Fuß und die Strömung war aüßerft rafh. Sch glaubte zer 
fnitten zu werden, als id hineinſties und beeilte mich ins warme Yd 
zu kommen.“ 


Nah Bunaſſa surüdfebrend, wurden Vorbereitungen zu einer nein 

‚ Strüße über das Gebirge nach Gangotri, der noch berühnutern Quelle des 
Ganges gemadt. Kapitain Stinner erzählt uns, es fei, als er fen 

Reife antrat, die Ubficht.geweien, vom Diumna, durch bie Thäfer de 

Paber und Tonfe, nad den Ufern des Sutledi vorzudringen; dann übe 

den Schneepaß Burunda nah Kunawar ju fegen, und feinen Weg Ih 

weit auszudehnen, als es die chinefifche Politif nur immer geftatiten werd. 
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Das Geruͤcht von dieſer Abſicht, die Kette, welche der maͤchtigen Barriere 


des ewigen Schnees am naͤchſten iſt, zu uͤberſteigen, fuͤhrte einen Aufruhr 
in feinem Lager herbei. Nur mit großer Mühe gelang es ihm, feine 
Begleiter zu vermögen, ihm auf die nacft böchfte Kette gegen Gangotri 


zu folgen. Der Regen fiel in Strömen, die Gebirgspfade waren fchrede : 


lich, die Landfchaftögemälde dagegen erbaben. 


„Ich Metterte, erzählt Kapitain Sinner, auf die Spige der hohen 
Kette, über die der Weg ging; und fchaute von ihrem Gipfel auf eine . 


der prachtvollſten Scenen, welde die begeiftertite Einbildungskraft fih 
nur denfen fanm Ich wär etwa eine Meile über vier bis fünf Zug 
tiefen Schnee. gegängen; ber inde feft genug war, um mid, ohne 
tief einzufinfen, ju tragen; und freüte mid etwas zu finden, das meine 
Gedanken von der Muͤhſeligkeit ablenfte; denn dafür erkennen es felbft 


die Ingebornen, und viele der Srömmften haben, zum Gedaͤchtniß des 


Wageſtuͤks, eine Art Altar errichtet, aus einem Haufen Steine bete: 


Herd, die einen groͤßern in der Mirte umfaſſen. Der Kamm des Ber ' 


ges ift damit eingefaßt; und jedem Haufen, der Reihe nah, :bradten 


meine .Zührer wie fie heranfamen ihte Salaams dar und Danfgebete der 


Gottheit, der jeder gewidmet ift für die Unterftügung die “fe gewaͤhrt, um 


eine ſolche Höhe zu erreichen. ee 


‚Hinter mir, gegen Morbivelten, lagen die Shnecfelder von Bun⸗ 
deroutfh und Dutie, aus denen der Djumna entſpringt; von da ges 


gen Often fteigen die Hochhörner empor, welche die Quelle des heili⸗ 


gen Fluſſes, des Ganges bezeichnen, — der Rudra Himaleh, mie eine 
weiße Wolle, an Horizont, — Kedar Nath und Babri Math, diefe 


mächtigen. Gegenftände des Hindu Glaubens, die fi mit dem Himmels⸗ 


geroölbe vermiſchen, fd weit aus den übrigen Hörnern bervortretend, daß 
ih es faft für Tauͤſchung gehalten Hätte; id fing an zu zweifeln, als 
ih fie betrachtete, ob noch ein Swifbenraum zwifhen Himmel und 
Erde ſei! Wenn id daran dachte, daß ih, am 30ften Mai, auf eis 
nem nit Schnee bededten Berge ftände, nur zehn Grad vom Wendefreis 


entfernt, und daß die Gipfel, welche vor mir ausgebreiter lagen, noch 


hoͤher feien als der Mont Blanc über der Ebene, oder der Etna über dem 
ORcere, fo ging mir der Atben aus vor Bewunderung, 


„Bor mir, gegen Süden, waren weniger großartige, aber manch⸗ 


faltigere Profpelte: — Am Zuß des Berges, auf dem ich fiand,. doch) 
tief unten, zogen gelbe Felder in Terraſſen bis an.den Rand einen ges 


fchlängelten. Bergitron; dann famen bemwaldere Bergtetien und Bergſpiten | 


mit Pinien befrönt, ihre Abhaͤnge bluͤhend in fpanifhemt Flieder und 


Rhododendron. Alles umber, ſoweit das Auge-reichte, — ad. das war in p 


— 
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der Thal weit, — waren Berge, unendliche Berge von allen Geftalten md 
Farben: Die Spalten an den Rändern von einigen waren Schneemaſ⸗ 
fen, die durch die Waldblößen ſchienen; raube Felſenmaſſen werteiferten 
in ibrer Jiadthcit mit fanfriteigenden Hügeln, Bic, gleihfam von der 
Sand der Kunſt, forgfältig und geſchmackvoll bepflanzt waren; düſtere, 
undurcdringliche Kerften mir Schießbaͤchen, die tobend hindurchſtuͤrzter; 
und Heine Haine ven Fruchtbauͤmen, von einer befiederten Welt belebt, 
welche die füßeften Melodien fard. Das Kinabfteigen zum Dorfe Nens 
gong war cine Riefenarbeitz es dauerte drei Stunden: ein fotches Oleiten, 
Rutfchen, Ktettern, Tann fich Kein Sterblicher vorftellen, der nicht ſelbſt 
den Verſuch gemacht bat. Wir mußten eine lange Strecke weit auf der 
bafperigen Dberflüche des Relfenberges triechen, wo die bervorftebenden 
Künder, auf die wir den Fuß fegen mußten, faum breit genug für die: 
fen waren. Mehre Mal war ich nahe daran ein Opfer meiner Liebe für 
Maturfonbeit zu werden Wenn id Bier einen Mugenblid um nid 
ber blidre, dem ich faum toiderfteben konnte, ward meine Aufmerfamteit 
fofort in Unfprud genommen, dadurch, daß tch zehn bis zwanzig Fuß tief 
berabgteitete. 


Der erſte Unblid des Ganges, oder Gungasdjl,. brachte einen mäds 
tigen Eindrud auf die beider Sefelffchaft befindlichen Ingebornen, felhk 
auf die Mufelmänner bervor. Nach einem muͤhevollen Bergabfteigen fes 
ten fie fi an den Ufern des heiligen Bhagiratbi nieder. Er war unge 
gefährt achızig Dards breit, ftrömte mit großer Geſchwindigkeit über fein 
Felſenbeite, indeß fein Waſſer fandfarbig mar und auib fchr viel Sand wit 


ſich führte. 


Mach einem ſchweren Kampf mit den Schwierigfelteh der Meile er 
reichte Rapitain Skinner mit feiner Partei Bhairo Ghati, am Sujammens 
Auf des Diabnavi und Bhaytrathi, die gmei enffernteften Zweige des heis 
ligen Stroms. Sie ſturzten mit fürchterlicher Gewält und fchrefäcem 
Braufen gegen einander, indem fie fih unter einen rechten ins 
fe treffen und degen Weſten in, der wildeſten Vandfchaft weiter 
forttreiben. 


Bei T.gétanbrih, am 10. Sunt, brad die Partei na Yanget 
- auf, ungefähr vier Meilen von Bhairo Ghati entfernt. Der Kanal. té 
Gluffes tft den halben Weg ren Stifcnbergen gebildet, deren Gipfel fit zu 
einer großen Hoͤhe erheben. Mn einigen Stellen fommen fie fo nahe, daß 
nur ein febr enger Sralt fir den Fluß übrig bleibt, der mie ungebeuret 
Gewalt hindurch rauftht. . Sangetri wird endlich erreihh _ 


„gin Stuß, fo breit mie die Tbenfe bei Windfer, bemerkt Kapitai⸗ 
Skinner, in cincn Bette fließend, das hoͤher ſteht als der Krater des ers 
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pts Etna.(denn Gangotri ift an drelichn taufend Buß über der Meerckfids 
che), würde an fich fon “ein intereffanter Gegenftand fein, wenn er feine 
andere Unfprähe auf Theilnahme hätte; . doch fübls fit der Meifende faft 
‚geneigt dies zu überfehen, in Mitten der außererdentlichen Scenen, deren 
Augenzeuͤge zu fein er beftimmt ift. Es iſt unmoͤglich diefe Quelle der Leicht: 
glaübigfeit zu fehen, diefen Brennpunkt menfchlicher Poſſe zu betreten, ohne 
eben fo viel Bewundrung als Erſtaunen zu fühlen, als ihre Betrachtung 
Andacht und. Ehrfurcht in den Opfern des Aberglaubens Gervorbringt, die 
fo ungeheure Muühfeligkeiten und Entbebrungem überwinden, um fit in dem 
fhmugigen Waſſer der Quelle zu baden, | 


„Hier feint aller Unfinn, deſſen fit menfchlihe Schwäche ſchuldig 
wachen kann, vereinigt zu fein: — Einige, welche Monate lang gewandert 
find, un ihre Phiolen im Strome zu fülen, liegen, überwältigt von der 
Gegenwart ihres Gottes, an den Ufern niedergeftredt; andere, bis an den 
Leid im Waffer ftehend, verrichten, mit der ungeheücheltfien Ubfonderung 
aller Gedanken, alle Manöver einer Hindu Anbetung. Unter den Yuspicien 


von Drahminen figen die Pilger Gruppen Welfe an perfchiedenen Stellen 


des Ufers, Sandbälle zufammentneten?, mit heiligen. Grafe um die dinger, 


beftimmt als Gühnopfer für die Seelen ihrer Väter, ‚dem Ganges darges 
bradt, in den fie mit dem ticffien und froͤmmſten Ernft verfentt werden. 
Solch' Glaube wird in feine Kraft, Wunder ju thun, gefeht, daß viele ihn 
der laͤcherlichſten Zwecke wegen befuden, überzeigt, daß Ules, was fit 
erbitten, erfüllt werde. 


„In diefem Mugenblid ſteht ein Fanatiker bis an den Leib im Sluf, 
Diefen anrufend, ihm die Gate der Propbezeihung zu verläiden; er kommt 
von einen Dorfe oberhalb Girinagur, nicht im mindeſten daran zweifelnd, 
daß der Ganges ibn für feine Reife belohnen merde durch Eröffnung des 
Buches der Bulunft, und wenn Narren mit Wahrfagen infpirirt werden 
tônnen, fo ift einige Wahrfcheinfichkeit vorhanden, daß diefer Pilger Feinen 
Zwed erreichen werde, denn tr ift in der That — wahnmwigig! Er wird, 
ruft er aus, als Prophet nad feinem Heimath⸗Berge zuruͤckkehren, alte 
Welt wird ihm zulaufen, um ihr Schidfal von ihm zu Hören, und bald 
wird er ein reicher Mann fein. | 


„Als ich mich der Heiligen Blende nâberté, fchlüpfte ein Trupp blaſſer 
Gefpenfter durch die Baumg vor mir, und verfhivanden wie die Bilder in 
Bauquo's Spiegel. Ich glaubte wirklich in übernatürlichen Regionen zu 
ſein, als ih ein Paar Schritt weiter auf einen Kaufen nadter Gatirs ſtieß, 
dte über und tiber mit Aſche befchmiert waren, einen Grid hatten fie um 
den Leib gebunden, und dad Haar hing ihnen Heflochten, wie Echlangen 
‘anf die Schultern herab, die Hände dicht an den Leib gelegr ſchlichen fie 
gtmefjenen Schritte daher, unaufbérlid in boblem Tone rufend , Fam! 
Rom! Kamı!’, ein Hindu Wort file die GSottheit. Menn- irgend etwas 
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erforderlih mar, die Wildheit der Scene zu erhoben, fo waren dieſe bill: 
fhen Weſen treffiih dazu geeinnet. Der aͤrgſte Efentifer in Geiſter Ge 
ſchichten wurde ftugig geworden fein und genlaubt baten, eine dieſer nicht 
geheitern Figuren jtiege vor ibın aus der Erde empor: und der leichteite 
Mnfiug von Aberglauben dürfte "hinreichend gewefen fein, das Auge eines 
Glauͤbigen wegen der MWirklichfeit ciner folchen Figur zu blenden, wenn im 
Glanz des Mondes cine auf der Stirn cine Felſenvorſprungs gefeben 
worden wäre, mit einem Arm über dem Haupte, unbeweglich ftebend, die 
langen Nägel von der geballten Kauft berabhangend. Wenn der Ynblit 
eimer ſolchen Erfcheinung Zurcht einflöhen kann, fo ift der tiefe Gräbesten, 
womit die Wörter ,, Ram! Ram!” in der Srille der Nacht erfchallen und 
von den Felſen rings umber im Echo zurudgeworfen werden, in der That 
wol geeignet, die Scene des Schredens voll zu machen, 


„Dei Gangotri giebt es einige Hütten, die zum Sub der Pilger 
errichtet find; als der Mbend beran kam und ein Sturm fit erhob, begab 
ich mich in eine derfelben, Es mar ein langes, ſchmales Gibaübde, deſſen 
anderes Ende fo in Dunkel gedült war, daß ich mehrere Augenblicke bis 
durfte, the ich etwas erkennen fonnte. Ein dumpfes Gemurmel zog meine 
Mufmertfamteit auf ſiche ein elend ausfehender armer Tropf hatte eben ein 
Haar Stuͤcken Holz zu einer Flamme angeblafen; als der Schein auf fein 
Gefiht fiel, prallte ich entfegt sur, Seine Augen quollen ibm aus dem 
Kopf und feine Knochen blidten ihm durch die Haut; feine Zähne klappen 
ten, und fein ganzes Geftèlle zitterte vor Kälte; nie {ab ich längeres und 
wirrigered Haar ald das feinige, Sd ſprach ibn an, aber vergebens; niät 
ein Mal eines Blids würdigte er mich; noch mächte er eine Bewegung de 
flimmernden Kohlen wieder anzublafen; der Schein, der dann“ und wann 
auf feine ffelettartige Sigur fiel, fief mich faft glauben, daß er dem Grabe 
verfallen fe Es ergab fi, daß er hierher gefommen, um bei Gangoti 
fein Leben zu ſchließen. Vicle Fakirs Haben diefen Tod gefucht und an den 
Ufern des Fluſſes mehrere gg land, ohne Lebensmittel zu fid zu nebmen, 
geſchmachtet. Der — verſicherte mich dagegen, daß Niemand an 
dieſem heiligen Orte ſterben koͤnne; um den Karalter der Verknuͤpfung mit 
der Unfterblichkeit zu benvabren, bemuͤhen fit die Bewohner der benachbariuß 
‚Dösfer forgfättig jeden Sterbenden fortzufchaffen, und follte es mit Scwalt 
feiri, und müßten fie ihn fcgat füttern. 


„Ein Keiner Tempel bezeichnet die heilige Quelle des Fluſſes; und 
unmittelbar ihr gegenüber ift der rechtglaubige Sled zum Baden und Küllen der 
Slafhen, die, wenn fie fertig find, den Stempel der Autenticitaͤt mit dem 
Siegel des Brahminen cmpfangen, das er als Ring Am Finger trägt; Dub 
Siegel führt folgende Infehrift: — „das Mailer des Bhugirarhi, Ganges 
tri“. — Ohne diefes Zeichen würde das Waſſer von ten Kaufern im ebes 
nen Lande nicht für heilig anerfannt werden. 
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Die Lage von Gangotri ift reizend genug.  Oberbalb nimmt der 
Fluß ziemlich an Breite zu, und nichts laͤßt über die Entfernung der 
O uelle etwas muthmaßen. Jenſeits führt keinWeg mehr, und ich weine, daß 
ein Reifender mit aller nur möglichen Anftrengung noch eine Meile weiter 
vorgudringen vermöge. ine Viertel Meile oberhalb Gangotri windet fi 
der Fluß nadı Often gegen den hohen Berg des Rudru Himaleh, in weichem 
man feinen Urfprung vermuthet. Ein Pit Diefes, Berges ift- von bier fichts 
bar, der, welcher den Gahgesquefl enthäh. Die Kinduß nehmen an, daß 
von jedem Gipfel des Mubru ein Fluß bherabftürze und .betrachten 
ihn (denn er bat mehrere Pils) für. den - Geburtsort der Beruͤhmteſten im 
Himalaya. j ù 
Kapt. Skinners: Erzählung. der Vorfaͤllz und Gegenftände, welchen er 
auf feinen Reife aus diefen erhabenen und — lächerlichen Schauſpielen begegs 
nete, iſt Tedr inefreflantz doch es fehlt ins an Maui, Wuv'ibeiter ya folgen. 
Im Ganzen genommen entpfehlen "wir das Wert as ein febr uhterbatténe 
des; es iſt in einen Style gefchrieben, er fih an den Gegenſtand Hält, 


ohne Biererei oder Pedänterie. . 


.) . . ! 
„+ 


h 


Ynnalen x, 1x. Vd. " | ne 37 


578 


Geographiſch ⸗ſtatiſtiſche Zeitung, 





Das Ebeurial. 

? San Lorenzo ift aus einem, dunfeln, grauen Granit erbaut. Gi 

- befteht aus einer großen Mafle von Gebaüden, die fo zufanınıengefteilt find, 
Daß fie ein ganz altägliches Hausgeräth, einen Roft, bilden, indem dies 
Werkzeug zur Marter des heiligen Laurentius diente, Es möchte nicht gan; 
leicht fcheinen, nach einem folhen Model ein Gebauͤde aufzuführen; Juan 
Bautifte wußte indeß diefe Schwierigkeit zu umgehen, indem er den Rof 
umlebrte: und nun war Ales leicht anzuordnen. Das Gebaüde bilde 
ein längliched Vicred, welches durch Quergebauͤde, die einander unter 
rechten Winkeln durchfchneiden, in einzelne Vierede getheilt wird, fo das 
dadurd eine große Anzahl innerer Höfe entficht, und die einzelnen Erik 
des Koftes nachgeahmt werden. Thuͤrme, die mit Ebenmaaß und Gefémad 
auf den Eden angebradt find, bilden die Füße des Werkzeüges, und din 
langer Slügel, welcher von einer der Sauptfronten auslaüft und zur Bob 
nung für die k. Familie dient, vertritt den Griff. So phantaftiſch und 
albern auch die Nachahmung eines ſolchen Mufters erfcheinen moͤchte, fo 
bat doch der Baumeijter allen fchlechten Gefchmad bei feinem Bauwerk vermie 
den, und die fchönen Verhaͤltniſſe und die vrachtvollen Verzierungen dice 
Gebaübes zeugen von dem reinften und Haffifhften Gefchmade, 


Innerhalb der Mauern des Escurlal findet man eine ſolche Menge 
von ‚Höfen, Gallerim und Durchgaͤngen, daß ein Fremder allein den Weg, 
ſelbſt bur den öffentlichen Theil des Palaftes, nicht zu finden im Gtank 
if, Wir nabmen deswegen aus ber Fonda (dem Gafthofe) einen Zübm 
mit, der uns ju der Selle des Bruders Antonio Guadalupe bringen folk, 
deffen Amt es ift, die Fremden zu geleiten, und jener Führer war — da 
Blinder, eine Zubehör des Gafthofes, der uns gegen eine Kleinigkeit feinen 
Dienft anbot. Er führte uns fogleich und geradezu nach dem richtigen Su 
gange, durch einen langen, gewölbten Gang in das Innere, und von den 
durd die zahlreichen Höfe (patios) des Klofters, mit einer wirklich erftaus 
nenswerthen Sicherheit, Er fannte ale Thuͤren, die ju dem oder jen 
Orte führten, die Bellen des verſchiedenen Monde, die Treppen und auderx 
Sotalitôten, und gelangte immer, ohne das geringfte Baudern oder bie ges 
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ringfte Ungeroißßeit, an den gewählten Ort. Seldſt Fenſter, die nach eins 
zelnen beſtimmten Ausſichten, oder nach interefianten Plägen binausgingen, 
wählte er aus, und Tchob fie in die Höhe, als ob, er vollfommen fehend 
gewefen wäre. Der Bruder Antonio war, als wir ‘anfamen, zufaͤllig nicht 
in feiner Selle, gud wärend der Zeit, wo wir ihn erivarketen, oder wärend: 
wir ibn auffudten, führte uns Unſer blinde Cicerone durch einen bebeiten: 
den Theil des Gebauͤdes, und unterhielt uns dabei ei durch feine Anmerkungen 
und, Erlaüterungen. . u 

Huf Anem der Höfe fahen wir mehrere Studenten umherſchlentern, 
. und zwar in dem Mugenblid, wo id meiner Ungebuld durd Worte Luft 
madte. Den jungen Leiten ſchien es unangenehm zu Tein, dag ein Fremder 
ſich über die Aufnahme an dem Orte zu beflagen haben ſollte, und mehrere 
von ihnen eilten daͤher ſooleich in verſchiedenen Richtungen, davon, den 
Bruder Antonio aufzuſuchen. Als der Vater Guadalupe endlich erſchien, 
und namentlich, nachdem ich genauer mit ibm Belonnt geworden 
war, machte. ich mir Vorwürfe, daß, ich nur einen einzigen Ausdrud der 
Ungeduld mir hatte entfchlüpfen laſſen. Er ſprach ſein Bedauern daruͤber, 
daß er uns habe warten laſſen, auf eine ſo liebenswuͤrdige, herzliche Weiſe 
aus, daß er ſogleich meine Achtung gewann, waͤrend der ſanfte, und doch 
geiſtreiche Ausdruck ſeines bleichen Geſichts, ſeine hohe , wuͤrdevolle Geſtalt, 
die fo ganz von dem gemeinen, - finnlichen Husdrud abging, den id ſo oft 
an den Mönchen von Madrid bemerft habe, weine Vorliebe für ihn noch 
feigertene. Unter feines, Leitung und mit Huͤtfe von Bermejos genauer. de- 
scripcion de. S. Lorenzo, betrachtete ich, nun ale die Herrlichkeiten die⸗ 
ſes prachtvollen Gebauͤdes. 


San Lorenzo hat einen Überfluß an Bildern großer Meiſter, ſowol 
auf Leinwand, alé al fresco, Die meiften davon, find gut erhalten, wenn 
gleich einige der lebteren durch Feuͤchtigkeit gelitten haben, und viele der 
größern, in den offenen Gallerisen befindliche Stüde theils durch die Frans 
zofen, mehr aber noch durch die Teichtfinnige und müffige Jugend, welche 
bier erzogen wird, verftümmelt worden find, Unter den Fresco⸗Gemaͤlden, 
welche ſich im Innern und an der gewoͤlbten Decke des Escurials, in der 
Kapelle, der Bibliothek, der Sakriſtei, den Kreuͤzgaͤngen und auf den 
Treppen befinden, find vortreffliche Arbeiten von Carducho, Giordano, Pelle⸗ 
grino de Pellegrini und Earvajal. So glänzend diefe aber auch find, fo 
werden fie dennod von den vortreffiihen Staffelei-Gemaͤlden der großen 
italiaͤniſchen, fpanifchen und riederländifchen Meifter übertroffen, welche in 
mehreren Theilen des Klofters und des Palaſtes aufgehängt find. Hier 
findet man die Meiftermerte des Novarette (mit dem Sunamen el mudo, 
der Stumme), Ribera, Carducho, Eoello, Cartajal, Raphael, Titian, Se 
del Piombo, Tintoretto, Guercio, Guide Rent, Rubens, Bandyd, Albrecht 
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Dürer u. ſ. w. Hier find einzelne Zimmer zu finden, welche allein durch 
die Wahl und den Reihthum ihrer Bilder eine Gallerie ausmachen würden, 
Go befindet fit unter andern Städen in der Saftiftei das berühmte Bild 
der 6. Jungfrau zum Mofenfrange, von Murilo, die Begrüßung der h. 
Elifabeth von Raphael, ein Agnus Dei ven demfelben Maler, fein un: 
übertreffliches Bild „die Yyngfrau von der Perle”, die Grablegung von 
Ribera und nichrere andere ausgefuchte Bilder von Titian, Tintoretto und 
Buido Rent. Ein eben fo großer Reichthum fehmüdt die fogenannte alte, 
oder einftroeilige Kapelle, wo unter andern Schägen Raphaels berühmtes 
Bild „die b. Jungfrau mit dem Zifche” (Madonna del pesce) Bangt. 
Der Statuen, Bildbauers Arbeiten, Saülen u. f. mw. giebt es eine fo uner: 
meßlihe Menge, daß man fie nicht aufzählen Tann, auch läßt es fich wol 
denken, daß in einem, 744 faftil. Fuß langen und 580 Zuß breiten, Ges 
bauͤde eine große Anzahl von Kunftwerken Platz Anden dürfte. Schen von 
den Dimenflonen der Kirche Tann man auf die Verhältniffe des Ganzen 
fließen. Man denke fi einen Tenipel von 320 Suß Länge und 230 Zuß 
Breite, mit einer ungeheuͤern Kuppel, welche 330 Zuß, von dem Erdbeden 
gerechnet, Hoch ift, der aus Duaderfteinen gebaut und mit Statuen, Bils 
dern, Gallen und Allen, was .ein gottesdienftliches Gebaude impofant 
machen fann, geſchmuͤckt iſt, und man wird ein Bild der Kirche des Escus 
rials vor fi) Haden. Tie graufiche Färbung des Steines und das fpärlice 
Licht machen das Ganze düfter und ernft, allein die Wirkung ift nichts 
deſto weniger großartig, überwältigend, ich möchte fagen, überirdifch, und 
-erft dann, wenn man in dem Mittel:Schiffe fteht, und die hoben Gewölbe, 
die himmelanftrebenden Sauͤlen und die langen Linien des Bauwerks bes 
trachtet, die nur durch glängende Bilder, prachtvolle Grabmäler, oder prun: 
fende Ultäre und Kapelen unterbrochen werden, | lernt man das Eecurial in 
feiner Sroͤße erkennen. 


Wie in aſten andern großen Kirchen find der Chor, das Allerbeiligſte 
und der Hochaltar die Hauprgegenftände der Anziehung, und zwar ihrer 
reichen Blldhauer⸗Arbeit, ihrer Bilder und Metall: oder Marmor:Statuen 
megen. Im Allerhelligſten fi fieht man wel praͤchtige Grab⸗Denkmale. Das 
"eine, zu Ehren Karls V., iſt mit 5 Metall Statuͤen verziert, welche den 
Kalfer “in voller Ruͤſtung und mit dem kaiſerlichen Mantel bekleidet, feine 
Gemahlin Iſabella, feine Tochter, die Kalferin Marla und feine beiden 
Schweftern, die Königinnen von Sranfreih und von Ungarn darftellen. 
Das andere, Philipp HI gewidmet, ift mtr ähnlichen Metaliftatuen verziert, 
tele Ben König und feine drei Gemahlinnen, Marla, Elifabeth und Anna 
arſtellen. Auch der Hochaltar mit feinent Tabernafel iſt ungemein pracht⸗ 
vof. Der Bruder Antonio führte uns in ein feines Semad, welches nad 
- dern’ Barteh Finausgeht , und wo mehrere, den Haufe gehörigen Reliquen 
‚aufbewahrt werden, und wenn ich gleich von dem Einfuffe einer, in der 
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römifch x fatbolifen Meligion genoflenen, Erziehung’ frei geblieben bin, fo 
konnte ich dod nicht umbin, der Erklärung des Vater Guadalupe mit ehr: 
erbictiger Aufmerffamfeit zuzuhoͤren. Und warum hätte ich es nicht gefollt? 
pfigen wir nidt auch, als Reliquien, wol “ein Lorbeerblatt aus Malbo⸗ 
rpugh’s Garten in Blenbeim, eine Weigenähre von dem blutgedüngten Felde 
von Waterloo, oder eine Blume von Wafhingten’e Grab in Mount: Bernon 
aufzubewahren? 


Das Escurial ift reich an wiſfenſchaftllchen Sdohen. Die Bücher‘ 
werden in zwei großen und ſchoͤnen Sturmerh aufbeniabrr, Der Haupttheil 
der Bibliethek beſteht aus gedruckten Werfen, welche in eineni großen, 94 
Fuß langen Saale aufgeſtellt find, der mit gereifelten Satılen und Males 
reien geſchmuͤckt iſt. Die zweite Bibliotter : liegt uͤber der erſten und enthält, 
außer mehreren gedruiten Buͤchern, eine unfehäßbdre Sammlung von Hand: 
fehriften, Unter den Selienheiten bemerkt man’ eine’ griechiſche Bibel, welche, 
dem. Kaiſer Drmetrius Kantafuzenus gebôrte,:: Handichriften der Werte des 
Athanaſius, Baſilius, Gregorius, Chriſpſtomus und anderer Kirchenpäter, 
einen Sprit einer reihen orabifchen Bibliothek, welche unter Philipp III 
von dem Siban, Könige von Mardkko,erbeutet worden, und. eine prachtvolle 
Handſchrift der vier Enangelien, auf. Befehl des Kaifers Konrad. mit. gets 
denen Buchftaben geſchrieben. Hinſichtlich der alien Bücher, welche bie: 
Grundlage der Bibliothek bildeten, tft eine Eigenrhümlichleit zu bemerken. 
Sie -find febr prachtvoll gebunden und haben vergofdete Schnitte, auf die 
der Titel aufgedrudt ift, fo daß man fie, mit dem Schnitt nach dem Des 
ſchauer hin, auf den Brettern aufgcftcit bat. : . 


Ich muß jest noch des Pantheons erwähnen. wo. die ſerblichon 
Uberreſte der Beherrſcher Spaniens ruben, und das alle übrigen Theile des 
Escurials weit an Pracht uͤbertrifft. Es it ein unter der Kirche fo anges 
tegtes Gewölbe, daß der Dricfter, ber am Hochaltar die Mefie lieſet, auf 
dem Schlußftein des Gewoͤlbes ſteht. Man ſteigt 25. Granitftufen hinab 
und Helangt nun an dad außere Portal des Pantheons, das mit Murınpr: 
faulen, mit vergoldeten Sudeln und. Kopiäten verziert ifl, und-an bent 
‚ zwei allegoriſche Merafftosuen fieben, deren ..lateinifche Infehriften: die Be: 
ftimmung des Orts andeiten.: Mon bier aus fleigt nan, auf 34 Stufen 
von polirtem Marmor, in die. Grabftärte felbft hinab; der ‚ganze Gang, 
binunter iſt wit dem prachtvollſften Marmor ünd Jaspis bededt, wiſchen 
dem hie und de brôngene &ierrathen angebracht‘ int. Von dem legten Rus 
beplage führt eine Seitentreppe zu dem fogenannten Panteon de los In- 
fantes, welches für die Mitglicder der k. Familie, beſtimmt ift, Inden ‘bas 
Hauptgewölbe, Panteon de los Reyes génannt, nur, die gekroͤnten Hauͤp⸗ 
ter und deren Gemablinnen aufnimmt, welche eine Nochtoinmenſchaft hin⸗ 
| serloffen baben. 
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Das Panteon de los Infantes ift ein prachtvolles, laͤnglich vier: 
edtes Gemach, das 36 Zuß lang und 16 Sub breit ift, und in weldem die 
Ocbeine von etwa 50 Königinnen und Kindern des k. fpanifchen Haufes 
ruhen. Hier liegen der unglüdtihe Don Earlos uhd die jugendliche Köniz 
gin Elifaberh: ihre Gebeine wurden an einem Tage beigefeßt, und fie 
waren Die erften, welche Yies Todtenhaus weihten. Hier liegen ferner die 
3 Söhne aus Philipps vierter Ehe, weiche ſchnell nad) einander in der 
Bluͤthe ihrer Jugend ftarben, und bier liegt aud der berühmte ©. Yuan 
d'eſſturia, Karls V. natürliher Sohn, der Erbe feiner Talente und eines 
nicht geringen Theiles feines Ruhmes. Hier ift der große Herzog von Ven: 
dôme keigefept, der natürliche Sohn Ludwigs XIV., deflen Muth und 
Hnges Benehmen feinem Neffen, Philipp von Anjou, den Thron Spaniens 

‚fiherte, der aber, in.der Bluͤthe der Sabre dahingerafft, für fich feltft nur 
ein Grab im Gécurial erhalten konnte. Hier Licgen aud die Gemablinnen 
des fiebenten Zerdinands, deren Einderlofe Ehe ihnen diefen Plag anwies. 


In dem Panteon de los Reyes hat fit aller Prunk der Gräber 
erfchöpft. Es ift ein Achte, das 36 Zuß im Durchmeffer und 38 Zuß 
Höhe bat, und aus Jaspis, Marmor und Bronze zufammengefegt ift. Die 
Eingangsthür nimmt eine der at Seiten des Gebaudes ein, und der Altar 
fiche ihr gegenüber; in den übrigen ſechs, burd Marmorfaulen von einane 
der getrennten, Seiten findet man 24 marmorne Grabmäler, welche auf 
brongenen Klauenfüßen ruben, und Denen nun gu Ruheplägen dienen, denen 
die Reichthuͤmer Indiens und die Macht Spaniens im Leben Faum Befrie 
digung genug durboten. Der Fußboden .ift mit Marmorplatten von bas 
Ichiedenem Farben belegt, und bildet Strahlen, wie. die eines Sterns. Das 
Gewölbe oder die Kuppel des Dantbeons bat 8 Zenfter, von denen aber nur 
durch zwei ein ſchwaches Licht bineinfallt, Sie tft mit bronzenen Sierratben 
geſchmuͤckt, und ein fchöner Kronleuchter bangt davon berab. Der Altar 
und das übrige Zubehör dieſer Töniglichen Gruft find von gleicher Schön: 
beit und gleichen Glanz. Schon .ruben bier 8 Könige und eben fo vide 
Königinnen, und die Gräber ihrer Nachfolger ind. bereit, diefe aufzunehmen. 
Der Kaifer Karl, der große Begründer der öfterreichifshen Dynaftie, if der 
erfte, welcher den Todtenreigen beginnt, und biefer endet mit dem vierten 
feines Namens und feiner Gemahlin Maria Louife, (der Mutter Zerbinands 
VIE) die im Voraus ihr eigenes Grab burd ihren Namen bezeichnen lieh 


Aus dem Reiche der Todten flieg id in einer Stimmung empor, die 
midy an dem Auͤßern des Palaſtes, ober an den Gärten um das Kiefer 
teinen großen Untheil mehr nehmen ließ, die, wenn fie gleich mit Gefhmad 
angelegt und fehr anmutbig fine, doch, mit ben übrigen Theilen des 
Ganzen verglichen, Feine befondere Beachtung verdienen. Ich Füßte bei dem 
ecbſchiede, mit dem Gefühle einer aufrichtigen Achtung und Vereßrung,; dem 
shrwürdiger Väter die Hand, und verließ das Escurial wit ganz anban 
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Empfindungen, als denen, womit. ich es betreten hatte, denn ich Gatte nun 
feine Pracht. burd eigene. Anfhauung : fenren. getarnt. ls. ein. großartigek- 
Denfmal der Vervollkommnung der. Künfte‘- unter: Philigp- IL uhd- der 
Wuͤrde und des Reichthums der Monarchie, teitd-"e ewig daftehen:. feine: 
fchönen Bilder môgen. verunſtaltet, feine Sauͤlen und: Statuen! zertrümmert 
und in den Wind se werden — die Geftigteit des Gebaͤudes wird der 
Bosheit der Menſchen und: dem Bahn: der Beit. Trotz bieten. Nur eine ges: 
waltfane Ummwälzung. der; Natur. fônnte es in feinen Grundveften erfdättern, 
und felbft dann würden- feine: Trümmer; noch alé ein: Denkmal des Genius. 
und der. Künfte des neueren. Spaniens. daſtehen! 


ECaleb Cushing’s Reminiscencces: af: Spain;. Boston. (Amerifa): 
1833. 2 Vols.in. 12]. 


Zur Statiftié: von England. 


England wird faft überall ein. Sabrits Staat. genannt, . und doch 
verdient es weit mehr den Namen eines aderbauenden Staates. . Aus den. 
Berichten. von. 1831 ergiebt. fi), .. daß Aders- und. Bergbau (welche zu einer 
Klaffe gehören) 7 Mil. Hände beſchaͤftigen, waͤrend in den Fabriken nur 
2 Mil. 106,000 - thätig. waren. Die. ganze. Bevoͤlkerung helauͤft ſich auf 
15 Mill. 454, 000 Menſchen, wonach alfo 6 Mill. 348,000. in obigen Anz 
gaben nicht. eingeſchloſſen ſind. Unter dieſen gehoͤren 3 Min, 810,000 foi» 
chen Gewerben. an, die vom Aderbau abbangig find, als: Müller, Maler, 
Bäder, Brauer. xc., wodurch fi. ‘alfo folgende. Abtheilungen geftalten: Acker⸗ 
bau Treibende und. non. dem Aderbau. Abhangende 10 Mill. 210,000, in 
den Gabriten Yrbeitende und von ihnen. Abhangige 4 in. 716,000; wor⸗ 
aus ſich eine- Mehrzapt. der Aderbauenden, von 5 bis 6.Mil, ergiebt. Fuͤgt 
man zu dieſer Zahl noch die der Fabrikarbeiter hinzu, welche von der acker— 
bauenden Klaffe.durd-den: Vertrieb. ihrer Produkte abbangig.find, ſo wird 
fih für letztere noch ein Zuwachs von 2.bis.3 Mill. ergeben; fo da für 
ganz Britannien fid. eine. aderbauende Benölferung.. von „13 bis. 14 Mill., 
gegen eine in. ‚Sabrifen. befchäftigte vou À pis. 5 Mill., vorfindet, Schueßt 
mar Irland, das, ein. durchaus, ‚apterbaugnber. Staat ift, noch in diefe Rebe 
nung ein, und. nimmt. man den: fahrieisenden Theil. der. Inwohner zu 1. 
Mil. an, fa exgiebt. ſich ein Beadäitnig von 21 Mil, „gegen & Mill., alſo 
eine fo onfehntiche, Mehrzahl. als-17. MU, zu Gunſten des Ackerbaues. 


Die in. Engländ verbreitete‘ Rrantheit ‘die Schwindſucht £ € Consunip. 
tion) tft jährlich keine gerin gere Anzahl als 60,000' Perfonen hinweg, 
vnd Dot, Sichorn Sfr ad) dan- gmueften Bräfungen der) Sterbeiiften . 
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Die Todesfälle, welche diefe Krankheit in den legten Jahren in London ver: 
anlage bat, auf folgende Weile an: Im Jahre 1829 14,938 Todesfälk, 
darunter an der Echwindfucht 4250 Perfonen. 1830: 13,583 Todesfälk; 
on der Schwindfucht 4704. 1831: 17,560 Todesfälle; an der Schwind: 
fut 4807, 1832: 19,285 Todesfälle; an der Schwindfudht 4490; wonach 
fih unter 100 Todesfoͤllen 28 Perfonen als Opfer diefer verderblichen Krants 
heit finden. [Spikes Berliner Nachrichten. ) 


Die englifhen Berbreder s Schiffe 


belaufen, fid nad einem Schreiben des fommandirenden Offijieré derfelben, 
auf achn; nämlich fünf zu Sheerneß, Portsmouth, Gosport, Tipnor und 
Devonport,; zwei zu Chatham und drei zu Weolwich. Die Zabl der an 
Bord diefer Schiffe befindlichen Verbrecher ift 3979: SG: arbeiten 154 bie 
181 Tage, erhalten einen täglichen Lohn ven 1 Sd. bie 1 Sch. 6 N, 
welches für diefe 181 Tage (vom 1. Iar. bie 30. Mini 1833) eine Summt 
von 32,258 Pfd. 10 Pence ausmachte. Jr ganzer Erwerb beticf fit auf 
23,908 Pfd. Gt, wodurch ein Ausfall vor 8350 PP}. St. gedeckt werden 
mußte, was ungefähr 42 Schillinge auf den Kopf beträgt. Unter derfelben 
Behörde ſtehen noch drei Verbrecher: Schiffe bei der Irland Infel der Ber: 
mudes, auf welden fit 929 Gefangene befinden, deren täglicher Erwerb ;u 
2 Sch. die Summe von 13,196 Pfd. St. 16 Sch. abwirft, waͤrend ihre 
ganze Verpflegung nur. 10,282 Pfd. St. für die 194 Arbeitstage Fofter, 
fo daß diefe Länder, ſtatt durch fle in Unfoften gefegt zu werden, durch ihre 
fechsmonatlidhe Arbeit die Summe von 2193 —16—5 Pfd. St. gewinnen, 
alſo 4 Pfd. 14 Sch. 7 Pence auf den Kopf. Folgende Angaben geben eine 
- genaue Überficht der Zahl der Verbrecher, wärend des legten-Sabres: An 
Bord befanden fih am 1. Jan. 3898 Verbrecher; hinzugekommen bis zum 
1. Jan 1934 4556. Sufammen 8454 Verbrecher. Transportirt nach den 
auftralifchen Anfiedlungen (Neü Suͤd Wales u. f. mw.) 4216; nad ben 
Derniudes 400; entlaffen (einer unter 14) 607; entläufen 7; geftorben 
(einer von 51) 164. Sufammen 3394, Beftand am 1. Yan. 1834 3060. 
Der Bericht fügt Hinzu, daß der größte Theil der neühinzugelommmenen Ex. 
fangenen von febr verderbten und bartnädigem Karalter war, Doc; wurde 
wörend ihrer Gefangenbaltung und ihres Transports Durd fie die Ruhe 
nicht geftôrt. Unter’ diefer Zahl befanden fit 230 Knaben‘, größtentheils 
unter 14 Jahren, bie auf einen. befonderen Schiffe eingefperrt und, mit 
wenigen Ausnahmen, . fhon mehr als ein Mal in Gefängniß waren, ve 
denen jedoch der dabei angeftellte Kaplan fogt, daß feit dem Ichten Rappo 
teine einzige Ungebühr von Belang, die fi zur Yufleihnung in dat kei: 
Y 


/ 
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chentliche Rapportbuch geeignet babe, von ihnen begangen worden fel. Abs 
mechfelnde Arbeitéz und Unterrichtsflunden, fo wie religiôfe Unterweifungen 
find hinreichend gewefen, biefe erfreufihen Fruͤchte hervorzubringeh. Die 
Berichte der Kaplane der andern Schiffsgefängniife find eben ſo befriedigend. 
Yom 1. Juli 1833 bis 1. Januar 1334 belitf ſich der Ertverb von 3081 
Gefangenen auf. 17,336 Pfd. 15 Sd., und die Verpfiegungsfoften auf 
27,058 Pf. à Sd. 11 P., alfo mit einem-Aurfall' von 9721 Pfd. 9 Sch, 
11 P., oder 3 Pfd. 3 Eh. 1 P. für den Kopf. Die Bermudas: Infeln 
find in diefe Berechnung nicht mit eingeichleilen. Die Verbrecher in den 
englifchen Schiffögefängniflen Eofteten im vergangenen Jahre 5 PP. 3 Gé, 
; für den Kopf, mit den Koften ihres Unterhalts, 
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Uberſicht der MWaaren: Einfuhr In Frankreich im Fahre 1833, nebji 
Vergleihung der Einfuhren von 1832 zuriick bis 1827, 
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uberſicht der‘ Waaren Etnfubr in Frankreich im Jahre 1833, is 
Besten der Einfuhren von 1832 züräd bis 1827. 
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Granville, Breft, Bas 
ponne . . .. .. 
Cette und Zoulon . . ee + 
Einfuhr im Jahr 1893 33000 | 14616 
Ä ‚1832 34200 | 12105 
1831 28900 | 20042 
. 13330 28500 | 10241 
1829 25600 | 11311 . 
_1828 | 1 17580 117042 
-1827 . 18870 10635 
| CEST 





DE LA MORTALITE | DANS L’ARMEE 2 FRANÇAISE 


M. Magendie a fait à Tacadem’e des Sciences un rapport ver- 
bal sur un mémoire intitulé: de la Mortalité dans l'armée 
française, par M, Benoiston de Châteauneuf, membre associé 
de l’Académie des sciences morales et politiques. 
| Voici le résumé des recherches auxquelles s’est livré M. 

Benoiston de Châteauneuf, | 


590 Annalen , Mär 1834. 


_. M le come Morozao, de J'académie royale-de Turin s’est 
occupé, dans un mémoire sur la mortalité des troupes piémon- 
taises, d'observer les ‘effets que le genre de ‘vie des soldats peut 
produire sur eux. M. de’ Châteauneuf a pensé qu’un semblable 

*Aravail sur. l'armée française pourrait offrir des résultats utiles, 


En 1820 et 1321, la force réelle de nos armées de terre | 
et de mer présentait, un ‘total général de 197.407 hommes 
L'infanterie de la garde ; et de la lignes. sans y comprendre les 
ofliciers, la cavalerie, la. gendarmerie, les officiers en congé et la 
maison du roi, dohnait un chiffre dé 417,337 hommes. C’est 
seulement sur ecite infanterig de la ligne et de la garde, avec 
les dédactions qui viennent dêtre indiquées, que M. de Chäteau- 
neuf a opéré, et il a trouvé comme point de départ de ses cal. 
culs les chiffres suivans, où. le nombre des décès se trouve pen- 
dant sept années en regard de la force effective des troupes. 


‘ + Années 1890 117,337 hommes, 2,583 décès, 


. 1824 115,287 1,799 | 

1822 140,921 3,354 | 
- 4823 : 77,737 - 3,102 

1824 115,420 ° 1,830 

1825 117,425 2,298 

1826 119,104 2,249 








803, 231 hommes; 17,215 décès. 


M. ‘de Chöteaunenf; fait” d'abord cette affligeante remarque: 
sur 126,340 ] jeunes gens, terme moyen, qui sont appellés chaque 
annee devant le conseil de révision, et que les dispenses de la 
lui réduisent à 91,450, les réformes pour défaut de taille ou in- 
firmités en exempieut encore du service 49,580, c’est - à - dire 
54 sur 100, La propoition, il y a un demi-siöele, n’était que 
de 29; environ. M. de Châteauneuf trouve la cause de cette 
difference dans un passage d'un écrit très remarquable de M. de 
Pétigny sur le recrutement, où il est dit que la conscription n'a 
pas seulement détruit les générations qu'élle a frappées, mais 
quelles a encore fétri ‘dans sa source la vie des générations à 
venir, en enlevant au pays l'élite de la population, et en ne lais- 
sent dans l’intérieur de la France que des valétudinaires ou des 
infirmes, | 
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Les décèé qui ſi igureht au tableau ci-dessus öht para à M. 
‘Châteauneuf, pour l'année 1823, à raison de différéntes causes 
extraordinaires, sortir des règles habituelles, “et il s’est décidé à 
la retrancher, Il n’opera donc ns que pour six années sur un 
total de 7 18,993 hommes et de 14.112 décès. ‘La moyenne an- 
nuelle est de 119,832 hommes, moyenñe formée par 105 ‚907 sol. 
dats de ligne et 13,923 de la garde royale. | 
Voici la subdivision de ce chiffre de 119,808 hommes ‚et la 
proportion des décès pour chique membre de la’ division : 

Sous officiers et caporaux . . 24,377 ue 266 


Tambours . . 2 . . . 3,910 . EL 34 
Musiciens . . . . * + 920" ‘ . 14 
Maîtres ouvriers, prevots, etc. . 870 ' 2 
Soldats et enfans de troupe „ . 90.230 2,034 

119,800. 2,350 


Le simple soldat meurt dans la proportion de 2,254 par 
cent; tandis que le sous-officier n’a contre lui que la moitié de 
cetie chance, Le sergent, le caporal sont mieux payés que Je 
soldat: leur service est moins dur; ils’se chauffent ou dorment 
au corps-de-garde, tandis que le malheureux factionnaire gèle de 
froid dans sa guérite ouverte... La mortalité est moins grande 
dans la garde que dans la ligne,. d’où M. de Châteauneuf con- 
. elut que partout où l'existence de l’homme est dépendante, 
assujétie, pénible, où son moral soufre comme son physique, il 

meurt jeune. : 

En compulsant les tables. de mortalité les plus modernes, 
on voit, dit M. de Châteauneuf, que dans les pays les plus sains, - 
dans ceux où l’homme a pour lui le plus de chances favorables, 
il doit à la mort de.20 à 25 et 30 ans, moins d’un pour cent 

ar an. 

p Ecosse, 0,81; Suède, 0.93; Danemark, 0.94; Suisse 0. 93. 
‚Dans les autre pays on a: France, 1.22; Londres, 1 ‚33; comté 
de Nice, 1,16; Pays-Bas, 1,54; Paris, 1 3; Vienne, 1,9, 

Ce n’est en général qu'à Tâge de retour, c'est-à-dire vers 
50 et même 60 ans, que la proportion commence à doubler et 
atteint 23 environ; or ce chiffre de 9% est celui qui a été 
constaté pour aotre armée, Ainsi ce sont des hommes recon- 
nus propres au service entre des millions d’autres qu'on a reje. 
tés, des hommes choisis, sains, vigoureux, à la fleur de l’âge, qui 
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meurent de la sorte, Ce sont. des ‘jeunes gens de 20 ans 
meurent comme on meurt à 50 et 60. 

| Que dans ‚une profession où chacun d'eux a un bon habi 
une nourrilure réglée et saine, une habitation qui en géné 
l'est aussi, une paie modique, mais assurée/et régulière, meure 
comme le pauvre à peine nourri par des alimens grossiers 4 
quelques verres d’ean-de-vie; il y, a là un fait qui surprend x 
tant qu'il afflige, que l'on ignorait jusqw’alors en France. mas, 
que les recherches du comte Morozzo avaient dejà constaté pour 
les troupes piémentaises il y a 40 ans, et que l'on reconnaissät' 
en Russie fs en a 10. | 

M. de Châteauueuf expose ehsuite que dans le bagne de Lo.; 
rient, de 1824 à 1827 sur 2360 forgäts (population moyenne), 
il en est mort 39, c'est-à-dire 1. 652 sur cent. 

Ainsi--sorlinage l’auteur du mémoire, il existe une classe 
d'hommes flétris, déshonorés, qui vivent chargés de fers, con. 
damıres à de rudes: travaux. soumis a un régime, dur, uusiere, 
impitoyable, ee sont les galeriens; leur âge moyen est de Wü 
35 ans et ils mearent dans la proportion de 1,652 sur eent. 

Il existe une classe d'hommes, l'honneur et L'espoir da 
pays, tous jeunes, dispos, vigoureux, dont le régime est sain, dont 
la vie uniforme et trangnille s'écoule en paix au milieu de nos 
‘cités, sous le drapeau qui les rassemble, ce sont les soldats, leor 
‘âge est de 20 4 30 ans, a “il meurent daus la proportion de 
9,254 sur ceut. 

M. Chälcanneuf assigne plusieurs causes à cette étrange diffe- 
rence, la nostalgie, les suicides plus nombreux que partont ail. 
‘leurs, ce que M. de Châteauneuf attribue à la rigueur de la dis- 
cipline, qui pousee souvent les soldats au désespoir ; ici M. de 
: Châteanneuf présente comme agravant les rigueurs de la disci- ' 
.plive, l'injure et .le coups que les supérieurs se permeitent 
quelquefois envers leurs subordonnes. 
| Une ‘troisiéme cause de mortalité puur les soldats, indiquee 
par M. de Chäteauneuf, ce sont les duels, plus fréquens dans les 
_ grandes villes de garnison que dans les petites Un soldat sur 
mille succombe en duel. , | 
Dans la draière parlie de son Mémoire, M de Chäleab- 







— ⸗ 


| 
| 
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” nenf, lout en reconnaissant que le soldat est mieux convert 


! mieyx babillé et plus commodement qu’autrefois, trouve que leur 
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nourriture laisse encore beaucoup à désirer. Le soldat français, 
dit-il, n’est point assez nourri; il n’a ni assez de viande ni assez 
‘de pain, et la qualité de ce pain n’est pas ce quelle devrait 
étre. Ta viande, c’est lui qui l’achèle sur sa paie, et comme 
elle est modique,‘ ses repas se ressentent de la pénurie de sa 
bourse. 

C'est sur toules ces considérations que l’auteur du Mémoire 
appelle l'attention de l'administration, 

M. Magendie fait suivre l’analyse qu ‘la présentée de ce tra. . 
vail, des reflexions suivantes : 

Nous ne balancerons pas a déclarer que les vues de M, de 
Châteauneuf meritent tonte l'attention des hommes éclairés et 
des gouvernemens; et puisqu'il s'agit de souhait d'amélioration 
sociale, ajoutons qu’il serait bien tems de voir les populations 
. européennes souslraites à ce barbare impôt levé sur.la vie des 
hommes, nécessaire aujourd'hui pour l'entretien des armées per- 
manentes. Il reste à M. de Châtesuneuf à faire de nouvelles re. 
cherches sur là mörtalit- de ia cavalerie et pour les corps spé- 
ciaüx de l'artillerie et du génie; mais de qu’il doit surtout faire 
pour compléter son excellent ouvrage, c'est, nprès avoir deter- 
mine la mortalité de l'armée française en tems.de paix, de re- 
chercher qu'elle a été la mortalité de nos innombrables armées 
‚depuis 1789 jusqu’à la restauration; nous saurons alors combien 
‘de millions d'hommes il en a couté à notre ‚nation pour se régé- 
nérer, jouir de la gloire des conquêtes et subir à son tour la dé. - 
faite et l'envahissement. 


Les calculs et les résultats du travail de M. de Châteauneuf 
onte excité presque constamment de marques de désapprobation 
et d’incrédulité de la part de d'académie. | 


M. Poisson demande la parole. Il fait remarquer que les. 
bonnes intentions de l'auteur d'un mémoire ne suffissent pas 
pour inspirér une entière confiance. Il faudrait que l’on püt 
évaluer les bases de ses caleuls, ce qui demanderait beaucoup de 
tems, suriout pour des resultais comparés. Je ne vois, dit M 
Poisson, ancune base de comparaison raisonnable entre les sole 
dats et les galériens; d’une autre part, le nombre des années 
observées est beaucoup trop petit pour qu'on puisse comparer 
avec certitude l’état des soldats et celui de citoyens; on aurait 
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dà d'aillenrs ne comparer la mortalilé des soldats qu'avec celle 
des hommes qui n'ont puiut die soldats. 


On anrait dü élaguer les femmes; la proportion est comme 
on sait différente de celle pour les hommes; ainsi il naît 21 
hommes pour %0 fenmes, L 


M. Thenard. — L'anteur du mémoire met au nombre des 
causes de mortalité sur les soldats la rigueur de la discipline mi 
litaire; mais il me semble que la discipline des bagnes est bien 
autrement rigoureuse. 


. M. Magendie dit que sans vouloir combattre ce que vien 
nent de dire MM, Poisson ei Thénard, il persiste cependant à 
regarder le travail de M. de Châteauneuf comme fort intéressant 
et très important, et méritant d'être encouragé ; au reste, ajoute- 
til, je suis bien aisc de le dire ici, la nourriture du soldat a 
besoin d'être améliorée. | 

M. Rogniat, — L'auteur da Mémoire dit que l'on bat les 
soldats; on ne bat pas les soldats français, c’est une chose odi- 
euse que de le prétendre, 


M. Chevreul pense que les commissaires chargés de faire 
dos rapports sur des sujets d'une pareille gravilé ne devraient 
point se borncr à reproduire les chiffres cilés par les auteurs, 
mais qu'ils devraient enx mêmes vérifier l’exattitude des calculs. 
Ä M. Larrey, — Cette question aurait dù tre traitée en co: 
mité secret, | 

M. le président fait remarquer que comme le rapport ne 
présente pas de conclusion, il n’y a pas lieh à délibération, 
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Summakiſche Überfiée . 
der vom 4. San. bis. ult, Dezebt. 1833 in den faͤmmtlichen Medizinale : 
‚Bauten. Berlins bepanbelten-franten Stadt: Armen, rs 
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Die Geſammtzahl der Verſtorbenen beträgt 1300; dapon maren 
maͤnnlichen Gefchlehts 616, weiblichen Gefchlehts 684, Gumma 1300 
Todte. Aus vorftehender. Überficht ergiebt ih, daß von 100 behandelten. 
Kanten circa 774 geheilt wurden, 75 zur Charite gefbidt, 55 aus der Kur 
te a SE geſtorhen und 45 Deftand geblieben find.’ 

"2. [Menatsblatt der D U. ai 
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Die Medizinal Perfonen Preuüßens. 


Salfche Bahlenverhälmiffe bei Ungaben des ärztlichen Perfenals non 
Berlin und Paris, in der, jüngft dem englifhen Parlamente eingereichten 
Petition der Londoner Ärzte, veranlaffen bier, folgende Mittbeilung nach 
der vom Toct. 3. 3. Sachs redigirten „Berliner medic. Central Settung‘. 


"Einem amtlichen General Nachweis zufolge zaͤhtte im Jahr 1832 die 
preüßifhe Monarchie 2102 promon. Ärzte (die auch Wundärzte find), 438 
Wundaͤrzte erfter und 1863 zweiter Klaffe, zufammen alſo 4403 ärztliche 
Derfonen, von welden 1715 auch Geburtöhetfer find; 1220 Apotheker und 
10717 Hebeammen. Merkwürdig dabei tft, daß von 1826 bis Ende 1832 
die Zahl des Heil: Perfonats nur um zwei und dreißig gewacfer war *), 
wärend welchen Beitraums die BevdHerung um mebr als eine halbe Milz 
Kon gugenommen hatte. Nächftdem iſt feit den letzten ſechs Jahren, auf 
erfreuliche Weife, die Anzahl der höher ausgebildeten promevirten Ärzte und 
Wundaͤrzte berrächtlih gemachfen, wärend die der weniger gebildeten 
Mundärzte zweiter Klaffe eben fo gleichmäßig gefallen if. Vermebrt ift 
das Keilperfonal in den Provinzen Juͤlich⸗Kleve⸗Berg, Niederrhein, Pofen, 
Preußen und in Berlin, welche bier, uns zunaͤchſt intereffirende Stadt, Ans 
fangs d. J., 249 pract. Ärzte, 84 Wundaͤtzte, (und zwar 18 Wundaͤrzte 
erfter und 27 zweiter Klafle, 38 Stadrwundärte und 1 Wundarzt für's 
Land), gufammen alfo 333 MedicinalsPerfonen, von welchen 79 aud Ges 
burtöhelfen find, fo wie ferner 20 Sahnärzte, 31 Upotheler und einige 50 
Sebeammen, zählte. Bermindert dagegen bat. ſich bdigfe Zahl des Heilperſo⸗ 
nals in der Provinz Weſefalen, Brandenburg (ohne Berlin), Schleſien und 
Weſtpreuͤhen. 1832, kamen auf einen Arzt oder Wundarzt in Berlin 825 
Snwobner, in der Drovin; Sochſen 1877 Inwohner, in Juͤlich Kleve Berg 
2434 Inppohner, in Wyeſtfalen 2743 Inwehner, in Brandenburg (ohne 
Berlin) Sumohner, in Shleßen 2952. Inwahner, in Niederrhein 3772, 
in Pommprn 4238 Iumehusr, in Polen 4526 Anwahner, in Weſtpreuͤßen 
5659 Inmohner und in Preußen 6082 Inwohner. 


— y 


Ale⸗ Minen, welche im Meklendurgfihen gefunden 
worden fin: 


Im, Spätherbft des v. I. fand ein Mann auf der Werliner Ab 
nart, hart un der Gränge von Pragsdorf, ouf einem mit Gand bebedten 


9) welche Sabl reich jet burd D nf Im vorigen Sapre 1833 geprüften 68 
Heilperſonen vergr een ‚ wepon eber aud) 21, je 
Bergangenen Sabre ebene, Ki und Wundaͤrzte abzuziehen find 
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Lehmberge, in der Tiefe von kaum 1 Fuß einen Topf mit einer Menge ſehr 
alter Münzen. Mit den fräter noch einzeln gefundenen Stuͤcken ſteigt die 
Anzahl derfelken bis auf 200, Peider it die Mehrzahl bon Unwiſſenden 
eingefhmolien worden, und nur fieben Stüde find dem Verderben entzogen | 
und in Sammlungen gekommen. Nr. f., etwas größer al3 ein Streligifcher 
Grofhen, fehr feines. Silber, trägt auf der Vorderfeite dgs Srontifpiz eines 
Tempeldachs, in beffen Spige ein. Kreuͤz, in der Mitte aber zwei Karaftere,. 
einem Hufeiſen eder umigefebrten hebräifchen Kaph abnlid, am Rande Amal 
: 4 gerade ftarke Striche, je 4 immer burd O getrennt. Die Rüdfeite führt 
ein Kreiz, in jeden Winkel einen Punkt; am Rande’ ebenfals jene Striche. 
und 0. Der Rand felbft ift glatt. Nr. 2, jener höchft aͤhnlich, nur ift 
der Grundriß des Tempels hier ganz ausgeführt, bot auch in der Mitte ein 
Kreuͤz, und der Rand ft nach der Rüdfeite wie ein Teller Rand gebogen. 
Nr, 3., etwas Heiner, auf der Vorderfeite mit zwei concentrifchen Kıeifen, 
zwiſchen welchen, fo wie im Mittelpunfte, einige wicht entzifferte Karaktere. 
Die Rüdfeite trägt om Rande alte rômifhe Koraftere, unter welden E, 
T. ©. R. ins Auge fallen. In der Mitte ſteht ein Kreüz, Nr, A Von 
der Größe eines Strelitziſchen Schillings, Auf der Vorderfeite in der Mitte 
eine dachfoͤrmige Zeichnung, doch abweichend von Sr. 1. Am Rande, der 
leider wie bei Nr. 3. verlest ift, finden fich ein Kreuz und deüslic, die Kas 
raktere r NR ,.... Ne & ift eine arabifhe Münze von der Größe eines 
preüßifchen Viergroſchen Stuͤks, geflagen in Samarkand im. Jahre . 344 
(n. Chr. 955) unter Almoſtakfi billab und Much'ben Naſr. Eine Schwierig⸗ 
keit ift bierbet dem Überfeger darin aufgeftoßen,- daß der Kalif Almoſtakfi 
billah ſchon 343 à. H. (n. Chr. 947) der Regierung. entſetzt mard und der 
Samanidiſche Statthalter von Tranſoxana, Nuchben Nafr, ſchon 343 d. H. 
(954 n. Chr.) ſtarb. Nr. 6 führt offenbar von einer der unter Nr. 2. be⸗ 
fehriebenen ähnlichen Münze Ber. Nr. 7 ift der vicfte Theil einer Münze, . 
die an Umfang ein altes Achtgroſchen Stud übertroffen bat und trägt: auf - 
E iden Seiten eine fehr grelle arabiſche Snfrift, deren Deuͤtung noch nicht 
e tsäffert iſt. LSpifers Berliner Nachrichten) 





über tie Laffern 


Sn der Sitzung ter Mail, geograph. Gefenfchaft zu London, am.24, _ 
Februar wurden einige -Bruchftüde aus den „Erinnerungen aus bem Kaffers 
lande” von dem Pirat. Rogers, ‘vom 94. leichten Infanteries Regiment, 
verlefen. Sie zeichnen ſich namentlich dadurch aus, daß fie ein fehr tredes 
DID der süßeren Erfeheinung des Landes und ber Kaffern enthalten, welche 
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in der Gegend des Kat, eines Mebenauites tes roßen Rif s Mivier ih auf: 
Balten. Hr. M. erwähnt ter areßen fenifhin Thon: Haufen, welche die 
Titten aufwerſen, und die uber alle freien Stellen in Sid: Afrika fo dicht 
verbreitet find, daß fie dem Sande das Anſeben geben, alé fei es mit laua 
ser Pufteln bedeckt. Sebr ft findet man Kaufen von 4 bis 5 Fuß Hoͤhe, 
deren auͤßere Belteidung fo bart if, daß fie aller Einwirfung der außeren 
Luft wir: orſtebt, und daß nur cin ſcharfes Werkzeuͤg, oder ein Wagenrad, 
einen fichtkaren Cintrud darin bervorbringen Tann. Sie nehmen daturd 
am auͤßerer Gcjtalt ju, Daß die Infelten ſich, durd die Ninde, cine Bahn 
brechen und ibre Wohnungeu nun nach ihren Bedürfnig erweitern. Die 
Mnitrengung, welche ihnen dies foftet, muß bedcitend fein, denn fie find 
cft ſehr weit von dem offer entfernt, und dod miuͤſſen fie dic Erde in 
feüchtem Zuſtande von Dort herfihleppen. Sehi oft findet man aud grofe 
Ameiſen-Neſter auf den Baumen, an Zweigen bangend, und diefe beſtehen 
dann aus leichter Erde und Prättern, die mit einer fchleimigen aufern 
Minde überzogen find, ven metcher der Regen ablauft. Die Arbeit, welche 
der Bay dieſer Reiter erfordert, muß noch befchwerlicher fein, als der der 
Erdhügel. Sobald der große Feind diefer Infelten, der AmeifensBär, in 
eine ibrer Kelenien eingedrungen ift und, mit feiner langen Sunge, die Bes 
wohner derfelben aufgeledt hat, folgen ibm die Bienen, welche wiederum 
eine Beute der Menfhen werden, die, gemeinfchaftlid mit dem Honigvo⸗ 
gel, auf ihre Berftörung ausgehen. Dei diefer Gelegenheit lockt der Kaffe, 
durch einen eigenthuͤmlichen Ruf, ben Vogel herbei, im Fall diefer nicht 
bereits fich eingeftelt und, durch fein eigenthümkiches Sirpen die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Menfchen erregt bat. Sobald er gemabr wird, daß man ihn 
bemerkt, fo fliegt er in kurzen Paufen, nach den: Bicnennefte und zirpt das 
bei immer fort; der Kaffer beantwortet dieſes Zirpen durch ſeinen eigenen 
Ruf, und wenn beide an Ort und Stelle angelangt find, ſo erwartet der 
Vogel feinen gehörigen Antheil an der Beuͤte, der ibm aud immer gelaffen 
wird, um das gute Vernehmen zu erhalten. — Die meifts- Seit verwenden 
tie Kaffern auf das Aufzlehen ihrer Krieger: Stiere, und diefe belohnen 
allerdinas die Muͤhe, inden fic fait bei allen Unternehmungen die trefjlich=. 
fen Mithelfer find, und eine angemeine Gelehrigkeit und Klugheit on den 
Sag legen, Das einzige Mittel, fie aufjuhalten, wenn fic ia vollem Laufe 
find, und Ales, was ihnen. in den Weg komnit, umrennen, ift das, ihren 
Zührer niederzufchießen. Sobald dieg geſchehen iſt, ſi ind die uͤbrigen Stiere 
wie vom Donner geruͤhrt: und man fann fle dann in die Flucht treibena 
alein in dieſem Salle haben die Kaffern durch ihre Stimme und Gebärden, 
noch eine größe Gewalt über fie. Die Erſcheinung der Kaffern, wenn ſie 
zum. Angriffe auf den Feind ausgehen, iſt ſehr eigenthuͤnlicy. Sie werfen 
dann, ihre Karos, ihre gemébniidie, aus gegerbter Ochſenhaut beſtehende, 
einer — épntide, Setleidung hinwes, fée man ‚ganz iaer ta,’ ab" 
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das Einzige, was fich auf ihrem bunfelbraunen und glänzenden, von 
Schweiß triefenden, Körper hervorhebt, find die metallenen und elfenheiner⸗ 
nen Ringe, Und zwar die erfteren auf den Armgelenk, bis faft zur Hälfte 
zum Ellenbogen binauf, und die lebteren auf den Muskeln des Oberarmes, 
und zwar immer ein halbes Dubend beifjammen So tragen fie auch 
Schnüre farviger Korallen und Schafalz und andere Thierzähne, als Amn⸗ 
Icte, und zwar Einige um den Hals, Andere um die Hüften. In der lins 
fen Hand halten fie ein Bündel von Affagaien oder Speeren, itumer 5 bis 
7 zufammen, die an einer Keuͤle oder einem Knotenftot befeftigt.find, der 
als das Mittel gebraucht wird, dem Feinde den Garaus ju machen, na: 
nıentlich, wenn eë zum ‘Sandgemenge fommt. Die Affagaie tft ungefähr 6 
Fuß lang und bat eine Spige von mehr als einem Zuß Lünge, die hadfig 
eingeferbt oder gezahnt ift; der Schaft ift jehr dünn und lauft oben in eine 
Epige aus, fo daß der Speer, wenn er gefchleudert wird, in der Luft bebt, 
und man ihn leicht feben fann, da feine Bewegung nicht die Schnefligfeit 
des Pfeiles bat. Die rKaffern werfen damit bis auf eine Entfernung von 
50 bis 70 Yards (150 bis 210 Zuß) und der Speer durchbohrt in dieſer 
Weite den menfchlihen Körper. Ein folher Wurf gefchicht mit großer 
Genauigfeit, und es liegt den Kaffern febr viel daran, ihre Epeere wieder 
zu erhalten. Auch die Keitle, oder den Kerri, willen fie mit großer Ges 
fhicdlichteit zu werfen: baufiger wird er jedoch. gehandhabt, und die Kaffern 
wiffen febr gefchict einen Streich damit abzumenden, oder die Waffe auf 
andere Art zu gebrauchen. Zuweilen brechen fie ihre legte Aſſagaie cntyveb 
und bedienen Efid ihrer dann wie cines Dolches, in welcher Gejtalt der 
Speer eine fehr wirtfane Waffe if. Die gewehnliche Ungriffsart der Safs - 
fern ift, fich in einen Hinterhalt ju legen, und fic find, wenn fie erſt ein 
Mal die Truppen dahin gebracht haben, ihre Munition unnüg zu verbrau⸗ 
hen, fchr bebendgbei dem Angriffe, fo daß dieſer fehr oft Höchft verderbs 
lich wird, Diefem vorzubeügen, führen die Truppen: auf dem Kap fait 
fanmtlich Doppelflinten. | | 
| | [Spiters Berl, Nachr.] 
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Neuͤe Benennung der Hauptſtadt von Oder⸗Kanada 


Die bisherige Benennung „Dort“ wird, Kraft Beſchluſſes der geſetz⸗ 
gebenden Verſammlung dieſer Provinz, kuͤnftig {in den Tamın „Seronto’! 
verwandelt. Als Hauptgruud dafür wird angeführt, daß «$ in Smerita’ 
zu viele Städte gebe, welche‘ Mort heißen, um nicht befergen ju wuͤſſen, 
daß die Hauptſtadt von Obers Kanada mit andern vermechfeit werde. . 


00 Annalen, Maͤrz 1834. — Gevqarbifh : Ratiftifhe Zeitung. 


iiber den Zuftand von Chile. 


Aus Briefen von Valparaife vom Jten Mai 1833 geht bervor, hf 

Chile ſich mir frarten Schristen den Kiele nahertu welches ihm durd Cage, 
Klima und Fruchtbarkeit vorgeftedt worden tft. Handel und Induftrfe, und 

felgtib auch allgemeine Volksknltur, nehmen auf eine fd uͤberrafchend 
fdneile Weiſe zu, Daß fhon jegt Das Übergewicht jenes Volkes über die : 
benachbarten Peruer entſchieden daſteht. Fahrzeiige, ins Lande gebaut 
und unter chilsjcher Rlange, find im vorigen Sabre in Oftindien gewefen, 
und man dentt bereits Daran, thâtig an dem bochit bedeutenden Wallfiſch 
fange Theil zu nehmen, welchen jest die Engländer und Nordameritaner 
ausjchliehlich in jenen Meeren betreiben, vbalcid fie zur Erteihung deffds 
ben weit mehr ald 100 Breitegrade zu durchfegeln gezwungen find. Wer 
fhietene éffentlihe Bauten waren beendet, und es war im Vorfchlage, | 
fabrbare Wege nach verfchiedenen Provinzen der Republik anzulegen. Mit 
Ausnahme Heiner Reibungen der töglich fih mindernden Parteien herrſchte 
Sube, und ven Cvolera war feine Spur bemerft worden, Die früber mits 
geteilten Nachrichten über den gewaltigen Reichthum einiger :neuentdedten 
Eilberminen in der Provinz Copiapo find indeſſen übertrieben geweſen. 
Man führt zwar fort, auf jenes Metall zu bauen, allein mitt einem Gts 
Winn, welcher das angewandte Kapital boͤchſtens mit 22 pro Gent verinte⸗ 
reiſirt, aiſo in Sütamerita nur febr gemwöbnlich genannt wird. — Einer 
der bedeutendften Kaufileuͤte Balparaifos, ein Deuͤtſcher, welcher febr Lebbafs 
sen Intereſſe an wiſſenſchaftlichen Sorfdungen nimmt, bat einen Dänen, 
Rendus, einenslich einen Matroſen, aber von vielen männlichen Muthe und 
ntagen, mehrfach die unzuganglichften Gegenden alé Sammler bereifen lé | 
fen, und har fo Veranlaſſung zu jebr fonderbaren Entdedungen gegcbæ : 
Es hat fib in den Anden von Chillan eine Bergchene aefunden, auf mé ‘ 
cher weit unther die Ruinen einer bedeutenden Stadt eincs fpurloé unte « 
gangenen Volkes geritreut liegen. Da die gegenwärtigen Indier Chiles id  : 
Jomaten waren, und die Inkas nie feiten Fuß in jenen Gegenden faflen 
| 
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fonnten, fo fehließt man nun ſehr richtig, daß in einer und unbefannten 
Vorzeit Chile eben fo von böher civilifirten Völkern bewohnt geweſen fe, 
alé das riefe Innere von Nerdamerita. Unter den freilich nicht ſehr wiffens 
ſchaftlich angelegten Sammlungen jenes Renous, der leider nicht einmal zu 
zeichnen verfteht, befinden fid fonderbare Produfre; fo unter andern die 
Wurjel eines angeblichen Rettigs von den Minden, deren fleinfte Individuen 
6 Pfund, die gemöhnlicen aber eine Arroba (25 fpanifche Pfund) wiegen. 
Sie erzeugt auch in der Heinften Gabe faft tödtliches Erbrehen, Da diefe 
Pflanze, fo wie manche andere fenderbare, bereits in Deutfchland angekom⸗ 
men ift, fo wird es leicht fein, über fie zu urtbeilen. Nicht unwichtig iſt 
es endlich, daß man vom Ramme der Anden von Santjago das ftile Meer ® 
und nad Often die Pampas erblidt, fo daß alfo der alte Streit über das 
Befteben mehrerer parallelen Ketten in jenen Eordilleren auf ein Mal als 
beenbet angefeben werden muß. [Leipziger Seirung. ] 
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Berlin, gedrudt bei €. ©. Pomer. 
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